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Kunſtliche vnd ai⸗ 
gendtliche bildtnuſſen der Rhoͤmi⸗ 
ſchen Keyſeren / jhrer weybern vnd kindern / auch ande⸗ 
rer verruͤmpten perſonen / wie die auff alten pfennigen 
erfunden find / ſampt ainer kurtzen beſchreybung jhrens 

haͤrkommens / laͤbens vnnd abſchaids / auß den aller 

bewaͤrteſten geſchichtſchreybern allenthalben 
zůſamen getragen auß dem Latin jek 
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Vorred ond jnleitung in 
diß Keyſerbuch. 


Enn frommen / fürfichtigen / Eerſamen vnnd 
wyſen Herren / Burgermeiſter vnd Rhat der ſtatt 
Mülhuſen / ſinen inſonders günſtigen lieben 

Herꝛen vnd güten fründen / wünſt Diethelm Reller bur⸗ 
ger zů Zürych gnaad / frid vnd raͤchten wolſtand / von 
ott dem vatter / durch Chriſtum Je⸗ 
ſum ſinen ſun / vnſeren 
Heyland. 


Er almaͤchtig Eewig vnnd barmhertzig 
Gott hatt von ye waͤlten har im bruch ge⸗ 
hept / was zů vffnung vnd flirderung deß 
menſchlichen gſchlaͤchts dienet / daß er daf 
ſelbig vß beſunderer gnaad den menſchen 
in jr hertz goſſen / vnd ouch hiemit verſchaffet hatt / daß es 
durch ſy anderen mittheilt wurde. Dargegen der boſe fy⸗ 
end deß menſchlichen gſchlaͤchts allwaͤg ſine diener hat / 
die ſich vnderwindend / daß / weliches vß guthertzigem 
willen vnd gemuͤt / ſinen naͤchſten hiemitt zefürderen vñ 
zeuffnen fürgenommen iſt / vß bitterem / gaͤlligem bergen 
zeſtlirtzen. Darumb nit vnbillich nach altem und lob⸗ 
lichem bruch / meertheils verſtaͤndiger / jr gſchrifft arbei⸗ 
ten / Fürſten / vnnd Herren / auch loblichen ſtetten vnnd 
communen dediciert / vnd zůgeſchriben habend / damit ſy 
durch derſelbigen verſtand / wyßheit und herrlichs anſaͤ⸗ 
ben vor gifftigen zungen moͤchtind beſchtitzt und beſchir 
met werden. Vß diſer vrſach / bin ich / mines bedunckens⸗ 
nitt one ſundere rechnung gantz trungenlichen bewegt / 
ouch diß min arbeit E. E. W. zů zeſchriben / vnd auch 
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die eſt / die bein / die fein im erdtrich / die bluͤtaaderen / das 
quellen der brunnen / die neruen vnnd ſpanaaderen / die 
wurtzen der bdiimen. Ob nun glych der menſch vß ſtraff 
der ſünd / ſo vil fin lychnam betrifft / toͤtlich und zergengk⸗ 
lich iſt / ſo wirdt er Doch durch den verdienſt vñ die krafft 
vnſers herren Jeſu Chꝛiſti am letſten tag widerumb ver⸗ 
folkomnet vnd vnbrꝛaͤſthafftig gemacht, fo verr er durch 
glauben vnd gehorſame ſich ſines Gotts haltet. Das 
aber vnzalbar menſchen ſind / die ſoͤmliche groſſe und on 
ermaͤßliche gnaad vnnd barmhertzigkeit Gottes nit er⸗ 
kennend / vnd ſoͤliche gaaben / wie ſich gebürt / zuͤ der Eer 
Gottes vnnd jrerwolfare nitt bruchend / ſunder / wie der 
heylig pꝛrophet Dauid Pſal. 49. von jnen ſchꝛybt: Ob 
ſy glych koſtliche vnnd edle geſchoͤpfften ſind / erwaͤgend 
vnd ermaͤſſend ſy daſſelbig nit / vnnd derhalben werdend 
ſy dẽ vnuernünfftigen thieren glych. Daran tragt Gott 
kein ſchuld:Dann wie Paulus Rom.n. cap. ſchrybt / was 
von Gott zůwüſſen iſt / daß iſt by jnen offenbar und bes 
kandt / dann Gott hatt es jnen geoffnet / vnnd das durch 
die ſchoͤpffung der waͤlt vnd durch ſine werck. Dieweyl 
und ſy in aber nit als ein Gott pꝛyſend / vñ das vß danck 
barkeit / laßt er ſy durch jre fantaſey betrogen / vnd jr vn⸗ 
wüſſend hertz verblendt vnd doraͤchtig werden / in dẽ ſo ſy 
ſich ſelbs für wyß vnnd Flüg haltend / vnnd die glory vnd 
herrligkeit Gottes vnder der menſchen vnd thieren gſtalt 
anbilden wellend. Darumb laßt ſy Gott in groſſe vnrei 
nigkeit / ſchmaach vnd ſchand fallen. Nichtdeſterminder 
iſt Gott der allmaͤchtig ſo gnaͤdig vnd barmhertzig / daß 
er allwaͤg die menſchen durch ordenliche mittel zůzichen 
vnderſtadt. Derhalben ob glych der menſch vernunfft 
hat vnd ſinn die man ſenſus interiores / daß iſt / die inne⸗ 
sen nennet / ſo werdend ſy dach vonn den vſſerlichen 
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empfindtlifeiten mächtig bewege / daß ſy in die wür⸗ 
ckung kom̃end / vnd fürnämlichvonder geficht vñ der ge 
hoͤrt / welches vnder den flinffenan dem menſchen die ed⸗ 
fiften empfindtlikeiten find . Daruß volget / das etliche 
von Goit hochbegabete menner das thuͤn vnnd laſſen / 
beyder der frommen / vnd der vnfrommen / glych von an⸗ 
fang der waͤlt har biß vff vnſere zyt in hiſtorien geſchrifft 
lich verfaſſet / glych als einen ſpiegel der waͤlt fürgeftele 
habend / darinn ſich mengcklicher beſchauwen moͤge / vñ 
vß anderer byſpil erlernen das güt thünyond das boͤß ver 
myden. Er hatt ouch hiemitt die kunſt deß maalens / gieſ / 
ſens / grabens vnd außſtaͤchens dem menſchen mittheilt / 
daß wir auch vß ſtummenden bilderen von gemaͤl vnnd 
gegoſſnen in gold / ſilber / Argretlicher Dingen moͤchtind 
erinneret werden. Weliches nit geredt iſt / daß man bildt 
nuſſen sünereerung/ond zum Gottsdienſt vffrichten fol 
le / weliches Gott ſo ernſtlichen in ſeinem gſatzt verbotten 
hatt / ſunder allein von dem vſſeren bꝛuuch. Vß ſoͤmli⸗ 
chem fürnemmen habend die eerengeachten / wolerfar⸗ 
nen herr Jacob von Strada der Mantuaner / vnd Wil 
helm Rouilius nit allein die hiſtorien vnd gſchichten filr 
nemſter perſonen wyb vnd mann / vß alten vnnd nuwen 
hiſtorien vnd geſchichten biß vff vnſere zyt / vff das aller 
Fürgifch vnd verſtaͤndtlicheſt vergriffen zuſamen glaͤſen / 
ſunder ouch die bildtnuſſen derſelbigen perſonen vß al⸗ 
ten vnnd nüwen pfennigen / welche ſy mit groſſem koſten 
vnd arbeit bekommen habend / ryſſen laſſen / vnd dieſel bi⸗ 
gen medallen vor der bſchrybung deß laͤbens einer yeden 
perſon zeſtellẽ Nun ob glych genañter Rouilius vß jnbil 
dung fantaͤſtiſcher wyß die bildtnuſſen fürne m̃er perſonẽ 
von anfang der waͤlt ſtellt / iſt es doch nichts gwuſſes. So 
man ſicht vff der Römer regement / befindt es ſich oß his 
* æ ij 





ſtorien / daß ſy anfangs, wie ſy etliche hundert jardie He 
trurier / Latiner Faliſcer vnnd Fidenater / Sabiner / 
Samniter vnd auch Pirrhum den Ktüinig der Epyro⸗ 
teren / vnd darnach die Carthaginenſer / Sclauen vnnd 
Macedonier bekrieget habend / ſtaͤts in einem ſchlaͤchten 
vnd einfaltigen ſtaadt vnnd waͤſen gelaͤbt / ſich allein der 
dapfferkeit vnd redligkeit befliſſen habend. Nach dem ſy 
aber Griechenland habend yngenommen vnnd Corins 
thum die hochberuͤmpt ſtatt geſtuͤrmpt / habend ſy vner⸗ 
maͤßlich güt daruon braacht / daruß der Rhoͤmer pracht 
vnd hochmät zum theil fein vꝛrſpꝛung genommen hat / zů 
dem die rychtagen Carthaginis und Capue nit wenig ge 
fttirehabend. Als ſy nun off ſoͤmlichs ouch Hiſpaniam / 
Syriam / Pontum / die Parther und andere bekrieget ha 
bend / hatt hiemit auch jr pracht und hochmuͤt zͤgenom⸗ 
men / alſo / daß ſy ſich nit meer für burger vnd diener deß 
gemeinen regements / ſunder fiir monarchen vnd einige 
Fürſten vffgewoꝛffen habend / daruß groſſe vffrüren vñ 
burgerliche krieg gefolget ſind zwüſchend Mario vnnd 
dem Sylla / dem Ceſarevnd Pompeio / Auguſto vnnd 
dem Antonio. Züderfelbigen zyt hatt ſich erſt der pracht 
deß Rhoͤmiſchen volcks raͤcht eroͤligt / vnd die Imperato 
res vnd Keyſer habend jre vnd der jren bildtnuſſen vff die 
müntz ſchlahen laſſen. Deßhalb habend wir erſt die bſchri 
bung deß laͤbens der Keyſeren / vnd auch deren / die zů jrẽ 
zyten gelaͤbt habend / vns zů ſtellen vnderwunden. Da⸗ 
rumb was ſyd demſelbigen har erfunden wirdt / ſo vil die 
bildtnuſſen antrifft / frylich vil gewüſſer vnd warhaffti⸗ 
ger iſt / ob glych die medallen vnd bildtnuſſen vnglych er⸗ 
funden werdend: Dann hierinn můß der glinftig laͤſer be 
trachten / daß ſy nitt zů einer yet gemüntzet ſind / ſunder / 
wie Rouillius meldet / ein perſon wirdt vff vilen pfenni⸗ 
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gen vns angebildet / etwan jung / etwan altı jetz on bart / 
dann mit bart / denn im harneſt vnd kriegsrliſtung / den 
in burgerlicher bekleidung. Zudem daß die künſtler unge 
lych ſind / vnd etwan ein ding nit nach notdurfft under 
forderung der kunſt konnend vßtrucken. Diſes verſchaf⸗ 
fet / daß die bildtnuß gar verenderet wirdt. Doch diewyl 
vnd genannte herren beyd ſich ſoͤmlicher arbeit im Latin 
mit groſſem ruͤm geleerter vnd raͤchtuerſtaͤndiger leüten 
vnderwunden habend / hat es etliche rechthertzige für nutz 
vnd güt angeſaͤhen / daß diß werck auch dem Thütſchen 
laͤſer mittgetheilt wurde / vnd deßhalb ſaͤmlichs zuͤuertol⸗ 
metſchen an mich gemuͤtet / denen ich hierinn gewilfaret 
hab / vnd das zwar vnbeſindter vnnd fraͤffner wyß / dann 
ſoͤmliche arbeit nitt ein ſchuͤlerlin / ſunder ein wolerfar⸗ 
nen / geleerten vnnd traͤfſenlich geuͤbten mann erforderet. 
Doch hab ich min pfündlin mir von Gott verlihen mitt 
trüwem groſſem flyß vnnd arbeit Daran gewendt / guͤter 
hoffnung / der verſtaͤndig vnd fründlich laͤſer werde mi⸗ 
nen gůten / geneigten willen ftir die werck nem̃en. So vil 
aber diſe arbeit betrifft / wie die fürgenommen ſey / ſoll 
E. E. W. alſo verſta n. Jacob von Strada beſcheybt das 
laͤben ieder perſonen gantz vergriffenlich / vnnd hiemitt 
auch heiter vnd verſtendtlich. Etwan hatt Rouillius et⸗ 
was wyters / vnd ſetzt darzuͤ die jaarzal / wenn jeder zů re⸗ 
gieren angehebt habe / vnd auch gelaͤbt / vnnd das gerech⸗ 
net von der waͤlt anfang vff jede per ſon / vnd hiemit auch 
die jarzal wenn das geſchaͤhen ſey / vor / vnd nach Chꝛiſti 
geburt. Es ſetzt auch genannter Rouillius alle Frantzo⸗ 
ſiſche Kunig / von Faramundo dem erſten / biß vff Hein⸗ 
ricum den anderen diſen gaͤgenwirtigen Kunig. Nic 
zwilſchend ouch alle Thurckiſche Keyſer / Hunniſche 
vnd Gottiſche Kunig / vil der Baͤpſten / Hertzogen in 
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Meyland / vnd hiezwüſchen vil wolgeachter / gleerter vñ 
redlicher fetten. Dife alle hab ich nach der jaar zal / wie ſy 
jesun zyten gelaͤbt habend / ander die ordnung der Keh⸗ 
ſeren vermengt / vnnd wo jre beſchreybung im Thutſchen 
etwan hatt wellen vnuerſtentlicher ſyn / hab ich vß ande⸗ 
ren zytbuͤcheren vnnd geſchichtſchryberen daſſelbig ver⸗ 
ſtaͤndtlicher beſchriben / dem güthertzigen vnd günſtigen 
laͤſer hiemitt zuͤwillfaaren. Nun mochte yemants ſpraͤ⸗ 
chen were es an der beſchrybung eines yeden laͤbens nit ge 
nůug / was bedarff cs ſoͤmlicher figuren vnnd medallen ? 
Derſelbig ſoll denn handel alſo verſtan. Die geſicht an 
dem menſchẽ iſt ein herrliche gab von Gott / die allen ver 
ſtand am menſchen groͤßlich furderet: Wir haltend auch 
vff einer kundtſchafft / welche ein ding geſaͤhen hatt meer 
weder vff zaͤchnen / die ein ding gehort habend. Zu dem ſo 
wir ein menſchen etwan nun anſaͤhend / dorffend wir vß 
demſelbigen jn beſchetzen vnnd vrteilen / was natur / ardt 
vnd eigenſchafft er ſey. Vnd ob glych die kunſt der Chiro 
mantia vnd Phyſiognomia / daruß man die art vnd na⸗ 
tur deß menſchens vß dem anſchouwen der henden vnnd 
deß angeſichts erkennen kan / ye zun zyten faͤlt / vnd vnge⸗ 
wiüß iſt / leert vns doch das exempel Socratis / das die 
— — nitt gar zuͤuernichten vnd zuͤnerwerffen 
fen. Dann wie ſich auff ein zyt einer derſelbigen kunſt vß 
thaͤt vnd hoͤchlich beruͤmpt / habend ſy in Jh dem Socra⸗ 
ti gefuͤrt / deſſe fõkeit vnd vnſchuldig laͤben allermengk 
lichem bewußt was / welichen Socratem er doch nit ken⸗ 
net / vnnd habend jn verſuͤchende / gefraaget / was natur / 
art vnnd eigenſchafft diſer mann fey hatt er ſiner kunſt 
vertrauwende / trutzlich geantwurt / alle lineamenta zei⸗ 
gend an / dz er ein groſſer ſchalck ſey / do habend ſy jn alle 
verlacht. Socrates aber hat mit demuͤtiger bekantnuß ge 
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antwurt / haltend / ich bin ein ſoͤmlicher vonn anerborner 
art gweſen / ich hab aber min natur überwunden. Alſo ob 
glych diſe bildtnuſſen tod ſind / gebẽd ſy Doch etwas ang 
famer anzeigungen / wieder menſch laͤbendig geſyn ſey / 
da dañ die bſcheybung der dildtnuß / vnd die bildtnuß der 
bſchrybung zů meerem vñ vollkomnerem verſtand hilfft. 
Es mag auch diſes dẽ laͤſer ein traͤffenliche anmuͤtigkeit 
gebaͤren / den boͤſen von ſinem boͤſen fürgenomnem laͤben 
abwenden / dem frommen in ſinem gůten vnnd eerlichen 
beſtaͤtten. Dann ſo er ſicht ein hipfch angſicht eines Für 
ſten / oder einer anderen perſon / die ſich eerlich wol vnnd 
raͤcht gehalten hat / als die bildtnuß Auguſti / Titi / Ner⸗ 
ue / Adriani / Traiani / Conſtantini / Caroli Magni vñ 
anderer / gibt es jm frylich(fo etwas güts võ jm zuͤuerhof 
fen iſt) ein reitzung vnd krefftige vermanung zů tugend / 
frommkeit vnd redligkeit. Dargaͤgen ſo er lißt von Caio 
Caligula / Nerone / Domitiano / Maximino / Maxen⸗ 
tio / Baſſiano Caracalla / Heliogabalo vnnd anderen / 
vnd hiemit auch jre bildtnuſſen beſchauwet / bedunckt jn 
glych / ſam die tyranney / ſchalckheit vnd alle boßheit jnen 
zů dem angeſicht heruß lüchte. So aber yemants wyter 
ſpraͤche / diß dienet Künigen / Keyſeren / Furſten und her⸗ 
ren / was gadt diſes dem gmeinen mann an? Diſer ſol ge 
dencken / daß wir alle glider ſind an einem lychnam. 
Nun ob glych Fürſten vnd herren das houpt ſind /vß de 
ren irthumb vnd faͤl dem gantzen lyb vil vngemachs ent⸗ 
ſtan mag / ſo habend doch die anderẽ glider auch jrampe 
vnd befaͤlch / da vß jrer triiw / vß jrem flyß vnnd ernſt vil 
gůts erwachſen mag / vß jrer vntruw / farleſſigkeit / ver⸗ 
ruͤchtem vnd ſchantlichem laͤben mercklicher ſchad vnnd 
naachtheil entſpringen. Alſo mag diſes zuͤ guͤtem dienen 
vnd reichen / nit allein Künigen vnd Keyſeren / Fürften 











vnd Herren, finder auch anderenregenten ond oberen / 
als Landsherren Burgermeiftern und Rhaͤten / Rich⸗ 
teren / einem jeden fuͤrgſetzten / jaa einem jeden hußuat⸗ 
ter / ye naach dem der allmaͤchtig Gott fine pfünder ei⸗ 
nem yeden vßgetheilt hatt / darumb wir dann dem Her⸗ 
ren Gott raͤchenſchafft muͤſſend gaͤben. Item ſo wir 
laͤſend / wie Gott etwan zun zyten der waͤlt gůte hoͤup⸗ 
ter geben hatt (als den groſſen Conſtantinum) vnd vn⸗ 
der jrer zyt nit nun der waͤlt in gemein / ſunder ſiner Chri 
ſtenlichen kilchen vil ruͤwen / gliicks vñ fridens / meerung 
aller eerlichen vnd redlichen dingen / vnd vns Gott ouch 
ſoͤmlicher regenten vnnd oberen beraadten hatt / daß wir 
lernend Sort dem Herzen danckbar darumb fon. Dar⸗ 
gaͤgen / ſo er etwan boͤſe regenten geben hatt(als Diocle⸗ 
tianum / Maximianum )welche die kilchen Gottes merck 
lich veruolget habend / vnnd derglychen auch zuͤ vnſferer 
zyt regierend ſoͤllend wir die vrſach deſſelbigẽ ermaͤſſen. 
Es ſpricht Gott Iſaʒ. Ich will jnen finder zů Furſtenn 
geben / vnd wybiſche / weyche vñ boͤſe buͤben muͤſſend über 
ſy herrſchen: Vnd pꝛouerb.as. ſpꝛicht der wußmann So 
lomon: von deß Überträttens waͤgen deren / die im land 
wonend / volget es / daß ſtaͤts andere vnnd andere regie⸗ 
rend. So die menſchen aber wyß / verſtaͤndig vnd raͤcht 
geſinnet ſind / blybt das regement ſtyff / vnd wirdt geuff⸗ 
net. Als dann ſoͤllend wir vnſere ſund bekennen / vns 
v0: jm deemuͤtigen / vnnd der gnaden ſtangen begaͤren / 
vnnd heyter bekennen / daß die ſchuld allein vnſer ſey / 
weliches handels wir ein heyter exempel habend in der 
Chꝛonick Euſebij im s. büch Cap. ı. daa er alſo ſpricht: 
Der ſtand der kilchen was zů derſelbigen zyt in glück⸗ 
lichen vffgang vnnd zůnaͤmmen / jr ruͤm vnd eer überhoͤ 
chet das erdtrich / ſam ſy in himmel tringen woͤlte: Dann 
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da was Fein verbunft der ſy verhinderte, der haſſz deß 
fihantlichen boͤſen fonds ſtalt fich jnen auch nitt in waͤg⸗ 
Dann das voleEward erhalten durch dic hilff der raͤch⸗ 
ten hand deß himmelſchen vatters darumb das es vonn 
waͤgen ſines raͤchten gotts dienſts / vnd dz es der grechtig 
keit trüwlich anhanget / vmb Gott woluerdienet was. 
Nach dem aber vß groſſer fryheit vnd zůuil willfaren die 
ſitten verboͤſeret wurdend / vnnd alle zucht vnnd meiſter⸗ 
ſchafft zuͤnichten was worden / in dem das wir ein ande 
ren verbuntend / einer den anderen verunglimpffet vnd 
im naachtheilig was / daa wir einanderen hinderredtendz 
verklagtend ond krieg wider vns ſelbs erwecktend / da ein 
Furſt wider den anderen / ein volck wider das ander vff⸗ 
ruͤren vnnd krieg anrichtet / da wir mit den pfilen vnſerer 
worten der naͤchſten hertzen durchſchuſſend / dieweyl im 
angeſicht glichßnerey was / trug im hertzen / vnnd falſch 
in worten / daa nam alles übel hüffligen zuͤ. Als nun die 
goͤtlich fürſichtigkeit ſach / daß alle zucht vnnd meiſter⸗ 
ſchafft vnder ſinem volck verdorben was / vnnd das / auß 
der vile deß fridens vnd der rüwen / vnd das Gott gar zů 
milt gaͤgen jnen geweſen was / vnderſtadt er anfengklich 
die ſchlipfenden nach vnd nach hinderſich zehalten / vnd 
wie der ſtand der kilchen vnnd jre verſamlungen nach vff 
raͤcht warend verhengt er / daß allein die / die vnder denn 
Keyſeren kriegtend vnd reyſetend / von den Heyden vnd 
vnglöubigen duraͤchtet vnd veruolget wurdend. Wie 
aber die voͤlcker diſe miltigkeit Gottes in keinen waͤg vers 
ſtan woltend / ſunder als die Gott nit erkanntend der mei 
nung warend / es geſchaͤhe als one dieftirfichtigfeie Got 
tes / vnd alſo deßhalber ye lenger yemeer in dem boͤſen ver 
harretend: Vnd die fuͤrer vnd fürften deß volcks ſyn ſol⸗ 
tend / deß Goͤttlichen gſatztes vergaſſend / vnd in zang 
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yfer / verbunſt / hoffart / fondfchaffeinyd vnd haft gdgen 


einanderen entzündt wurdend / alſo daß man gloubt ſy 
werend mee tyraũen dafi prieſter Gottes / in dem / daß ſy 
aller Chriſtenlicher deemuͤt vnd deß vngefeltſten / vffraͤch 


ten vnd frommen laͤbens gantz vergaͤſſen hattend / vnnd 


die heyligen geheimnuſſen mit befleckten fehanslichen ge 


muͤieren begiengend / da hat erſt der Herr Gott nach dem 


woꝛt deß Propheten Jeremie / in ſinem zorn ein finſter⸗ 
nuß über die tochter Sion geſendt / alle zierd vnd ſchoͤne 
Iſraels hatt er von dem himmel vff die erden geſchmittzt / 
vnd iſt indem tag fines zorns nitt yngedenckt gſyn deß 
ſchamels ſiner fuͤſſen cẽ. O woͤlte — wir ſoͤmli⸗ 


ches koͤndtend zu hertzen faſſen / vnd das wort Pauli be⸗ 


trachten / der da fpricht Romris. Alles das uns vorgeſchri 
ben iſt / iſt vns zů einer vn derwyſung vnd leer vorgeſchri⸗ 
ben / vff das wir durch geduldt vnd troſt der gſchrifft hoff 
nung habend / ſo wurdend wir frylich als die wyſen / mitt 
anderer leüten ſchaden vnderſtan witzig zewerden. Der 
allmaͤchtig Gott verlyche vns ſin gnaad vnnd erkandt⸗ 
nuß / daß wir ſine vaͤtterliche warnungen / die vns in vi⸗ 
lerley waͤg angebotten vnd fürgeſtelt werdẽd / nit verrach 
tind / ſunder mitt aller danckbarckeit fründtlich annem⸗ 
mind vnd bruchind zu lob vñ pryß deß namens Gottes / 
zů wolfart vnſers laͤbens / vñ troſt vnſerer feelen. Amen⸗ 
Was aber die vrſach ſey / darumb ich bewegt diß min ar⸗ 
beit E. E. W. dedicier vnnd zuͤſchryb / ſoll E. E. W. 
im grund kurtzlich vnd einfaltigklich alſo vernemmen. 

Es hatt ſich voꝛ etlichen jaaren begaͤben daß ich mich 
etliche zyt bh Michel Kellern minem vetteren ſaͤligen zů 
Mullhuſen enthalten hab / da mir vil liebs und gůts be⸗ 
ſchaͤhen iſt. Daruff hatt es ſich zuͤgetragen daß der Eer⸗ 
ſam vnd wyß Herr Vlrych Wicland — en 
chyber 
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ſchryber etlicher gefchefftenhalber in miner gnädiger her 
ven ſtatt Zürgch erſchinen / vnnd M. Johanſen Frieſen / 
als fin bekandten frund vnd guͤtgunner ankeert iſt / ob ee 
yenen ein frommen knaben wüßte der etlicher Thütſchen 
geſchrifften bericht wäre / den ſoͤlte er jm vnuertzogenli⸗ 
chen zůſchicken. Als nun min ſun by jm im tiſch was / we 
lichem er als einen bekandten wol trüwen doꝛfft / hatt er 
mir ylentz entbotten daß ich jn one verzug ſelbs welle hi⸗ 
nab fuͤren. Daſſelbig han ich gethan / vnnd bin daſelbſt 
von üch gnedigen Herren vnnd getrũwen lieben Eydge 
noflengar fruündtlich und eerlich gehalten worden / wel⸗ 
ches ich minen gnedigen Herren von Zürych trüwlichen 
anzeigt vnd geruͤmpt hab / die ſoͤmliches vmb üch als ge⸗ 
truw lich Eydgnoſſen / zu denen ſy ein guͤt hertz und ge⸗ 
neigten willen tragend / gang guͤtwilligklich / wo es ſich 
begibt / beſchulden vnd verdienen werdend. Damit aber 
vnd ich mich gaͤgen E. E. W. danckbar erzeigte vñ bewy 
ſe / hab ich diß min arbeit E. E. W. geſchenckt vnd zuͤge⸗ 
eignet / da min gang frundtliche bitt und begaͤr iſt / jr wel 
lind diß min gaab vnnd ſchencke / angeſaͤhen min gneig 
een willen gaͤgen E. E. W. im beſten vnnd frundtlich 
vffnemmen. Wo ich dann E. E. IB. wyter dienen fan 
mitt allem das mir die gnad Gottes verlichen hatt / ſoll 
daſſelbig an willigflich beſchaͤhen. Hiemitt will 
ih E. E. W. Goit dem Herren befolhen ba 
ben / der welle eüwer kilchen vnd regi⸗ 
ment gnaͤdiglich vnnd vaͤt⸗ 
terlich erhallten. 


Geben zů Zitrych deß io. tags Augſtmonats 
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Laͤbendige bilder aller Keiſeren von 


C. Julio an / biß auff Ferdinandum / ſampt jren weyberẽ / 
kinderen vñ verwandten: Vnd andren verruͤmpten / manns 
vnd weybs Perſonen / ſo zů jrer zeyt gelaͤbt: Sampt ei 
ner beſchreybung jres laͤbens / vnd Chronick wir 
diger thaten / auß den bewertiſten ge 
ſchichtſchrey beren und Chroni 
cken auffs fleyſſigeſt ze 
ſamen getragen. 






Aius Julius Ceſar der erſt Roͤmiſch Kei 
fer/ift zu Rom erboren worden zů der zeyt / 
as lCaius Marius vnnd Lucius Dalerius 
mit einanderen Burgermeifter warend. Vñ 
hat geregiert / als man zalt von anfang der 
waͤlt 39 17.vonder geburt Ehrifti 4 4. jar. 
nd Geiechiſch ſpraach zů ſampt der Funft dcs 
zierredens bater ergriffen vnd gelernet vonder dem ſchuͤl⸗ 
meifter Marco Anthonio Gniphone/welidyer auß Franck⸗ 
reych bürtig was / vnd ein mann eines !rräffenlichen groffen 
verftands vnd wtiffens/ deßgleychen auch einer befunderba 
ren ſcharpffen gedaͤchtnuß. Dann cs was vorgenannter des 
far einer wunderbaren gleerigen art/vnd zü allem dem / das 
zů der Funft des Zierredens dienet dermaſſen gewidmer vnd 
geſchickt / on das / daß er funft in gemeiner burgerlidhen art 
zů reden von natur fo fuber vnd artlich reden — 
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er dañ auch feinen fürtreffenlicht fleyß legt / das er one alles 
widerfpiächen /außgenomimen Marcum Tullium Ciceros 
nem / fürden een vnnd fürtreffenlichiften gerechnet 
ward: Alſo / daß Cicero der fürft des zierredens ſelds zwey⸗ 
flet / ob doch Julius Cefar yemannts weychen und den preyß 
geben ſoͤlte. Als er ſechßzãhen jar alt was / vñ die Syllaniſch 
auffrůr gar entzündt vnd enebruñen was / iſt er auß der ſtatt 
Rhom vertriben worden / vnnd daß auß der veſach / daß er 
Caio Mario dem widerfäher Lucij Sylle / ſipſchafft halber 
verwandt was. Sein erſte reiß hatt er nach dem brauch deß 
Roͤmiſchen adels gethan vnder dem vaͤldherrẽ Marco Ther 
mo / in deſſe burß er was. Der erſte zug was in Aſiam. Der 
ander zug in die landtſchafft vmb die ſtatrt Mytilenen gelaͤ⸗ 
gen. Als man nun dieſelbig ſtatt ſtürmet / hat er ſich dermaaſ 
fen ritterlich gehalten / vnd etliche burger in gfaaren erredt / 
as jn Thermus mit einer kron oder krentzlin / die man de⸗ 
nen / die einen burger erredt/zügeben pflegt / eerlichen bega⸗ 
bet. Darnach hat er ein kurtze zeyt in Cilicia Frieg gebraucht 
vnder dem Hauptman Seruilio Iſaurico. Dann als bald 
er den tod Sille vernommen hatt / iſt er eylents widerumb 
gen Rom keert. Vnd wie er zwentzig vnd ein jar alt was / hat 
er fein Funft des redens am gericht gebraucht vnnd geuͤbt. 
Auff das iſt er zum ſeckelmeiſter erwelt / vnd hat die Landt⸗ 
uogtey im Veereren oder Auſſeren Hiſpania erlanget. Dem 
nach wie er zů einem Bauwmeiſter erwelt iſt / hatt er dem 
Roͤmiſchen volck zů wolgfallen mengerley ſchauwſpilen ge 
halten / mir faͤchteren / geyägten/ ſpilen / groſſem pomp vnd 
maalzeyten / darinn er ſich Fein vnkoſten nit hat laſſen bedau 
ren. Nach dem aber vnd Metellus der oberiſt Priefter mie 


tod abgangen was / iſt er zů einem oberiſten Prieſter erkoren 


vnd erwelt / vnd darauff gleych Schultheß worden. Via 
feinem Schultheſſen ampt / iſt er zü einem Landtuogt in dz 
jäner Hiſpanien verordnet / in welichem feinem ampt / er nit 
fo lang bat warten mögen / biß ein anderer an fein ſtatt von 
dem Ratth zů Rhom verosöner wurde /funderer ift/ ee vnd 
ſein zil auß was / gen Rom zogen / da er ſo vil zwaͤgen bracht 
hat / das er mit Marco Comelio Bibulo zu cinem buꝛrgermei 
ſter erwelt ward. Nach verwaͤſnem Burgermeiſter ampt hat 
er ſo vil vermoͤgen / daß jm die herrſchafft über eacky 
vn 
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dñ Illyricum / die man yetz Sclauen Tand oder die Windifch 
marek nennet / von einem rhat aüff fünff jar erkennt ward/ 
darinn er traͤffenliche groſſe krieg gfuͤrt vnd zum end bracht 
hatt. Dann er hat naͤher dann in zaͤhen jaren alles Franck⸗ 
reych / das zwüſchend den Alpen vnd dem Rhoden / deßgley 
chen zwüſchend dem Rheyn vnd dem hohen Meer gelaͤgen 
iſt / gezempt / vnd vnder ſeinen gewalt gebracht / achthundert 
ſtett eyngenommen / vnd dreyhundert voͤlcker jm vnderthaͤ⸗ 
nig gemacht. Demnach hat er die Britannier oder Engels 
lender angryffen / die vormaalen den Römeren vnbefande 
gewäfen An, Sein beerzetig bar er gefürt wider die Helue 
tier oder Schweytzer / deßgleychẽ auch wider die Teütſchen / 
vnd gar loblidye rümreyce Frieg gefuͤrt vnd zum end gez 
bracht. Vnder ſo vil feiner loblichen thaaten hatt es jm nie 
meer dann dreymal übel gefäle / erftlich in Britannia oder 
Engelland,do jm fein hauffen ſchiff von vngeftümen waͤt⸗ 
ter vndergangen vnd verdorben iſt. Vnd in Franckreych vor 
Gergonia/ die man yetzt Claromont heißt / alsjm ein gans 
tze Legion indiefluhr geſchlagen was/find jm fiertzig vnd 
fäbe Rotmeiſter vmbkommen / vnd bey ſibenhundert knech 
ten. Vnd in den grentzen Teütſches landts hat er zween ſei⸗ 
ner legaten Quintum Sabinum vnd CLucium Cottam zů⸗ 
ſampt zweyen regimenten oder Legionen knaͤchten verlorẽ. 
VNach dem er aber als ein ſiger widerumb auß Franckreych 
zogen iſt / hatt et das burgermeiſter ampt zum andren maal 
erforderet. Darwider find geweſen Marcellus / Bibulus / 
Pompeius / vnd Cato / vnd woͤllend das er die hauffen von 
jm thuͤge / vnd one macht in die ſtatt Fomme. Dannenhar iſt 
der Möglich burgerlich krieg entſtanden. Dann er Fam mit 
groffer macht wider fein vatterland. Der gang Rhat fleücht 
mit Dompeis in Griechenland, Auff förrlichs überwinder 
gedachter Cefarden groffen Pompeium in dem Phar ſali⸗ 
ſchen ſtreyt. Nach vollendeten kriegen iſt er fünffmalen mie 
en triumph zu Rom eyngeritten. Der erftond here 

icheſt triumph vnd eynritt den er gerhan hatt iſt gemäfen 

von waͤgen der Frantzoſen / die er beftrirten har. Ser ander 

trinmph iftder Alexandriniſch geweſen. Der dritt daR er 

Pontum / weldyes ein moning ın dem Rleineren Afia ift/ 

vndyezdiegroß Türckey genennt wirt/ vonder der Römer 
34 
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RE gebracht hatt. Der naͤchſt auff gemelten iſt der 
Apbzicanifh gweſen. Den fünfften vnd letſten harter in 
Hiſpania erworben. Vnd diſe gemelte eynritt alle vnnd yes 
den inſunders hat er gethan mit mengerley vngleychem ap 
arat vnd rüſtung / xe nach dem vnd erden ſelbigen ir den 
riegen eroberet vnd den feynden abgetrungen hat. Er hat 
auch demnach ein ordnung der jaren vnd feyrtagen angeſa⸗ 
ben. Den artzeten / vnd allen denen die der frexen künſten be 
richt warend / hatt er das burgerrecht geſcheuckt / und das 
freylich auß dem grund / das er ſelbs überauß geleert / auch 
ein liebhaber der künſten was . Erbar ſich über die maaß 
wol moͤgen arbeiten recht zůſpraͤchen / vnd ſtreng darob ge⸗ 
balten „ Dberdicesfundtlich ward / daß ſy vnrechtfertig 
gütinjren Vogteyen vnd aͤmpteren an jren nagel gehenckt 
hattend / die ſelbigen hat er des rhats entſetzt. Vberfluß vnd 
vnkoſten in kleidung / eſſen vnd trincken hat er abgeſtelt. Er 
hat den rhat wolbefegemir rhaaus herren die er erwelt hat. 
Auch alle aͤmpter die in abgang kom̃en warend vñ zů trüm 
meren gangen/ hat er wider in jre alte ordnung in jren vori 
gen ſtaadt vnd waͤſen gebracht. Sen magiſtrat und die ce⸗ 
renaͤmpter hat er reformiert. Er hat ein ernſtlich naachtrach 
ten gehebt / wie die ſtatt Rom möchte geziert / vnd das reych 
erweyteret werdẽ: Welches er zwar gethan hette / wo er nie 
durch den tod fürkommen vnd verhinderet waͤre. Er iſt ein 
burgermeiſter auff zaͤhen jar erwelt / vnnd zů dem ein ſtaͤter 
Dictator / poteſtat / vnd oberſter gewaltsherr. Caium Octa⸗ 
uium Julie ferner ſchwoͤſter dochter ſun / hat er zü einem er⸗ 
ben angenommen / alſo das er ſeines geſchlaͤchts ſey / vnd ſich 
ſeines nammens gebrauchen ſoͤlle. Sein bildtnuß hat er vn⸗ 
der die bildtnuſſen der Rünigen gſtelt. Auff dem Rhathauß 
hat er ein guldinen ſaͤſſel gebraucht / auch zůgelaſſen / daß jm 
etliche eeren / die allein den Goͤtteren zůgehoͤrend / enbotten 
vnd bewyſen wurdend. Auch denen die für jn begaͤrtend / hat 
er gar Fein eer bewyſen / weliches jm zwaar groſſen neyd vñ 
haßgebracht hat. Es iſt zeytlich einconfpiratton vnd zůſa⸗ 
menſchweerung wider jn fürgenommen von ſechtzig perſo⸗ 
nen die zuͤſamengeſchworen hattend / vnder welchen Caius 
Caſſius / Marcus Brutus vnd Decius Beutus / als die ober 
ſten redlifuͤrer gemelten Julium den Keiſer —* ha⸗ 
end 
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bend / vnd jm dep vnd zwentzig / oder wie etliche wellend/ 
vier und zwentzig ſtich vnd wunden geben. Diſes iſt geſchaͤ 
ben im ſachß vnd fünfftzigiſten ja: feines alters / als er yetz 
drey jar Dictator geweſt was. Seiner todſchlegerẽ fürnem 
men was / daß ſy woltend den todtnencoͤrpel indie Tvber 
ſchleicken / ſein gürvergannten vnd in der ſtatt ſeckel ziehen: 
Deßgleychen alles das er geſetzt vnd geordnet hat abthůn 
vnd krafftloß machen. Von diſem jrem fürnemmen find ſy 
abgeſtanden / daß ſy Marcum Anthenium den Burgermei 
ſter / vnd Marcum Lepidum den vaͤldherren vnd oberſten 
über die reiſigen entſaͤſſen habend. Er iſt in Campo Martio 
wit maͤchtigem pomp beſtattet worden. Die ſcheyterbeyg da 
rauff man ſeynen coͤrpel verbrennt hat / iſt bey ſeiner tochter 
Julie grab gemachet worden mit weinen vnd gmeiner klag 
des volcks / vnd mit treffenlichen groſſen eeren. Es iſt jm zů 
ecren ein Keinine ſaul auffgericht zwentzig ſchůch hoch / von 
marmelſtein dẽ man auß Numidia beingt / darinn diſe über 
geſchrifft gehauwen was. PARENTI PATRIAE. 
Das ift/dem Darter dcs vatterlands / bey deren erlid) lange 
zeyt opffer auffgeopffert habend . Die beüfer deren/dic cin 
pundt wider jn zůſamen geſchworen hattend / ſind geſchliſ⸗ 
fen vnd verbrennt / vnd vil under jnen find erſchlagen wor⸗ 
den. Die aber entrunnen ſind / habend ſich ſelbs mit jren eig⸗ 
nen henden vm̃bracht / vnd feiner todſchlegeren bat gar nach 
keiner über drey jar gelaͤbt. Man ſchreybt von jm er ſey ein 
lange perſon gweſen / weyßmünd / mit trungnen glideren / 
minder vnd meer mit einem weyten mund / mit ſchwartzen 
friſchen vnd frutigen augen. Er iſt auch glagährig gewaͤ⸗ 
ſen / darumb er allwegen ein lorber Frenglin.gerragen hatt. 
Er iſt geſund vnd wolmoͤgend geweſen / auch in ſeinem al⸗ 
ter. Er hat ein ſchwindelſüchtigen kopff ghebt / vnd der hin⸗ 
fallend ſiechtag iſt in zweymaal ankommen. Die ſcribenten 
vnd hiſtoryſchreyber meldend von jm / er ſey mit eſſen vnd 
trincken maͤſſig geweſen / vnd des weyns habe er garwenig 
gebraucht / zů vnkeüſchheit aber gar geneigt: Dañ er hat vil 
fürnemmer vnd verruͤmpter weyber beſchiſſen / als namlich 
Euriem die Moͤrin7 die ein Keweyb was Boguds des 
Künigs in Morenland / deßgleychen Cleopatram die Büni⸗ 
gin in Aegypten. Er iftjn wolberedte / die zu dem Friet die⸗ 
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ner über die maaß fürbündig gewefen/ wie feine Commens 
taria / darinn er feine Frieg befiheyben hat / gnuͤgſamklich an 
geigend vn bezeügend. Er hat vil arbeit erlegden moͤgen / vñ 
fi theür waagen doͤrffen. Er was fraffen / des kricgens wol 
bericht / ftandmütig vnnd ernſthafft / vnd alſo guͤtig vnd 
milt / das er von deſſelbigen waͤgen cin befunderen rum er⸗ 


langer hat. 


Fyte guldin pfennig hat auff der anderen fepten ein Bei 
fer/der ein lorber krentzly auff hat / vnnd in der raͤchten 
band ein lorber aſt / der ſtadt auff einen triumph wagen/ den 
felbigen zichend vier Helfanten. Die übergeſchrifft lautet 
alfo. TRIVMPH. GALL. 


Vcius Julius Cefar/ein vatter Caij Julij Ceſaris Di 
ctatoris / iſt ſchultheß geweſen vnd zů Piſis geſtor⸗ 

‚ben eines gaͤhen todts / wie er morgens die ſchůch an 
leggen wolt / wie wol kein ſcheynbare vrſach noch offentliche 
kranckheit ſich da nienen eröugt hat / wie Plinius lib.7.Cap. 
72. anzeigt. Erift burgermeifter geweſen mit Antonio im 
naͤchſten jar vor dem burgermeifterampt Ciceronis / «la 
man zalt von erſchaffung der waͤlt 3 9 0 0. jar / vor der ge⸗ 
burt Cheiſti 6 2. Er ein oberſter väldherr erwelt / hatt die 
Iberos das iſt die Siſpanier biß an das groß Meer vnder 
feinen gewalt bracht / vnd gleych darauff iſt er gſtorben / wie 
fein fun Cams Zulius Cefar yetʒdan ſachſtzaͤhen jar alt was. 
Aureclia 





lij Ceſaris / dem ſy Caium Zulium Cefazem den Dicta⸗ 

torem geboren hatt / iſt ein fürnͤme frauw gewaͤſen / ei 
nes beſunderen züchtigen wandels / welche die Roͤmiſch 
ſpꝛaach ſauberlich har koͤnnen reden. Als auff ein zeyt Publi 
us Clodius in holdſchafft gegen der Pompeia des Keiſers 
eeweyb entzündt / damit vnnd ſy jm zů teil wurde / ſich in 
weybs kleider verkleidet / vnd alſo bey nacht in den opfferen 
Bone See ſich vnder andere weyber vermiſchet hat / iſt er 
von diſer Aurelia ergriffen indie flucht getriben. Nun das 
gſchlaͤcht Aurelia iſt vor zeyten zů Rhom hochgeacht vnd ver 
ruͤmpt geweſen / vñ ſeinen vrſprung vnd haͤrkommen / ſo wir 
Feſto glaubend/von den Sabineren har gehebt / von dem die 
edlen Rhömer Aurelij jren ftammen habend / vnd find erſt⸗ 
lich Auſelij genennt worden/wie auch die Valeſij vñ Papiſij 
die zwey geſchlaͤcht nachin waͤrtz den nammen Daleri vnd 
Papirij übe: kommen habend. 


7 
— ein tochter Caij Cotte / vnd ein eeweyb Lutij Ju 





XOſſutia / ein treffenlich reych weyb / vnd von ritterli⸗ 
chem ſtam̃en erboren / iſt Julio Ceſari / als er gar nach 
ein kind was / vermaͤchlet Wie jm aber Lucius fein vat 

ter mit tod abgangen was / hat er die Ketaͤding nit halten 
wellen / vnnd —* von jrengeſcheiden. 


germeiſter geweſen was / iſt das ander Keweyb gewe⸗ 
fen das Julius Ceſar har. Bey deren hat er fein tochter 
A di 


—— ein tochter Cinne / der zum viertenmaal bur⸗ 

























8 
die Iuliamgebebt. Diſe hat Julius wunderbarlich gelies 
ber/alfo/daß er von Sylla dem oberften poteftar nir har moͤ⸗ 
gen weder mir güte beredt / noch genöter vnd getriben wer 
den das er ſich von jren ſchiede wiewoler von genannten 
Bar Sylla vin des willen def pziefterampts entfegt ward / auch 
Be: | geſtraafft vmb der frauwen zübzachr gůt / ſampt allem dem / 
* daß von raͤchtem erb von diſem geſchlaͤcht haͤr an jnn hette 
1 moͤgen fallen. Sunder als ſy mit tod abgangen was / hat er 
ſy andern platz vor dem Rhathauß da man pflegt reden zü 
dem volck zehalten / mit einer ſchoͤnẽ red gelobt / dardurch er 
groſſen gunſt bey dem volck erlanget hat. Er hat auch Lucio 
R; Cinnejrembrüder dem pandepten und vertribnen/darumb 
1 das er in der burgerlichen empoͤrung vnnd auffrür Lepido 
angehanget was / widerumb in die ſtatt geholffen. 
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7 Ompeia das deitt weyb Cefaris / ein tochter Quinti 
Pompeij / vnd Lucij Sylle dochter Find, Qifebar der 
Beiſer an der Coꝛnelie ſtatt genommen) vnd ſich na⸗ 
chindoaͤrtz von jren geſcheiden / daruͤmb daß Publius Clodi⸗ 
us in weybs kleideren in dẽ opfferen Bone Dee / das iſt / der 
gůten Goͤttinen / erwütſt ward. Dann es was die ſag wie 
er jren über die maaß hold wäre / vñ ſy beſchiſſen hette. Und 
ob es glych nun ein ſag was / nichtdeſtminder ſprach der Kei 
fer vor dem raͤchten / Es ſoll das eelich bett des Keiſers nit al 
lein kein ſchuld haben / ſunder auch der ſchuld vñ des laſters 
| Fein argwon / wie Suctonius vnnd Plutarchus daruon 
Br ſchreybend. 
J Calphur 


* —* — — 
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im burgermeifter ampt gefolget ift/ die hat der Reifer 

zů der Eegenommen. Diſes ift ſeyn letſte Ze gewes 
ſen / dañ er ift inderen vmbzacht vnd erftöchen worden. Diſe 
bartjden Reifer treffenlich lieb ghebt / und jn des tags da cr 
im rhat erftochen ward/heftig ermanet / er ſoͤlte nit auff das 
rhathauß gan / dañ es hette jren getraumt / wie erjren inder 
ſchoß erſtochen wäre. Nach des Keiſers jrens manns tod iſt 
ſy in Marci Anthonij hauß zogen / wie ſy zů vor ein vaſt ſcho 
ne red gethan hatt von dem lob des Keiſers Julij. Vnd das 
gůt das der Keiſer hinder jm gelaſſen hat / das ſelbig hat ſy 
indes gemelten Anthonij hauß gezogen / vnnd hinder jn 


gelegt. 


> 
— LCucij Piſonis dochter / welcher auff jn 





no auß dem reych verſtoſſen. Derhalben ſy den Keiſer 

zů holdtſchafft reytzt. Der ſelbig iſt von dem herrlichẽ 
ſcheyn jrer form vnd gſtalt / auch von der liebligkeit jrer red 
dermaaſſen überwunden / das er die aller groͤſten eeren jren 
bewyſen / vnd ſy mit traͤffenlichen gaaben vnd ſchenckinen 
begaabet hatt / vnd ſy jrem bruͤder dermaaſſen vereinbarer/ 
daß ſy deß reychs genoß / gleycher geſtalt mit jm geregiert 
bat. Wie wol andere ſind die ſpraͤchend ſy ſey nit fo gar über 
die maaß ſchoͤn geweſen / aber doch fo holdfäliger lieblicher 
geberden / vnd fo holdſaͤliger freündtlicher red / alſo daß jre 
ſchoͤne durch genannte ſtuck der geſtalt gefürderet vnd ge⸗ 
meeret worden ſey / daß ſich mengklich ab jren verwunderet 

Av 


rs: ein Rünigin in Aegypten ift von dem Pothi 
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babe. Ire zungen Fonde fy lieblich brauchen wie ein ſeyten⸗ 
ſpil daß mitvilen fegren überzogen iſt / vnd daß feryg / one 
alles anſtoſſen bey allen voͤlckeren / dann deren nationen vnd 
voͤlcker warend wenig / daſy mit jnen zürcden eines dol⸗ 
metſchen bedörffte . Diſc iſt wie man zalt von anbegin der 
wält3 9 23. jar / Vor der geburt Chriſti 3 9. mit vngloͤubli⸗ 
chem pracht durch Cydnum den fluß zum Anthonio gefaren. 
Dann das ſchiff was übergüldet. Die fägel warend von pur 
per. Vberſilberte rüder die giengend frey nach der ofepfen 
vnd ſchwaͤglen thon. Die Rünigin rüwer in einer guldinen 
sält/inalle waͤg geziert wie die Goͤttin Denus. Zů beyden 
ſeyten naͤbend jren ftündend knaben in allwäg gerüft/ wie 
man den Cupitinemmaalct . Fürauß ſchoͤne toͤchterly und 
jungffrauwen / befleider wie die Ylereides die Meer görtiz 
nen / vnd die Gratie / warend ob den ftürrüderen/ vnd hats 
tend ſich an den ſchiffſeylen. Daft welgebuste dienſtmaͤgt 
warend allenthalben an den borten des fluffes / vnd mache⸗ 
send ein gůten geruch. Indem Friegden Auguſtus wider 
Anthonium fürs/ als ſy überwunden indie luchr gſchlagen 
warend/find fy gen Alexandriam geflohen/ da ſich Anthoni 
us felbs vmbbracht har, Cleopatra aber ward läbendig gez 
fangen . Vnd als man ſy verwarer/daß ſy im triumph zů 
Rhom eyngefuͤrt wurde / hatt ſy vnlang darnach in der ge⸗ 
fengknuß / oder wie andere ſagend in der begrebnuß jres 
manns Anthonij / zwo naateren heimlich an die brüſt ges 
hebt / die habend ſy vergifft / alſo daß ſy geſtorben iſt im neün 
vnd dreyſſigeſten jar jres alters. 


Vries die Moͤrin / ein eeweyb Bogudis des Zünigs 
> in Morenland. Vmb diſe bar der Keifer gebüler/ jren 
Roypil guͤthaaten erzeigt vñ bempfen. Bogudder Künig 
in Morenland jrer eeman / hat dem Reifer indem Aphricani 


ſchen Frieg redlich hilff gethan. 
Julia 
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A Dlia von Julio dem Reifer vñ der Cornelia erbosen/ 

N ift Eneo Pompeio/nad Dem vnd er mir Julio widez 
CAS rumb vereinbarer ward zü der Fe geben: Wiewol ſy 
vor Seruilio Cepioni vermäclerwas. Pompeius hat wun 
derbare groffe liebe zü jr€ gehebt / ſo gar / daß wie die burger 
lib auffrür zwüſchend jm vnd dem Keifer Julio eyngery⸗ 
ſen was / er von ſeinen freünden vnd günnern nit hatt moͤ⸗ 
gen darzů gebracht werden das cr ſy vonjm ſtieſſe. Sy iſt ck 
nes finds zů fruͤy genaͤſen / vnd Das auß difer vefach . Inden 
fpilen die man comitiales von dem ort Comitio haͤr nampt / 
da das Roͤmſch volck zůſamen kam / wie etliche verletzte oder 
verwundte zů Pompeio kommen warend / vnd jn durch das 
anruͤren mit blůt beſudlet hattend / hat er begaͤrt daß man jm 
ein ander kleid braͤchte. In dem ſelbigen wie ein groß gloͤuff 
ward vnder den knaͤchten die Zuliam trůgend / vnd ſy / die 
ſchwanger was / den bluͤtigen rock erfäben hatt / iſt ſy halber 
tod dahin gefallen / vnd hat es kaum überwunden. Auß di⸗ 
fer betruͤbnuß / ſchraͤcken vnd forcht iſt diſe mißburt gfolger/ 
wie man ſagt. Als ſy nachmals widerumb ſchwanger wor⸗ 
den iſt / hat ſy ein toͤchterly geboren / vnd iſt daran geſtoeben / 
deren bar das Roͤmſch volck groſſe Fer bewyſen / vnd ſy auff 
ven platz / den man Campum Martium nennet verg aben. 
Das toͤchterly iſt nach wenig tagen der müter nachgefaren. 





Eſarius / Caij Ceſaris vnd Cleopatre ſun. Diſen hat Cai 
us Zulius Ceſar nach ſeinem namen nennen laſſen. 
Es habend such etliche Gꝛiechen von jm geſchriben / er 





er ſey der geſtalt / vnd auch des gangs halber ſeinem vatter 
dem Keiſer angleych gewefen. Sein můter Cleopatra hatt 
jn mit einer groſſen anzal goldes vnd fübers in Indiam ges 
ſchickt. Aber nach dem abgang Cleopatre iſt er durch vn⸗ 
eüw vom Rhodone feinem zuchtmeiſter / ſamm der Keiſer 
Auguſtus jn zů einem gmeinder vnnd mittgenoſſen des 
reychs berüffte / / widerumb auß India bracht: den hat der 
Keiſer toͤden laſſen. Als nun gemelter Keiſer diſer feiner 
thaat halben die meinung ſeiner freünden erkunnenwolt / 
ſagend ſy / daß Arrius der Philoſophus geredt habe / die vile 
der Keiſeren ſeyge nit loblich. 


vatters ſchwoͤſter was. Donjrentwägen ſagt er dz 

er von Künigklichem ſtammen wäre / dar umb daß 
genannte Martia jr geſchlaͤcht vnd haͤrkommen hette von 
Anco Martio dem vierdten Roͤmiſchen Künig. 


Mi: ein müter Julie / welche Zulia des Keiſers 


Vlia eindochter Lucij Cefaris vnnd Aurelie / vnd ein 
8 fhwöfterdes Keiſers Zulij / ein ſchamhafftige züz 
Rochtige frauw / vnnd cin eegemahel Marci Accij der 
auß Aritia bürtig was / ein verruͤmpter anſichtiger Rhats⸗ 
herr. Sy iſt auch Octauiani Auguſti des Beiſers großmüg 
ter gweſen. Zů den zeyten Julij Ceſaris vñ ſeines vatters 
Fans nach verzeychneten perfonen verrümpt vnd 
oches nammens gewefen / von güter vnd auch böfer thaa⸗ 
ten wegen. 


Pubs 
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| Yrerenerbosen/ ift ein verwaͤgner / suffrürifiber vn⸗ 

keüſcher menſch gewäfen / der fein vnkeüſchheit mir 
verbornen perfonen getriben har. Als er von liebe Pompeie 
des ee weybs Ceſaris entzündt was / gadter heimlich in fein 
hauß / vnnd verkleidet ſich in allwäg wieein Saͤngery oder 
harpffenſchlahery / der hoffnung er woͤlte ſich von waͤgen ſei 
ner jugend / vnd daß er noch vnbartet was / vnder die weyber 
verſchlahen / welche weyber dozmal ein faͤſt in dem hauß Ju 
lij Ceſaris hieltend / zů dem Fein mann kommen dorfft. Und 
wie er alſo zů der Pompeie kumpt / wirdt er erwütſt vnd er⸗ 
kandt / vnd auch wie Cicero wider jn kundtſchafft ſagt / ange 
Flagr.Sierichter aber die ſprachend jn ledig / eins teils auß 
forcht / anders teils von gaaben / ſchenckinen vnd von gunſts 
waͤgen. Auff ſoohmlichs wirdt er oberſter zunfftmeiſter / vnd 
vertreybt mit feine anhang Ciceronem auß der ſtatt in das 
ellend / als man zalt von anfang der waͤlt 39 06. vor der ge 
burt Chriſti 5 6. jar. Das hauß Ciceronis ſampt den meyer 
hoͤfen die er vor der ſtatt hat / zündt er an. Das ander fein gür 
verganntet er: Doch fo was nieman der ſy Fauffte . Zů letſt 
wirt er von Milone erſchlagen / vnnd Milo deßhalben vor 
dem raͤchten anklagt / bey dem ſtadt Cicero im raͤchten vnd 
verantwortet jn / als er zü vo: widerumb auß dern ellend bes 
ſchickt jn die ſtatt gelaſſen was / wie Plutarchus vnd Appia⸗ 
nus meldend. 


— 3 gemahel Publij Codij / die rachmals Mars 


M Dblius Clodius von fürtreffenlichen verruͤmpten dl 


, cum Anthonium zů der $Ee genommtenbat . Diſe 
bar der weybern handtierung vnnd geſchefften Fein 
rech⸗ 
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im l&ben Ciceronis vnd Anthonij melder. 
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rechnũg / fragt der haußhaltung nichts nach / ſy begeͤrt auch 
nit ſchlechte gemeine letit zůtibertreffen / ſunder ſy vnder⸗ 
wand ſich der aͤmpteren die der Oberkeit zůůuerwalten zũ⸗ 
ſtůndend / vnnd begert über andere gewaltige zeherrſchen: 
Dañenhar jren die Cleopatra billichen groſſen danck ſagen 
ſol / daß ſy Anthonium / den ſy dermaſſen vnderricht hat / von 
jren empfangen hatt. Diſe Fuluia iſt heimlich bey nacht hin 
gangen / vnd har Ciceroni dem Burgermeiſter den aufffar 
vnd das mord Catiline entdeckt / vnnd jn gewarnet / daß er 
ſich vor Cethego vnd feinen geſellen büre/ / Wie Plutarchus 


al 


ER 


=; Ompeiusnsch dem er mitt groffen glück vñ ſchnaͤl 
ler eyl ſig erlãget hat wider die Meerroͤuber / nimpt 
a er gleych ein krieg für wider Mithridatem den Kü⸗ 


nig in Ponto / als man zalt von der waͤlt anfang 3897. vor 
der geburt Chriſti 65. den ſelbigen überwindt er nachts in 


einer ſchlacht / die er mit jm that in dem kleineren Armenia / 
vnd legt jm daſelbſt viertzig tauſend feiner Friegsleütendar 
nider / als er allein dreyſſig knaͤcht von ſeinem hauffen ver⸗ 
loren hat. Mithridates entründt allein mit ſeinem eeweyb 
vnd zweien der feine. Tigranes der Künig im gröfferen Ir 
menia ergibt ſich anden Pompeium / falt jm für feine Fnie 
nider / vnd gibt jm ſein künigkliche kron in ſein hand / die ſel⸗ 
big festim Pompeius widerumb auff. ©:0demden Kü⸗ 
nig der Albaneren hat er überwunden / vnd auff angfüchte 
bitt / hat er jm verzigen vnd friden gäben . Er hat auch den 
Künig Iberie in einer ſchlacht überwunden. Das Fleiner Ar 
meniam hat er Deiotaro dem Rünigder Öalsteren geben/ 


Dsrumb 































f 
darumb daß er jm bilff gethan bat wider den Mithridatem. 
Dem Attalo vnd Pylemeni hat er Paphlagoniam übergez 
ben Ariſtarchum / hatt er zů einem Künig geſetʒt über Col⸗ 
chidem. Gleych darauff hatt er die Itureer vnd Arabier be⸗ 

ritten. Seleutiam die an Antiochiam ſtieß / hat er mit frey⸗ 
be begaabet / darumb daß fy Dem Künig Ligrani Fein vn⸗ 
erſchlauff hattend geben / vnd denen zů Antiochia hat er jre 
geyſel die ſy jm zůpfand geben hattend widerumb überant 
wortet. Sadannen iſt er in das Jüdiſch land gezogen / die 
ſtatt Jeruſalem hat er in dem dritten monat eyngenommen / 
vnnd zwoͤlff tauſend Zuden erſchlagen / die überigen uff 
treiiw vnd alanben auffgenommen. Nach etlichen jaren ij 
dcr burgerlich krieg / dẽ Florus einen gmeinen Frieg/vnd et⸗ 
was meer dann ein frieg nennt/in die bzunft Fommenzwüz 
fchend dem Pompeio vnd denCefare/welder zwar eintrub 
fäliger verwirter und ſchaͤdlicher Frieg gewefen iſt. Wie ſy 
sum erften aneinanderen Fommen find / iſt Cefar überwun⸗ 
den vnd indie lucht gefchlagen/ond darum entrunnen dis 
wie die nacht eynfiel / Pompeius jm nit nacheylen wolt. 
Darumb auch Ceſar ſelbs geſprochen bart/Pompeius Fönne 
nit gſigen / vnd er der Keiſer habe allein deß ſelbigen tags 
mögen überwunden werden. Demnach tbünd ſy ein treffen 
mit einanderen bey Pharfalia / da es treffenlichen ernft gol⸗ 
ten hat. Doch fo ift Dompeius überwunden/ vnd hat die 
flucht genommen zů dem Künig Prolomeo/ dem er von eis 
nem rhat zů Rhom zü einem ſchirmuogt geben was. Der fel 
‚big bar mer dem glück dañ der freündtſchafft nachgehengt/ 
vnd Pompeium erſchlahen laffen/ale man zalt von anfan 
der wält 39 17.002 der geburt Chaiffi 45. Daruon ſchꝛeybt 
Eutropius im ſechßten büch) Plutarchus im laͤbẽ Dompetjf 
Deßgleychen Appianus vnd Joſephus. 


XArcus Poꝛtius Cato / mit dem zünammen Vticen⸗ 
ſis genant / darumb das er nach dem Pharſaliſchen 
ſtreyt ſich zů Vtica ſelbs vm̃bracht hatt / iſt ein en⸗ 

ckel geweſen des elteren Catonis / der Cenſorius genannt 
ward, Als ſein vatter diſen ein weyßlin hinder jm verlaffen 
bat) mit ſampt feinem brůder Cepione / vnd der ſchwoͤſter 
Portia / iſt er von Liuio Dauſo feiner můter bꝛͤder erzogen 
worden. Eriſt zů Rom ein zunfftmeiſter geweſen / als man 
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17.2 | 
zalt vonanfangbderwäle 3903. jar / vor der geburt Cheiſti 
59. Er iſt auch ein oberſter Hauptmann im daͤld geweſen / 
die man yetz Marſchalcken moͤchte nennen. Alser Schule 
heß was / iſt er fraͤffne vnd dapfferkeit / auch aller zierd vnd 
wolſtands halber gleychs anſaͤhens geweſen wie der alt Ca⸗ 
to ſein vraͤny. Als er vmb das burgermeiſter ampt baat / vnd 
es jm die vorbehieltend die mit jm darumb wurbend / hatt er 
das nit übel für gůt gehept daß er verſchupfft ward /er hat 
ſich auch deſſe nit gſchemt / deſſe aber ſich ſeine freünd ſcham 
send / ſunder er ift gleych deß anderen tags one ſchůch vnnd 
one rock / wie ers vorhin im brauch hat / auff den marckt gan 
gen / hatt da mit feinen gſellen geſpaciert / und ſich ſelbs ges 
wendt keiner anderen / dann allein ſchandtlicher dingen ze⸗ 
ſchaͤmen. Zů letſt wie Pompeius / dem er anhieng / überwun 
den was / hatt er ſich zů Vtica der ſtatt / die in Aphrica ligt / 
ſelbs mit einem ſchwert durchſtochen / nach dem er vorhin / 
wie man ſagt / das bůch Platonis vonder vntoͤdtlikeit der ſee 
len zweymalen durchgelaͤſen hat. Diſer iſt der jünger Cato 
genennt worden / dann der ander ward der elter genennt. 
Die vnſchuld vnd weyßheit diſer zweyen Catonen iſt zů ei⸗ 
nem gemeinen ſprüch wort geraaten / dannenhar juuenalis 
ſpricht: Der dritt Caro iſt von himmel gefallen. Nach dem 
der Ceſar den tod diſes Catonis vernommen hatt / ſol er über 
laut geſchꝛauwen haben. © Caro ich verbunn dir diſen tod: 
dann du haſt mir auch meiner eeren nit gunnen vmb deines 
heils willen: vñ bar hiemit feinem ſun das laͤben geſchenckt. 
Von diſem ſchrybt Plutarchus in ſeinem laͤben / vnd Augu⸗ 
ſtinus im erftenbüch von der ſtatt Gottes. 
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Oꝛtia Catonis Vticenſis dochter/ vnñ ein eeweyb Bas 

ti / nach dem fp jrens cemanns tod vernommen hat / 
Ver vnd genglichen bey jren ſelbs beſchloſſen zefterben / 
and nach jrem licben mann nit weyter zeliben/ do bat Feiner 
jrer freünden dareyn verwilligen wellen/ finder fe habend 
die frauwen fleyffigFlich verwaren laſſen. Do hat ſy glüiyen 
dekolen auß dem fheür genommen / die felbigen verſchiuckt / 
den mund beſchloſſen vnd hiemit jr laͤben geendet. Von diſer 
ſchꝛeybt Marcialis cin ſchoͤn Rpigramma / welches in 
Teütſch ſo vil vermag. 





Die Brꝛutus Fam vmb feinen leyb / 
Hatt Poꝛtia fein treüwes werb 
— 3228 leid ſich begaͤben 
Kein luſt nit weyter mer zů laͤben. 
Als ſy von freünden ward verwart / 
Sprꝛach ſy / ich hett vermeint cin fart 
Meins vatters beyſpil herr eüch gleert / 
Daß mir der todt 32* gewert 
Nit ſeyn / alſo nam ſy zů ſtund 
Heiß kolen gſchwind in jren mund 
Verſchluckt die glͤyend wunder bhend / 
Vnd nam biemit einredlidh end, 
Dnd zeige mit dem felbenan 
Das man zum tod kein ſchwaͤrt muß han, 


Artia die jünger dochter Catonis / als ſy auffein 

zeyt gefraget ward / warumb ſy nach dem tod vnd 
Mabgang jres vorderigen manns Feinen anderen na⸗ 
me / hat ſy geantwortet / ſy finde keinen mann / der fr lieber 
woͤlte weder jr gůt. Mir welicher antwurt ſy hat wellen zů 
uerſtan gaͤben / daß man in dem fo man weyber nemme / mer 
auff das gür vnnd die reychtag ſaͤhe / weder auff zucht vnnd 
(ham. Man hat ſy zum anderen maal gefraaget welches 
doch der letſte rag werde ſeyn def traurene unnd wenens 
vmb jren mann / hatt ſy geantwortet / der letſte tag meines 1& 
bens/wirdt auch der letſte meines klagens vñ weints ſeyn 
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Acorꝛus ein Künig der Partherẽ / wie er auff def An 
* tigoni ſeyten was / iſt er gen Jeruſalem kommen vn⸗ 
der dem ſcheyn / ſam̃ er die emboͤrung vñ auffruͤr ſtil⸗ 
len wolte/dte ſich erhebt hat vnder den Juden / vnder wels 
chen etlich dem Phaſelo und Hyrcano / etlich dem Antigono 
günſtig vnd anhengig warend. An jm ſelber aber wolter 
das Fürſtenthůmb dem Antigono übergaͤben. Derhalben 
ſo ſchickt er Phaſelum durch liſt zů dem Barzaferni dem für 
ſten in Perfia. Da iſt Phaſelus mir ſampt dem Hyrcano in 
gefencknuß glegt von den Partheren / denen Antigonus 
tauſend talenta gölts verheiſſen hatt vnd fünffhundert wey 
ber. Als nun Antigonus auff ſoͤmliche weyß von Pacoro zů 
einem Kunig deß Züdiſchen landts geſeczt ward / hatt er dẽ 
Antigono / der jm von den Partheren in ſeine haͤnd übergäbe 
was die oren abgebiſſen / damit er das prieſterthůmb nit mer 
verwalten moͤchte. Dann das gſatzt ließ keinen darzü/fy bee 
tind dann an jrem leyb Fein mangel noch gepraͤſten. Phaſe⸗ 
lus aber wie er wußt da er müßt vmbFommen vnd 
toͤdt werden / hatt er lieber wellen jren mũtwillen für⸗ 
kommen / vnd bar fein Fopff an einem ftein zerloffen » Nun 
Herodes aber deg Phafeli brüder der hart die Aucpeschilff 
genommen / vnd ift voneinem rhat zů Rhom / von waͤgen 
der gůthaͤtten feines varters/zü einem Rüng deß Züdiſchen 
lands erklert worden. Diſes yetʒ genanten Dacorivarterbar 
Eraffum den Roͤmiſchen Hauptmann mit liſten hindergan 
gen vnd vm̃bracht. Diſe maſen hatt Ventidius Baſſus ein 
verwaͤſer vnd Stathalter Marci Antonij widerumb abge⸗ 
waͤſchen / vñ Pacorum mit ſampt feinen gantzen heer ganız 
vnd 





19 
vnd gar haͤrnider gelegt. Daruon Egejippus und Fofes 
phus ſchreibend. 

AVtigonus Ariſtobuli Sun / nimt durch Pacori hilff / 
wie gemeldet iſt / Judeam in / Als man zalt von an⸗ 
fang der welt 392 4. Vor der geburt Chriſti 33 jar. Dar 
nach zů der ſelbigen zeit / iſt Perodes der Sun Antipatri / 
vñ ein brüder Phafeli/der mir Antigonoein rreffen gethan 
hat / vnd jn überwunden/ Jeg aber von Pacoro veriagt vnd 
sten Rom kommen / von einem Rhat zů einem Bünig der 
uden erwelt. Vnd nach vier jaren nimpt er mir ampr os 
* dem Roͤmer die Stat Jeruſalem in. Do ſchickt Soſius 
den Antigonum zů Marco Antonio / derſelbig laßt jhm den 
kopff abſch lahen / wie Joſephus meldet. 





RAius Caſſius / ein man dem Bruto gar gheym vnnd 
wol bekant / doch gar vngleicher art vñ eygenſchafft / 
was ein man vnftäts vnnd wanckelbars gmuͤts vnnd 
ſins / ein vnflat voller ſchanden vnd laſtern / vnd ein feind al⸗ 
ler wyrde / alles gwalts vnd tyranney. Deſſe iſt ein zeug 
Fauſtus dẽ er/ als er noch ein Jüngling was / an den backen 
ſchlug / darumb das er feinen vatter Syllam zů vil lobt / vnd 
ſich eines ſoͤmlichen vatters rmpte. In ſumma er ein 
grauſamer ſcheützlicher menſch / hatt einen beſonderen haſs 
zu dem Ceſari gehebt / vnd hat zum erſten Brutum angeredt 
des auffſatzes vi todſchlags halber / ſo er wider Ceſarem ftir 
genommen hatt: Denſelbigen harter entztinde vnd ange⸗ 
reitzt / ja darzů getrungen / vil mehe auß beſonderem haß den 
er gaͤgen dem Keyſer truͤg / Dan das er gemeiner ryranniy 
DB 
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fo fiend wäre. Dann men fagt Brutus ſige dem beberfchere 
vnd würerep gehaß gewäfen/ vñ babe fie vngern gedulder. 
Caffius aber babe ein haß zů den berfchenden getragen. Als 
fd habend fie ſich zů einandren verbunden/vnd Caffins mir 
ſampt dem Bruro den Reyfer auff dem Rhathauß überfals 
len / wie Plutarchus in Bruti laͤben meldet. Demnach wie 
genanter Caſſius vnd Brutus von Auguſto vnd Antonio 
vbberwunden ſind / vnnd er Fein hoffnung hat zů entfliehen / 
hat er gleich mit dem ſchwaͤrt / mit welichem er den Ceſarem 
erſtochen hat / ſich ſelbs vm̃bracht / als man zalt von anfang 
der welt z922. vor der geburt Cheiſti fiertzig jar. 


ISRautus ein menſch wol vnderricht in der leer gůter 
künſten / vnd in uͤbung der Philoſophei vnnd weiſ⸗ 
= e/bat feine firten die von narurnit allein dapffer 
vnd anfıchrig/funder auch hiemir nidertraͤchtig und demuͤ⸗ 
tig warend / in burgerlichen hendlen vñ geſchaͤfften erweckt 
vnd fruͤtig gemacht / und ſich zů allem rechten vnd billichen 
ar ordenlichẽ geſchickt. Er iſt dem Pompeio angehanget / 
arumb daß er vermeint deß Pompeij ſach waͤre billicher 
vnd raͤchter dan deß Ceſaris handlung. Er hat erſtlich groſ⸗ 
fen gunſt bei dem eyſer gehebt / vnnd an jhm v en 
was er nummen gewellen bar: Don dem aber habend jhn 
die geſellen Caſſij abtrünnig gemacht / vnnd jhn gaͤntzlichen 
verderbt. Nicht deſterminder hat der Keyſer feinen Friegfs 
kraͤchten befolhẽ / fie ſoͤllend ſich huͤten daß ſie jn nit vm̃br in 
gindt / ſunder fo era woͤlle / ſollend fie jhn zů jm bringen: So 
ers aber nit welle / ſollend ſie jhn frei hin gan laffen. Zů letſt / 
wie er vil gůthaten von dem Keyſer empfangen hat / vnnd 
gemelts todſchlags nit allein mitwüſſend was / ſunder auch 
mit Caſſio teilhafftig / hat er auch wie Caſſius eingleichs end 
genommen / wie Plutarchus vnd Appia⸗ 

| nus vor jm ſchreibend. 


Gerodes 






















Erodes der Groß/ mit dẽ zůnamen d Afcaloniter/ift 
ein Sun Antipatrideß Landtpflegers im Zudiſchẽ 
2 land gewäfen/väi der erft Künig der Juden / auf des 
nendie vonfrömbden ftammen vnnd geſchlecht warend / 
dan er was ein Idumeer / als man zalt von anfang der welt 
3927. vor 8 geburt Cheriſti 35.jar Nun diſer was vo: etlichen 
jaren von dem Rhat zu Rom zů eynem Judiſchen Künig 
verordnet vnd erwelt.Er was dem Auguſto lieb / ð bar fein 
reich gemeert / vnd Samariam darzũ gethan ſampt etlichen 
anderen ſtetten vnd flächen. Haͤrwiderumb hat Berodes jm 
ein tempel vñ ein Stat zů chren gebauwen / die er von dẽ na 
men Ceſaris haͤr Ceſariam genant hat. Alexandeum vund 
Ariſtobulum feine zwen ſun hat er gen Rom zü der lehr ge⸗ 
ſchickt. Er hat die Arabier beſtritten vnnd überwunden. 
DSen tempel hat er widerumb biß auff den grund abgebro⸗ 
en / vnad eines anderen nach dem muſter dcs erſten mit 
groſſem koſten vñnd herligkeyt widerumb auffgebauwen. 
Zů ſeinen zeiten iſt ein erdbidem in Judea geweſen / der bei 
dreiſſig tuſent menſchen verfelt vnd vmbracht har. Saruon 
Joſephus im erſten bůch von dem Jidiſchen krieg ſchreibt. 
cap. 14. Er iſt ein grauſamer wuͤterich geweſen gegẽ feinem 
weib / kindern / vnd fründen dic er gethoͤdt vi vãbracht har. 
Er bare auch die außleger des gſatzes erwürgen laſſen / vnd 
gleich nach dem Chriſtus erboren ift/die jungen vnd vnſchul 
digen kindlein zů Bethlehem ertsden / wie die Weiſen nit wi 
derumb züpmFamends/ denen er gwalt geben hetChriß um 
den Heyland der kürtzlich geberen was / zůſuchen / vodc wot 
er ſoͤmlichs nit gůter meinũg thet. Don difem ſchaeibt Mar⸗ 
| B u 
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ſchichten. a 
Nee: eindachter Alexandrae vnd ein cheweib 
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theus / vnnd Zoſephus vonn den alten Judiſchenn ges 


des vorgenanten Herodis / iſt ein ſchoͤn weib gewe 

ſen / welche er von wegen jrer ſchoͤne treffenlich ge⸗ 
liebet hat. Als nuhn diſe züchtig vnnd der reinigkeyt holde 
was / vnd aber hiemit eines vnbaͤndigen ſtoltzen vnd wider 
ſpaͤnnigẽ gmůͤts / hat fie ſich auff ein zeit zů mittem tag den 
man nit woͤllen halſen laſſen / vñ jm erſt darüber verwiſſen / 
wie er feine kinder zů tod geſchlagen habe. Diſes bat der Kü 
nig gar zů argem auffgenommen. Vnd nach dem Salo⸗ 
me des Künigs ſchweſter diſes gemerckt / hat ſie deß Küni⸗ 
ges Credentzer auffgewiſen er ſoͤlle den Künig bereden / Ma 
riamne habe jm ein vergifften trunck zügezüft. Deßhalb 
der Bünig mächtig erzürnet / das weib har laſſen richten. 
Daruon ſchꝛeibt Zoſephus. | 


Zius Mecoenas bat fein haͤrkommen von den Rüniz 

‚gen auß Thufcia gehebt. Wie er noch jung war / hat er 
vers / Poemata oder gedicht geſchriben. Zr iffder Poe 

sen vnd redneren troſt vnd zůflucht geweſen. Sein goͤbrey⸗ 
che hand hat Vergilium / Horatium vnd vilandere reich ge 
machet: Dannenhar wir auch auff den heütigẽ tag die Me 
coenates nennend / die den Poeten vñ dichteren günſtig ſind 
vnd erhaltend. Hie zwiiſchend aber iſt er getadlet vnnd ge⸗ 
ſtrafft worden das er in ſeiner red / kleidung vnd gemuͤt etz 
was zů weibiſch geweſen iſt / darumb jn Octauius in feinen 
cpiſtlen vñ ſandebriefen etwan ſchimpfflicher weißgelupfft 
Gh 
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hat. Er hat zů Rom ſchoͤne luſtgarten gehebt / da er ſein wo 
nung meermalen hat / vñ mit gůten fründen von freien kün 
ſten ſich erſprachet. In diſe luſtgaͤrten iſt Octauius offter⸗ 
mals gangen / darumb das er in dem ſelbigen abgeſünder⸗ 
ten vnd růwigen ort auch ein gmuͤt überkam ganz ruͤwig 
vnd der ſorgen frey. Er hat ein verfehwignen mundt ghebt / 
wiewoler biemit den Keyſer Auguſtum nit allein hat doͤrf 
fen warnen / ſonder auch ſtraffen. So jm die for vnd Stat⸗ 
wacht vertrauwet was / vnnd es geſtalt der ſach erforderet / 
was er gar wachmiinderig der nicht verſchlieff: in dem wie 
er den anfang des burgerlichen kriegs / d ſich erheben wolt / 
vertuſcht / als er den Jüngling Marcum Lepidum / der an 
geſtalt und ſchoͤne feines leibs fürtreffenlicher was / dañ an 
ſchoͤne ſeines gmuͤts / vertruckt / welicher geradſchlaget hat / 
wie er Auguſtum den Keiſer ṽbringen woͤlte. 


Ergilius iſt erboren in dem dorff Andes / nit weit 
vonn Mantua gelegen. Seine aͤlteren ſind cines 
ſchlechten ſtammens vnnd namens geweſen. Er 

ſoll geboren ſein / als man zalt vonn anfang der welt 3895. 
wo: der geburt Cheriſti 67. jar / vnd wie er worden iſt / nie gez 
weinet haben. Sein wandel vnd laͤben was fo frum / das er 
Parthenias gleich als ein reine Jungkfraw genent ward. 
Er hat bei dem Keyſer Auguſto vil golten / eins teils von we 
gew ſeiner ſitten / anders teils von wege feines ſchreibẽs ef 
gedichts /alfo das er ihm nie ichto verſagt / was er an jn be⸗ 
gaͤrt: Sonder wie Auguſtus jm auff ein zeit ſich zugeben 
enbot gůt vnd hab eines vertribnen/ond in das eilend ver⸗ 
wiſnen / hat er daſſelbig abgeſchlagen vñ nit gewellen. Sei 
ne hirten liedli Bucolica genant / hat er innerthalber dreyen 
jaren gemacht. Seine vier bücher Georgica bat er in ſiben 
jaren gemacht. Die bůcher Aeneidos innerthalb zähen ja 
wen. Nach dem vnnd Cicero verftanden batt das fein Ha 
loga durch die fenger geſungen vnnd geläfen wurdend / hat 
er geſprochen / magnae ſpes altera Romae / das iſt dic ander 
hoffnung das die State Rom fürnem vnnd erhoͤcht wer⸗ 
de: Welche wort Dergilius hernaach in fein Aeneida gez 
ferzer bat. Als das Roͤmiſch volck auff ein zeit ſeine 
perg vnnd reimen indem theatro oder ſchauwplatz gehört 
iiij 
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hat / iſt es jhm gmeinlich zů ehren auffgeſtanden / vnnd hat 
Vergilio derzölüger renereng vnd chrangerhan gleich ale 
dem Auguſto ſelbs. Seine bücher die genent werdend Ae⸗ 
neis/v5 dẽ lob vñ herlichẽ thatẽ Aeneac habẽd ein ſoͤmlichẽ 


| Sl en name gehebr/alfo d3 der Poet Propercius ſcheeibt. 
2 eichend jr dichter algemein | ni 
ie f  Klirdieds find zů Rom allein 7 
I Sonder im ganzen Griechen land 
BD Fin berrlicyer dicht ıft vorhand 
MM Weder die groffe Ilias 
a Don Homero bſchriben was, N, 
’m Doch fo was es fein lerfter will/das man die bücher Aenei⸗ 
R, d08 verbiennen ſoͤlte wie audy fein Teftament vnnd ges 
| maͤcht lauter. 


I Zů left hat er jhm felbs dife Grabgeſchrifft gemacht. 
34 Mantouw ich gebozenbin 
Die Calabsi ſchleichtend mich bin 
Ferzdan Parthenope die Start 
Mein todten coͤrpel bey jr hatt 
Der hirten vnd der bauren werck 
' Der Helden manhext und auch ſterck 
Ki, Ich Fünftliy wol beſchriben ban 





| 
vr Wie meine bücher zeigend an. 
ve Don diſem ſchreibt Cornelius Tacitus und Crinitme, 
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Icero der ober ſt Fürſt vnd fürtreffenlicheſt vnder al⸗ 
len redneren / iſt von vnachtbarem ſtammen haͤr erbo⸗ 
| ren 






29. 
ren. Mitfeiner Funft vnnd wol beredte aber hat erden adel 
erlanget. Auß begird der ehren aͤmpteren hat er ſich auff die 
rechts haͤndel begebẽ. Er iſt der erſt geweſen der in der kunſt 
deß außſprechens arbeit angewendt hat. Im ſchimpffen 
vnnd ſpetzlen hat er kein maß ghalten / damit er vil übel er⸗ 
zürnt hat. Den ſchweren handel Roſcij hat er mit groſ⸗ 
ſem lob außgefuͤret / dardurch er den haß Syllae erlanget 
hat. Darumb wie er dem ſelbigen weich / iſt er in Grie⸗ 
chen land gezogen / in welicher zeit er zů Athen die Philo⸗ 
ſophos vnnd Gratores gehoͤrt hat. Wie er aber ein klein 
gůuͤt hat / mit dem er ſich aber ordenlich vnnd wol ertragen 
kondt / hat man ſich ſeinen verwunderet / vnnd das vmb der 
vrſachen willen/das er in den rechtshendlen Feinen lon noch 
geldt nicht nam. Dem fürnemmen Catilinae iſt er fo fleiſ⸗ 

ig vnnd weißlich widerſtanden / das er der erſte war den 
mann Patrem Patriae / das iſt / einẽ vatter des vatterlands 
nennet. Er hat wider Publium Clodium kundtſchafft ge 
ſagt / von welichem er / wie er zunfftmeiſter worden iſt / in 
aacht vnnd in bann gethan ward / vnnd in das ellend verwi 
ſen / auß dem er nach etlichen Monatẽ mit mengliches fron⸗ 
locken / vnnd mit groſſem lob widerumb heim Fommen iſt. 
Wie er ein Landtuogt in Ciliciam geſandt ward / fuͤr er da⸗ 
hin mit zwoͤlff tuſend füßfnächten/ / vnnd mit zweytuſend 
ſechshundert reiſigen. Die gaben vnd ſchenckinen die jm 
die künig angebotten habend hat er nit gewoͤllen. Zůletſt 
wie er dem Ceſari wider Marcum Antonium anhieng / wirt 
er auß befelch Antonij jaͤmerlich erſchlagẽ / als mansalt von 
anfang der welt z922. vor der geburt Chriſti 40 jar. Plutar⸗ 
chus ſchreibt alſo im laͤben Ciceronis. Cicero der forcht den 
Keyſer nach dem Pharſaliſchen ſig / dann er was auff deß 
ER feiten/ aber doch wie jhm der Keyſer begaͤgnet / 

at er jhn zum erſten gegrüffer/onnd jhn in groffen ehren 
gehalten. 


9 Vcius Munatius Plancus ift eben des jars zů Rom 

2 ‚Burgermeyfter gwäftals Cicero erſchlagen ward. 

=, Er ift ein regent vnnd landspfläger gewefen in 

dem theil Franckreichs das man Balliam Comatam nens 

net / da bawt er Kyon/oderbefferet vnnd ernetiweret fie alz 
v 













allein? wie etliche woͤllend. Deßgleichen auch die Star 
Rauracam / die jen Bafelgenent wirt. Auß dem willen vnd 
der meinung difes Plancı ift Octauius der Beifer mirdem 
sünamen Auguſtus / das ift/ ein mecrer deß reihe genane 
worden/als etliche vermeintendt man fölte jn vilmeh: Ro⸗ 
mulum nennen. Võ diſem ſchreibt Suetonius im Auguſto. 
vnd volateranus im is Süd). | 













& Ibylla Dheygia hat zů Ancyra geweisfager. Es ift 
Yaber Ancyra ein Stat in dern minderen Afıs/ zwü⸗ 
Os ſchen Dapblagonia vnd Galatia ligende. Don difer 
ſchreibt Lactantius im i. Buͤch cap.6.Von dem vrfprüg aber 
deß namens / wannenhär Sibylla genant fei / findend wir 
alſo geſchribẽ bei Celio Rhodogino im 14. Buch cap.ı. Dar⸗ 
danus / wie er auß der Inſel Samo gezogen ift/harer Neſo 
die dochter deß Fünigs Teucrorum oder Per Troianeren zů 
einem weib genommen. Bei der ſelbigen har er cin dochter 
ghebt die weiffegen Fonnt/die hieß mir dem namen Sibyl⸗ 
la / von deren har allen weiffaggenden difer nam geben ift/ 
darumb das fie erwas gleichſame habend mir denen dieder 
geiſt vnd Frafft Gottes angewäier har. Die weiſſagung di⸗ 
fer Sibylla auf Phiygia lurct alſo. Das Heerhorn wirt ein 
klaͤgliche ftim von himmel gaͤben: daß erdtrich wirt ſich zer⸗ 
thůn vñ der hellen ſchlund zeigen / vnd alle Rünig werdend 
ftir den rihrerftül Gottes Fommen. Vnd Gott wirt zůmal 
die frommen vnd vnfrommen richten vnd vrteylen / vnd ent 
lichen die gotloſen vnd vnfrummen in das fheür werffen. 
Die ſich aber der fromkeyt vnnd gotſaͤligkeyt gefliſſen ha⸗ 
bend / die werdend widerumb laͤbendig werden. Iren wei⸗ 
tci: Gott wird die gwaltigen des erdtrichs ſchlahen ba 
en 
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len: vñ der hoͤchſt wirt auß dẽ Olympo / od himmel kommẽ. 
Be Ibylla die Tyburtiniſch / die funft mir einem ande> 
ren namen Albunea genent ward / iſt vor zeiten in ð 
Stat Tpbur für ein Goͤttin vercert wordenan den 
bo:ten des fluffes Anienis / indem mann ſagt das mon ire 
bildnuß fundẽ babe) die ein bůch ghebt habe in den henden. 
Diſer Sibylle beiligchumb babe der. Rhat zů Rom in das 
Capitolium oder Rhathauß genommen/wie Zactanciusarı 
vorgemeltem ort fügt. Es ſchreibt auch Plinius das die Bild 
nuſſen der dreien Sibyllen näben den Koftris da man red 
zum volck hielt auch zů feiner zeit noch. geſtanden feiend. 
Welichs aber dicfelbigen gwefen figind/ weißt man nit ei⸗ 
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Don dem Regiment Mareci Antonij / Octauij / vnd 
Warxci Lepidi der dreyeren in gemeind. | 


FR Arcus Antonius, Octauius / und Mar 
cus Lepidus die drey Oberſten gwaltsher⸗ 
2 renzü Rhom die find nach vilfaltigen krie⸗ 
10 gendiefpwidereinanderengefürebabend? 
bey dem fluß Labinio imfäld der Mutina 
zůſamen kommen / daſelbſt zůühandlen /wie 
fo feyendtſchafft / neyd vnd haß hinlegtind / vnd widerumb 
zů freünden wourdind. An dem ſelbigen ort habend ſy ſich 
drey tag geſaumt / geraadtſchlaget von der theylung deẽ 
reychs vnd such anderen haͤndlen: da ſy das reych nit ande⸗ 
reſt daun wie ein vaͤtterlich erb geteilt habend. Gallia / oder 
Franckreych iſt dem Anthonio zum teil worden. Iberia oð 
Siſpania vnd Libya / die man ſunſt Aphricam heißt / iſt dem 
Lepido gefallen. Alſo har Octauius Italiam oder welſch⸗ 
land ſampt Sardinia vnd Sicilia denen zweyen Inſelen be 
halten. Sy habend ſich ud) deſſe entſchloſſen / daß Antoni⸗ 
us vnd Octauius Caſſium vnd Brutum / die Zulium den 
Reifer vm̃bracht habend / bekriegen ſoͤllind: Lepidus aber 
fürhin das Burgermeiſter ampt verwalten / vnd von waͤ⸗ 
gen der eynriſenden noͤdten ſich in der ſtatt enthalten vnd 
der ſelbigen warten. Zů dem fo werdend achgzaͤhen ſtett in 
Italia verordnet / die man vnder die kriegsknaͤcht außtey⸗ 
Icte / daß ſy da die faͤlder bauwen und wonen koͤntind. Es 
hat ſy auch weyter fürgür angefähen/daß ſy jre feynd vmb⸗ 
dringind / damit ſy diß jr anfaͤhen vnd ordnung nit verhin⸗ 
Deren moͤchtind / vnnd ein außwendigen krieg anrichten. 
Nun diſe drey menner / die ſich ſelbs alſo auffgeworffen 
hattend / die habend alle die / welche ſy zům tod erkendt hat⸗ 
tend / zůſamen verzeichnen laffen. Die gewaltigen habend 
Sy laſſen ſtaan / vnd den ſelbigen beſondere eigne feyend er⸗ 
koren vnd außgangen / namlich jre haußgnoſſen vnd bekan⸗ 
ten / oder jre freind vnd gůtgunner / damit vnd ſy Dann zů⸗ 
maal vnd hernach einanderen zum tod hulffind. Es habend 
cetliche auch andere zů toͤden vnd vmbzebringen ih vnder⸗ 
wunden / vnd vnder den ſelbigen habend daſſelbig ER ge 
- | than 














than vmb freündtſchafft willen. Etlich allein vmb etras 
zorns vnd anſtoſſes willen / oder von waͤgen deren / die jnen 
feyend warend. Etliche darumb / daß ſy jre feyndtſchafft st 
jnen trůgend / vnd daß ſy ſchoͤne vñ herrliche heüſer hattend⸗ 
oder an gůt vnd hab fürtreffenlich vnd reych warend. Vnd 
dieweyl ſy zů dem krieg vil gaͤlts haben můſtend / habend fe 
die / ſo jinen zů jrem fürnemmen widerig warend garnach al 
le / eintweders zům tod verurteilt / oder jr gůt vnd hab ver⸗ 
gannten laſſen. Alſo find vom Rhat bey dreyhundert / vnð 
vonder ritterſchafft bey zweytauſend in acht vnnd ban ge⸗ 
than / Der erſt der ander in Acht vnnd ban gethan 
hatt / iſt Marcus Lepidus geweſen / vnd vnder den ver 
ruͤfften Paulus Lepidus fein brůder. Der ander under den 
duraͤchteren was Antonius / der verräfft Luctum Antoni⸗ 
um feines vertersbeüder.. Der keiſer Octauianus hat dem 
Antonio vergundt Marcum Tullium Ciceronem zů verruͤf 
fen: Vnd er dẽ Repfer Auguſto dargaͤgen Lucium Ceſarem 
feiner mmüter brüũder. Alie ſtraſſen der ſtat / alle ſchifflendi⸗ 
nen / alle ſee vñ wettinẽ / oder wo man nun gedencken kondt⸗ 
das jemants dahin moͤchte entrünnen / oder ſich daſelbs ver 
ſchlahen vnnd verbergen / dahin wurdend hauptlent mie 
hauffen knaͤchten gelegt / vnnd in der vogtey vnd herſchafft 
dieſelbigen ort beſetzt. Es was auch in der Star eyn ſoͤm⸗ 
lichs trübfeligs vñ verwirts wefen (das deren vil warend/ 
die ſich ſelbs außhüngertend und ſturbend. Etlich erhanck⸗ 
tend ſich ſelbs oder fpzungend in ein waſſer. Etlich ſturtz⸗ 
tend ſich ab den taͤcheren / verbrantend ſich ſelbs / oder luf⸗ 
fend den todſchlaͤgern felbs in die haͤnd. Inder zal der vers 
rüfften was audy Eicero/dem nirallein der Fopff abgeſchla/ 
gen ward/fonder auch fein die rechte hand / mit derener die 
herrlichen außbündigen orationes oder reden wider Anto⸗ 
nium den Tyrannen geſchriben bat vnd fie beyder find für 
Antonium gebzache/der fie eyn gůt weil von groffen freisz 
den auffſpringende beſichtiget hat. Vnd nach dem feine ans “ 
gen diſes hübſchen anblicks voll worden vñ erfertiger find / 
bat er ſy zů ſchmach auff die kantzlen oder rederftüh / auff dẽ 
er ſeine reden gethan hatt / ſtecken geheiſſen. Alſo iſt Cicero 
der wunderbarlich redner / der etwan burgermeyfter was} 
vm̃bracht / vnd von feinenfindengefhmihrworden. Ka 
mocht auch daß gůt vnd die hab deren / die in Acht vnd baun 








AR ſampt den 3öllen vñ allerlep ſchaberey die y brau 
tend zü jrem vnkoſten nichrs Flecken / funder man bat darů⸗ 
ber erft die Flofterfraumwen erfüchen/ vnd das gäle dag in die 
tempel binder fy gelegt was / mit gwalt genommen/zü dem 
daß mander erfeblagnen burgeren / weyberen vnd fretin⸗ 
den das jren mit ſchmach vnd (hand entwendt hatt. Diſen 
wuůl hat der Repfer Auguftus nie mögen lepden/fund er hat 
das gält mir Antonio gereilt. Sy babend auch zu dẽ ſelbigẽ 
jre kriegſmacht gereile/ vñ in der felbigen teilung Marcum 
Lepidum zum zufaz in der ſtatt gelaſſen / vñ geordnet daß 3 
Reifer Auguſtus mic feiner mache in Macedoniam wider 
Beutum / vn Marcus Antonius wider den Caffium ziehen 
ſoͤlte. NunCaſſius vñ Brutus find võ Anthonio überwund? 
vñ haͤrnider gelegt / darum̃ ſy ſich ſebs mit eigner hand vmb 
zacht habend. Als der krieg zum end —53 ward / iſt der 

Keiſer in ſchwaͤre kranckheit gefallen / vn ſchwach gen Rom 
bracht worden. Antonius aber iſt mit groſſer macht in Brie 
chenlãd geeylet / daſelbſt gält zůſamlẽ / auff dz er feine Fnäche 
damit bezalte. Demnach hat er Lucium Ceſarem zů einem 
Obman vnd verwaͤſer in Griechenland geſetzt / vñ iſt er mit 
feiner macht in Aſiam verruckt. Hiezwůſchend dieweyl der 
Keiſer Auguſtus mit krieg verhafftet / vil zůſchaffen hat / iſt 
er hiezwüſchend Cleopatre der Künginen in Aegypto hold 
worden / vnnd ſich auff allen mürwillen vnd wolluft begaͤ⸗ 
ben . Auff ſomliches wie jm Fund gethan iſt / daß fein brů⸗ 
der Lucius / deßgleychen fein Regemahel Fuluia / erſtlich 
mit dem Keiſer zweytraͤchtig worden / vmb jr güt vnnd 
hab kommen / vnd entlichen auß Italia vertriben ſeygind / 
iſt er mir zweyhundert ſchiffen auff Italiam zůgeeylet. 
Als aber fein Eeweybfuluia hie zwüſchend geſtorben was / 
iſt erdurch etliche freünd vñ guͤt günner mit dẽ Keiſer Au⸗ 
guſto widerum̃ vertragen / vñ iſt das reych auff ein neüwes 
widerum̃ geteilt worden / vnd alle gaͤgninen gegen dem auff 
gang der Soñen dem Antonio gefallen vñ worden, Italia 
vi Siſ pania find demReifer zůgeteilt. Aphrica aber iſt dent 
Lepido übergaͤben. Zů dem fo iſt Octauia des Keiſers ſchwoͤ 
ſter dem Antonio vermaͤchlet / vnd das hochzeyt auß erkandt 
nuß des Rhats zů Rhom gehalten. Auff ſoͤmliches har es 
jn 
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in ftir gůt angefihen daß er einen pundt mit Pompeio auf 
richte Alſo ift der pundt gemachet / daß er Siciliam vnd 
Saͤrdiniam inhalten ſoͤlte / das Meer rumen / damit man 
der Meerroͤnberen halben ſicher faren moͤchte / vnd zů dem 
jaͤrlich ein gewüßne anzal korn gen KRhom ſchicken . Als 
nun der handel alſo zů friden geſtellet was / do fuͤr Pom⸗ 
peine in Siciliam / Anthonius in Griechenland / dem Rets 
ſer Auguſto aber iſt ſein vorige ſorg vnd verwaltung des 
Reychs befolben . Gleych darauff hartes ſich begaͤben 
daß Anthonius abermals durch ſchmützreden entrich⸗ 
tet / zorn vnnd vnwillen gaͤgen dem Reiſer faſſet / vnnd 
mit dreyhundert ſchiffen auff Italiam züeyler. Aber Octa 
ia des Keiſers ſchwoͤſter vnnd Antonij weyb hatt ſich fo 
vil darzwüſchend gelegt auß vermanung Octauij / daß 
ſy widerumb vereinbaret wordenn find . Als nun diſe 
haͤndel befridet vnd zů ruͤwen geſtelt warend / do zeücht der 
Keiſer mit macht wider Sertum Pompeium / überwindt 
den ſelbigen in einem faͤldſtreyt. Darnach wirdt Sextus 
Pompeius des Groſſen Pompeij ſun gleych darauff ge⸗ 
fangen / vnd auß geheiß Anthonij des laͤbens beraubet. Der 
Keiſer Octauius aber entſetzt vorgemelten Marcum Le⸗ 
pidum feinen mitgenoſſen des Beiſerthuͤmbs / vnnd das 
von waͤgen ſeiner hinlaͤſſigkeit vnnd ſtoͤltze / vnd übergibt 
fm nichts weiters weder das Pontificat / das iſt Ober⸗ 
ſte prieſterampt. Alſo iſt Lepidus vormalen der dreyen O⸗ 
berſten fürſten einer / in einen vnachtbaren ſtadt vnnd waͤ⸗ 
ſen geſtanden. Nach dẽ tod Pompeij iſt Anthonius zum an⸗ 
deren mal in Armeniam gezogen / hat daſelbig angriffen vñ 
auch die Parther überwunden. Den Künig in Armenia 
hatt er mit vilen verheiſſungen geloͤckt / auff daſſelbig jn in 
gefencknuß geworffen / vnnd zů Alexandeia in Aegypten 
im triumph eyngefuͤrt. Hiezwiüiſchend hat ſich widerumb 
etwas vneinigkeit zwüſchend dem Künig auß Parthia / vnd 
dẽ auß Media zůgetragẽ. In derẽ Anthonius von dẽ Künig 
auß Media ernſtlich vermanet / dz er den Parthiſchen krie 
widerum zůhandẽ nem̃e / angeſaͤhen die zweytrachtẽ vñ anf 
růren ſo under jnen waͤrind. Doch ſo hat er de felbigen krieg 
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uff ein andere zeit angeſtelt / vñ das von wegk der unfinnf 
gẽ holdſchafft vñ liebe/dieer zü Cleopatra Rüniginträg. 
In mitler zeit lag der Keyſer Auguſtus ſeiner ſchweſter 
Detauiae treffenlich ob / das ſie zů Antonio jrem man ſchif⸗ 
fete: Sie volget jhm fart hin gen Athen in Griechenland, 
Als nun Antonius von wegen Cleopatrae jren kein gnad 
baben wolt / kert ſie widerumb gen Rom / vnd wirt auß be⸗ 
felch Antonij auß dem hauß geſtoſſen / darab die Roͤmer als 
einem vngebürlichen handel groſſen mißfaltrügend. Di⸗ 
ſes ſtuck auch bracht dẽ Antonio nicht ein kleinẽ vnglimpff / 
Das er zů Alexandria mit ſoͤmlichem groſſem pracht vnnd 
überſchwengceklicher hoffart / die vormals bei den Römern 
nie gebraucht war / das reich zertheylt hat. Dan auff offnem 
ſchawplatz bat er zwen Fürſtlich ſitz auß gold mit filberin® 
ſtafflen darſtellen laſſen. Auff deren einem iſt er geſeſſen / 
vnd die Cleopatra auff dem anderen. Den ſünen aber hat er 
andere laſſen darſtellen die etwas niderer warend. Vnnd in 
beywaͤſen vñ zůſaͤhen alles volcks hat er Cleopatram erklaͤrt 
zů einer Künigin in Aegypten / Cypren / Lybien vnd Syria. 
Vnndmit jren heißt er Caeſar ium / der von Caio Caeſare der 
erſt geboren was / regieren. Vnd feine Sün die er bei Cleopa 
tra hat / hieß er Künig über die anderen künig. Vnd dem ei⸗ 
nen/der Alexander hieß / verordnet er zu einem erb Armeniã 
Mediam vnnd Parthiam die dreifüinigreih . Ptolomaeo 
aber dem anderen / Phoeniciam / Syriam vnd Ciliciam. Dis 
ſes hat der Keyſer offt zů Rom vor dem rhat angezeigt / vil⸗ 
malen jhn vor dem gantzen volck verklagt / vnd hiemit das 
volck wider Antonium auffwegig gmacht. Haͤrwiderumb 
ſo hat auch Antonius bottẽ gen Rom geſchickt / die den Key 
ſer verklagtend: vnd erſtlich vmb diſes artickels willen / das 
nach dem / vnd er Siciliam erlangt vnd vberkommen / babe 
er ibm keinen theil darin nit geben. Zum anderen das er ſei⸗ 
ne ſchiff zum krieg gebraucht habe / vnnd derſelbigen keines 
jm nie wider vberantwortet vnd zůgeſtelt. Zum dritten ha⸗ 
beer Marcum Lepidum jren gmeinder alles gwalts ent⸗ 
ſetzt / einem anderen gmeinen vnachtbaren burger gleich ge 
macht /deſſe Friegs volck vnd herſchafften die jhm zůgeteylt 
warend er beſitze. Zum vierten vnd letſten babe er garnach 
das gang Italiam feinen Friegsleuten oder Fnächren auß⸗ 

getheylt / 
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geteilt / alſo das feinem kriegs volck daruon nichts zů wer⸗ 
den ſei. Daruff hat der Beiſer Auguſtus alſo geantwort / er 
habe Lepidum des reichs entſetzt / das er vonn ſeiner macht 
wägen gar zůſtoltz worden ſei. Was er im krieg überkom⸗ 
men vñ erobert habe / woͤlle er mit Antonio theilen / fo verr/ 
das er auch mit jm heile. Italia gehöre feinen knaͤchten nit/ 
dieweilfiePartbiam vnd Mediam welche reych fie beide zit 
dem Römifchen reich gebracht habend mir Rirterlichen tha 
ten / vnd fie alfd mir ſampt jrem Keifer noch inhaltind. 

Antonius was in Armenia als jm dife borfchafft Fam / 
balben er fich dermaffen entfagt / das ervon ftund an mit 
gantzem gmüt vnd berg ſich eines burgerlichen Frieg zůfuͤ 
ren vnderwand. Alſo famlerer feinebauffen : Vnnd wieer 
gen Samum kommen was/vnd dafelbs erlihetag in wolz 
luft verzert hat / iſt er auff dasfelbig bin gen Athen kommen. 
Als nun Auguftus der Reifer vernam / das Antonius ſo 
eylents vnd mit groffer macht kaun / vnd er aber hiemit zu ei 
nem fömlichen treffenlidyen ſchwaͤren krieg nicht gnügfam 
gerüft vnnd verfaffer was / ift erdarab in groffen ſchraͤcken 
gefallen.Yisch dem vnd er aber vermeint/wie das zů Rom 
alleding gnůgſamklich verfähen wärind/da bieffend fie in 
thonium das regiment von jm legen vnd auffgeben / vnnd 
wirt ein Frieg erfent vnnd angefähen wider die Rünigin 
Cleopatram. Die fie nun alfo zu beiden feiten zůſamen ruck 
tend/da ſchickt der Reifer vorbin einen botten zů dem Anto⸗ 
nio/er fölre auff Italiam zůlenden / vnd den handel nit weiz 
ter auffziehen: Vnd verheißt jm auch darbei die Meerhaͤfen / 
oder ſchifflendinen in Italia ſoͤllend jm offen ſtan. Er woͤlle 
auch mit ſeinem hauffen ſo weit vonn dem gſtad hinderſich 
rucken / das er mit ſicherheyt one alle ſorg auß ſeinen ſchiffen 
traͤtten vnd das laͤger ſchlahen moͤge. Dargaͤgen ſo beüt An 
tonius dem Keiſer auß hochmůt vnd ſtoltz einen beſonderen 
kampff auß. So ver: vñ er jm denſelbigen nit halten wölle/ 
ſo wellend ſie einanderen mit aller macht / wie auch vor et⸗ 
lichen zeiten Pompeius vnd der Reyfer Julius in Pharſa⸗ 
lia gethan habend / verfüchen vnnd angriffen. Alſo 
iſt der Keiſer gen Actium / das ein vorburg im Meer was / 
kommen / da Antonius auch mit ſeinen ſchiffen hielt. Die 
ſchiff Antonij aber wie fie mit vilen vnkomligkeyten vm̃ge⸗ 
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* warend / vnd vil mangels vnd praͤſtens hattend / hat es 
jn darzů geurſachet vn getrungen / das er zů rath ward den 
feind auff dem land anzůgreiffen. Der will vnnd ratſchlag 
Cleopatre hat fürgetroffen / welicher daruff trang / das man 
einandren auff dem Meer angriffe / weliches auß diſer vr⸗ 
ſach geſchach / das fie mehr der flucht achtet / vnnd dem we⸗ 
nig nachfraget Antonius ſigete oder nit: Allein ſo es alles 
zů trummeren gieng / ſie ſicher vnd one ſchaden moͤchte dar⸗ 
uon kommen. Alſo iſt ein ſchiffſtreit geſchaͤhen / vñ die ſchiff 
Antonij find in die flucht geſchlagen / vnd zum teil gfangen 
genommen. Die hauffen der fůßknaͤchten die auff dem land 
warend / habend ſich an den Keiſer / der jetz geſiget hat / gůts 
willens ergeben. Antonius hat mit Cleopatra die flucht ge⸗ 
nommen / vnd iſt zum erſten in Lybiam oder Aphricam / vñ 
von dannen gen Alexandriam kommen. Hiezwuſchend wie 
der Keyſer von Agrippa / der zů Kom was wıderumb erfor⸗ 
deret vnd abgemanet ward / iſt er widerumb in Italiam zo⸗ 
gen / vnd hat der krieg alſo ein auffſchlag genommen. Nach 
dem aber vnd der winther überhin was / iſt der Keiſer mit 
feinem heer auff Aegypten zůgeilt / vnd für Alexandriam ge 
ruckt. Antonius zücht jm auß der Stat entgaͤgen / erzeigt 
da etliche růmreiche vnnd redliche ſtuck in kriegen / vnnd 
ſchlecht deß Keiſers reiſigen züg in die flucht. Deß anderen 
tags zücht er mit ſeinem hauffen auß der Stat / laͤgert ſich 

auff einen bühel / der meinung das er da beſchauwen wolt 
den ſchiffſtreit / den ſein vñ deß Beyſers ſchiffmacht mit ein⸗ 
anderen thaͤtind. Als aber die hauffen ſchiff nach zuůſamen 
kommen ſind / habend ſie einanderen gegruͤßtvñ fründtlichẽ 
empfangen / alſo iſt auß zweien hauffen ſchiffen ein hauffen 
worden / vnd ſind alſo der Stat zů genachet. An einem ande⸗ 
ren ort ſind auch die reyſigen hauffen von im abgefallen. Al 
ſo iſt er widerumb indie Star keert / vnd bat ſich mit lauter 
ſtim beklagt er ſei von Cleopatra denen verraten on auff den 
fleiſchbanck geben / deren feind er vm̃h jretwillen worden 
ſei. Auff ſoͤmlichs wie er in die Famer traͤtten iſt / vnnd fein 
kraͤps oder rüſtung abzogen hat / ſpricht er esmüß mir am 
hertzen wee thůn / O Eleopatra / das ich ein ſoͤmlicher groſ⸗ 
ſer maͤchtiger Keiſer dapfferkeyt vnd redlickeyt halber von⸗ 
einem weib überwundẽ bin. Wie er diſe red volfuͤrt hat / * 
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at / das er in erftäche. Der knaͤcht aber har das ſchwaͤrt vmb 
eert / vnnd durch ſich felbs og Daſſelbig hat Anto⸗ 
nius darnach genommen / vnnd ſich ſelbs auch vmbracht. 


EL 
—— feinem knaͤcht / den er langeſt darzů verordnet 





V Rom hab ich ein pfennig funden / dergleichen vor we 
nig gefäben habend / von Corinthiſchem aͤrtz geſchla⸗ 
gen / ſo rein als ob er guldin wäre / alters halber gar⸗ 
nach verſchliſſen / vnnd diſer groͤſſe. Auff der anderen ſeiten 
ſeind die Triumuiri oder dreyer geſtanden gewaapnet / mit 
helmen in jreñ ſitzen / ein jeder auff feiner befonderen faul 
ſitzende. Auff der rechten ſeiten ift Antonius) auff der ling⸗ 
ken der Lepidus / in der mitte aber Octauius. Hinder dem 
Antonio vnnd Lepido ſeind fennli / hinder de Octauio aber 
ſtadt ein adler. Auff der raͤchten ſeiten aber ſtaand die ſcher⸗ 
gen oder Stattknaͤcht mit jren buſchleten rüten vnd axen 
oder bielen. Auff der lincken ſeiten ftadt Lena d beringt dem 
Antonio das haupt Cireronis. Hinden an den Lena ſtadt 
fein knecht / der beingt Ciceronis die recht band. Inder mit⸗ 
te ſeind die koͤpff deren die verruͤfft vnd in die aacht gethan 
ſind. Zů beiden ſeyten aber zwey gſchir vol gelts / darauß 
man die bezalt / welche der verruͤfften koͤpff oder hoͤupter 
brachtend. Auff der ſelbigen ſeiten was Fein übergeſchrifft. 
Cij 
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Ctauianus Auguſtus der Reifer einfun Ac⸗ 
cie/die ein dochter wz Julie d ſchwoͤſter Caij 
ulij Ceſaris / iſt z Rom in d gegne od re⸗ 
= Ber ð ſtat die Palatina genent ward beiden 
rinds koͤpffen morges deß 23. tags Octobris 
ER Yvor Octauio vnd Accis geborẽ / zů 9 zeitals 
M. T. Cicero / vñ Marcus Antonius burgermeiſter warẽd/ 
vnd hat zů regleren anghebt als man gezelt von d waͤlt an⸗ 
fang 3921. vor Chriſti geburt 41jar. Diſer Octauianus iſt 
durch ein gmaͤcht võ Julio ſeinẽ vettern an kindsſtat ange⸗ 
nomen wordẽ. Als er vier jar ale war / iſt fs Svarter mit tod 
abgangen. Vnd nach dẽ er das zwoͤlfft jar erreicht hat / vnnd 
anfieng ein mannen rock tragen / iſt er ſeinẽ vettern dẽ Julio 
in Biſpaniã nach zogen. Nach dẽ er aber Hiſpaniam wider 
umb ingenom̃en hatte / do ſchicktjn ſein vetter voranhin gen 
Apoloniam / daſelbs er ſich auff die leer geben hat. Nachdem 
ſelbigen / wie er deß Beiſers Julij tod vernommen hat / deß⸗ 
gleichen / das er ſeines guͤts ein erb waͤre / iſt er widerũb gen 
Rom zogẽ / vñ hat das erb angefallen. Als er nun vil kriegs 
hauffen geſamlet das er ſeines vettern tod raͤche / vñ was ſin 
vetter im regimẽt angſaͤhen vñ gehandlet hat / erhaltẽ moͤch 
te / hatt er fünff burgerliche krieg ußgefuͤrt vnnd zum end 
gebracht. Den erſten hat er gfuͤrt bei Mutina der Star wi⸗ 
der Marcum Antoniũ:Deßgleichen noch einen wid genan 
ten Antoniũ bei dent vorbirg Actiũ genant. Den andrẽ her 
er indem Philippifchem väld wider Caffium vñ Baur: ges 
fuͤrt / welche beid den Reifer Juliũ erfhlagenbattend. Ser 
dsitte Frieg ift der Perufinifch gewefen wider Luciam Anz 
tonium 





37 
tonium den bruder Marci Antonij. Zum vierten hat er bei 
Sicilia auff dem meer krieget wider den Pompeium deß 
Gꝛoſſen Pompeij ſun. Er hat allein zween außlendig krieg 
gefuͤrt / in denen er ſelbs perſoͤnlich geweſen ſei / den Dalma 
tiſchen oder Sclauoniſchen / in dem er die Dalmatier oder 
Sclauen dem Roͤmſchen reich vnderthenig gemacht hatt / 
vnd den Cantabriſchen in Hiſpania. Die überigenbart er 
durch ſeine Legaten oder Stathalter vnd leütenampten ge⸗ 
fuͤrt. Aegypten hat er dem reich zůgethan / vnnd auch weiter 
den ſelbigen vnderwürflich gemacht Rhetiam / Vindeli⸗ 
ciam: Itẽ die Salaſſos in den Alpen / darin vergriffen wirt 
d vrſprung des Rheins ſampt den Alpen / deßgleich Boden 
ſee / da Algeüw / Schwabẽ land big an die Tonauw / deßglei⸗ 
chen Beyerland vnd die Lechfelder / deßgleichen alle meer⸗ 
ſtett die in Ponto gelaͤgen ſeind. Armeniam hat er den Par⸗ 
theren widerumb abtrungen. Vnnd die Perſier habend jm 
geyſel od leiftbürgen geben / welchs ſie vormals nieman ge 
thaan habend / vnd darzů auch die zeichen vnd fennlider Ro 
mern / die fie dem Craſſo / den ſie erfhlügendabgewunnen 
hattend Die habend fie wider geben· Die Scythe vnd India 
ner denen der namen der Roͤmeren vor vnbekannt war / ha⸗ 
bend botten mit ſchenckinen zů jm geſandt. Galatia iſt vnð 
jm zů einer vogtey gemacht / die vorhin ein Künigreich gez 
weſen was. Vil der Rünigen find auß jren Künigreichẽ kom 
men / das ſie jm ghorſame leiſtetend. Diſer Keiſer iſt im krieg 
glückſaͤlig gweſen / im friden beſcheiden / freygaͤb gegẽ jeder 
man / treüw gegen ſeinen freündẽ / die er zu ſoͤmlichẽ groſſen 
eeren bracht hat / das fie wirdigkeyt vnd eeren halber jm gar 
nach gleich warend. Die Roͤmer ſind zů Feinen zeiten in 
groͤſſerer wirdy vnd ehren geſchwaͤbt. Als er nun dẽ Reych 
nach vilen redlichen thaten auff waſſer vnd land frid erlan⸗ 
get hat / beſchloß er den tempel Jani / d von anfang der Stat 
Rhom voꝛ jm nit mehr dan zweymal beſchloſſen was. Die 
Star har er erbauwen vnd geziert wie ſich gebürt hat nad) 
der maieſtet und dem anſaͤhen deß reichs. Darumb er nit 
vergebens geſprochen hat / Ich hab die Statt funden erbau 
wen ven ziegelftänen / vnnd laß ein marmelſteinine hinder 
mir. Er hat auch fürfommen das fie fürhin in künfftigem ſi 
cher waͤre. Vil gmeiner beüwen hat er gethan / vnd in ſun⸗ 
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** vil tempel Capellen vnd ort / da man gricht hielte ge 
bauwen. Nach dem tod Lepidi iſt er Oberſter prieſter wor 
den. Das jar / das durch ſorgloſe vnd hinleſſigkeyt der prie⸗ 
ſtern gar verwirret vnd in ein vnordnung kom̃en was / hatt 
er widerumb in fein alte ordnung beracht. Ser priſtern ämz 
pter hat er reformiert / vnd vil mißbreüchen im regimẽt ver 
befferer. Etliche gſatzt hat er wider zü handen genommen 
vnnd verbefferet/etlihe von neüwen gemacht. Erbatein 
gwtiffezalder rhats herren beſtimmt / etliche neüwe ämpter 
erfunden / vnnd treffenlichen fleiß angewendt / das er die al 
te gattung vnd kleidung widerumb in bruch braͤchte. Er 
hatt rauch darob gehalten / das er die vnbrüchlichen wollüſt 
deß volcks moͤchte daͤmmen. Allerley ſchauwſpil hat er ge⸗ 
halten. Sein gantz Beyſerthumb hatt er in zween theil auß⸗ 
getheilt: Einen theil zů dem er der hilff deß kriegsvolck bes 
dorfft / hatt er zů ſeinen handen genommen / namlich die 
froͤmbden land / die ſich vnder das joch der Roͤmeren nit be⸗ 
geben woltend. Den anderen theil aber hatt er dem Roͤm⸗ 
ſchen volck übergeben / namlich den / der befridet / ſtill vnnd 
ruͤwig was: darumb er dem Roͤmiſchen volck über die 
maaß lieb was / vnnd nicht nun inſunders lieb / funder er 
ward auch vonn jnen mit groſſen ehren erhoͤcht / ein vatter 
deß vatterlands genent / vnnd der aller erſte mit einhelli⸗ 
gem mehr deß gantzen volcks / Auguſtus / das iſt ein merer 
deß reichs genant. Es ſeind jm erhoͤchte bilder oder ſeül 
zů ehren auffgericht worden / vnnd gmeine glübt vmb ſei⸗ 
nes heils vnnd wolſtands willen geſchaͤhen. Er hatt mit kei 
ner bit nicht moͤgen darzů braacht werden / das er die Dicta 
turam / das iſt den Oberſten gwalt annaͤmne. Vnnd nach 
treffenlichem groſſem auffſatz / den er von Lucio Murena / 
Fannio Cepione vnnd Ruffo Egnatio erlitten hart / iſt er 
zůletſt zů Nola der Stat in Campania an dem Bauchfluß 
geſtorben / als er Liuiam fein eeweib vmbfangen hat / wie er- 
liche ſchreibend / vnd zů jrer ſprach / Liuia / biß ingedenck vn⸗ 
fer eeliben beim Dich wol /nıınd bewar dich 
Gott. Er ift gleich in der Famer verſcheiden / in deren auch 
Octauius fein vatrer geftorben was. Er hatt gar ein 
fenffts end genommen in dem fiben vnnd ſtes jar 
eines 
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feines altes/als er fünffgig vnnd fechs jaar geregiert hatt / 
swölfe mit Antonio vnud Kepido/alleyn aber fiergig vnnd 
vier jaar. Sein leichnam ift mir überauß groffen ebzen zü 
der ſtat gefürt worden. Vnnd nach dem er verbzent ift / bat 
man die öfchen in das fürftlicy grab gelegt / welches er jhm 
felbs zů vor / zwüſchend der Tyber / vnnd der ſtraß die man 
Flaminiam heißt / gebauwen hatt. Es iſt Auguſtus ein 
kurtze Perſon geweſen / ſchoͤn vom fůß biß auff die ſcheit⸗ 
len / von ſeinen jungen tagen biß in ſein alter ſchoͤner ge⸗ 
ſtalt. Erbattauff keinem zieren vnnd auffmützen ichts 
gehalten. Sein angeſicht was froͤlich vnnd ſenfft / die au⸗ 
gen grauw oder waſſerfarw / diemeb: einen heiteren glang 
gabend / weder das ſunſt weiß waͤrind. Er hatt kleine 
zaͤn / vnnd die ſelbigen weit von einanderen. Das haar 
was minder vnnd mehe krauß vnnd gaͤllechtig. Die aug⸗ 
brawen giengend jm zůſamen. Die naß was oberfür min⸗ 
der vnnd meer hoch vnnd gebogen / daunden aber flach. 
An dem lingken ſchenckel was er nicht ſunders ſtarck / vnnd 
hanck ye zun zeiten daran. Kr hat auch den ryſenden ſtein. 
Alle künſt die hatt er lieb / vnnd deß zier redens hatt er ſich 
von feinen jungen tagen gefliſſen. Er hatt vil bücher mit 
verſen oder reimen / vnnd one reimen geſchriben / vnnd zů 
der Griechiſchen ſpraach harter einen funderen luft vnnd lie 
be. Die geleertenleürdie zů feiner zeit warend / erhielt er 
fründtlich / vnnd inſonderheyt Verglium vnnd Horatium 
Flaccum die Poeten vnnd dichter. Er iſt über die maß ſenfft 
mürig geweſen / treffenlicher beſcheidenheyt / waͤſenlichs 
dings / dultmuͤtig / maͤſſig in äffen vnnd trincken/Fein überz 
fluß braucht er in haußraat vnnd kleideren / außgenommen 
das er in feiner jugend etliche Kebruch begangen hatt / vnnd 
das nicht auß geilheyt / ſunder auß beweglichen vrſachen. 
In anderen ſtucken aber hatt er ein züchtig leben gefuͤrt / al 
ſo das er keines laſters hat mögen verdacht werden. 


Wie die gantze welt vonn dem Keyſer Auguſto befri⸗ 
Det was / hatt mann cin ſoͤmliche ſilberine müng oder pfen⸗ 
nig geſchlagen. Auff der einen ſeiten deß Pfenniges ftünd 
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ei tempelvö quaderfteinen/vieregfet. Im ingang mitvtes 
ftafflen oder ſeiglen / vnd an jedem theil vier beſchloſſen thü⸗ 
ren. Vnnd zů beiden feiten anjeder thür ftünd ein Corinthi⸗ 
ſche ſaul / der thüren gleich hoch. Zwüſchen den felbigen ſeü 
len was ein frieſen / der ſunſt Zophorus genent wirt. In dẽ 
frieſen warend kleine bildnuſſen eines der in einem ſtůl ſaß / 
vnd vor dẽ ſelbigen andere die demuͤtigklich kneüwtend. Zů 
beyden ſeiten deß frieſens warend von zierd waͤgen menger 
ley frücht geſchnaͤtz let als ob ſie hangtend. Ob dem friefen 
ſach man zwoͤlff gaͤtter oder fenſter / Ob den fenſteren was 
ein frieſen / darin mengerley thier warend boſſiert als ob 
ſie dantzetend. Vnd an jedem theil deß tempels warend vier 
andere Corinthiſche ſeül mir holkaͤlen die der hoͤche halber 
biß an den Zophorum oder friefen reichtend/die vmgabend 
alſo den tempel / auff welichẽ derfelbig Zophorus 09 frieß/ | 
vnd das tach deß tempels lag. Ob DE friefen was ein krantz / | 
darauff ſtündend Fleine Fuglen.Zü oberft auff d€ tach ftund 
ein bzuftbild Jani mit vier angſichten / vnd einer fömlichen 
tiber gfihzifft. Dar orbis terrarum. Das ift als vil gredt / als I 
frid deß ganzen vınbfreifes der erden. Darunder aber 
ſtund gefchzicben. Imp. Perpet.S. C. Die figur difes tem⸗ 
pels eſt deren gar vngleich die auff Neronis pfennig ſtat. | 
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Ctauius deß Keiſers Auguſti vatter deß rhats zů 
Rom / iſt eern vnd gůts halber in hocher achtungge 
weſen: Dan er iſt in groſſen reichtagen erzogen. Re 

ren arupter hat er leichtlich über kommen vnd erlanget / vnd 
die⸗ 

















fter bauptmann was) hatt cr den verlauffnen bauffen Spar 
ciaci vnd Catiline welche die Thuriniſch landtſchafft vñ gez 
gni inhieltend im fürtziehen auffgeribẽ / vñ das auß befelch 
des Rhats / der jmnäbendzühin ſoͤmliches angehenckt hat. 
Die vogtey hat er verwalten mit treffenlicher gerechtigkeit 
vnd dapfferkeit. Dann nach dem vnnd er die Beſſos vnd 
Thraces in einem maͤchtigen ſtreyt haͤrnider gelegt / hat er 
ſich dermaſſen mit den freünden vnd pundtsgnoffen gebel 
ten / daß noch etliche ſendtbrieff Ciceronis vorhanden ſind 
die er an Quintum feinen bzüder geſchriben hat / welcher zů 
der ſelbigen zeyt mit ſchlaͤchtem lob die Landtuogtey Aſiae 
verwaltet / in denen er genanten feinen bzuder Quintum Ci 
ceronem vermanet / er ſoͤlle Octauij ſeines nachbauren exem 
pel fürſich nemmen / vnd auß dem ſelbigen erlernen / wie er 
der Roͤmeren freünd vnd pundtsgnoſſen ſoͤlle in hulden vñ 


freündtſchafft behalten. Als er auß Macedonia abzog / Ke 


vnd er nach dem Burgermeiſter ampt werben mocht / iſt er 
zů Nola des gaͤhen todts geſtorben / vnd hat drey kind hinder 
jm gelaſſen / namlich Octauiam die elter / die er bey der 
Ancharina gehebt hat / deßgleychen Acciam Octauiam die 
jünger /ond Auguſtum / der vier jar alt was. 


Ccia ein Eeweyb Caij Octauij der ein vatter was Au⸗ 
gufti des Reifersjift eintochter Marci Octauij Balz 
bi / vnnd Julie der ſchwoͤſter Caij Julij des Keifers. 
Balbus iſt von ſeines vatters ſtammen haͤr von Aritia bür⸗ 
tig geweſen / ein hochgeachter Rhatsherr / der in ſeinem ge⸗ 
ſchlaͤcht vil gehebt hat die den Rhat beſaͤſſen habend / wie jre 
waapen anzeigend. Don dermüter har iſt er dem groſſen 
Pompeio gar nach verwandt gewefen.. Er was auch ein 
Schultheß / vnd vnder den zwentzigen die erwelt warend 
was er auch einer der nach dem gſatzt Julia das Campa⸗ 
niſch vaͤld dem volck außgeteilc. Nach dem abſterben Octa⸗ 
uij hatt ſy Marcum Philippum / der etwan Burgermeiſter 
geweſen was / zů der Er genommen: Vnd iſt geſtorben wie 
Octauianus zum erſten mal burgermeiſter was / vnd hatt 
verlaſſen Octauiam die elter vnd die jünger vnd Octauia⸗ 
num den Keifer. 
| ev 





dieſelbigẽ frey und wolverfähen. Die er voͤldherr vnd Ober 








NLaudia Dublg Clodij vnd der Fuluie dochter / Marci 
Anthonij ſtiefftochter. Ylah dem vnd Anthonius mit 
Auguſto der Rhoͤmeren vil in Aach vnnd bañ gethan 
hatt / damit vnd ſy mit etwas ſipſchafft vnd ſchwagerſchafft 
gegen einanderen verbunden wurdind / iſt ſy Auguſto zü ei 
nem weyb geben wie ſy nach nit gar manbar vas. Wie aber 
nachhinwertz etwas vneinigkeiten zwüſchend jm vnnd der 
ſchwiger erwachſen was / hat ſich Auguſtus vor dem Peru⸗ 
ſiniſchen krieg von jren geſcheiden / als er ſy nie beruͤrt hat. 


ER Eribonia auß dem geſchlaͤcht Libonum / vorhin zwei 
en Burgermeijier.n vermaͤchlet / iſt auch cin weyb 
——— Octauiani Auguſti gewefen/ bey deren er die Ju⸗ 
liam gehebt har. Sy iſt aber von waͤgen jrer verfeerten vn⸗ 
ſittigen geberden dem Auguſto cin ſomliche überburde ges 
weſen / daß er ſich hat laſſen von jren ſcheiden. 
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Vlia die tochter Auguſti vnd Scribonte/ift erſtlich 
vermaͤchlet worden Marco Marcello / Liuie des Rei 

oIſers Auguſti ſchweſter fun / der nach kaum auß den 
kindtlichẽ jaren gangen was. Als nun derſelbig mit tod ab 
gieng / hat ſich die Octauia ſo vil dareyn gelegt / daß ſy Mar 


co Agrippe vermaͤchlet worden iſt. Bey dem felbigen hat ſy 


gehebt Caium vnnd Lucium / die Auguſtus gleych an kinds 
ſtatt genom̃ẽ bar. Vnder dent iſt der ein in Licia / der ander zů 
Maſſilia vmbkom̃en. Sy hat jm auch gebẽ Agrippam / der 
erſt nach des vatters tod geboren vnd an die wält Fommen 
iſt. Deßgleychen auch zwo toͤchteren / Juliam / vnd Agrippi 
nam zwey weyber / die ſich in alle hürey vnd ſchalckheit er⸗ 
geben habend. Die ſelbigen hat der Keiſer mit ſampt ſeiner 
chwoͤſter jrer můter in die Inſel Pandathariam verſchickt / 

vñ in das ellend verwifen. Es iſt jnen auch nit nachgelaſſen 
Fein weyn noch koſtliche ſpeyß vñ Fleidung zebrauchẽ. Mar 
cus Agrippa I genantẽ feiner tochter Zulie fun / iſt von waͤ 
gen feiner kargen / geytigen vn grim̃en art verftoffen/ vñ gẽ 
Surꝛrentum in Campaniã verordnet. Demnachiſt er in ein 
Inſel als in ein boͤſers vñ reüchers ort auß geheiß des Kei⸗ 
ſersgeferget wordẽ. Es hat ſich auch ein rhat erkennt / das er 
an dem ſelbigen ort biß an ſein end ſoͤlle vergaumt werden. 
Juia Daufilla ein KReweyb Tyberij Yieronis/ bey 

| dem ſy Tyberiumvnd Druſum die zween Nerones 
er gebebthar/ift dE Reifer Auguſto auff ſein begaͤr ver 
mächler worden/ gägen deren er in ſtaͤtter liebe verharret ift 
biß an fein end. Bey deren hat er Feine Finder gbebt. Dañ ob 
fy gleych auff ein zeyt eines Finds ſchwanger worden iſt / hat 
ſy Doch daffelbig zefrü gebozen. Auguftus gleych vor feinen 
end hat fy Füße vnd vm̃fangen / vñ nad) dem er dife wort ges 
redt hat / Liuia gedẽck vnſer eelichẽ beywonũg / vñ bhůt dich 
Gott / wie daoben gemeldet / Iſt er hingefallen / vnd verſchei 
den / vñ hatt ein ſaͤnfft end genom̃en wie er allwaͤg gewünſt 
bat. Sy / die Liuis / iſt biß in jr alter ein holdſaͤlig fründt⸗ 
lichweyb geweſen. Sy hat one allen ſiechtag vnd gepraͤſten 
achtzig jar gelaͤbt. Wie ſy geſtorben iſt / hat man ſy mit vorge 
tragnen bildtnuſſen zů der begrebnuß getragen. Es habẽd 
ſy auch die weyber zů Rhom auß geheiß vnd erkantnůß des 
Rhats ein gantzes jar klagt vnd beweinet. 
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fti des Reifers ſchwoͤſter was. Bey der felbigen bar er 
gehebt Marcellum / den Auguftus an kindsſtatt ange 
nommen hatt / als er ſaͤchtzaͤhen jar alt was. Im achtzaͤhen⸗ 
den jar ſeines alters wie er Bauwmeiſter was / iſt er in kran 
ckheit gefallen vnd geſtorben. Suetonius meldet daß wie er 
kum auß den kindtlichen jaren gangen ſey / habe jm Augu⸗ 
ſtus fein tochter Juliam die jm Scribonia geboren hat zů 
der Ee gegeben / vnd nach feinem tod dem Marco Agrippe. 
Diſes jünglings edle art beſchreybt Vergilius in ſaͤchß⸗ 
ten bůch Aeneidos / an welichem ort er feinen fruͤy en tod mit 
etlichen verſen beweinet / die er vor Augufto vnd Octauis 
gelaͤſen hat. Nach dem er aber kommen iſt an des Marcel⸗ 
li nammen. Iſt die muͤter auß ſchmertzen dermaſſen erſchro 
cken vnnd erſchlagen / daß ſy gleych als tod hingefallen iſt. 
Vnd wie man ein ſtille gemachet hat / hat ſy jn geheiſſen für 
die vers / deren achtzaͤhen warend als vil als fünfftauſend 
guldin geben. 


C Aius Marcellus was der Octauie mann / die Augu⸗ 


Ctauia ein tochter Octauij vnnd Ancharie / vnd ein 
ſchwoͤſter Octauiani Auguſti / deſſe müter Accia 
Dhieß / geſtalt / ſitten vnd art halben ein fürtreffenli⸗ 
ches weyb. Die hat Antonium zů der KRe genommen / bey 
dem ſey zwey Finder gehebt har Antoniam die elter vnd die 
jünger. Nach dem aber vnd Anthonius vmbkommen was / 
hatt ſy Caium Marcum Marcellum zirder Ze genommen 
bey dem hatt ſy zwo toͤchteren gehebt / vnd ein ſun Caius 
Marcel 
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gochterman worden ift. 





| Br; 
Mareellus genannt / der nachmals Auguſti des Reifers 





Arcus Anthoniusder Burgermeifter wieer uff 

des Reifers Jul ſeitẽ was / vnderftünd er ſich mit 

burgerlichem krieg vnderzetrucken die todtſchle⸗ 
ger Eeſaris denen aber d Rhat günſtig was. Als er nun das 
gmein regiment verwirrt hat / vnd vil laſter begangen / hat 
inder Rhat für ein feyend erkennt / wider den geſchickt find 
Panſa vi Hircius die zween Burgermeiſter / vñ Auguſtus 
der yes achtzaͤhen jar alt was. Da wirt er überwundẽ. Aber 
Lepidus handlet fo vilin d fach / das ein fridẽ zwüſchẽd jm 
vñ Auguſto gemacht wirt. Alſo wirt das regiment zerteilt / 


ds überkumpt Antonius in der teilung Aftam/P ontum vñ 


dẽ Orient. Semnach wieer Auguftifhwöfterdie Octauiã 


von jm geſtoſſen vnnd fich von jren geſcheiden hatt / hatt er 


Cleopatram zů einem weyb genommen / die in einer geburt 
zwey Finder gebracht ein knaͤblin vnd ein toͤchterlyn. Das 
knaͤblin hat er Solem / das toͤchterlyn Lunam genennt. Er 
fuͤrt ein krieg wider die Perſier vnd überwint die ſelbigen. 
Cleopatra / wie dann die weyber gelüſtig vnd begirig ſind / 
wie ſey auch gern zu Rhom geregiert vnd geherrſchet hette / 
bringt ſy Antonium mit gewalt darzů daß er den burger⸗ 
lichen krieg zů handen nẽe. In dem wirt er von Augu⸗ 
ſto in einem ſchiffſtreyt bey dem vorbirg Actio in Kpiro 
überwunden / von dannen —* er in Aegypten / vnd brin⸗ 
ger ſich ſelbs vm̃. Cleopatra legt ein aſpidẽ oder ein ſchlangẽ 
an die bruſt / vñ wirt alſo vergifft / als man zalt von anfang 
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46 | | 
der waͤlt 39 34. vordergebure Chriſti 29. jn. — 
 Arcus Agrippa ift mit den fuͤſſen voranhin gebo⸗ 

ren vnnd an die waͤlt kummen / zwar ein einiges 
SS  erempelder glückſaͤligkeit under denen die alfo ges 
bozen werdend / wiewol er hiemit vil erlitten hat. KErbar 
zwo toͤchteren die Agrippine genannt ſind / gehebt / von de⸗ 
nen Caius Caligula vnnd Nero die zween Fürſten erboren 
ſind / zween vrheber groſſer widerwertigkeit / angſt vnd not 
Des menſchlichen geſchlaͤchts. Diſer iſt Auguſti tochterman 
geweſen / vnd hat ſich bey Actio in dem Meerſtreyt ſo ritter 
lich gehalten / daß jn Auguſtus mit einen ſchiffkrantz der ee⸗ 
ren begabet hat. Das geſchach wie man zalt vonder waͤlt 
anfang 3930,002 Chꝛiſti geburt 32. jar. 

Die ein Agrippina / diſes Agrippe tochter iſt Germanico 
vermaͤchlet worden / vñ hat Caium Caligulam gebosen. Sie 
ander aber ſein tochter kind / hat zum erſten Domitium Ne⸗ 
ronem zu der Ke genommen / bey dem bar ſy den Keiſer Ne⸗ 
ronem gehebt. Darnach iſt ſy Claudio Neroni vermaͤchlet/ 
dem hat ſy mit einem gaͤlen pfifferling vergaͤben vnd jn da⸗ 
hingericht. Diſer Marcus Agrippa hat das waſſer dz man 
Martiam hieß / weliches über die maß geſund vnd heilſam 
iſt / widerbracht vnd zeraͤcht gemachet. Er har auch vil redli⸗ 
cher dingen außgericht / wie Plinius im ein vn dreyſſigiſten 
bůch. Cap. z. von jm meldet / deßgleychẽ auch an anden ortẽ / 
vn fürnẽlich im ſaͤchtzaͤhedẽ bůch. Cap. 4. Vñ im ſibẽdẽ bůch 
Cap. s. Es find auch andere Agrippe gweſen / als d Meneni 
us Agrippa. Itẽ Agrippa Ariſtobuli fun dẽ Tiberius in ge 
fengknuß geworffen hat / vnd Caius Caligula widerumb ge 
lediger/darsuffer ein Künig im Jüdiſchen land worden iſt / 
deren hernach in diſem bůüch wirdt gedacht werden, | 
— ———— 
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47 
E cöIbblla Europe oder Europes/wirt gmeincklich für 
die einlifft vnder den Sibyllen zelt. Ich kan nit ge⸗ 
dencken daß ich von diſer ichts gelaͤſen habe bey den 
Scribenten / allein daß das alt buͤchlin von dem weyſſagen 
° Sibyllen / diſer Sibylle ein ſomliche weyſſagung zůgibt. 
Er wirt kom̃en vnnd wirt gan über berg vnd bühel / vnd 
über die waſſer der waͤlden Olympi. Zr wirt regieren in ar 
můt / vnd herrſchen mit ftille/ / vnnd wirdt gan auß dem leyb 
der jungffraumwen. 
@S, Je AegyptiſchSibylla / welche das vorgemelt buch 
wre) Iy Sibyllam Agrippam neñt / wirt von dem Aeli⸗ 
ano vnder die fier Sibyllẽ zelt / die in der ordnung 
alſo geſtelt werdend. Krythrea / Samia / Aegyptia vnd Sar 
diana. Daß aber diſe Sibyllen von denen dingen die Chri⸗ 
ſtum vnd auch andere ſtuck die vnſer heyl beruͤrend geweyſ⸗ 
ſaget habind / laßt jm auch Auguſtinus gefallen. Auch daß 
ſy deſſelbigẽ von Gott onderricht ſeygind / ſy ſeygend gleych 
boͤß oder gůt geweſen / darum̃ daß die gaab der prophecey o⸗ 
der weyſſagung / beiden den frommen vnd boͤſen gleychlich 
ſeygind mitgeteilt. Daruon beſich Auguſtinum im achtzaͤ⸗ 
henden bůch von der ſtatt Gottes. Cap. 23. vnd Celium Rho 
doginum im ein vnd zwaͤntzigſten buch Cap. 37. Es iſt mir 
auch wol zewiiſſen / daß Diodorus Siculus in feinem fünff 
ten biich einer Sibylle eyngedenck iſt. Diſer Aegyptiſchen 
Sibyllen wirt diſe prophecey zůgeſchriben. 
Das vnſichtbar woꝛt wirdt betaſtet werden / vnnd wirdt 
auffſchieſſen wie ein wurtzel / vnd wirdt verdorren wie ein 
blat / vnd fein ſchoͤne wirt verſchwinden. 
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Aurus ein Landtuogt indemnamen Auguſti deß 

Keiſers hatt garnach die gang Inſel Siciliam / die 

Friegs halben gar erſchrocken vnd erhaſet was / auff 
treüw zu gnaden widernmb auffgenommen. Es warend 
dozemal allein under des Reifers Auguſti gewalt viergig 
vnd vier LAdð oder regiment Friegfleüten. Alsnun 
die Friegfleüc von wägenjrer vile anfiengend ſtoͤltzer werz 
den / vnd von waͤgen ackeren vnd güteren die ſy begertend 
etliche auffrůren anrichtend / do iſt der Keiſer ſo eines kuͤnen 
müts geweſen / daß er zwentzig tauſend knecht gemuſteret 
vñ geurlaubet hatt. Deeyſſig tauſend die eigẽ leůt warend / 
bat er jren herren widerumb überantwortet. Saͤchstauſend 
deren herren nit meer vorhanden warend / hat er an den gal⸗ 
gen gehenckt: wie Suetonius im laͤben Auguſti anzeigt. 
Diß iſt geſchaͤhen als man zalt von der waͤlt anfang 3932. 
vor der geburt Cheiſti 30. jar. Wie vil aber ein Legio kriegs⸗ 
knaͤchten vergriffen habe / daruon beſich Vegetium vnd Bu⸗ 
deum im deitten bůch des Aſſe. | 


Dintilius Darus ift ein edler Rhoͤmer geweſen / vñ 

ein Hauptmann in dem Teütſchen zug: Dann Aus 

? guftus hatt jn zů einem Öberften über d2eüregiz 
ment geſetzt. Diſer ift mit lift yon Armenio der Teütſchen 
suptman vnnd Hertzogen auß Sagfen bindergangen/ 
vnd mit allem feinem heer erfhlagen . Ab difer niderlag ift. | 
Auguftus fo gar erſchrocken / wie ſy von jm fagend/daß er 
drey ganz monat haar vnnd bart nit hart laffen ſcheren vnd 
abhauwen / vnnd mit dem Fopff vnderweylen an die thüren 
angebütſt ſey / vnd habe überlaut geſchrauwen. Quintili 
Dare gib mir meineregiment knaͤchten wider. Er hat auch 
den ſelbigen tag diſer verlurſt jaͤrlichen mit groſſem trau⸗ 
renbegangen. Diſer Varus was Vergilij des Poeten gůter 
freünd vnd günner / deſſe er eerlichen gedenckt in der ſaͤchß⸗ 
gen Egloga/ vnd auch in der neünten. Ylundifer Varus iſt 
mit ſeinem hauffen erſchlagen wie man zalt von anfang der 
waͤlt 3972. Nach der geburt Chꝛriſti 10. jar. 


Tiberius 
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1 Laudius Tiberius Nero der deitt Roͤmiſch 







er iiſer / ein ſun Tiberj Neronis vnnd Kinie 
o2BQuꝛuſille / iſt geboꝛen auff den 16.tag Sept. 
6dzeyt wie Marcus Aemilius Lepidus 
TE Zu vnnd Munatius Plantus Burgermeifter 
ARE 


warend. Als man zalt von erſchoͤpffung 3 
wält 3977.nccb der geburtChaifti 1s.jar. In ſeiner kindtheit 
vnd jugend bat er ein müswillig unmäffig läben gfürt / ſich 


auff das faͤchten vnd andere ſchauwſpyl begaͤben / vñ iſt doch 
hiemit ſeinẽ elterẽ die flüchtig warẽd / darum̃ daß ſy der part 


Lucij Antonij anhangtend / allzeyt nachzogen. Nach dem er 
manbar worden iſt / hat er nach dẽ gwalt vñ den eeren ämp:e 
ren gſtelt / vñ die ſelbigen eins nach dẽ anderen erlangt vnd 


crworben:Dañ er iſt ſeckelmeiſter / Schultheß / Burgermei⸗ 


—⏑ UT _ —* 


ſter vñ auch zunfftmeiſter worden. Im Cantabzifchen krieg 
wie er Tribunus militum / das iſt ein oberſter hauptman oð 
Marſchalck erwelt was / hat er Tigranẽ dẽ Künig in Arme 
nia widerum̃ eyngſetzt in ſein reych. Die paner vnd zeichen 
welche die Parther dem Craſſo genom̃en hattend / die ſelbigẽ 
hat er widerum̃ erobert vñ zů ſeinẽ gwalt gebraacht. Franck 
reych hat er garnach ein gang jar gregiert. Demnach hat er 
krieg gefuͤrt in Rhetia vnd Vindelicia bey den alten alſo ge⸗ 
nañt / welche die Alpen / Algoͤuw / Schwabe vñ Beyeren in 
ſich begreyffend: Deßgleychen in Dänonia/das iſt / in Oſter 
reych vi Vngerẽ:auch in Teütſchẽ landẽ vñ Illyriẽ: das mã 
yetz Sclauoniam od die Windiſch Marck neñt / welcher Il 
lyriſch Frieg/außgenomen den Carthaginenſiſchen / der äller 
gefaarlicheſt vñ ſchwaͤreſt gweſen iſt / vm̃ derẽ willen auch 








0 
—5 hat / vñ mit froͤudẽreychẽ gſchrey zů Rom eynzo 
gẽ iſt. In dẽ Teütſchẽ krieg hat er 40000. dere die ſich an jn 
ergaͤben hattẽd in Franckreych gfuͤrt / vñ jnen dafelbft an dẽ 
Rheyn fig zů wonen eyngeben. Nach dem aber Caius vñ Lu 
cins mir tod abgangen ſind / iſt er von dẽ Keiſer Auguſto an 
kinds ſtatt angenom̃en / vnd zů einem. nachkom̃en ĩm reych 
erwelt / vñ das meer anßtrepben vnd ernſtlichem anliggen 
Liuie ſeines weybs / dañ daß jn Auguſtus geſchickt vñ důch 
tig darzů geachtet habe / als der / welicher an feiner art / ſittẽ/ 
weyß vñ geberdẽ Fein wolgefallen trůg. Nach dẽ abgãg Au 
guſti hat ſich diſer des keiſerthůmbs lang vnuerſchamtlich 
gewideret / vñ etwan die freünd / die in das reych anzenaͤm̃ẽ 
vermannten / beſchultẽ / als die / welche da nit wüßtend was 
grauſamen thiers das reych wäre. Etwan har er dẽ rhat ð in 
darum̃ bat / vñ vor jm auff die kneüw nid fiel, / mit antwortẽ 
die in zweẽ waͤg zuͤuerſtan warẽd / vñ mit liſtigẽ auffʒug vñ 
verlängert auffzogen. Zůletſt hat er gleych als darzů genoͤt 
vñ gezwungẽ das regiment zů handẽ genom̃en / mit ernſtli⸗ 
cher klag / ſam̃ jm ein jamerfamer / überleſtiger vñ ſchwerer 
dienſt auff dẽ hals gelegt werde. Doch hat er ein ſcheyn ge⸗ 
fuͤrt ale ob ers nit ander gſtalt añem̃e / dan dz ers bald wide 
rumb auffgeben welte. Auff ſoͤmlichs hat er ſich aufengklich 
freygeb erzeigt / vñ ſich beſcheidẽlich gehaltẽ. In viiẽ dingen 
hat er ſich gehaltẽ daß er des gmeinen mañs gunſt erlanget 
at. Er hat nichts gehaltẽ auff dẽ flattierẽ / ſce meychlen oder 


aͤlſtreychẽ / vñ von yemãts wellẽ ein Oberſter Fürſt vñ Adi | 


fer geneñt werdet. Dẽ gantzẽ rhat vñ ein yedẽ rhatsherrẽ in 
ſunders hat er dermaſſen vor augen gehebt / daß er ſich auch 
in vnderworffen vñ vnderthenig gemachet hat / alſo / daß er 
in freündtligkeit gar nach kein maß gehebt hat / vñ die alten 
freyheit gar nach etlicher geſtalt angemaſſet vn erzeigt. Die 
zoͤll / ſamẽkoͤuff da einer allein gewalt bar auffzekauffen / deß 
gleychẽ die beliw / das annem̃en der kriegsknaͤchtẽ / bat er ers 
kennt / daß ſy ſoͤllend geordnet vn angeſaͤhen werdẽ nach dẽ 
brauch der altforderẽ: vñ diſe ding alle vñ yedes inſonders 
erkeñt vi angſaͤhẽ auf geheiß der durgermeiſterẽ. In allen 
dinge hat er ſich auch gegẽ dẽ Fleinfüge burgerlich vñ freünt 
lich erzeigt. OSẽ Landtuoͤgtẽ / die jm rietend er ſolte tribut vñ 
ſchatzũg von dẽ vnderthonẽ eynziehẽ / dent hat er widerum 


geſchribẽ / Es gebüre ſich einẽ gůtẽ hirten / daß er die ſchaff 
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beſchaͤre / vñ nit ſchinde. Nach dẽ vñ er an das reych Fome iſt / 


iſt er innerthalb zwey jarẽ kein tritt für der ſtatt thor außber 
nit kommen. Als jm aber ſeine kinder mit tod abgangen wa 


rend / iſt er in Campaniam gewichen / vnd har ſich alſo geba⸗ 


ret / ſam̃ er nit me wider in die ſtatt kerẽ welte. Demnach in 


Die Inſel Capreas die in dẽ Neapolitaniſchen ſtrangen deß 


Meers ligt / vñ mit treffenlichẽ herrlichẽ beüwẽ geziert iſt. 


Die ſorg des gmeinẽ regimẽts hat er gar hingeworffen. In 
Hiſpama vñ Syria hat er etlich jar keine Lãdtuoͤgt gehebt / 
vñ deß kein rechnũg ghebt / das die Parther Armeniã eynna 


mend / vñ die Sacio der Walachen / vñ die Sarmate Myſiẽ / 


welche yetz Boſnen Sürffen vñ Bulgary geneñt wirdt / dẽ 
reych abtrungẽd / vñ die Teütſchẽ Franckreych verwuͤſtend / 
vñ das nit one groſſe ſchmaach vnd nachteil des Roͤmiſchen 
reychs. Zůletſt hat er ſeine laſter die er yetz lang boßlich ver 
borgẽ bat eröngt on herfür brechẽ laſſen. Er iſt fo ein vnmaͤſ 
ſiger überſchwẽcklicher geiler vn vnkeüſcher mẽſch gweſen / 


vjm nackẽde toͤchterly habẽd muͤſſen zů tiſch dienẽ. Er bar 


auch ande ſchantliche ftuck begãgẽ / die nit waͤrt ſind dz man 
jrẽ gedẽcke / alſo / daß er für dẽ aller mürwilligefte grechnet 


iſt. Rr war bgirig über wyn / alſo dz er võ ſpotvoͤglẽ ſchimpf 


licher weyß für fein rechtẽ namẽ d Claudius Tiberius Nero 
was / Caldius Biberius Mero võ dẽ hitzigẽ weyn vñ trinckẽ 


har geneñt ward. Zů ſeinẽ můtwillen / zů feiner geilheit vn 


pat er in das ellend geſchickt. Nit minder a t hat er 


trũckẽheit iſt auch 3 geyt geſchlagẽ / alſo dz er in dẽ zügẽ oð 
reyſen dẽ knaͤchtẽ jr ſoͤld niemer gab / vñ auch Fein bauw vol 
lendet. Vñ damit grauſamkeit vñ roͤuberey bey ein anderen 
waͤre / hat er dẽ reychẽ all jr gůt genom̃ẽ vñ ſy toͤdt. Vil kunſt 
reicher fürtreffenlicher leütẽ hat er zů tod gſchlagẽ. Vil haſ⸗ 
ſes hat er geuͤbt gaͤgẽ ſeinẽ freündẽ / vñ verwandten / als gez 
gẽ dẽ Dꝛuſo feine brůder / vñ Juliã ſein eeweyb hat er in das 


ellẽd gefickt vn verwifen. Liuiã fein můter hat er nit laſſẽ 
zuů jm kom̃en / dañ gar feleen. Vñ wie ſy mittod abgangẽ ift/ 
hat er jren kein eer bewiſen. Den jüngling Marcum Agrip 
panm ſeinẽ miterben hat er geheiſſen vm̃bringẽ / ee dañ I tod 
Auguſti außkündt wurde. Germanicũ des Dꝛuſi ſun / weli 


chen er auß gheiß Auguſti an Finde ſtatt angenom̃en hat / dẽ 
hat er mit gifft abgethan. Agrippinã ſeines ſuns weyb / die 
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er beringer feriger vnd ſtercker dañ in der raͤ 
von — oder fingerẽ / das er ein gantzẽ friſchẽ oͤpffel mit 
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gebraucht gaͤgẽ fein? kindskindẽ vñ andern güt freündẽ vñ 
güñeren. Zwentzig der fürnemſtẽ vñ oberſten hat er / als die 
welche jm raaten ſoͤltend zůſamẽ beruͤfft / vñ under den ſelbi⸗ 
en Fam drey laſſen daruon kom̃en / die andere all vm̃bracht / 
vñ alſo vnmẽſchliche grauſame tyraney gebraucht vñ geübt. 
Zů letſt iſt er zů Aſtura nach bey Campanien in ein krãckheit 
gefallen / vñ manlichen in dẽ Meyerhof Luculliana genañt 
auff den dreyzaͤhendẽ tag Aprellens verſcheiden / wie etliche 
ſagend durch liſt Caligule ſeines ſuns ſun oder enckels im 
73.jar feines alters / als er yetzũd 23.jar gregiert hat / als Cne 
us Acerronius Pꝛoculus / vn Caius Poꝛtius Niger Burger 
meiſter warend. Nun indem ı8.iar feiner herrſchung iſt on 


ſer heyland Chriſtus Jeſus von dẽ Judẽ gecreütziget worde / 
auff welichem er nit wenig gehabẽ hat / dañ er den verfolge 


rẽ der Chriſtẽ getroͤuwt bar ſy ſoͤllind abſtan / ſy wellind dan 


groſſe gfaar erwartẽ ſeyn. Das volck hat ein ſoͤmliche froͤud 


ab ſeinẽ tod empfangẽ / dz es ſchrey man ſoͤlte in indenTiber 
werffen. Doch ſo iſt ſein leichnam gen Rom getragẽ oder ge 
fuͤrt wordẽ / vñ gmeincklich zů der begrebnuß verbrennt vñ 
beſtattet worden. Er was ein man mit einem weytẽ groſſen 
vñ ſtarckẽ chepel/ein grade perfon. Inder lingen band was 

Bent dftarck 


den finger€ durchboren mocht. Deßgleychẽ ein kind / ja auch | | 


- einjüngling alſo hart ſchnellen / daß jm die ſtirnẽ bluͤtet. Er 


ift weyßmünd gwefen/mit einer zimlichẽ langen nafen / vñ 
groffen baußaugẽ mit dent er auch in d finfternuß fach / vñ 
was darzü ein man von gfunder natur. Als er yegunder ale 
was worden/gieng er dogächtig / vñ überfam ein glatz. Dz 
angeficht ward jm volltüflen vnd gefhwären / vn wasalls 
waͤgẽ geteilt oder gefläcket / von wägender artzneyen dieer 
dareyn fireych. In freyen Fünften was er fürbündigwolge 
leert/ in Lateiniſcher vñ Griechiſcher ſprach wolberedt / vnd 
hiemit einer treffenlichẽ boͤſen grauſamẽ / ſcheützlichẽ / geyti 
gen vnd auffſetzigen art. Auff der anderen ſeiten diſes pfen 
nigs ffünd ein Mauſoleum oder künigkliche begrebnuß / in 
dieſelbig giengend vier tritt oder ſtafflen auffhin / runder 
form̃ mir fünff thüren. Zů oberſt auff dem bauw flündender 
hebte kuglen oder knoͤpff. In der mitte auff aller bobe des 

auws 




















53 
bauws ſicht manein bildnuß ftan/ vñ auff der raͤchter feiten 
bey der ſelbigẽ ſtůnd ein prieſter verdteckt / d hat in der hand 
ein gruͤnen biſchoff ſtab wie in die Augures brauchtend. Zů 
der lingken ſeiten ftünd ein anderer prieſter auch bekleidt / ð 
hat ein yrdin trinckgſchirr in der hand. Zů beyden ſeiten des 
bauws warend zween gleyche obeliſci / das iſt zuͤgeſpitzte 
ſeül oder pfiler / die hoͤhe halber groͤſſer ſchynend weder der 
bauw. Zů oberſt auff dem pfiler ftünd ein kugel / vñ darauff 
ein bildtnus Victorie / die in der raͤchtẽ hand ein lorber krentz 
ly hat / vñ in der lingken ein Palmaſt mir diſer übergſcherifft: 
MEMORIA PERPETVA Auff der anderen ſeiten ſtuͤnd 
der büchftab €. Vnderthalb ftünd gefhriben MAVSOLE- 
VM AVG Sifer pfennig ift von erg geſchlagen / der gröffe 


wie er da anzeſaͤhen ift. Die Königflidh begrebnug Augu 


ſti aber was auff diſe manier gebauwen. Sey hat zwoͤlff por 
ten gehebt die gaͤgen ein anderen ſahend. Zu oberſt auff der 
firſt / die zweyhundert vnd fünfftzig ellen ſoll hoch geweſen 
ſeyn / iſt ſein bildnuß geſtandẽ von aͤrtz gegoſſen. Die greber 
zwar ſelbs find nit hoch für dz erdtrich auffgangẽ. Hindt⸗ 
halb aber hatt es überauß hüpſche fpacier pläg ghaben / deß⸗ 
gleychẽ liebliche / ſchoͤne vñ gruͤne luſtwaͤld. In d mitte aber 
Des platzes was der ṽgang vñ das grab von weyſſem ſtein 
werck / vmb welches eyſen gaͤtter warend / die gleych ſchy⸗ 
nẽd als ob boͤum darum̃ gepflantzet werind / die man in Ita 
lia populos nennet / vnd etlich für aſpen bey vns haltend. Es 
iſt noch zů vnſerer zeyt ein runder marmel vorhanden / der in 
nerthalb geſtanden iſt / wie man noch auß alten anzeigungẽ 
vnd gmercken / ſo an dẽ ſelbigen ort ſind / verſtan vnd abnem 
menmag. EKs find drey mauren gweſen gleych weyt von 
einanderen / alſo / daß vil andere greber / auch ordenlich vnnd 
geſchicktlich von einanderẽ gefünderer wol habend platz ge 
hebt. In diſem verfalnẽ bauw hat man ein marmelſtein fun 
den mit ciner ſoͤmlichen gſcheyfft. DIS MANIB. INVLPIO 
MARTIALIAVG.LIB.A MARMORIBVS. 

Zween gleych pfeyler find bey dem Mauſoleo gewefen/ 
| deren yerwäderer dritthalben vnd viersig ſchůch lang was. 
Der ein iſt auffgericht zwiiſchend gemeltem ort vnd der Ti 
| ber. Der ander aber hinder fant Rochus Firchen/da er mir 
erden verdecktift. 

oO 
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rentmeiſter vnder Caio Ceſare iſt in dẽ Alexãdriniſchẽ 
krieg zů einem Hauptman auff dem Meer geordnet / 
in welchem krieg er nit ein kleine ſtütz zů dẽ fig geweſen ift: 
darum̃ er auch an ſtatt Publij Scipionis zům oberſten prie⸗ 
ſter verordnet iſt vn auch geſandt den neüwẽ außſchutz des. 
volcks in fFranckreych zefuͤrk vñ eynzeſetzen / vnder welchen 
ſtetten Rarbona vn Arelati zwo warend. Als Ceſar erſchla⸗ 
gen was / vñ ſichalle erkanntend auß beſorgung der auffrůr 
man fölre jnen diſen handel nachlaſſen vnd verzeihen / hat er 
vermeint vñ geraatẽ der handel were widerum̃ anzebringẽ 
was man für einbelonung ſoͤlte denẽ gebe die dẽ tyrañen er 
ſchlagen hettend. Zů letſt wie ers gar ſchwarlich auffnam dz 
jn Sextus Pompeius nit angends für ſich laſſen wolt / vnd 
das jm auch nie vergunnt was ſich zebrauchen die rüten vor 
* anhinzetragen/ifter zü (Narco Antonio in Iheiam ü⸗ 
erbin gefaren / mir dẽ er in kurtzem / als yetz ein frid under 
alle gemacht was/widerum den Rom Formen ift/ds er Liuiã 
Sꝛuſillã fein Keweyb / die da ſchwãger was/ vi jm vor Libe 
rium gebork hat / dẽ Keiſer Auguſto auff fein begaͤr verguñt 
vñ gebe hat / vñ iſt alſo vnlang darnach geſtorbẽ als er hind 
jm verlaſſen har Tiberium vi Druſum die zweẽ Nerones. 


fe Juia Drufille Claudij Tiberij des vorgemelten ee⸗ 
SR 


C Laudius Tiberius NeroTiberij des Keiſers vatter / ein 


weyb / vñ des Keiſers Tiberij muͤter / von deren dao 

N ben meldung geſchaͤhen iſt. Diſe har Auguſtus alſo 
ſchwãger zů jm genom̃ẽ; deß kinds aber das ſy trůg iſt ſy zů 
fruͤy genaͤſen Diſer wz Druſus d jünger bruͤder Tiberij / vñ 
ein vatter des Beiſers Claudij d auff Caligulam gefolget iſt. 





33 


Sc 





f Grippina Marci Agrippetochter / vnnd ein tochter 
Find Domponij Attici des Römfchen Ritters/ein Re⸗ 
gemahelderKeifers Tiberij / bey dem ſy den fun Dru⸗ 

ſum gehebt hat. Diſe hat Tiberius treffenlich geliebt. Doch 
iſt er zwũgẽ woꝛdẽ dz er diſe alſo ſchwãger mit vnwillẽ hat 
můuͤſſen von jm ſtoſſen / vñ an jr ſtatt Juliẽ die tochter Augu 
ſti nem̃en / an deren ſitten vnd geberden er ein mißfal trůg. 





oO Rufus Tiberij Neronis natürlicher fun: welchẽ er 

| bey Agrippina gehebt ber. Diſer hat noch alfo jüg 

@ von waͤgen feiner vnmaß va auch kranckheit auß 

zeert / vñ iſt zů Rom gſtorbẽ. Der gſchichtſchreyber Tacitus 

ſagt cs ſey jm mir gifft vergaͤbẽ / welches Seianus jm grüft/ 
vnd durch hilff Lygdi des verſchnitnen gaͤben habe. 

Tiberius ein ſun Dꝛuſi / vñ ein enckel Tiberij Neronis des 


Keiſers. 
— 
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Rchelaus des groſſen Herodis des Afcoloniters fun! 
ift feinem varter in dem Jüdiſchen reych nachgfolget / 


als man zalt von anfang der wält 39 64.2. Jar nach 4 


der geburt Chriſti. Ser Reifer Auguſtus hatt / wie es von 
Herode im Teſtament verordnet was / diſen Archelaum zů 
einem Tetrarcha oder Vierfürſten ilber Idumeam / Jude⸗ 
am vnd Samariam geordnet. Den Antipam aber / der auch 
Herodes genennt ward / über Balileam . Philippum aber 
über Gaulanitidem / Trachonitidem / Bethaniam vñ Panai 
dem. Diſer Archelaus iſt im anfang feines reychs alſo zeüg⸗ 
fan vñ beſcheiden gweſen / daß er ſich des künigklichen nam 
mens nit hat wellen gebrauchen / biß daß er von dem Keiſer 
im reych beſtaͤtet wäre / vor dem er von Antipatro ſeinẽ bzüz 
der verklagt was;doch ward er von im ledig gſprochẽ. Nach 
dem vnnd er zü einem Fürſten beftät was / hart er übel ges 
regiert. Auff ſoͤmlichs wic er zum andere maal vor dem Rei 
fer verklagt was / wirdt er in Galileam verſchickt vnd in dz 
ellend verwiſen / vnd werdend nach jm erſtlich Cirenius / vñ 
nach Cyrenio Pilatus in nammen der Roͤmeren zůn Landt 
uoͤgtẽ geſetzt daſſelbig zuͤnerwalten. Von diſem ſchreybt Fo 
fepbus im ı7.büch Cap. 10. biß auff das 17. von den altẽ Fü 
diſchen gſchichten. Vnd 2. bůch Cap.4. von dem Züdiſchen 
krieg. Diſer Archelaus hat neün jar gregiert / vnd alſo iſt dz 
Atüdiſch reych in abgang kom̃en / dann cs iſt zů einer vogtey 


gemachet / vnd zů der herrſchafft Syrie geſtoſſen / wie Joſe⸗ 


phus meldet im vorgenennten bůch. Cap. 19. 
Laphyra Alexãdri des Künigs in Capadocia tochter / 
iſt zum erſtẽ vermaͤchlet worden Alexandro des vor 
genannte Archclai brůder. Darnach hat ſy zů der Ee 
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enommen Zubam dẽ Rünig in Mauritania oder Moren 
Done auff denfelbigen den gemelten Archelaum felbs/ 
der wid das gſatz / Mariã fein vorderige Kefrauwen vö jm 
geſtoſſen bar/vnangfähendas Alerander diſes Archelsibrü 
der beidifer Glaphyra ſün hatt / darumb er diſem weıb im 
ſchlaff erſchinen iſt / vnd hatt jren jre that auff die meinung 
verwiſſen: Dubeſtaͤteſt vnnd erweiſeſt das das gemein 
gſprochen wort waar ſey / es ſey den weiberen nichts zůtrau 
wen. Biſt du mir nicht mit dem eyd ver knüpfft vnd verbun 
den / vnd mit eelicher pflicht ein dochter zůgſellet vnnd ver⸗ 
maͤchlet? Nach dem wir aber Finder bei einandren ghebt ha 
bend / weliches theüre vnd liebe pfand ſeind / da haſt du vn⸗ 
ſer liebe vergeſſen / vnd dich nicht nun zum anderen mal ver 
eelichet / ſunder auch zum dritten mal / vnd das mit meinem 
b:üder. Doch nicht deſterminder will ich deine niemermeer 
vergeffen/funder ich wildir dife ſchmaach abnemmen/ vnd 
verfchaffen / das du in die Eewigfept mein feigeft/ wie du 
mein gewefen bift. Vnd alſo ift fie nach wenig tagen geſtor⸗ 
ben. Sifes ſchreibt Joſephus am vorgemelten ost. | 





Ir Aaiphas der Oberſt prieſter under den Juden hat ges 
lebt als man zalt von der welt anfang 3983.21 jar nach 
Chꝛeiſti geburt. Sic fagend es babe difer mir fampr Ar 
ns feinem ſchwaͤher das Prieſterrhumb erfaufft / vnnd feiz 
gend Demfelbigen beyd in einem jar vorgeſtanden. Sander 
Keyſeren amptleüt vnd verwäfer die verlichend dozemaal 
das prieſterthumb auß geyt nach jrem můtwillẽ. Diſen har 
€ »v 





Hitellius der landtuogt in Sprianach 17 jaren deß priefter - 


thumbs entſetzt. Diſes iſt der Caiaphas / auff die antwort 
Cheiſti ſeine Fleiderzerriffenber: In deſſe hauß auch vn⸗ 
ſer Herr verſpottet iſt / verſpeüwt / vnnd mit waͤffligen oder 
halßſtreichen geſchlagen. In welichem auch Petrus den 
Derren verleügnet / da jn die zwo Jungkfrauwẽ oder maͤgt 
erſchracktend. Matth. 26. Joſephus im ı8.büch cap.8 von dẽ 
Jüdiſchẽ geſchichtẽ. Diſer Caiaphas wie er oberſter prieſter 
was / hat er geweiſſaget: Es ſey weger es ſterbe ein menſch 
für dz volck / weder daß das ganz volck verderbe. Joan. i2. 


Fy Ilatus iſt ein Landuogt im Züd iſchẽ land neün jar 


lang geweſen / als man zalt von der welterſchaffung 


\9 3988. nach der geburt Cheiſti 260. Diſer hart deß Key 
ſers dildnuſſen zů Jeruſalem auffgericht / vnnd den Juden 
getroͤuwt er welle fie ṽbringen / wo fie nicht woͤllend ruͤ⸗ 
wig vnd zůfriden ſein. Do habend ſie ſich entſchloſſen vnd 
heyter veriaͤchen / ſie woͤllend ehe in den tod gan / dan ſie die 
breüch jres gſatzes übertretten woͤllind. Do hat fih Pilatus 
der beſtendigkeyt der Juden in jrem gſatzs verwunderet / 
vnnd die bildnuſſen gheiſſen dannen thuͤn. Den handel von 
der Chzriſten lehr hatt er an Tiberium bracht / vnd der Keyſer 
Tiberius daſſelbig für rath. Do hat ſich der rhat erkannt / 


man ſoͤlle die Chriſten auß der ſtatt vertriben vnd außmuſte 


ren. Tiberius aber hat ein mandat laſſen außgan / in dem er 


troͤüwt / er woͤlle alle die / ſo die Chriſten verflagend/richren : 


laſſen. Diſes ſchreibt Tertullianus in feinem büch das er A⸗ 
pologeticum nennt. Cap.5. Oꝛoſius im ⸗. bůch. cap. 4. Chꝛi⸗ 
ſtus iſt von den Juden vor Pilato diſer ſtucken halber ver⸗ 
klagt wordẽ. Er mache das volck abfellig. Er weere man ſoͤl 
le dem Keyſer kein tribut geben / vñ werffe ſich für ein Kü⸗ 
nig auff. Als jn nun Pilatus etwan maͤnigsmaal gefraget 


hat / hette er ſich gern deß vrtheyls entſchlagẽ / vñ jn kdiglaf 
ſen hingan. Als aber der Juden vnſinnigkeit ye lenger ye 


meh: zůnam / hat er ſich durch jr vngeſchickligkeyt vñ troͤüw 
wort bewegẽ laſſen / vñ jnen Cheiſtũ gedẽ / das ſie jn nad) jrẽ 
willen Freüggetend: Doch ſich vo: heiter bezeüget / auch mit 
feinem hendweſchen / er wölle an feine blür Fein ſchuld habẽ. 
Sofephus im 18.büch cap. 5. 6.7. Beſich auch die — 
| en 
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ſchen hiſtori. Diſer Pilatus hat nachhin waͤrtz zů der zeit Ca 
ligule deß Keyſers ſich felbs mit feiner cignẽ hãd vm̃bracht. 
Euſchius im 2. büch cap.7. Philip. Bergoma ſchreibt im 7. 
bůch / er ſey bürtig von Leyon gweſen / da er auch als ein ver 
tribner ſich ſelbs leıblog geihan habe, 





feinen bruder Archelaum / von dem wir daoben mel⸗ 
N dung gethan habend. Diſer ward zum erften allein 
Antipas genẽt. Wie aber fein bzüder geftorben wz / hat er dẽ 
namen Herodis angenommen. Diſer hat Philippo ſeinem 
breuder bei feinem laͤben fein weib entfuͤrt / der auch Finder 
bei jren hat / vnd bat ſie zů der Ehe genommen. Er bat vil 
weiſer leüten in Iſrael vm̃bracht / ynnd auch den Heiligen 
Johannem den Teüfrer,eritbaupten laſſen / als man zalt von 
erſchaffung der welt 3993. Mach Chriſti geburr. 31. vnd des 
auß der vrſach das er jn ſeines begangnen laſters halber be⸗ 
tadlet / das er feinem brůder fein weib entfuͤrt hat. Anders 
teils halber das er ſich beſorget das volck durch ſein leer be⸗ 
redt / werde in ſeinem reich abrrünnig werden vnnd von jm 
abfallen: Dan es verſamlet ſich heüffligen zů Johanſen. 
Es hatt auch diſer Herodes Chriſtum vnſeren Zerren vers 
achtet / jn verſpottet / ein weiß kleid im angelegt / vnd jn alſo 
wider zů Pilato geſchickt. Zů letſt wie diſer Antipas 
vor dein Reifer Caligula verklagt ward / iſt er gen Leon in 
das ellend vertriben / vnnd fein fürſtenthumd iſt zů dem 
reich Agrippe geſtoſſen. Siß meldet Joſephus in i8. Büch 
Cap. io. vnd 14:Wie wol vorgemelter Joſephus im 2. Bůch 





Erodes Antipas der Fürſt in Galilea / hat überlebt 





0 
von dem FtidifchenFrieg.cap.s.fdpreibt / diſer Berodes ſey 
in Hiſpaniam gflohen / da er mit ſampt feiner frawen Zero 
diade mit tod abgangen ſey. Welche zwaar beide ſein moͤ⸗ 
gend. Namlich das er erſtlich gen Leon von dem Keiſer vers 
ſchickt fey/onnd nachmals mirdem weib in Hifpaniam ges 
flohen. 2 

Erodias ein dochter Ariftobuli vnnd ein ſchwoͤſter 
£ Heß Groſſen Agrippe/bar ſich zum erften vermaͤchlet 

Dhilippo dem Dierfürften ircs varters brüder / von 
dern fie fich geſcheiden hat / vnnd Herodem Antipamzü der 
Ehe genommen/dem fie audy in das ellend nady gezogen 
ift/ond bat fie das nicht geſaumt noch verhinderet / das A 3 
Repfer ledig geſprochen hat / darumb das fie Agrippe ſchwoͤ 
ſter was / welichen der Keyſer vaſt lieb hat. Dan ſie hat dem 
Keyſer alſo geantwortet: Es ſey nicht billich / das fie in wis 
derwertigkeyt jren man verlaſſe / dem ſie jm glück vnd wol⸗ 
ſtand nachzogen ſey. Alſo iſt ſie zů Leyon im ellend mit jrem 
man abgeſtorben / vnnd iſt noch ein loblichs zeichen jrer bez 
grebnuß vorhanden / namlich ein zůgeſpitzte ſteinine ſaul / 
welche das gmeinvolck nachmalen die ſaul der zweyen lie⸗ 
ben? en heißt. Von diſem ſchreibt Comeſtor. Diſer Herodia⸗ 
dis dochter bar vor dem Herode gedanger / vnd das haupt 
Sant Johanſen begaͤrt. Marci. 6.cap. 


6 
a Eins Chriſtus vnſer Herr / ein warer Gore 
= vnnd ein warer menſch / erboren auß einer 
unckfrawen /dE gſatz vnderworffen / das 
er die / welche vnder demgſatz warend / erloß 
Ete. Er hatt gelitten / vnnd iſt am Creüg 
Dvon vnſers läbens vnnd heils wegen geſtor 
ben / im z3. jaar ſeines alters als man zalt vonn anfang der 
welt 3994. im is jaar deß Keyſerthumbs Tiberij. Nach 
dreyen tagen iſt er aufferſtanden / auff das er / der vnſeren tod 
mit ſeinem ſterben zů nichten gemacht hat / auch vnſer leben 
mit ſeiner vrſtende widerbraͤchte. Dan er iſt von vnſer ſün⸗ 
den waͤgen geſtorben / vnd von waͤgen vnſer —— ar g 
aufferftanden : Auff das wir / die der ſünd geſtorben find / ð 
graͤchtigkeyt laͤbind / vnd durch gůte werck vnſeren beruͤff 
gwüß machind vnnd beſtaͤttind. An dem viergigeften 
tag aber nach feinem tod ift er auffgeftigen inden Kim̃el: 
Vnnd an dem fünffzigeften bat er jnen gefendt den Heyli⸗ 
gen Beift/wie er jnen verfpzochen vnnd verheiffen har. 

Vnnd er wirt kommen zů verteilen die läbendigen vnnd die 
todten an dem end diſer welt. Saͤlig ſind die knecht die er 
grüft vnnd wachend finden wirt. Die Kuangelia / die Epi⸗ 
ſtlen Sant Pauli / Petri / Johannis vnnd Jacobs ſtellend 
vns diſe ding alle für die augen / als namlich das läben Chri 
ſti / ſein tod vnnd vrſtende / ſein auffart vnnd das ſenden deß 
Heiligẽ geiſts. Die letſte brunſt diſer welt / ſampt dem leſtẽ 

yꝛteil deß genanten vnſers Herren Jeſu Chꝛiſti der da 

kommen wirt / ſie haltend vns auch für das | 

‚eewig läbenvnndauhdieewige 
pein vnnd ſtraff. | 








Ddas der Iſcarioth / iſt einer under den zwölff Apo⸗ 


ſtlen deß Herzen gewefen. Als ernunden gmeinen 

R ſeckel truůg / was er darzü ein geitiger vnnd ein Dieb. 
Er hat auch nie mögen für gür auffnemẽ / daß das Föftlidy 
ſalb auff den leihnam deß Herzen Cheiſti geſchüt wurde, 
Difer hart feinen vñ vnferen herzen vmb daeiffigg filberling 
verraten / vnd den Juden das zeichen des Fuffes geben/ darz 
bey fie Cheiftum Fennen ſoͤltind. Zü lerft ift es in geruwen/ 
bat das gelt inc — ———— hat man deß haffners 
acker kaufft zů einer begrebnuß der frömbden. Doch ſo hat 
er ſich als ein vnſinniger vnd verzwepfficter ſelbs erbenckt/ 
iſt von einanderen gekleckt / vnd alle feine ingweid feind jm 
außher gefallen / wie er Fein hoffnung bar das er verzeihũg 
erlangen möchte bey dem treüwẽ vn barmhertzigen Gott / 
vnd an fein ſtat iſt Matthias geordnet worden. Nun fovil 
die rechung der ſilberlingen oder pfennigen antrifft / ſo galt 
ein jeder drey aſſes oder ſolidos vnd ein halben wie Budeus 
in feinem büch de Affe anzeiget. Dañ es warend Roͤmiſche 
gmeinepfennig od müng/diefelbigen von wz metal ſie joch 
gemün⸗ 









| | N 

gemüntzet 03 geſchlagen ſeiend / ſo ſagt man doch fie gend 
diſem gleich gweſen / wie wir jn da auff beiden ſeiten auß ge 
eruckt vnd abgebildet habend Don diſen liſeſt du. Matt.27. 
Joan aꝛ.Acto. 





| Aius Cefar deffe eis... warmenicns vnd Agrippina 
1 warend / iſt aff den zı tag augſtmonats geboren / zů der 
zeit wie Fonteius Capito vnd Germanicus ſein vat⸗ 
ter burgermeiſter warend. Er hat geregiert wie man zelt 
hat vonn ſchoͤpfung der welt 4000 jar / im 38. nach der gez 
burt Chriſti. Er hat das regiment erlanget / das er von ſei⸗ 
nes vatters wegen dem volck vnd den kriegsknechtẽ mehe 
| angnäm was/wed das er mit ſeinẽ eignẽ tugendẽ ſoͤmlichs 
beſchuldert vnd verdient hette. Dann es feind erliche die da 
\ PichEd Tiberius habe jn nach jm zu Keyſerlicher wirde ver 
ordnet / dz er mit feines nachkommen grufamfeyt fein eigne 
|| wüterey verdackte vñ in vergeſligkeyt brächte. Es find auch 
die da fpeächend / erhabe Tiberiũ mir gyfft angriffen / vnnd 
wie er noch geatmet vñ glebt hab / ſige er mir feiner eignen 
hand jm an die gurgel gefallen vnd hab jn erwürgt. Vnnd 
fein libertũ od gefreitẽ knecht / v5 diſer grauſamẽ thatwegẽ 
überlaut geſchruwẽ / habe er vo ſtund an erhencken laſſen. 
Nach dẽ vñ er das Keyſerthumb erlanget / hat er dẽ zuͤnamẽ 
Caliguls / võ einer gattũg eines geſchuͤchs / ſo man in krigen 
braucht / überkom̃en / dañ er wz bei dẽ kriegskFnechtẽ aufferzo 
gen. Darauß dan volget dz erden kriegs leütẽ angnem wz / 
võ denẽ er alumnus legionũ als 3 võ dẽ hauffen in dẽ krieg⸗ 
ſchen heer erzogen / genent ward. Anfangs ſeines regimẽts 
iſt er fründhold vnd der welt angnem geweſen / darumb das 
er groſſe liebe gegen feinen abgeſtorbnen der müter/ deß 
biũders / feines vatters vnnd vatters brůders / auch feiner 
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ſchwoͤſteren vnnd aller feiner verwandten beffatteten coͤr⸗ 
plen erzeigt / vnnd der felbigen eerlich gedacht. Er befleiß 


ſich auch mencklichem vnderdienſtig zůerzeigen / die grau⸗ 


ſamkeit vnnd würerey feines gmuͤts heimit‘züuerbergen. 

Die gefliſſen warend hiſtorien vnnd geſchichten zůbeſchret 
ben / welche Tiberius in das ellend verwiſen hat / die hatt er 
alle widerumb berüffen laſſen. Das raͤchtſprechen hart er d 
Oberkeyt freyg übergeben. Di ſchatzungen vnnd ;5ll bare 
er reformiert vnd in ein rechte ordnung gbracht. Was durch 
brunſten in abgang kommen was / hat er widerumb verbefz 
ſeret / vnnd villuftiger ſchauwſpilen angſaͤhen vnnd geord⸗ 
net / dergleichen vor nie gſaͤhen warend. Darum fo ward er 
erwan cin frömer fröndrlicher /jeg ein fun deß Berrlägers/ 
den cin vatter def haͤllen hauffens vnnd der aller beft Key⸗ 


fer genent. Zülerft ift er in ſomliche nichrföllende eytele hoͤf⸗ 


fart gefallen / das er fich hatt laffen anberten und Jouem La 
tislem/oder Latiniſchen Bott Jupiternennen. Erbatjm 
auch felbs eigne pfründen geftiffter/onnd begaͤrt das mann 
jm auffopfferte. Do erft harter angfangẽ üben allerley gru 
ſamckeyt gegen feinen nechſten fründen / gegen. feiner groß 
müter vnd feiner aͤnin. EKr hat ſeine drey fhwöfteren bes 
ſchiſſen / vnd die cin vonder den felbigen alſo todr lieb gebebr. 
Zube Ptolomei deß Fünigs fun / feinen vetteren hatt er laß 
fen erwürgen / vnnd vilraatsherren vm̃bracht. Er hatt ein 
aufflauff erwecken laſſen / vnd in dem ſelbigẽ meer dan zwẽ⸗ 
sig ritter vnnd ehrliche weiber vmbbringen laſſen. Er hatt 
vil ſcheuren laſſen zůſchlahen vnnd beſchlieſſen / vnd hiemit 
dem volck gleich als gebotten das es hunger habe. Die ſo 
in gfenckgnuß gelegt warẽd / hat er all laſſen richtẽ oͤn alles 


erwegen ob ſie ſomlichs mit laſteren beſchuldet vnnd ver⸗ 
dient habind oder nicht. Kr hat ein Roͤmſchen ritter den 


thieren laſſen fürwerffen. Vnd als der ſelbig ſprach er waͤre 
vnſchuldig / hatt er in widerumb zů jm bringen laſſen / die 


zungen außhauwen / vnnd demnach wider den thieren für⸗ 
werffen. So er etlicher fin gericht hat / zwang er die aͤlterẽ / 
das ſie müftend darbei fein vnnd zůlůgen. Diſe gruſamkeyt 


hatt er erſt darüber mit erſchrockenlichen ſcheützlichen vnnd 


vnuerſchamten worten gemeeret vñ noch gröffer gemacht? 
Dan er har offt im brauch diß grauſam wort zůredẽ / haſſi | 
| / mi 


— — — —— — — —— 





mich / wie fie wellend/allein das fie mid) fschtind.Deßglei 
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den auch Difes wort: JH wölte das das Römifch volck nun 
ein einigen bals hette / das er jn in einem ſtreich abhauwen 
Fönte. Er begärt auch das todſchlag / hunger / peftileng vnd 
brunfte kaͤmind / auch das ſich das erdtrich auffthaͤre / damit 
man von ſeinen zeiten vil zůſagen hette. Er hatt auch vil bi⸗ 
derberleüten die eines ehrlichen haͤrkommens vnnd ſtands 


woarend mit angebrenten zeichen geſchenden laſſen / vnd fie 
dannethin veruaꝛteylt indie aͤrtzgrůben / oder zů der arbeit 
die ſtraſſen zůbeſſeren / oder das fie muͤßtend den thieren für 
| 5 werden. Etliche hatt er / wie die thier auff allen 


eren in ein kefy gezwengt vnd ingeſpert / oder mit einer ſa 


gen mitten abeinandzen ſchneiden laſſen: Vnd nit allſamen 
\ außfebweren vnd wichtigen vefachen/fonder fo fie übel vd 


feinem thůn vnd laffen in feinem ampt bieltend/oder beifeis 


nem engel nicht geſchworen hattend. Die bildnuſſen herrli 


cher vnnd fürtreffenlicher leüten hatt er zů nichte gemacht. 


Das gedicht Homeri hatt er vnderſtanden zůuerdrennen / 


den Dergilium als ein vnkoͤnnenden / vnd Titum Liuid als 


 einfhwägman onnd laferer geſcholten / welcher geſchrifftẽ 


er auch vnderſtanden bat außzerüten/ ſempt den gſchrifftẽ 
deren / die in den raͤchten hochgeleert vnnd wol erfaren wa⸗ 
rend. Alten geſchlechten har er ire chꝛen wapen genommen. 
Er was einer vnerſettigen fleiſchgirigkeyt / ja eines grauſa 


men ſchandlichen můtwillens / alſo das er keinẽ knabẽ noch 


frauwen verſchonet. Er was allen ehrlichen weyberẽ auffſe 
engen lůd er fampt jren mannen zů gaft/ond ſo er 

ie gſchendt hat / vnder denen lobt er dic ein offenlich ob dem 
tiſch / die ander die ſchalt er / vnd das vor jren mannen. Als er 
aber mit wolluſt vnd vnnützem Foften ein groſſen hauffen 
golds verthan hat / do bar er ſich auff den raub ergeben / nei 
we vnd vnerhoͤrte zoͤll erforderet / die teſtament und gmaͤcht 
der reichen krafftloß gemachet / vnnd in einer vrteil viertzig 
verklagter verurteilet / vñ geordnet das man jr gůt ſchantli⸗ 
chen vergantet. Er hat ein einigen zug in Teütſchland ge 
than / vnd wie er in Schwaben kommẽ iſt nichs außgericht 
das einem güten vnd redlichen Keyſer zůſtadt / ſunder mie 
ſchantlichem fürnemmen vnd ratſchlag / die hauffen knecht 
wellen vmbbringen / vnd hat von ſoͤmlichem gehen vnd ung 

E 
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befinten gedancken vnnd fürnemmen Faum mSgen verbin 


deret vnd abgewendt werden. Wider difes thier und grau⸗ 
famebeftien/der ein shier vnnd nit ein menſch was/find wol 
von etlichen vereinbarungen vnd püntnuffen fürgenom̃en / 
aber doch alwaͤgen entdeckt an tag kommen vnd verraten. 
Zů letſt iſt er von dem Cherea / Caffio dem Hauptman / vnnd 
Cornelio Sabino mit treiſſig wunden verwundt erſchlagen 
vnnd vm̃bracht worden / im 29. jar feines alters / als er yetz⸗ 
dan drei jar vnd zaͤhen monat geregiert hat. Sein koͤrpel iſt 
auff einer ſcheiterbeig / die in eyl gemacht was/äbenhalb ver 
brennt / in den gaͤrten / die man Lamianos hieß / mit wenig 
waßboͤſchen verdeckt / vnd aber doch nachmalen von ſeinen 
ſchwoͤſteren / die wider auß dem ellend heimkeert warend / 
verbrennt vñ beſtattet. Er iſt ein grade perſon gweſen / bleich 
von farw/überauß groß von leib von hals vnnd ſchenklen 
aber gar ran. Die augen vnd die ſchlaͤff warend jm ingefal⸗ 
len / die ſtirn aher breit vnnd ſcheützlich oder trutzlich. Er 
hat ein düns haar / vñ dahinden gar keins / ſunſt was er gar 
gehaar. Sein angſicht das von natur rouw vnd ſcheützlich 
was / das machet er mit fleiß noch wilder / vndgſtaltets vor 
dem ſpiegel auff alle forcht vnnd ſchrecken. 

Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs iſt ein Spaͤchkrentz⸗ 
li. Coꝛona eyploratoria genent/ mit welichem er in dem Teüt 
ſchen zug nach dem ſig / die kriegsleüt welche deß ſigs teil⸗ 
hafftig warend / begabet hat / vnd daſſelbig was auß lorber 
eſten gemacht / vnd verſetzt mir bildnuſſen derSunnen/deß 
Mons / vnnd der ſternen. In der mitte def krentzlins was 
rend ſigzeichen von mengerley gattungen der waaffen zůſa 
men getragen / mit einer fömlichen übergſchrifft. Victoria 
de Germanis. S. P.O.R. 








Ermanicus Caij Cefaris Caligule varrer / iſt von Ti 
berio feines vatters bruder auß geheiß Auguftt an 
kinds ſtatt aufgenommen. Er was cin fun Sꝛuſi / 

vnd der jüngeren Antonie. Er ift fünffjar fecfelmeifter gez 

weſen / vnd gleich darauff hatt er das Burgermeyſter ampt 
verwäfen. Alsernunzun kriegſchen hauffen in Teütſchlãd 
gſchickt was / vñ man fagt von de od Auguſti deß Acpfers/ 

00 hat er dielegionen oder regiment der knechten / die Tibez 

rium übereyn zu Keiſer nit woltẽd habẽ / vñ allen gwalt deß 

regiments jm übergabend / gedemt vnnd geſtillet / vnd das 

Keyſerthumb nit annemmen wellen. Bald darnach wie er 

ſeine feind beſtritten vnd überwunden hat / iſt er in einẽ tri⸗ 

umph zů Rom eingerittẽ. Als er zů andꝛenmaal burgermei 
ſter erwelt iſt / hat er den Künig in Armenia überwunden. 

Cappadociam hatt er zů einer Landtuogtey gemacht. Vnnd 

als er jetz das dreivndviertzigſt jaar feines alters auff jym 

hatt / iſt er naach langwiriger kranckheyt zů Antio⸗ 
| Ei 
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chia / durch vntreüw Tiberij / wieder won was / geſtorben. 
Er was ein man mit allen tugenden hoch begaber. 


Geippina Marci Agrippe vnd der Julie dochtet / Aus 

guſti deß Keyſers dochterkind / vnnd ein Ehegemahel 

Germanici/beidem fie neün Finder ghebt bar. Vnder 
deñ find zwey gar jung geftorben/ das drit als er yetz ein mi 
chels knaͤblein was. Drei ſün / namlich Nero / Druſus vnnd 
Caius Ceſar habend den vatter überlaͤbt / deßgleichen auch 
Agrippina / Druſilla vnnd Liuia die drei doͤchteren. Diſe iſt 
jrem man in Syriam nachzogen. Piſonem hatt ſie mit dem 
rechten vmher geſchleickt / vnd jn dahin bracht / das er ſich 
ſelbs entleibet hat. Zů letſt iſt ſie in vngunſt Tiberij gefallẽ / 
der hat ſie nach dem tod jres Kemans indie Inſel Panda⸗ 
teriam verſchickt / da ſie 64 ſelbs hungers toͤdt hat. 


4 Chhabnod ein pfennig oder bildnuß Germanici 
8 dearzü gethan / vnnd das von wägen der vngleichen 
Rübergſchrifft / auff welches andren feiten ein triũph 





OR 
wagen ftade/mirdifer übergfähaifft. Germanicus Cefar. 











Vnia Claudilla Marci Spllani deß edlen mans 
dochter / iſt zum erſter Caio Caligule vermaͤchlet / die 


D iſt jm an einem Find geftorben Ke vnd er Keyſerwz / 


noch bei leben Tiberij / an deſſe ſtat er kommen iſt. 
Liuia 













| 63 
Juia Hoꝛeſtilla ift vor Caio Pifoni vermaͤchlet woꝛ⸗ 
den. Diſe hatt Caius Ceſar auß einẽ maal hingfuͤrt / 

Zend ſich morndeß fruͤy geruͤm̃t / er habe gleich wie 

Romulus ongferd ein frauwen funden / die ſelbig bat er in⸗ 

nerthalb wenig tagen von jm geſtoſſen / vnd nach zweien ja 

ren gar in das ellend verweißt / darumb dz ſie in mitler zeit 
mit Piſone jrem vorigen man widerumb ſolt zůſchaffen ge⸗ 
hebt haben wie män achtet. 





Ollia Daulina ein döchter Marci Lollij /dereinres 
gent was Caij deß SunsAugufti/ift ein Keweib ge 
weſen Catj Memmij der erwan burgermeifter was/ 
vndein beerfürer vñ oberfter veldherr. Als nun auff ein zeit 
jrer großmüter gedacht ward /die vor zeiten über die maß 
ſchoͤn gwaͤſen wäre / ift fie eylents auß der landuogtey bez 
fickt werden / vnd Caio Cefari vermaͤchlet. In kurtzẽ dar⸗ 
nad aber hat er fie von jm geſtoſſen / vnnd verbotten das fie 
niemants indie Ecwigfept befchlaffen fölle, 


Eſonia die wed ſchoͤn von angſicht was / nach vermüg 
lichs alters / vnnd aber doch bei einem anderen dreei 
doͤchteren gehebt hatt / můtwillens halber ein ſchant⸗ 
lichs weib / diſe hat Caius Ceſar ſo inbrünſtigklich geliebt / 
das er jren ein mantel anlegt / ein rudellen gab vñ ein helm 
auffſatzt / vnd ſie alſo nebend jm reitende den kriegsknechtẽ 
zeigt / den fründen aber alſo nackend. Als ſie eines doͤchter⸗ 
leins genaͤſen was / hat er ſie wirdig geachtet / daß ſie den na 
Eiji 











o 


7 
men eines Eeweibs haben fölle/vfi auffeintag ſich bekent / 


Das er jr Eheman fey/ond ein varter deß Finds das fie gebos 
ren habe. Man wes der meinung fichertedem Reyfer ein 
gangmirnach geben / darmit fie jn verderbt hette / das er 
weder def leibs noch deß gmuͤts halber gfund vnnd rechtge 
ſchaffen waͤre. Wie aber Caius Ceſar erſchlagen was / hate 
ſie der Hauptman Lupus erſtochen. 





Vlia Dꝛuſilla was ein dochter Caij Ceſaris die er bei 
d Ceſonia hat. Diſe / als ſie noch ein vnmündig kind 
| was / trůg Caius der Keyſer vmhin in alle tempel 3 
Görtinen/onnd legt ſie in die ſchoß Minerue. Ja das diſe 
gang ron jm müßte gboren fein hat er mir diſem argument 
vnnd probierftück anzeigt/das fie ſchluͤge dẽ vatter in grau 
ſamkeyt nady/in dem / das fie anderen Finden die mit jr gfäts 
terletend grauſamklich mirden neglen in die augen für. 
Wie varter vnd müter vm̃bracht was/ har man fe auch an 
ein wand gſchmützt. Vnd alfo ift die ſchantlich zucht / vnd 03 
ganz gſchlecht abweg gethan vnd hingericht. 







f e JZuia erboren von Bermanico vnd der aͤlterẽ Agrip 
Roina / durch deren vntretiw der man mit gifft fol vm̃ 
7 bracht fein/wiedie gſchichtſchreiber fagend. Donjre 
ift Tiberins erboren / den ſie doch nit von jrem mann/fonder 
von einem anderen follemmpfangen haben wie man ſagt / da⸗ 
rumb auch Tiberius der Reyfer denfelbigen verachter hatt / 
vnd auch die müter geplager und hingericht, 


| Nero 





der Caij Cefaris.Difen mit fampt feine bruͤder Dꝛu⸗ 
ON) fo hatt der Reyfer Tiberius alfo verhaffer gemachet / 
das jhn jederman ſchalt. Auch mir mengerlei liftendahin 
bracht / das er zů ſchmaͤhen vnd lefteren gereizt ward. Dnnd 
als er alſo gereitzt anhůb zůſchmaͤhen / hat er jn geſchrifftli⸗ 
chen verklagt. Als er nun für ein feind verklagt was / iſt er 
in der Inſel Pontia hungers getoͤdt worden. 


De: iſt auch Druſus / gleicher geftale wie der beůder / 


N Ero ein ſun Germanici vnd Agrippine vnd ein brů 


wie vorgemeldet iſt / võ Tiberio verklagt / für ein feind 
“WerFennt/vnd zů aller vnderſt in dem Palaſt hungers 
getoͤdt. 





fen Herodis deß Aſcaloniters Hıns fun. Al⸗ diſer zů 
Romwz / hat er die ſorg vi pf&g Caij Caligule 3 Tibe 
rij bruͤders fun was / vnnd aber an Finde ſtat an zenommen. 
E iäij 


G Erodes Agrippa ein ſun Ariſtobuli / vnnd des Gꝛoſ⸗ 
7 
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Als er aber von Kuticho einem gefreyten diener Tiberij ver 
klagt was/werd er auß gheiß deß Reifers in gfencknuß ge 
worffen. Nach dem aber der Keyſer Tiberius geftorben wz / 
wirter vondem Keyſer Caliguls/dem er mit ſorg vñ pflaͤg 
gedient hat / eylents auß der gfengfnuß genommen / vñ mie: 
der Künigklichen kron begabet. Dann er ward verordnet zů 
einem Rünig über die Fürſtenthumb Philippi vndLiſanie / 
weliches geſchehen ift als man zalt von der ſchoͤpffung der 
welt 4000.jar/nady ger geburt Chriſti z0. Jaa auch Claus 
dius / der auff Caligulam in dem Keyſerthum gefolget ift/ 
hat diſes Agrippe reych ſteiff in ſeinem ſtaadt vñ weſen blei 
ben laſſen / vñ über dz / daß gantz fürſtenthumb Herodis An 
tipe deß verſchickten darzů gechan. Vnnd Kerödemn deß 
Agrippe brůder (dann Antipas was feines vatters brůder) 
zů einem Künig über Chalcidem erwelt. Das iſt diſer 
Herodes der den meereren Sant Zacob hatt laſſen mit dem 
ſchwert richten / vnnd ſant Petrum in die gfencknuß ge⸗ 
worffen. Der auch von dem Engel Gottes geſchlagen/ 
von würmen freſſen iſt / vnnd nach fünff tagen verſcheiden. 
Beſich der Apoſtel geſchicht. cap. 2. Nun damit wir wider⸗ 
umb auff diſen Agrippam kommind / ſo iſt das der Hero⸗ 
des/der Herodiadi feiner ſchwoͤſter vnnd Antipe jrem es 
man / die etwas wider jn vnderftündend/ fürkam / vnnd ein 
vrſach was / das fie in das ellend vekwiſen wurdend / durch 
geſchrifften an den Keyſer Caligulam / die er durch Fortuna 
tum ſeinen diener jhm überſchickt. Von diſem ſchreibt Jo 
ſephus im 18.büch.cap.ı2.13.14. Die geſchichtſchreiber find 
in diſes Agrippe vnnd feincs vorgenanten bruͤders handel 
zwextraͤchtig / vnder welichen etliche das / diſem / die ande⸗ 
ren / dem anderen zůgebend / one das etlich ſind / die auß die⸗ 
fen zweyen nun einen machend / den ſie Herodem Agrips 
pam nennend. | 


Er Zünger Agrippa/deß vorgnantẽ fun/ 08 ſunß 

fun/wie d vorgmelt Herodes d Künig Chalcidis 

DZ gitorbE/ift er dafelbs zu eine Rünig deß Iands erz 

kleert / vñdz vo Claudio Tiberio d Caligule in dẽ reich nachge 
folget iſt: Als man zalt võ d welt anfang 4011. Nach Cheiſti 
geburt 49. jaar. Diſer iſt d letſte Künig deß Jüdiſchẽ lands 
gweſen / ein weiſer mã / in Hebraiſcher atiniſcher 

“wo 
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wolgeleert. Onder diſem Bünig hat Titus Jeruſalem eyn > 
genommen ond verbrennt. Kiundifer Agrippa was 17. jar 
alr/ wie fein vatter/ oder großuatter/darinn ein zweyfel iſt / 
ſtarb: Innertder zeyt er zu Rhom von dem Keifer erhalten 
ward. Der Reifer/dieweyl erjugend halben zu dem reych 
vndüchtig war hatt er Cufpium Fadum zu einem verwäfer 
des Jüdiſchen lands geſetzt. Auffdifenift Felix gefolger/ 
vnd bar widerumb Dostius Feftus auff den Felixen. Von di 
fern ſchreybt Joſephus im 5. büch Cap. 46. der hiſtory / deren 
man bißhar lang gemangler bar. 





Iberius Claudius Drufus ein ſun Dꝛuſi Neronis / 
‚der einbsüder des Keiſers Tiberij was / vñd der jün⸗ 

ae deren Antonie/ift zu Leon gebort/als Julius Aphri 
canus vnd Fabius Aphricanus Burgermeifter warend/als 
manzalt võ anfang 3 wält 4004. nach I geburt Ehrifti 45. 


jar. Er hat garnach inaller feiner Findeheitvndjugend ein 


krancks widerwertigs laͤbẽ gefürt/darumb er gar nach gez 
müts vñ leybs halbe doll/vunuerftändig vn langſam wa. Da 
zumb er von feiner müter ein gretiwelder menfchen geneñt 
ward / alsder wolvon der natur angefangẽ / aber nit vollen 


det vnd außgemachet wäre. Dnd wen fy yemant hat ſtraffen 


wellen / ſprach ſy / du bift nerrifcher dann mein fun Claudius, 
Sein großmüter die Reiferin hat jn allwägen gar veracht. 


Ja Liuilla oder Lucilla / wie ſy etlich neñend / wie ſy hort daß 


er ſolt Reifer werden / har ſy ein greüwel vnd abſcheühen ge 
hebt ab dem arbeitſaͤligen ſtaadt des regimẽts. Er iſt durch 
geſpoͤtt des glücks an das regiment fommen, Dann ð 
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Beifer Caius erfhlagen was / vñ man die todſchleger ſuͤcht / 
hat er ſich verborgen / daß er beſorget / er wurde erwürtſt / 
vnd hingericht. Do ward er in einem wuͤſten ſchlupff fun⸗ 
den / von den kriegs knaͤchtẽ fürher gezogen. In die pfaltz ge 
fuͤrt / vñ zů einẽ keiſer erwelt / als er yetz fünfftzig iar auff jm 
hat. Auff ſoͤmlichs / hat er yedẽ knaͤcht 14000. Seſtertia ver⸗ 
heiſſen / darum̃ er d erſte vnder dẽ Keiſerẽ gweſen iſt / welcher 
d knaͤchtẽ treüw vñ glaubẽ mir gaͤlt an ſich kaufft bar. In ſei 
ner jugẽd hat er nit kleinẽ fleyß auff die fryẽ künſt gelegt / in 
Geiech iſcher vñ Latiniſcher ſprach wolgleert / darum̃ er vier 
tzig bůcher d hiſtoriẽ vñ gſchichtẽ geſchribẽ hat. Seinẽ vat⸗ 
ger vñ ſeiner můter / deß gleychẽ ſeinẽ altforderẽ / als der groß 
můter / dẽ brůüder vñ allẽ ſeinẽ verwañtẽ hat er Goͤttliche eer 
zů lob auffgericht / opffer jnẽ zů gedaͤchtnuß geſchlachtet / vñ 
vil kurtzweyl vñ ſchauwſpil gehalten. Die eeren ſo jm ange⸗ 
than wii bewiſen wurdẽed / hat er verachtet. In allẽ dingẽ her 
er ſich ſo burgerlich und freündtlich ghaltẽ / dz er in kurtzem 
mẽgkliches gunſt vñ liebe erläger har. Doch warẽd etliche / 
die jn mit ſunderẽ haß plagtẽd / dañ Furius Camillus Scri⸗ 
bonianus d verwäfer in Salmatia hat ein burgerliche auff⸗ 
růr wid jn erweckt / dẽ auch die kriegſleüt für ein Keiſer auff 
geworffen habẽd. Doch ward er iñerthalb fünff tagẽ vnder⸗ 
truckt vñ erſchlagẽ. die knaͤcht ſo fridbrüchig an jm worden 
warẽd / habẽd deſſe reüwẽ ghebt / vñ ſind wider zů jm gfallẽ. 
Das zuchtgoumer ampt / welches lãge zeyt vnderlaſſen wz / 
hat er widerum̃ in brauch gebracht / vñ daſſelbig dermaſſen 
verwaltẽ / dz er dariñ dẽ mutwillẽ des volcks mir ruchẽ ernſt 
Bas mandatl vñ gebottẽ geftraffe bar. Kr bat fich raͤcht zů 
altẽ treffenlich wol moͤgẽ arbeite. Er bar ein zug gethanin 
Britannia oder Engelland/ vñ wie er die ſelbigẽ zů gnaadẽ 
widerum auffgenome hat / ift er im ſaͤchßtẽ monat widerum̃ 
gen Kom keert / vñ dafelbs mit einem triumph eyngeritten. 
Oxꝛchades die Inflen auſſerthalb Engelland vñ Irland glaͤ 
gẽ / hat er dẽ Koͤmiſchẽ reych vnderthaͤnig gemachet. Er hat 
der ſtatt gůte ſorg getragẽ. Wie theürung vi klem̃e zeyt wz 
von waͤgen der vilfaltigen faͤliarẽ / hat er erdacht wie er auch 
winthers zeyt ſpeyß vnnd narung in die ſtatt fuͤren moͤchte. 
Den rhat hat er wol bſetʒt / vñ die verlümbdetẽ vñ verſchrey 
ten darauß geſtoſſen. Er hatt vil gmeiner vnd groſſer beü⸗ 
wen 











73 
wen vollbracht. Das waffer/daß man von jm haͤr Claudiam 
nennet / hat er in die ſtatt geleytet vnd gefürer. Er har herrli⸗ 
che ſchauwſpil gehalten / auch die ſpil Seculares ludi ge⸗ 
nannt/diemanallwägenzü hundert jaren begieng. Ser 
ſatzungen hatt er etliche verbeſſeret / etliche netiwe auffge⸗ 
richtet / vnnd in meertheils ſtucken was er cin genoͤdiger 
vnd freygeber Fürſt. Er hat Meſſalinam fein Ecweyb laſ⸗ 

ſen toͤden / darumb daß ſy vor einem anderen Jüngling Ca⸗ 
io Silio verlobt was / vnnd Agrippinam feines brůders 
Germanici dochter feinen zweyen kinden / nach neüwem 
brauch / als ein ftieffmürer auff den halß geſetzt. Wiewol 
er ſich gleych zuůͤuor offenlich vos der gemeind bezeüget hat / 


die Eeen gerietend jm übel / darumb fo woͤlte er tin ledigen 


ſtand beleyben / vnd ſich nit weyter vereelichen. Vnd ſo er da 
riñ nit verharrete / welle er nit darwider ſeyn / dañ daß ſy jn 
mit jren haͤnden ſoͤllend vmbzingen. Er bat auch Neronem 
den ſtieffſun hoͤher gehalten dann ſein raͤchten ſun Britanni 
cum. Zů letſt iſt er durch auffſatz genaũten feines ſtieffſuns / 
vnd Agrippine feines weybs vmbkommen / die jm̃e mit ei⸗ 
nem vergifften gälen pfifferling vergaͤben hart / im 64. jar 
feines alters) als er yetz ı 4. jar geregierer har. Er iſt beſtat⸗ 
tet mit groffem meffenlihem pomp/vmbzug vnd beleitung 
fürnemer leüten / vnnd vonder die zal der Goͤtteren gezeller. 
Er was cinman deffe form vnd geftalt ein wirdigFeie vnnd 
herrlich es anfähen anzeygt / hůpſch graaw / eineslangen 
vnd nit Fleines leybs / doch hatter ein vngemäffes vnzim⸗ 
lichs gelaͤchter / ein ſchaumenden mund / vnnd trieffende na⸗ 
ſen. Er rüdlet mit dem kopff / vnd was niemer raͤcht geſund. 
Er was zů ſchmaͤhen vnd leſteren zů vil gneigt / der füllerey 
in eſſen vnd trincken alſo ergaͤben / daß er ſeinen magen mit 
erbraͤchen offt leren müßt. Er ſchlieff nit lang / aber der geyl 
beit vnd vnkünſchheit gegen den weyberen was er vnmäfs 
ſigklich ergeben / gefliffen in dem brättfpil/ von natur griff 
vnd blůtdurſtig / ſunſt forchtſam / vñ in allen dingen erſchro 
ckẽ. Zů der ſelbigẽ zeyt iſt ein Comet an dẽ him̃el gſtandẽ / vñ 
hat die Straal in Saufi feines Vatters grab geſchlagen / 
weliches die fürnemſten anzeigungen ſeines tods gweſen 

inde. Wie er zum allerletſten die leüt am raͤchten ver⸗ 


hoͤret hatt / vnnd auff dem Richterſtuͤl geſaͤſſen iſt / hatt 









































6 
er ein mal oder zwey gſprochẽ / das end feines läbens ſey hie, 
Auff der anderen ſeiten der bildnuß Claudij iſt ein bauw 


von vngchauwnen quaderfteinen/ mit zweyen erhebten ge⸗ 


welben oder bogen / an welichen der oberteil gebauwen iſt 
nach der form vnd gattung einer kilchẽ. Inder mitte ſtaadt 
deß Keiſers bildtnuß die har ein ſchafft in der hand. Dorjm 
ſtadt ein feñly vnd ein Adler darinn. Zů beiden ſeytẽ des bil 
des ſind zwo ſeül / darinn ein gibel wand ſtadt / die überge⸗ 
ſchrifft ob der mitte des bauws lauter alſo. P.ECEPT. 
Anbildende die eynleitung des waſſers daß man Claudia 
nennet. 

Diſes eyndüchlen oder eynleiten des waſſers iſt von Ca⸗ 
ligula angfangẽ / aber von Claudio ganz herrlich auß zwey 
en brunnen / da der ein Ceruleus / von waͤgen ſeiner blawen 
farw har genent wirdt / der ander Curtius / in die ſtatt gfuͤrt 
vnd geleitet. Es iſt ein werck / vnder allen anderen eynhaͤr 
düchlen vnd waſſerleitungen weyt das fürtreffenlicheſt vñ 
beruͤmteſt. Dann mit ſeiner hoͤhe überhoͤcht es alle bühel 
oder berg / die innerthalb der ſtatt Rom ligend. Zeichen deſ⸗ 
ſelbigen find noch auff dem berg Auentino bey ſant Peiſca / 
vnd nach bey dem thar Nenia / welches yetz Marie Maio⸗ 
ris genennt wirt / da man kaͤnel in der mauren ſicht / namlich 
deey ſteinin / da einer ob dẽ anderen iſt / vnd die ſelbigen tref⸗ 


fenlich weyt. Ob dem ſelbigen thar ſtadt ein ſoͤmlicher titel 


oder übergeſchrifft. TIBERIVS CLAYDIVS DRVSIF. 
CAESAR AVG. GERMANICVS,PONTIF. MAXIM. 
TRIBVNITIA POTESTATE X11.COS.v.IMPERA 
TOR XVIL PATERPATRIAE,AQVAS,CLAVDI. 


AMEXFONTIBVS, QVIVOCABANTVR COERV= : 


LEVSET CVRTIVS A MILIARIO XXXXV. ITEM 
ANIENEM NOVAM A MILIARIO XII. IMPENSA 
SVAINVRBEM PERDVCENDAS CVRAVIT, 


Es werdend auch andere übergſcheifften gelaͤſen wiedife 


eynleitung widerum in eeren gelegt vnd gebeſſeret ſey / deß 
wir auch an ſeinem ort gedencken wellend. An diſes werck 
hat Claudius ſeines eignen gaͤlts gewendt vnd außgeben 
ſaͤchtzig tauſend talenta / welches nach der außrechnung Bu 
dei bringt tauſend mal tauſend kronẽ / dreü hundert vn fünff 
vnd achtzig tauſend kronen / vnd fünff hundert. 


Dꝛruſus 





En ei - _ 





| 
| 
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ER Rufus ein vatter des Reifers Claudij der vorma⸗ 
er e) len Decimus/vnd darnad) Nero mir dem zunamz 
(Ce men genenntward/von Tiberio Nerone vnnd Liz 
uia Seuſilla erboren / vnd das innerthalb dreyen monaten 
nach dem ſy Auguſtus von jrem EReman genommen / in ſein 
hauß gefuͤrt hatt. Da zwaar ein argwon gweſen iſt ſam der 
gemelt Druſus von Auguſto mit dem die Liuia gehuͤret ha 
beerbozenfey. Diſer iſt in feinem ſeckelmeiſter vnd ſchult⸗ 
heſſen ampt erwellt worden zů einem heerfuͤrer in dem Rhe 
sifben vnd Teütſchen krieg. Er iſt zum aller erſten vnder dẽ 
Rhoͤmiſchen Hauptleiten in das hoch meer gegen Nider⸗ 
gang der Sunnen gefaren. Vnd yhenſit des Rheins hart 


er graͤben auffgeworffen die vormals nie gebraucht was 


rend / vnnd das mit vnmaͤſſigem koſten / die noch von jm haͤr 
die Druſianiſchen graͤben genennt werdend. Den feyend 


hatt er offt geſchlagen / vnd indie hinderſten wildinen ges 


triben. Nach dem vnd er in das Burgermeiſter ampt getraͤt 
ten iſt / vnd den zug widerumb zehanden genommen hatt / 
ift er zwüſchend der Sala vnd dem Rhein mit dem gaul ge 


F fallen vnnd hat ein fhenckel gbzochen/des fals er da im ſum 
‚ merläger gefto:ben ift / darumb daffelbig ort / da das leger 


gewäfen nachmals fcelerats vonder felbigen har / das ift/ 
das ſchantlich geneñt wirdt. Diſem hat Auguftus/diewepl 


er gelaͤbt hat / ſo lieb gehebt / daß ſer jn allwaͤg mit ſeinen 


ſygind. Vnd jm ſelbs der tagen eineſt ſo ein eerlich end vers 


kinderen zů einẽ miterben geordnet hat. Vñ nach ſeinemtod 
jn vor dem gantzen volck alſo gelobt / daß er die Goͤtter gebaͤt 
tẽ hat / ſy wellind verſchaffen dag jreReifer im allwaͤg gleych 
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lichind wie fp jm verlichẽ habind. Er hat es auch nit datbey 
laſſen beleyben / daß er fein lob mit verſen oder reymen die 
er gemachet hatt / auff ſein grab lieſſe hauwen / ſunder er 
hatt auch jm zů gedechtnuß ſein laͤben auch one reymen g⸗ 


ſchrifftlichen verfaſſet vnd geſtelt. 


mahel gweſen / bey deren er vil kinder ghebt hat / doch 

allein dꝛeü vnder denẽ hind jm gelaſſen / namlich Ger 
manicum Liuillam oder Lucillam vnd Claudium / der nach⸗ 
mals Keiſer worden ift. Nun diſe iſt Marci Antonij vñ der 
Octauie tochter geweſen / vnnd hat ein ſchweſter ghebt die 
Antonia die aͤlter geneñt ward / ein eeweyb Domitij Aeno⸗ 
barbi. 


NM die jünger iſt des vorgenañten Druſt Kege⸗ 





Fr habend auch vnder den pfennigen ein andere 

Antonia funden / welche wirvon waͤgẽ der vngley 

chen bildtnuß vnnd übergeſchrifft habend wellen 

haͤrzů ſetzen. Da auff der anderen ſeyten ein prieſter ſtadt 

der in der raͤchten hand ein waſſergſchir hatt / mit diſer ti⸗ 

bergeſchrifft. Tib. Claudius Cefar Auguſtus D. MN. TR. 
P.Maxim. Vnd zů beyden ſeyten. ©. €. 

Aemilia 









Milia Lepida/des Reifers Auguſti tochter Find von 
der Julia feiner tochter vnd Daulo Emilio des Cen⸗ 
foris funerbosen. Diſe iſt Claudio als er noch gar 
jung was vermaͤchlet. Diſe hat Claudius von jm geſtoſſen / 
darumb dag jr vatter in der zůſamenſchweerung wider 
Auguſtum auch gewefen was. 





milla genennt ward/von dem alten geſchlaͤcht Mar 

ei Furij Camillides Dictators oder Oberſten potes 
ſtats erbozen/ der ander gemahel Claudij / iſt des tags udrz 
ſtorben / auff den das hochzeyt angefähen was, ! 


f? Juia Medullina / die mitt dem zůnammen auch Ca 








Laucia Herculanilla / deren vatter etwan von wege 
feiner redlihe thaten triumphiert har/ift auch dẽ Kei 
ec) fer Claudio vermädyler worden. Doch hat er ſich von 
diſer Feſcheiden / von wägenjrer ſchandtlichen geylheit vnd 
vnkeünſchheit / vnd von waͤgen des argwons / daß ſy ſolt jrẽ 
mann vinbzacht haben. Bey difer hat er die tochter Claudiam 
gehebt vnd denDruſum / welichen er alfo jung verloren hat. 
Dann wie er auff ein mal in einem ſchimpff ein biren in die 
hoͤhe geworffen hatt / vnd die ſelb alſo ginende in das maul 
empfangen / iſt er daran erſtickt vnd erworget. Diſem fun 
hat der Keiſer zůuor des Seyani tochter vermaͤchlet. 


6 Elia Petina von dem geſchlaͤcht der Tuberonum erbo? 


ren / deren vatter etwan Burgermeifter geweſen was. 

Von diſer hat ſich Claudius vmb ringer vnd ſchlaͤch⸗ 

ger vrſachen willen ſcheiden laſſen / do ch fo hat er vorhin die 
sochter Antoniamı bey jren gebebr. 
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Aleria Meſſalina ein tochter Barbati Meſſale ſei⸗ 

nes veteren / iſt auch ein Regemahel Claudij gewe⸗ 

ſen Diſe was von waͤgen jrer vnzucht gar ver⸗ 
ſcheeyt vnnd verlümbdet. Vber jre andere groſſen laſter vñ 
ſchandtlicher thatẽ vil / hat ſy auch Caium Siluium den hüb 
ſcheſten jüngling zů Rhom zů der Be genommen / vnd body 
Zeyt gehaben / dieweyl Claudius zů Hoͤſtia opfferens halben 
von der menge volcks naͤbend ſich gewichen was.Qarumb 
iſt ſy auß geheiß Narciſſi des gefreyten / von einem Haupt⸗ 
man der darzů gſendt was durchſtochẽ worden in bey ſeyn 
jrer můter Lepide / vnd verließ alſo hinder jren zwey kinder 
Octauiam vnd den Beitannicum. Don diſem ſchreybt Corne 


lius Tacitus zů end des u. bůchs. 


ter Neronts / den ſy bey Domitio gehebt hat / iſt auch 
ein Keweyb Claudij geweſen / durch deren freündt⸗ 
liches liebkoſen vnd augentrucken oder wincken er dermaſ⸗ 


| J DlieAgrippina ein tochter Germanici vnd ein mů⸗ 


ſen zů liebe gereist iſt / daß ob ſy gleych feines b:üders toch⸗ 
ter was / er doch bey dem Rhaat zů Rhom ſo vil zůwaͤgen 
braacht / daß ſy in gleych als cin vnwilligen zwungend ſy zit 
einem weyb zů nemmen / durch deren vntreüw vnd auffſatz 


er nachmalen vmbkommen iſt. 
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Bi 
B Ritannicus / der zum erſten Germanicus genennt 


ward / was cin fun Claudij vnd Meſſaline / welicher 
geboren iſt am 22. tag des Beiſerhůmbs Claudij / wie 

er zum anderen mal burgemeiſter was. Diſen hat der varz 
ter vor der gantzen gemeind auff den henden getragen wie 


er nach klein was / vnd den Friegfleüten befolhen / oder in den 


ſchauw ſpilen in in der ſchoß vo: jm gehebt / vnnd das volck 
ſtaͤts gebaͤtten es welle jn jm laſſen befolhen ſeyn. Nach des 
vatters abgang hat jm Nero mit gifft vergaͤben. 


Sꝛuſus Pompeius ein ſun Claudij vnnd Herculanille. 
Diſer iſt noch jung / wie vorgemeldet an einer biren erſtickt. 





Laudia ein tochter Claudij vnnd Herculanille / welche 

ſy doch wie man ſagt von Botere jrem gefreyten ſolt 
Sr empfangen haben. Diſe / ob ſy gleych fünff monat Ke 
vnnd ſich der Keiſer von jren ſchied geboren was vnd er ſy 
harpängefangen erziehen / fo hatt man fr Doch alſo nackend 
bingeworffen vnd der můter für die chür gelegt. 


— Yıironism von der Petina geboren hat der Keiſer Clau 
dius Cneo Pompeio dem groſſen / vnd darnach Fauſto 
2Solle den zweyen aller edleftnjünglingen vermaͤch⸗ 


- 


ffen hatt / ſunder auch geheiffen vmbbringen. 


let / welche er nachwertz nit allein verſchupfft vnd verwo⸗⸗ 


Selig 








| Elix iſt von dem Keiſer Claudio zů einem Landt⸗ 
| * uogt über das Jüdiſch land / Samariam vnd Gali⸗ 
leam ſampt der gägne die ennert dem Jordan iſt / 
Feſetzt / zů der zeyt wie man zalt von anfang der waͤlt vier⸗ 
hundert vnnd fünffzaͤhen jar / Nach der geburt Cheiſti det 
end fünfzig jar . Dos: difem Landtuogt batt der redner 
(oder, fürſprech Tertullus Daulum angeklagt / vnnd harwi⸗ 
| derumb Daulus fein ſach darthan vnnd fidy verantwortet. 
F antwort als ſy der Landtuogt Felix gehört) hart cr 





den rechtſpruch verzogen biß auff die zůkunfft des Ober⸗ 
ſten Lyſie. Diſer Felix hatt offt vnnd dick Paulum zů jm 
beruͤfft / geſpraͤch mit jm gehalten / vnnd den glauben in Chri 
ſtum Zeſum von jm gehoͤrt. Als aber Paulus diſputiert 
won dem künfftigen vrteyl / erzitteret Felix darab / vnnd 
wolt nit weyter auffloſen / ſunder verzoch den handel au 
ein anderen tag . lemit hoffet er auch Daulus wurde 
jm erwas gälts geben. Von diſes Feliren geytigkeit / vnd 
‚von feiner auffrür wider Ventidium / darauß ſomliche vers 
derbnuß fi) eröuge/ daß die gang Vogtey mit kriegſcher 
entboͤrung entzündt wäre/ wo nit Quadratus der Landts 
uogt in Spria der ſach geholffen herte / beſich daß zwoͤlfft 
büůch Cornelij Taciti. In Gefchichten der Borten das vier 
vnnd zwentzgiſte Capitel, Deßgleychen Eufebium vnnd 
Joſephum. 
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84 
Ruſilla deß Agrippe ſchwoͤſter vnd Aziazi des 
Künigs Emeforum 09 Amazorum Keweyb: Als 
@ fy ſchoͤne halber andere weyber weyr überrraff/ 


hatt Felix jren begaͤrt / bötten zü jren gefandt / vnd ſy bewe⸗ 


get / daß ſy ſich an jn gehenckt hatt. Dann ſy verließ güre 


willens jrẽ vorigen Keman / zoch dem Felixen nad) vnd nam 
jn zů der Be. Seſſe gedenckt Joſephus im 20. büch. Cap. y. 













JLaudius Domitius Nero der Keifer/ift ges 
1 bozen von Cneo Domitio Nerone vñ Agrip‘ 
pina der tochter Germanici / auff den 1z.rag 








RUM 
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Fe ehriftiss, Diſer ift fo einer vnglückhaffti⸗ 
gen ftund erbo:en in dife wäle/ daß wie dic freiind dE vatter 
Domitio glück wunftend vn frolocketend/ er ſich heiter bez 
kannt / es möchte noch koͤndte nichts von jm vnd der Agrip⸗ 
pina geboren werde dan verflüchts/ daß au verderbnuß dcs 
regiments dienete . Als er drey järig gwefen ift/hat er den 
vatter verlorẽ / vñ iſt bey der Lepida feiner mürer ſchwoͤſter / 
vnder zweyẽ zuchtmeiſterẽ erzogẽ / vnder denen der einein 
Taͤntzer / der ander ein Barbierer was. Im eylfften jar ſeins 
alters hat jn Claudius an kinds ſtat genommen / vnd jn An⸗ 
nio Senece dem Rhatsherren in fein zucht vnd leer überges 
ben. In dem 17. Jar ſeines alters / wie Claudius geſtorben 
was / vmb mittentag / welicher da was der 13. Ocrobris/ift 
er auff die gaſſen gegangen / vor der ſtaͤgen / die in * 
gadt 


| 









— — — — — 


Jeñers / vnd kam an das reych als man zaſt 
von anfang der waͤlt 4017. Nach d geburt 
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gadt / ein Keiſer gegruͤßt / auff ein tragbett geferst/von den 

riegsfnächten durch das laͤger in das Rhathauß getragen / 
da er auch von dem Rhaat ein Reifer genennt ift worden/ 
vnd jm vileeren geſchaͤhen find. Auff ſoͤmliches hat er Clau 
dium in offner beſtattung der leych gelobt / vñ gebotten daß 
er vnder die zal der Goͤtteren gezellet werde. Allen gewalt 
der dingen hat er der můter befolhen vnd übergäben . In 


den erſten fůnffiaren hat er ſich dermaaſſen gehalten daß er 


mitt freygaͤbe / miltigkeit freündtligkeit vnd gůtwilligkeit 
alle andere Fürſten übertraff. Alſo / daß Traianus der Keiſer 
im brauch hatt zů ſprechen. Alle Fürſten moͤchtends dem Ne 
roni / wie er die erſten fünffiar geegiererhar weyt nienen zů 
ebün. Die ſchwoaͤren zoͤll hatt er eintweders geringeret / 
oder gar abgethan . Vnnd wie auff ein zeyt gehandlet 


ward von einer ſtraaff eines der zů dem tod verurteilt was/ 


vnnd man jn vermanet daß er ſich in dem vrtelbeieff vn⸗ 
derſchribe / hatt erden beieff mir vnwillen genommen] 
vnnd überlaur geſchaauwen / wie gern welte ich daß id) die 
geſcheifft nit koͤndte. Diß wort hat Senecamfeinen [hül 


meiſter dermaaſſen bewegt / daß er zwey buͤcher von der 
miltigkeit an Neronem geſchriben hatt. Er iſt gaͤgen al⸗ 
len ſtaͤnden fo milt vnnd gütig geweſen / daß er die grügens 


Den zů jm ließ / vnnd ſy widerumb geſchwind on alles vor⸗ 
bedencken gruͤßt. Böfebzeiich vnnd ſitten hatt er verbeſ⸗ 


Eeret / vnd vil gůüter geſatzen auffgericht. Vberflüſſigen 


koſten hatt er abgeſtelt / vnnd ein raͤchte maaß fürgeſchri⸗ 
ben. Den Tempel Jani hatt er zweymaalen zůbeſchloſ⸗ 
fen. Er iſt zum vierdtenmaal Burgermeifter gwefen. in 
neüwe gattung der beüwen hart er erfunden / vnnd daß 
ſchoͤpff vor den heüſeren waͤrind / von deren ſchoͤpffen ſum⸗ 
merlauben oder büninen / man den bzunften weeren moͤch⸗ 
ge / weliche er auß feinem eignen koſten gebauwen hatt. Er 
hatt nit moͤgen bewegt werden / daß er weder willen noch 
hoffnung hette das Reych zů weyteren vnnd zů meeren. 
Pontum hatt er zů einer Prouintʒ oder Landtuogtey gema⸗ 
het. Iſthmum das eng erdtrich in Achaia oder Gaiechen⸗ 
land zwüſchend zweyen teylen des Meers gelaͤgen / hatt er 
zů durchgrabenvnderſtanden / wiewol ſoͤmliches fein für⸗ 
nemmen vmbſunſt vnnd vergäbengewäfen iſt. Wiewol 
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er aber vil ding mit groffen eeren handlet / ſo hatt er doch 
bald feiner Reiferliden wirde vergäffen / vnnd ſich der⸗ 


masffen auff dieubung der Muſic oder fengerep begäben? / 


Daß er begärt verbutzet in einem ſchoͤnbart auffden ſchauw 
platz / da man die ſpil machet zegan / da er auch offentlich 


gefungenbatt. Er hatt aud) ein eynbeünſtige begird ges | 
bebt auff den wägnen zefaren vnnd die barpffen zeſchla⸗ 


hen / alſo / daß er die krentzly die auß den Fempffen in Gries 


chenland gewunnen jm braacht wurdend mir groſſer dans | 


ckbarckeit empfieng vnnd annam. Als er wider kart auß 
Griechenland / iſt er zü Rhom mitt einem Triumph eyn⸗ 
geritten in des Keiſers Auguſti triumphwagen / mit der 


kron vnd dem purperkleid Demnach hatt er allgemach 
fein mürwillen/ geylkeit / überfluß / geyt vnnd grauſam⸗ 
keit haͤrfür gelaſſen vnnd endteckt / fo gar / daß er abends ſe 


ſich tag vnnd nacht ſchied / ein huͤt auffſatzt / vnnd alle die 


jm entgegen komend / ſchlůg / vnnd die ſich zů der weer ſtal⸗ 
tend / verwundet vnnd in die eegraͤben warff. Die kraͤmer 
gaͤden brach er auff vnd entblünderets / alſo / daß es jm offter 
mals nit weyt was / er wäre zii tod geſchlagen. Dem zaͤchen 


was er dermaſſen ergaͤbẽ / daß er feine maalzeyt von mittem 


tag biß zů mitternacht vollſtreckt. Vnder hůreren vn huͤren 


hat er nackend gedantzet. Kr hat knaben vnd eeweyber miß⸗ 
braucht. Rubriam ein Flofterfrauwen der Goͤttinen Veſte 


hat er mit gwalt geſchwechet. Sporum den verſchnittnen 
knaben / hart er mir weybiſcher kleidung auff emützt zů jm 
heiſſen bringen / vnd jn für ein eeweyb gehalten Doriforum 


fein gefreyten hatt er 36 einem gmahel vnd eeman genom⸗ 


men / vnd ſich in weybs form geſtaltet. Mit ſeiner můͤter 
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Agrippina bat er ein blürfhand begangen. Vnd wicer für] 


ſich felbs in der lachen aller büberey fib gwaltzet har / ſo hat 
er auch nderer halber Feinerley laſteren vnd büberep vnder 


laſſen. Er iſt güdig vnnd verthuͤyg gwefen/ nit allein mit 


ſchenckinen / ſunder au mir bauwen / alſo daß er yerarmf 


duürfftig vnd erſchöpfft / fein gemüt auff rouben begab / vnd 


die tempel der Goͤtteren beraubet / ond do erſt wandt er fein 
Be auff grauſamfeit vnd wurercy. Seinen ftieffbrüder 
ritannicum der mit jm znacht aaß / dem lies er mit gifft / 

— das 
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Bas darzů bereitetwasvergäben. Sein můter harter ges 
beiffen vmbbringen / vnnd jren todten leychnam hart er 
oneallen ſchraͤcken angefhaumer . Lepidam feiner müs 
ser ſchwoͤſter / die jn erzogen hatt / die hatt er röden laſſen / 
vnnd jr guͤt hatt er entplinderet. Zů dem better vil ſei⸗ 
ner verwandten grauſamgklich vmbbeacht. Senecam vnnd 
Burrum ſeine ſchuͤlmeiſter hat er getoͤdt. Ktliche gefrey⸗ 


eten vnnd vil alter leüten bett er mit gifft hinrichten laſ⸗ 


fen. Die aller edleſten hatt er zum tod verordnet / vnnd 
ich vnderſtanden den ganzen Rhaat außzemadhen . Er 
art auch weder den volck / nach der ſtattmauren feines var 
terlands verſchonet. Die ſtatt hatt er anzündt / vnd die vn⸗ 


geſchaffnen beüw vnnd krummen gaſſen zů einem furwort 
Zehebt die ſelbig brunſt hatt ſaͤchs rag vnnd ſiben naͤcht gez 
Wert / die hatt er beſchauwet ab den thurn Mecenatiana 


genennet / da er die Troianiſch brunſt in ſceniſchen oder 


ſpilkleideren geſungen hatt. Als nun Franckreych abge⸗ 


fallen was vnder dein Hauptmann Julio Vindice / vnnd 
gleychdarauff and) Hiſpania vnder dẽ Galba / da iſt jm der 
můt entfallẽ als er in dem Imbiß gehoͤrt hat / daß das gang 
kriegſche heer den Galbam als ein Rhoͤmiſchen Keiſer ge⸗ 


gruůßt hatt / kart er den tiſch vmb / vnud fiel halber tod auff 





das erdtrich nider / vnnd wie er ein wentg wider zů jm felz 
ber kam / hatt er ſeine kleider zerriſſen / vnd geſprochen / es 
ſey vmb jhn gethan. Darnach iſt er würende auff den platz 
gegangen da man pflegt die Schauwſpil zeſpilen / der mei⸗ 
nung daß er den gantzen Rhat in den maalzeyten wolt vmb 
bringen. Doch erſchrack er auß verzweyflung / vnd nam 
einzug für wider die Franzoſen. In mitler zeyt ward er 
getrenget mit mengerley engſten vnnd vilfaltigen gedan⸗ 
cken / vnnd mit grauſamen / ſcheützlichen troͤuwungen ge⸗ 
De . uff ſoͤmliches nam er gifft auß einer gůldinen 

üchs / vnd gab ſich in die flucht. Als er aber ſach / daß er von 
yxederman verlaffen was / vnd feiner freünden thüren zů bez 


ſchloſſen. Jaa Das er nun gang nieman finden kondt / der 


auff fein bite vnnd begär jm welte den Fopff abfehlahen 
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da ift er ſtürtzligen bärfür geloffen / vnnd hatt ſich wellen 
in der Tiber ertrencken / doch ſo hatt jn Phaon ſein gefrey⸗ 
ger abgenommen vnd gewendt. Nach dem vnnd eraber 
vermerckt / daß jn der Rhaat für einen feynd erkennt hat / 
vnnd daß indie reiſigen ſůchtend / hatt er ein maͤſſer indie 
gurglen geſtoſſen / vnd wie er daſſelbig zitterens vnd ſchre⸗ 
ckens halben nit gang volbringen mocht / hatt jm der 
ſchalck Sporus ſein verſchnittner darzů geholffen / vnnd 
das gweer in ſeiner hand baß in hals getruckt. Diß iſt 
geſchaͤhen im vierzaͤhenden jar feines Beiſerthůmbs / als 
er yetz zwey vnnd dreyſſig jar alt was / gleych an dem tag 
do er Octauiam fein Kefrauwen vm̃bracht hat. Sein tod 
hatt yederman ein ſoͤmliche froͤud gbracht / daß das Roͤmiſch 
volck mit auffgeſetzten hüten durch die gang ſtatt hin vnnd 
wider lieff/ hiemit anzüzeigen daß es fein alte freyheit wis 
derumb überfommenbette. . 

Fr iſt einerzimlicben manns lenge gewefen/er hatt aber 
ein wüften geflecketen leyb gebebt / vnnd minder und meer 
ein gäles haar. Sein angeſicht was meer (hön/dann das es 
raͤcht lieblich wäre. Die augen warend blaw / vnd der gez 
ſicht halben blöd. Der hals wasdick vnd feiß. Er hatt ein 
lampenden hangenden bauch vnd rane ſchenckel / vnd was 
gſunder art. | | 
Auff der anderen feitendifes pfennigs wirdt ein ſoͤmli⸗ 
cher triumph oder eynritt Neronis angebilder . Es iſt ein 
wagen /auff dem weyber bildtnuffen find / welche die harz 
pffen ſchlahend vñ danggend/den ſelbigẽ ziebend vier weyß 

urren die menly vnd weybly warend . Auff dem wagen 
—* Nero in einem mantel / mit einem Olympiſchen Freng 
ley / vnnd hatt ein harpffen inder hand . An feinem halß 
hanget ein bogen vnd ein kocher. Auff der raͤchten ſeyten an 
dem wagen ſicht man zween Faͤndrych / die tragend faͤnley 
daran mengerley ſeytenſpil hangend / mit einer ſoͤmlichen 
übergeſcheifft. Apollini inuicto Ces. Aug. Darunder ſtadt. 
S.C. Von diſem triumph oder eynritt fihreybtr Suetoni⸗ 
us alſo. Wie er widerumb auß Griechenland gen Napols 
kom̃en was / darum̃ daß er in der ſelbigen ſtatt zum erſtẽ ſein 
kũſt geoffnet hat / iſt er auff weyſſen roſſen eyngeritẽ / vñ hat 
ein teil der maurẽ laſſen nidbraͤchẽ / wie dañ der brauch was 
deren 
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deren / weliche in deñ Heiligen und göttlichen Fempffen ge 
figer hattend. Zů gleicher weiß ift er auch zů Antio / Albano 
vñd zůRhom eingeritten. Vnd inſunderheyt iſt er zů Rhom 
auff dem wagen eingeritten auff dẽ auch Auguſtus voꝛr zei 
ten eingeritten was / als er triumphiert: Zü dem har er ein 
purper Fleid angehebt / vnd ein mantel mit guldinen fternen 
verſetzt / zů dem das er ein Olimpiſch figfrengli auff dem 
haupt trůg. Auff der rechten hand trůg er ein waarfagerin 
genant deß Gots Apollinis / da ein proceſs der anderen vor⸗ 
anhin gieng mit titlen vnd übergeſchrifften / wo / vnnd wel⸗ 
che / deßggleichen in welcherley gattung gefangen vnnd gez 
dichten er fie überwundẽ hette. Zů rugg volgtend auff den 
wagen etliche mit einem froͤlichen geſchrey / die ſich Augu⸗ 
ſtianos nantend / vnd kriegsknecht ſeines ſigs. Demnach 
wie er den bogen oder das gwelb an dem groſſen platz hatt 
laſſen abbrechen / iſt er durch das ort Velabrum genant vnnd 
durch den marckt in die pfaltz oder palaſt vnnd den tempel 
Apollinis gangen.Wie er daher zog / find im allenthalben 
opffer geſchlachtet worden / vnnd fters faffer in den gaffen 
außgeworffen. Es find vögeldahar bracht / vnd vogel gez 
feß vnnd Foftlihewein, Sie heiligen Frängli hat er in ſei 
ner Famer vmb das ber ghenckt / auch feine bildnuffen vmb 
das bett geftelt/in einer Fleidung wie die harpffenſchlacher 
dahaͤr gaand, Auffdicfelbig manier vnnd gartung hatt er 

‚auch ein pfennig müngen laffen. | 
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Neus Somitius/mit dem zůnamen Nenobarbus/cin 
fun Somit Neronis / vnd der elteren Antonie/ vnnd 
ein vatter deß Keyſers Vieronisj/ift ein überauß ſchant 
licher menſch vnd ein verflücher todtſchleger gwefen in als 
lem feinem läben. Die er mir Caio Ceſare dem Jüngling als 
ein zügebner gfeert in das Morgenland 308 / hatt er feiner 
gefrepren einen laffen vmbzingen/darumb das er jhm vers: 
fagt hatt fo vilweins außzůtrincken als er aber gheiffen 
was. Er hart mit wüffen ein Find mit verhengtẽ zaum über 
sennt/ond zertretten. Einem Roͤmiſchen ritter hat er mittẽ 
auff dem marckt oder plag ein aug außgeriffen. Er iftdarz 
zů auch treüwloß vnd treffenlich geitig gwefen / Die fo zü 
jm in gwerb gelegt hattend / hart er inder erfaufften waar 
überforteilt vnnd berrogen.den wagenleütenhater anjrem 
lidlon / ſo ſie mit Datlen füren gwunnen hattend / abbrochẽ. 
Fr was auch berüchtiget vnd verſchreit / das er die oberkeyt 
ſchmaͤchte vnnd leſterte / das er ehebrüchig waͤre / vnd mir ſei 
ner ſchweſter Lepida blürfhand begangen hette / vnnd doch 
alwaͤgen entrunnen vnd vngeſtrafft auß gangen / darumb 
das Fo auch zů derfelbigen zeitalles verferer hart. Entlis 
chen ifter inder Star Pyrgi an der waſſerſucht gefto:ben/ 
vnnd hatt vorhin den Yieronem bey der Agripina gehebt / 
da zwar einböfer vogelauß einem boͤſen ey — — iſt. 


Greipina ein dochter Germanici vnd Agrippine / vnd 
ein müger Neronis / den ſie bei dẽ Domitio ghebt har. 
Diefelbig hatt ſich zum anderenmal mit Claudio dem 

Keyſer jrens vatters bruůder verheiratet / vnd den ſun Nero⸗ 
nem jm als fir fein eigen Find geben / von dem daoben mel⸗ 
dung geſchehen iſt, | | Ä 


Y 














Antoni⸗ 












¶ Ntonia die elter/ein dochter Marci antonij vnd Ders 
DRAuie die ein ſchwoͤſter deß Reiſers Auguſti was. Diſe 
| har fich vereelicher mit Somitio Aenobarbo / die has 
bend gebosen Eneum Domitium deß Keyſers Neronis 
vatter 
| ® Epida Domitia ift Cnei Domitij Aenobarbi Nero⸗ 
nis vatters ſchwoͤſter gweſen / von derẽ Suetonus 
Cranquillus in dẽ laͤbẽ deß Keyſer Neronis ſcheebt. 








Ctauia ein dochter deß Keyſers Claudij vnnd der 
Meſſaline / iſt in ehegemahel deß Keyſers Nero⸗ 
\k nis gweſen. Diſe hatt der Darter dem Neroni ver⸗ 
maͤchlet ehe dan vnd cr die Agripinamaü der Fbe genom⸗ 
men hat. Bey diſer har der Yicro gleich Feinen luft zu won? 
ghebt / vnnd jmofft nachgeſinnet / wie er fie möchte erwürz 
gen, Zů lerft har er ſich von jren als einer vnbaͤrhafften ſchei 
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Ben laſſen. Als nun das Roͤmiſch volck Fein wolgefällen ab 
ſoͤmlicher ſcheydung trůg / hat er fie indasellend verwifen/ 
erſtlich in Campaniam / vnnd darnach in die inſel Pandate⸗ 
riam. Darnach hat er ſie vnder dem fürwort eines falſchen 
zůgelegten ehebruchs geheiſſen vñbringen. Alſo iſt ſie auß 
der gfengknuß genommen / vnnd ſindjren die aaderen auff⸗ 
gethan an allen jren glideren. Die weil aber das blär ſchre⸗ 
kens halber geſtocket was vnd gmach gieng / iſt ſie in dem 
dampff eines heiſſen bads erſteckt worden. 


Opea Sabina ein dochter Titi Ollij der etwan ſe⸗ 

e cFelmeifter gewefen was / ift zum erſten vermächler 
en gewefen Criſpino einem Römifchenritter / bei dern 

fic ein fon hatt auch Crifpinum genant/welchen Nero alfo 
jung hatt laffen vm̃bringen / ehe vnd jm der barı gewachſen 
iſt. Siſe iſt ein kebsweib vnd hůr Neronis geweſen. Nach 
dem vnd er ſich aber vonder Octauia geſcheiden hatt / nam 
er ſie zů der ehe / vnd hat ſie inſunderheyt geliebet. Diß weib 
hatt alles das an einem weib zůwünſchen was / außgenom⸗ 
men ein ehrlich gmuͤt. Sie was freüntlich mir worten / vnd 
ha nicht ein vnfryen verftand. Sie für alſo anzüfäben ei⸗ 
nen züchtigen wandel / vnd was aber hiemit geil. Sie hatt 
jrtr ehe nie verſchonen woͤllen / vnd keinen vnderſcheid zwi 


ſchend den Shemannen vñ hürigen ghebt. Diſes iſt über die 


maß ein koͤſtlich paachtlichs weib geweſen / die wie Plinius 
daruon ſchreibt / jhren meiſterloſen klaͤnperlin vnd pferden 


guldine eiſenauffſchluͤg. 
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2 Caudia Auguſta / wz ein dochter Neronis / erboren võ 

Popea Sabina. Diſe iſt jm innerthalb vieren monatẽ 
mit todt abgangen. 


or Terilia Meſſalina Tauri dochters dochter kind / we⸗ 
licherCaurus zweymal burgermeiſter gweſen was / 

vn auch etwan mit einem triumph eingeritten. Da 

mit vnd diſe dem Neroni zů teil wurde / hat er den burger⸗ 
meiſter Atticum Vectium / oder Veſtinum / wie jn etlich nen 
nend / wie er in feinem ehren ampt geſeſſen iſt / laſſen ṽbrin 
gen. Diſer Taurus hatt zů Auguſti zeiten das Amphithea⸗ 


trum zů Rhom gebauwẽ. Es iſt auch ein anderer diſes nam 


mens gweſen / freilich der Meſſaline bruder / als ich achten / 
der von wegen ſeiner reichtagen vnd fürtreffenlichen koſtli 
chen gaͤrten / darauff im die Agrippina ſtalt / verklagt ward / 

darumb er gwaltige hand an fc felbs gelege hatt vnnd 
ſich vm̃bracht. 
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Andzefen deß Apoftels bruͤder gwefen. Sie beide 
varend bürtig vö Bethſaida dem fleckẽ in Galilea. 
Sie find auch beid von dem Herzen Chꝛiſto berüfft worden 
wie ſie das garn in das mehr wurffend/dann ſie warend fiz 
ſcher. Zů den felbigen bat Chriſtus gefprochen/volgend mir 
nach / vnd ich wil etich zů menfchen fiſcheren machen. Do ba 


bend fie von ſtund an das garn laſſen ligen / vñ find jm nach 
gefolget.Matth.4. Diſes iſt der Petrus / zů dem der Her⸗ 


H Ant Peter der fürnämft vnder den Apoſtlen / iſt S. 
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abeiß deß Keyſers Neronis den rodr gelitten babind / vnnd 
Detrus fei gekreütziget worden/mit nidſich gferrem haupt. 
Dan er babebezetister/er ſei nit wert dzer gekreütziget wur 
de wie ſein Kerr. Sie habend vil Epiftlen gefibitben/ wel⸗ 
che du in dem neüwẽ teſtament haſt. Beſich Zufebium in dẽ 
dritten bůch cap.i.. Der Heylig Jeronymus hat geſcheibẽ 
S. Peter ſey gen Rhom zogen / Simonem den zauberer da 
zůſtürtzen / vnd da habe er das Bapſtumb 25 jar inghebt biß 
auff das letſt jar deß Keyſers Neronis. 


— 
— 


* — ⸗ — ⸗ 
ES Ant Daulus auß dem geſchlecht Beniamin/ bürtig 
Jaus der Statt Biſcali in Judea gelegen, Als 


— nuhn die genante Start von den Roͤmeren inge⸗ 
nommen was / iſt er mit feinen aͤlteren gen Tarſum in die 
Stat / welche in Cilicia igr/gezogen. Wiewol ſich auß ſei⸗ 
nen worten in Geſchichten d botten am 22. ca.anfäben.laßef 
das zwaar feine älteren ſeigend von Biſcali gen Tarſuin z0 
gen / vnnd er daſelbs erſt erboren. Dann wie der oberfſt 
hauptman zum Paulo ſpricht / ich hab diß burgerecht vm 
ein groſſe ſumm erkaufft / antwortet Paulus / ich bin ein er⸗ 
borner burger. Nun dem ſey wie jm woͤlle / ſo iſt er doch von 
feinen aͤlteren auß Tarſo gen Jeruſalem geſchickt das gſatzt 
daſelbs zůſtudieren / welches er gethan hat vnder dem ſchul | 
meifter Gamaliele. Als er aber auch felbs perfonlich gewez | 
fen was bei dem todr deß Heiligen Stepbani/ vnd gwalts 
brieff von den Prieſteren empfangen / mit denen er gen Da⸗ 
maſcum fuͤr / die Chriſten daſelbs zůduraͤchten / iſt er durch 
ein offenbarung oder erſcheinung / vnnd durch ein mirakel 


vnnd wunderwerck zum glauben gewaltigflich bekert / 


auß einem verfolger zů einem außerwelten geſchirr vnd 


werckzei 


ig Gottes worden, 


Fr hatt das Euangeliumzw 


jasr den Heiden gepsediget, Zwey jaar zů Cefaren. BR | 
glei 
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nach feiner veftende gefprochen hat / weyd meine ſchaͤfflin. 
Joan . zi. Er iſt ein Biſchoſſ zů Antiochia geweſen / vnd hatx 


| 
| 
| 
| 
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9 
leich ift eg zweijar zů Rom in Igefenchnuß gelegt /doch zů 
en ward im verguns vnd nachgelaffen auß ð gfencknuß 
sügtan wo bin er wolt / doch fo uerr das er verhůtet wurde. 
Yiach dem vii er aber ledig was worden / vñ fich feiner band 
Iung balber vordem Reyfer Nerone verantwortet / do batt 
er des Euangelium ungehindert vnd frey zehen jaar gepre 
diget. Wie er aber zum andere malin gefengfnuß gworfz 
fen / da ift jm der Fopff abgeſchlagen wordenfals man ʒalt võ 
anfang der welt 40 30. Nach der geburt Chriſti vnſers Hey 
lands 68, 





a Ergius Sulpitius Galba / ein fun Sergij 


Si A Halbe vnnd Numie oder MummieAchaie / 


die von dem edlen geſchlecht der Sulpitio⸗ 
Erum was / iſt geboren auff den 21. tag Hor⸗ 
Da nungs/wie Dalerius Meſſala vnnd Cneus 
FE Lentulus burgermeifter warend vñ ift auff 
Yleronem in das reich gerretten als man alt vonn dem ans 
fang der welt 4030. Indem 68 jar nach der geburt Cheiſti. 
Diſer gbo:t die vorgendenReyfer nichts an, Dan jr ſtam̃ vñ 
geſchlecht hatt ſich an dem Repfer Ylerone erwunden. Ee 
dan ond difer an das regiment Fam / fol ein muleflin gebo⸗ 
ren haben. Nuhn in feiner iugend hatt er ſich auff die freyen 





IS 


küunſt ond auff das rechter geben. Er hat etlich eerenämpter 
verwaͤſcẽ vor gmeiner bretichlicher zeit. Wie er ſchultheiß ws 
hat er die ſpil / welche man Florales nent/ghalten/inde Hel 


pphantẽ auff ds ſeil gangẽ ſind / gleich deruff iſt einLãduogt 





6 
# Dostugalworden. Auff ſoͤmlichs iſt er ſaͤchs jar ordenli⸗ 
cher burgermeiſter geweſen. Er hat rauch vnd ſtreng ob 
kriegſcher zucht vnd rechter ordinantz gehalten. Die alten 
vnd jungen knecht hat er im feld mit ſteter arbeit geuͤbt / vi 
fierauch gehalten / daꝛumb ein gmein ſpruchwort bei jhnen 
was / jr kriegsknaͤcht lernend kriegen / der Galba iſt vorhan⸗ 
den / nit der Berulus.Demnad wie er in Aphricam auſſert 
halb gmeiner wal geſchickt was / iſt er zwey jar daſelbs ein 
Landvogt geweſen. Dieſelbig herrſchafft hart er geregiert 
mit aller beſcheidenheyt. Die burgerlich vneinigkeyt vnnd 
auffrůr die da kam auß dem gloͤüff der außlendigen / die hat 
er mit reüche vnd graͤchtigkeyt geftiller. Qarumb von we⸗ 
gen feiner redlichen thaten die er in Aphrica vnd in Teütſchẽ 
land erzeigt vnd bewifen hat / do hat er alledie eerenzeicherr 
die zů cinem triumph vn herrlichen einrit dienend/ empfan 
gen. Er har dzeierley priefterlidher wirdine vñ eerenämpter 
empfangen :dan er ward angenommen vnd die fünffzächz 
ner die fie Quindecimuiros nantend/deßgleichen under die 
zwo sfelfehafften/pnder welchen die einen Titij / di anderen 
Auguſtales genent wurdend. Nach diſen ehren iſt jihm die 
Landtuogtey in Tarraconenſi Hiſpania verlanget / dieſelbig 
bat er acht jar geregiert mit hefftiger reüche vn harwe. Auff 
ſoͤmlichs hat er ſich etwas nidertraͤchtiger gehalten / vnd iſt 
in fulkeyt vnd tragheyt nach vnd nach gefallen / damit vnd 
er dem Neroni zů tyranney Fein anlaß wider jn gebe. Nach 
dem aber vnd Julius Vindex / der über Franckreych geſetzt 
was / ſich zum erften von dem Reyfer Nerone abgeworffen 
hat / vnd jn offt durch brieff vermanet / er ſoͤlte ſich darin be⸗ 
geben das er ein erloͤſer vnnd regent oder fuͤrer vnnd leiter 
deß menſchlichen gſchlechts wurde/dieweildurdanzeigüg. | 
der vöglen vnd auch durch andere weiſſagungen gnügfam 
Flidy bedetit wäre vnd anzeigt das ein Keyſer auß Hiſpania 
Fornmen wurde/do hatt er fich nicht lenger gfumt / funder, 
den ftand zůhanden genommen/nah dem vnd er denfnähe 
ten anzeigt hat das jamerlich vmbkummẽ deren/dieder Yie | 
ro offentli auff den richterftül zum tod verurteilt bar/ vn 
bie mit Flagt vnd beweinerden vnfäligen ftand derfelbigen | 
seiten. Als nuhn die knecht jn einen Keyſer grüßtend/hater | 
| 


ſich niener für anderft außgethan / danfür ein Statthe 
v 
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und verwäfer deß rhats. Vnd damit er anzeigte/ das er auff 
def rhats ſeiten wäre/har er außden fürnemfte etliche außer 
welt / die an deß raats ftar bei jm wärind/ vnnd bar auff ſoͤm 
liche meer legiönes oder regiment knaͤchten vnd hilff / über 
den zügden er vorhin hat / angenommen / vñ fie alle bezeügt 
vnd hoͤchlich vermäner/ fie wöllind dem gemeinen handel 
beholffen vnnd beraaten fein) ob gleich garnach onuerfeben 


lich ein groffe pneinigfept under allen entftanden was) dan 
es was etliche gerauwẽ / die fich auch võ jm abwüurfend. Es 


wärend auch etliche von einem gefreyten des Keyſers Nero 
nis dermaſſen angericht / daß ſie den Galbã gar nach erſchla 


gen hettend. Zu diſer gfaat iſt das auch gſchlagen / dz genan 


ſ 


ter Dirider in Franckreich erſchlagen vnd vm̃bracht wz / da⸗ 
rab er ſich treffenlichen entſetzt hat / vñ jm gleich ſein laſſen / 


als ob er verlaſſen woaͤre / alſo das es wenig faͤlet er hette ſich 
ſelbs vm̃bracht. In dẽ da Fommend botten von d ſtat Rhom 
die zeigend an das d Keyſer Nero tod ſei / dorab hat er wider 
ein hertz gfaſſet / vñ bat ſich laſſen ein Repfer nennen, Al 


hat er ſein panzer ſampt aller kriegſchẽ zierd vñ rüſtung ge 
nom̃en vñ angelegt / vñ hät den weg zůhanden genommen. 


Die botten die von einẽ rhat geſand warendt / die habend jn 


bei Narbona 5 ſtat in Franckreich fundẽ / mit froͤüdẽ gruͤßt / 


vñ gebettẽ / er woͤlle ſich freüntlich vñ ae gegendeni - 


Noolck / dz ein groß verlange nad) jm habe erzeigen. Wie aber 


d3 gſchrei jm vor Fomen iſt in dieftat/wigergrim/bäfftig vñ 


Seitig fei/darumb das er etliche ſtet in Hiſpania vñ Franck 


reich mit ſchweren tributen vñ ſchatzungen beſchwert vñ be 
laden hette / da iſt fein zůkunfft in die ſtat nit ſunders angnẽ 


geweſen. Vnd ob er gleich in vilen dingẽ —— gab ei⸗ 


nes fürtreffenlichen fürften/fo warend fie doch nit gefellig 
vñ angnem / vñ dz auß d vrſach / dz er drei freünd hat Juniũ / 


Coꝛneliũ vñ den Celiũ nach derẽ willen vñ gfallen er ich fü 
ren vnd leiten ließ / vnd mir jm vmbgaan wie fie woltend/al 


fo das er nit recht bei jm ſelbs was. Dan jeg wz er hatw vñ 
kündig / bald darauff hinleſſig vñ liederlicher / weder einẽ er 


weltẽ Fürſtẽ / d deß alters wäre/züftünde. Er hat etliche für 
treffenliche radtsfreünd / auch etliche von ð ritterſchafft auß 
kleinem argwon vnerhoͤrter ſach hinrichtẽ laſſen. Er hatt dẽ 
oolck ſeltẽ fein freyheit laſſen verfolgen. Sie 0 Ale vñ 
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Tdenckinen fo den richteren von den Keyſerẽ geben warend / 


hat er jnen genommen. {Das freigäbe bei den alten Keyſe⸗ 


ren gebzauchr was / die hät er auffghebt / vñ ſoͤmlichs feinen 
gefreyten vnd dieneren zügefpzochen/ denen er audy zů wol 
gfallen die zoͤll geſchenckt hart. Item das fie aller beſchwer⸗ 
den öltend ledig fein. Erbart jnen erlaubt vnd nachgelaffen 
die vnſchuldigen züftraffen/pni die ſchuldigẽ on ſtraff laffen 
außgahn. Dannenhar ifter garnach bei allẽ ftenden verhaßt 
gweſen. Inſunderheyt aber warend die kriegsknecht jm ab 
bold/denen er Fein ſchencke nie geben hatt / ſonder allein mit 
$teler vergebner hoffnung 5 vnd betrogen. Darũb 
wurdend ſie trewloß an jm / hieltend nichts auff dem getho⸗ 
nen eyd / vnnd ſchruwend über laut / der Keyſer / den Sy in 
SHiſpania auffgeworffen vnnd erwoͤlt hettind / mißfiele 
jnen. Alſo ſchwuͤrend fie wider in zůſamen / vnnd ward 
bei dem ſee / Curtius genant auff dem Roͤmer marckt erſchla 
gen. Ein gemeiner einſpaͤnniger knecht (blügjm das haupt 








ab / das ward für den Othonem gebracht / der esmirgroffe 


geſpoͤtt den waſſertragern vnnd droßbůben bin vnnd heer 
zůtragen gab. Sein zerhackten leib nam Argius ſein ſchaff 
ner / den beſtattet er in ſeinem luſtgarten / an der ſtraaß / Au⸗ 
relia genant. Alſo iſt er ṽkommen in dem 72jehꝛe feines al⸗ 
ters / wie er jetz ſiben Monat geherſchet hatt. Erift zimli⸗ 
cher manßlenge geweſen / kaal oder glatzechtig / mit grawen 


augen vnd einer hapchen naſen. In allem ſeinem leib was cr” 
podagraͤniſch vnd kraͤmpfig. In aͤſſen vnd trincken hielt er 
Fein maaß / fürnemlich aber mir vnluterkeyt die wider diena 


sur iſt. So man jm ſchantlichs vnd übels züuredt / fo hatt ers 
nicht übel fürgüt/er rach es auch nicht. Nach and leütẽ güt 
hatt er nicht funderebegird. Das ſein hielt er fuber zů ſa⸗ 
men / aber was gmein gůt was / darnach ſtalt er geitigklich. 


Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſtaadt ein Keyſer 
in einem krepßs / der mit maͤngerley zierlichen * werck 
außgebutzt iſt / angelegt mit einem wapenrock kriegskleid 


oder pregadin / der ſtaadt auff einem hochen oder erhebten 
ort / ſamm er ein rede zů den knechten thin woͤlle. Hinder jm 
iſt ein zůgebner von dem raat / oder hauptman / in einẽ pan⸗ 
Ber vnnd waapen rock. Vor jm ein hauffen knecht mir ſchilt 

vnd 
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vnd harniſch / vnd denen? einden Aquilam 03 adler/ dan⸗ 
der das Labarum / welches beydederRömeren zeichen ſind / 
srügend. Ein anderer halt deß Keyſers roß bei dem zaum. 


Die abergeſchrifft lautet alfo. Fides militum. S.C. 


ı?» 


x 


men iſt / das er fi 
den beäften feines lei 


ten möchte werden / ſamm er 
verfüren wölte.Bleiches i 
weifen widerfären/wic H 
gert. 





gij 


Ergius Galba Sulpitius / ein vatter deß Keyſers 
Sergij Galbe. Diſer iſt zů Rom etwan burgermei⸗ 


ſter geweſen / wie wol er ein kurtze perſon was/ und 
hogerechtig. Diſer ober gleich nicht 
hat er doch etlich hendel artlich vnd redlich außgefuͤrt vnnd 
zum end bracht. Er hatt zwei weiber ghebt nemlich Mum⸗ 
miam Achaiam / vnnd Liuiam Oeellinã 
ſonder auch ſchoͤn wz / weliche doch von 
ſelbs nach jm ſtalt und warb / wie man achtet / vnnd das mir 
etwas ernſt vnd trungenheyt / welches darauß wol zůnem⸗ 

heimlich entbloͤßt vnd außzogen hat / 

bs anzeigt/damit er nicht darfür gchal 
N vnvotiffend betriegen vnnd 

ſt auch Crati dern Thebanifchen 
ipparche jn zů einem eheman be⸗ 


er die ſtat můßt rumen / vnd jm Tiberiu 


ten hatt / das er nach einer Landtu 





ſonders beredt was / ſo 


die nit allein reich / 
waͤgen feines adels 


Vmmia Achaia / die war Catulidochter kind / vnnd 
Lucij Mum̃ij dochters do 
Amius Cosinthum 

albe. Bei diſer hatt e 
vnder welichen Caius der aͤlter ſei 


chter kind / welicher Mã 
zerſtoͤrt hat / vnd ein Eeweib Ser 
rCaium / vnnd Sergium gehebt / 

n gůt alſo verthan hat / ds 


s der Reyferverbo 


ogtey werben ſolte in feis 


5 


























100 Ra | 
nemjaar, darumb er fich willig in den 08 begeben hat. Ser 
giusaber ift nach Ylerone dem Reyfer an das reich kom⸗ 
men. 





M Epida was deß Keyſers Galbe eheweib / bei deren er 
zwen ftin ghebt hatt. Vnd nach dem fie jm mit tod ab 
Oi gangen ift/bleib er alſo in dem ledigen ftand/ond har 
mit feinem geding mögen darzü bracht werden das er ſich 
verehelichte / auch nicht durch das anreigen Agrippine def 
Reyfers Neronis mürer/die jm dermaffen anlaaß gebe hat/ 
als ſie nach dem tod Domitij Aenobarbi ein wittfraum wz / 
vnd Galba nit ledig / ſunder noch fein Refrauwen hatt / Das 
der Lepide feiner frauwen můter in beiſin viler ehren weibe 


ren ſie offenlich beſchalckt / vnd auch hand an ſie legt. 
P Iſo Frugi Licinianus / von Marco Craff ovñ Scri⸗ 
6) 


bonia erbozen/ein edler/fürtreffenlicher vnd weifer 

Füngling.Difen hatt Galba in das Heerlaͤger gez 
fürt/vnd offenlich vordem ganzen volck für fein Find ange 
nommen. Darnach ift er mit Galba feinem vatter vnd an⸗ 
deren meer erſchlagen worden. 


i 


"Arcus Syluius Otho / erboren von Lucio Syluio 
Othone vñ Albis Terentia/auff dẽ 27 tag Meyẽks / 

als Camillus Aruntius / vnd Domitius Aenobar⸗ 

bus burgermeifter warend. Diſer fieng an zů regieren als 
man zalt von anfang d welt 4031. Nach der geburt Cheiſti 
69.jar. In ſeinen jungen tagẽ was er verthüyig/ ſchamper / 
vnd gar weibiſch / dermaſſen das jn ſein vatter in ſeiner ju⸗ 
gend offt mit růten hüw. Nachts ſchweiffet er auff der gaſ⸗ 
fen/einen jeden der jm begegnet den ſchlůg er. Nach feines 
vatters todt hat er ein alt weib an deß Keyſers hoff gebuͤlet / 
damit er durch jr vndertragen in kundtſchafft deß Keyſers 


* 


Neronis kaͤme / wie dan geſchach. Dañ er wz dẽ Keyſer vaſt 


angnem/dermaaſſen / dz er jn alle ſeine raͤtt vñ heimligkeitẽ 


wüſſen ließ. Diß mag auß diſem auch genommen werden/ 
daß / wie Nero einẽ tag geſetzt hat / an dem er ſein můter vm̃ 
beingen wolt / hat diſer Otho einmaalzeitzůbereit / vñ fie bei 
de geladen / vñ ſich über alle maaß freüntlich vñ holdſelig er 
zeigt. Auff ſoͤmlichs iſt er von Nerone als ein verweſer vnd 
Statthalter in Luſitaniam oder Portugal gſandt / da er die 
Landtuogtey zaͤhen jaar mir groſſer früntligkeyt vñ beſchei 
denheyt verwalten hatt. Wieder Galba von dem Ylerone 
abfiel / was er der erſt / der auff deß Galbe ſeiten fiel / vnnd ſo 
vil er golds vnd ſilbers hart an feinem ſilber gſchir / 68 Cre⸗ 
dentz / das gab er alles denn waͤchſleren / dz es zů gelt möchte 
gmacht werdẽ / daſſelb teilt er vnd deß Galbe diener gemein 
klich auß. Er iſt auch lange zeit mir dẽ Galba zogen / d ſchon 
lange zeyt etwas hoffnung das Reyfertbumb züerlan s 


5 if 
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len gefaffer hatt. Hiemit machet er jhm der Fnechten gene 
mit hochem willfaren vnnd vilfaltiger gũtthat gang ges 
horſam vnd vnderthenig / alfo / das offentlich ſprachend / 
er waͤre allein wirdig dz er ein nachkom̃en deß reichs ſein 
ſoͤlte. Zü dem fo was er auch der hoffnung Galba ſoͤlte jhn 
für ein kind annem̃en. Wie jm aber daßſelbig gfaͤlt hat / nam 
er den gwalt zůhandẽ / vñ macht ein pundt wid den Keyſer. 
Alſo iſt diß befelch zweyen übergeben / namlich dem Pꝛocu⸗ 
lo Teſſerario dem Trabanten / vnd Veturio Optioni / denen 
er groß gelt gebẽ / vnd darzů vil verheiſſen hatt / damit vnd 
ſie mit dem gelt viler gmüt ver kaͤrtind. Diſe zwen burßge⸗ 
ſellen habend ſich vnderwunden dz Roͤmiſch Beyſerthumb 
zůuerendren / wie ſie es dann gethan habend. Dann ob 
gleich Otho jm fürgenommen hat den Galbam ob dẽ nacht 
maal jm Palaſt anzůgreiffen / ſo hatt ers doch verzogen biß 
auff den ſechßten tag / wie Piſo vonn dem Keyſer ahn eines 
kindeſtatt angeno mmen was. Do fuͤgt er ſich zů dem 
Galba / der da opfferet: vnnd nach dem er deß opfferpfaffen 
vnnd waarſagers wort gehoͤrt / hatt er dergleichen gethaan / 
ſam̃ er ein alt ug beſchauwen wölle/ das cin werckmeiſter 
befehen habe / vnd ift alfo under diſem fdyein bingangen. Do 
babend ſie jn indasleger getragen/daer allentbalben von 
allermengflichem fü: ein Reyfer gegrüßt ift / denen er auch 
barwiderumb alles verſprochen vnnd verbeiffen hatt/ nam⸗ 
lich das er allein das wölle zü feinen handen vnnd gewalt 
nemmen / das fie jm guts willens laffınd. Dnnd wieer 


denſelbigen tag mit ſchalckheyt vnnd büberey verſchliſſen 
hatt / iſt er in Khaat getretten / als ober auff freyer gaſſen 


auffgefangen ſey / vnnd gezwungen das reich anzůnem⸗ 
men / welches er nach gemeinem willen mengkliches ver⸗ 
walten woͤlle. Alſo gaadt er in Palaſt mit groſſem frolo⸗ 
ken vnd zůſchreien deren / die jm zengletend. Es iſt jm auch 
erkent deß Oberſten meiſters gewalt / dernam Auguſti / 
ſampt allen ehren / die denn fürſten gebürend vnnd zů gehoͤ⸗ 
rend. Von dem gemeinen volck iſt er Nero genant wor 
den / deß nammens er fi nicht gewideret. Hiezwüſchend 
hatt der Teütſch hauffen ſich zůſamen gethaan wider den 
Othonem / vnnd den Vitellium in dem läger zů einem A 

er 


* 
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er. 


fer erwelt. 
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Wie er daffelbig vernommen/ift er daran 
gewefen/das der Rhaat ein legation ſandte / die fie berich⸗ 
sind /das man ſchon ein fürften erwoͤlt babe / vnnd fie ver⸗ 
mane zü rüw vnnd einigfept, Otho hart ſich auch 
durch vnderthaͤdiger vnnd ſandtbrieff gegen dem Vitellio 
enbotten / daͤs er in zuͤ einem gmeinder indem reich annem 
men woͤlle / vnnd fein dochterman werden. Doch ſo hatt er 


einer boͤſen vnglückhafftigen ſtund ein zug wider jn zů han 


den genommen / vnnd ein burgerlichen krieg vnderſtanden. 
In dreien kleinen ſchlachten oder ſcharmützen / hatt er den 
vitellianiſchen den ſig anghebt. Inder vierten aber iſt 
er bei Bebriaco der ſtatt mit lift überwunden. Dan wie 
er hoffnung empfangen hatt ſich mit Vitellio zů vnderre⸗ 
den / vnnd deßhalber die knecht außhin fuͤrt / als der von dem 


articklen deß fridens handlen woͤlte / wirt er vnuerſchen⸗ 


lich / wie es in allem rhat was / vmbgeben. Dannenhaͤr 


vnderſtadt er ſich ſelbs vm̃bzůbeingen / vnnd das auf ver 


deuß deß burgerlichen kriegs / vnnd nicht das er der ſach hal 
ber verzweiflet waͤre / dieweil er noch gantzer legionen oder 
regiment knechten auß Dalmatia oder Sclauenland war⸗ 
tend wz / deßgleichen auch auß Pannonia vnnd Myſia / dz iſt 
Vngeren / Boſnen / Sürffen vnd der Bulgarey. Derhalben 


vermanet er feinenbzüder vnnd bruͤders ſun / deßgleichen 
auch feiner gůten freünden einen jeden infunders das fie 


jnen ſelbs nach jrem vermögen helfen vnd raaten welltind. 
Vnnd als er fein gelt vnder feine haußgnoſſen vnnd befan⸗ 
ren auß geteilt / hatt er ſich mir einem dolchen / den er vnder 
das küſſe verborgen hatt / in einem ſtich vnder dem lincken 
dütli vm̃bracht / in dem z8. jaar feines alters / als er 95. tag ge 
regiert hatt / vnnd iſt zů Veliterna begraben worden. #s 
wirt auch ein andere vrſach gemeldet /darumb er zum todt 
geeylt habe: Namlich / er ſei auff ein zeit nachts im ſchlaff er⸗ 
ſchrocken / vnnd habe treffenliche groſſe ſeüfftzen gelaſſen: 
Als nuhn die diener dahaͤr gloffen 


in geſtoſſen hette / wie er ſelbs bekant / das er jhn geſaͤhen 
hette. Er ſoll auch den knechten / die da begaͤrtend / er fSisenir 


G ü 


ind / habind ſie jn vosde 
bett am herd ligen funden / ab welchem bett deß Galbe geiſt 
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ſo bald verzweiflen / geantwortet haben / Er ſei nicht ſo vil 
wert / das vmb feiner willen ein burgerlicher krieg entſtan⸗ 
de. Denſelbigen knechten was er ſo lieb / das jren vil nicht 
weit vonder ſcheiterbeig / darauff man jhn verbrant / ſich 
felbs vm̃brachtend / vnnd jren vil auß groſſem ſchmertzen 
mit gweren zůſamen luffend vnd einandren erſtachend. Pr 
was ein perſon nicht ſonders grad / übel zůfuͤß / kaal oder 
glatzechtig / der von wegen feines dünnen haars alwegen 
ein huben mit einem gmachten haar trůg / alſo das einer dz 
falſch / oder gmachet / von dem rechten nicht vnderſcheiden 
kondt. Er Fam gebutzet vnnd auffgemutzt garnach wie ein 
weib / vnd hatt Fein bart / dem ein ſoͤmlicher redlicher vnnd 
manlicher todt vnd der einem Roͤmer zůſtadt / nicht geburt 
noch zůgehort. Ich hab ein pfennig von aͤrtz gſehen darauff 
die bildnuß diſes Keyſers ſtund. Da man auff der anderen 
ſeiten ein altar ſicht / bei dem der Keyſer in einem langen eerẽ 
rock ſtaat. Auff der andernn ſeiten bei dem altar ſtaat ein 
Oberer hauptman in einem panger vnnd waspenrock/ der 
dem Reyfer dierechr hand tiber den altar beür, Hinden ahn 
jm find andere Friegsfnecht in pangeren/die tragend fenns 
Ji/mirdifer übergſchrifft. Concordia militum,. Darund ftar 
gefhhzieben. S. C. 





Cucius 
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Vcius Otho / deffe varter Marcus Syluius Otho 

D hieß / vnd fein harkommen hatt von einem alten vnd 
Deerlichen geſchlaͤcht / vnd von dem Fürſten auf He⸗ 
truria / der iſt ein vatter deß Keiſer Othonis geweſen / diſer 
was dem Keiſer Tiberio angſichts halber nit vngleych / daß 
der meerteyl leüt glaubtend er hette jn gemachct. Diſer iſt 
durch den gunſt Liuie der Keiſerin / in deren hauß er erzo⸗ 


gen was / zů einem Rhatsherren worden. Er iſt nit hoͤher 
kom̃en dann an das Schultheſſen ampt. Andere eeren aͤmp⸗ 
ter aber in der ſtatt deß gleychẽ die Vogtey in Aphrica ſam̃t 


anderen gwaͤlten / die jm naͤbendzůhin worden ſind / die hatt 
er ſtreng vnd mit groſſem ernſt verwalten / dermaſſen / daß 
der Rhat jm ein gar ſeltzame eer bewyſen bat / vnnd jm ein 


bildtnuß im palaſt auffgericht. Wie jn Claudius in Rhaat 


genom̃en hat / vnd mit herrlichen worten gelobt / bat er auch 


diſe mitlauffen laffen. Er iſt ein ſoͤmlicher man / daß ich Feine 


beſſere Find begaͤrte / dann wie er iſt. 


gmahel Lucij Othonis geweſen. Bey deren hat er 

zween ſün gehebt / Lucium Titianum oder Terentia⸗ 
num / vnd den jüungeren Othonem mit nammen Marcum / 
der dem vatter nach auch Otho genannt iſt / vnd nach dem 
Galba geregieret har. Sy hatt im auch ein tochter g.bozen/ 
welche fp/als ſy noch nit manbar was/den Druſo des Ger⸗ 
manici ſun vermaͤchlet hat. 


| Diem: Terentia ein vaft herzlich eerwizdig weyb / iſt ein 
| 
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2 Plus Ditellius ft von Lucio Ditellio dem 
fürnemmen man) vnd Sertilia der from̃en 
a und edlen frauwen erbosen/auffden 24.18 
Sea RS Öcrobriswie Qzufus vñ Norbanus Burs 


—— 


llb man zalt vonder waͤlt ſaͤpffung 4031. 
VNach der geburt Chriſti 69.jar. Sein jugẽd hat er in der In 
ſel Capree geſandt / vnder deß Keiſers Tiberij huͤren verſchliſ 
fen / darum jm der namen Spintric allwaͤg angehanget iſt / 
der da heißt einen / der mengerley gattung in geilkeitvñ vn 
künſchheit zůtribẽ erfindt. Er hat ſich demnach mit allerley 
ſchmaach vnd laſter befleckt / darum̃ er am hof der oberſt an 
dẽ braͤtt geweſen iſt / vñ dem Keiſer Caio des rennens halber 
auff den waͤgnen / dem Claudio von des braͤttſpils wegen/ 
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= vnd lieb. Bey dem Neroni aber ift erdurch die harpff 
en 


chlaher vnnd Fempff inder Muſic vnd fengery in Funde 
ſchafft Fommen / daß erim gar gheim gewefen ift. Durch 
den gunft ond geneigten willen difer Fürften / ifternitals 
lein mir cerenämpteren geauffner/funder auch mit herrlichẽ 
pfründen begaber. Er bar die Landtvogtey in Aphrica über 
kom̃en / in deren er ein befunder vnſchuldig läben zwey ganz 
Be jar aneinanderen gefürt bat/als er feinen bruder / der auff 
jn indem ampt volget / võ dẽ Rhat als einzägäbner vi mit 
verwäfer geordnet was. Demnach find im gmeinewerck zü 


verforgen angebenckt / in welichem ampt man von jmfas 


get / wieerfölte etliche gaaben vnd zierden der kirchen vers 
ftolen haben / etlidye aber verenderer / vnd für gold vnd ſil⸗ 
ber zinn vnd möß andie ſtatt geordnet vnd vndergeſcho⸗ 
ben haben. Demnach hat jm der Galba die Landtuogtey in 
Teütſchland geben / deſſe ſich nieman verſaͤhen hette. Als er 
nun daſelbſt hin kommen iſt / ward er von dem gantzen heer 
gar freündtlich empfangen / vnd das auß der vrſach / daß ſy 
von ſeinem geüden gar wol wußtend / vnd er das ſelbig von 
tag zů tag mir neüwen probier ſtucken weiter erzeigt vnd er 
wiſen hat / in dẽ dag er ſich gegẽ mengklichem über die maß 
freüntlich ſenfft vñ guͤtig erzeigt. Er kußt auch allenthalbẽ 
auff dẽ ſtraſſen die kriegsknecht / vñ in den herbergẽ / was er 
gar freündtlich. Morgens fragt er einen yetlichẽ ob er zmor 
‚gen gäffen hette / vnnd ließ darauff cin koppen / damit anzei⸗ 

gen⸗ 





Wa sermeifter warẽd. Vnd fieng an zů regieren 
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gende daß er [don gezecht hette. Er hatt niemante ycht ver 
ſagt. Die verklagten die gnad zů erwerben in wujten klei⸗ 
Deren da ſtuͤndend / die ſelben har ers geheiſſen abthůn / vnd 
die verurteilten hatt er der ſtraaff erlaffen . Dannenhar 
wie kum ein monat verſchinen was / habend die knaͤcht / vn⸗ 
nangeſaͤhen das zeyt auff ein abend jn eylents mitt gewalt 
auß einer Famer genommen / grad alſo in ſeiner kleidung 
wie er ſy im hauß trůg / vñ noch von dem Imbiß har / eſſens 


vnd trinckens halber voll was / da iſt er zum erſten von Fa⸗ 


bio Valente / der ein hauptman über den einen hauffen was / 
ein Keiſer grüßt worden. Vnd er hat auch fein willen in der 
knaͤchten willen geſetzt vnd gaͤben. Den zünamen Germa⸗ 
nici / den ſy jm anbotend / hat er mit groſſer begird angenom 
men. Aber den nammen Auguſti / Das iſt eins merers deß 
reychs / den hat er anzenemmen weyter verzogen. Aber den 


namen Ceſar oder Keiſer bar er über ein nie wellẽ annem̃en. 


Alſo iſt er zů Coͤln durch die allergmeineſten vñ fürnemſten 


gaſſen von den knaͤchten vmbhar getragen / vnd ein Keiſer 


vnd oberſter faͤldherr von dem hauffen beyder Oberer vnd 
Niderer Teütſchen nation genennt worden. Gleych darauff 
wie jm zů wüffen gethan ward / daß Galba erſchlagen waͤ⸗ 
re / hatt er die Teütſchen hendel befridet / die hauffen geteilt / 
vnd fein heer wider Othonem gerüſt. Wie er aber den tod 
Othonis vernommen hat / hat er die gwardiknaͤcht außge⸗ 
muſteret / vnd jre gweer den Hauptleüten geheiſſen geben. 
Vnd die welche gaben vnd ſchenckinen begaͤrtend / darumb 
daß ſy Galbam den Keiſer erſchlagen hettend / die hat er ge⸗ 
heiſſen vm̃bringen / damit er etwas hoffnung jnen gebe / daß 
er ein fürtrefenlicher vñ from̃er Fürſt ſeyn welte. Kedan vñ 
er in die ſtat kam / hatt er ſich in allen ſtetten vnd flaͤcken wie 
ein triumphierender laſſen vmbhaͤr tragen. Auff deñ wafz 
ſeren hatt er luſtige ſchiff gebraucht / mit groſſem můtwill 
vnd vnkoſten / den er allenthalben anrichtet. Die knaͤcht bar 
er in keiner zucht noch meiſterſchafft ghebt / ob ſy gleych on 
alle rechnung raubtẽd / vñ onunderſcheidẽlich einẽ yedẽ der 
jnen begaͤgnet ſchlůgend vnd flicffend/ fo ger was in keinen 

dingen Fein ordnung / daß cs cinem ort da man die gantz 

nacht durch ſitzt und ſich fült / vnd da man Faßnachrbalr ge 

leycher was / dañ einem kriegſlaͤger / darin cin meifterfchaffg 
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vnd rächte ordinantz iſt. Als er das fäld fach/darauffdie 
ſchlacht geſchaͤhen was / harter das todſchlahen vnd metz⸗ 


gen gelobr vnd beſtaͤttet mit einem verfluͤchten grauſamen 


wort / do er ſprach: Ein erſch lagner find ſchmackte wol / aber 


ein erſchlagner burger noch baß. Das oberiſt prieſterthuͤmb 





— 


hart er auf ein vnglückkafftigen verworffnentagangenom || 


men / am den die Roͤmer bey dem fluß Allia von den Franzo 


fen erſchlagen warend. Die anderen aͤmpter / die man nach 
gmeinem brauch jErlicdy verleycht / hat er auffgeſchoben auff 


zahen jar. Do hatt er auff dem platz / Campus Martius ges 
nannt / dem Neroni todten opffer auffgeopfferet / vnnd ſein 
begrebnuß zůbegan prieſter darzu verordnet. Wie er ſich 


1 


aber ließ fuͤren vnd legten wie feine leichtfertigen buͤben die 
die ſchauwſpil ſpiltend / vnd ſeine wagenleüt woltend / hatt 


er ſich gar auff den todſchlag ergaͤben / vnnd ſeine die aller 
edleſten freünd vnd gſellen / mitt mengerley gattung bſchiſ⸗ 
ſes vnd betrugs zů jm beruͤfft / fan er ſy zü gmeinderen des 
reychs annemmen welte/ vnd ſy dannethin vm̃bracht. Alle 
die der freyen künſten bericht warend / hatt er auß dem gan⸗ 
gen Italia vertriben vnd verwiſen / vnd fein wüterep auch 
allenthalben gegẽ dem gmeinen man gebraucht. Dem über 
fluß der geylkeit / dem wolluſt vnd fraͤſſerey iſt er alſo erge⸗ 
ben gweſen / daß man in billich achten mocht / er wäre allein 
erboren / daß er dem bauch willfarete vnd dienete. Er aaß 
merteils des tags viermaalen / vnd braucht die aller auſſer⸗ 
Eifniften beften ſpeyſen / auch die alleraͤſſigeſten vnnd ſchlaͤ⸗ 
ckerhafftigeſten / die allein mit treffenlichem groſſem koſten 
anf feeren orten vñ Meeren übm̃er koen mochtẽd vnd zwe⸗ 
gen bracht werden. Er iſt auch ein ſoͤmlicher wüft mit vnor⸗ 
denlichem fraͤſſen geweſen / daß er bey den altaͤren die wei⸗ 
tzen kůchen / gleych in raubens weyß / ſchier auß dem fheür 
ab der herdſtatt zuckt / vnd ſy fraß . Diſen ſchlaͤmmer hatt 
das kriegſch heer in Boſnen / Sürffen Bulgarey vnd in Vn⸗ 
gerland / auch das indem Füdifchen land vnd in Syria / ü⸗ 
bergeben / vnnd ſich von jm abgeworffen in dem achtenden 
monat ſeines Keiſerthůmbs / vnd ein teil an Defpafianum/ 
der gleych nit gaͤgen wirtig was / der ander an jn der gaͤgen 
wirtig was ſich gehenckt vnd jm geſchworen. Als nun Vi⸗ 
tellius diſes verſtanden / hatt er ſich befliſſen aller — 
gun 
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unft und gůten willen zübebalten/ond on allemaß vnd be 
heidenbeit außgeben vnnd geſchenckt / auch ſoͤmliche haͤle 
vnd ſchmeichlende wort gegen den kriegſleüten gebraucht / 
daß es Keiſerlicher wirdy nit gezimmt hat / vnnd treffenlich 
tibelangeftanden iſt. Wie er aber von dem feynd auff waſ⸗ 
fer vnd land getrengt ward / hat er feinen bzüder Lucium Di 
tellium mir einem hauffen geſchickt / der ift bey Cremona dez 
ſtatt gefhlagen worden. Die anderen Ditellianifdyen haupt 
letit End zu dem Defpafiano gfallen. Als nun Direllius von 
pederman verlaffen was / hatt er nad) friden vnnd einigfeit 
geworben / vnd aber das zů ſpat. Derhalben wicer jm felbs 
entſaß / iſt er mit zweyen gferten / namlich mit einem pfiſter 
vnd einem koch in ſchlüpff vnd verborgne ort geflohen. Als 
aber der feynden hauffen indie ſtatt gefallen was / vnd al⸗ 
les durchſůchtend / iſt er auß einem heimlichen verborgnen 
ort haͤrfür geſchleickt / vnd wie man jn kennt hat / da ſind jm 
die haͤnd auff denrugfen gebunden / ein ſtrick an halß ges 
legt / ſein kleid zerriſſen vnd zerzeert / vnd er alſo halber na⸗ 
ckend an marckt fürhin geſchleickt / vnd daſelbſt jm cin ſpitz 
von einem gweer vnder das Fine geſpert / damitt er jm müg 
te laſſen vnder das angeſicht ſaͤhen / das haar iſt jm hinder⸗ 
ſich geſtrichen / wie man boͤſen ſchaͤlcken / die etwar an ſchul⸗ 
dig ſind / zethůn pflegt / ob er gleych ernſtlich darauff trang / 
daß man jn in gefencknuß fuͤrte / darumb daß Veſpaſianus 
in die ſtatt kaͤme: So iſt er doch nicht deſterminder / wie jm 
vil nachlieffend vnd jn beſchultend / mit wuͤſtem angſicht / da 
rumb daß jn etlich mit kaat vnd miſt wurffend / vnnd jn ein. 
bꝛenner / fraͤſſer vnd truncknen boltz ſchultend (denen er zes 
war antwort ganz frey / vnuerholẽ / er waͤre nichterdeſtmin⸗ 
der jrer Reifer ) an die ſtaͤgen / die man Gemonias nennet / 
hingeſchleickt/ mit vnzalbarlich vilen wunden verwunder/ 
vnd von da dannen alſo tod mit einem hagken hingeſchlei⸗ 
pffet vnd in die Tiber geworffen / im 57 jar ſeines alters / als 
er acht monat geregiert hat. Er iſt ein überauß grade pers 
‚fon gweſen / mit einem rotdbraͤchten angeſicht / vnd das von 
ſeiner trunckenheit waͤgen / mit einem feißten bauch. 
Auff feinem pfennig den er hat müntʒen laſſen / ſind zwey 
weyber bildnuſſen / vnder denen die ein/ die auff der raͤchten 
ſey zen ſtadt / halber nackend iſt / die hat ein fi chafft in der raͤch⸗ 





so | 
ten hand / in der lingken aber ein bon / daß da anbildet und 
bedetiret cin völle allerdingen. Sie auff der lingFenfeiten | 
ſtadt / hat ein helm auff/mir einem ftruß oder bofhen. In 
der lingfen har ſy ein fchafft/in der rächren ein fcepter/vnnd | 
iſt geſtiflet biß an die waden. Mit dem raͤchten füß tritt ſy 
auff ein ſchnaͤgken. Die übergeſchrifft lauter alfo. Honos et 
virtus. Weliches als vil vermag / als / REer vnd tugend. 


Vcius Vitellius ein vatter des Keiſers Auli Vitellij / 

iſt zů einem verwaͤſer in Syriam geſetzt / da er Artæ 

Dbanum der Partheren Rünig mit treffenlichen kun⸗ 
ſten / nit allein dahrn bracht hatt / daß er kaͤme ſich mit jm zů 

vnderreden / ſunder eerenbietlicher weyß vor der Khoͤmeren 

zeichen nider fiel. Er iſt mir dem Keiſer Claudio zweymalen 
ordenlicher Burgermeiſter geweſen / vnnd zů dem auch ein 
zuchtmeiſter oder zuchtgaumer / die man Cenſores bey jnen 
hieß. Er hatt auch das Keiſerthůümb verfähen/wie Claudius 
indem Beitannifchen zug abwaͤſend was. Er was ein man 
vnſchuldigs vnd redlichs laͤbens / allein daß er verlüumbdet 
vnd treffenlich verſchreyt was / darumb daß er ein weyb an 
im hat / die von einem eigenman / der aber von feinem herren 
gefreyt / erboren was / deren ſpeycher oder geifer er mit hu⸗ 
nig vermiſchet / vnnd brauchts zů einer artzney des rachens 
oder ſchlunds vnd des lufftrors oder gurglen. Er was auch 
wunderbarer aremitzenglen vñ ſchmeichlen / als der zum al 
lererfien angeſaͤhen vnd geordnet hat / daß man Caium Cali 
gulam dẽ Keiſer als ein Bott anbaͤttete. Er hat jn auch zum 
erſten angebaͤttet vnd iſt vor jm nidergefallen / vnd —* 
sten 








sse 
doiffen auff ein andere weyß vnd gattung zu jm gan/dann 
mit bedechtem baupe/fih vmwendende jm zůhingan / dem⸗ 
nach fo fiel er vor jm nider. Diſer harauch von Daleria Meſ 
falina der Reiferin begärr / daß ſy jm jre füß burte die ſchůch 
abzůziehen. Vnd fo er jren die ſoͤck oder ſchuͤch abzogen hat / 
fo trüg erden rechten ſtaͤtz zwüſchend dem langen rock vnd 
dem leybrock. Etwan kußt er jn auch / vnd das that er / daß er 
in alle weyß vnd waͤg des Keiſers gunſt erlangte / der alles 
Das thaͤt daß das weyb wolt. Er iſt am ſchlag geſtorben des 
anderentags wie er in beruͤrt hatt. 
E Ertilia ein überauß frumm weyb / vñ auch zum teil 
edel / das was des vorgenannten Lucij Vitellij Ee 
| gemahel. Diſe hart jm zween fün geboren. Die ha⸗ 
bend beyde / der vatter vnd die můter auff ein jar burgermei 
ſter geſaͤhen / wie der jünger nach ſaͤchs monaten an ſtatt des 
älteren kommen was / der ein vnder denen / namlich Aulus 
Vitellius / hatt nah Othone dem Reifer geregiert.. Ab feiner 
gehurt vnnd der ſtund añ deren er geboren ift/ deren halben 
die Sternenfäber erwas künfftigs von jm gſagt habẽd / ſind 
ſeine Elterẽ dermaſſen erſchrocken / daß der vatter treffenlich 
ernſtlich gebatten hat / daß man jm bey ſeinẽ laͤben Fein ampt 
vertrauwe vnd befelhe. Die muͤter auch / wir er ins faͤld 
zum kriegsheer geſchickt / ein Zeiſer genennt was / bar ſy in 
beweyxnet als ein arbeitſaͤligẽ kümmerhafftigen menſchen. 
N Dann die auß dem geſtirn künfftige faͤl ſagen koͤnnend / bag 
tend vorhin geſagt Aulus Vitellius wurde zwar ein Keiſer 
werden:Er wurde aber in feinem Keiſerthuͤmb mitt gewalt 
jömerlichen vmbbracht werden. 





boren/ ift Auli Ditellj des Reifers bruder gwefen, 


Lee Ditellins/von Lucio Ditellis und Sextilia er 
Oiſer als er wider das heer Defpaftani geſchickt 


war / ward erbey Cremona oderdramunen überwunden 


vnd gefhlagen. 


Etronia / deren vatteretwan Burgermeifter gewez 

fen was /wardicerfte Eefrauw Vitellij / bey deren 

5 er ein fun har Derronium genannt /der nun ein aug 

bar 7 Alsnundie müter den felbigen zü einem erben jres 


güts gemacht hatt / mit dem geding fo veer vndernit meer 
vnder des vatters gewalt wäre/ do hatt jn der varter auf ſei 
nem gwelt und frey gelaffen. Aber gleych darauff nach der’ 
müter tod / hatt er jn ṽbracht / vnnd jn gezigen er habe juni 
dem vater wellen vergäben / vnd gifft darzü gerüft. | 


Nleris Fundana / deren vatter etwan Schultheß 

gwefen was / iftderander gemahel Ditellü gewez 

fen / dieer nach dem abgang Detronie genommen 

batt. Bey difer hatt er ſün vnd toͤchteren gebebr : ein Fnaben 

aber der ftacklens oder ftamlens halber [bier gar ein ſtũ 
was/vnd nichts reden Fonnt, 

Flauius 








S — aniſchen geſchlaͤcht / ein ſun Sabini vnnd 


Lauius Veſpaſianus von dem alten Flaui⸗ 


= E Hoile. Iſt in Samnijs oder Sabinis jhenſit 
AI Reste/in einem kleinen doͤrfly Phalacrine ge 
nannt / erboren auff den ſibenzaͤchniſten tag 
| IE Secembris/ als Quintus Sulpitius Came 
rinus/vnd Cneus Doppens Burgermeifter warend. Da⸗ 


er, 


ſelbſt har jn fein großmürer vom vatter har erzogen / welche 
| erwunderbarlichen ggelieber har . Wie er den mannenrock 
 angehebt hat zů brauchen / vnnd fein brüder yetz ain Rhats⸗ 


herr was / hatt jn fein müter Fum mir böfen wosten mögen 


darzů beingen / dag er in Rhat ſtalte / welcher er er fidy ges 
videret hat / alsderen/ die voller müpfäligfeiten vnnd bez 


ſchwaͤrden ſey. Demnach ift erin Thratis zu einem Haupt 
mann erwellt / in Creta vñ Cyrene zů einem ſeckel oder Rent 
meiſter / darauff iſt er bauwmeiſter wordẽ. Als er ein Schule 


heß was vnder Caio Caligula / hat er von waͤgen ſeines er⸗ 


langten ſigs in Teütſchen landen / etliche ſpil gehalten. Als 


er vnder dem Keiſer Claudio / als ein legat und Leütenannt 
in Teütſchland geſandt was / vnnd darnach in Britanniam 
oder Engelland hinüber gefaren / hatt er zwo vnnd dreyſſig 


ſchlachten mit dem feynd gerhan.Zwengig ſtett / vnd die In 

ſel Vecten die znaͤchſt bey Engelland ligt / hat er dem Roͤmi⸗ 

ſchen reych vnderwürffig gemacht. Mit diſem hat er erlan⸗ 

get alle zierden zů einem triumph dienend / zweyfache prie⸗ 

ſterliche Eer vnnd wirde / das Burgermeiſter ampt und ei⸗ 
—* 
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Landuogtey. Demnach ift im die vogtey des Jüdiſchen lan 
des geben/in deren er den Jüdiſchen krieg mit drꝛeyen Legio \ 
nen oderregiment Fnächten gefürtbat. Dann wieder vers 
wäfer oder Landspflaͤger Florus im Züdiſchen land mir fei 
nem geyt vnd graufamen vnbürlidyen wäfen ein Frieganz 
gericht hat / vnd die Juden darzü getriben/ daß fy wider die 
Römer zü dem waffen gryffend: damit vnd dife auffrür gez 
ſtillet wurde/ift Defpafiznus mir einem gröferen bauffen in 
Judeam geſendt / ein redlicher hauptan / gar gefliffens vnd | 
ernſthaffts dings / welicher / als er noch zween hauffen zuů 
den feinen genommen hatt / ſampt vilen anderen knaͤchten 
die er zů flüglen brauchte / hat er die ordinantz / dDiemanim | 
zeüg halten ſol / widerumb in gang gebracht / vnnd alſo mit 
ſampt feinem älteren fun Tito / die ftert im Jüdiſchẽ land wi: 
derumb an ſich gebraacht / vnnd ſich in vilen ſchlachten wie 
ein redlicher hauptman gehalten. Wie Otho vnd Vitellius 
vmb das Keiſerthůmb kampfftend / hat er etwas hoffnung! 
das reych zů erwerben empfangen / dan er hat etliche troͤum 
gehebt / ſampt etlichẽ offenbarungen der Goͤtterẽ / das künff 
tig reych betreffend. Auch Joſephus der Juden hauptman 
wie er gefangen was / vnd von Roͤmeren ſolt ṽbracht wer 
den / ſagt er dem Veſpaſiano von dem tod Yieronis/vnddas | 
er mit ſampt ſeinem fun werde Reifer werden. Alsnunder |). 
weyffagung vilwarend die das Reiferthbüm Defpafisnians | 
zeigtend / ſo hat er ſich doch Feiner Dingen vnderwunde, bie I 
Daß feine kriegsknecht / ſampt den freündẽ / jm gar ernftliche? 
anlagend vnd jn trungend vnd zwungend / daß er das reych 
zů handen naͤme: dann er antwortet jnen er waͤre des reychs⸗ 
nit waͤrdt / zů dem das er ein abſcheühen ab burgerlichen en⸗ 
boͤrungen vnd kriegen babe. Alſo hat jm der hauffen der be 
jm in dem Züdiſchenland lag auff den eylfften tag Zul ge 
ſchworen / als man zalt von anfang der waͤlt viertauſig vñ 
zwey vnd dreyſſig. Nach der geburt Cheiſti ſibentzig jar. Er 
ward auch von dem heer das in Myſia lag zů einem Keiſer 
erwelt / wie Cal. Jul. Tiberius Alerander der Landtuogt in 
Aegypten feine hauffen auch darzů gehalten hat daß fy dene‘ 
Veſpaſiano ſchwůrind / zů dem daß alle die Haupleüt vnnd 
Leütenandten die hin vnnd har in den zeüg warend / keinen 
geſchickteren vnd fůgklicheren zů einem Keiſer finden kon⸗ 
rend weder Veſpaſianum. Als er nun feine hauffen voran⸗ 


— — —— 
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bin in Italiam geſchickt hat / iſt er gen Alexandriam hinüber 
gefaren / daß er die ſchlüſſel oder paͤß in Aegypten innhielte. 
Daſelbſt hatt er von dem ſteyffen vnd veſten beſtand ſeines 
reychs ein gemerckwellen nem̃en auß dẽ flug der voͤglen / vñ 
gadt alſo auß der ſelbigen vrſach allein eigner a indes 
Bottes Serapidis tempel/in dẽ er einen blinden findt / dem 
ſpeüwt er in die sugen/onnd machet in widerumb gfäben?. 
Dieiglerhen trieter auff einen der andem einen ſchenckel 


lam was / den macht er widerumb graͤcht. Gleych darauff 
ſind jm brieff kom̃en / Vitellij zeüg ſey bey Cremona geſchla⸗ 
gen / vnd er in der ſtatt vmbzachr. Alſo ift Defpafianus wide 


rumb in die ſtatt gekert / vnd wol geachter es fey nichts lobli 
chers oder beffers / dann den gmeinen ftand desregiments 
der verderbt ſey vnd jm ſchwanck / beſtaͤten / zieren / vñ in ein 
beffer waͤſen bringen / den můtwillen der knaͤchten / auß welt 
chem ſy gar zů fraͤfel außbrochen ſeygind / baſchge: Die herr 
ſchafften vn ſtett die auffruͤriſch ſeygind / ein wenig zaͤme vñ 
eynthuͤye / vnnd die kriegsknaͤcht / die kein ordinantz habend / 


, widerumb darzů halte / daß ſy kriegſcher ordinantz vnd breiü 


chen nachuolgind / vnnd hiemit die ſchandtlichen vnd laſter⸗ 
hafftigen ſtraaffe. Auff ſoͤmliches iſt er mit ſeinem ſun Tito 
von waͤgẽ das er das Jüdiſchland beſtrittẽ hat mit herrlichẽ 
triumph eyngeritten. Er hat auch Achaiam / Rhodum die 


—— — deßgleych die Inſel Samũ jrer frey 


eit entſetzt. Thraciam / Ciliciam vñ Comagenem die FüngE 


reych gweſen warend big auff die ſelbig zeyt / hat er zů Kant 
wogteyẽ gemacht / in das künigreych Capadociam / das von 


außländigen ſtaͤts überfallen ward / hatt er etliche hauffen 


knaͤcht mit ſampt einem fürgſetzten vnd regenten gelegt / ð 
als vil gwalts hat als ein Burgermeiſter. Die ſtatt welche 
alter / brünſten vnd bauwfellige halber vngeſtalt was / hat er 
mit neüwen gebeüwen widerum erſetzt vñ gebeſſeret. Das 
Rbhathauß das angeztindt was / hatt er widerumb erneüwe⸗ 
ret. Er hat ein gar alt bůch von den haͤndlen des reychs ſtellẽ 


laſſen dariñ vergriffen warẽd garnach von anfang der ſtatt 


Rbhom die erkanntnuſſen des Rhats vñ auch des gemeinen 

volcks / von geſellſchafft vnd pündtnuſſen / auch von freyhei 

ten die man yetlichem gegeben hatt. Noch feinem triumph / 

wie er das Roͤmſch reych in ein ſteyff vñ ſicher wäfen bꝛacht / 
V 
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barerder Goͤttinen des fridens eintempelgebaumwen. Die | 
zweẽ ftänd des Rhats vn der —— durch burger 
lichẽ krieg eroͤßt warend / hatt er widerum̃ erſetzt vñ zrecht⸗ 
bracht. Die zaͤngk vñ haͤder / die ſich von waͤgen der auffrürt 
gen zeyten eroͤugtẽd / hat er mit wunderbarer gſchickligkeit 
auffgehebt. In anderen dingen allen was er fo gütig vnd 
milt/auch ſoͤmlicher beſcheidenheit / daß er den nammen vnd 
gewalt eines Oberſten zunfftmeiſters / der fürnemlich ein 
Rünigflid waͤſen anbildet / auch dz er Pater Patrie / das iſt 
ein vatter des vatterlãds geneñt wurd / erſt zů letſt kum hat 
zůgelaſſen. Er hat auch ein ſunderbar gab an jm / daß er der 
feyndtſchafft bald vergaß. Er bar ſich nie Feines tods gfroͤu 
wet / funder ob gleych erwar vmb verdienter ſchuld willen 
leyd / fo hat er offr erſeüfftzet und zum offteren malgeweyz | 
nct. Allein darumb iſt er billich gefholten worden/daß er fo 
begirig über gaͤlt was. Dann die alten zoͤll die Galba vn⸗ 
derlaſſen / hat er widerumb auffgeſetzt / auch erlibenetime 
vnd ſchwaͤrere darüber geordnet. Den Vogteyen hat er jre 
tribut vnd ſchatzung gemeert und zweyfach auffgelegt. Er 
bat auch fürſich ſelbs beſondere gwerb gefuͤrt. Die verklag 
ten vñ reychen ſchaffner oder Pflaͤger hat er verurteilt. Da⸗ 
rumb etlich von jm ſchreybend er ſey von natur begirig über 
gůt geweſen: die anderen aber / er ſey darzů genoͤdt von ar⸗ 
můt waͤgen des gemeineen ſeckelsvnd verderbung der ſtet⸗ 
ten / die er mit hüpſcher zierd widerumb erneüweret habe. 
Den zierrederen vnd Poeten hatt er jaͤrliche beſoldung auß 
dem Fürſtlichen ſeckel verordnet. Er iſt auch nit minder 
gaͤgen anderen Fünftleren freygäb gewefen . Qanner bat 
den meifter der den Coloffum/ oder das vngeheür blochbild 
107. ſchůuͤch hoch auffgericht hat / mir einer Fürftlichen oder 
Reiferliche ſchencke begasber. Er bat kurtzweyl vnd fhbauw 
fpil gbalten/such cerliche malzeyt / vnd deren vil. Er iftmin 
der vnd meer ſpeychig vnd leychrfertiger ſchimpfiger wor⸗ 
ten gewefen/vilhboldfäliger fatzwort triben/die wol fielend/ 
vñ eben raͤß warẽd / alſo daß er inder todsnot ſich deß ſchim⸗ 
pfens nit mocht überheben. Dañ wie er den bauchfluß hat / 
vnd ſy jn alſo ſtaande in henden hieltend / ſprach er / es gebürt 
ſich einem Keiſer ſtendligen zeſterben. Vnd iſt alſo verſchei⸗ 
den im 69.jar feines alters / wie er zaͤhen jar geregieret De 
r 


























119 
Er was ein vierfehröter man / mit geſtocketen glideren / die 
auch ſtarck warend/ gürer geſundtheit / die er erhielt mit feiz 
nem mäffigen zimlichẽ laͤben / vñ mit dem reyben des leybs. 
Vnd dieweyl er ein ſtrenger handtlicher Friegsmann was / 
zoch er allwaͤg vor dem zeüg anhin / gieng ein ort auß / das 
ĩager zůſchlahẽ. Nacht vñ tag ſatzt er ſich mit rhat wider dẽ 
feynd / vnd fd es die not erforderte / auch mit der hand ſelber. 
Er fragt Feiner ſunderẽ ſpeyß nach/fund braucht was jm on 
gferd an die hãd ſtieß. Seiner kleidung vnd rüſtung halber 
Font man jn vor einẽ einfpänigen knaͤcht kum vnderſcheidẽ. 
Veſpaſianus hatt ein pfennig ſchlahen laſſen / auff dem 
der Keiſer auff dem triumph wagen ſitzt den vier roß zie⸗ 
hend) vnnd fein fun Titusbeyjm . Vor dem wagen gand 
kriegſleüt / die den raub tragend / welichen fp auß dem tem 
pel Jeruſalẽ gerauber abend. Die übergfchaifft lautet al 
ſo: Triumphus de Fudeis/pnd darunder S. €. 
Dieweyl aber difer triumph vnd eynritt Veſpaſiani fürz 


treffenlich vnd herrlich gweſen ift/ will ich ſein bſchreeybung 
auß dem Zoſepho hiehar ſtellen. 


Wenig tagen darnach namend ſy jnen für ein gemeinen 


| triumph vnd ſiglichẽ eynritt zühalten / wiewolder Rhat zü 


I Rhom jren yedẽ infunder ein triumph vñ epnritt erfent hat. 
An gemeltẽ tag aber /da das eynreytẽ ſolt geſchaͤhẽ / bleyb nie 
mants zů Rhom daheimẽ auß der vnendtlichen vile / ſunder 
F lieffend alle herauß / ort vñ plaͤtz da ſy ſaͤhen moͤchtend eyn 
zůuͤnem̃en / alſo / daß den Keiſeren allein noch fo vil platzes vn 


weyte glaſſen ward / daß ſy mochtend durchziehẽ. Nun alles 


kriegsuolck das zog vor tag mit jren geſchwadern der reyſi⸗ 


gen vnd jren ordnungen mit jren Hauptleiiten eyn / vnd ſtal 
tẽd ſich bey dẽ thorẽ dahin ſy beſcheidẽ warẽd / nit bey dẽ tho 


ren des Oberen Palaſts / ſunder des Tempels der Goͤttin 
Iſidis / da die Keiſer die ſelb nacht jre rüw gehebt hatten». 
Als bald nun der tag dahaͤr brach / giengend Veſpaſianus 
vnnd Titus haͤrfür mit kraͤntzlinen von lorber zwygen auff 
jren hoͤupteren / bekleydt mit purperkleyderen nach gewon⸗ 
beit der Rhoͤmeren / vnd giengend zü der ſpacier lauben am 
bulationes Octauiane genennt / daſelbſt wartet der Rhaat / 
ſampt den Oberſten Bauptleüten vnnd der hochgeachten 
ſtrengen ritterſchafft auffjrezüfunfft. Oo: dem gang oder 
ij 
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orwerck was ein geftul auffgricht vñ belffenbeinin fi da 
ff gemachet / darauff find fy gangen vnd habend ſich ge⸗ 

. Gleych darauff habend die kriegſleüt ſy empfangen die 

ein treffenlichen gunſt vnd willen zů jnen trůgend / vnd ha⸗ 

bend jrer tugenden vnd redligfeiten vil zeügnuß gäben vñ 

ſy gebriſen. Diſe yetzgenañten warend vngeharniſt / mit ſey 


denñ bekleidet / vnd hattend lorber kraͤntzly auff. Als Defpafız 


nus jr lobgſang vernommen hatt / vnd ſy meer ſagen wol⸗ 
tend / gab er jnen ein zeychen daß ſy ſchwigen ſoltend / vnnd 
wie ein groſſe ſtille vnder allen was worden / hat er den mee 
reren teil ſeines haupts mit der Heidung bedeckt / vnnd thaͤt 
fein gebaͤtt: Dergleychen thet auch Titus. Nach vollbrach⸗ 
tem gebaͤtt / hat er ein kurtze red zů allen gethan / vnd ließ die 
kriegsknaͤcht zů der maalzeyt hinſcheiden / das jnen der Kei⸗ 
ſer nach der gwonheit pflag zůgaͤben / vnd zoch gaͤgen dem 


thor / welches darumb / das man mit dem pomp der trium⸗ 


phen dardurch eynritt triumphalis porta / das iſt das tri⸗ 
umph thor genennt ward / daſelbſt habend ſy geaͤſſen / die 
triumph oder ſigkleider angethan / den Goͤtteren / die bey dẽ 
thor ſtundend geopfferet / vñ ſind darnach mit dem gepreng 
des triumphs eyngezogẽ damit die menge des volcks daffel 


big defter ringer ſaͤhẽ möchte. Es mag aber die mẽge vñ foft 


licheit der dingen die ſaͤhens wirdig warend /nit wolerzelt 
werdẽ / in allen Dingen die er durch meifterfchafft der werck 


leüten oder reychthůmb anderer dingen dievon natur fela 


tzam find/zümegen bracht hat. Dann garnadh alle die ding] 
welche die vermüglicdyen vnnd wolhabenden leüt die jenen 
find nad) vnd nah überfommen habend / der dig wunderz 
barlichs vnd berrlichs /der ander ein anders ſtuck / die habẽd 
alle auff diſen tag die großmaͤchtigkeit des Roͤmſchen rychs 
zů erkeñen gebẽ. Dañ die menge golds / ſilbers / helffenbeins 
allerley form vnd wercklikeit hetteſt du nit als ein gepzeng 


ſaͤhen tragen / ſunder alſo zůreden / dahaͤr flieffen: da von | 


durchſichtigem purper gwand / da von mancherley farw vñ 


gemaͤlt Babiloniſcher arbeit / deßgleychen durchſichtiger ed 


ler geſteinen / die in guldinen kronen vnd anderen werckli⸗ 


chen ſtucken oder kleinoten gefaſſet vnnd verſetzt warend | 


das einer hette moͤgen gedencken / man hette deßgleychen 
an 


——, 





) 


an anderen orten nichts meer finden Fsnnen, Es wurdend 
auch vaft groffe bildenuffen getragen) deren/die ſy für goͤt⸗ 
ter haltend / nit vnwercklich gemachet / vnd die felbigen all 
auß Föftlicdyer matery. So wurdend auch mandherley ſeltza⸗ 
mer thier harinn gefuͤrt in jrem eignen geſchmück. Es was 
ein groffe menge volcks / deren yeder etwas trüg / die 
hattẽd purper gwand an mit eyngewifletem gold. Die auch 
die zů dem pomp oder gepzeng verordnet / vonden yetzge⸗ 


Inannten abgefüinderet warend / die warend auch tiber die 


maaffen Foftlih geſchmuckt. So was aud das pöfeluslck 
vnder den gefangnen nit vngeziert / vnd macht die hübſche 
der Fleidung daß den gefangnen jre vngeftalt/außjrer vers 
müdung entftanden /nitangefähen worden ift. Es was als 
ler erfhrockenlicheft anzefähen der ſturm zetig der getras 
gen ward / vñ die bildtaflen / vnd bildgeftell/von deren groͤſ⸗ 


ſe waͤgen die / ſo jnen begaͤgnetend / erſchrackend / vnd beſorg⸗ 


tend / die / fd diſe rüftung trügend/ werend diſem laſt zů 


ſchwach / dann etliches drey oder vier vndergeſchlacht in die 


hoͤhe hat / vnd die koſtligkeit des gebeüws beluſtiget mit ver 
wunderung / vil warend mit guldinen Fleideren vmbſchla⸗ 
gen / vnnd gearbeitet oder gewerckt gold daran gehefft / vnd 
auch vngewerckets / deßgleychen auch Helffenbein. Vil vi⸗ 
ſierungen vnd muſter des kriegs wurdend angezeigt vnd 
angemaaſſet. Wann da ſach man ein fruchtbar land verher⸗ 


gen / da gantze hauffen der feynden niderſchlahen / etliche 


fliehen / die anderen gefangen genommen werden / groſſe 
ſtarcke mauren mit dem fturm zeüg gebrochen. Da ſteig 
man auff die weerinen der ſchloͤſſeren vnd feſtinen: Da zer⸗ 
ſtrouwt man ein hauffen volcks vor der ſtattmauren / in⸗ 
nert der maur ward der hauffen zertrennet / daß einer hie 
außbin lüff der andet doͤrt / da lag es alles voll todter. Da 
legtend die / ſo nit mer widerſtan mochtend / mit ergebun 

ein pitt an. Da ſtieß man die tempel mit fheür an / da an 
man fheür in die heüfer . Dnd nad vil verwüften verz 
bergen onnd vmbkeeren / lüff oder raan ein waffer mie 
truren dahaͤr / nit in die gebauwnen fälder / nady den menz 
(hen vnd dem vych zum tranck / funder durch ein land das 
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allenthalben bran. Dann daß die Juden difes erlitten ha⸗ 
bind / des find ſy ſelbs gar wol innen worden. Sie kunſt 
aber vnnd groͤſſe der gemachten wercken / bildet denen / die 
vom handel nichts wußtend / alle ding dermaſſen an / als 
ſaͤhind ſy daß es yetz gaͤgenwirtig geſchaͤhe. Auff yedem 
bildgeſtell aber ſtůnd der Hauptmann der gewunnen vnd 
eyngenomnen ſtatt / wie er gefangen was feyn osdenlich 
geſtelt. Vil ſchiff die volgtend nachin. Yin vnnd wider 
aber trüg man andere roͤub: vnder denen ſtucken aber die zů 
Zeruſalem im tempel funden warend / was das fürnem̃eſt 
der guldin tiſch eins groſſen pfunds ſchwaͤr / welches die la 
tiner talentum magnum nennend: Deßgleychen der leüch⸗ 
ter auch von gold gemachet / aber nit nach vnſerem brauch. 
Dann vnden von dem füß gieng ein rhor auff / von dem 
giengend kleine rhoͤrly / geſtaltet wie ein gaͤbely mir dꝛeyen 
zingken oder kraͤuwlen / die warend zů alt oberſt gemachet 
wie aͤmpelin / derſelbigen warend fiben / die Ber des ſiben⸗ 
den tags / der bey den Juden gefeyret wirdt / anzeigende. 
Yiach dem ward der Künig der Juden / gar ein edler raub / 
dahaͤr getragen. Darnach giengend jren vil ſigzeichen 
tragende / alle von gold vnd helfenbein gemacht. Nach di 
ſem gieng Veſpaſianus / auff den volget Titus / hienach reit 
Domitianus ſchoͤn geziert / eigentlichs beſchauwens wol 
wirdig. Das end diſes geprengs was bey dem tempel JA 
nis Capitolini . Als ſy dahin kamend / ſind ſy ſtill geſtan⸗ 
den. Dann es was ein alter brauch daſelbſt zů warten? 
biß daß einer verkundt daß der feynden Hauptman tod waͤ 
re. Wie nun jnen verkündt iſt / daß er fein laͤben geendet 
habe / vnd yederman jnen frolocket / do habend ſy opffer auff 
geopfferet. Vnd wie ſy die ſelbigen glüeklich mitt ge⸗ 
wontem bzetichlichen gebaͤtt vollbracht habend / find ſy in 
den Palaſt oder pfaltz gezogen. | | 
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Itus Flauius Sabinus ein vatter deß Beyſers Dez 
9 ſpaſiani. Sein vatter hieß Titus Flauius Petronius / 
| SS ypelicer/ob er gleich zü Reste der Statt in Vmbeia 


erboren onnd feßbafft was/bar er nicht deftminder das bur 


P 


gerroͤcht zů Rhom / vnd was in der burgerlichen auffrür vn 
entboͤrung ein rottmeyſter auff deß Pompeij Seiten. Vnnd 
nach dem vnd er auß der Pharſaliſchen ſchlacht widerumb 
heim keert iſt / gnaad / verzeihung vnnd auch ein vrlaub oder 


| an erlanger hat / ift er ein eingwlnner wordẽ der gelt 
au 


auffgenommen hatt. Sabinus aber) wie gemeldet iſt / deß 
Reifers vatter ( Dann was zůuor geredt / iſt von deß Fürſtẽ 


großuatter anzogen) deß kriegens erlaſſen / iſt ein zoller in 


Aſia gweſen / da er den fiertzigeſten teil genommen hat. Da⸗ 
ſelbs ſind jm bildnuſſen von den Stetten vnder diſem titel 
auffgericht: Recte uectigalia exigenti. Das iſt zů eeren dẽ / 


der die zoͤll raͤcht erforderet oder einnimpt. Nun ob gleich 


daoben gemeldet iſt er ſei deß reiſens frey vnnd erlaſſen ge 
weſen / ſo find doch etlich die von jhm ſchreibend er ſei erwan 
ein Oberſter rotmeyſter über vierhundert knecht geweſen. 
Etlich ſagend wie er noch rottmeiſter oder hauptman gwe⸗ 
ſen ſey / habe man jn von wegen ſeiner kranckheyt deß eyds 
erlaſſen. Nach diſem allem / hatt er beiden Heluetiern 
oder Schweitzeren den wůcher gebraucht / da er auch geſtor 
ben iſt / vnnd hart Veſpaſiam Pollam mit ſampt zweien ſü⸗ 
nen hinder jm gelaſſen / namlich Sabinum / der ein anderer 
geweſen iſt weder der vorgenant Sabinus deß Keyſers vat 
ter / vnd den Defpafianum; Vnder welichen Sabinus der aͤl⸗ 
v 





















ER | 
ter deß Keyſers bıider Stattuogt worden iſt / Veſpaſianus 
aber der Jünger zů dem Keyſerthumb erböcht. | 
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Re (Efpafis Polla / einmüter deß Keyſers Defpafiani/ | 
| ift von edlem geſchlaͤcht erbosen. Iro varter hieß De | 

R (pafins Dollio/der dꝛey maalein Oberer hauptman 
oder Marſchalck geweſen wz / vnd auch ein Oberſter haupt 
man im leger oder veldherr. Sein vatterland hieß Nurſia. 
Es iſt auch von jm har ein ort / nicht weit von Nurſia auff 
einem berg gelegen / Veſpaſia genant / da vil grebnuſſen vñ | 
bildnuſſen der Defpafiorum find.ein treffenlidye anzeigung 
jres alten vnd vernampten geſchlaͤchts. | 
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Lauia Oomicilla ein tochter deß ritters Statilij Ca 
8 pelle von Rhom bürtig / iſt Defpafiani des Keyſers 
HD) Ebegemabel geweſen / bei deren er drei kinder ghebt | 
hatt / Titum / Domitianum vnnd Domicillam die tochter, ? 
Nach jrem abgang hat er ſich ghenckt an die CenidE/die der 
Antonie ein gefreyte was / vnd ſie gar nach gehalten / als 
ob fie ſein recht Keweib wäre. — 


| OR micills ein tochter des Repfers Defpafiani / von 
& 


$lauia Domicilla erbozen. Diſe ift jm eh vnnd a 
Beyfer ward/wie auch die můter / mit todt abgan⸗ 
gen. 


Titui 
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Itus Defpafianus/ein fun Defpafiani und 










IB: 3 = $lauie Somicille:iſt gborẽ auff dẽ 29. tag 
I SEI Tenners / def jasrs / wie Caius Caligula 
EFAE vm̃bracht ward. Vñ bett zü regieren angez 
18 1 fangen als man von der welt anfang zale 


| EI 4042.Ylady der geburt Chrifti 8o.jar. Di⸗ 
‚fer Reyfer ift am hoff mir dem Baitannico erzogen/in gleiz 


I \chen Fünften onnd under gleichen mepfteren. Faser wis 


von kindsweſen auff gemeltem Baitannico fo geheim / das 
er von dem vergifften tranck/ darinn Britannico vergeben 
ward / auch tranck / von deß wegen er in ein gfarliche kranck 
heyt fiel. Er bat noch alſo jung vil herrlicher gaaben deß ge⸗ 
gmůuͤts / die auch mit dem alter zugenommen habend / als 
namlichen ein ſchoͤne geſtalt / vnd gebürliche ſtercke / ob er 
gleich mittelmaͤßiger manßlaͤnge wz. Er har ein ſunderba⸗ 
re gedechtnüß / glerig zů allen künſtẽ / die zů friden vñ krieg 


dientend. In Latiniſcher vnd Griechiſcher ſpraach was er 
ferig / es were mit reden/oder verß vnnd reimen zůdichten. 


In der Muſica oder ſengerei was er vaſt wol geuͤbt / alſo dz 


er lieblichen fingen vnd die harpffen ſchlahen konnt. Deß 


ſchreibens was er fo wol bericht / das er mit ſchneller behen⸗ 
digkeyt deß ſchreibens jederman übertraff / vnd eines yeden 
handgſchrifft anderen vnd gleich abmaalen Font. Nach dem 
vñ er erwachſen iſt / hat er als ein hauptmã krieg in Teütſch 


land vnd Engenland gefuͤrt / vnd das mit ſoͤmlichem groffe 


lob vnd preyß / das er in beiden herrſchafften mit bildnuſſen 


ond ſeulen / jm zů ehren auffgericht / begaabet ward. Naach 
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824. 
volbrachtem reiſen / hat er ſich am gricht geuͤbt. Wieerfes 
ckelmeiſter worden iſt / was er ſo wol verdient / das er zů ei⸗ 
nem Oberſten über den zeig im Fudifchen lande geſetzt 
ward / da er Taricheam vnnd Gamalam die veftiften vnnd 
wolbewartiſten ſtett in ſeinen gwalt bracht vnnd eroberet. 
In welichen ſtürmen er vil anzeigungen vnd gmerck gab / 
bei denen man einen redlichen hauptman ſol lernen kennẽ. 
Ab diſer ſeiner redligkeyt hatt Veſpaſianus ſein vatter ein 
ſoͤmliche froͤüd empfangen / das wie er vernommen hat / das 
Galba an das reich kommen were / er feinen fon Titum zuͤ 
anzeigung vnd beweiſung ſeiner ſchuldigen vnd gebüren⸗ 
den pflicht / vor jhm her gen Rhom geſchickt dem Keyſer 
glück zůwünſchen. Alſo wo Titus anhin zoch / hat ſich ye⸗ 
derman ab jm verwunderet. Nach dem er aber gemerckt 
hat / das ein ſoͤmliche vneinigkeyt vnnd verwirrung in der 
ſtat was / hat er ſich auff der ſtraß gewende/pndiftwider zu | 
dem vatter in das Jüdiſch land gezogen. Nach dem aber der 
vatter zů dem Keyſerlichen gwalt fommen was / vnnd auff 
die ſtatt zů eylet / do iſt Titus bliben das Jüdiſch land zů z4 
men / der hat die ſtat Jeruſalem mit grauſamẽ ſtürmen / hun 
ger / ſchwert vnd fhür außgemachet / vnd im anderen jar deß 
Keyſerthumbs Veſpaſiani auff dẽ s. tag Herbſtmonais / auff 
dem jm ein dochter geboren iſt / ingenommen / die vorhin zũ 
fünfftenmaal von froͤmden außlendigen Bünigen / vñ von | 
dem Broffen Dompeio ingenomen was. Auff ſoͤmlichs iſt 
er widerumb gen Kom geferer/da er zü einem gmeindervil 
befbirmer def reiche verosdnet/mit fampt feinem varter 9° 
Zuden halber in einem triumph eingeritten ift. Er iſt auch 
mit jm ein zuchtgaumer geweſen / deßgleichen zunfftmeiz 
ſtex / vnd mit jm auch zum fibenden maal burgermeiſter / vñ 
hatt mit treffenlicher groſſer eintraͤchtigkeyt das Roͤmiſch 
reich alſo mit feinem vatter geregiert vnd verwalten. Dañ 
wie fein vatter noch regiert / iſt er ein Keyſer zu Rhom ge⸗ 
nent worden / welches ſunſt wunder ſelten beſchaͤhen was. 
Er hatt auch die ſorg aller aͤmpteren auff ſich genommen / 
vnd in deß vatters namen ſendtbrieff vnd mandat / bott vnd 
verbot geſtelt. Doch was er der vnmaͤſſigkeyt berüchtiget 
vñ verdacht / darumb das er ye zun zeiten biß in mittenacht 
mit den allerliederlicheſten feiner haußgenoſſen zechet / ein 
hauffen 
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hauffen deren die nicht mehr mannẽ warend / vnd deren die 
erwachßne perſonẽ wid die natur ſich mißbraucht lieffend/ 
erhielt / zů dem das er die Rünigin Berenicen zü einem bů⸗ 
len hatt. Er ließ ſich auch anfähen/fam er ein begird zü Dem 
raub hette/darumb das er / dieweil er vnder feinem varter 
was/in den verfamlungen vnd gmeinden Faufft / verFaufft 
vnd maͤrcktet. Er ward auch von der meerteylleüten Nero 
genant / vnd was bei allen mechtig verdacht vnnd in boͤſem 


zig gehalten / ſo er allen gwalt überkommen hette. Wie er 


aber diſe ſtuck verbeſſeret / vnd grad das widerſpil zühandẽ 
nam / do bracht es jm ein ewig lob. Dann wie er die ſorg vnd 
pfleg deß vatterlands auffſich genommen hatt / iſt es vn⸗ 


leüblich / wie weit er die denen ers hatt wellen nachthůn / 
mit miltigkeyt freygaͤber vnd gaabreicher hand / mit Eehr / 


J 
| 
| 
j 
N 
j 


verachtung deß gelts vnd allerley tugenden übertroffen ba 


be. Alſo / das er ein liebe/wunn/luft vnd froͤüd deß menſchli 
chen geſchlechts genant ward. Er fach gaſtmaͤler ahn / in de⸗ 
nen mehe luſts / dan vnkoſtens was. Die fürnemſten vnd be 
ſten nam er an zů freünden / welche die nachkommenden für 
ſten im regiment auch gebraucht habend. Berenicen deren 
er inbrünſtigklich hold was / hat er wider in jr vatterland ge 
ſchickt / vnd feine anfechtungen nicht laſſen meiſter fein. DE 
hauffen weibſcher vnnützer leüten / auch die ſo anrichter vn 


Nnodtwendigs koſtens vnd můtwillens warend / hatt er gar 


fl 
i 


* 
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I ponim gerhan/alfo das der laft vnd überburde deß reiche in 


alle maͤſſigkeyt ift verendert worden. Er hattfeinem 
burger nie nichts abtrungen/ fih frembds güts enthalten 


ond gemaͤſſiget / auch die jichtigen vn breüchlichen tributẽ / 
doder ſteüren / ſo dem reich gehortend nicht genommẽ. Sunſt 


hatt er ein treffenlich verlangen gehebt der menſchen gmüz 


ter zůfahen / vnd jm anhaͤngig zůmachen / das er Feinenone 


hoffnung ließ von jm hinſcheiden ſpraͤchende. Es ſoll von ð 
red des Fürſten nieman traurig ſcheiden. Vnd auff ein tag / 


wiie er jhm nachtmaal gedacht / das er denfelbigen ganzen 
tag nieman ichts geben hatt / redt er diß loblich vñ gedaͤcht⸗ 
nußwirdig wort. © lieben freund / ich hab diſen tag verlo⸗ 
ren vnd übel angelegt. Hiemit anzeigende / diſes ſey der bez 


ſte ſchatz der Fürſten / ſo ſie gůte freünd habend / denẽ ſie taͤg 
lich beholfen vnnd beraten feigend, Er fürt ein herliche freiz 
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beyt in feinen worten vnd wercken. Das volck aber att er k\ 
infunderhept/wo es ſich jenen begeben hart fo freünrli ge 
halten / das er fährfpil aach dem willen vnd wolgefallen ð 
Zůſchauweren hielt. Erbaume ein amphitheatrum / das iſt 
ein ot die ſchauwſpil dariñ zůhalten / das allenthalb ſtend 
vndbrüginenbatt. , DSeßgleichen bauwt er warme beder / 
vnd ließ das volc ein ſchiffſtreit ſehen an dem alten ort / da 
forhin ſchiffſtreit geſchehen vnd gehalten warend. So milt 
ondfenffemürig was er aber / das er das oberſt prieſterthũb 
allein vmb deßvillen annam / damit er feine hend von dem? 
blütrein vñ vnbefleckt behielte / vnd an Feines tod ſchuldig 
were/odermitwüffen deffelbigentrüge. Ks habend fidy 
swar etliche widwertigeding vnd jm zůgetragẽ / aber doch 
auß zůſchickung deß glücks: Als namlich in Campania fam 
der berg Defuniuganzübsünnen. Su Rhom gieng ein 
brunſt an drei tag vnnd drei naͤcht waͤrende / in deren diſe 
nachgenanten beüw verbzunnend/ als namlich der tempel 
Serapidis / die hoͤltzinen ſchrancken in Campo Martio da⸗ 
rein ſich das Roͤmiſch volck verſam̃let die aͤmpter zůbeſetʒzẽ 
der Tempel Neptuni / Die baͤder von Agrippa erbauwen/ 3° 
tempel Pantheon allen Göttern zü ehren gebauwe/jea (1147! 
ria Rotunda genant. Der mufterplag den Mercus (NarzF! 
cellus gebauwen hatt/der ſchauplatz Balbi. Der Schopff/ 
oder verdeckt SpaciergangPompei / der Octaui⸗ hauß mil! 
ſampt der Liberei / der tempel Jouis Capitolini ſampt ande 
ren heüſeren vnd capellen die daran flieffend. Es find auch 
zů feiner zeit graufame peftilengen gewefen. Doch fo hat 
er in difen widerwertigfeiten allen mit troſt vnnd bilff ſein 
värterliche ſorgfeltigkeyt vnd liebe erzeigt. Dnd wieer alſo 
mengklichem lieb was / vnd jn gemeinklich Fin gemeynen 
luſt vnd froͤüd / nañtend / iſt jn ein feber angeſtoſſen / vnnd iſt 
beiden Sabineren / gleich in dem m eyerhoff wie auch ſein 
vatter / geſtorbẽ im 42. jar feines alters/als er yetz zwey jaart 
geherrſchet hat. Wiewol Philoſtratus ſagt Titus ſeige 
Inbrommen von gifft / das jhm Domitianus vonn einem 
Meerbafen in einem trunck geben habe. Nun ift Tirus ſo 
freüntlich gewefen/ d3 er feinen brũder / derjm nad) ſeinem 
[eben ftalt/weder getoͤdt / noch verſchickt hatt / ſunder vonn 

| Ä | dem 
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uff anderen —— ein ſchopff 
| c 


e welche außbin oder binein gasnd 
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sem erften tag feines Repferthumbejn befennt einen mir 
zenoffen vnnd nachfommen feines reiche fein/onnd iſt auch 
darauff verharret. Es iſt aber nicht wolzüglauben 
was.groffen weines vnnd klagens fein todr/nihr nummer 
er ſtatt Rhom / ſonder such allen herrſchafften bsacht habe. 
Der gang Rhaat / wie fein todt verFünder ward / fiel heüff⸗ 


igen auff den abend in das Rhaathauß / den gantzen vmb⸗ 
reiß der erden zůbeweinen / als der eines eewigen hüters 


onnd bewarers beraubet ſei / vnnd jhm groͤſſer lob vnnd 


danck geſagt / weder er bei ſeinem laͤben ye gethaan hat / die⸗ 
veil er naach gegenwirtig bei jnen was, 


vff der anderen ſeiten diſes pfennigs iſt ein Amphi⸗ 
| theatrum. Auff’der linck 


en feiten fiben büninen Sers 

. Feifolium genent. Auff der rechten feiten ein zägefpige 
er Fegelmeta gebeiffen / vınb den fie im lauff oder rennen 
penden můßtend / vnnd darumbfaren. Sie überges 


chꝛifft was. S. C. 


Nuhn das Amphitheatrum oder das ſchauwhauß wie 
nan es nennen wil / iſt ein laſt von einem tꝛeffenlichẽ hochẽ 
auw geweſen / gleich weit gbauwen / ſo man es außmaͤſſen 
vil / zwüſchend den zweien bergen Celio vnd Auentino / vñ 
er ſtraß Eſquilie genant. Sag ſteinwerck iſt von Tiburte 
argefuͤrt. Der foꝛm halber im vmbfreiß was eswie 
iney/ond ſo hoch / das ein menſch es kaum überſehẽ mocht. 


einen / dardurch mann 
affhin ſteiget ſo yemant zů dem ſchauwſpil wii / alſo / das 


umcend. Auff den oberen gewelben fündend auff 

























323 
yedem inſunders marmelſteinine ſtockbilder / die warend im 


wendig gegypſet außwendig mit bildwerck. Es ſind 
nachmaals an etlichen gwelben zierden von gypß. Vnder di 
ſem groſſen bauw / ſind etliche eegraͤbẽod dolen / die ein theil 
diſes laſts tragend. Die weyte diſes gebeuws wz / dz 885000. 

menſchen darin geſitzen mochtend. Vñ fo man die fpil hielt / 
ward diſe weite alle mit tucherẽ bedeckt / die mitte aber mit | 
fand beſeyet / das die fächter und Fempffer/wenn ſie mit ein⸗ 
andren faͤchtind oderſunſt mit wilden thieren / deſter ſteiffer 
ſtaan moͤchtend / oder ſo fie fielend / einen fänffteren fal nem⸗ 
mind. Darumb das woͤrtli arena / das iſt / das ſand / bei den 
Latineren offtermals für dẽ ſchauw oder faͤchtplatz ſelbs ge 
nommen wirt. | 
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N frsicidis erboren von Tertullo einem Roͤmiſchen ritter / 

| 8 der etwan gewardi hauptman geweſen was / iſt gewe 

| | fen ein ceweib Titi Veſpaſiani / vnnd ift alfo gſtorben / 
as ſie jm Feine Finder geboren hätt. 

—* Artia Fuluia ein weib von verrůmptem hochgebor 

nen geſchlecht erboren / iſt naach genanter Arricidia 

Al dem Tito vermaͤchlet worden. Bei deren hatt er ein 

öchrerli gehebt / vnnd ſich von jren ſcheiden laſſen. 

1 Cm Plizdiedadhter Tit / hatt Oomtt ianus fres vatters 
bruůder beſchiſſen ob fig gleich Einem anderen vers 
ra IV mächler was / vnnd das bey ſeines brůders läben, 
Bald darnach / wie fie vmb den vatter vnnd denskeman Font 
nen was / hatt er ſie inbrünſtigklich vnnd offentlich zů ei⸗ 
nem bülen gehebt / vnnd ſie zwungen das kind das fie trüg 
von jren zetreiben. Alſo iſt ſie ein wittfrauw an der inif 

burt geſtorben. | 


4 





1 
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A — Defpafiai deß Keyſers vnd der So⸗ 
Maicilla ſun / vnd ein bruder deß Keyſers Titi / iſt ge⸗ 
IE bosen auff den 22. Nouembers / wie fein vatter * 
germeiſter was / vñ ward zum Keyſer erwelt nach erſchoͤpf⸗ 
fung der welt als man zalt 4044. jaar. im 82. jar nach Chris 


Base Diſer ift gewefen ein man feiriem vätter vnnd 
N | | 


auder in allweg vrigleich/als der das leben Ealigule vnnd 
3 








| | "20 | | FR 
But | IB Yleronis baß angemaafferhat.Der vnlauterkeyt vnnd dem |; 
48 mütwillen dermaffen ergeben/das er in feiner jugend ſich 
y m wider die natur hatt laffen mißbrauchen vnnd gefchenden] 
‚AldE' wieman vo jm fagt. In feiner jugẽdſvon dẽ zwölff jarẽ biß 
I m auff die zwentzge / hatt er in ſoͤmlicher armüt vn ſchmaach 
IR | gelebt / das cr in feine brauch Fein filberin gſchir ghebt hate. 
if Indem Dıtellianifchen Frieg/wie die kriegsleüt mit gwalt 
| Bi dahar fielend/iftermit Sabino feines vattersbzüder in d5 
h I raathauß geflohen / vnd fid) dafelbs bei einem figeriften 681 
TI mefner verfehlagen und verbosgen. Nach dem aber vnd DE 
INBIIE tellius vm̃bracht wägj/ift er herfür gangen/onnd ein Reyfe | 
2 grüßt worden/alfo bar er empfangen die chr vñ wirde eines 
LE Schultheiſſen / der die ftarthendel fergen ſol / mit ſampt dem 
| burgenmeifterlihen gwalt/ alſo das er ein ſchultheyß gez’ 
} nent ward/fo.erdod das rechtfpzächen dem anderen ſchult⸗ 
| j | °  beiffen oder flatrichter übergeben har. Erbarmürwillen in} ! 
J80 feinem gwalt vnd herrſchafft gebraucht / alſo dz er do züuer 
| ſtaan gaab / was er für einregent fein wurde, Vnd damit er 
wirde Leren vnd thaaten halber nicht minder vnnd ringek 
I geachtet wurde/hater einzug in Franckreich vnd Teütſch⸗ 
0 land fürgenommen / zwaar ein vnnoͤttigen / den jhm ſeine 
freünd mißrietend. So offt ſein vatter vnd brũder in einem 
hangenden wagen herfür fürend/ / volget er jnen auff einer 
ſenffte oder tragbet nach. In dem Züdiſchen triumph vnnd 
einrit / iſt er jnen auff einem weiſſen gaul nachgerittẽ / zuche 
Aal vnd befcheidenhepr hiemit anzuzeigen. Er har mit menger⸗ 
Ta lei verheiffungen vnd ſchenckinen vil Bünig angeftrengt/ | 
Ban das er wider die Alaner das Scythiſch volck gefickt wur 
| 


[En 9 de. Wie fein varter geftorben was/ hatt er offenlich außge⸗ 
| ftoffen/er fei im teftament vnd gmaͤcht veruosteilt vnnd be⸗ 
I trogen/vnd deßhalber fich vndernommen Tito feinem brů⸗ 


rad) der auffſatz züzerichten. Als er jez geftorben was / hat er jin 
It offt vnd dick mir ſchaͤlben worten geſchmützt / vnd jhm Fein) | 
ATTEIe weiter ehr gunnen/dan das er in har gheiffen beſtatten / vnd 
nA | jn Canoniftert und zů Ewiger gedechenuß erhebt. Anfangs |! 
| | ift er mäffig/bef&heiden/dapffers vnnd anſichtigs handele | 
1 | geweſen / vnnd ſich geftelefam er gürig vnnd milrfei. Er] 
1 | nam jm ein befonderbare heymliche zeit oder ſtund / in deren 


| er fleugen oder mugfen fieng / die erftsch er mitt einem 


(barpffen 
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ward/ob erwar bei dem Beyſer were/ nicht vnartig geantz 
woatet hatt / Nur nicht ein mugk. “Inder verwäfung deß 
Beyfertbumbs ift er jezun zeiten vnſtandhafft gewefen mir 
vngleicher vermengung der lafteren vnd der tugenden/biß 
das die tugenden ſich inlafter verkert habend. Er hatt 
überauß koſtliche ſpil gehalten / auch die/fo man in dem hun 
dertiſten jaar hielt / Seculares ludi genant. Er hatt al⸗ 


weg auff das fünfft jaar ein Fampff angeſehen zů ehren 30 
ui Tapitolino / dariñ man mit muſic vnnd feitenfpil/ mit tur 

nieren vnd mitt faͤchten gekempfft hatt. Vnnd iſt ein vı> 
ſaͤcher vnd vrheber der kaͤmpffen / die Capitolini vonn dem 


Capitolio har genent wurdend / ſunſt Agonalia geheiſſen / in 
welchen das groß jaar vnnd die zeit der fünff jaaren lu⸗ 
ſtrum genant / in dem beſondere opffer geſchachend / fleiſſi⸗ 


ger gehalten ward. In allen kaͤmpffen iſt er ein verwalter 
vnnd pfleger geweſen / bekleidet wie die Goͤtter / ein Tetit⸗ 


ſchen krantz oder kronen tragende mit der bildnuß Jouis / 


JZunonis vnnd Minerue. Dann diſe ſchauwſpil wa⸗ 


"u 


rend Toni Capitolino zügeeigner/ vnnd zü ehren auffge⸗ 
fest. Er hat fich auch nad) dem brauch deß Repfers Caligule 
ein Zerzenlonnd ein Gott geheiſſen nennen) fo ſtoltz vnnd 


růmſüchtig was er/das es nun nicht zůermaͤſſen vnnd vn⸗ 
erhoͤrt iſt: Welches darbei wol iftabzünemen /daser nicht 


allein gebeiffen hart guldin vnnd filberne feül/ deßgleichen 
bogen onnd gewelb die manden triumpbierenden zü chzen 
bauwr/fegen vnnd auffrichten/fonder aud) den namen Ber 
manici von Bermanisdem Teütfchen land bar angenoms 
men hatt / deßgleichen den Herbſt vnnd Wolffmonat von 
ſeinem namen har genent. Dem volck hat er ein ſchen⸗ 
cke geben / dem rhaat vnnd der ritterſchafft ein hochzeitlich 


herrlich maaltzeit. Er hat vil gemeiner beuwen gethaan. 
DZoui Cuſtodi hatt er ein groſſen tempel im Capitolio auffge 
richt vnnd gebauwen / vnd ſich in die ſchoß deſſelbigen Got 
tes zů heyligen breüchen geweicht vnnd geordnet. Die 


Liberei die verbrunnen was / hatt er widerumb erneüweret 
vñ erſetzt / vñ allenthalben / auch auß Alexandria exemplar vñ 


bücher beſchickt. Er hatt vier reifen gethan / nit one verderb⸗ 


nuß vnd ſchaden deß gmeinen regiments / die erſten wider 


y 


ſcharpffen griffel/alfo das Vibius Criſpus / wie er gefrage - 
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die Sarmatas / da jm ein gangelegio oder regiment We I 


zůkommen. Auch verboten das man den Fnaben verfähneiz 
de vnnd außhauwe. Er hatt gůt gericht vnd recht gehal⸗ 
ten / vñ ſoͤmliche groſſe ſorg vnd beſcheidenheyt angewwendt 
die Oberkeyt zů paſchgen vnd im greiß zůbehalten / das ſie 
kaum ye züchtiger / beſcheidner vnd grechter geweſen ſeind. 
Anfangs iſt er ſo guͤtig vnd milt geroeſen / das er ein ab⸗ 
ſcheühen von allem todſchlag bare. Man hatt nuhn kein ax 
gwon ghebt das er begirig oder geitig ſei / vnd mir etlichen 
ſtucken fein maͤſſigkeyt vnd freüntlikeyt erzeigt vñ bewaͤrt. 
Bald darnach harter ſich auff alle grauſamkeyt begeben vn 
vil der aller edleſten auß dem Khaat erſchlagen vnnd vmz | 
bracht Die Philoſophos oder weiſen / deßgleichen die/fo der | 
frepen Fünftenberiht warend/hatr er auß der ſtat Rhom vñ 
dem ganzen Welſchenland vertriben. Von tag zů tag ward 
er ye lenger ye grauſamer / vnd blůtdurſtiger dan der Ners. 
Demnach hatt er ſich mir berg vnd gmuͤt auff das rauben 
begeben / vnnd Fein rechnung darin gehebt / ſunder wie 
ſchlecht doch der anlaß was / in allweg der laͤbendigen vnnd 
der todten güter geraubet vnd an ſich zogen. Er was auch 
fo gar vnkeüſch / das er vnder den aller gemeineſten metzen 
nacht vnd tag wonet. Als er nuhn mit diſer gattung jeder⸗ 
man cin ſchrecken wz / vñ hiemirvöjedermanverhaßt/ifter | 
zůleſt überfallen vñ erſchlagen von feinen freünden / ſeinen 
weib / vñ gfreyten / die ein pundt wider jn zůſamen geſchwo 
ren hattend. Diß iſt — im 45. jar feines alters / wie er 
ee |; 












133 


oder todtenbaum gelegt /den habend die todten greber mit 
groffer ſchmaach außhingetragen / denfelbigen hart Phille 
ı Ein faugam ganz ſchlechtlich in feinem gůt vo: der ſtatt an 
der Latiniſchen ſtraaß gelegen vergraben. Sie kriegsleüt 
warend feines todshalber treffenlich übelzüfriden. Der 
Bhatt aber har ſich deſſe fo wol gefroͤuwt / daß er hat mit gar 
ſchmaͤchlichem laſterlichem zůſchreien auch den todtengleich 
als zerreiſſen wellen. Seine bildnuſſen hieß er auffdenhauf 
fen werffen vnd abbrechen. Yiuhndifer Reyfer was ein 
grade perſon / züchtigs angfichts/weldhes gar rhot was. fe 
N hatt groffe augen / mit denen er nicht ſcharpff fa. 


MVff dem anderen theil diſes pfennigs / ſtaadt der Keys 
fer und ein hauptman in maͤntlen / die habend in der 
"2 rechten hand losbereft. Auff’die volgend Fnaben vnnd 
i doͤchterlin / deren paster vnd müter noch lebend/ deßgleichẽ 


auch weıber/mitt einer ſoͤmlichen übergſchrifft. Lud. Sec. 


‚ds 


v [Coffrug. 


"7 Die fpil/Seculares genant / die habend jren namen / von 
de e li Seculo hat Welches das.lengft zer if deßmen 
I fhlihen IchensjRigbegieng man alweg zii hundert jaaren. 
i an nenfelbigen gieng das gang volck drei gang tag vnnd 
U nädt mieopfferen vmb bei denaltären Jouis vnd Apolliz 
nis der zwegen Goͤttern / denen mann ſchlachtet ein wei ſſen 
ſtier / demnach ſungend knaben vnnd meitli die jre oͤlteren 
noch hattend ein lobgfang/Carmen ſeculare genant. Dem⸗ 
nach bei dem altar Junonis der Goͤttin / opffert mann auff 
ein weiſſe zeitků / vnd das under tagen. Nachts aber opffert 
man auff ð Diane/Proferpine/Terzcvni den Parcis ſchwar 
7 Beöäpffer/pvnd zundt man liechter an. Nun der das volck zů 
diſen fpilen zůſamen berůfft / der ſprach ſie ſoͤltend zů denen 
J Bien kommen / die jren Feiner zůuor gefeben hette/ noch bin 
5 furtjemer ſehen wurde. Publicola iſt der erſte geweſen der 

5 dife ſpil gehalten hatt / wie man zalt von anfang der Statt 

KRom244. Die andere find von erbauwung d ſtat Rom im 
u 702. jar gehaltẽ / wie Dublius Claudius Pulcher vñ Lucius 

Junius Brutus burgermeiſter werend im 11.jar deß erſten 


i 












7 geregiert hatt. Sein coͤrpel iſt in ein gmeine baar 
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Carthaginenfifhen Friegs. Die dritten wurdend gehalten 
im erften jaar deß dritten Carrhaginenfifhen oder Puniſchẽ 
Friegs/zü der zeit/als Marcus Manlius ond Marcus Cen 
ſorinus burgermeifter warend. Die fierten hatt man began 
gen vnd der rechten zeit nicht gewartet wie Lucius Aemi⸗ 
lius Lepidus/vnd Lucius Oꝛeſtes burgermceifter warend, 
Die fünfften hatt Auguſtus mir Agrippa gebalte;wic fur 
nius vñ Spllanus burgermeifter warend / die hatt man ver 
sogen big auff das recht eit/in denfelbigen habend Fnaben 
vnd Zungffrauwen in dẽ Capitolio das gfang oder gedicht 
Hoatij / das Setulare genent wirt/gefungen. Die ſaͤchßten 
hat der Keyſer Claudius vo: verloffner zeit zůhandẽ genom 
men / als er zum drittenmal / deßgleichen Lucius Vitellius 
deß Keyſers Vitellij vatter such zum drittenmal burgermei 
ſter warend. Die ſibenden hatt Domitianus nach ii erer 
außrechnung gebalten/wie er der Somitianuszum fierge 


— - - m 


benden maal/ond Lucius Minutius Rufus burgermeifter” 
warend. 






Omitia Longina ws ein Kegemahel Aelij Lamief 
dem hat ſie d Beyſer Domitianus entfürd Iaffen, 
Der Bei dert bat er in feine andeẽ burgermeifter ampe |) 
ein fun ghebt / vñ im andren jar hat er fie grüßt als ein Keyſe 
rin. Wie nun diſe eine ſchauwſpiler vnſinnigklich bold wz/ 
bat er ſich von jrẽ geſcheidẽ. Vnd iñerthalb kurtzer zeit / wie 
er nicht mocht on fie ſein / hat er fie wider zů jm genommen] 
gleich als ob das Koͤmſch volck das überhaupt von jm babe’ 
woͤlte. Vmb difes weibs willen hat Domitianus Acliü Las 
miam iren vorigen man getödt, 
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RErua Cocceius / deſſe vatter auch Nerua hieß / der 

8 muͤter namen wirt nienen geleſen: doch ſo iſt er / wie 
Dion Caſſius fehzeibt/von edlem ſtammen erboren / 

bürtig von Narnia d Stat in Vmbrꝛia der landſchafft oder 
gegne Italie. Diſer iſt nach dem todſchlag deß Beyſers Do 
mitiani zů einem Roͤmſchen Repfer erwoͤlt / als er jetz das 
66. jaar feines alters auff jhm hatt / wie man zalt vonn der 
welt ſchoͤpffung 4059.jar/97.jar nach Chriſti vnſers fi “lig2 
t machers geburt. Nun bißhar habend die den ſcepter gefuͤrt / 
die zů Rhom oder Italia erboren ſind / naach den ſelbigen 
froͤmbdling vñ außlẽdige. Dannẽhar am̃ tag ligt / das die 
ſtatt Rhom durch d außlendigẽ tugend vñ redligkeyt zůge⸗ 
nommen / vnd fi) gemeret hat / weliches der guldin hoger / 
der dem Keyſer Somitiano hindẽ am gnick gewachfen/vwie 
im getraumt hat / freilich har wellen anzeigt vñ bedeütẽ. Di 
ſer Nerua hat dz Keyſerthumb mir vnwillen angenommẽ / 
ingedenck der gfaar / deren er kaum entgangẽ wz / in dẽ / wie 
er võ den Sternenſaͤherẽ auß mißgunſt vñ falſchẽ verlümb 
den vor dẽ Domitiano vertragẽ vi verraͤtſchet dẽ tod kaum 

was entrunnen : doch iſt er von einẽ Funft erfarnen / der fein 
freünd wz / vñ jm bezeügt / dz fein tod nach were / erloͤßt wo? 
den. Nach dem aber Yierua zů eine Roͤmiſchẽ Keyſer gſetzt 

iſt / vñ ein gſchrei kam Domitianus kaͤme vnd were vorhan⸗ 
den iſt er ab dẽ gſchrei dermaſſen erſchrocken vñ erzittert / dz 

er ſich entferwt hat / die red verloren / vnnd kaum koͤnnt auff 


jm ſelbs ſtan. Wie aber Parthenius der Domitianũ zů todt 


geſchlagen hatt / jn ſtarckt / iſer wider můtig worden / ſich 
mit freündtlichen ſanfften worten troͤſten laſſen / die gwon⸗ 
lich den Keyſeren anfangs deß reichs geben werdend / vñ iſt 
alſo auff dem raathauß nach feine wunſch mir mengkliches 
frolocken empfangen. Gleich in anfang feines regimẽts / 
hatt er etliche zeichen geben feiner freüntligfept/miltigkeyt 
vnd freygaͤbi. Die verklagten / das fie ein Oberkeyt vnnd 
den gwalt ſoltind geſchmecht haben / hat er ledig geſprochẽ. 
Den pandeyten vi vertribnen widerum jr vatter land auff⸗ 


gethan. Alle die auß forcht bin vñ wis gflohen warend / die. 


hat er widerbracht. Die eigenleit und gefreyten / diejren 

herren auff das leben geſtelt hattend / hatt er geheiſſen vm̃⸗ 

bringen / vnd ein geſatz laſſen außgan / dz Bin für Fein knecht 
* 3 ij 
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feinem herren vmb einiches laſters willen verFlagenfSlte, I \ 
Er ift auchdifes mit einem mandat vn verbott fürfommgf ih \ 
das Feiner folte/von wägen deß / das er die Oberkeyt g⸗ 
ſchmaͤcht herte/oder der Jüdiſchen fect wäre/verflage we⸗⸗ 
dẽ. Doch fo find etliche vertreit vñ falſchlich verzärftber wor F} 
den / under denen auch Sura der Philoſophus vnd Weyß 
man / die verurteylt vnnd geſtraafft find. Wie ſich nuhn ein 
auflauff erhůb / als ob vil vnbillicher weyßanflagt wurdẽd / 
da hat der burgermeiſter Fronto überlaut gſcheuwẽ Es: 
ſei ein boͤß ſchaͤdlich ding dz einer regiere / vnd dem nieman 
ichts nachglaſſen vñ vergunnt werde: Ks ſei aber vil boͤſee 
vnd dem zůleben / vnd dem man alle ding wol thuͤn doͤrffe. 
—* diſe nutz lich vñ heylbar red iſt Nerua vermanet wo⸗ 
den / dz er mit allẽ fleiß daruor gweſen iſt / das ſoͤmliche ding 
hinfür nicht mehꝛ gſchaͤchind / vñ hat mit dem eid bezeüget / 
er welle hinfür keinen raatsherrẽ meer / der gleich ergrif⸗ 
fen ſei das er etwas pundts vnd zufamenfhwerung wider 
in gmacht habe / toͤden und vm̃bringen / vnd har esauch ghal 
ten. Dan wie Craſſus Calphurnius ſampt etlichen anderen 
feiner mithafften einenpund vnnd zůſamenſchwerung ge⸗ 
macht hattend / vnnd dieſelbig geoffnet vnd an tag kommen 
was / hat er gewellen das dieſelbigen in den ſpilen die do ge 
halten wurdend / bei jm ſaͤſſind (Die zwaar nicht wußtend |! 
das jr pundt geoffenbaret ke vñ hat jnen fhwerdter dar! 
botren/das fie fähind vnd verfüchtind/ ob fie (darpffgnäg | 
werind/ ſam̃ jhm garwenig daranläge/ober geleich grad 
andem felbigen orth vnmbzacdht wurde/ glfo eines gangen 
Auffrichtigen vnnd vnerfhrocknengemürs was er, Kr 
was aud) fd freüntlich vnnd gaabreich / das er allen denen 
die von Domitiano beraubet warend / das jren widergabf 
wo mans fand/cs wäre am hoff oder in deß Fürften feckell 
vnnd das mitallentreüwen, Den armen vnnd dürff⸗ 
tigen burgeren / damit vnnd fie hinkommen moͤchtind / hate? 
er außgeteilt 100000. pfennig / das als vil macht als ſihen 
vnddreiſig tauſend vnd fünff hundert Fronen, Oder wie 
andere ſetzend / als vil als 100000. guldin. Es ſind 
auch auß feinem geheiß Raatsherren verordnet / die aͤcker 
oder guͤter kaufftind / vnnd dieſelbigen vnder die armen 
außteiltind. Knaben vnnd doͤchteren die arme — 
vnne 
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vnd müteren hattend / die ließ er auß gemeinem Foften allen 


‚sbalben in Italia erziehen vnd erhalten. Den fterten/foübel 


plager vnd gerrengt warend/ baterjrebefhwerd abgenom 
men/ond vilen groffe gůthaͤten erzeigt und bewifen. {Die er 
nun durch ſoͤmlichen Foften gar erfhöpfft vnnd eroͤßt was / 
hat er verkaufft kleider / guldine vnd ſilberne geſchirr / allen 


oſtlichen haußrat / deßgleychen guͤter ſampt feinen heüſe⸗ 
ren / auch alles das er zu der notdurfft nit habẽ müßt/damit 
er den freünden helffen moͤchte. Vnd damit er den Foften rin 


gerte vñ ſchweinerte / hat er das Thurnieren oder ritterſpil / 


deßgleychen die ſchauwſpil ſampt anderer gattung ſpilen 
vnd kurtzweylen auffgehabt / vnd auch hiemit nit gewellen / 


daß man jm weder guldine noch ſilberne bilder zů eerẽ auff 
richte. Kr hat nie nichts auß feinem willen gethan / ſunder 


kfüürnem̃e leüt allwaͤgen zů rhat genommen, Dilder gſatzten 

hat er gemachet. Er hat fürnemlich die zů eeren erhoͤcht vnd 
gefürderet die deſſe waͤrdt warend / vnd freüntlikeit vnnd 

; | gürhat keinem frommen verſagt. Marcum Vlpium Traia⸗ 


num hat er für fein Find angenommen / vnd gleych darnach 
auff dem rhathauß zů einem Keiſer geordnet / dẽ er auch die 


grechtigkeit zů dern Keiſerthuͤm̃ ſampt der Reiſerlichẽ zierd 
in Teütſchland / dem er dozmaal vorſtuͤnd / geſchickt hat. Di⸗ 


fen Traianum ein froͤmbdling auß Hiſpania bürtig / der jm 


gdar nichts verwannt was / den hat er von feiner ſunderba⸗ 
ren tugend vn redligkeit waͤgen / ob er gleych ſunſt vil freün 
den vnd verwandte hat / erwelt / vnd hiemit gemeinem wol⸗ 


ſtand lieber / dann ſeinem eignen wellen beholffen vnd bera⸗ 


ten ſeyn / vnd mer auff desmans tugend vnd redligkeit / dañ 
auff fein geſchlaͤcht gefähen. Als er nun alle ding in ein gů⸗ 


te ordnung gebzacht hatt/ iſt jn ein Feber ankommen / vnd in 
der franckheitein treffenlicher ſchweyß vnd das auf zorn / 


darumb daß er mit überlauter ffimm wider einen geſchrau⸗ 


wen bat / vnd ift alfo geftorben indem. 68. jar feines alters/ 


werie er yetz einjar vier monat / oder wie die anderen ſchrey⸗ 
bend drey monat vfi nen rag gregierer har. Zü der felbigen 
zeyt erlaſch die Sonn. Er was ein frommer eerlicher mann) 
‚den alle billich lobtend. 


Auff der anderen feyten difes pfennigs ſtadt ein ſ. oͤmliche 
entwerffung / oder muſter / des Palaſts Nerue deß Reifers 
3» 
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inder mitte ſtadt ein posten / welidyeoben inbogenswepf 
rundift : auff der felbiggen ſtadt auff yerwäderer ſeyten ein 
bildnuß Victorie /die mitt der einen band biß auff die mitz - 
tc des bogens langet/ vnndden Frang begreyfft . Dem⸗ 
nach find zu beyden ſeyten difer posten zwo ſeül Corinthi⸗ 
ſcher manier / vnweyt von einanderen/ indiefelbigen iftale 
lenthalben von zierd wägen laubwerck gebauwen. Dem 
nach ift außerhalb gleych zů naͤchſt an gemelten feülen zů 
beyden ſeyten ein fenſter / bey dem ſelbigen ſtaat auhzu 
beyden ſeyten ein kleine ſaul / auff die vorig manier / ſo vil 

den baſen / die gibelwand vnd das Capital betrifft. Zu dem 
iſt an der gibelwand oder maur ob yedem fenſter ein hauf⸗ 

fen kriegßknaͤchten dareyn ghauwen die ein ſtatt ſtiirmend. 
Die auff der rächten ſeyten bütſchend mitt demwideram 
diemauren : Die auff der lingken ſeyten aber werend 
fich vnder den fhilten . Zů letſt die weyte oder breyte 
deß Palaſts beſchleüßt zů beyden ſeyten ein ſaul der vori⸗ 

gen gattung vnd manier.  Auffden Capitalen der groͤſ⸗ 
feren feülen / von denen wir geſagt habend / daß drey auff 
yetwederer ſeyten der porten ſeygind / da iſt ein krantz / wie 








men jn gewonlich nennt / vnnd darob vnnd darunder find | | 


mengerley zierden von blümwerck/laubwerck vnd buſchle⸗ 
ten mengerley früchten . Zů oberſt ſchnuͤrrichtigs ob der 
porten des Palaſts / in einer weyte / die als vil vergreyfft vnd 
innhalt als die porten / ſtadt diſe gefbaifft: S. D. @&. 7 
Imp. Ylerus def. Aug. P. Mar. Erib. Por. 11.5 
Imp. 11. Drocos. “m 
Demnad zů beyden ſeyten naͤbend difer tafel/ (hnürri 
tigs ob allen ſaͤchß gröfferen ſeülen ftand bafament gefang | 
ner die gebunden find. Ob den fenſteren aber / zwüſchend 
den zweyen letſten baſamenten / ſtadt auff der raͤchten hand 
beſchriben der außzug des Beiſers Nerue. Auff der lin⸗ 
gken hand aber ſicht man wie der Keiſer ein red zů dẽ knaͤch 
ten thut. Zů aller vnderſt ſtaat alſo darbey geſcheiben Pa⸗ 
latium Nerue. | 
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Od Arcus Dipius Traianus von Traiano feinem vat⸗ 
| N g rer erbosen/der erft fr5mbd Reifer von einem alten 
geſchlaͤcht / bürtig von Italita der fiat in Hiſpania/ 

batt im 42.jar feines alters zů Coͤln am Rheyn von dem Rei 


fer Yierma die Reiferlid) Fron empfangen / onnd zů regieren 


angehebt / als manzaltvon anfang derwält 4060. Nach 


der geburt Chaifti 98. jer. Diſer was ein grächter man) vnd 
fürtreffenlidy von leybs ſtercke / daß man glaubt es ſey von 
Gott alſo angfäben daß er Keiſer wurde / damit er den ſtand 
des Roͤmſchen regiments/ der gar vertruckt vnd beleſtiget / 
ja von den Tyrannen gar mit fuͤſſen geträtten/nit allein bez 
ſchirm̃te vnd erhielte / funder auch in feinem alten ſtadt vnd 
waͤſen braͤchte. Nach dem vnd er das regiment zů handen ge 
nommen / hat er etliche Mandat dem Rhat überſchickt / vnd 
das inſunderheit / daß auß ſeinem geheiß kein biderber vnd 
frommer mann ſolle getoͤdt / oder an feinen Keren geſtrafft 
werden / welches er alle zeyt ſeines reychs ſteyff vnd ſtaͤtt ge⸗ 
halten hat. Demnach hat er gleych —— ſampt der ge⸗ 
wardy hauffen / die ein auffrür wider dẽ Keiſer Neruam ge 
macht hattẽd / als die jm nit fugklich warẽd von jm ziehẽ laſ 
ſen. Als er darnach zů Rom eynzogen iſt / was er freündtlich 
vñ ſenfft bey dẽ volck. Bey dẽ rhat aller eerẽ wärt/yederman 


licb/niemant überlägi / dañ allein dẽ feyndẽ. Er har vilding- 


geordnet zů verbeſſerung gmeiner haͤndlẽ. Vil gůts hat er 
außgebẽ zů erhaltung der armen. Gaͤgen dẽ freündẽ was er 
gůtig vñ freygaͤb / vñ hielt ſich mit jnẽ gleych als er deß ſtats 
feines laͤbens halber jnen gleych wäre. Er hatt ein groſſen 
luſt zů der weydney / ſo gar dz er ſelbs vil wilder thieren / vñ 





















140 * 

inſunderheit ein Loͤuwen mit feiner hand gefelt hat. Es J 
was Fein verbunſt noch vntreüw in jm / vñ befleiß ſich gan 
vnd gar nit yemant vmbzebringen. Die gleerten vnd from 
men leüt hatt er mit eeren / gunſt vnd eeren aͤmpteren geauff 
net. Sein zorn meiſteret vnd zaͤmpt er alſo / daß er jn nie über 
eylt hat:vnd wie Suidas von jm zeuget/ iſt er nit gaͤgen ye⸗ 
mans verbünſtig geweſen / er hatt auch Feinen keines eeren⸗ 
ampts nie entſetzt / ſunder alle frommen freündtlich erhal⸗ 
ten / vnd darum̃ ſo forcht er nieman. Vnd dieweyl zwey ding) 
ſind die man an fürtreffenliche Fürſten gern hatt / namlich 
from̃keit daheimen / vnd dapfferkeit vnd redligkeit im krieg / 
vnd an beyden orten weyßheit / ſo was er fo maͤchtig / daß die 
maß vnd beſcheidenheit hoͤcher vnd fürtreffenlicher dingen 
ſich in jm mir einer raͤchtmaͤſſigkeit aller tugend erzoͤygt vñ 
eroͤügt hat. Allein iſt er etwas begiriger auff weyn gwefen/ 
zů dem das er gneigt was zů vnbürlicher liebe der knaben. 
Die kriegſch oꝛdinantʒ hatt er etwan rauch vnnd ſtreng / et⸗ 
wan zimlich gehalten. Zü Friegen hat er luft willen vnd bez 
gird. Er hart ein vaft fchwären Frieg zu handen genommen 
wider die Dacos oder Walacher / vnnd die felbigen übel ges 
(lagen. Decibalum jren Rünig/der jm bittlicher weyß3u 
füß fiel / hatt erzwungen daß er frid begaͤrt / von dem fig bar 
ift er Dacicus genennt worden/pnd wie feine knaͤcht nit bin | 
den hattend jre wunden damit züuerbinden/ hatt er feinem I 
eignen kleid nit verfehoner/funder das zü geerenzerbaumef \ 
vnd vonder die verwundten außgeteile. Als ernun die Deals 
cher überwunden hat / vnd dem reych vnderthenig gemacht / 
hat er auch die Küncklichen ſchaͤtz die Decibaͤlus im furedes | 
waſſers / gleych vnderthalb da man dardurch watten mag / 
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vergraben hat / funden / vñ Marcianopolim die ſtatt in My 
ſia / von Martia feiner ſchwoͤſter alſo genannt / gebauwen / 
deßgleychen auch Nicopolim die ſtatt. Vber die Cͤnauw 
hat er ein ſteinine brug gefürt/ zwar ein wunderbars vnnd 
lobwirdigs werck. Sen teil Arabie / der ſich gaͤgen der ſtatt 
Petra außſtreckt / hat er gantz eyngenommen vnd vnder feis | 
nen gwalt bracht. Demnach wie er widerum gen Rhom ge⸗ 
keert iſt / hat er herrliche ſpectackel vnd fhauwfpil gehalten / 
vnd die ſelbigen hundert vnd fünff vnd zwentzig tag an ein 
anderen. In den ſelbigen ſind etwan tauſend / etwan zaͤhen 

tauſend 
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auſend thier erwürgt worden / deren erliche wild / etliche 
sam on heimſch warend. Doch fd iſt er durch ſoͤmliche kurtz 
veylen vnd muͤſſig gang nichts deſter traͤger vñ hinlaͤſſiger 
vorden in den hendlen den gineinen nutz beträffend. Den 
gleerten bat er groſſe eer bewiſen / alſo das er etliche Poeten 
dond dichter eerlich begabet hat. Dem Celſo hat er geheiſſen 
uffoffnem platz ein bild auffrichten. Deßgleychen ein phi⸗ 
boſophum vnnd weyſen hat er von eeren waͤgen auff ein tri⸗ 
umbph wagen gefest. Plutarchum dẽ gſchichtſchreyber vnd 
— veyſen bat er zů einem leerer vnd meiſter ghebt. Die / ſo vor 
em raͤchten zangketend / hart er offt verhoͤrt / vn iſt offt und 
ick ſelbs zůgericht gſaͤſſen. Er was ein mann eines hochen 
zuffrichtigen vnnd behertzten gemuͤts / der allwaͤgen etwas 
ürtreffenlichs und herrlichs vnderſtuͤnd. Sen eyngemaur 
sen faͤchtplatz zů Khom der eyngefallen was / den hat er gez 
veytert vnd ſchoͤner widerumb auffgebauwen. Auch vil an 
dere vnnd faſt notwendige beüw verft chaffet das ſy gebau⸗ 
wen wurdend / als ſchifflendinen vnd gmeincheüfer ‚Die 
„ moßlachen / Pontine paludes / genennt / harter mit bſetzten 
ftraaſſen eyngefaſſet / vnd mit bruggen die arbeit und koſtẽs 
yalber herrlich vnd faſt koſtlich warend zwaͤgen bracht daß 
nan hat moͤgen dardurch kommen. Die verſchliſſen müntz 
harter nit weyter brauchen laſſen / vnd die falſch müntz hatt 
ergeſchmeltzi. Die Libereyen hat er geziert / vnd eine vnder 
en ſelbigen von feinem nammen haͤr Vlpiam genennet / die 
at er geziert mit bůcheren auff thůch geſchriben / in denẽ die 
Feſchichten der Keiſeren begriffen warẽd. Die erkañtnuſſen 
es Rhats aber har er geheiſſen auff Helffanten heüt ſchri⸗ 

sen, Seinen freünden hatt er bildtnuſſen zů eeren auffge⸗ 

icht: vnd auff dem marckt hat er ein groſſe ſaul i40. ſchůch 

och auffrichten laſſen / eintweders daß ſy ſein begrebnuß 

vaͤre / oder ein anzeigung des wercks / welches er an den 

latz gewendt hatt / damit ſy jm zů eewiger gedaͤchtnuß die⸗ 
ete / vnd ein begrebnuß wäre, Demnach haͤt er ein zug für 
Sid genommenin Armeniam. Vnnd als er indiegrengen 

nd landtmarchen der Partheren vnd Armeniern Fommen 
Noas / find jm die Rünig vnnd Landsfürften mir gaben vnd 
benckinen entgägen Fommen/vnnd ein roß gfürt/das alfo 
üchtet vnd gleert was) das es den Rünig andaͤttet. Vnnd 
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als er garnach alle anftoffenden land one gewalt vnder ſich | 
bracht hat / vnnd das ganz Armeniam behauptet / hat er die 
Künig / die ſich ſelbs an jn ergaͤben hattend / oder auff gůte 
treüw an fein gnad kommen warend / als güte freüünd vnnd 
günner gang freündtlichen gehalten. Die aber als die wi⸗ 
derſpennigen vnd vngehorſamen hinzogen warend / die hat 
er alle on arbeit vnder ſich gebracht. Der Rhat hat jm zů ee⸗ 


ren vil angeſaͤhen vnd erkennt / vnd das inſunderheit / das el 


Optimus / das iſt der aller beftegenennt wurde, Demnach 
hat er den fluß Kuphratem überbrugget / vnnd das gantz 
volck der Adiabenern jm vnderthänig gemacht mir der mer 
theilfterten Aſſyrie des lands /vnd ift biß gen Babylon kom 
men. Demnach har er dem Rhar gefheiben/ was voͤlckeren 

er beftritten und vnderſich gebracht habe / vmb deren redlig⸗ 
keit willen bar jm der Rhat zů eeren ein bogen oder gewelb/ 
die ſy arcus triumphales hieſſend / mitt treffenlicher zierd 
auff ſeinen marckt / der von jm har forum Traianum hieß/ 
gebauwen. Bald darauff zücht er auff Arabiam zů / da er die 
widerſpennigen Agarener vergaͤbens angriffen hatt. Es 
find jm da vil zeichẽ erſchinen / die nichts gůts bedeütetend⸗ 
Dañ da erſchinend Raͤgenbogen / tonder vnd plitzg die hot 
men. Es kamend groſſe hagel mit ſchwaͤren waͤtteren / deß⸗ 
gleychen auch erdbidem fo grauſam vnnd ſchaͤdlich / das e 
kum mit dem laͤben daruon Fam... Als jm nun fein an]! 
ſchlag vnd fürnemmen wider die Agarener nit griedt / iſt er 
vnaußgerichter fach dadaen gezogen. Er folauch ein hauf⸗ 
fen ſchiffen im Rotenmeer züugerüft habend / damit er In⸗ 
diam befriegte vnd jre anftöß vnd grenzen verbergte . 212 
len rüm der im Frieg zů erlangen ift / better mitt — 
burgerlicher zucht vnd beſcheidenheit übertroffen. Er iftf 
wie gemeldet / gaͤgen yederman freygeb geweſen. Die ſtett 
hatt er jrer gemeiner beſchwaͤrden erlaſſen. Vnd wie jn die 
freünd darum ſtrafftend das er vil zů freündtltch gägenye]' 
derman waͤre / hatt er geantwortet: Er welle ein fömliher] | 
Keiſer gaͤgen yederman ſeyn / wie er allwaͤg gern hette gez! | 
hebt / daß die Reifer gägen jm wärind gewefen/ wieer noch 
als ein gmeiner mann an Feinem ampt was. Als er nun augß 
Perſia zoch / hatt in erftlich der ſchlag beruͤret. Demnach iſt 
er w aſſerſüchtig worden bey Seleucia der ſtatt in Iſzu⸗ 
ria / oderwie die anderen ſchreybend / bey Selinunte der ſtatt 
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Lilicie/die auch haͤrnach Traianopolis genennt ift/ vnnd da 
zaͤchlingen geftorben/als er yetzdan 19. jar.6.monat vnd i5. 
tag geregierer hat. Im 62.jar feines alters. Die aͤſchẽ feines 
verbiennten cöepels iſt in ein guldin geſchirr bey dem füß 
feiner faul zů Rhom beftatter worden. Ä 

Auffder anderen feyten difes pfenige iftder groß platz ab 
gemacht vnd abconterferet. Inder mitte iſt ein maur oder 

linie /die in die lenge dẽ plag inzwey gleyche mittel abteilt. 
. St aller aufferft an der maur an beyden feyren ſtand drey zů 
Seſpitʒt Fegel Mete genannt . Inder mitteder maur ſtadt 
ein zügefpite ſaul über die maß hoch. Zwüſchend deñ Me 
ris oder zůgeſpitz ten keglen vnd der faul find zů beyden ſey 
ten gehauwne bilder deren die mit waͤgnen mit einanderen 
epffend / daruor zwey / vñ vier roß ziechẽd. Bey der maur ha 
rum Fämpffend etliche mit roſſen vn waͤgnẽ / da vor etlichen 
vier roß ziechend / darob kein übergeſchrifft iſt. Dieweyl 
vñ wir hie des groſſen platzes Circus Maximus genannt / 
meldung gethan habend / hat es mich nit vñütz beduůcht fein 
beſchreybung auß mẽgerley gſchichtſchreyberẽ genom̃en hie 
har ſtellen. * 
1 Sp fag daß diſer platz angſaͤhẽ ſey die him̃eliſchẽ ding 
hiemit anzebildẽ. Dan etliche bezeügẽd er babe zwoͤlff thü⸗ 
rẽ meyngãg / die von DE wonungẽ deß him̃els abgenom̃en 
ſeygind. Nach I zal aber der ſibẽ Planetẽ ſeygind auch ſibẽ 
fürtreffenliche zůgſpitzte kegel dareyn gebauwẽ / da ſeygind 
die zil gaͤgẽ dẽ Auffgãg / vñ dẽ Nidgãg / in die lẽge erſtreckt / 
alſo / dz die waͤgẽ mit zweyẽ vi vier roſſen durch die mitleſt 
wexyte deß platzes / gleych wie die Son vn d Mon durch den 
Zodiacum oder zirckel der zwoͤlff zeichẽ / in de lauff kẽpfend 
" weldyer kampff mit vier vn zwengig ſchieß oder wurffgwe 
rc / nach derzald ftunde volleder vn außgmacht wirt. 34.87 
" fo werded die/fo mir einẽderẽ Fempfend / in vier hauffen oð 
parthẽ außgeteilt / vñ yede kleider habend jrebefonde farm 
ein teil ein gruͤne / das graßreych zeyt des jars Damit anzebil 
J dE.Die anderẽ cin rote / dẽ entzündtẽ lufft des ſũers damit 
enzüzeige, Die drittẽ ein weyſſe / zů bedeütung des bleychẽ 
GSerpfſts. Die viertẽ ein ſchwaͤrtze / dẽ tram igen Winter dar 
nit anzemaſſen. Sextus Rufus der ſchreybt diſer platz ſey in 
die lege drey roßleüff lãg. In die breite ein roßlouff gweſen⸗ 


arin 260000. menſchẽ habind möge fie. Inder mite det 
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. plages ift ein maur indielenge von marmelftein auffgefuͤ⸗ 


ret / in deren zü aller vnderft bildnuffen gehauwen find leü⸗ t 
ten die auff wägen mit einanderen Fempfend. Yuff der mur F 
aber ift ein zůgſpitztẽ pfiler mit ſampt d€ Metis / oder zuge 
ſpitzten Feglen die darauff fland. Inwendig indem plag “ | 
ein weyer graben zaͤhen ſchůch weyt vnd tieff/ das waſſer 
lenthalben züfamlen . Hinder dem weyer warend ſchoͤpff 
oder bedeckt gaͤng gebauwen mit dreyfacher dünchung / oder 
weyßgung / damit es deſter beſtandhaffter vnd wiriger waͤ⸗ 
re. Auff dẽ eſtrichen warend ſteinine ſitz / gleych wie auch in | 
dem Theatro da mandiesnderen ſchauwſpil machet. Vnd 
ob den ſteininen warend hültzin. An dem vorgenannten 
platz außwendig / was ein andere porten / darinn wärend Die | | 
werckſtatten darinn mandifes diinchen weyßgen und geyp 
fen zůruſt / vnd darob warend gmach vnd wonungen / durch 
die auffhin ſteigẽ vñ eynhaͤr gan mochtẽd die zů den ſchauw 
ſpilen kamend / vnd das bey yeder werckſtatt / alſo / das vnder 
fo vil tauſend menſchẽ / die auß vnd eynhaͤr giengend / keiner 
den anderen ſaumpt vnnd verwirt . Zudem ſo hatt diſer 
platz vor im überhin gar herrliche fürtreffenliche gebeüw 
gehebt / fürnemlidy aber den tempel Confi/der ein Gott dex 
anſchlaͤgen vnd raͤten was dem Romulus / wie er den Sabi 
neren jre weyber genommen hatt / diſe Thurnier vnnd ren⸗ 
ſpil zů eeren gemacht hat. Es iſt auch darbey geſtanden dex 
tempel Veneris / den Fabius Burges des Burgermeiſters 
Fabij fun auß dem büffen gaͤlt gebauwen hat / wie er etliche 
weyber von waͤgen jrer hůrey darzů bracht har / daß ſy ge ' 
firaafftwurdend . Er hatt auch znechſt gehebt den tempel 
Cereris / vnd den tempel Juuentutis der Goͤttinen der fu⸗ 
gend / den Cneus Licinius der Duumuir oder zweyer dar⸗ 
gebauwen bat. Es iſt auch darbey geweſen der tempel Mer 
curij. Zů dem ſo warend in gedachrem platz / dꝛey altaͤr den 
Samotbiscifhen Goͤtteren an drey ſeül znaͤchſt gebauwen 
Einer den groffen Goͤtteren. Der ander den baußgötzerend F 
der dritt deñ Goͤtteren deß himmels vnd der erden/ von deZ| | 
nen alle ding jren vrſprung habend. Die Goͤtter / weliche die 
Samotbracier die groſſen Goͤtter neñend / die ſelbigen ne 
Rom. Genios / gůte engel / haußgoͤtter vnd ſchirmgoͤtterd 
ſtatt / welche Aeneas erſtlich in das Latiniſch land — 
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abe. Es hat Stertinius auch in genantem plag ein gewelb 
sebaumwen. Dion Caffins der ſchreibt der Beyfer Traianus 
yabedifen platz / wie er ingefallen fei/weiter vnd fehöner wi 
yerumb auffgebauwen. Suetonius der fagt;das wie beid ft 
en daran abbrunnen find/da fei er widerumb auffgebauwe 
zuß dem bauw Naumachia Oomitiani genant/ darin man 
ſhiffſtreit gehalten hart. Die fpil fo man in diſem Circo 05 
latz gehalten hat / ſind von jm har Circenſes Iudi/oder Cir⸗ 
senfifche fpil genant worden. In denen ſpilen aber warend 
ben lstiff oder renneten wie man fie järlidy braucht ( dann 
die auff den waͤgnen warend vnd fie leiterend / vMflırends 
echß malen) vnnd vierpndswengigmalließ man fie an ein 
znderen/wiewoles auch biß auff hunderte Fommen ift. In 
diſem faffend freygeboren knabẽ auff roſſen die wund ſchnel 
uffend / vnd rantend mit den waͤgnen mir verhengtẽ zaum / 
diſe warend der kunſt fürauß wol bericht / vnd kontend auff 
der ſchnůr auß hin faren / alſo das eytwaͤders ſie / oder die we 
gen die fie fuͤrtend ſchnel in einem pünctli die Metas oder 
kegel anrůrtend. Vnd in einem ietlichen anreñen derſelbigẽ 
wägen/die fünff geordneten loͤuff on alles anftoffen vmbfü 
re.Dndes ift der brauch gewefen/ das eedan vnnd fie in dez 
nen fpilen an einanderen geradtẽ find/ jrediener mit roffen 
deſultorij genant / da man vö einem auff das ander ſpringt / 


& perfunntend/das aber ein renneten außfein wurde, Es was 


rend auch under denen die da Fampfftend vier partheien/die 
tin blauw/die ander grün) die drit weiß /die viert rhot be⸗ 
fleidt / vnnd das nad) den vier zeitendeß jars/da ein jede par 
thei die feinen hatt /die im deß ſigs vnnd der ehren guntend 
mit groſſem eiffer. Dann die grün farw was dem gleng zů 
geeignet/dierorh dem fummer / die blauw dem Winther/ 
die weiß dem herbſt. Erlidye aberihabendfdie farwen durch 
die element aufgeteilt. Dann der Byacinth / das ift/die viel 


\ beunfarw/ward dem lufft zůgeben. Die Scharlet farw / dẽ 


führ.Die weiß wie die leinwaat / dem ertrich. Vnd die brun⸗ 
rhot purper farw / dem Meer. Alſo hart ein yede parthey jm 


Fampff fein beſondere farw / vnder welichen parteyen d güft 
Der zůſehenden / auch der gunſt deß volcks vnnd die gnad fo 
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iner ziı dem/oder jenen hat / ſampt dem eyfer / gar vilzů dem 


ig gebulffen. San man kampfft allenthalben — demgrof 
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fen eyfer deren/ die es einem guntend / in dẽ da ein jeder die 
feinen mit züfchzeien vñ zůſamenſchlahen 3 henden ſtarckt / 
alfo das fie mehr fabend auff den eyfer vnnd die farw der 
kleidung / auch auff den gunft der jren/ welcher jnen vil 


‚mehr angwan / weder die rechte waare tugend. Vnnd die 


fer gunſt deß volcks / was offt vnnd dick ein ſteür zů gewüß 


ſem ſig / dermaaſſen / das nicht allein das gmein volck / ſunð 


auch die Fürſten auß groſſem gunſt vnnd eyfer / ſo fie gegen 
den partheien trügend/mit ein anderen zancketend. Nuhn 
diſer fpilen warend zweyerlei. Die erſten hieſſend Patrici 
die der adel hielt. Die anderen aber Plebeij / die das gemein 
volck hielt / vnd das auff einen beſtimpten tag Nouembers. 

n diſen ſpilen hatt man auch im brauch / one die genanten 
übungẽ / dz man etwan d Goͤtterẽ bildnuſſen / etwan auch 
der Beyſeren vnnd hauptleuten bildnuß in Triumph Flew' 
dungen / zů roß vnnd füß von wegen der liebe vi gunſt deß 
volks gaͤgen den Fürſten: Etwan auch jre ſig mit palmeſtt/ 
deß gleichen anderer rüſtung die man in deũ triumphen 
trũg ſampt den baaren darauff mann die bildnuſſen trug] 
etwan waͤgen mit Helffanten / dahar braacht / vnd mit groß 
ſem gepreng inhaͤr trůg. Die ort auch / durch die man difen | 
Pomp vnnd der Goͤtteren Heylthumb fuͤrt / damit cs auf 
den ſaͤlen vnnd oberen gemachen moͤchte geſehen werden] 
behancktend fie die ſelbigen mirrücheren/wie fie dan daſſe⸗ 
big durd ein warnung gottes geheiffenwarend. Va!’ 
Das ift gar in brauch Fommen / dasder Schuldthexß / oder 
ein anderer auß der Oberkeyt / der zů einem Obman diſer 
fpilen geſetzt was/den wagenleuten oder renneren ein tiſch 
tuch ſchickt / vnnd einzeichendeß rennes gab / das was dañ 

ein anzeigung/das man dife fpil Circen⸗ 
fes genant/ halten welt. 


Traie⸗ 


— BE — 





Raianus hatt Plotinam zů einem eeweib gehebt / die 
hat jm keine kinder geboren. Durch hilff diſer Ploti⸗ 
| ne ift Adrianus zum Keyſerthumb Fommen / onnd 
das durch ein ſomlichen lift de weibs. Wie Traianus sftor 
ben was / hatt fie fein tod etliche tag verbalten/ vnnd veror⸗ 
dnet Tacianum deß Keyſers ſchaffner / das er vnder den na 
men Traiani / als ob ers ſelbs waͤre / mit mugloſer ſtimm an 
zeigte / das er Adrianum für ſein erben an kindsſtatt ange⸗ 
nomen hette. Diſer gůtthaat iſt Adrianus treüwlich inge⸗ 
denck geweſen / vñ wie fie geſtorben ift/neüntag in ſchwar⸗ 
sen kleideren dahar gangen / jren zů eeren ein tempel auffge 
richt / vnnd lobgefang ſtellen laſſen / vnd fie fürtreffenlich in 
groſſen eeren gehalten. Wiewol Dion Caſſius ſaget / Adria 
nus ſei jr nachbaur gweſen / vnd ein gewaltiger / dem ſey ſie 
hold worden / vnnd vmb deß willen ſoͤmlichs angericht. 
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vnd geſchicktworden / dermaſſen / das er one reimen vnd nit 


‚gwefen das nicht daruon züreden iſt / alſo das er jm jagen 


land gefürt/von dem er auch zu einem Decemuiro oder 332 
chner / die gfpän zůentſcheiden / verordnet iſt. Demnach ifter 


ſeckelmeiſter ampt / damit vnnd er Traiano deſter geheimer 
wurde / iſt er mit jhm zů reiß in die Walachey zogen / da er 
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| Dblins Aelius Adrianus / ein fun Aelij Adriani/de] 
mit dem zůnamen Apher hieß / vnd Domitie Dauli | 

5, ne/iftzu Rhom erboren worden auff denzi.rag Fe. 

bruarij / wie Defpafianus zum fibendenmal/ond Titus sum 
fünfften maal burgermeifter warend/ und hat zü regieren 
anghebt / wie manzaltvon anfangder welt 4030. jar Mach 
der geburt vnſers herzen Jeſu Chriſti us. Nun diſer Ada] 
nus wie er zehen jar alt was / hat er den vatter verloren / vn 
hat Vlpium Traianum feinen vetteren / vnd Coelium — 
num zů voͤgten ghebt. $Er wz ein knab von eigner natur ges 
neigt auff kunſt / vnd auß groſſer liebe / die er zu dem ſtudie⸗ 
ren hat / iſt er in Latiniſcher vnd Griechiſcher ſprach glee 



















reimen oder verfen vil geſchriben hat. Er iſt ſo gar jaͤgerſch 






ein achſlen zerfallen iſt / vnnd ſchier ein ſchenckel brochẽ hat 
Traianus hart in für fein Find ghebt / vnd auß ſinem vatter⸗ 
























zů einem hauptman über tauſend knecht in der anderen le⸗ 
gion oder regiment verordnet. Auff ſoͤmlichs iſt er in My⸗ 
ſiam gezogen / da hat jm ein künſtler berichter das er werde 
künfftiger Keyſer worden. Alſo hatt er auff daſſelbig durch 
den gunſt Plotine das ſeckelmeiſter ampt erlanget. Rach dẽ 


oberſter geweſen iſt in dem erſten regiment / da hatt er von 
dem Traiano ein Demanten zů einer ehren ſchencke empfan 
gen / welcher Demant dem Traiano von dem Keyſer Nerug 
verlanget was. Auß ſoͤmlichem hate er weitere hoffnung: 
empfangen das er auff jn in dem reich folgen wurde. SQarz 
nach ifter als ein Legat Keyſerlicher verwefer oder lüten⸗ 
ampt in das Ongerland gefhicht/da er die Sarmatas / das 
ift DolecfenRüffen vnd andere anftoffende völfer vertruckt 
vnd gezemptbatt. Demnach ift er auff Antiochiam hin 302 







| 
gen / da er beieff empfangen hatt das erran Findsftar angez]! 
nommen fei.Dnnd wie er verſtanden hatt / das Traianus ge 
ſtorben were / hatt er brieff an rhat geſchriben / begerende / 
jm das reich beſtaͤtet wurde / mit erbietung / dz er fein ehren]; 
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itel nicht welle annemen/den jhm der rhar nicht gunnen ba 
Je/ond annemmen geheiſſen. Dion der ſchribt / Traianuß ð 
yabedifen Adrianum bei feinem leben nicht für ein Find an⸗ 
tenommen/fonder durch das gmecht der Plotine die jm vn⸗ 
nnigklich hold was/ wie man auß der vnderſchreibung 
Dlotinenahbinwärg vernommen hatt/ond wir daoben in, 


"ber Plotine leben angezeigr habend. Im anfang feines Rey 


erthumbs hat er allein fleiß angewent/ daser den gangen 


" bmbfreiß der welt befridere. Dannenhar haterlaffen faren 
les daB jenſit dem Euphaat vnnd Tygri den zweyen waſ⸗ 
eren lag / als die volcker abtrünnig wurdend / die Traianus 
dem Roͤnſchen reich vnderworffen hat. Dann die Moren 


hutend im auß vnd ſtattetend ihm vnrůw zů. Die Sarmate 
griffend in mit gwaltiger band an. Die Engellerder 
nocht man nicht baſchgen vnd inrüuwenbehalten. In Ae⸗ 
gypten was groſſe auffrůr. Licia vnnd Paleſtina oder Zü⸗ 
diſchland wurffend ſich ab. Alſo ſchickt der Landtuogt vnd 
verwaͤſer in alle prouintzen vnd herſchafften / vnd bracht es 
alles wider zů frid/rüw vnd einigkeyt. Er hart am Rhaat fo 
vil vermögen) d3 man Traiano Böttliche Eer bewifen bar/ 


ond ſein bildnuß hat er in einem triumph wagen vmbhin 


sfürt. Er hat offne ſchawſpil gehalten / die Parthica genent 
wurdend. Demnach ſind diß nachgenantẽ namlich / der Dal 
na / Celſus / Nigrinus vnd Lucius / fürnaͤme leüt / die etwan 


durgermeiſter geweſen warend / auß befelch deß Rhaats 


gericht worden / darumb das man ſagt fie hettind Adriana 


| wieer opfferte durch auffſatz nach dem leben geſtelt. Wie er 


nuhn wider gen Khom keert iſt / hatt er ſich entſchuldiget / 


onnd geſchworen / er welle hinfür keinen rhatsherren mehꝛ 


ſtraaffen / es gefalle dann dem rhaat. Vnnd wie wol er mit 


diſem ſtuck groſſen vngunſt auff ſich geladen hatt / fo kont 
er doch den handel leichtlich beguͤtigen. Dann er gab dem 
oolck ein ſchencke vñ vereerung / gunſt darmit bey jnen zůer 


angen. Vnndalles gelt das fie in deß fürſten ſeckel ſchul⸗ 


u mn in une 


dig warend / hatt er jnen nachgelaffen vnd geſchenckt. Vnnd 

die gůter deren / die verurteilt warend / hat er von allẽ ſchuld 

neren inzogen / vnnd in der ſtatt ſeckel verwendt. Den ar⸗ 

nen raats herren hatt er handreichung gethan / damit ſie jrẽ 

impteren mochtend außwarten. Andere hatter in ehren aͤm 
RK iü 


u 












so 





ſchafft —— . Soder Rhat raͤcht verſamlet was / hatt 
er jn allwaͤg beſaͤſſen / vnnd die Rer vnd das groß hoch a 
ſaͤhen deß Rhats ſo vil jm müglich erhebt. In maalzeytẽ iſt 
er offt vnd dick bey den freünden gewaͤſen. Die krancken 
hatt er deß tags zweymal beſůcht / vnnd vnder den krancken 
auch etliche Ritter vñ gefreyte die etwan warend eigen Veit 
geweſen / fp freüntlichen gerräft nit anderft als ob er ein ges 
meine fhlächte perfon wäre / vnnd zog alfa durch die ſtatt 
bin vnnd haͤr on alle Künckliche zierd vnnd Keiſerlichen 
* Das oberſt Zunfftmeiſter ampt hatt er keinem ga 
en / er waͤre dann alters vnd weyßheit halben ein geſtand⸗ 
nermann. Er hatt auch nit kriegßleüt wellen haben die zů 
jung waͤrind / vnnd gwüßt wie vil jren ſind / deßgleychen 
fyaucherfennt . Er iſt der erſte gwefen/der in Beitannik! 
oder Engelland ein maur achtzig tauſend ſchritt lang gefürk 
hat / welche die froͤmbden außlendigen von den Rhoͤ meren 
vnderſchiede. Demnach iſt er in Hiſpaniam kommen / da 
hatt er den Tempel Auguſti zů Tarracona oder Arragon 
widerumb gebeſſeret vnd in KReren gelegt. Den Teütſchen 
hat er einen Rünig gegeben / vnd die auffrür der Morzen ge 
ſtillet. Den Parthiſchen krieg hat er zerlegt / vnd iſt durch 
Aſiam in Achaiam gefaren da hat er die opffer / Eleuſinia ge’ 
nannt / zů handen genommen. Auff ſoͤmlichs iſt er den naͤch⸗ 
ſten gen Rhom / vnd darnach in Aphricam geſchiffet / da er 
den Dogteyen vnnd herrſchafften vil gůthaten beweiß / vnd 
alle Rünig zů freünden gewan. Nach dem vnd er Arabiam 
durchzogen iſt / kam er gen Peluſium die ſtatt in Aegypten 
da hat er das grab Pompei widerumb erneüweret / vnd ſein 
begrebnus begangen/ vnd zů $Eeren vnd loblicher gedaͤcht⸗ 
nuß auffgeopfferet. Er iſt in der kunſt des raͤchnens / I 
außmaͤſſen des ertrichs künſtreych geweſen / vnnd des 1147 | 
lens vaſt wol bericht. Der geſchrifft vnd gedichten oder reg? 
men iſt er gar fleyſfig obgelegen / alſo / das er auch etliche bu⸗ 
jer licdly in reymen verfaffer/ deßgleychen auch andere verß 
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nnd gedichte machet. Die leerer aller freyen künſten barer _ 


eich gemacher/ wiewol er fie mit etlichen felgamen fras 
ten veriert vnnd plaget. Er was alfo ein lobbegyriz 
ter mann / das er felber bücher vonn feinem leben ſchreib / 
nnd fie demnaach feinen gefreyren dienern gab / das fie 
ieſelbigen onder jremnamenlieffindaußgahn. Er was 
iberauß ein geſchickter / erfarner Friegsman/der mit waaf⸗ 
en wol konnt vmbgaan: vnnd die er zů kriegs leüten ange⸗ 
ommen hatt / die begaabet er mir roſſen / maulthieren / Fleiz 


ungen / koſten vnnd allerley zierd. Er hatt auch ein ſoͤmli⸗ 


he groſſe macht vom kriegsvolck gehebt / als kaum ein Key⸗ 
er / namlich zweymaal hundert tauſend fuͤßknecht / vnnd 


ertzig taufend reyfiger / drꝛeyhundert kriegſcher Helfan⸗ 
en. Demnach zweytauſend waͤgen die zů dem ſtreit gerüſt 


darend / deßgleichen dreimal hundertauſend rüſtungen / oð 


arneſt zů einem vorraat / vnnd diſe rüſtungen auff die fůß⸗ 
zeüg. Auff dem Meer aber hatt er deren kleinen vnd ringen 


chiffen zweytauſende gehebt. Ser galeen aber da drei růder 


| 


zuff ein banck gericht ſind / vnnd deren die feeds rüder vnnd 


' Fünffeauffeinenbanck geordnet hattend / derfelbigen wa⸗ 


end tauſende vnd fünffhunderte. Vñ allerley rüſtungẽ vn 


eitſchafften die zu dẽ ſchiffen ghortend / deren hatt er zwey 
naal als vil. Zů dem ſo hatt er etliche ſchiff / die hinden vnnd 
u fornen an dem grauſen 03 bieten vergült warend / welche 


nan Thalomigas nent / zů dem herrlichẽ pracht deß kriegs / 
in denen gwonlich die Keyſer vñ oberſtẽ farend / derſelbigẽ 
warend achtzige. Zudem ſo hatt er gaͤlt indem Aegypti⸗ 
ſchen ſchatz vier vnnd ſibentzig tauſend talenta / da ein jet⸗ 
lich talentum ſechshundert kronen thůt. Zů reyſen hatt er 
ein ſoͤmliche groſſe begird gehebt / das er alle die ort der waͤlt 
von denen er geleſen hat ſelbs ſehen vnd erkunnen wolt. Zů 
Rhom hatt er widerumb erneuweret den tempel Pantheon 
genent / der in der Ehr aller Goͤttern gebauwen was / deß⸗ 
gleich den eingefaßten ſchrancken / Septa genãt / item den tẽ 
pel Neptuni / Auguſti marckt / vnnd das bad das Agrippa 
gebauwen hat. Er hatt auch jhm ſelbs ein grab gemachet 
vnnd ein brugken / die er nach feinem namen genent hatt. 
Die armen die vnſchuldigklich laͤbtẽd / hat er reich gemacht. 
Die Roͤmſchẽ opffer vñ gotsdienſt hatt er fleiſſigklich vers 
iiij 
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walten vnd der froͤmbden kein rechnung gehebt. Er iſt auch 
Oberſter Pꝛieſter geweſen. Er was ein ſpeyuogel vnd 
ſchimpflicher reden. Auff ein zeyt mit einanderen hat er ge⸗ 
ſchriben / angaͤben / verhoͤrt vnnd mitt freiinden gefabuliert 
oder geſchwaͤtzt. Als er aber garnach die gantz gelaͤgenheit 
der waͤlt durchzogen was / vnnd das barhaupt auch in groſ⸗ 
fer kelte vnd raͤgen / iſt er in ein toͤdtliche kꝛanckheit gefallen/ 
vnd als er angſthafftig was / welchen er zů einem nachkom⸗ 
men im reych haben wurde (dann er wußt daß Germani⸗ | J 
cus Feſtus / Pletorius vnd Gentianus naach dem Reiferz || 
thůmb ſtaltend / ab denen allen er ein abſcheühen hat / vnd ſ/ 
gewaltigklich ließ vmbbꝛingẽ) hat er Ceionium Com̃odum 
Verum wider viler willen für ein kind angenommen / vnnd 
in Lucium Aelium Derum ein Reifer genennet. Auff ſoͤmli⸗ 
ches hat er die ſpil gehalten die man Circenſes hieß / deß gley 
chen dem volck vnd auch den kriegßknaͤchten ein ſchencke ge 
than. Nun Commodus was ein dauwfelliger menſch / vnd 
wie die kranckheit iiberhand nam / ſtarb er des erftentags 
Jenners. Darnach har Adrianus Annium Antoninum / der 
nachmals Pius genennt ward an Finde ſtatt angenommen] 
mit dem geding / daß er Annium Verum / vnd Marcum An 
thonium auch an kinds ſtatt annaͤm̃e / weliche nachmals die 
erften Reifer geregiert habend. Als nun Adrianus nach de 
ſelbigen treffenliche groſſe not leyd /baternienuneinmaal | 
gifft von den artzeten begaͤrt / vnd auß groffer vngedult ei 
maal oder zwey von feinen knaͤchten vnnd gefreyten begaͤrt 
daß ſy jn erſtaͤhind. Vil fürtreffenliche verrümpre leiit ha⸗ 
bend jm ein groſſen vngunſt bracht / deren nit wenig vor ſei 
nem end in das ellend verwifen vnd getoͤdt find worden. ZU 
letſt iſt er zů Baijs geftorben im 62. jar feines alters / wie ecx 
21.jsr vnd iu. Monat geregieret hat. Er was ein grade pe⸗ 
ſon / ein zierlicher man/ mit einem Fraufen har das er mit dẽ 
fträl alfo zäruft onnd büfft / mitt einem langen barı/das@ 
feine natürlichẽ wundẽ die er im angſicht hat damit verdat | 
te. Dañ er bat der erft under dẽ Römfchen Reifern/ wie Ob 
on von jm zeüget / dẽ bart züchtet. Gedaͤchtnuß halber vñ al 
lerley geſchiklikeit iſt er ein wunderbarer künſtler gwaͤſen/ 
einer verbünſtigen art vnd auch geylen / zů dem das er ſtoltz 
was ſich ſelbs zů ſpieglen. | Ser | 


| 
| 









a 157, 
AN Er ander teildifes pfennigs bar dife geffalt. Man. 


wa ſicht darauff ein bruck über dic Tyber gmachet mit 
| « quader fteinen vnd vier gewelbten jochen. Zu bey⸗ 

en feiten der brucken ftand vier ſeül / vnnd auff denfelbigen 
© Hier marmelfteininebilder. Zů nechſt bei der bruck iſt das 
Frab Moles Adeiani genant / mir einer ſoͤmlichen überge⸗ 
ruifft / Conſecratio. Die brugk / Pons Aelius genent / 


at diſen jren namen von Aclio Adriano dẽ Keyſer gehebt/ 


er ſie an der Cyber bei dem groſſen bauw feiner begrebnuß 
Noles Adriani genant / gebauwen hatt / vnd das auß der vr 
dh / das die fo überdie Tyber giengind / feinen bauw / der 
yoꝛi dem grab Auguſti Mauſoleum genant überhin lag / de 
ter naͤher ſahen moͤchtend. Dann das grab Auguſti was 
etz voll / vnnd vergrůb man niemants weiter darin / vn wz 
ddeianus der erfte/der indem groſſen bauw / welchen er ge 
dauwoen hatt / beſtattet worden iſt / dahin fein aͤſchen / vnd al⸗ 
ler deren / die Antoniner vom geſchlecht warend hingehal⸗ 
een ſind / wie die ingehauwnen grabgſchrifften auff dẽ heüt 
tigen tag anzeigend. er 
" Zmp.dini Traiani parthici / filio diui Nerue / adnepos Traia 
Nho/Aug.Pont.Max.trib.pot.xxij. Imp.ij. Coſſ. iij. P.P.et 
dinae Sabinae imp. Caeſ. T. Aelius Adrianus Antoninus 
Au.Pius / Pont. Max. Trib.Pot.ij. Deſign.iiij. Coſ.ij. P.P. 
4 parentibus ſuis. Item / Imp.Caeſari E. Aurelio nero Aug. 
Armeni.acMed. Parthic. Pontif. Tribunit.Pot.viiij. Imp. 
D.C Coſeiij.P.P. | 
"| Siferganger bauw was vo: zeiten außwendig mit mar 
U melfteininen blatten oder fhifferen überzogen / cs warend 
auch ſeül von mangerlei marmelftein eine ob der anderẽ ge 
ı bauwen/deren etlich dannen genommen find Sant Peters 
WMünſter darmit züzieren. Dnd onder zweyen feülen ftund 
U alwegein bildnuß/ vnder denen mann etliche bubfche erſt 
kurtzlich funden barjals die bildnug Antinoi/ Adonidis vñ 
Derfei, Diſen groffen bauw den mann auch cin bolz 
werck nennen möchte/befdhyzeibt vns Procopius gar wefenz 
lich in dem Gottiſchen Frieg/da er ſpricht: Das grab Adria 
ni / der vor zeiten Rey fer war/ift vor dem thor Aurelia / oder 
wie vns fir gür willanfeben Aelia genät/eines fteinwurffs 
weit gebauwen. Sein erfter vmkreiß oder Kieng ift viereg 
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Fer geftalter ganz von Pariſchem Marmelſtein / mit groſ⸗ 
ſem fleiß der künſtleren gebauwen. In der mitte aber diſes 
gefiertẽ baws da erhebt ſich ein runder laſt oder treffenlich 
gebaͤüw / treffenlich hoch vnnd ſo weit / das zů oberſt daruff 
ein platz iſt fo weit / das einer ſchnurrichtigs darüber mit ei⸗ 
nem ſtein kaum werffen mag. Diſen bauw hatt Beliſarius 
für ein veſte / bolwerck vnd wehri ingenommen / darauff er 

ſich der Gothen entſagt hat. Es warend vor Zeiten zů oberſt 
darauff groſſe bildnuſſen allenthalben der menſchen / roſſen 
vnnd waͤgnen daruor vier roß zugend wunderbar kunſtlich 
vnd wercklich gemacht. Dieſelbigen habend die kriegsleut 

sum teil gantz abgeſchliſſen / vnnd zum teil ſei zerbrochen / 
vnnd auff die feynd hnab geworffen. Man ſicht noch an di⸗ | 
fem grab rinderföpff/onnd auch erlihe andere ſtuck darin 
gehauwen. | 














N Ortanııs battnody ein guldine müng ſchlachẽ laffenf 
Bonnd auff der einen feiten ſtaat fein bildnuß wie dao⸗ 
| | ben. Auff der anderen feiten aber Traianus vnnd Do 
119 eins /durd deren gůtthat er zů Keyſerlicher wirde fommen 
‚I, iſt. | | 
HEART Aelius 
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% Elius Adrianus mit dem zůnamen Afer / was des Rei I 
hi fers Adriani vetter/ vnd Traianus vnd er warend gez | 
ſchwyſterte kind. Sein derelter ſtammen kam von 
den Picentinern haͤr / vnnd der neüwer von Hiſpanieren. J 
Dann Adeianus zeiget ſelbs an in den bůcheren darinn fein ki IP j 
laͤben befchriben ift / das feine altuosderen bürtig gewefen Au 
figind auß der ſtatt Adria / vnd habend ſich zů der zeir deren lt 
Scipionum in der flart Italica in Hiſpania gefegt vnnd Hl ' 

‘ 

v 

| 


— 


nidergelaſſen. Nuhn aber Adeia / oder Hadeia iſt ein ſtatt in | 
der Diceneren land gelägen/ die auch dẽ Adriatiſchen Meer IN 
den namen geben har/wie etliche vermeinend. Wider difes ll 
ft Plinius in feine 3.büh.Cap.ı6.vn vermeinet diſes Meeꝛ Mi 
ſei Atriaticum / von Arris I ſtatt die in Thuſcia ligr/ genent | 
worden / vnd nad) hinwerzz durch verenderung eines bůch⸗ 
ftabens fei es Adriaticum geheiſſen. Nun diſes geſchlecht ıfl Ki 
nachhinwaͤrtz in Rhatt genommen vnd zů groffen ceren ah | 
gebraucht. | | | 
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©, Omitia Paulina was auß Gadibus der inſel bürs 
‚tig/dienicht weit von-dem Künigreych Gzanara 
RE ligt/ond ein müter deß Repfers Ndaianı. Diſe bat 
genanter Aelius Adrianus mirjm gen Rhom gfuͤrt / bei des 
ren er gedachten Adrianũ gehebt hat / vnd ein dochter Pau⸗ 
lina genant. J 
















Abina was ein Eheweib deß Keyſers Adriani. Yon 
diſer / als von einer reſſen / ſcharpffen vnd eigenrich 

tigen hette ſich der Keyſer gern geſcheiden / ſo verr er 
nicht Keyſer / vnd deß ampts ledig geweſen were / zů dem dz 
fie mit Septitio Claro dem Oberſten feldherren / vnd Sue⸗ 
tonio Tranquillo dem kantzler etwas freüntlicher vnnd in 
geheym geredt hat / weder die zucht / ſo man am hoff brauchẽ 

ſoll / erleiden mag. Diſe hatt er garnach wie ein dienſtmagt 
ſchnoͤd vnd ſchmechlich gehalten / vnnd ſie darzů bracht das 

fie ſich ſelbs ertödt hart / da wol daruon eſchwetzt ward/ 
Adeianus hette jren gifft geben / mit dem das leben geen 
det hette. 
















Antinous 























157 
die mann Claudiopolim nent/ ein Enab außbtindiger 
ſchoͤne / an diſem hatt Adrianus groffen luft ghebt. 
DOmbdifen/es ſei das er im Nilo ertruncken / oder ſunſt auff 


— 





geopfferet ſey / hatt er geweinet wie ein weib. Vmb liebe wil 


lendieer gegen jm trůg / hat er an demſelbigen ort da er vm̃ 
kommen iſt ein ſtatt gebauwen / vnnd die ſelbig nach ſeinem 
namen genent. Seine ſeül vnnd bildnuſſen hat er zů end der 
welt hinweg allenthalben auffgericht / vnnd jm bei der ſtatt 
Mantinea ein tempel bauwẽ laſſen / vñ prieſter darin durch 
ſtifftung geordnet. Diſen habend die Griechen für ein Gott 
auffgeworffen auß beger Adriani / vnnd fürgeben / er ſagte 
künfftige ding vor / ſo doch Adrianus es ſelbs that. Kr hatt 
jm vil guldiner / ſilberner vnd eriner pfaͤnigen zů ehren ges 
munter. | | 





genant ward/einfun Ceionij Commodi / ift von edle 
OIſtammen erbosen/die jr gſchlecht vnnd harkommen 

auß Hetruria oder Fauentia gehebt habend. Zů der zeit wie 
Adrianus trachtet nach einem der noͤten halber auff jn im 
reich volgete / hatt er jn an Findsftatt angenommen / darauff 
er cin feldberz worden iſt / vnnd zů einem hauptman vnd re⸗ 
genten über Oſterrich vnd Vngeren geſetzt. Bald darauff iſt 
er zů einem burgermeiſter erwelt worden. Vnnd dieweil er 
zů einem künfftigen Keyſer verordnet was / iſt er zum ande 
ren maal burgermeiſter worden, Er hatt auch von wegen 


| K Deius Ceionius Commodus/der auch Elius Verus 


Yıtinous bürtig auß Cethnide der Stattin Bithinia - 


258 | 
deß / das er in an kindsſtatt angenommen hatt / dem volck zi 
vereerung vnnd den kriegs leuten zů einer ſchencke außge 
ben HSſer millies / das iſt dreitauſend maal tauſend vnn 
hunderttauſend ſeſtertios / welche bringẽd nach der außred 
nung Budei / alwegen achtzechen ſchweytzer batzen vm 
rithalben kreützer für ein kronen gerechnot / ſibentzig J 
ſend maal tauſend vnd fünffhundert tauſen kronent. Rr ha 
auch dic ſpil die vonCirco Maximo dem plat Circenſes ge 
nent wurdend gehalten. Jaa es iſt gar nichts vnderlaſſe⸗ 
das zü groffern luft vnnd freüden der gmeind dient mocht 
Er was beidem Keyſer Adriano in ſoͤmlichem groffen an⸗ 
ſehen / das er ohn das /das er für ein Find onnd erb angenom 
men was / ſo er jm allein ein baiefli ſchickt alles das an jm ha 
ben mocht das er nun begaͤrt. Dod ſoiſt er ſo ein vngſun 
der praͤſthafftiger vnnd zůfelliger menſch geweſen das 
Adeianum gleich geraüwen was das er jn für ein kind vnd 
erben angenommen hat. Marius Maximus der fast / das 
wie Adrianus der Fünften wol bericht / darauf fy auß den 
Zůſamenfuͤgungen der geftirnen in der gburt deß menfches 
ſein laͤben tod vnnd end abnemmend / hade er offt von diſem 
Vero geredt / Die ordnung Gottes wird diſen dem ertrich 
allein zeigen vnndzüfäben vergunnen / aber nicht weiter laſ 
ſen. Fr ſoll auch das in eine n geſpoͤtt vnd gelaͤchter ge 
fast haben / Ich hab ein Bott unnd nicht ein fon an — 
ſtatt angenommen. Als nun Aelius wider auß der Land 
uogtey kommen was / vnnd ein ſchoͤne red geſtelt hatt / in de 
ren er feinem vatter Adriano dancken wolt/pnnd ein trunck 
genommen hatt / der jm krafft vnnd ſtercke gaͤbe / wie er ver⸗ 
meint / iſt er am erſten tag Jenners geſtorben / vnnd in der 
begrebnuß Adeiani / deren wir daoben gedacht habend / be⸗ 
graben / da nach diſe wort geleſen werdend. C. Aelio Caeſ. | 
diui Adriani Aug. F. Coſ.ĩ. F. Er was ein man froͤlichs 
loͤbens / gůter ſitten / ſchoͤner geſtalt wie ſie einem künig vnd 
fürſten wol anſtaat / Rerwirdi ges anſehens / inſunders wol 
beredt / geſchwind verß oder reymen zůſtellen/ vnd dem ge⸗ 
meinen nug ein nutzlicher fůgklicher menſch. Er hatt ein 
weib die hieß mit namen Caluilla/ bei deren hatt er Lucium 
Verum gehebt / den Marcus Antonius nachhinwaͤrtz an 
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indeftatt angenommen hatt. Nuhn ob jm gleidy bei etlichẽ 


illobs zagemeffen wirt / ſchreibt doch Julius Capitolinus 
on jm / er ſei dem Adriano mehr von wegen feiner ſchoͤne 
© Dann gůter ſitten halber angnem vnnd lieb geweſen / darũb 
das er dem gemeinẽ regement nicht gar vnnütz waͤre / ob ex 
x glei) koſtlich vnnd in můütwillen lebt. Dann erließ jm 


— 
— 


in ſanfft lieblich vnnd wolluſtig bett zůbereiten / mir einer 
engen gaͤttery allenthalbẽ eingeſchloſſen / mitt vier gütſchli 


eenñ die darfür außher giengeng / daſſelbig fult er mir roſen 


pletteren auß denen das weyß genommen was / in demſelbi 


zen lag er bei feinen metzen / vnnd bedacht ſich mit einer des 
ı kkedie von gilgen gemachet was / vnnd hatt er An: gefälber 


mit koſtlichem wolgefhmackte ſalbẽ auß Perſia harbracht. 


| Die fig auff denen er zů tiſch ſaß / deßgleichen die tiſch 


machet er vongefüiberten rofen vnnd gilgen. Welche ftuck/ 
ob fie gleich nicht wol ſtůndend / dientend fie doch nicht zů 
verderbung deß gmeinen regiments. iebücher Oui⸗ 


dij Amorum vnd vonnder Kunſt zů bůlen hat er alweg am 


bett gehebt / vnnd geſprochen Martialis vnd Vergilius die 
Poeten oder dichter ſeygind ſein. Seinen leüfferen hat 


er nach dem erempellupidinis offt flügel anhefften laſſen / 


vnnd ſie mit den namen der Winden genent / die habend für 


vonnd für ſtets muſſen lauffen. Als ſich fein eeweib auff 
ein maal klagt / er hette fein luft vnnd freüd nun auſſerthalb 


bei anderen weiberen/hatter jren geantwortet. Laß mich 


meine begirden mit anderen verbringen / dann der Namen 


Eeweib / iſt ein namen der eeren vnnd wirde / vnd nicht deß 


 wollufte. 


Kr hatt auch ein pfennig gemünger/ ds auff der einen ſei 


; wen die brugk vnnd der treffenlid bauw Moles Adrian 
genent ift geftanden / vonn dem daoben meldung geſches 


hen iſt. 
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| Ge co Antonin dem weyſen geregiert bet. 


T Itus Aurelius Fuluius Boionius Antonius ping) 
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| CA Omitia Caluilla ein Eeweib Lucij Ceionij / hatt jn 
Lucium Annium Antonium gebosen/d ð mit Ma 
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ein fun Titi Aurelij fulug/der erwanburgermeifter 
Dgeweſen was / vnnd Arzie Fatidille / iſt geboren wor⸗ 
den auff den i8. tag Octobris / als Domicianus zum zwoͤlf⸗ 
ten maal / vnnd Cornelius Dolabella diſe zwen burgermei⸗ 
ſter warend. vnnd hatt angfangen regieren / als mann zalt 


| 
von der welt anfang / 401. jaar. Nach der geburt Chriſti vn⸗ 
ſers erloͤſers 139. Er iſt von einem verruͤmptẽ gefchledyr bar}! | 
erboren / das abernicht gar funders alt was. Erftlich hatt RT ı 
fein grofuatter von dem varter har erzogen/ darnach ſeiner 
müter vatter . Erbattverteren diefm gefchwifterte find 
warend / auch andere geſipten vnd ſchwaͤger / deren gür ef | 


ererbe 











— 


11.73 
eerbt hat /daruoner reich worden iſt / wiewoler fiealle in 
froffen eeren lieb vnnd werd gehebt hatt. Er was ein frey 
geber ſeckelmeiſter / ein heralicher wolgeachter Schultheiß / 
nnd auch ein burgermeiſter mit Catilio Seuero. Vnd vie⸗ 
ren alten burgermeiſteren denen Adrianus Italiam überge 
ʒen hatt / iſt er erwelt den theil zů regieren / in dem er feiner 
zuͤteren vil hatt: Vnnd das that er jm zů eeren / damit vnnd 
er deſter ruͤwiger wäre. In dem ſelbigen ampt ar er den 
Keyſerlichen namen empfangen/vnnd inſunderheyt in der 
Landtuogtey Aſie. Nach der Landtuogtey hat jn Adrianus 
su Rom vil in raͤten gebraucht/ vnnd in allen dingen / in des 
nenerfeinesrhasts begert / gab er alweg ein milters vnnd 


M ringers vrteyl. Nach dem tod Aelij Veri / den Adrianus zů ei 


nem erben angenommen hatt / iſt er von Adriano an eines 
kindsſtat angenomen/doc mit difem vorbehalt / dz er Mar⸗ 
cum Antoninum feiner ſchwoͤſter ſun / deßgleichen auch Lu 
cium Derum an Findsftattannemme. Ylach dem felbigen/ 
wie er im Rhaatdancker/ift erfeines varters gfpan vnnd ge 
meinder/nichtnummen in der Landtuogtey / ſunder auch in 
dem zunfftmeifter ampt worden/dem er / ſo lang er gelebet 
hatt mir allen treüwen ghorſam vnnd vnderthänig gweſen 
ift. Nach dem aber vnnd Adrianus zů Baüs in Campania 
geſtorben was/hatter feine gebein oder efhen gen Rhom 


Fefuͤrt / vnnd diefelbigen andechtigklich mitt groffer reue⸗ 


rent; vnnd ehren in deß Domicij garten gelegt / vnd jn vnð 
die Goͤtter gezelt/ob gleich mengklicher darwider was / vñ 


zů demfelbigenjm.ein herzlichen Foftlichen ſchilt auffgricht / 
auch priefter jn zůuereeren geordnet / dannenhar er den na⸗ 
men Pij das iſt eines danckbaren vnd liebhabenden erlan⸗ 
get hat. Maach dem vnnd er Keyſer worden iſt / hatt er deren 


Feinen die Adrianus fein vorfar an eeren aͤmpter gſetzt hatt / 
abgeſtoſſen / vnnd andere an jre ſtatt verordnet. Vnnd das 


hatt er fo ſteiff gehalten / das er die frommen Landtuoͤgt / et⸗ 


liche ſiben etliche acht jaar in den Vogteyen an den aͤmpterẽ 


behalten hat. Er hat durch ſeine verweſer oder Lütynamptẽ 


vil krieg gefuͤrt / als die Britannier / Moren / Wallacher Zu | 


den vnnd Teütſchen die vnruͤwig vnd auffwegig warend / 
hatt er gepaſchget / die Alaner hatt er gezempt vnnd beher⸗ 





her, Die auffruͤren auch die in Achaia vnnd Aegypten was 
| & 


ss 
rend / hatt er gerüft/alfo/das er allein mit feinem groffen an⸗ 
fähen den ganzen vmbkreiß der welt / vnnd garnady mir Fei 
nem Frieg geregierr bar. Den friden hatt er alwegen lieb ge 
ebt / vnd den ſpruch Scipionis im mund gehebt. Er welle 
teber einen burger bei dem leben behalten / dann taufend 
fiend töden vnd vmbbeingen. Seine ſchaffnern vn amprlei 
tẽ hat er befolhẽ / fie ſoltind tributẽ vn für mir bſcheidẽheyt 
innemmẽ / dañ er hatt gar Fein froͤüd an dẽ gwün vnd über⸗ 
nutz. Die dariñ nicht rechte maß hieltend / die ſtrafft er. So 
yemants verurteilt wz / erwarb er fo vil / dz jm fein mißthat 
verzigen vñ vergäben ward. Kr regiert auch dz volck dz im 
vnderworffen wz mitfömlicher groffer fürſichtigkeyt / das 
alle land vnder jm treffenlichen zunamend. Er was gar ein 
burgerlicher / hoflicher Keyſer / d auff dem rhat vil hielt. Vnd 
wz er jm rhat hãdlet / da fraget er alwegẽ feine freünd rhats. 
Den muͤſſiggaͤngerẽ hat er jre beſoldũg gnom̃en / vñ gredt / 
Es ſei nichts ſchwerers vñ grim̃ers / dañ fd die etwoz zergn& 
I vñ verzeerind / die aber mitjrer arbeit darzů nicht helf⸗ 
nd. 
In ſeinem eſſen vñ trinckẽ fuͤr er reychlich daher vnſtraͤff 
lich / vnd kont ſparen ohn geit. Dz volck hat er mit gabẽ ver 
eert / vñ ſchenckinẽ vnd die Friegsleür außgeteilt. Sarũb er/ 
d vor dem Keyſerthumb über die maaß reich wz / d hat ſein 
gůt mit dem beſolden d kriegsleütẽ / vnd freigaͤbe gegen ſei⸗ 
nen freündẽ etwas gſchweyneret / vñ doch nichtdeſterminð 
den gmeinen ſeckel vnnd ſchatz voll hinder jm gelaſſen. Dil 
der gmeinen baͤuwen hatt er wid in eeren glegt / als nam⸗ 
lich den tempel Adriani / das Amphitheatrum / die begreb⸗ 
nuß Adeiani / den tempel Agrippe / die brugken die vor zeitẽ 
Sublitius hieß / yetz Aemilius genent wirdt / dẽ thurn Pha 
rus / vnnd den Meerhafen zů Caieta vñ Arragon / das bad 
zů Hoſty / das waſſer leiten oder deüchlen beiden Antiaterẽ / 
vnd die tempel zů Lanuuio. Zů dem ſo hatt er vilen ſtetten 
handreichung mit gelt gethan / zwüſchend vilen Künigen 
hatt er friden gmacht / vñ ſich gegen ſeinen freünden nit an⸗ 
ders in der Keyſerlichen wirde geſtelt vnd gehaltẽ / als ober 
ein ſchlechte einfaltige perſon für ſich ſelbs were. Den name 
dz er ein vatter deß vatterlands genent wurde / als das der 
rhaat ſelbs an jhn bracht / hatt er erſtlich ni ge⸗· | 
* na 
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Yauchmals aber mit groffer danckſagung angenommen. Sei 


ve vögt vnnd amprleüt har er reich gemachet / vnd mir burz 
sermeifterlichen zierden begabet. So er etliche verurteilt 
at / das fie mehr ingenommen hettend weder jnen von rech 
em gebürt/fo hatt er deß vatters gůt vnnd hab den kindern 
viderumb zůgeſtelt / ſo veer das fie denen in der herrſchafft 
as wider überantwortind/ dasjnen jre vätter widerrecht 
‚bgenommen battend. Er bat vil hübſcher ſchauwſpilen ge 
yalten/ond jn denfelbigen fehen laffen Helfanten / thier wel 
he man auß Moꝛenland bringt Crocute genãt / Tygerthier / 
Khinocerotas mitt den hürninen naſen / vnnd Crocodilen 
velche beide in Aegyptẽ funden werdend / ſampt denen thie 
en die man Hippopotamos nennet. Zů dem fiſchen vnd ja⸗ 
en iſt er gar geneigt gweſen. Den zierredneren vnnd wey⸗ 
| (en hatt er in allen vogteyen vnd herrligkeyten eerenaͤmpter 
| bndjärlihebfoldungen geben. Wo ſich erwanauffrüren 
ůtrüugend / ſtillet er dieſelbigen / nicht mit grauſamkeyt ond 
-üche/funder mit beſcheydenheyt. Rr wolt nicht zůlaſſen dz 
nan die todten innerthalb den ſtetten vergruͤbe. Aller deren 
ingen die er im rhat / vnnd auch gebotten vnnd verbotten 
U yandler/deren gab er gůte raͤchenſchafft. Er iſt geſtorben 
m 70. jaar feines alters / wiewol etlich vonn 78. jaaren ſa⸗ 
il gend/alser yetz 23. jaar geregiert hat. Von ſeinẽ end ſchrei 
ji hends alſo / er habe in einem nachtmaal mit groſſem luſt vñ 
egird von einem kaͤß der auß den Alpen braacht was geeſ⸗ 
en / dermaaſſen / das er jn habe muͤſſen widergeben / darauff 
Il ep in ein feber angſtoſſen / vnnd am dritten tag babe er den 
t keift auffgeben. Als er yerz verfeheiden wolt / hait er das ges 
xl mein regiment Marco Antonino befolhen / vnnd iſt dars 
ach in der begrebnuß / Moles Adriani genant/ begraben. 
ih Er was ein man eines herrlichen verſtands ſenffter guͤtiger 
m itten vnd geberden / eines freüntlichen tugendhafften an⸗ 
m zeſichts / ſchoͤn von geſtalt / wolgeſtaltigs leibs vnd lang. 
Vie er aber in feinem alter anfieng togend zwerden / hãt er 
sm Märter oder ſchindlen vonn leichte lindinẽ holtz an die bruſt 
tlege/vni ſich in diefelbigen laffen binden vnd infaͤſchen / da 
ne nit er auffrecht dahar gienge. Er was infunderheyevnnd 
" fürbündig wolberedt/ wolgebuger in der Ich: / mäffiges 
ings / milt / gabreych / er vergieng ſich u frembdem gůt 
ae 















ı6 

— alle ding thaͤt er mit rechter maaß one alles rů⸗ 
men / alſo das er naach der meinung der frummen nicht al⸗ 
lein Nume Pompilio dem anderen Roͤmſchen Künig / ſon⸗ 
der auch Romulo dem erſten / vnnd auch dem Keyſer Traia⸗ 
no vergleicht ward. 


De fFder anderen feiten difes pfennigs ift die Tyber/ein 


I 







Gott mit cinem bare vnnd langem haar / nackend li⸗ 

gende auff dem ertrich / der erlenet ſich auff den ling⸗ 
ken arm / auch ein gſchir Amphora genant / darauß waſſer 
rünt. In der rechten hand hatt er kraut das in dem Moͤſeren 
vnd pfützen wachßt / in der linken aber ein horn aller gnuͤge 
Cornucopie genãt. Beſeyts nebẽd jm iſt ein woͤlffin / die Ro⸗ 
mulum vnnd Remum die kinder ſoͤügt / vnnd die zaͤn hoͤnli⸗ 
chen entbleckt. Voꝛ deren ſtadt der hirt Fauſtulus / crzuckt 
ein kolben vnnd willfievmbbsingen. Hinder dein Fauſtulo 
ſtadt ſein weib Laurentia als ob ſie fliehe / vnd den wolff nit 
doͤrffe anſehen. Hinder dem wolff aber / ſicht man die fiben 
bühel oder berg der ſtatt Rhom / mit diſer übergeſchrifſft. 
Origine populi Romani. S. C. 















Vrelius Fuluius / der vatter Antonini Pij deß Keys 
fers/ift bürtig gwefen auß dem Franckreich das difene || 
dem hochgebirgligrder Klemanfenfifchen gegne. SE]! ' 


fer ift fo vaft geauffnet,das er burgermeifter werd/doch wz 


er cin trauriger vnnd Franfer menſch. Diſes Aurelij varter: 
Cirus Aurelius Fuluius / vnnd deß Reyfers großuatter/ iſt N 
nad) mancherlei cerenämpter zum anderenmaslburgermek; 

7 Ä | fa / 
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kerlonnd auch ſtatt vogt / den die Latiner prefectum vrbis 


yeiffend/erwelt worden. 





deren maal was burgermeilter gewoͤſen eines froms 
men mans/der ich ein maal deß Keyſers Nerue erbar⸗ 
net hatt / das er zů dein reich Fommen was / vnnd ein Rewib 
— Fuluij / dem ſie Antoninum Pium den Keyſer gebo⸗ 
ren hatt. 


Ye Fatidilla / ein dochter Arrij Antoninider zum an 
1 





ANni Fauſtina / ein dochter Annij Veri. Diſe we ein Be 
8 weib Antonini Pij. Bei diſer bat Antoninus zwey knã 
Mbli vñ zwei doͤchterli. Vnd dẽ doͤchterẽ gab er die elter 
Lamie Syllano / die junger aber Marco Antonino Philoſo 
pho zů einẽ weib. Võ diſer Fauſtina ward mancherlei geredt 
von wegen der groſſen freiheyt / weliches Antoninus Pius 
jr eeman mir ſchmertzen feines gemuͤts vertruckt. Es hart 


iij 
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Inn auch der Kepfer zůgelaſſen das der rhatt diſe Fauſtinam / Au 
Mn guftam oder cin Repferin nante. Diſe ift im drittẽ jar feines 
Keyſerthumbs gefto:ben/ond von dem rhat erhebt wo:den 
vnd für heylig auffgeworffen. - Es find jren auch zů eeren 
fpilin Circo Maximo erkent worden / deßgleichẽ eintempel/ 
I vnd Flaminum der. psichteren weiber /dieman Flaminicae 
IN nant / mitſampt guldinen vnd filbernen bildnuffen. | 


| 
| 





£ Vet, 
_ —— — — — 
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> Arcus Aurelius Antoninus Philoſophus / deß vat 
| ter Annius Derüs/vond diemüterQomitis Calui 
la war/der iſt z Rhom gebozen worden auff dem 
berg Caelio / am 26.tag Meyens / wie Annius Derus feil | 
großuarter zum anderenmal burgermeifter vnd ein Augut 

was. An das regiment iſt er geträtten/als man von der welt 
anfang zalt 423 jar / in dem i0oi. jar nach der geburt Chꝛiſti. 
Wie fein vatter geſtoeben iſt / hat jn ſein großuatter für fein 

Find auffgenom̃en / erzogen vñ hochgeachtetẽ ſchůlmeiſtern 
in jr zucht überantwortet / bei denen er die Philoſophey vnd 
allerley künſt der gſchrifften ergriffen hat / vnnd ſich in feine 
weiß vnd geberden wie ein Philoſophus / das iſt / Liebhaber | 
der weißheyt gebaaret. Er hatt vilfürtreffenlihe Phil | 
phos oder weiße leüt ghoͤrt / denẽ er auch / ſo viljm müglidl 
überauß groſſe eeren er zeigt vnd bewyſen hat / vnd jre bild⸗ 












jaͤgt / zů dem faͤchten / lauffen / voglen vnd au zů dem ball⸗ 
J ſpil. Er hatt auch groſſen fleiß auff das maalen gelegt vnder 
u dem meiſter Diogneto. Doch fo hatt indie liebe der ei | 
100 i 


iur nuffen von gold gemachet. Er hat ein liebe ghebt zů deng@ | | 
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67 
heyt võ diſen ſtuckẽ allen abgezogẽ vñ jn ernſthafft dapffer 
vnd anſichtig gemachet. Adrianus hatt jn noch alſo jung in 
die geſelſchafft der prieſteren Martis / die man Salios heiß 

eselt/in voelichern prieſterampt er der Oberſt prelat / weiß⸗ 
* vnd meiſter geweſen iſt / in dem er auch ein warzeichen 
empfangen hart das er Fünfftiger Reyſer wurde. Indem 
fünffzebenden jaar feines alters / hatt er das Wannen Fleid 
angenommen zütragen/ond iftjm Lucij Ceionij Commodi 
dochter auß gunft vnd verwilligung Adaiani von ſtundan 
vermächler worden, Dnlang darnach iſt er ein fürgeſetzter 
worden der fiertagen 03 felten/die man Latinas ferias nens 
net. Als aber Adrianus Lucium Derum an eines kindsſtatt 
angenommen hatt/onndaber Marcus nad) deß genanten 
Luc Deri tod vnnd abgang noch nicht taugenlich wasdas 
reich zůuerweſen / darumb das er nuhn achtzaͤhen jaar auff 
jhm hett / do hatt er Antoninum Pium mit diſem vorbehale 
an kindsſtat angenommen / das genanter Pius diſen Mar⸗ 
cum / Marcus aber Lucium Commodum für fein Find an⸗ 
naͤmme. Durch diſes annemmen an kindsſtatt iſt er meb: er 
ſchreckt / dann das er lob dardurch erlangt habe / da er erkloͤrt 
vund zůuerſtan gab/was groſſen tibels die verwaltungdeß 
Keyſerchumbs vergriffe vnd in jr hielte. Wie er nuhn in 
dem achtzaͤhenden jaar feines alters zůͤhof angenommen 
iſt / hatt er feinen älteren allen fo groſſe zucht vnd ehr bewi⸗ 
ſen / als ob er in einem ſchlechten weſen / in keinem gwalt vñ 
erlichen ſtadt nicht wäre. Nach dem abgang Pü / iſt er von 
dem Rhaat zwungen worden das gemein regiment zů han 
den zenemmen/da hatt er feinen bruͤder zů einem gmeinder 
deß reihe angenommen vnd verordnet/jhn einen Keyſer 
genent / auch den theüren namen Auguſti geben/ond in Lu 
cium Aurelium Derum Commodum genent/ onnd hate er 
den namen Antonini angenommen. Deßgleichen fo hatt er / 
ſamm er Lucij Commodi vatter were / ſein dochter Lucillam 
den b:üder zů einem $Eeweib geben. Vnnd vonn derſelbi⸗ 
gen zeit har habend fiebepd als Auguſti vnnd meerer def 
reichs mit einandren anghebt zů regieren. JZa ſie habend 
beyd indem verwalten deß Reichs alſo ein freüntlich / bur⸗ 
gerlich leben gefuͤrt / das ſenfftmuͤtigkeyt halber an dem ge⸗ 
nanten Pio kein mangel nit wz. Sie habend auch vonwegẽ 
iiij 









































die vilgebatiw darnider geriffen hatt. Es find auch darinn | i 
h 
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deß / das fie das regiment gmein hattend / yedem kriege man 
swenzigtaufend feftertios verheiſſen / die nach der außr⸗ 


chnung Budei fünffhundert kronen beingend. Sie ha⸗ 


bend dẽ leichnam Adriani mit groſſer herrligkeyt beſtattet / 
vnd in das grab gelegt. Demnach habend fie mit wunder⸗ 


barer ſorg vnd furſichtigkeyt dẽ ſchweren vnfal der Statt 


geholffen / der auß dem überlauffen der Tyber erwachſen | — 


vil thier vmbkommen / vnd iſt ein ſchwaͤrer hunger darauff 
gefolget / ſie habend auch ſchwaͤre krieg außgemachet vnnd 
zů dem end gebracht. Dann der Parthiſch vnd Britanniſch 
oder Engellendiſch krieg lag jnen dozumaal auff dem hal 
Es warend auch die Heſſen in Teütſchland vnnd Rhetiam 
gefallen / wid dieſelbigen iſt Aufidius Victorinus gſchickt. 
Calphurnius Agricola aber zoch wider die Engellender/ 
vnnd Lucius Derus wider die Darther/darin auch der rhat 
vervwilliger hatt. Es hatt vmb die ſtatthaͤndel ein ſoͤmliche 
angſtalt / dz der Keyſer Marcus anheimſch beliben müßt 
Wie nuhn der Keyſer Verus in Syriam Fam/hatterzü An 
tiochia vnnd Daphne denen zweyen ſtettẽ im wolluftglebt] / 
ſich in faͤchten vnnd jagen geuͤbt / vnd den Parthiſchen krieg 
durch Legaten oder leütenampt vnd verwaͤſer gefuͤrt / da c 
dann ein Imperator genent iſt worden / in dem das Mar⸗ 
cus allen müglichen fleiß auff verwaltung gmeiner haͤndie 
deß regements legt / vnd feines brůders wolluſt dultigklic 
auff ſich nam / wiewol er es etwan garnach mit vnwillen 
thet. Der handel gieng in Armenia glücklich vonn ftati] 
dannenhar beid Fürſten Armeniaci genent wurdend / wie 
auch jetwaͤderer darnach Parthicus geheiſſen ward/nahdE 
ſie den Parthiſchen krieg außgemachet vñ geſiget hattend 
Diſe namen hatt Marcus erſtlichen ſcham halber nicht wel 


len annemmen. Hiezwüſchend hart Marcus das regiment 


zu Rhom mitt hochem fleiß gefuͤrt / neiiwe geſatz mit groſ 
ſem zůſtimmen vnnd verwilgen deß Rhats geſetzt vnd 
ben / in welchen haͤndlen er gebraucht hatt den Sceuolaml 
der in den raͤchten ſunderbarlich wol bericht vnnd erfare | | 
was. Nach dem aber fein brůder widerumb ein figerauß || | 
Syria kommen ift/ift von einem rhaat jnen erFenne woz88] || 


das ſie beyd follend Patres patrie / das iſt Vaͤtter deß — 
| Yard 
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lands genẽt werden / vñ find begabet wordẽ mit krentzlinẽ / 
die man Ciuicas Coronas hieß. Alſo find fie miteinande⸗ 
ren mit einem triumph herrlich eingeritten. Wie aber die 
Marcomanni / die man jetz Merher vnnd Boͤhemer nennet / 
nach dem Parthiſchen krieg / der jetz geſtillet was / einen nü 
wen anrichtend / vnd mit inen auch die Quadi oder Schle⸗ 
ſier die Vandali / Sarmate oder Polegen / deßgleichen die 
Schwaben / hatt er ſie indie flucht geſchlagen / vnnd jren vil 
auſend vmbbrꝛaacht / vnnd alſo Oſterrich vnd Vngeren ent 
ſcſchüttet. Vnnd wieder gemein ſeckel eroͤßt was / ber er fein 
5 Foftlichen baußraat an der gant verfauffen laffen. Alfo find 
ſie beid von dem Rhat erfent (das fie Imperatores das ift 
Oberſte Fürften vnd Repfer follind fein vnnd genent wers 
den / ob glei Marcus alleindifen Frieg glücklich vnnd mit 
dapfferkeyt vnd redligkeyt außgefuͤrt hatt. Wie aber Lucius 
bei ſinem brüderdem Marco auff dem wagen ſaß / vnnd al⸗ 
ſo dahaͤr fůrend / da hatt jn der tropff geſchlagen / vnnd iſt ge 
ſtorben / den hatt Marcus einen Gott genent. Demnach hat 
er die gewunnen land vnd herſchafften / wie er das regimẽt 
allein inhielt / herrlichen vnd beſcheidenlich gehalten / vñ iſt 
mit feinem fun Commodo / den er zů einem Keyſer gema⸗ 
chet hatt / in einem triumph eingeritten. Wie er nuhn alſo re 
giert der maaſſen das jm jederman günſtig vnnd hold was / 
vonnd von vilen jetz ein bzüder/denn ein vatter / bald ein ſun / 
ye nach dem eins jedenalter zůgab genent ward / iſt er geſtor 
ben im 6ꝛ. jaar ſeins alters / wie er jetzdan 18. jaar geregiert 
dat. Wie man feinen tod vernommen hat / iſt nicht wol zůſa⸗ 
gen was groſſen kumbers traurens vnnd weinens in der 
gantzen ſtatt bey jederman in der gemeind geweſen ſey. Der 
Rhat hatt ſich in ſchwartz bekleidt vnd geweinet. Vnnd wie 
man von dem Rünig Romulo glaubt hatt / alſo habend fie 
auch eintraͤchtigklich bezeüget Marcus der ſey in Himmel 
genommen / dem ſind zů eeren tempel / ſeül vnnd vil andere 
ding erkennt worden. Man ſicht nach auff den heütigen tag 
bei der Lateraniſchen kirchẽ ein bildnuß auff einem roß / da 
er follerzogen vnd erbosen fein/die wirt genent die bildnuß 
Pacificatoris / das iſt deß fridmachers. 
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Auffder anderen feiten auff diſem pfennig da fiat dee | 
Beyfer bei feinem beüder auff einem wagen / daryn mengers | 
ley bildnuffen geſchnitzt find/denfelbigen ziehend vier roßy | 
vnnd harter ein lorber aft in der rechten Hand. Dor dem wa⸗ 
gen har gand kriegsknecht die tragend flangen daran die | 
bildnuſſen der überwundnen hangtend /auff die volgtend | 
erlebe andere der gefagnen / mit ſoͤmlicher vndergſchrifftt. 
Trib.pot.xxij.imper.iiij. | 4 
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i 0 S iſt noch ein pfennig vorhandẽ deß Keyſers Mare 


J 


MYinius Verus ein vatter Marci Antonini hiloſophi | 
deß Repfers/ iftin feiner pretura oder Schulsheiffen | 
ampt 
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mpt mit tod abgangẽ. Diſes Annij vatter vn deß Keyſers 
großuatter iſt zu anderen mal burgermeiſter gewäfen/ vnd 
uch prefectus vrbi oder ein Statuogt.Vñ wie Veſpaſianus 
vnd Titus die zween Fürſten Cenſores / das iſt zuchtmeiſter 
warend / iſt er under die Edlen oder gſchlaͤchter angenom̃en. 
Siſes geſchlecht / ſo man auff dẽ vrſprung tringt / befindt es 
ſich / das es fein harkommen von dem Rünig Numa hat / wie 
vns Marius Maximus vnderrichtet / deßgleichen von dem 
Künig Salentino Malennio deß Daſumi ſun / der die ſtatt 
Cupiam gebauwen hatt. En 


MAXZEN 





| , Tulli der zum anderen maalburgermeyfter ward/ 
1 Oovnd Anni) Deri Kegmahel / beiden fie Marcum 


I Antoninum den Reyfer gbebt hart. 


| N itiversums Caluilla was ein dochter Caluiſij 





Auſtina ein dochter Antonini Pij / vñ ð Fauftine, St 
fe Fauſtina vñ Marcus Antoninus ð obgemelt Rey 
ſer / warẽd nũ geſchwiſterte Find. Darzů wz ſy auch 



















einem fächter dermaſſen entzündt / das fie cin trunck feines! 


| J 8 Vcius Derus Cefar /der auch Deriffimus der:cller 
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fein Kegmahel. Diſe was mit ae holdſchafft gegk 


blůts außtranck / vnnd ſich darnach zů Antonino jrem Ee⸗ 
man legt / dannenhar ſie Antoninum empfangen hatt / wel⸗ 
cher ſtarb als cr vier jaͤrig was. Demnach hart ſie jm geboꝛẽ 
Commodum den RKeyſer / vnnd den nicht one groſſen argws 
deß eebruchs. Deßgleichen zwo doͤchteren / namlich Fadillã / 

die vnden an dem berg Tauro geſtorben iſt / vnnd Lucillam 

die erſtlich Lucio Vero / vnnd naach feinem abgang / Pompe 
iano der zweimalburgermeifter ward / vermaͤchlet iſt. 





| 


I ‚vosarbafftigeft genent ift/was ein fun Marci Antof' 

nini. Diſen hatt der vatter Antoninus verloren / wie 
er jm ein geſchwer vnder dem ohr hieß auffſchlahen do er ſi⸗ 
ben jaͤrig was. Als er auff ein zeit gen Preneſte außhin ge⸗ 
wichen was / das er des volcks halber deſter ruͤwiger wäre 
Diſen hatt er nicht meer dan fünff tag klagt vnd beweinet / 
vnnd befolhen / das man jm zů eeren blochbilder / deßgleicht 
ein guldine bildnuß in den Circenſiſchen ſpilen mit groſſem 
pomp vnnd pracht vmbher trage. Deßgleichen iſt fein na⸗ 
men von den prieſteren Martis mit einem lobgeſang cele⸗ 
briert vnd gepryſen worden. 
Kuciuß 




























De braͤteryen / ob dẽ braͤtſpil / deßgleichẽ nachts vogler er auff 
den gaſſen / vñ rannt die leüt an / alſo / das er dem Neroni / C 


licher namẽ auch ſeinẽ bůůd Marco I zu Rhom was / gebe 
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germeiſter erwelt. Nach verſchinung etlicher jark / iſt er mit n 
Marco feinem bzüder widerumb buirgermeifter worden, 
Nach abgang deß Beyfers Pij / ha Marcus alles das / das #1 
Dius gehebt hat/an jn verwende vnnd jn zů einem gmeind 
deß Reichs angenommen/ob gleich der Rhat im daß Keyſer 
thumb allein übergeben hat. Nach dem er auß gneigtemwil 
len jm vergunnen hat das ernichtallein ein®berfterzunffe | 
meifter wurde / fonder audh die eer vnd würde eines Landts 
uogts erlangte / hat er gebotten / dz man jh Derü nenne/ vnd 
feinen eignen namen jm gebe. Dẽenach wie er in Syriã zo⸗ 
gen iſt ward er deß Kebruchs vnnd allerley mütwillens 
halber verſchreyt. On die laſter welche er in Syria in ſich ge 
faſſet hat / dieſelbigen hat er gen Rom brach. Er lag ftetsin 


io / vñ Ditellionahfhlüg. Sie wagenleüt vn fächrer die lie 
ber er / die maalzeit verzoger biß in die nacht hienein/alfo/83 
er ein ſaw / vnd nicht einKeyfer w3. In ſoͤmlichen ſtuckẽ thet 
Marcus der gleichen als ob ers nicht wüßte / das er nit mit 
difer ſchand und vneer den brůd ſtraffen müßte, Ja dz noch 
mee iſt / damit er maͤſſigkeyt vnd zimligkeyt mit reyſen vid 
wandlen erlernete / vnd durch forcht vñ ſchrecken ſo dẽ men⸗ 
ſchen im krieg zůhanden ſtoßt / ſich beſſerte / vñ gedädte/ d57 
er ein Keyſer were / ſo hatt in Marcus in den Darchiſch en 
krieg geſchickt / damit er nicht in der ftarr Rom vᷣomengkli⸗ 
&es auge alfo offenbar fiindere. Kr hat aber damit gar nie? 
gſchaffet. Dañ wieer widerkert iſt auß den Frieg/ harter” 
angfäben das das nachtmaal biß in die dunckel nache fälle” 

wären. Vnd nach dem nachtmaal bare man dannenthin mie 





w 
würfflen geſpilt biß in heyteren tag. In Apuliajagter. Zu 
Athen fuͤr er auff dem Meer vnder ſeytenſpilern vnd ſaaͤnge⸗ 
ren. In den ſtetten Aſie / Pamphile vñ Cilicie begab er ſich 
in allerley wollüſt dieweil feire hauffen in Syria geſchla⸗ 
gen vnd erwürgt wurdend / dann den Parthiſchen krieg hat 
tend feine hauptleüt autßz gemachet / die Babyloniam / Me⸗ 
diam vnnd Armenian dem Roͤmiſchen Reich zůgeeygnet 
hattend / dannenhar er den namen überkommen hatt / das 
er Armenicus/Parrbicus vnnd Medicus genent ward / we 


vmid 
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nd zůgemoͤſſen ward ._ Er hat in Spriseiner ſchlaͤchten 
en ah zů lieb vnd wolgefallen den bart laſſen ab 
heren / vondeffe wegen wie er wider gen Rhom Formen 
bare der brüder deftininder auff jm gehalten /dann er thet 
as feine gefreyten Fnächr woltend / vnd begab fic in allen 
oůl vnd überfluß Zů dem fo bracht er vil ſchauwſpiler / har 


ffenſchlaher / pfeyffer / lotters buͤben / gaugkler vnd dergle 


yerrpilvnzalbarer-vnnüger leüten / bey denen er on alle 


ucht vnd ſcham ſich vnſinniglich hielt in ſeinem hof oder 
uiſtgüt. Darumb ein ſag was / diſes hett etwas heimlichs 


eyds vnd haſſes zwüſchend jm vnd dem Marco geboren. 
DZDarumb bey etlichen ein argwon gewaͤſen iſt / dem Lucio 


mit gifft vergaͤben worden / fo jn aber der ſchlag beruͤret 
att bey Alcino der ſtatt zwüſchend Veron oder Diettrichs 


ern vnd Concordia / als er auff der ſtraaß bey feinem brů⸗ 
er auff dem wagen ſaß / wie ſy widerumb auß dem Tess 
hen krieg heimkartend / vnd iſt alſo nach einer aderlaͤſſy / die 
rgethan hatt / drey tag on reden gelaͤgen / vnd darnach ver⸗ 


cheiden. In dem 42. jar feines alters / als er eylff jar mit ſei⸗ 
tem brüder Marco geregiert hatt / vnd iſt in dem grab Adri 
ni vergraben worden / da der Keiſer ſein natürlicher vatter 


uch vergraben was / vnd ward ein ſoͤmliche übergeſchrifft 
arüber gemachet. Imp. def. L. Aurelio Vero Aug. Ar 
kenic. Medic. Parthic. Pon. Max. Trib. Por. vr. Imp. 
Cos.il. D.P. 


Diſer pfennig iſt auff der anderen ſeyten alſo. Man ſicht 
arauff ein Keyſer / der ein bantzer vnd ein kriegs rock oder 
oaapenrock anhatt. Der hatt das Labarum oder paner 
nie dem creittz in der raͤchten hand / vnd in der lingken ei⸗ 
en ſcepter. Auff feiner raͤchten ſeyten ſtadt Victoria mie 
lüglen / vnd hatt inder raͤchten hand die Keiſerlich kron die 
yimaufffegenwil . Inder lingken hand tragt ſy ein aſt 


on cinem Dattelbaum. Auff des Keiſers lingken ſeyten 





| nder cin Parther, Vnd hatt der pfennig Fein übergſchrifft. 


. tadraber ein bildnuß Victorie / die beüter jm ein ſigzeichen 


on den gewunnen vnd eyngenomnenlanden, Vnden fals 
end dem Reifer zween zü füß /der ein ift ein Teütſcher / der 
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£? Deilla was die elteft dochter Marci Antoninivn 
— Fauſtine / vnnd ein ſchwoͤſter Commodi / die hat Lu 
——— Annium Antoninum den vorgemelten zu der 
Fe genommen / wie wol es der willen deß Reyſers Ad:fami 
was / das diſer die Fauſtinam die dochter Antonini Pij zůd 
Rhe naͤme. Wie es ſich aber jrer beyder alters halber nicht 
ſchicken wolt / da hat genante Fauſtina ſich mit Marco An⸗ 
tonino Philoſopho vereelichet. Diſe Lucillam aber hatt der 
vatter zum erſten Lucio Vero / wie obberuͤrt iſt vermaͤchlet 
vnnd nach feinem abgang Claudio Pompeiano. Diſe Lucil 
la iſt durch falſch Criſpine jres brůders Commodi weib vmb 
bracht / darumb das ſie zů feinem tod auch ſolt geholffen ha⸗ 
ben / vnnd har aber vorgenanter jr bzuder Commodus ſei dl 
Lucillam mit gewalt beſchiſſen. 












































Ay vidinslaffins hat ſich in Orient abgwozffen/dieweil 
Al Marcus Antoninus der Reyfer mie dem Marcoman 

nis das ift / Merheren vnd Behemern Frieger biß auff 
sei jaar / vnnd ſich felbs ein Keyſer genent durch ſtür / hilff 
nd anrichtung der Keyſerin Fauſtine / die da vermeint / es 
urde deß Keyſers Antonini ding nichts meer ſein / vnnd 
as kranckheyt halber: oder / wie andere daruon ſchreibend / 
ehabe falſchlichen fürgaͤben genantem Caſſio jr man Anto 
inusfeitod. Diſen Caſſium hatt der Rhat von ſtund an 
ir einen fyend erkennt / ſein gůt vnd hab iſt verruͤfft / vnd in 
er ſtatt ſeckel verwendt. dann Antoninus hatt nicht gewel 


ein / dz es in feinen ſeckel gelegt werde. Auff ſoͤmlichs iſt er 


leich darnacht erſchlagen / ſein haupt für den Keyſer Anto⸗ 
inum braacht / daſſelbig hatt er gheiſſen vergraben / vnnd 


hlechte froͤüd daran gehebt. Dann er ſprach / er welte lieber 
ie zeit feines regiments verſchlißen / alſo / das Feines rhats⸗ 
erꝛen blůt darinn vergoſſen were. 


Er hatt ein pfennig gemüntzet / da auff der einen ſeitẽ ein 
ltar ſtuůnd / vnnd fheür daruff. Bei dem alter ſtůnd der Rey 
er/vnd noch einer bei jm in langen eeren roͤcken / die bietend 
inandren die hend. Hinder innen ſicht man Friegsletit / die 


ragend kriegſche zeichen oder fendli. Die übergſchrifft lau 


er alſo. Fides militum. 





| Vcius Aelius Aurelius Commodus Antoninus / iſt 
erboren von Marco Antonino dem Philoſopho / vnd 


vonder Fauſtina auffdenzutag u 
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fein vatter Marcus Antoninus / vnd ſein vetter oð deß va 
ters bruder burgermeiſter warend. Vnd hat zů regieren af 
ghebt wie man zalt von der welt anfang 4142. Nach der 
urt Chꝛiſti i80. jar. Nach dem vnd er alters halber der Iel 
vchig geweſen iſt / hatt jn der vatter vaft glerten vnd güt 
ſchůlmeiſtern zů lehren befolhen. Doch fo bat der trunge 
lich vñ ernſtlich fleiß der herzlichen leiüten an jm wenig bı 
ſchoſſen. Dan er iſt gleich von jugend auff ein wüfter/grau 
faner/verzüchter ſchantlicher vñ vnkeüſcher geyler menſ 
geweſen / der mit ſeinem thůn vnnd laſſen einem fůͤrman 
sersbüb vnnd fächter gleicher thet / dan einem Keyſer. W 
er zwoͤlff jar alt was / hatt er ſein grauſamkeyt mir einẽ pꝛ⸗ 
ſtuck anzeigt vnd bewäre/dann er hieß einen bader der ing 
bader her in den ofen werffen. In dẽ vierzäbendt jar feine 
elters ift er den Friegsfinechten befolben worden vnnd di 
Ceſar oder Reyfer genent / daruff iſt er miedem vatter in 
riam vnd Aegypten gezogen. Vnd wie er dadannen wider 
umb gen Rhom kommen ift/reit er mir dem vatter in einen 
triumph in. Auff ſoͤmlichs warder mit dem vaster zů einen 
burgermeifter erwels/vnd wardgegrüßt ein imperatorni 
rechter Keyſer / gleich wie fein vater. Demnach rber er 
zug in Teütſchland / in de er allechzenleür die jm zů hüs vor 
dem vatter zůgeben warend von jm ftieß/ vn nam die alla 
ſchantlichſten an derfelbige ftar/vni feines vatters fründ Wi 
gütgünner entfagt er jren eerenaͤmpterẽ. Diſen frieg bar® 
mit groffen fyandenäußgemacher/ob er gleich deffelbigen 
balber mir einem triũph inreit. Als er nuhn widerumb get 
Rhom Fommen was/hatr er beätereyen vnnd bürenheufer 
auffgericht / offt biß an den heyteren tag gezaͤchet vmdl 
abends fich in weinheüferen vnnd hüren heriferen vnbergef | 
ſülcht. Alle die vmb in wontend/dieharter geſchmaͤcht / / 
rumb er auch võ mengklichem übel verlumbdet ward. SI 
aber/diejn verfpotetend vnd verlachtend/ batrerdE wilder] '+ 
. thieren fürgeworffen. Denn Rhat hat er nichrandenk || | 
verachtet / dan wieein verfhmächten knecht / vnd leibeign 
man. Die Lerenaͤmpter / vogteyẽ vñ wirdigkeytẽ hat er nn 
ſeinẽ knechtẽ vñ zůtreiberẽ verſehen / laſterhafftige (bant2}! v 
che leüt / vñ die durch die aller nichtſoͤllendiſtẽ gefürdert we hr 
rend / hat er in den prꝛouintzẽ vnd herrſchafftẽ ingſes ft 

nenhat 

































enhar iſt er indes Rats haß gfallẽ / darũb er auch fein grau 


mkeyt vñ wuͤterei gegẽ jn geübt vñ erzeigt har / dañ er vil 
arauß vm̃bracht / darũb dz er vermerckt hat / dz ſie ein pꝛa⸗ 


‚ch föltend wid in gmacht habe. Er bat auch fein mürer Fau 
inã in dz ellend verwiſen / vñ vıl edler leuten gerödt.Erwiz 
tyñ treib ſeinẽ mürwillen vnd dreihundert kebsweiberẽ / 
ie er von from̃en ehrẽ frauwẽ vñ hůrẽ ſchoͤne halber außer⸗ 


u Ci 


elt vñ zůſamẽ gelefen hat / vñ dz mit zechẽan heimlichẽ ver 
oagnẽ ortẽ.Sein ſchwoͤſter Lucillã har er vm̃bracht vñ dre 


"under knabẽ die er vor mißbraucht bar vñ jetzdã erwa ſen 


u Wa er 
pn ——— == - 5- = a Br [on dm — 


— 
— > \ u — 


arend / die andrẽ vorgnante weiber hater geſchẽdt. Perhen 
io d ſeiner Raͤtẽ einer wz / hatt er die gang ſorg vi verwal⸗ 
| ungdeß Keyſerthumbs befolhen / ð es alles nach ſeinẽ wil⸗ 
vñ wolgfallẽ hãdlet. So gar vnuerſchãpt wz er/dz erin 


ffnẽ theatro 08 ſchawplatz in weiber kleydren ſaß / offt vnd 
ick daſelbs zechet / vnd andere faͤchterẽ Fampffr/viltau ſend 


wildẽ thierẽ mit feiner eignẽ had vm̃bracht. Vñ ſo krefftig 


v3 er wilde thier vmbzbringẽ / dz er ein Helphantẽ miteinz 


ſhafft od ſtangen durchſtach (wiewol er ſunſt ſchwach vnd 
loͤd wz)Darãb er d Roͤmiſe 


ch Hercules genent ward. Die 
ogteyẽ / ſchaffnereyẽ / itẽ dd man einẽ alſo/ oð auff ein ande 


ı peißfiraffen vñ hinrichtẽ ſ ölte/deßgleichen ringerung def 


bels vn d beſchwerdẽ / hat er alles vmb gelt verkaufft / vnd 
ie zeit zů derẽ er regiert nit nun ein guldine/ ſund auch võ 


Fine namen har ein Com̃odianiſche / dz iſt / ein fůgkliche vnd 
ſchickte zeit genent / ob gleich durch ſein hinlaͤſſigkeyt an 
deiß ne abgiẽg / vñ 


at er 


ein groſſer mãgel we. Siekrieg 
uͤrt durch ſeine legatẽ on verweſer od Lütenamptẽ. 
Die Mosen vn Wallacher find überwundẽ / vñ die Oſterret 


her vñ Vngerer geſtillet vn befridet. Doch ſo habend jn die 


ndenber:fchaffte in Bꝛitannia / Teutſchland vnd ð Walla⸗ 


hex entlich nit wellen ghorſamkuch für jrẽ herrẽ erkennen / 


ſt. Diſer ſeiner redligkeyt hat er gleich in feiner juged gůte 


viewol es nachhinwertz durd feine hauptleut alles gſtillet 


nzeigũg gebẽ. Dã wie jm fein alter vatter jm todbetverma 


zeter ſoͤlt die Teütſchẽ vñ and voͤlcker / die jetz baſchget werẽd 
ñ gleich als zermürſet / nit wið laſſen zꝛecht kommen / vñ jre 
refft widrũb erholẽ / hat er jm geantwort / ſomlich hẽbel mo⸗ 
se ein gfunder nach vñ nach mit der zeit zů en bringen / 
ij 





















































80 
ein todter aber der fchaffe nichts. Dir darumb dieweiler de 


vilen ein baſthart gerechnet worden / es hatt auch die můte 
diſe ſchand moſen tragen muͤſſen / vñ iſt dermaſſenverſchre 
eweſen / das etwan zů jrem man geredt iſt worden / er ſoͤll 
Fi von jren ſcheiden / ſo er fie nicht toͤdẽ welle / babe er dei 
felbigen geantwortet / ſo ich fie von mir ſtoſſen / ſoll ich jre 
jr beimftür vnd das zůbracht güt wider geben / vnnd vnde 
dem woͤrtli heimſteür verftünd er das Keyſerthumb. Nuh 
das wir widerumb kommend auff den Commodum / ſfo hat 
er die Statt Rhom / als fein Coloniam die er bſetzt babe mi 
volck gheiſſen anzünden/weliches Letus ſein Oberſter ve 
herr nicht hatt geſtattet vnnd zůgelaſſen. Deßgleichen bat 
er die kriegsknecht / die auff dem mehr kriegend dz volck in 
Amphitheatro dariñ man ringßweyß die ſchauwſpil ſehe 
mocht / geheiſſen vm̃bringẽ / auch feine kaͤmerling / ſo ernuh 
ein augtruckt / one alle vrſach toͤdten laſſen / mit diſen vnd 
deren tyranniſchen ſtucken hatt er ſie darzů braacht / das fi 
ein pundt wider jn gemachet habend / vnnd infunderheg 
Quintus Aelius Letus fein oberſter veldhere / vnd Mart 
fein dirn oder kaͤbsweib / die jm vnder allen feinen maͤtzẽ di 
liebſt geweſen iſt / diſe habend jm gifft zůtrincken geben. 
Vnnd wie daſſelbig nicht würcken wolt / habend fie einen 
kempffer verordnet / den Herodianus der geſchicht ſchreib⸗ 
Yiarciffum nent / derſelbig hatt jn erwürgt jm 32. jar ſeins 
alters / wie er yes 13. jar geregiert hat. Ser Rhaat hatt ſich 
deß erkent / das fein coͤrpel ſoͤlte mit einẽ hagken gfchleickt) 
vnnd in die Tyber geworffen werden / weliches auch def 
volcks begaͤr was. Aber auß gheiß Pertinacis / der nach jhm 
Keyſer ward / iſt er ſeinem vatter zů eeren in die begrebnuß 
Adriani gelegt worden / mit einer ſoͤmlichen übergef&haifft. 
Imp. Ceſ. diui M. Antonini pij Germanici Sarmatici di 
ui pij Nepoti diui Adriani Pꝛonepoti diui Adnepoti.C. Aa | 


lio Aurelio Commodo Aug. Sarmatico Germanico Ma 


mo Pont.Max.CTrib.Pot.viij. Imp. viij. Coſ. 
vj. P.P. a 
Alſo bar Commodus/billidyer der Niemansfůg / nach vil 
faltigem auffſatz ein end genommen / welcher zů dem / das 
er ein bluͤyender jüngling was / ein gſtaltigen leib — J 
n 





vatter in keinem ſtuck nach geſchlagen hatt / iſt er billich vo 
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pn vnd manlih angſicht / freüntliche augen / mit denen er | N 
ber zwitzeret / ein gälw krauß hasr/alfo das wener ander hau Ih 
Sonnen wandler/es cin ſchein gab als ob esbeunne. Ill) 


1 
Ih 





Auff dem anderen theil diſes pfennigs ffünd ein weibss 


ild mit einem helm vnnd boſchen oder ſtrauß / die hatt ſti⸗ I \ 19 
„ lan. Fr bruſt was halber blog/die ftünd auff zeichen dieim ml 
gerobert werend: In der lingfen band hart fieein horn als il I li 
ler gnüge/das die Latinernennend Coanucopie. Ind rech⸗ I) | 

r 


# nein Fuglen/die beür fie dem Keyſer der in einem langen Il 
eren rock vor jren ſtaat / mit geberden als ob ſie jn ermane/ 0 
as er die herrſchung deß ganzen vmbkreiſes / die erzübans Ih 
5 hen genommen heb/fleiffigklich verwalte. Auffder rechten | 
" leiten difes bilds / ſtaat ein anders bild/ das ein weiffes ſtaͤ⸗ iR IM 
i Hin deß fridens dem Keyferdarzeicht/gleich als ob es jn ver | | 164 
nane / das er den friden fleiffigklich beſchirme vnnd erhalte. | | 90 
d Der Keyſer ſicht jm gleich / als ober mir dem eyd beſtaͤte / dz | | ir j 
er nichts vnderlaſſen wellewaszüuuerwaltung def reichs / ll N f 
ond zů ſchutz vnd ſchirm deß fridens diene. Zů rugk hinden Si > 
N ande Repferftar Dictoris die bildnuß eyß ſigs mir flügle/ El } 
t 
| 





die ſetzt dem Reyfer ein lorber Frängli suff. 





| | i | 
| . | 2 Ta 
| Ad) den und der Repfer Commodus vm̃braacht ift | | | | 
IH  worden/hart mann einpfennig gemiintzet / darauf EHI BAM} 
Com̃odus ſtatt in eine mantel/ vn Criſpina ſein gma INN 
hel / diſe zwei verbind zů ſamẽ die GoͤttinPietas / die jr haupt | | 18 


verdeckt har. Die übergſchrifft lautet Re publica. | I t 
| ij r ie 6 






















I Kifpins wz ein Eheweib deß Repfers Comodi. Sur 
diſer falſch vñ Lift Fam vmb Lucilla deß Reyfers (dywe 
ſter / darumb dz fie auch folt indem punde vñ der süß 

menröttung wider jhren bzüder gewefen fein /der aber ein 
blůtſchand mirjren begangen vn? fie befchiffen bar. 





Vblius Aelius oð Belnius Pertinarjein fun Heluij 
Succeffi/deffe vatter võ einẽ knecht od eigenman er 
a boren wz / ð aber frey glaſſen wz / diſer iſt gborẽ auff 






Aal oc berg Apennino /auff einẽ hoff der Dilla Martis genent | 
rem! ward/zt ð zeir/wie Derus vn Bıbulus diſe zwẽ mir einan 
Harıı a deren burgermeiſter warend / vñ hat zů regierẽ anghebt / als 


ſti. Wie er ein kind was / hat er ſchreibẽ leſen vñ dz raͤchnẽ ge 
| j | lernet. Darnach iſt er in Griechiſcher vñ Latiniſcher ſpraach 
N; gar wolvnderzichtet/alfo/das er an Statt kommẽ ift Sulpi 
| | tij Grammatici deß gelerten mans] vnd die ————— 
iA iſt / die 


if DR manvondweltanfangzalt 4155.193.jar nach d gburt Chu⸗ 
i 
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die kunſt ſchreibens / leſens und recht redens offenlid ge 
tvnd darin ſchůlgehalten bar. Demnach iſt er prefectus En! 
hoꝛtis / das ift ein Rotmeiſter in Syria gzogen. In dẽ Par —0 

iſchen krieg aber hat er mit ernſt vn dapfferkeyt fo vil er⸗ 





































nget / dz er in Engelland geſendt ward / da man jn auch be | N Hi; 

alten hat. Demnach ift er in Myſia 08 Bulgarey nit allein I 

n hauptman vnd den reyſigẽ gwefen/fond auch ein haupt a 

an auff dẽ Teutſchen meer/do hat jn ð Keyſer Marcus in It 9 

st genom̃en / vñ durch hilff Pompeiani / deßgnantẽ Keyſer —04 

Narci dochterman / iſt er ſchultheiß wordẽ / in welichẽ ampt al a 
) 





rtreffenlich wol gelobtift/darauff ward er prefectus peime | 
, :gionis/d den oberften gwalt nad) dẽ Legatẽ od lütenampt | 
a tat/den wir yeg ein oberſtẽ richter moͤchtend nennen) in we —9004 
cchẽ er gleihRhetias vñ Noꝛicũ die zwo landſchafftẽ võ dẽ 9000 
eindẽ erredt har. Auß dẽ iſt gfolget wie er deß Keyſers Mar | 
i gneigtẽ wille vn gunft erlanger hat/d3 er zů eine burger⸗ 
neifter ift erwelt worden / wiewol er in demfelbigen nitans — 
eimiſch gweſen iſt. Nach dẽ aber Caſſius erſchlagẽ iſt / hatt 9 
r die bher:ſchung Myſie vñ Dacie 08 Walachey beyder lan NER: 
en in ſeinẽ henden gbebt. Erft nach diſem ift er zů Rhom in Ni | | 
hat gangẽ / als er yetz vier vogteyen verwäfen hat / fo allein 4 | 
yenendieburgermeifter gweſen find zünerwalten züftand. HM | 
Alser aber jezdan reich wz wordẽ / vñ von wege Perhennij IM 
3 bei dẽ Keyſer Comodo vilgalt vñ groffens anſehens was/ "Mh; J 
hiedorffe in die ſtatt kom̃en / iſt er in Liguria oð Lombardij 
ei gantze jar in feines vatters herberg belibẽ. Nach dẽ aber | 
gedachter Perhennius erfchlagt ift vñ vm̃bracht / do ifter v5 | 
DE Reyfer Eomodo inEngelland geſchickt / daſelbs hat er die | | | 
auffrür der kriegsleütẽ gſtillet / vñ dz nicht one gefar feines ne 
lebens. Dan wie das gantz regiment auffruͤriſch wordẽ wz / INA 
ward er beinaach erſchlagen / doch hatt er ſoͤmliche auffrür a | Al 
rauch geftrafft/ond fich feiner erlitnen gefar halber an jnen Al 
gerochẽ. Auff ſoͤmlichs ifter Landtuogt in Apheica / jetz Bar KIEL 
baria genant/worden/ da er abermals vilauffrüren erlitten il 
hatt. Zülerft ift er ſtatuogt / DE fie prefectum vrbis heiffend/ IL EN 
worden / in dem ampt er ſich dermaffen gehalten hatt / das er Ih] 
‚nach anderch difes ampts verwäfern für den aller guͤttige⸗ u 
ften vnnd freüntlicheften gebalten ift/ond ift auch dem Key | | | 
fer Commodo über die maaß angnem vnnd lieb gewefen, 
| | ig 






34 
Wie Commodus erf&blagen w3/d0 habend Letus 3 Gwaı 
di hauptman / oberſt veldherr / oder Marſchalck / vñ Rlectu⸗ 
der Kaͤmerling diſe zween den Pertinacẽ bei finſterer nach 
den tod deß Keyſers wüſſen laſſen / jn in das leger gfuͤrt / vñ 
zů einem Keyſer erwelt / da er je ein ſechtzigjaͤriger man ein 
Keyſer iſt genent wordẽ. Auff ſoͤmlichs iſt er in dz rhathauß 
kommen / da er dem Rhat mit einer ſchoͤnen artigen red ge 
dancket hatt. Gleich deßſelbigen tags iſt er Auguſtus ein 
Meerer deß reichs genant / Auch Titiana fein weib Auguſt⸗ 
geheiſſen worden. Vnlang darnach ward er auch genent ch‘ 
vatter deß vatterlands / auch hiemit imperium proconſul⸗ 
re / das er als ein abgangner burgermeifter ein Landtuog 
tey mocht erlangen / auch / Jus quarte relationis / das ift die 
freiheyt vnnd gerechtigkeyt / dz ob gleich vier vrteylen üben 
ein handel ergangen warend / er denſelbigen widerũb doͤuf 
te zum fünfften maal furbringen. Den namen imperij / 84 
er imperator ſolte genẽt werden / hat er nicht gewoͤlt / als ein 
handel der vil verbunſts mit ſich bringt / vnnd das von we⸗ 
gen ſeines inreiſſenden alters / das jm auff dem halß lag. 
Doc iſt er durch bite darzů gebracht / das er inden Fürſtl 
chen ſaal oder Palaſt auffhin gangen iſt / dahin er die Oben 
ſten vnnd auch die fürnemſten im Rhat zů gaſt geladẽ hatt 
Deß nachuolgenden tags / wie der Tribunus oder Haup⸗ 
man das heimlich wortzeichen oder die kry begaͤrt / hat er ſu 
jm geben / vnnd fie geſchulten / das ſie durdy traghbeyt vn 
hinlaͤſſigkeyt die vergangen zeit fo übel anglegt habend. Di 
fe ſtraff habend die kriegsleüt auff die hochen achflenauffge 
nommen / vnnd nachtrachtet wie fie einen neüwen Repferer 
wellen wellind / vnd ſich vnderwunden Triarium Mater⸗ 
num Laſciuium den edlen Rhatsherren in das leger zefuͤre 
aber er ift jnen nackend entloffen/pnnd zü dem Keyſer Paz 
tinaci inden Dalsft Fommen/ vnnd eplents auß der Statt 
gewichen, Ab diſem ift Dertinar übel erſchrocken / darũb 
er alles das / was Commodus den knechten / vñ alten die lat 
ge zeit gedient hattend geben / das hat er beſtaͤttet. Vnnd die 
fo verſchickt warend darumb das fie Keyſerliche maieſteet 
geſchmaͤcht hattend / die hatt er widerumb beſchickt vnd be⸗ 
ruͤfft / vnnd deren ehrlich widerumb gedacht / die vnder dem 
Commodo erſchlagen warend. Demnach hatt er sage 
“ 
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as man über die ſchatzungen vnnd ſteüren ſaͤß / vnnd dar⸗ 
on auff ein netiws handlete / die vertrager vnd verraͤtſcher 
ie gfangen warend / hat er verſchafft rauch zůſtrafſen / doch 
was milter weder die vorigen Keyſer. Er hatt ſo vil die 
eſtament vnd gmaͤcht betrifft / nicht allein nutzbare / ſonder 

nud herrliche gſatz auffgericht. Was felds vngebauwen 

nuſſig lag / hatt er denen bauren zůgeſprochen / die es inna⸗ 
nend vnnd beſaſſend / vnd fie auch aller zinſen vnd beſchwer 
en halber freygeſagt auff zaͤhen jar / vnd darzů auch ew ige 
reiheyt geben. Er hatt nicht gewellen das deß Keyſers gůt 
onder feinen namen geſchriben wurde. Die ſchenckinen vñ 
verecerungen die der Zeyſer Commodus verheiſſen hat / die⸗ 
ſelbigen hatt er abgeferget. Die ſchulden fo von anfang der 

n auffgeloffen warend / die hat er auß dem bezalt / 

das er ließ Commodi haußraat ander gant verkauffen. Zů 

gemeinen wercken hat er gwüſſen koſten beſtimpt vñ geoꝛd 

; net. Mas ſchuldiger ſoͤlden warend / hatt er zalt. Was den 

kriegs leuten zů ſold gehort / hat er geordnet vnd nebentſich 

gelegt. Er hatt auch weife vorbetrachtung gehebt das an 
profant vnnd ſpeiß Fein mangel waͤre. Den rhat hat er alwe 
gen beſeſſen / vnnd ſich alwegen gegen mengklichem freünt 
lich vnd holdſelig erzeigt. Doch iſt er deß geits zygen vnnd 
verdacht worden. Dann er hatt in den Prouingen vñ herꝛ⸗ 
ſcafften mit vntreüw vnd geit ſich übel gehalten. Dañ ob 
gleich fein vaͤtterlich erb klein war / iſt er doch gechligẽ reich 
worden. Ja da er gleich Keyſer gweſen iſt / hatt er nichtdeſter 
minder an der Posten deß Meers in Liguria / Vada Saba⸗ 
tia genent ein kauffmans gwerb gefuͤrt / als ob er für ſich 
ſelbs were vnnd Fein ampt hette. Darumb iſt er nicht allein 
bey den kriegsleüten / ſonder auch bei allem hofgſind ver⸗ 
haßt geweſen / vnd deßhalber mit wüſſen vnd willen Julia 

ni / der auff jn im reich gefolget iſt / von dem veldherren den 
Leto / der jn zů einem Keyſer gemacht hatt im palaſt / ſampt 
zweyen feiner kaͤmerligen erſtochen / als er ietzdan ſaͤchtzig 
en monat vnd ſechs vndzwentzig tag alt was. Er 
vm̃bracht hattend / die ſtacktend fein haupt an ein ſtangen / 
vnd trůgends durch die ſtatt in das leger. Das volck hat ſei 
nen tod gar übel für guͤt auffgenom̃en / darumb es gſchrau⸗ 

| 1: v 





at nicht gar drey ınonatgeregiert. Die kriegsleut die jn 
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wen hat biß es nich meer gemoͤgen hat. Dieweyl Pertinax 


Keyſer war habend wir ruwig gelebt / wir habend niemant 
entſaͤſſen / noch gefoͤrcht. Dem treüwen vatter / dem vatter 
deß rhaats / dem vatter aller frommen. Es hatt auch der 
rhaat mit famprdem volck jn vnder die Goͤtter gezelt. Al 
ift der erwirdig alt man vmbfFommẽ / der ein Fürftliche flag 
tur vnnd manfram hatt/er was feißt von leib / zimlich be⸗ 
redt / mehr glatt vonn worten dann treüw vnnd freygaͤb. | 
Mann hatt jn auch nie für einfaltig vnnd auffrecht gehalz 
ten daß berg vnnd mund bei cinanderen fei. 1 


! 


| 
j 


Eluius Dertinar was ein fundeß Repfers Aelij Det 

tinacis. Diſen hatt der rhaat ein Cefarem oder Keyſer 

genant. Der vatter aber hatt nicht gewellen das er di 
fen namen anneme / er hette jn dann zůuor verdienet. Nach 
dem abgang feines vatters iſt er ein pziefter worden ein mit 
ggefell Martiani / welche die opffer Diui Marci deß abgez 
ſtorbnen Keyſers verſaͤhend / Nachmalen find fie Heluiant 
genent / von wegen Heluij Pertinacis deß Reyſers Pe 
rodianus der meldet / das der vatter Pertinax diſen Jüng⸗ 
ling nie gen hof in Palaſt gefuͤrt habe / ſunder er habe jn im 
feinem eignen hauß behalten / darauß feier indie ſchůl vnnd 
andere ort / darin man ſich geuͤbt hat / nach gemeinem brauch 
gangen / vnnd da vnderricht vnnd geleert worden / alſo/ das 
er anderen gemeinen leüten gleich geweſen ſey / alle ding ge 
handelet wie ein anderer ſchlechter gemeiner Jingling/ 

vnnd 
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nnd gar Fein tyranniſchen oder fürftlihen pracht in Feinen 
eg nicht erzeigt. 
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Nachhin waͤrts iſt er von Antonio 
aracalla allein vmb deßwillen vm̃bracht / das er eines Key 
ers ſon was geweſen. BEN, 


Auffdifes Repfers pfennig/ftaadtder Keyſer auff einer 
angel in einem banzzer/ein lorber Frängli aufftragende. 
Pinder jm da ſicht mann zweenhauptman. Vor jm ſtand 
riegsleut gewapner/dietragend fennli / zů denen thůt der 


Keyſer einred. Die übergeſchrifft lauter alfo. 
Pot.iiij. Imp.iij.Coſ. ij. PP.Darunder ſtadt. S. C. 
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Iſer Keyſer hate auch ein anderen pfennig ſchla⸗ 


—— 


ben laſſen / darauff der Keyſer mitſampt ſeinẽ ſun 
ſtaadt / beid in langen roͤcken / die ſitzend auff einer 
brüge in waͤgnen da helfanbeinin ſeſſel auff find. 


Do: jnen 


ſtadt ein anderer / der hatt ein blatten in der hand / vnnd gibt 
dem kriegsman der die tritt oder ſeigel auffgadt ein eeren 


ſchencke / mit diſer vndergeſchrifft. Donatiuum Aug. 
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—30 Succe ſſus von einem gefreiten eggp:en / wäß | 


NMelij Dertinacıs deß Reyfers vatter. 


'E 





Lauia Titiana ein dochter Flauij Sulpitiani / den 
ertinax zů einem Statuogt an ſein ſtatt geordnet 

ee ein Ehweib Dertinacis deg Keyſers / deren 

sucht vnnd fromkeyt er kleine rechnung bat / dann fie hatt 

offenlich ein harpffenſchlacher an jren. Vnnd ſchleickt er die) 
Cornificiam vm̃har / alſo dz es jm ein groffe vneer vi ſchand 
bracht. Doch hatt er. bey genanter Titiana ſün vnnd doͤchte⸗ 

ren ghebt. 

ODidiu⸗ 
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A Idius Julianus ein Meylander / ift geweſen cin 
| fun Petronij Didij Seueri vnnd Clare Aemilic. 
ERS Sein äny hieß Saluius Zulianus / der zum andes 
renmal was burgermeifter gwefen/auch ein Stattuogt vñ 
einverrömpter Juriſt. Diſer ifterzogen worde beider Lu 
cilla/die ein mäter was Marci Antonini deß Reyfers / vnd 
iſt in der geſcheifft wol vnderricht. Doch hatt er ſich fürnem 
lich auff das Keyſerlich recht zu fludieren begeben vnndauff 
die ſchwartz Funft.Er ift ee dann vnd er das recht alter auff 
jm gehebt hatt / durch fürmündung genanter Lucille deß 
Keyſers Marci můter zů einem ſeckelmeiſter erwelt wordẽ. 
Daͤmnaach ward er bauwmeiſter / ſchultheiß / prefectus le⸗ 
gionis der Oberſte richter / burgermeiſter / vnnd darauff 
Landuogt in Aphrica. Er was mit dem Pertinace burger⸗ 
meiſter. Wie er den todt deß Reyfers Dertinacis vernomz 
men hatt / vnnd die auffrür geſtillet iſt / auch die kriegsleüt 


jm leger außruͤffen lieſſend / das Keyſerthumb were feil / das 


woͤltend ſie dem geben / welcher aller meiſt golds vnnd ſil⸗ 
bers brechte / vnnd woͤltend jn ſicher in den palaſt fuͤren vnd 


beleiten / da hatt ſich Julianus als der / der groß hauffen 


golds hat / ſein weib vñ dochter / deßgleichẽ andere ſchmeich 


ler vnnd federleſer bereden laſſen / das er auff der maur von 
dem gelt das er jnen geben wolt mit den knechten handlet 


vnndð überkam. Er verhieß jnen auch groſſes / jaa vil mebs 





welle er angends one alle verzug thůn. Alf iſt er zäglaffen 


golds weder ſie nun hoͤüſchen vnnd begeren doͤrfftind / oder 


verhoffen koͤntindt das ſie empfahen wurdind / vnnd das 
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——— von ſtund an ein Beyſer genent / deßgleichen ifi 
jm der namen Commodi geben worden. Auff das wie erein 
red vorden knechten die verfamler warend gerhan barr/ifl 
er deß abends darauff in rhat gangen / vnnd bat ſich gang 
vnd garandenfelbigen ergeben. Darauf hat ſich der rhaat 
bedacht /vni ſich erkent d3 er fölle ein Imperator oder Key⸗ 
fer genent werdẽ. Deßgleichẽ Mallia Scantilla fein weib) 
vñ Didia Clara feindochter find allbeid Auguſte d3 ift Bey 
ferinen genent worden. Wie er nunalfo d3Reyferthumb az 





Faufft bar/ift er mir cine gröfferen hauffen d jn beleiter / | 


der die andzen Reyfer im brauch ghebt hattend / mit gwerd 
ter hand in den Dalaft oder pfalg gefürt worden/ vñ dz auß 
der vrſach / das er den gwalt des gmeinemansentfaß, So 
find zum erften güte ſittẽ vñ gberden fo Friegsleure wol ab. 
fand zü trimmern gangẽ / do ift ein ſchantliche vnerſetliche 
begird deß gelts under fie kommen / vnd groffe verachtung 
Reyferliiber Maieſtet ingerifen/darumb dz niemant wz / 
frommer fürften todt rechen woͤlte / vnd daruor fein/ dz daß 
keyſerthumb nit alſo kaufft on vergantet wurde. Nach dem! 
vnd cr das reich überkommen hat / do hatt er ſich gantz auf) 
wolluſt vnd füllerei ergeben / deß rats kein rehnung ghebi]) 
kein ſorg deß gemeinen regiments getragen / ein weibiſch 
zart leben gefuͤrt / vnd den kriegsleüten ſeiner verheiſſung 
halber gar gefelt / dan er har jnen nicht treüw ghalten / — 
dem gmeinen ſeckel nicht verſchonet. Vmb d vrſach willen 
iſt er gar in verachtung kommen / vnd hatt der knechten vn⸗ 


gunſt auff ſich geladen / darumb er von dem volck verachtet 


ward / vnnd mitt ſchmachworten überſchüttet. Peſcen⸗ 
nius ward beruͤfft zu hilff vnnd zum zůſatz der ſtat. Zu dẽ 
ſo was d3 volck treffenlich verhetzt über die kriegs leüt das 
fie auß liebe deß gelts den Keyſer Pertinacem erſchlagen hat 
tend. Diß alles hat Julianus darumb jm aller beſten vnnd 
freüntlicheſten auffgenommen / auch dergleichen thaan als 
ob er des nicht achte / damit er deß gemeinen volcks gunſt 
nach vnnd nach erlangen moͤchte / dann er entſaß das kriegs 
heer in Syria treffenlich übel. Er hat auch ſeiner hauptleutẽ 
einen den man Peimipilum nennet / außgeſendt / vñ Peſcen 
ninum Yligrü gheiſſen erſchlahẽ. Dz Britannifch heer aber 
vnd dz Illyriſch hat er gar nicht entſaͤſſen. Alſo iſt Peſcen⸗ 
nius 
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ins Niger in Spria von jm abgefallen / deßgleichen auch 
Septimius Seuerus in Illyria oder Sclauen land / vnnd 
ind beyd zů Reyferen in jrem heer erwölt wosden/der ein in 
Ingeren, der ander jm Oꝛient / deß ſich Julianus gang nir 
yerfäben hett. Do iſt Zulianus erzürnt worden / vnnd har 
serfchaffer das der rhat den Seuerum für ein feind erkand⸗ 
e / vnnd weiter lügte welchen er an fein ſtatt ordnen wölre, 
Alſo find rhatsbotten gefandt wordẽ / welche die kriegsleüt 
yeredtind/das fie Seuerum abſtieſſind / auch den Keyſer nit 
nnemind / den der rhat erwelt hette. Wie es aber alles vmb 


unſt vnd vergeben wz/ iſt Julianus in verzweyfflung Form 
nien. Darnach hatt er ein beſſeren rhat zůhandẽ genomme/ 


vnd von einem rhat begert / das er ſich deſſe erkenne / das fie 


das reich mit einanderen teil vnd gemein habind / das iſt an 
tl gends beſchehen. Als nuhn Julianus vil botten zů Seue 
o ſandt mit auffgebnen beiefen / vnder dem ſchein deß fri⸗ 


dens / an jm ſelbs aber / das fie Seuerum vm̃braͤchtind / das 
hatt Seuerus gemerckt / vnd dieſelbigen erſchlahen laſſen. 
Dierauff ſchꝛeibt er zů vilen gen Rhom / er welle lieber de 





ı Zulianifeind fein/denn fein gmeinder im reich. Als er nun 


allenthalben nichts ſchaffen mocht / do hatt er die ſchwartz⸗ 
kunſt zůhanden gnommen / vnd vermeint er welle durch die 


fı \auberer den haſs deß volcks ſtillen vñ beguͤtigen / vnd die 


grimmigkeyt der Friegsleüten geſtillen. Aber es was alles 
vmbſunſt. Do hatt jm der rhat das reich. gewaltigklich abs 


kennt vnnd ——— ober iſt ein Imperator 


vnnd Roͤmſcher Keyſer genent worden / vnnd find botten ge 


ſendt von einem rhat / die Julianum vmbbꝛaͤchtind. Alser 
nuhn von jederman verlaſſen was / vnnd ſich ſchantlichen / 
wuͤſt vnd übel gehůb / iſt er von einem einſpaͤnnigen kriegs 
man erſchlagen worden. Sen hatt Seuerus ſeinẽ 


weib geben das ſie jn beſtatte. Alſo iſt er in das grab ſeines 


anys gelegt worden / vnd hatt gelebt 56. jar vnd 7. Monat / 
vnnd zwen monat fünfftag geregiert / welches geſchehen iſt 
als man von der welt anfang zalt / 4155. Nach 
19 . jaar. Er was ein alter man / fraͤſſig / ein beärfpiler/ hoch⸗ 
fertig / vnnd in dem fechten wol geuͤbt. | 


siftigebure 





N 
J 
— — 


— — 
— 


- 
———— — = — — 
Su — x 
— — — —e 
= = - 


‚92 —— | 
on Einpfennig iſt alſo. Es ſtaat darauff eintempelmi. 
Joniſchen ſeülen gebauwen / darauff iſt ein frieſen 
D in welichem da iſt ein bildnuß / die ſtaat. Zů beider 
feiten find andere die ligend. In der mitte deß tempelsftadı 
die bildnuß des gottes Jupiter halber entbloͤßt / auff einem 
adler/der hatt cin ftraalin der lincken hand / die recht abe 
betit er dem Keyſer. Vnder I thür deß rempels tft cin altarı 
an degfelbigen füß/darauff der altar ſtaadt / ſind zwen jung 
vörtel auß deren flug fie Fondten waarfagen/die läfend mÄl 
auff. Ob jnen ıft ein mansbildnuß mir anderen zierden dir 
gemachet find auß laubeften die zůſamen gebunden find. 
Auff der rechten feiten bei dem altar ftaadr der Keyſer ine 
nem panger vnnd eyſen hůͤt / der hart einzedelin der recht 
hand / vnnd hinder jhm ſtaand zwen kriegs knecht mir eifem 
hüten. An der lincken ſeiten deß altars ſtaadt ein prieſter 
einem mantel / der hatt cin Zaͤdel in der lincken band / in 
rechten aber ein ſchalen / der will auff dem altar opfferen. 
Pinder jm ſicht man zween kriegſman in bantzeren / mu 
bloßen koͤpffen / vnnd iſt kein gſchrifft darauff. J 


Allia Scantilla ein Eheweib Oidij Juliani dei 
KWBeyſers / die hart den mann beredt / das er ſich def 
RKeichs vnderwunden hatt, Darnach iſt fie von X 
Rhaat Auguſta / das iſt ein Beyſerin genent Ba 4 
| an di 











ı Idia Clara ein dochter Fuliani/ die er bei d vorges 
! ID meltẽ Mallia ghebt hat / diſe Didiã har Julianus / 
| wie er Keyſer worden iſt Cornelio Repentino zů 3 
e gebẽ. Es har auch jr varter Zulianus jrẽ jr vaͤtterlich erb 
eben / vnd fie auß feinem gewalt gelaſſen. Als ſie nun auch 
hir jrer müter von dem rhat Auguſta genant was / vnnd ſie 
| un dem man vnd von dem vatter alle beid in den palaſt bes 
Affe ward end / ſind ſie mit ſchrecken vnnd gleich als mir vn 
illen darin gangen / gleich als ob jnen der künfftig vnfal 
or waͤre. Nach deß vatters tod aber/iftjrender namen Au⸗ 
uſte genommen / vnnd das vaͤtterlich erb vergundt. Wie 
ol Aelius Spartianus ſagt / man habe jren das vaͤtterlich 
b zů dem namen genommen. 





9A 
Eſcennius Yliger hatt Annium fufcum 35 eina ] \ 
varter gebebr: Sein můter hieß Lampeidia. EI 
, waszimlichen geleert / ſtoltzer hochmuͤtiger firte 
onnd gebärden / Uuberſhᷣwengklich reich tündiges laͤben 
der Fein mag in ynkeüſchheyt vnd geilkeyt hielt / geneigt⸗ 
allen laſteren. Er iſt lang ein oberer in kriegen geweſe 
vnnd hatt vil hauptmanſchafften gehebt,/ Kriftaußg 
heiß des Keyſers Commodi ein Oberſter geweſen in dei 
heer in Syria. Als er nuhn verftanden hatt das Commodi 
lodt was / vnnd Zulianus mit den kriegsleüten deß Reyd 
halben überkommen vnnd zů einem Keyſer erwelt was / 
demnach auch auf geheiß des Raats erſchlagen / da iftem 
dem gantzen haͤllen hauffen in Syria / vnder dem er eyn 
berſter war ein Keyfer genent worden. Gleich zu den 
bigen zeit iſt auch Septimius Seuerus in Sclauenlar 
. von feinem heer zü einem Reyfer außerfozen/der ift zu Ro 
. ‚ingeritten/onnd von dem Rhat als ein Keyſer gegruͤßt w 
den. Alsjmnuhn Fund gerhaan war/das ſich Niger d 
Reichs vnderwunden bert/ do hatt er Heraclium gefend 
Das er die Landtuogtey Syriam innaͤme. Fuluium ab 
hatt er geſchickt / das er dep gedachten Peſcennij Nigri fü 
die jetz erwachſen warend übereilte vnnd jnen vorkaͤme. 
Er aber damit er alle ſachen in Orient zů friden vnnd Fr 
wen braͤchte / iſt er auch hinzogen / damit er Nigrum derfil 
ſaumpt / vnnd zů Antiochia in allem wolluſt lag / alſo vni 
ſchenlich vnnd vngerüſt überfiele. Wie Niger diſes wi 
nam / mitt gar betrübtem hertzen vnnd gemuͤt / hatt er g 
botten / das mann alle paͤß vnnd mechrhäffen oder lendin 
verlegte vnnd verwarte / vnnd ſchickt botten an die Aün' 
der Dartheren/Armenieren vnnd der Arreneren/alle ma 
dic er hart die fürt er zůſamen / vnnd nimpt alle gägne vi 
Conftantinopel in/dsmitt er inder felbigen enge allen w 
dem Seuero vermachte / vnnd vorhielte. Als Niger aber. 
miliano ſeiner hauptleuten einem den gantzen bandel? 
Friegs vertrauwt vnd übergäben hatt /da ift derfelbigga 
bauffen bey der Stat Cyzico in die flucht geſchlagen vn) 
verjagt. Der mertheil knaͤchten iſt auff deß Khaats 


ten gefallen. Als aber Niger in Syria einen nein 
hauff 









| es, 
auffen geſamlet hatt / vnnd mitt dem Seuero widerumb 
üträffen Fam bei dem winckel deß Meers der Sinus Iſſi⸗ 


us genent wirt / da auch Darius der Rünig von dem grofs 
en Alerandeo geſchlagen iſt / da iſt ein treffenliche ſchlacht 


ſchehen / vnd vil leüten vmbkommen. Der Niger iſt in der 


1 ucht daruon kommen gen Alexandriam / da er ſich in einer 


\ porftar verborgen hatt. | 
\ Funden/den Fopff abgeſchlagen / an ein ftangen gſteckt / vnd 
ilſo vmbhaͤr getragen. Seine ſün find mit ſampt jrer mis 
4 ter indas ellend verwiſen / vnnd vnlang darnach getoͤdt. 

lle feine freünd die find von ſtundan gericht worden. Als 
ſo ift Defcennius Yliger hindurch gangen/ein man / wie fie 


gen dem gnick das es deß luſtiger were. 
gzehaͤlle ſtimm / das man fie tauſend ſchritt hoͤren mocht. Er 
| |was ein überaußgůter Friegsman ein befunderbar gůter 
hauptman / ein vaft ernfthaffter Legat oder Leütenampt / 
ein Firtreffenlaber burgermeifter/d« heimen vnd jm Frieg 
ein achtbarer manjaber einvngluckhafftiger Reyfer. 


Dafelbs habend jn die reyſigen 


von jm fagend/für ſich felbs vnnd in der gemeind nicht gar 
vnfrum / ein lange perſon / ſchoͤn von geftals/eines ſchamhaf 
tigen angeſichts / das jm alweg roth was. Sein hals 
oder genick aber was ſo ſchwartz / das er dannenhar den na⸗ 


men Niger empfangen hat / ſunſt was er weiß an dem leib / 


vnd etwas feißter. Sein haar was jm hinderſich krümt gaͤ⸗ 
Er hatt ſo ein 


Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtadt ein weibsbild 


in einem langen kleid / die trůg ein kronen auff / die gleich iſt 

den ſtreimen der Sonnen. Die tragt kriegszeichen mit auß 

geſtrekten henden. Die übergeſchrifft lautet | 
alſo.Oriens Aug. 


ni 





















RXLodius Albinus ift geboren von Ceionio Dofthumiof 
69 vnnd Aurelia Meſſalina. Er ift von gürem adelerbog 
ren gewefen/als der fein barfommen gchebr hatt von! 
den edlen gefehlechten der Dofthumiorum/Albinorum vnd 
Ceioniorum. Diſer ift wider gemeinen brauch ahn die welt 
Fommenvnnderbosen. Dann andere finder fo fie an die 
welcerboren werdend/ fo find ſie gwonlichen roth. Diſer 
‚aber was überauß weiß/dannenhar er au den namen em⸗ 
pfangen hatt das er Albinushief. In feinen jungen ta⸗ 
gen iſt er in Aphrica oder Barbaria gewefen/ das iſt er in 

Griechiſcher vnnd Latiniſcher ſprach vnderricht worden 
Wie er ein Jüngling was vmb die zwentzig jar / hatt er ſich 
auff das kriegen begeben / dannenhar er mir den Antonini# 1 
in kundtſchafft Fommen ift/durd deren gunft er erlanget 
hat/das er eintribunus vnd hauptman in Salmatizwardf 
da er such ein oberer tiber zwey regiment gewefen iſt / nam⸗ 
lich über die erſt vnnd viert legion. Das Bythiniſch 
beer hater wider Auidium Caſſium als ein bauptman vnd 
Oberſter mit groffem lob vnnd ehren gefuͤrt. Darnach iſt ex 
von dem Keyſer Commodo in Franckreich geſchickt / daa er 
die Frieſen vnnd andere voͤlker jenſeit dem Rhein bekrieget 
vnnd hernider gelegt hat. Dannenhar er bei den Römern? 
vnd anderen außlendiſchen völfern ein groſſen herrlichen 
namen überkommen hatt. Durch diſe ſeine ritterlichen 
thaaten iſt Commodus bewegt / das er jm von jhm ſelbs den 
Keyſerlichen namen geben / deſſe ſich Albinus mit danckſa⸗ 


gung vnd aller zucht vnd beſcheidenheyt gewideret hat. 
Darauff 
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Zarauff ift er-feckelmeifter worden/onnd under dem Key⸗ 
er Commodo auch Schultheiß/weldyes ampt er mit grofs 
em rům vnnd ehren verwaltet hat. Demnach ift er under 
em Keyſer Seuero burgermeiſter worden. Vnd wie Se 
serus fein kriegsheer fuͤrt wider Peſcennium / vnd jm forcht 
Albinus d ein Dberfter jm heer in Engelland war / hiezwü 
chend mit ſeiner macht gen Rhom kaͤme / hatt er jn zů einem 
nitgnoſſen deß reychs angenommen. Wie nuhn Seuerus 
Heſcennium überwunden vnnd vm̃bracht hatt / wolt cs jn 
richt für nutz vnnd gůt anſehen das Albinus fein regiment 
d weit erſtrackte / darum hatt er jm zum erſten mit vntreüwo 
onnd auffſatz nach feinem leben geſtelt. Als daſſelbig geofz 
net vnnd an tag kommen iſt / da hatt er offenlich ein kriegs⸗ 


„ geerwiderin geſamlet / da habend fie menigs treffen mitt 
einanderen gethan / vnnd jetz diſer geſiget / den jener. In dẽ 
letſten ſtreit iſt Albinus mit ſeinem heer geſchlagen / er ver⸗ 


wundt / vnnd gefangen / vnnd alſo halber laͤbendig für Se⸗ 


uerum brꝛacht / der hatt jm laſſen den kopff abſchlahen / vnd 





über geſchrifft: Profectio Galliae. 


an einem pfaal vm̃her tragen / darnach iſt es gen Rhom ger 
ſcickt vnnd offentlich auff einen galgen geſteckt. Sein koͤr⸗ 


pel / wie etlich ſchreibend / iſt vor dem Richthauß gelaͤgen biß 
sr geſtuncken hat / von den hunden zerriſſen / vnd in dz waſ⸗ 
fer geworffen. Rin ſoͤmlich end hatt Albinus genommen / 
der zwar ein kurtze vnnd klaͤgliche froͤüd ahn feiner groffen 
Eer erlaͤbt hatt. Albinus iſt cin grade perſon geweſen / mitt 
einem hinderſich gewendten krauſen haar / vnnd einer brei⸗ 
ten ſtirnen / wunderbarlichen weiß / mitt einer weibiſchen 
ſtim / wie die Eunuchi oder verſchnitnen gwonlich habend. 
Er hatt ein ringen gang / was zornmuͤtig / vnd traurig von 
raͤchter toͤube vnnd vnſinnigkeyt / in můtwillen jm ſelbs vn⸗ 
gleich / jetz alſo / dann anderſt / vnnd gar ein groſſer fraaß. 

Der ander teil auff diſem pfennig hatt ein Keyſer in einẽ 
kriegskleid / der auff einem roß ſitzt / vnd ein gweer in der re 
chten band hat / dem volgend vier knecht nach. Diſes iſt die 
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5) Deims Septimius Seuerus Pertinax ift ein ſun ge 
wefen Marci Gete deß Roͤmſchẽ ritters/ vn Fuliie | 
Pie / vñ erborc zů Lepti d ſtat in Apbaica/zirderzeitf | 

wie Eratius Clarus zů andrẽ mal / vñ Seuerus burgermeiz 
ſter warend. Vñ hatt zů regierẽ angehebt nach erſchoͤpfung 
d welt 4156. jar. Nach I gburt Chꝛiſti 194. Er iſt in Griech 
ſcher vñ Latiniſcher ſpraach fürbündig wol gleert gweſen 
Wie er d leer halber gen Rom gefendt iſt / hat er in dẽ achrad 
hendẽ jar ſeines alters offenlich declamiert vñ ein ſchoͤne red 
gehaltẽ. Er hat auff ſein begaͤr Latũ clauũ dz kleid mit pur⸗ 
per knoͤpffen bſetzt / welches allein gbürerd€ Rhatsherrẽ zu 
tragẽ vnd jrẽ langẽ roͤckẽ / vo Marco Antonino zůtragẽauch 
erworbẽ / durch hilff Septimij Seueri feines geſipten / i 
günſtig wz. Saruff iſt er Seckelmeiſter worden / in welich 
ampt er groſſen fleiß vñ ernſt erzeigt hat. Nach dẽ ſeckelmee 
ſter ampt / iſt im die Vogtey Betica dz man jetz Granata da⸗ 
Fünigreich nent / durch dz loß gfallẽ / da dannẽ iſt er dẽ naͤch 
ſten in Aphricã zogẽ / dz er feine eigne ſachẽ nach feines vatz 
ters tod vi abgãg ſchickẽ koͤndte. Dẽnach iſt er Queſtor in 
Sardinia wordẽ / demnach ein Legat / vñ daraufflandruogt 
in Aphrica worden. Vnder Marco Antonino iſt er oberſter 
zunfftmeiſter wordẽ / ob welichẽ ampt er ſtreng ghaltẽ hatt 
Auff ſoͤmlichs wirt er mit vier regimentẽ in Siſpaniã ge⸗ 
ſchickt. Dẽnach iſt er zu einẽ Oberẽ gſetzt iber Scythicã die 
bei Maſſilia ligt. Nach demſelbigẽ iſt er gen Athen zogẽ võ 
wege I heilige gſchꝛifft / vñ altẽ bꝛeüchẽ halber. Dẽnach bat 
er als cin Legat die Lugdunenſiſch herrſchafft in Ser 
rei 
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räffigen läbens v5 dẽ Franzoſen fo vaſt iſt gliebt wordt als 
zum ein anderer. Er ift auch Landruogrin Dngeren vn St 
ilia geweſen. Nachdẽ iſt er burgermeiftererwele/ vnd zů ei 
emd berſten gſetzt über dz kriegsheer dz in Teutſchland ge 
chickt ward / in welichem zůg er nicht kleins lob erjagt hat. 
Asch DE man vernommen hat dz Cõmodus erſchlagẽ ſei / vñ 
Julianus von mengklichẽ verhaſſet regiere / da habend jm 
ilernftlid anghaltẽ / vñ jn wid feine willen ein xoͤmiſchen 
Keyſer genent. Diſer hat den knechtẽ / dz ſunſt kein Fürſt nie 
gethan hat / jedẽ tauſend ſeſtertios / dz iſt fünff vndzwentzig 
kronen geben. Wie er aber die gewunnen land hinð jm wol 
bſetzt hat / iſt er mir dem Illyriſchen oð Sclauoniſchen vnd 
zuch Franzoͤſiſchen hauffen / die jm geſchworen hattend / auff 
Rom zůgeeylt / wie wol er durch anſtifftung Juliani von dẽ 


Rhat für ein feind gehalten ward / vnnd jm befolhen / das er 


den zeüg vrlaubete vnnd faren lieſſe / ſo hart er in doch bald 
auff fein feiten gebracht. Ja er hat den Pꝛetorianis 09 gwar 
Di knechten verſchriben / vnd bei jnen fo vil zwegen bracht / 
das der Keyſer Julianus erſchlagen ward. Als nhun der⸗ 


ſelbig durchin gericht wz / iſt er mit gwerdter hand auff die 
Statt Rhom zůgezogen / dem hatt der Rhaat zů Rom hun⸗ 
dert raatsherren engägen geſchickt jhm glück zůwünſchen 
vnd zů bitten / die find Im begegnet / vnd habend jn / der infei 
ner rüſtung ſtůnd / vnnd mit gewapneten vmbſtelt was / ge 
gruͤßt. Alſo iſt er zů Rhom inzogen wie ſich alles volck übel - 
beſorget ſie wurdind ein burgerlichen krieg vnd enboͤrung 
vorhanden haben / darumb das Peſcennius Niger vnd Clo⸗ 
dius Albinus auch nach dem Keyſerthumb ſtaltend. Doch 
iſt er mir glücklichem zůſchreyen deß Rhats und deß ganze 


volcks empfangen worden. Do iſt er in den tempel Tours 
gangen / vnd wie er das opffer volbracht hat / iſt er in den Pa 
laſt gefuͤrt vnd beleitet worden. Wie er ſich nuhn etliche tag 
in der ſtat geſaumpt / hat er deß Juliani freünd die anklaget 
warend / in Aacht vnd bann gethan vñ auch etliche richten 
laſſen. Er bar vil hendel verhoͤrt / vnnd die Richter / fo von dẽ 
biderbenleütẽ in den Vogteyẽ verklagt wurdẽed / hat er rauch 


gſtrafft. Er har auch groſſen fleiß korn vñ profãt ʒeſamlẽ an 
| ! Yo üig, EL 


| "ER 199° 
ich erlanget / da er von wegen feiner ernſthafftigkeyt / vnd 
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200 | 
ggewendtder Statt zu auffenthale. Nach difen dingen baten 
den weg zůhanden genommen die fachen in Orient od auff⸗ 
gangder Sonnen in einenficheren ſtaadt vnnd wefen zů⸗ 
bringen / vnnd hatt alfo fein kriegs macht gefüre wider * 


ſcennium / det dozmaal zů Antiochia was / denſelbigen hart 
er zweymaal geſchlagen vnnd jn vm̃bracht. Nach dem vñ er 
Peſcennium hingericht hat / do hatt er einen anderen krieg 
wider Clodium Albinumzübanden genommen / welichen 
er gleich als glücklichen außgefuͤrt hart als den vorigẽ. Sañ 
er hat das heer Albini geſchlagen vnnd verjagt / vnd jn de 
halber tod was gefangen. Demnach wie er alle ſachen in 
gelland / (Daa er ein bolwerck. z2000. ſchritt lang von eine 
meer zů dem anderen gemachet hatt) deßgleichen auch in 
Franckreich geordnet hatt / vnnd deß Albini freünd vnnd an 
henger gericht / ſo viljren in genantẽ zweien landẽ warend/ 
zeücht er widerumb gen Rom. Alser nun in den tempel deß 
gots Jupiter gangen was / vnnd feine opfer vnd gotsdienſt 
volbracht / hatt er das volck vnnd audh die Friegsfnecht mit) 
vilen ſchenckinen begaaber. Auff ſoͤmlichs hat er deß Albini 
anhang grauſamklich geſtrafft / jr hab vnnd gůt vergantet 
vnnd in gemeinen ſeckel gezogen / den er hiemit wol gſpickt 
hatt. Er hatt auch die ſpil / Ludi ſeculares genant / die mann 
‚pflegt alweg zů hundert jaren zůhalten / in feinem Keyſer⸗ 
thumb gehalten. Seinen elteren fun hatt er zů einem Keyſer 
angenommen / vnnd das Reich mitt jm teil vnd gemein g& 
hebt. Vnd wie er die Parther / Arabier / vnnd Adiabener be⸗ 
ſtritten vnnd überwunden hatt / vnnd er deß podagrans hal 
ber auff dem wegen auff ſeinẽ fuͤſſen nicht beſtan mocht / hat 
er den Triumph vnd herzlichen inritt ſeinem fon vergunt/ 
vnnd übergeben. Auff ſoͤmlichs ifter zum anderen maalin 
Oꝛient gezogten/Armeniam vnd Arabiam hatt er durchreiz 
ſet / vnnd die Parther iiberwunden. Wie er nuhn feinen zeüg 
gemuſteret hat / iſt er mit einem froͤüden geſchrey zu Rhom 
ingeritten. Vil opffer / Schauwſpil vnd andere kurtzweilen 
hat er gehalten / ein groffe ſchenckung vnd verehrung hat er 
dem volck geben / recht geſprochen vnd gehalten / allen fleyß 
gelegt auff burgerliche geſchaͤfft vnd haͤndel / vnd das er ſei 
ne Finder vnderrichte vi vnderweiße. Gleich auff ſoͤmlichs 
wie ſich etwas zweitrachts vnnd vneinigkeyt in Engelland 
zůge 
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ůgetragen hat / hat er ein zug mitfeinen beyden fünen züs 
u.a ———— gedachte auffruͤr züftillen / ob er gleich 
in alter man was der auff der grůben hingieng / vnnd deß 
yodagrans halber groſſe nodt leid / vnnd hat fie mit groſſer 
apfferkeyt angriffen. Vnnd wie er ſie überwunden hatt / iſt 
r gar ein alter man an dem podagran geſtorben in dem 89. 
aar feines alters/als er jetzdan id. jar geregiert hatt. Er wa 


ein man der ſich mit groffen fleiß vnnd ernftauff die Philo 


fopbei vnnd weyßheyt legt / vnnd auff die kunſt deß zierre⸗ 
dens. Er was Moͤrderen vnnd ſtraßreůberen abhold / 
die er nienen duldet. Er hat ſein laͤben in beſunderbaren eig 
nen vnnd auch in gemeinen ſachen auff den glaubẽ gericht. 
Allein ein laſter hatt er an jm gehebt deßhalber er ſich hatt 
muͤſſen entſchuldigen vnnd verantworten / namlich dz er zü 
grimm vnnd grauſam was. Diſes Keyſers halber hatt der 
Rhat ein ſoͤmlich vrteyl gehebt / Er ſoͤlte eintwaͤders nie gez 
boren / oder nie geſtorben fein. Sein aͤſchen hatt man von E⸗ 
borach der ſtatt in Engelland in einem guldinen ſarch gen 
Rhom gefuͤrt / da iſt er in die begrebnuß der Antonineren ge 
legt worden. Er iſt ein ſchoͤner zierlicher man geweſen / mit 
einem langen bart/graw vnnd Frauß/eines ehewirdigenan 
fähens/einer gehaͤllen ſtim / kriegſch / freygaͤb / wolgleert / in 
den künſten / die man Mathematicas diſciplinas nent für 
bündig gſchickt / vnnd zů der lehr hart er überauß ein groffe 
begird. ! 


Ih hab ein pfennig vonn aͤrtz gefehen den difer Keyfer 


barmüngen laffen/an dem ich die ander feiten nicht hab moͤ 
gen Fennen/dann allein das man vil ſeül daruff fir die or⸗ 
denlich geftelt find/difer was alters vnnd beauchens halber 
gar verfähliffen vnnd verblihen. So vilvnndid aber nun 
außargwonabnemmen Fan/f iftes ein Septisonium gez 
wefen/darumb das Seuerusden felbigen groffen vnd trefs 
fenlichen bauw gebauwen hat. Nuhn Septizonium aber iſt 
ein groſſer traͤffenlicher laſt vnnd gefierter bauw geweſen / 
mit ſiben gürten / das iſt / mit ſiben zeileten Corinthiſcher feti 
len ordenlich nach einanderẽ cine auff die ander geſetzt / nach 


der gattung vierer bedeckter gengen oder ſchoͤpffen vmbge 


bar. Innerthalb deren ſeülen iſt ein groſſer mächtigerbauw 
in die hoͤche gebauwen von quaderſtucken / der ſich in die hoͤ 
| | vv 
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che jeilenger je meer inziecht vnnd zůſpitzt / wie die Öbelifa 
vnnd Pyramides / die vieregket / aber in kegels weyß zů ge⸗ 
ſpitzt ſind. Zuͤ Oberſt darin behielt man die aͤſchen der Kůn⸗ 

gen oder Keyſeren. Etliche habend diſen bauw auch 
Septodium genent / als ob ſiben weg da zůſamen kaͤmind 
Etliche aber Septiſolium / vonn den ſiben Solarijs / das iſt 
büninen. Nuhn von den ſiben zeileten der ſeülen 

ſicht mann allein noch drei / da eine auff der anderen ſtadt. 

Die ordnung oder zeileten iſt noch gantz / die gaͤgen auff⸗ 
gang der Sonnen ſicht. Am erſten vnnd anderen thel 

der ſelbigen ſind noch acht ſeül überbliben / in der dritten 
allein ſehhs. In dem Zopho:o oder frieſen diſes gebauws 
daman bildnuſſen inhauwt / ſtaadt diſe übergeſchriff I 
wie wol ſie vnuolkommen vnnd vnuerſtentlich iſt. C. Trib | 
Por.vi.Cof.fortunstiffimus nobiliffimusque. Ba 





Yidere pfennig deß Repfers Seueri auffdenendiedii ° 
feiten die bildnuß hatt wie daoben / mit gleicher üben | 


gefchsifft. 


oh 







| 8 hatt Seuerus auch ein andere müng geſchlagen — 


auff deren anderen ſeiten ſtadt ein geflügletebildnuß ich 
Dictorie/das iſt des ſigs. Diefelbig tragt in der | 9 ’ 
rechten band ein losberfrängli / vnnd in derlinfen ein lor⸗ un IM 
beraft.Dife ftaadt auff einem gefangnen / dem die hend auff | Bi | 
den rugfen a / mit einer jömlidhen überge > “ll! j I 
ſchrifft Dierosia Parth. Max. Ba re DAN | | \ N 
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iſt Lucij Seueri deß Keyſers vatter gewefen, 
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” Dluis Pia / was deß vorgenanten Marei Gete es 
gemahel / vnnd deß Keyſers Seueri můter. 









Artia was ein Reweib deß Keyſers Seueri. Diſt 

hatt er genommen wie jm der Keyſer Marcus Anz 
toninus das zunffmeiſter ampt ſchanckt. Diſer ge⸗ 
denckt er nienen in d hiſtory ds er. fein eigen leben bſchribt 
Wie wol er nach hinwertz als er Keyſer was worden befol⸗ 
hen hatt / das man jren bildnuſſen zů eeren auffrichte. M 
jhm diſe mitt todt abgangen iſt / hatt er kein andere nemum 
wellen/ weder die von Kunigklichem ſtammen were. M 
hatt er ein edel weib in Syria genom̃en die mit dem nam 
Zulia hieß / darumb das der Plenet / vnder dem fie geboren 
was / vnd die ſtund / in deren fie geboren was zůgab vnnd 
verhieß das fie ſoͤlte oder wurde einen Künig gebaͤren. Bei 
derſelbi⸗ 
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Srfelbigen hat er feinen fun Getam ghebt/auch noch einen / 
nnd erlidy doͤchteren / welche er außgeſteürt hatt / vnnd die 
ndem Dzolio/dieander dem Etio vermechlet. Diſe Ju⸗ 
a iſt deß Kebruchs halber gar verſchreit geweſen / auch das 
e ſoͤlle mitwüſſen getragen haben deß punds vnnd ð zůſa 
zenſchwerung wider jren gmahel den Seuerum. Nach 
em todt Seueri / hatt ſie jren ſtieffſun den Baſſianum zů 
er Kegenommen vnnd ein blůtſchand begangen / vnnd dz 
urch ein ſoͤmlichen anlaaß. Wie ſie über die maß ein 
hoͤn weib was / vnnd ſich gleich als auß hinlaͤſſigkeyt vnnd 
ngferd garnach gar entbloͤßt hatt / da hatt Baſſianus Cara 
alla jr ſtieffſun der jetz Reyſer was / geſpꝛochen. Ich wol 
eJaa wenn ich doͤrffte. Darauff hatt ſie jm geantwo⸗ 
st vnnd geredt / Wenn es did) gluſt / ſo darffſt du es. Weiſt 
u nicht das du RKeyſer biſt / vnnd ander leüten geſatzt gibſt 
nnd nicht vonn jnen empfacheſt. Darauff hat er hoch⸗ 
eit vnnd vereelichet ſich mitt deren / in deren ſchoß er vn⸗ 
ang daruor jren eignen fon den Getam erſtochen hatt. 





> Artis Seuera / Seueri deß Keyſers vnnd der Ju⸗ 
| lie dochter. Diſe wie obgemelt hart Seuerus auß⸗ 
SA, efteürer/onnd ſie dem P:olio geben. Diſer Pꝛo⸗ 
us / als jm fein ſchwaͤher das ampt dz er prefectus vrbis / dz 
tein Statuogt wurde / angetragen hatt / do hatt er ſich defs 
Abigen gewideret / vnnd geſprochen: Er achtees vil mins: 
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der ein Statuogt fein / weder eines Fürften dochterm⸗ 
oder ayden. | | FM 


5 
\ 


zu Meyland geboren auff den 26. rag Braach 
nats / wie Seuerus vnnd Ditellius burgermeiſt 
warend. Vnnd hatt mit feinem brůder dem Baſſſano zum 


| — Geta ein ſun Seuert vnnd der Julie 


gieren angehebt nach erſchaffung der welt 4174. 
der geburt Chriſti zweihundert vnnd zwei jaar. S 
bald er geboren vnnd andie welt Fommen ift / da iſt Fund 


thaan worden/es habeein hennen ahn dem hoff ein rorh.odl. 
purperfarw ey gelegt. Wie man nuhn daſſelbig dah 
bracht hart / vnnd ſein brůder der Baſſianus es genom̃e 
vnnd als ein klein Find fröud mit hatt / vnnd es fallen I 
vnnd brach / da foll die Julia in einem ſchimpff gefpzoche 
haben / Du verflüchter todſchleger / du haft deinen bruͤd 
getoͤdt. Vnnd das iſt nuhn in einem ſchimpff gere 
geweſen / ob gleich der ernſt hernach gefolget iſt. Er iſt 
Tungling geweſen fraͤcher vnd vnghandſamer ſitten / om 
aber doch nicht vnfrummer / von natur ſchoͤn / fraͤſſig / verl 
kert über die ſpeiſen vnnd wein die auff mengerley gattun 
gemachet warend. Diſes iſt etwas beſonders geweſen / & 
er in feiner jugend gethan hatt / das wie Seuerus etlid 
zweitraͤchtige vnnd Partheyſche perſonen toͤden wolt / vn 
vnder den feinen ſprach / ich nimm euch euwere feind / dat 
zwaar Baſſianus verwilliget / vnnd darzů weiter ſagt/ 
ſoͤlte auch jhre kinder toͤden ſo verr er ſeinen ſelbs a 
off 








batt / die inaller kunſt vnnd weißheyt treffenlih verruͤmpt 
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daffen woͤlte. Do ſoll Geta jn gefraget haben / wie eins 
roffezalderen ſeige die mann toͤden ſoͤlle. Das bar jhm der 
atter geſagt. Sarauff hatt er weiter gefraget. Habend ſie 
uch freind vnnd verwandter Habend fie vatter vnnd 
nüter? Vnnd wie im geantwortet was fie hettind deren 
il / hatt er darauff lauffen laſſen / Darumb ſo werdend in 
er ſtatt mehr der traurigen dann der froͤlichen werden das 
dir die ſach behauptet habend. Vnnd cs were feiner mei⸗ 
ung gefolget worden wo nicht Plautianus oder Juuena⸗ 
is ernſtlichen angehalten hettend / auß hoffnung dz ſie auß 
yeren guͤtern die in Aach vnd bann gethan wurdend wel⸗ 
end reich werden / wie dann geſchach. Er was gelerig / vnd 
vas er in alten geſchichtſchreibern laß / das behielt er wol / 
ch die hüpſchen vnnd herrlichen ſprüch die er von ſeinem 
yarterbost. Sein brůder haſſet in allwaͤg / der müter aber 
was er lieber dann der bruͤder. Zů koſtlicher ſuberer kleydũg 
yart er ein fömliche groſſe begird das es dem vatter ein kum 


. berwas. Soervondengegenwirtigen etwas empfieng / 


perwandt vnnd legters alles an Fleydung/ vnnd gab nies 


man ichts. Nach dem Parthiſchen Frieg/wieer in groſſem 


ram vnnd eeren ſchwebt / vnnd Baſſianus ein Imperator 
vnd Keyſer genent was / iſt Geta / wie etlich ſagend auch ein 
Teſar genant worden / vnnd herr den namen Antonini emz 
ofangen. Nach dem abgang Seueri feines vatters / hatt fein 
* Baſſianus mengerlei boͤſer fünden vnnd liſten gegen 
im gebraucht. Es habend auch deß abgeſtorbnen Seueri et⸗ 
liche fründ vnnd gürgünner fie offtermals vnderſtanden 
gegen einandren zůuereinbaren / vnd das reich auch vnder 


mnen beyden geteilt / alſo das Europa ſampt den landen die 
degen mittag lagend Antonino ſoͤltend gefallen. Aſia aber 


vnnd was gegen der ſonnen auffgang ligt / dem Gete. Wie 
aber diſer haſſ zwüſchend yon b:üdern von rag zü tag je 


lenger je meer zůnam / vnnd ſich eroͤügt vnnd Antoninus 


ye lenger ye meer gegen dem bzüder in zorn entbran / das 
rumb das fi der gröffer teil nach im henget / auß der vr⸗ 


ſach / das er from was / ittigs vnnd ſenfftmütigs wefens/ 


mit eerlichen dingen vmbgieng / vnnd ſtaͤts leůt vmb ſich 
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warcd/auch die fo jn fähhtE vñ leibs übungen gbraucht / deß 
gleichen ein ftiller vnd freüntlicher menſch gegen allen frö⸗ 
men/vnnd der anfchlag feines brůders / der jm mit gifft vera 
geben woltnidhrfür je gieng / da iſt er zülerft dem bruder 
der ſich nichts ſoͤmlichs verſach / in die kammer gefallen / vñ 
hatt jn auff feiner můter bruſt erwürgt. Alſo iſt er in die be⸗ 
grebnuß ſeiner altuorderen gelegt / an der ſtraaß Apia ge⸗ 
Hant/auff der rechten hand fo man gegen dẽ thor gadt / nach 
der gattung Septizonij / deß daoben meldung geſchehẽ iſt/ 
gebauwen / welche er bei ſinem laͤben geziert har. 3 


| 
| 
| 
| 
| 
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Auff dem ſelbigen pfennig ſtadt auch der brauch vnn 
gattung der ſpilen die man Seculares nent / auch eintempel 
der auff zweien ſeülen ſtadt / in deſſe mitte ein altar iſt / 
dem ſtadt ein prieſter der opfferet. Zů beyden ſeiten deß & 
tars ſicht man die zwen bruüder den Getam vnnd Caracalläl 
bedeckt. Hinder denen find die ſchlahend die lauten vñ trum 
metend. Beide Bere füffen auff’der rechrenband bei dem 
altar fiht man ein bildnuß die fi gegen dem boden neigl 
mit einer ſoͤmlichen übergfcheifft. Secularis Sacra. SE 
Mit was brauch vnnd gewonheyt man die fpil/ Secular⸗ 
Ludi genant/begangen habe, ift daoben anzeige vnnd ga 
a in der beſchreibung deß lebens Domitiani deß Rey 
ers. 
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Mrs: Aurelius Antoninus Baffıanue Caracalla 
| 


iftzü Keonerbosen. Sein vatter hieß Seuerus / 
vnnd diemüter Martia. Diſer hat zů regieren an 
kfangen / als man zalt von erſchoͤpffung der welt 4174. 
Yrzı2.jarnnach Chriſti geburt. Nun den namen Baſſiani hat 
von ſeinem großuatter von der můter har überkommen 
und ererbt. Vnnd dieweil ſein vatter bericht was / das 


ner Antoninus genant auff jn ſoͤlte jm reich volgen / hatt 





rin Antoninum genent. Wiewol etlich ſagend er ſei zů ee⸗ 
en Marco Antonino / Antoninus auch genent worden. 

den namen Caracalle ſoll er empfangen haben von dem lan 
en kleid biß auff die knoden / welches er dem volk geben ha⸗ 


e. Oder / nach anderer ſag / wie er vil kleid auß Franckreich 


efuͤrt habe / vnnd lange roͤck biß auff die knoden / Caracalle 
enant machen laffen/babe er das volck gezwungen / ſo fie 


x jm habend wellen Fommen vnnd jn gruͤßen das es ſoͤm⸗ 


che kleider habe muͤſſen anleggẽ. In ſeiner kindtheyt iſt er 
freündlich geweſen / ſo ſinnreich vnd klůgs verſtands / ſo 
oldſaͤliger red mit vatter vnnd můuͤter / lieblicher ſitten vnd 
eberden bei den freünden / vnnd dem volck fo angnem / das 


cſeines fürtreffenlichen gmuͤts vnd verſtands menckli⸗ 
ı ber verwunderen můßt. Wie er auß den kindtlichen jaren 
angen iſt / hatt er feine ſitten alſo verenderet / vnnd iſt ein 


uͤde burde / ſtreng vnnd grauſam worden / das vil deren/ 
‚in in feiner jugend Fendt hattend / nicht glaubtend das ers 
sere.Dann er was hochfertig vnnd ftolg mit worten vnd 
eberden/ vnd redt alwegen vondem groffen Alexandro dẽ 
ünig auß Macedonia. Tiberium vnnd Syllam die lobt er 
reertheilsoffenlihh wo man zůſamen Fam/bald darauff bar 
r fidh begäben in alle vnfreüntligkeyt vnnd graufamfeyr. 
Die der vatter geftorben waz / hat er ein groffe vilegolds vñ 
lers funden/darmit har er ein ſchweren zeüg vnnd groffe 
nacht zůwegen bracht deren nieman wider ftan mocht/ dar 
urd erden hoͤchſten gwalt erlanger vnd überfommenbar. 
Im läger hatt er ſich vor den knechten geflagt/wie jhm fein 
ꝛüder gifft zügerüft habe/ vnd fige der müter unghorfarn/ 
r leide auch vil auffſatzes von jm/darumb hatt er jn gebeifs 
in jm palaft vm̃bringen / vnnd hatt feinen er verbrẽdt. 
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Er hat auch offentlich denen danckgſagt / die jn erſchlagen 
hattend. Der ein kriegßhauffen / der zů Alba lag / hat nit wol 
für güt auffgenommen daß Beta erſchlagen was. Senn " 
ſprachend allefamen/fy hettind jr gelübt und eyd bey den füs 
nen Seueri gethan] habend die thaar zůgeſchlagẽ / vñ jn lag 
zům reych nit wellen zů laſſen. Zu letſt wie er die Frieggleue| . 
mit groſſen gaben vnd ſchenckinen beguͤtiget vnd gewunz] ; 
nen hat / iſt er wider gen Rhom in der Fleydung eines Rhats 
herrẽ darunder ein banger wes/Fomen/beleitet mit Friegße 
leiten auff das rhathaus gangen / vnd fich da mit einer lag 
gen red beflagt des aufffages/ welichen er von feinem ba 
erlitten bett /ond daffelbig fo onuerftändtlich verwirrt vd! 
vnordẽlich / daß nieman verftan kondt was er gehandlerher! 
se. Bald darauff hatt er feines bzüders baufgenoffen vnmd! 
freünd alle getoͤt / vñ auch der jugend der kleinẽ Finderentik! 
verſchonet / ſy wärind des gmeinen volcks oder der Rhaͤten. 
Tan har gewäter gägen mengklichem wär er gleych 
vnd das on alle erbaͤrmd / waͤre die veſach gleych wie ſchlaͤct 
ſy woͤlte / ſo ſy reych warend / damit man jnen jr hab. vnd gu 
naͤme. Er hatt auch Letum Pompeianum Marci Ant 
nini des Keyſers tochter Find durchhin gricht. Demnach 
Papinianus der ſeckelmeiſter vnnd in Reyferlidem vn⸗ 
auch in gemeinem raͤchten wol erfarner mann gekoͤpfft wer 
den. Erbatt auch fein funder vo: drey tagen ſeckelmeiſt 
worden was / vnd dem volck zů Eeren ein fröudenfpil gehall 
ten bat laſſen vmbbringen. Die ſchwoͤſter des Beyfers dom 
modi per einaltes müterly was / vnnd von allen Keyſeren 
Eerlich gebalten/die har er auch ertöden laffen. Vnnd was 
von Keyſerlichem ſtammen was / oderinden Rhäten von’ 
dern Adel / das hatt er in grund auß der wurgen außgereü⸗ 
ser. Die Flofterfrauwen hatt er [&bendig vergraben RA’ 
fen . Inden fpilen die man! im Circo Maximo biekf ’ 
auch in anderen gemeinenfhaumfpilen batter vil würer 
ägendem gmeinenvolcferzeigt. Den Rhat unnd dw 
Rhoͤmiſch volckifter offtermals mitt hoffart angefallen 
Dannenhar wie er vermarckt das er bey yederman verhäßt 
was / wie jn fein confcieng vnd gewüßne ſchandtlicher la⸗ 
ſteren halber überzeüget / hart er Rhom verlaſſen vnd iſt in 
Franckreych 


J 
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kranckreych gewichen / vnd fo bald er dahin kommen iſt / hat 
rdem Landtuogt in Narbonenſi Gallia / weliches man zetz 
as Oelphinat vnd Langendocken nennet / gerichtet. Dan⸗ 
senbar harter groſſen haß bey allen Regenten in Franck⸗ 
eych auff ſich geladen / vnd nit Fleineren aud) bey den Bur⸗ 
geren / aiſo dag man jhn ein Tyrannen geſcholten hat. Auff 
omliches hatt er ſich gerüftauff die fart in Orient / die ſel⸗ 
big reyß hart er vnderlaſſen / vnnd iſt in Daciam gewichen / 
vnd vmb Rhetiam hatt er der froͤmbden vil vmbbracht vnd 
erſchlagen Seine knäͤcht hatt er nit andereſt vermanet 
wäder als ob ſy des Rhoͤmers Sylle knaͤcht werind / vnnd 
auch alſo begaabet. Wie er durch Thraciam zog / hatt 
er ein ſchiffdruch erlitten / in dem er mit dem laͤben kaum dar 
nonfommenift . In Macedonia hat er ſich dem groſſen 
Alexander gleych geſtaltet / allenthalben vil ſeül vr bildenuf 
ſen auffgericht / vnd die ſelbigen in Macedoniſcher manier 
vnd kleydung. Darnach iſt er in Aſiam kommen vnnd 
zů dem grab Achillis / damit ers auch dem Achilli nachthaͤ⸗ 
se. Demnach iſt er gen Alexandriam kommen / daß er dcs 


| Alerandai grab befäbe . Vnd wieer ernſtlich darnach rang 


Daß er Parthicus genenner wurde/ harter gägen dem auffs 
gang geeylet / vnd hatt ſandtbotten geſchickt / durch dieer ge 
worben hatt an Artabanum den Künig auß Parthia / das er 
jm fein tochter zů einem weyb gaͤbe. Das hatt jhm der 
Künig anfengklich abgeſchlagen. Demnach iſt er beredt 
hat ſy jm verheiſſen / vnd iſt jm mit groſſer menge volcks on 
alle waaffen entgägen zogen / mit krentzlinen von blůͤmen / 
den neüwen breütgam vnd tochterman zu empfahen. Vnnd 
wie ſy alſo den Goͤtteren auffopfferend / gibt er ſeinen knaͤch 
ten ein zeichen / die vmbgaͤbend ſy / erſchlahend vñ metzgend 
fy/alfo das der Künig Fum entran vn daruon kam. Darauff 
ſchickt er brief an rhat gleych als ob er eerlich gfiger betr, vñ 
iſt Parthicus geneñt worden. Demnach bat er ſich in Meſo 


r ‚potamianidergelaffen daß er das das winterläger ſchluͤge. 


Als er aber bey der ſtatt Carras den täpelder Goͤttinen Lu⸗ 
ne oder des Bots Luni beſůuͤcht / vnnd naͤbendſich gieng fein 
naotturfft zethůn / hatt jinm Macrinus auffſatz zůgerichtet / al 


ſo daß der Hauptmann Martialis hinderwaͤrts ein dolchẽ 
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in in ftoßt wie er das gſaͤß auffthaͤt und abhin lich / vnnd aß 
lein demfelbigen nachſinnet. Als aber Martialis die flucht 
nemmen wolt/ ifter von feinen trabanten oder dieneren die 
auff jn warten foltend/erftochen wordẽ. Macrinus thet nit 
dergleichen als ober ſchuld daran hette / ſunder bemweiner 
fein tod / hieß feinen Förpel verbrennen / vñ fein aͤſchen ſchickt 





| 
l 


‚er in einem gefchir feiner mürer Julie zů d begrebnuß / dies 


felbig bar fie in das grab der Antoninern gelegt. Baſſianus 
ae 43.jaar gelaͤbt / vnnd ſechs jar geregiert. Diſe gmeinen 


eüw hat er zů Rom volbꝛacht vnd hinder jm gelaſſen / na 
lich baͤder über die maß fürtreffenlich ſchoͤn / die von jm h 
Therme Antoniane genent werdend. Kr hat auch Viam 
uam / oder / die neüw ſtraß beſetzen / beſſeren vnnd rüſten aß 
ſen / da man vnder allen gaſſen nicht bald ein hübſchere vnd 
baß gebutztere in Rhom findt. | 


Auff der anderen feiten difes pfennigs fFaand die. bäderf! 
von jm bar Therme Antonine genant. Dann das Antonia 
nus Caracalla dife bäder/von feinem namen har genant / ge 
bauwen hbabe/von dem gibt kundtſchafft Sparcianus ind 
beſchreibung feines läbens auff dife meinung. Er hatt etl⸗ 
che beüw hinder jm gelaffen/namlich fürträffenliche baͤder 
nach feinem namen genent/in denen die fummerlauben al⸗ 
fo kunſtlich gemacht iſt / das die Fünftler vnnd bauwmen⸗ 
fter ſagend / ſie Fönne vnnd möge auff Fein andere gattung 
beffer vnd wercklicher gemachet werden / wed fie gemach 


ift. Dann es find gätter von aͤrtz under das Fupffer geftelef ° 
daruff das gantz gwelb ſtadt / vnd daffelbig fo weit gefpans * 


nen / das die gleerten bauwmeifter vnnd Fünftler ſprechend/ 
es habe nicht mögen fein. Lampridius aber der ſpricht Ana 


toninus habe difes bad zebauwen wolangefangen / Seut 


rus aber habe cs vollendet vnnd geziert. Sie begriffend ein 
groſſe weite im vmbkreiß / vnd die wafferleitung die vor dE 
thor / Capena genant/indie ſtatt gadt/ iſt vorzeiten in dif@ 
bad gangen. Man ſicht noch vngleübliche beüüw vnd groß 
fe wend / die ingefallen find / hoche gwelb / hübſche ſeül die 
halber verdeckt ſind / groſſe ſtuck von froͤmbdem (Narmell 
die hin vnd har ligend / ein eſterich mit gewürffleten ziegel⸗ 
blatten beſetzt / weiß vnd ſchwartz / mengerley weyter J— | 
ren vn 


| 
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en vnnd gemachen/onnd an etlichen orten tieffwaffer/ das 
illeicht nah kumpt von dem waflı erteüchel / Appia genant/ 
er verwuͤſt vnd verfallen iſt. 





A fer zwo bildnuffen findend wirauff pfennigen/ 
| onnd auff dem eine Dlaudilla/auff dẽ anderẽ Plan 
Dez silla.9a glaub ich / das die ein ein dochter Plautia⸗ 
ni / vnnd deß Baffiani Keweib geweſen ſey / weliche er erſt⸗ 
ib in Siciliam verſchickt / vnnd nachmalen vm̃bracht hatt. 





Dlia ein ſtieffmuter Baſſiani / wie ſie über die maaß 

Jein ſchoͤn weib was / vnd ſich auff ein maal auß hin⸗ 

| „leffigfeyt gar mächtig entblößt har/da foll Antoni⸗ 

nusder Keyfer gefpsochen haben / Ich Bee je wan ich doͤrf 
1 
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te. Do habe ſy jm geantwortet: Wenn es dich geluft/fa 


darffſt du es. Weiſt du nit das du cin Repfer bift/ vnd ans 
deren gſatzt gibſt / vnd nit nimſt? Als er diſe wort gehoͤrt / 


iſt er geſterckt worden fein vngeſchickte vnfinnigfeit zu 
außtrag deß lafters außzefuͤren / vñ hat alſo mir jrẽ hochzeit | 
gehabt / als ob er wüßte / das er ander leüten gſatz gebe / ſo 
doch er einiger das warlich ſoͤlte anderen geweeret haben. 


Ylundifer handlung habend wir daoben audy meldung ges 
than in dem laͤben Seueri. 





Pilius Macrinus / der auff Baſſianum in dem 


reych gfolget iſt / was von vnachtbarem geſchlaͤcht 


> erbozen / deſſe vatter etwan ein eigenman gewaͤſen 
was / vnd ſo dunckels namens / das man nit weißt waͤr er ge 
waͤſen iſt. Diſer hat zů regieren angehebt wie man zalt von 
anfang der waͤlt 4180. Nach der geburt Chriſti zu8. Diſe⸗ 





















was eines vnſchambafftigen gmürs vnd angeſichts / in boͤ⸗ 


ſen ſtucken vnd künſten aufferzogen / wiewol er der raͤchten 
zimlich bericht was. Diſer hatt under dem Beyſer Commo⸗ 


do ein vnuerſchampt laͤben gefuͤrt / ſo gar / daß er ein gmeine 
huͤr genennt ward. Er was ein faͤchter / jeger vnd ſchꝛeyber. 
Er iſt mitt ſchantlichen liſten zů dem Schultheſſen ampt 
kommen / durch welches ampt er auch das Keyſerthuͤm̃ über 


kommen hatt. Dann wie Caracalla erſchlagen was / vnd die 


kriegsknaͤcht im zweyfel warend wie ſy der ſach thůn wel⸗ 


tend / ſind ſy alſo zween tag on ein Keyfer geweſen / wie ſy ei⸗ 
nen fürnemlichen ſuͤchtend / den ſy vnder jnen zů einem Für 
ſten auffwurffend vnd erweltend. Vñ alſo erwellend ſy rs 
| aller 
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aller erften Audentium der aud) ein Fürgfesster was/ derfel 
big bar fein alter zü wort ghept vnd das reych nit wellen en 
neinen. Demnach erwellend fp den Macrinum. Man füge 
aber wie Artabanus der Dartbifch Fünig Fäme mitt groffer 
macht / vnd welte die vnbill raͤchen. Alfo harter das Keyſer⸗ 
thümb zů handen genommen / vnd hatt ſich yetz Seuerum / 
den Antoninum genennt / vnd haſſet jn aber yederman auch 
die kriegßleüt. Wiewol jn der rhat ganz freündtlich vñ mit 
gůtem willenangenommen hat / der hoffnung / er wurde guᷣ 


riger vnd beſſer ſeyn weder der Caracalla. Alſo iſt er gleych 
in den Parthiſchen krieg zogen. Vnnd nach dem erſten traͤf⸗ 


fen bar Artabanuß büntnuß mir jm gemachet vn auffſchub 
des kriegs begaͤrt. Wiewol etliche anders daruon ſchreybẽd / 


namlich Macrinus habe dem Artabano erſtlich widerſtand 


gethã / demnach habe er botſchafft zů Artabano geſendt / frid 
begaͤrende / deß habe er jn / nach dem vnd Caracalla erſchlagẽ 


woas / gantz gůtwillig gewaͤrt. Auff ſoͤmlichs iſt er auß Me 
ſopotamia gen Antiochiam gezogen / daa er in allem wolluſt 


elaͤbt hatt vnder ſchauwſpileren / daͤntzeren / faͤchteren / vnd 
* ſich allem můtwill vnd füllerey ergaͤben. Demnach hat 
er ſeinen ſun zů einem gemeinder vnd mitregenten ſeines 
reychs gemacht / vnd jn Antoninum geneñt / darum̃ das der 
ſelb namen zů der ſelbigen zeyt allen menſchen lieblich vnd 
angnaͤm was. Vñ wie er ein red zů den knaͤchten gethan har 
vnd jnen ſeinẽ fun befolhen / hat er inen vngewonte gaaben 
vnd ſchenckinen gaͤben. Do hatt er Antoniniſche zeychen in 
dem laͤger gemachet. Vnd damitt er vnder den knaͤchten den 
argwon das er Antoninum vm̃bracht het / ab jm thaͤte / hat er 
bildnuſſen Baſſiani von gold geordnet vnd machen laſſen / 
vnd vnder die Goͤtter gezellt. Er hat auch ein ſchauwſpil an 
gericht / damit vnd er gantz eerlich beſtattet wurde. Er hatt 
auch vil groͤſſere beſoldung den kriegßleüten geben weder 


brꝛeüchlich was / damit er das reych / das er mir vnſchuld des 


laͤbẽs nit mocht bhaltẽ / mit dẽ gaͤlt bhielte / gar ein laſter haff 


tiger vñ vnedler menſch / ſo doch die anderẽ Keyſer allſamen 
edel gweſen warẽd. Wie er brieff von waͤgẽ Antonini an dẽ 
ryhat ſchreyb / hat er vil lügẽ fürgebẽ. Alſo hat jm d rhat glich 


darauff den gwalt gebẽ das er cin Proconſul oder Lãdtuogt 
En moͤchte / jm auch dẽ gwalt eines oberſtẽ Zunfftmeiſters 
O it 
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sugemäffen/einen Oberſten prieſter genennt / vnd den namn 
men Pius / das iſt / eines getreiiwen vnd gotsfördhtigenges 7 
ben. Als er ſich des kriegs wider die Parther vnderwunden 
hat / do bar er den ſelbigen mit treffenlicher groſſer rüftung: ° 


zů handen genommen / vnd ſich hiemit befliffen vnd vnder⸗ 
ſtanden den ſchlaͤchten namen ſeines haͤrkommens / vnd die 
ſchmaach feines vorigen laͤbens mit der herrligkeit vü groͤſ⸗ 
ſe des erlangten ſigs abzetilgen vnnd in vergaͤßligkeit ze⸗ 
bringen / aber er iſt durch verraͤdterey der kriegßknaͤchtẽ vñ 
abfal ſeiner regimenten / die zum Dario Heliogabalo fies 
lend / mit fampt feinem fun Diadumeno erfehlagen worden/ 


wie fich der feinen etliche ergabend / etliche erfchlagen wurs | 
dend / vnd auch etliche in die lücht triben vnd veriagt Man 


hatt jnen beyden die koͤpff in einem dorff in Bithinia abge⸗ 


ſchlagen / vnd die dem Antonino bracht. Alſo hat genannter 
Macrinus fünff jar gelaͤbt / vnd ein jar vnnd zween monat 


geherrſchet / ein prachtlicher ſtoltzer mann / ein blůthund / 


der ler alſo laͤbendig eynwandet / vnd die am Kebruch ſchul 


dig erfunden wurdend verbrennen ließ. Er hat ſeine kriegß 


leüt offtermal mit mengerley marter gepeyniget / vnd ſy ge 
ſtraafft wie die knaͤcht vnd eigenleüt. 8 


gen ſeinen hauß⸗ 


gnoſſen iſt er ſo grauſam gewaͤſen / daß jhn ſeine knaͤcht nit 


Macrinum / ſunder Macellinum von dem woͤrtly Macello 
das ein metzg oder ſchaal heißt / nanntend / darumb das ſein 
hauß nit anders dan wie ein metzg mit blůt beſudlet ward. 


Auff dem anderen teil difes pfennigs ftadt der Keyſer 


mit fampt feinem fun / beyd inbangeren mit kriegß roͤcken 


vnd kriegß ftiflen / die habend in der lingken band ein ſcep⸗ 


ter:mit der rächten gebarend ſy ſich / als ob ſy ein red zů den 


knaͤchten thůn wellind . 
ſtan in bantzeren / die tragend zeichen. Bey der knaͤchten fuͤſ⸗ 


Do: jnen ſicht man kriegßknaͤcht 


ſen ligt ein gefangner auff dem boden / dem ſind die haͤnd 


auff den rugken gebunden / vnd iſt diſes die übergeſchrifft. 
Pontif. Tr. P. III. dos. III. ©. € 
Diadumenus 








erbozen.Difer iftdarumb Diadumenus genennt/ 

D Daß wie er an die wält erbozen ift/er ein bauptbins 
den der Goͤttinen Diane auffdem haupt har. Diſen bar das 
kriegiſch heer mir ſampt dem vatter Macrino ein Reyfer ge 
nannt / nach dem vnd Baffianusdurdy die rortung Macri⸗ 
ni erfehlagen was. Es iſt nichts in feinem läben das gedächt 
nuß wirdig fey/dann das er Antoninus genenntift / vnnd 
das im erſchrockenliche loßzeichen fürfommen find / anzeiz 
gende / daß fein reych nitlangwirig feyn vñ beitaan werde/ 
wie dann geſchaͤhen ift. Dann nach dem vnd Fund than wor 
den ift Daß Baſſianus erfchlagen fey / hatt ein groffer kum⸗ 
ber mengflichs herzen vnnd gemüt gefaffer./ darumb dag 
fy vermeintend das reych wurde zu trümmeren gan/darum 
daß ſy Fein Anthoninum im regimẽt hettend. Wie das dem 
Reyfer Macrino iſt Fund than woꝛdẽ / hat er beſorget der haͤl 
le bauffen wurde ſich erwan hencken an einender Antonine 
ren/deren noch vilauß den verwandten Antanini Di vnder 
den hauptleüten warend / darumb harter ſchnaͤll geheiffen 
ſich verfamlen/onnd hatt difen feinen fun vor jnen Antonis 
nusm genennt . Dinlang darnady har man zü Antiochia cin 
müng Antonini Diadumeni geſchlagen / die müng Macri 
ni aber ift dem Rhat heimgeſetzt ſich der felbigen halber zů 
erfennen was jn gůt beduncke. Es find auch brieff den Rhat 
überſchickt / indenender nam Antonini angezepgt ift. Ser 
balben auch der Rhat di regimene vnd gewalt auch gern 
angenommen hatt / wiewolander find/die da vermeinend/ 
difes ſeyge auß haſſ Cararalle geſchaͤhen. Er — der aller 
v 


aA Jadumenus / iſt von Macrino und Numia Celfs | 
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ſchoͤneſt jungling geweſen / zimlicher lenge / mit gãſwem 
haar / ſchwartzen augen vnd einer breitlaͤchten naſen. Sein 
ſein kine was nach allem wunſch geziert / ſein mund geſtal⸗ 
tet als ob er einen küſſen welte. Kr was von natur dapffer / 
in feiner übung aber etwas zů meiſterloß. Er iſt mit dem 
vatter gefangen vnd erſchlagen worden. Ks warend etlich 
die jn woltend bey laͤben behalten als ſy dẽ vatter Macrinũ 
erſchlügend / da was aber ein kaͤmerling der hatt etliche 
brieff Diadumeni haͤrfür bracht / die anzeigung gabend / 
was graufamfeit in jm ſtaͤcken vnd fein wurde / darumb iſt 
er auch getoͤdtworden. * 
Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtadt des Keyſers 
bildnuß in einem bantzer / kriegsrock vnnd ſtiflen / der tragt 


in der lingkẽ hand ein gweer / in der raͤchten ein fcepter. Auff 
ſeiner rechten ſeyten ſtadt ein faͤnly / auff der lingken aber 
. gwey/mit einer ſoͤmlichen übergſchrifft. Princ. Juuentutis. 





ſers / bey deren er Diadumenum gehebt hat. Zi die 

fer hatt Opilius Macrinus ein brieff geſchriben / in 
dem er ſich ruͤmpt vil meer vmb deß willen das er ein vatter 
worden waͤre des Antonianiſchen namens / weder das er zů 
dem Reych waͤre kommen. 


fer‘ Celfa ein Eeweyb Opilij Mecrini des Rey⸗ 
G 


Moers 





ee ee Me Mm 





m WE 6 We zn An nnd 


| Arcus Antoninus Baffıanus Darius Heliogaba⸗ 
| } Vie ift ein fun Caracalle vnd Symismire der hůrẽ 
IIC 


gewäfen. Diſer ift Darius von Varia feiner groß? 


 müter bar genennt wosden/oder das er von mengerley ſaa⸗ 


menbar was empfangen wo:den/ vn das vil ſoͤltend an jm 
gemacherhaben. Sennamen Yeliogabali hatt er dannenz 
har empfangen / das er zü einem prieſter Jouis oder Solis / 
das iſt der Sonnen was angenommen. Den namen Anto⸗ 
nini aber hat er erſt angenommen / wie er an das reych kom⸗ 
men iſt. Diſer har angefangen regieren wie man zalt von ð 
ſchoͤpffung der waͤlt 4180. Indem 2is. jar nach der geburt 
Cheriſti. Er iſt von kinds waͤſen auff in allem můtwillen erzo 
gen / vnnd ſich fo gang feiner můter Symiamire ergaͤben / 
daß er alle ſchand mitt jren über vnnd braucht als mir einer 
büren. Durch geſchwindigkeit vnd liſt Varie ſeiner groß⸗ 
můter iſt er zů dem reych kommen. Dann fy hat die kriegß 
knaͤcht beredt er wäre Baſſiani Anthonini fun / darzü gab 


ſy den knaͤchten überſchwenckliche gaaben vnd ſchenckinen / 


das ſy die hauffen knaͤcht dẽ Macrino entfůͤrtẽd. Wie er nun 
binder das reych kom̃ẽ was / ſchickt er fein legation oder bot 


ſchafft gen Rhom / vñ bey den ſelbigen einfigur vnd geſtalt 
des Gotts Heliogabali in einer tafel abgemaalet / vnd lieſt 


anzeigen wie das er von dem gebluͤt vñ ſtammen Antonini 
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Baſſiani erbozen wäre/ alſo ift er von ftundan von dem rhat 
für ein Reyfer erfennt worden. Wie er nun zů Rhom eynge 
ritten ift/da warder vondem Rhat mit treffenlichẽ groffen 
eeren empffangen / da hatt er Heliogabalum den Gott auff 
dem berg Dalarino erhebt vnd für ein Bots zů eeren ange⸗ 
fäben / vñ jm ein rempelbauwen laffen. Sifer ift der aller ex 
fie vuder den Keiferen gwaͤſen / der ein weyb / namlich fein 
inüter Symiamiram hatt laffen in der Burgermeifteren 
ftolfigen/one dert rhat er gar nichts in dem regimẽt gehan 
dlet hat. Wieaber er ein ergwüftjn allerlcy laſteren ın das 


läger gieng mitt fampr feiner großmürer Varia / damit er 
von wägen feiner gägenwirtigfeitunnd anfähens beg den. | 


Fnächten defter angenämer wäre/vnd er auch als ein groffer 


ſchalck / fo er indas Rhathauß gieng/ wie cin fauw inallem 
wüft fih vmbwaltzet / ift esdie Fregßleürfeer übelgeraus 


wen / daß ſy Opilium Macrinum vnd Diadumenum ers 
ſchlagen hattend / vnd jn zů einem Keyſer erwelt / vnd habẽd 


jr hertz vnd gemuͤt gewendet zů dem Alexandro des Helio⸗ 
gabali vetteren (dann ſy warend zweyer ſchwoͤſter kind)den 


der Rhat zů Rhom nach dem Macrinus erſchlagen was ei⸗ 


nen Keyſer genennt hait. Deßgleychen auch vmbdiferve 
ſach willen / daß er die eerenaͤmpter wirdinen vnd gewaͤlt 
mit denen beſatzt, die jm hulffend vnkünſchheit vnd ſchant⸗ 
liben můtwillen treyben / vnnd in den Rhat yede onealles 
vnderſcheiden erwellet / dic heiligen gotsdienſt deß Roͤmi⸗ 
ſchen volcks entwycht vnd entuneeret / er ein fömlicher befle 


ckter vnreiner menſch das Palladium oder bildnuß Palla⸗ 
dis hinwaͤg nam / mitlden kloſterfrauwen vnkünſchheit 
treyb/ vil die jm leybs halber gefielend auß den ſchauwſpi⸗ 
len ab dem platz vnnd ort da man facht gen hof ließ füren/ 


vnd bey den hůren die er allenthalben geſamlet hat vnd zufe 
men gelaͤſen hat ein red hielt / als ob er die felbig vor den 


kriegßknaͤchten thaͤte / vnd ſy ſeine burßgeſellen nennet / bey 
denen er diſputiert von mancherley gattung zierden vnnd 
wollüften. Nun ſein gantzes laͤben iſt fo wüft gewaͤſen in 
mürwillen vnd geylckeit / das jm einer fürchten můß ſoͤmli 
ches in geſchrifft zůuerfaſſen. Dann er bat ſich gefliſſen das 
ſchandtlich laͤben vnd die vnkeünſchheit Tyberg / Caligule 
vnd Neronis der dreyen Keyſeren nit nun gleycher iz 
ns 
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nachzethůn / ſunder in allerley gattũg der laſter zů übereräf 
fen. Indem das er etliche geleerte feribentenzwang von 
feiner ſchantlichen vnkeünſchheit zu difpurieren vnnd ges 
ſpreaͤch zůhalten. Er hardie ſtatt Oreſtam gebauwen/in der 
felbigen bar er menſchen auffgeopfferer / vn vnerhoͤrte grau 
ſame ſtuck geuͤbt. Wie er nun von wägen feines vnzüchti⸗ 
gen vnd grauſamen laͤbens bey nieman keinen gunſt hat / da 
find erſt die Friegßleüt in groffem zorn gägen jm entbrun⸗ 
nen / darumb daß er Alexandenm / den er an Findeftatt ange⸗ 
nommen hat / vnd zů einem Keyſer gemachet / widerum̃ von 
\jm verſtoſſen hart / den nammen Ceſaris jm abkündt / ſeine 
eeren titel vnd bildnuſſen geheiſſen mit kaat verdecken / vnd 
jn erſchlahen. Vnd wie er ſich gar nit hatt wellen laſſen mit 
Alexandrꝛo vereinbaren / iſt er in einem heimlichen ge⸗ 
mach dahin er geflohen was von den kriegßknaͤchten erſchla 
\gen/fein cöepel ift in Circo Maximo nitſanderſt vumbhärige 
‚f&leickt/als ob er ein todrer hund wäre. Zu lerft ifter indie 
Tyber geworffen / vnnd jm neifwss ſchwaͤres an den halß 
Erf: damit ernit auff dem waffer ſchwümme vnnd ye⸗ 
U mermee vergraben wurde. Seinnameniftauß geheiß deß 
Khats dee oder gefrager / vnd iſt genennt worden 
1 Tyb erius / Tractitius vnd Impurus / darumb das er indie 
dbxber geworffen was / in der ſtatt vmbhin geſchleickt / vnd 
alſo cin vnrein laͤben gfuͤrt hart / vnnd das er allein vnder 
‚allen Fürſten nach feinem tod alſo geſchleickt was. Er hatt 
aͤchgzaͤhen jar glaͤbt / zwey jar und ſiben monat geherrſchet / 
wiewol etliche von vieren / etliche von ſaͤchß jaren ſchreybẽd. 
Dnd alſo hatt der nammen der Anthonineren ein end gez 
nommen. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt der tempel 
des gots Heliogabali / welchen der Reyfer Heliogabalus 
auff DE berg Palatino gebauwen hat / da vorhin der tempel 
Oci gewaͤſen ift / in den et nit allein die heiligthůmb der 
Bhoͤmeren / ſunder such der Juden vnd Chriften mit groſ⸗ 
ſem fleyß verſchafft har zůbringen. Diſen tempel aber hatt 
er zů eeren dem Gott Heliogabalo gebauwen / deſſe pric⸗ 
ſter er gew aͤſen was / welichen Bott die eynwoner inDhoes 

nicia treffenlich hoch in eeren habendl / vnnd habend jm cin 
groſſen tempel;gebauwen / dẽ ſy mit vil gold vnd ſilber deß 
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gleychen mit Foftlichen ſteinen / mit groffen reychtagen vnd 
herrligkeit geziert habend. Die Landtleüt vñ eynwoner ver 
ecrend auch nit allein dẽ ſelbigen Gott / ſunder auch die naͤch 
ſten Landsfürſten Herren vnnd Künig anderer frömbden 
voͤlckeren kommend einanderen zü kyb dahaͤr / vnd bringend 
jaͤrlich reyche gaaben vnd ſchenckinen. Das bild aber iſt nit 
nach Griechiſchem oder Latiniſchem brauch von hand ge⸗ 


machet / nach der gleychnuß deſſelbigen Gottes / fundercs ‘ 


ifteingrofferflein / von vnden har / vund ye laͤnger ye 
meer zůgeſpitzt / nach der gſtalt vnd gattung eines zapffen. 


Orr ſtein iſt ſchwartz won farw / von dem ſy außgebend er 


ſey von himmel herab gefallen. Am ſtein gand etliche bild 
nuffen für auß die ſich ſehen laſſend / die fprächend ſy behar⸗ 


lich es ſey ein bildtnuß der Sonnen / die durch menſchliche 


kunſt nit gemachet ſey. 








7 Dlis Meſa oder Varia / von Emeſa der ſtatt in Phe⸗ 
a nicis bürtig / vnd ein ſchwoͤſter Julie / die ein Eege⸗ 

Yu tnöbeldes Reyfers Seueri was / vnd des Helioga⸗ 
bali großmuͤter. Diſe hatt an des Keyſers hof vil jar ver⸗ 
ſchliſſen vnder Seuero vnd Antonino den zweyen fürften] 
dieweyl jre ſchwoͤſter nach laͤbt. Nach deß Baſſiani tod aber 
iſt ſy durch hoffart Macrini ab dem hof vertriben worden. 


Diſe Zulia hatt zwo toͤchteren / die elter hieß Symiamira 


die jjiinger Mammea. 


EZ Ymiamira / die auch Senis vnd Semea genennet 
D ard/derDarie oder Meſe dochter vnd des Keyſers 


LBHeliogabali můter. Diſe iſt mit dem fun in Rhaat 
gangen 
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gangen / vnd hatt deñ Burgermeiftern jre ſtett eyngenom⸗ 


men/ vnnd garnach das ganz Reyfer thuͤmb geregierer/ein 
ſchantlich laſterhafftig weyb/dic eines ſoͤmlichen — 
was / mit dem ſy auch erſchlagen iſt. 





S hat Heliogabalus auch ein gar herrlich vnd ver⸗ 


ruͤmpt weyb genommen / die er auch Auguſtam ein 
Reyſerin genennet hat. Doch hat er ſich vnlang dar⸗ 
| nad) vonjren geſcheiden / vnd jren alle Rer vnd wirde die er 
iren gäben hat / genommen / vnd fy gebeiffen ein läben fixen 

) wie ein andere gemeine ſchlaͤchte frauw. 





mee des weybs auß Syria / die ein ſchwoͤſter Senis 
dis was / iſt inder ſtatt Artena geboren worden / vñ iſt 


N Lexander Seuerus ein ſun Varij vnnd Julie Man⸗⸗ 


võ Heliogabalo feine vetterẽ an finds ſtatt angenom̃ẽ / nach 
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deſſe tod er geregfiert bat/als man zalevon anfang derwäle 
4 8 5. Jar nach der geburt Cheiſti im z z 3. Ylun difer 
Keyſer bar dennammen Alerandai dahär empfangen / das 
er indentempelzü Artens der dem groffen Alexandro züge 
eigner/erbozen was / in welchem tempel fein varter vnd müz 
ternach jres land sbrauch ein heilige fart zechün Fommen 
warend. In feiner jugend hat er einberrlidy ingenium gez 
hebt / vaft geſchickt zů allem dem das er zů handen nam / in 
burgerlichen vnd kriegiſchen haͤndlen wol bericht und erfag 
ren/vnd alfo emſig / daß er Feinen tag one etwas übungließ 
hingan / darzů jn fein muͤter Mammea hielt / die jm auch die 
aller beſten ſchuͤlmeiſter zůgaben hat / die er in groſſen eeren 
gehebt vnd geliebet hatt. In Griechiſcher ſprach iſt er für⸗ 
treffenlich wol beredt gweſen / vnd hat nit vnliebliche verß 
oder reymen gemacht / mit dem er das laͤben der gůten vnnd 
frommen Keyſeren beſchriben hatt. Er was auff die Muſic 
oder ſengerey geneigt / den Mathematick wol bericht. Er 
kondt lautenſchlahen / pfeyffen / auff dem Clauier oder orge⸗ 
len vnd die pafaunen blaſen. Zi dem fo was er ein gotzfoͤrch 
tiger ſenfftmuͤtiger vnd freygäber Fürſt. Den Chriſten was 









er günftig. Sie müter hat er in fömlichen cerendss er vers 
bott/Fein gmeine mäg oder dien fälte fp gruͤßene Die dieben 


bat er ernſtlich verfolger / vnd fy fiend des gmeinen nüges 
ggenennt. So erallein bey dem tiſch ſaß / hat er ein bůch bey 
jm. Wenn er aber geft hart /fö was Dlpianus fampt etlichen 
anderen bey jm/auß der geleerten reden vnnd difputieren er 
fröud vnd ergegligfeir ob dem äffen empfieng. Yılun fo vil 
fein regiment antrifft/hat es ein ſoͤmliche geſtalt: Wie Ma⸗ 


crinus erfhlagen was / hatt der Rhat jn einen Cefarem oder | 
Reyfer genennt.Yiady dem vnd Heliogabalus jn an Findss * 
ftatt angenommen har/ift er zum anderen malein Reyferer 
Flärtworden. Nach dem er nun angehebt hatt zů regieren] / 
bat er ſich freündtlich gegen yederman erzeygt / vnd ſich nit 
wellen laſſen ein Herren nennen. Vnd die brieff ſo manzi 
jm geſchickt hat / die hat er nit anderſt geheiſſen ſchicken / dã 


als zů einem anderen der für ſich ſelbs vnd nit am gwalt / vñ 


allein ſich laſſen ein Imperatorem neñen / alſol / das er meng 
klichem lieb was / vnd jn yetz Pium / das iſt ein gottsfoͤrchti⸗ 


gen vnd getreüwen / den Sanctum / das iſt ein frommen vñ 
heili 
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beiligenbieffend / derdem gmeinen regiment nüg wäre 
SDennamen Dij denjmder Rhar gäben hatt / denn har er nie 
wellen. Vñ wie fp in mit vilfaltige zůſchreyen Antoninum / 
end Magnum / das ift/ein groffen hieſſend / ſprach er diſe na 
men werind jm nun ein beſchwaͤrd vnd überburde. Dan⸗ 
nenhar iſt er vil deſter verruͤmpter vnd hochgeachter gehal⸗ 
ten worden / daß er froͤmde namen nit angenommenhat / vñ 

iemit die Ker vnnd den namen eines ſtandmuͤtigen ernſt⸗ 
afften Fürſtens überkommen vnd erlanget. Die kriegßlüt 
habend jm den nammen Seueri/ das iſt / eines ernſthafften 
ſtrengen oder rauchen gäben/ darumb daß er jren mürwilz 
en / üppigkeit vnd hochmůt daͤm̃t vnd meiſteret. Demnach 
bat er den ftand der Rhaͤten vnd der Ritterſchafft mit wun⸗ 
derbarer beſcheidenheit deß gmuͤts geſeüberet vnd gereini 
get. Die verlümbdeten / die vnder dem Heliogabalo ankom 
men warend / hat er jrer aͤmpteren entſetzt. Den palaſt har er 
auch geſeüberet vnd die wuͤſter vnd vnuerſcham̃ten darauß 
vertriben. Auff die prouiant hat er ein fleyſſig aufffäben ge⸗ 
hebt daß daran kein mangel waͤre. In ſchwaͤren haͤndlen hat 
er die gleerten zů jm genom̃en. In kriegiſchen haͤndlen aber 
die alten vñ woluerdienten / vnd fürnemlich die / welche der 
Keyſeren vn Fürſten hiſtorien vnd gſchichten wußtend. Er 
was ein geflißner man gold zůſamlen / geſcheid vñ bhuͤtſam 
daſſelbig zůbehalten / vñ ſorgſam wie ers überkaͤme / vñ das 
one mengkliches nachteil vñ ſchaden. Die gſatzt hatt er auff 
ein jar beſtaͤttet / vñ das gehaltẽ. Die Drefectos vñPꝛetoꝛes / 
Das iſt Vogt Amptleüt vñ Schultheiſſen wie man ſy neñen 
wil / hat er auß geheiß vnd anſaͤhen deß Rhats geſetzt / vñ dẽ 
rhat zůvor fleyſſig gewarnet / mã ſoͤlle die / welche es vngern 
thůuͤynd / vnnd nit welche darnach ſtellend vnnd werbend in 


das regimẽt ſetzen. Auß gemeinen zoͤllen har er gaͤlt außgaͤ 


ben die ſtett widerumb zů erbauwen die von dem erdbidern 
‚verfallen warend. Denen die der gefcheifften wol bericht 
warend / den artzeten / den mathematicis oder künſt erfarnẽ / 
den kunſtreychen handtwerckßleüten / werckmeiſteren oder 
Bauwmeiſteren / den Redneren vnd den Grammaticis die 
die ſpraachen leertend hat er jaͤrliche beſoldungen beſtimpt. 
Dieftin vnd toͤchteren der armen hatt er auß dem gemeinen 
ſeckel erhalten. Die Kergeytigen die mit liſten gern ee 
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vil gemeiner beiiwen angefäben vnd gebefferer. Das bad 


das vorhin Therme Yleroniane genennerward/. hatt erlaß | 
fen bauwen/waffer darepn leiten / darumb es darnach von 


feinem namen bar das Alexandriniſch bad genennt wirdk,, 


Coloffeum oder Ampbitheatrum das an etlichen orten eyne | 


die aͤmpter kommen waͤrend / hat er rauch geſtraafft. Er hat 


gefallen was hatt er widerumb erneüweret. Er hatt vil 


pfennigen ſchlahen laſſen naach der form vnnd geſtalt Ale⸗ 


randai/ond vnder den ſelbigen etliche von metalk / electrum 
genannt / geſchlagen / da man einen teil ſilbers vnder vier 
teil golds.vermifcher/vilaberaußvahinemgold.. Er ha 
ein zug für fi genommen wider den Perſiſchen Künig 


der die landalle gegender Sonnenauffgang under fidy 364: 
werffen vnderſtuͤnd. Den felbigen'zug bat er vollbracht miz 
ſoͤmlicher wäfenlicher ordinantz vnnd züchtigem Kerſa⸗ 
mem waͤſen ſeiner knaͤchten / das man vermeint es zugind 
nit kriegßleüt ſunder Rharsherrendahär . Die knaͤcht ſe 
einanderen gewalt vnd vnrecht thetend / oder anderen in jre 
land fielend vnnd verwüftend/ hatt er gar rauch geſtraafft 
vnnd in meiſterhafft gehebt / vnnd allwaͤgen diſen Chriſten⸗ 
lichen ſpruch im mund gehebt: Was du nit wilt das dir ge 
ſchaͤhe / des überheb du einen anderen. Auff ſoͤmliches hat 
er ſein kriegßheer wol verſamlet vnnd gebutzet naach al⸗ 
lem vorteil / den Perſiſchen Rünig angriffen / vnd überwun 
den. Mit dem raub den er erbeütet / hat er feine knaͤcht reych 
gmachet. Als er nun widerum̃ auff Rhom zů gezogen / iſt er 
mit einem herrlich ſchoͤnen triumph eyngeritten. Er hatt dẽ 


volck zum dritten maal ſchenckinen geben / vnd ſeine knaͤcht 


such zum dritten maal mit Kerenſchenckinen begaabet. Zů 
dem ſo hat er etliche glückhafftige krieg durch feine legaten 
verwaͤſer oder Leütenampt in Morenland / in Sclauen vnd 


in Armenia gefuͤrt. In dem Teütſchen krieg hat er einheer 


geſamlet / iſt in Franckreych gezogen / vnnd wie erden 
knaͤchten zů ſtreng wolt ſeyn vnd die mürer fo geytig was) 
da iſt er durch anleytung Maximini von den knaͤchten 
mitt ſampt feiner müter in der zaͤlt erſchlagen worden] 
indem nein vnnd zwengigften jar feines alters / gleych des 
tags wie er worden ift/als er yetzdan dreyzaͤhen jar drey mo 
nat vnd fiben rag geregierer hart, Der gang Rhat zů ſampt 
dem 
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dem volck wie fp feinem tod vernommen habend / ſind fy gar 


traurig worden / vnd habend jm zů Keren ein Kerengrab in 


Franckreych auffgericht vnd zu Rhom ein anders überauß 
herrliche. 

Die ander ſeyten difes pfennigs zeigtan ein form vnnd 
geſtalt des Coloffei oder Amphirbearri/auff der lingken fey 
te 1 deffelbigen ift des Keyſers Titi triumph bogen. Auff 
der rächten feyten ftand zwo bildenuffen in mäntlen/dic cin 
Des Kepfers/die ander eines Tribuni/oberen Hauptmaũs / 


die legẽd band an dE Coloſſum der eyngefallẽ ift/fam ſy hilff 


darzů thůn wellind / das er wider gemacht werde. An dem 


r 


. 


oberen teil daran ftand die Fünftler vnd wercfleüt/ die bau⸗ 
wend daran. Die übergeſchrifft lauter alfo.Pont. (Mar. Er. 
P. II. Coſ. P.P. 





| Rbataud einandere müng ſchlahen laffen/ da alle 


gattung angebilder wirt wie man pfligrzeopfferen. 
Daruff ſtaadt ein Capellen naach Corintiſcher mas 


nier vnd arbeit / die bar ſaͤchß Colummen oder ſeül. Ob den 
ſeülen iſt ein dreyegket auffgſpitzte gibel wand / daruff find 





bildtnuſſen gehauwen einſe der ſtaadt / die anderen die lig⸗ 


gend. Zů oberſt auff der gibelwand ſtand andere bildtnuſ⸗ 


ſen. In der mitte des tempels ſtadt ein altar / vnd darbey ein 
paiefter der opfferet. Auff dem raͤchtẽ teil bey dem altar ſtat / 
Alexander / auff derlingken ſeyten ſein müter Mammea / zů 


rugk hinder dem Alerandıo feine kriegßknecht / hinder der 


Mammea aber etliche Kerenfrauwen / mit einer ſomlichen 


übergeſchrifft. Fides Perpetua. 
| | pP; 








ER Arius/oder Darrus/ift des Keyfers Aurelij Alexan⸗ 


dri vatter gewefen 
AN 


7 Dlie Mammea ein fromme frauvo mir güten ſitten 
a vnnd ggeberden/der Darie oder Meſe tochter / welche 
varie der Julie des Keyſers Seueri weyb fhwöfter 
was. Sowas ſy auch Symiamire des Heliogabali müre 
ſchwoͤſter / vñ des vorgenañten Varij Eegmahel / bey den ſ 
| dẽ Reyfer Alexandrum ghebt hat / vnd ein tochter Theocliam 
genañt / die in ſauberer kunſt der Griechſchen ſprach fürbün 
—4 dig wolgleert was. Auß der ſelbigen rhat haar der ſun auch/ 
1 








f h 

1.1 

(lb am Os er Keyſer ward / alles gehandlet. Man ſagt von jren ſy 

J = . , , , [4 ” z 
ame ſey ein Chriſtenlich weyb gewaͤſen / vnd von Oꝛigine in dem 
| 4 RR glauben vnderricht. Sy folauch jrẽ funde Reyfer darzü gel 


bracht haben / daß er dic trachten / die überbliben warend / ob 
gleych deſſelbigen lützel was / widerumb zum anderen mal 
ließ darſtellen. 
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} Artisdierschter Martiani / hatt der Keyſer Alexan 
Soc zů einem weyb genommen. Als aber fein ſchwaͤ 
IH ber WMartianus durch aufffag jhm nach feinem laͤ⸗ 

ben geftele hat / vnd aber fömliche prattick vñ verräterey an 
rag kam / hatt er den ſchwaͤher töden laffen / vnnd das weyb 
von jm geſtoſſen. 


CA As ander weyb das Alerander gebebt hat/die hieß 
| I) Memmia vn was ein tochter Sulpitij deß mañs / 
(BE der etwan was Burgermeifter gwefen/ vnnd deß 
Catuli tochterkind. Diſe hat mit ſampt der Mammea des 
Keyſers můter dem Alexandro fürgehebt vnnd geſprochen / 
mit dem das er zů vil ein Burgerlich laͤben fuͤre / da überkom 
me er dem Keyſerthůümb wol ein beſſeren gewalt / vnnd aber 
auch ein verachtlichern. Denen hat er geantwortet. Aber ein 

ruͤwigeren vnd ein langwirigeren. 





Vlius Maximinus was auß Thꝛacia bürtig. Sein 

vatter hieß Micea / vnd die můter Ababa. In ſeiner 
iugend iſt er auff dem gebirgin Thracia ein kuͤhirt 
vnd ſchaff hirt gewaͤſen. Wie er aber treffenliches groſſes 
leybs was / vnd vaſt ſtarck / hat jn das glück als bey der hand 
zů dem Keyſerthůmb gefuͤrt. Diſer bare alſo mit feinem ſun 
Maximino dem jüngeren gleych als von den knaͤchten darz 

‚ 3 geswungennach Aurelio Alerandzo zü herrſchen ange 
hebt, wie man zalt von der waͤlt anfang gezelt 4198. Nach 
| der geburt CHiifliz 6. Far. Scin erften zug oder reyß hatt 
er gethan vnder dem Seuero. Erwas acht ſchuͤch vnd cin 
iij 































ger oder fudler in einem rung mocht niderwerffen / deffelbi 
gen gleychen auch fiben die aller fterckiften knaͤcht zů boden 
warff/ond auff das ertrich ſchmützt / alſo das er von etlichen 
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zwerch finger lang / ſo ſtarck / daß er ſaͤchßzaͤhen waſſer tra⸗ 






Hercules / Achilles. Aiax / Milo / vnd Anteus geneñt ward / 


vnd darumb iſt er von dem Seuero vnder andere ſeine ge⸗ 


wardi knaͤcht zů einem leybs waͤchter an hof gnommen / vñ 


begabet worden. Vnder Antonino Caracalla iſt er ein haupt 
mann oder rottmeiſter worden / vñ hat auch andere aͤmpter 
meer verwaͤſen. Vnder dem Macrino hat er von dem krie⸗ 


gen gelaſſen vnd iſt wider in Thracia in ſein vatterland ge⸗ 


zogen / da hatt er in einem dorff oder flaͤcken ein gůt Faufft/ 
vnd mit dem Gothis vnd Alanis ſchier drey jar gar freündt 


lich gelaͤbt / denen er gar lieb geweſen iſt. Vnder dem Keyſer 
Heliogabalo iſt er wider gen Rhom kommen. Als er aber 


ein ſoͤmlichen ſchandtlichen vnreynen menſchen an jm fun⸗ 


den hat / der jn auch nit weyter auffnem̃en wolt / waͤder daß | 


er jn ein Tribunum vnd oberen über tauſend knaͤcht ordnet] 


bat er widerumb von dem Friegen gelaffen. Die aber Aclz | 


ogabalus erfhlagen was/vnd er verftanden batı daß Ale 
yander zü einem Keyſer erwelt was / ifter widerumb auff 
Rhom zůgeylet / den hat Alerander mit groffer fröud vnnd 


frolocken empfangen / vnd jm ein Legion vnd gantzes regiz | 


ment der jungen angenden kriegßleüten vertrauwt vnd be 
folhen. Die ſelbigen hatt er dermaſſen geuͤbt / daß ſy in kur⸗ 
tzer zeyt alle arbeit die zů dem kriegen dienet / erlerntend. 
Diſen hatt Alexander darnach zu einem oberſten über fein 
gang heer gſetzt / vnnd das zu feiner eignen verderbnuß / 
deß habend ſich die Hauptleüt vñ die Fnächt alle gefrͤuwt. 
Vnnd wie Alexander die knaͤcht in Franckreych ernſtlich 
ſtraafft vund rauch hielt / vnd er der Maximinus die knaͤcht 


—— ET EEE, 


überredrbar/er wölte nit fo ftreng mit jnen ſeyn / vñ gmädy | ) 


er vnnd hübfchlicher faren / vnnd zu diſem allem gedachter 
Alsrander Fündig vnd gnauw gägen den Fnächten was / vñ 
diemüter Mammea deß geyts halber audy übel verklagt 
was / ſind ſy beyde mit einanderen erſchlagen worden. So 
iſt Maximinus der erſt auß den gemeinen knaͤchten lien 
er was nach Fein Rhatsherr gewäfen ) vnder dem bällen 
hauffen one erkantnuß des Rhats ein Auguſtus und raͤch⸗ 

ter 
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er Rerfer genannt / der hat feinen ſun zů einem mitregen⸗ 
ten des reychs angenomen. Er hat ſich wunderbarer liſtig⸗ 
keit gebraucht: Er bar jm die knaͤcht anhengig gemachet nit 
mit tugend vnd redligkeit / ſunder mit gaaben ſchenckinen 
vnd mit gwün / vnnd hat die hauffen vnd regiment mitt ja⸗ 
gen geuͤbt. Hie zwüſchend aber was er ein grauſamer würe 
rich gägen allen / infunderheit aber gägendem Adel/ daß 

man von im fagt es wäre Fein grauſamer thier auff dem erd 
bodernit. Dann er hatt etliche gefreügiger / etliche in 


die thier vermachet oder vernaͤyet vnd vm̃bracht / etliche den 


thieren fürgeworffen / ein teil mit Folben zů tod geſchlagen / 
vnd gar kein raͤchnung gehebt was ſtands vnd waͤſens ei⸗ 
ner waͤre. Dannenhar ſo ward er Cyclops / Buſyris / Chi⸗ 
ron / Phalaris / Typhon vnd Gyges von mengklichem mie 
dem zůnamen genennet. Alledie vmb fein geſchlaͤcht wuß⸗ 
tend / damit vnd er ſein ſchlaͤcht harkommen decken vnd ver 


bergen moͤchte / die hat er hindurch gericht / auch feine güten 
freünd vnd günner / die jhm offt von barmhertzigkeit vnnd 


liebe waͤgen etwas gefbenchthartend . Alſo wolt er ſein 


froͤmbden ſchlaͤchten vnd nidertraͤchtigen ſtammen vnd on 


adel mit gewalt vnd grauſamgkeit verdecken / vnd ſein Bey 
ſerthůmb oder Rheych mir grimmigkeit beſchirmen vnnd 
erhalten. Er vertrauwt vnd verließ ſich auff ſein ſtercke / 
daß er vermeinnt er möchte nit überwunden werden. Dnb 
deß willen find vil züfamenfchweerungen vnd pündtnuſ⸗ 


‚ fen wider in gemachet / aber allwägen an den tag Fommen/ 


welches dene die redlyfuͤrer darin warend übelauß geſchla⸗ 
genift / dann ſy wurdend grauſamgklichen bingerichter. 
Auff ſoͤmliches iſt er mir gantzer macht vnnd groffer rü⸗ 
ſtung in Teütſchland gezogen / daſelbſt hat er ſein grauſam⸗ 


ckeit mit dem ſchwaͤrdt / mitt fheür vnd verwuͤſten der lan⸗ 


den geuͤbt vnd erzeiget. Als er nhun Teütſchland beſtritten 
bat / vnderftünderfihdie Sarmatas auch zůbekriegen / 
vnd begaͤrt die land die gaͤgen Mittnacht bi an das hoch 
Meer liggend dem Rhoͤmiſchen reych vnderwürflich zema 
chen. Wie er aber vernommen hatt / daß er vnd fein fun 
von einem Rhaat zu Rhomfür feynd erkenndt warend / 
vnnd daß Maximus mitt einem heer wider jhn ge⸗ 
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eylet auff Aquileiam zů / die man yetz Aglar im Friaulnen 


net / die ſelbig belaͤgeret er. Wie ſein volck an ſpeyß mangel 


hat / vnd von tag zů tag ye lenger ye meer getrengt ward / 
vnd er hiemit etliche hauptleit richten ließ / da kam er dahin 
Das in der gan hauff haſſet / die erſchlͤgend jn vnd den jun 
gẽ wie er ſich in fein zaͤlt zů rüwen glegt hat / vnd die knaͤcht 
die ſchwuͤrend / wie ſy den ſun zerfleiſchtend / man ſoͤlte von 
einer böfen zucht vnd art nit ein hündly laſſen daruon m⸗ 


men. Ire koͤpff habend ſy an ſpieß geſteckt / den belaͤgerten 


zů Aquileia in der ſtatt zeigt / vnd ſy darnach gen Khom ge⸗ 


ſchickt / die hat man auff dem Campo Marcio mitt groſſem 
tratz des volcks verbreñt / die coͤrpel aber find in das waſſer 
geworffen worden. Kin ſoͤmlich end hatt Maximinus der 


grauſam wohterich genommen / im 60. jar feines alters / als 
er yetz drey jar mir feinem ſun geherrſchet hatt. Er was ein 
hübſcher mann von leyb / peüriſcher vnd grober ſitten / fraͤf⸗ 


ſchickt was / da ward er noch wütiger / zog in Italiam / vnd 


fen vnd hoffertig / grads leybs / wie gemeldet / alſo daß er dex 


graͤde halber ſeines leybs / auch weyſſe vnd groͤſſe der augen 
halber alle andere mannen übertraff. Er was auch alſo ein 


groſſer fraaß / das er auff ein tag viertzig pfund fleiſch oder 


achtzig / wie Cordus fpeicht/fräffen mocht / vnd das groß ge 
großg 


ſchirr Amphoram Capitölinam/auffdem rhathauß auch eis 


nes tags außtrincken, 


Fr batt ein ming gemünget/ds auff der einen ſeyten ein 
triumph vnd epnritt ftadt. Der Reifer ſtadt auff einem was 


gendarinn mengerley bildnuffen geſchnitten vnnd gegra⸗ 


ben find. Den ſelbigen wagen ziehend vierroß . Inder 
rächten band hat er ein lorber aft/in der lingken ein fpieß/d& 
rauff fit ein adler, Binder jm ſtaadt ein andere bildnuß ei⸗ 


nes Reifers/der tregt din krentzly. Die übergeſchrifft lautet 


alſo. Pon. Mar, Treb. P. 11. Coſ. PD. P. 
Maximinus 
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Aximinus derjüngerharden Feifer Maximinum 
zů einem vatter gehebt / vnnd fein mürer die hieß 
Calphurnia. Er wes alfo ein vaft hüpſcher jüng⸗ 
ling / das jm die mütwilligen vnuerſchamptẽ weyber allenz 
thalben hold warend / vnd begaͤrtend kinder bey jm zehaben 
oder zůempfahen. Er was vaſt lang / alſo das man achtet er 
hette es graͤdy halber dem vatter zů gethan wo er nit in ſei⸗ 
‚nerblügenden jugend vmbFomen were. Es ſtecket ein hoch 
gerragne hoffart in jm. alſo / daß wen gleych fein vatter der 
| ein graufamer menſch was gägen der meerteil Kerenleüten 
auffftünd/fo bleyb er ſitzen / vnd ließ jm die füß vñ die knüw 
küſſen. Er fürt ein vngemeiſtert vngezempt vnd můtwillig 
laͤben / tranck wenig weyn / zů ſpeyß aber hat er ein groſſe be 
gird / vnd inſunderheit zů wildbret / alſo das er nit aaß dann 
| wildbzät von wilden ſchweynen / aͤnten / kryen vnd anderm 
das gefangen warde. Er Fam fo ſauber vnd ſcharpff in 
den kleideren / daß kein weyb was das ſich ſeüberer vnnd 
ſcherpffer auffmützte. Er iſt mit ſampt dem vatter Keyſer er 
welt / vnd im achtzehenden jar feines alters mit jm / wie dao⸗ 
ben gemelt/in der zelt erſchlagen worden. 


Auff diſem pfennig ſtaadt ein bildnuß des Keyſers in ei⸗ 
nem bantzer vnd kriegßrock. In der raͤchten hand hat er ein 
ſcepter / in der lingken aber ein ſchafft oder ſchaffelyn. Auff 
ſeiner lingken ſeyten ſind zwey faͤnly geſteckt / vnd hatt der 

pfennig ein ſoͤmliche —— Pꝛincipi Juuentutis 


% * 
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Micaba oder Micea auß Gothia bürtig / was des Key⸗ | 
fers Maximini varter. N 
Ababa hatt jr harkom̃en vonden Alaneren haͤr / die was — 
ein Eeweyb Miere / vnd des Keyſers Maximini muͤter. IM 





| I Alphurnia was ein fromme redlihe Kerwyrdige ) m 
IE TE frauw / vnd ein gemahel deß Acyfers Maximini / hey pn 
rin bi derener Maximinum den jüngeren gehebt hat. 0 nid 
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2 Oedianus der elter har einen varter der hieß Me⸗ 

| tins Marullus:Sein mürer aber Dlpis Gordiana. 

| Sein vatter hart fein vefpzung von dem geſchlaͤcht 
Greacchorum. Sein můter aber von des Reyfers Traiani ſtã 
men har. Infeinerjugendbat er fich inder geſchrifft vnnd 
Poeterey geuͤbt. Wie er zů feinen ragen Fommen iſt / hatt er 
das ſeckel meiſter ampt mit groſſem lob verwaͤſen. Kr was 
‚der aller reycheſt Burgermeiſter / vnd vnder den reychen der 
aller gewaltigeſt / der in gmeinen Vogteyen vnd herrſchaff⸗ 
ten ſo vil eigens lands gehebt hatt / als Fein beſondere per⸗ 
fon. Alle monat hatt er auß feinem eignen gůt dem volck 
gaaben vnd ſchenckinen gaͤben. Er iſt mitt Caracalla zum 
erſten maal Burgermeiſter worden. Nach dem Burgermei 
ſter ampt iſt er Landtuogt in Aphrica worden / darzů meng 
klicher halff / vnd fein gunſt vnd willen dareingab. Das 
Keyſerthuͤmb Alerandai iſt von waͤgen der wirdigkeit deß 
Landtuogts nach herrlicher vnd anſichtiger worden. Die 
Apheicaner habend jhn in ſoͤmlichen groffen Keren gehal⸗ 
Iten/ daß jn etliche Scipionem nanntend / die anderen aber 
Mutium / Rutilium oder Lelium. Als nun Maximinus võ 
tag zu tag ye lenger ye meer von den knaͤchten verhaſſet 
ward / vnnd das von ſeiner grauſamen tyranney waͤgen / 
durch die er niemant verſchonet / vnd deß halb die knaͤcht võ 
jm abgefallen warend / daa iſt Gordianus der yetz ein ach⸗ 
gig jaͤriger mann was in Aphrica von den knaͤchten bey der 
ſtatt Thyſtro mitt feinem fun zu einem Keyſer auffgez 
I worffen. Diſes hatt den Rhat wunderbarlichen gefroͤuwt / 
vnd er darauff erkennt / daß ſy beyd ſoͤllend Auguſti / das iſt 
raͤchte Keyſer vnd meerer deß reychs genennt werden. Alſo 
hat er angehebt regierẽ als man zalt võ der waͤlt ſchoͤpfung 
4200. Im 238. jar nach der geburt Chriſti. Hiezwüſchend 
was einer mit name Capellianus / ein fürgſetzter über Mo 
ren land / derſelbig / damit vnnd er das reych eynnaͤme / iſt er 
mit wolgerüſtẽ zeiig wider die zween Gordianos in Aphri 
cam zogen / vnd hat alle voͤlcker der Carthaginenſern an ſich 
gehenckt. Gordianus aber der hatt ſeinen ſun Gordianum 
wider Capellianum vnnd Maximinum geſchickt. Als 
aber Capellianus in kriegſchen hendlen baß geuͤbt vnnd 
auch fraͤffner was / dargaͤgen aber genañter Gordianus deß 
handels minder bericht vñ erfaren / find ſy zů treffen Formen 
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da iſt Gordianus geſchlagen worden/ vnnd im ſtreyt vmb⸗ 


kom̃en / in welichem auff Gordiani ſeyten ein ſo groſſe vile 


todt bliben iſt / daß man den todtẽ coͤrpel des Keyſers vnder 
den erſchlagnen lang geſuͤcht / aber nit funden hat. Wie Gor 


dianus der älter diſes vernommen hatt / vnnd die ringe ſei⸗ 


nes volcks gaͤgen der groſſen macht Maximini erwag / zů⸗ 


ſampt dem / das jm Capellianus ſchon auff dem ſocken nach⸗ 
eylet / vnnd den Carthaginenſeren wenig zetrauwen was] 
ward er gar bekümmert. Vnd damit er nit von den feynden 
gefangen wurde / hat er ſich erhenckt / vnd dem Beyſerthůͤm̃ 
mitt dem laͤben vrlaub geben. Ein ſoͤmlich end habend die 
zween Gordianer genommen / als ſy yetz zwey jar vnd ſaͤchs 
monat geregiert hattend. Diſe hat der Rhat zů Rhom vn⸗ 
der die Goͤtter gezelt. Der aͤlter Gordianus iſt cin grade 
perſon geweſen / ein hüpſcher greyß / prachtlichs angſichts / 


meer rotlaͤchter dann weyß / mitt einem breiten angeſicht / 


der augen / munds / vnd ſtirnen halber achtbar vn anſichtig / 


des leybs halber völlig vnd minder vnd meer feiß / alſo ſitti⸗ 


ger weyß vnd gebaͤrden / das keiner hette moͤgen ſagen / das 
er etwas mit begird oder vnzucht gehandlet / oder etwan zů 
vil gethan hette. 


uff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtaadt ein übers 
gefchziffe mie Griechiſchen büchftaben auff die meinung: 


AYTKM.ANTTOPAIANOS. AYT. 


Auffder anderen ſeyten ftadt der Hercules nackend / den 
hanget ein loͤuwen haut an dem halß / mitt der raͤchten hand 


erwütft er einen ſtier bey dem horn / in der lingken tragt er 
den kolben mit ſampt dem file . 
ſchrifft mir Griechiſchen bͤchſtaben / Sy FIANaNATKIL 
Daunden ſtadt gefhziben aaEın.. 


Gord ianus 


Daruff iſt ein überge⸗ 













































3 Oꝛdianus der jünger Gordiani des alten 
4 Kandtuogts ſun / vnd derfabie®szeftille/die 
Antoni tochters tochterfind was / gelcerte 
vnd güter firten balber ein verrömpter herz 
I SA licher mann/der fich der meerteil auff die ge 

= 4 lheifften legr die etwas dapfferen anfähens 


battend /uderauß ein ſchoͤner mann/güter gedächtnuß/für 






u 
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u 
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anf ein gůtiger menſch / alfo das er allwägen in der ſchuͤl ſo 


ein ander kind geſtrichen ward / er ſich deß weinens nit kont 
überheben. Surch fürderung Heliogabali des Keyſers 
iſt er Seckelmeiſter worden / darumb das die geylckeit ſei 
ne wie er noch jung was / de mürwillige vnkeüſchen Keyſer 
anzeigt was / wiewol er in der ſelbigen keinen můtwill noch 
ſchand treib. Vnder dem Reyfer Alexandro iſt er Schultheß 
woo3den über die ſtatthendel / in welchem ampt er mir feinem 
raͤchtſpraͤchen ſoͤmlichen groſſen gunſt erlanget hatt / das er 
gleych Burgermeiſter ward / welche eer feinem vatter erſt 
nach langem geben was. Zů der zeyt Maximini / oder gleych 
des yetzgenañtẽ Alexandei iſt er zů feine vatter in die Landt 
uogtey geſandt wordẽ / das er fein leütenant wäre / da er mit 
ſampt ſeinem vatter von dem gantzen heer zů einem Key⸗ 
fer erwelt / vnd von dem Rhat Auguſtus genent wosden iſt. 
Den namẽ Antonini der jm in den erſten tagen / wie er gebo 
ren iſt / vnd gleych darauff auchlin DE Rhar geben iſt / den har 


er angenommen /. Als er nun / wie obberuͤrt / von ſeinem vat 


ter wider Capellianũ geſchickt was / ward durch groſſes vn 
gewitter ſein zeüg zertreñt / er überwunde vñ zu tod geſchla 
gen / wie er ſaͤchß vnd viertzig jar ſeines alters auff jm hett. 
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Der ander teildifes pfennigs halt iñ ein weybs bild mit 
einem helm vnd ftranß daruff mir halb endteckter bzuft/die 


ſitzt auff ſigzeichen. Inder lingfen har fy ein ſpieß / auff der 


raͤchten tragt ſy ein kleine bildtnuß deß ſigs die man Victo⸗ 
riolam nennet / die ſelbig hatt in der rechten band ein lorber 
kraͤntziy / in der lingken ein palmaſt. Die übergeſcheifft lau⸗ 
tet alſo. Rhome Eterne. S. C. 





CA Ft zween Reyfer habend noch ein müng geſchle⸗ 
I gen / darauff ein ſchiff ſtadt mitt fünff ordnungen 

| Oder rüderen oder figbencfen quinqueremis g& 
nannt/das wirt mit rüderen indem meer getriben. Indem | 
meer aber ſicht man Delphinen oder meerfhweyn ſampt 


anderẽ fifchen. In der mitte des ſchiffs ſtadt der Reyfer mit 


dem fun mit Friegßleüten vmftelt/deren etliche panger vnd | 


fpieß habend / die anderen tragend fänly. Auff dem vordere 
teildes fchiffs ſitzt der ſchiffmann Drosera genannt /der fart 
mit dem fteürrüder. Gb difen ſtadt alfo geſchriben Traie⸗ 
ctus Auguſtoꝛũ. 








har erboren / deſſe vatter etwan Burgermeifter ges 
” ) wefen was / wie auch er/difer was des Reifers Gor ul 
diani des elteren vatter. II A 
Cr Ipia Bordiana/die jr haͤrkommẽ har von dem ſtam I | 4 
men des Keyſers Traiani / iſt Metij Marulli Ee⸗ I 
weyb / vnd deselteren Gordiani muͤter geweſen. ll 1 | 


N: Marullus vonder Grachorum geſchlaͤcht ih || 
MN 


— 











Abia Oꝛeſtilla des Antoni tochter tochterkind / was [1 
ein Kegemahel Go:diani des elteren / bey deren er ARE N ı 
den fun Gordianum den Reyfer gehebt hat / vñ ein —,— 

tochter mit namen Metiam Fauſtinam. ll, 


| i 
Etia Fauſtina / Gordiani deß elteren unnd Fabie | N f 
Oꝛeſtille tochter / welche der vatter Junio Balbo / ð 9 


etwan Burgermeiſter gweſen / vermaͤchlet hat. I 








| 
| Arcus Clodius Pupienus Maximus / vnnd | | | | 
Li Marcus / oder wie andere fegend / Decius an 
IH ECelius Balbinus /die beydburgermeifter gwefen Erna Ai 
wärend/ alsbeyde Gordiani von dem hauptman Capellias ir 9, 
no in Aphrica erſch lagen warend / find ſy auß crkanndtnus MN 1 
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deß Rhats zů Repferenerwelee wosden / mit dem geding | 


daß ſich der ein der ſtatthaͤndlen / der ander aber der kriegg ⸗ | 


hendlen vnderwunde / dereininder ftattbleybe/derlsnder 
dem Maximino entgegenzuge. Maximus der war von el⸗ 
teren die vnbekandt vnd ſchlaͤchts namens warend erbosen/ | 
der varter was ein ſchmid / vnd die müter hieß mirdemnam | 
men Pꝛima / er hatt ſich allwägen der tugend vnd redligfeit | 
des Friegens gefliffen. Er iftzum erften ein Eribunusoder | 
oberer über tauſend Fnächt gewefen. Demnach ifter Lande 
uogt in Bithinia / Griechenland vnnd zů Narbonen wo⸗ 
ven, Wie er cin Legat oder Leütenant was / hatt er die Sar⸗ 
matas in Illyrico oder Sclauenland zam gemachet. Am 
Rheyn hatt er wider die Teütſchen gür glück gehebt. Als er 
Stattuogt was / hatt er in feinem ampt weyßheit vnd groß 
fen verſtand braucht vnd erzeigt. Balbinus aber iſt feines 
geſchlaͤchts halber erboren gweſen von Balbo Cornelio The | 
ophane / bürti g auß Hiſpania / wolberedte halber ein vers 
ruͤmpter mann. NMach dem vnd er Burgermeiſter worden 
was / ward er Landtuogt in diſen nachbenannten landen] | 
namlich in Aſia / Apheica / Bithynia / Galatia / Pontoin 
Thracia vnd auch in Franckreych/ die er mit freündtlichet 
verwaltung gregiert hat. Er hat wol etwan kriegsheer ge 
fuͤrt / doch ſo was er in kriegßhendlen vil minder dann in 
den burgerlichen fachen. Dann er was gar ein gůter from⸗ 
mer züchtiger vnd ſchamhafftiger mann . Qifezween ha2 
bend angefangen regieren / alsmanzalt von anfang der ” 
wält 4201. Nach der geburt Cheifti gezalt 239. jar / vnd find 
nach angenommnem reych von wägen jrer ſitten vnnd gez 
berden der ein namlich Dupienus dem Julio Eefari /deran 
deraber / der Balbinusden Catoni vergleychet worden. 
Sy habend auch nach ders angenommnen Reych die Erz 
renämpter empfangen/die man den Keyſeren gab/ namlich 
das oberft zunfftmeifter ampt/grächtigfeit vnd zůgang zů 
aufferen Landtuogteyen / das oberft prieſterthůmb / vnd das 
ſy patres patrie / das iſt värter des vatterlands geneñt wur⸗ 
dend / vnd habend in ſoͤmlichem dem volck vil luſtiger Co⸗ 
medien vnnd ſchauwſpil ſampt anderen kurtzweylen mit 
rennen vnnd faͤchten in Circo Maximo dem platz gehalten, 
Auff ſoͤmlichs iſt Maximus wider Maximinum mit gan⸗ 
tzer 
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Bier macht gezogen / vnd hat die gwardy daheimen gelaffen/ 


gwüſchend dem vnd dem volck ein ſoͤmliche auffrür erwach 


ſen iſt / das ein Burgerlicher krieg darauß ward / die ſtatt an 
geſtoſſen mitt fheür / die Tempel verwuͤſtet / die gaſſen mitt 
blür übergoffen/indem das weeren Balbini nichts helffen 
wolt / big das er Gordianũ in einẽ purper kleyd haͤrfürfuͤrt. 
Dann wie ſy deſſelbigen warend ſichtig worden / find ſy zů 
beyden ſeyten widerum zů eintraͤchtigkeit fommen, Maxi⸗ 
mus aber der ruft ſich zü Rauenna mitt treffenlicher groſ⸗ 
fer rüftung zü dem Frieg. Wie aber Maximinus erſchlagen 
was / vonder feine hauffen Fnächt zü den feinen überfomen 
hat / vnd alledingzü Aquileia oder Aglar gefteller und ges 
ordrrer/ift er auff Rhom zů gezogen / dem iſt der Rhat ſam̃t 
dem volck engegen gangen / vnnd habend erkennt daß man 
jm zů Leren auffrichten ſoͤlle guldine ſeül mitt roß vnnd 


mann daruff / wie ſy einem rittermaͤſſigen mann billich ge⸗ 
hoͤrend. Auff ſoͤmlichs habend ſy mit gleychem gwalt vnnd 
groſſer beſcheidenheit das Keyſerthůmb verwalten / darab 
‚der Rhat vnd das gmein volck nit kleine fröud empfangen 
habend. Sp maſſend dem Rhat vil zů / vnnd erzeigtend ſich 


freündtlich gägen jhm / ſy machtend gůte gſatz / verhortend 
die hendel mit beſcheidenheit / vnd was zů kriegſchen hend⸗ 
len dienet / das ordnetend ſy gar frey. Wie aber deß Maxi⸗ 
mini knecht traurtend vn denRepfer den ſy erwelt hattend / 
vnd die haben můßtend / die der Rhat auſſerkoren hatt / daa 


‚führend ſy bequemligkeit vnnd anlaß die Fürſten vmbze⸗ 


bringen / welche ſy zwar erſt da funden habend / wie ſy ver⸗ 


ſtuͤndend das zweytraͤchtigkeit zwüſchend jnen was. Wie 
nun Maximus ſich vnderwand wider die Parther zezie 


hen / der Balbinus aber wider die Teütſchen / vnnd jn neiſ⸗ 
was fpilen die man hielt / vil der kriegßknechten vñ des hof⸗ 
gſinds mit geſchaͤfften beladen warend / die habend die ande 


ren knaͤcht beyde Fürſten gewaltigklich überfallen / jnenjre 


Fürſtliche kleider abzogen vnnd andere angethan / habend 
ſy auß dem palaſt geſtoſſen / vnnd mitten durch die ſtatt zů 
dem laͤger gſchleickt. Wie aber die Theütſchen knaͤcht dahaͤr 
lieffend ſy zů beſchirmen / do habend ſy die Fürſten auff dem 
waͤg zerzeert vnd vmbbracht / als ſy yetzdan zwey jar geherr 
ſchet hattend. Kin ſoͤmlich jaͤmerlich end habend die — 
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Beyfer genommen / weliches ſy mitjrem läben weyß vnd ge 


berden zwar nit beſchuldt noch verdiendt habend. 


Pupienus Maximus hatt ein pfennig von ärg ſchlahen | 


laffen/auff dem ein triumph Frengly gweſen ift/ von einem 
lorber aſt züfamen geflochten. Inmitten darinn ſtadt diſe 
geſchrifft: Votis Decennalibus. 

Es hart auch Balbinus ein pfennig von erg geſchlagen / 


auff dem Pupienus Balbinus vnd Gordianus des elteren 


Gordiani ſunskind / oder tochterkind wie etlich vermeinẽd/ 
auff helffenbeininen waͤgnen / auff einer brüge ſitzend / alſo 
das genannter Gordianus mitten zwüſchend jnen beyden 
ſitzt. Vor jnen ſtadt ein bild in einem langen Eerenkleid / mit 
halber bloſſer bruſt / das hart in der lingken hand ein hom 
Cornucopie genannt / in der raͤchten ein maͤß das einẽ trinck 
gſchirr nit gar vngleych iſt / das gibt dem volck ein ſchencke 


das die ſtaflen auffgadt / die übergeſchrifft vermag fovilike 


beralitas Auguſtorum. 





ſun / wie etliche ſagend / oder ein fun des jüngeren / 5 
in Aphrica vumbFommen iſt. Wie Maximus vnd 
Balbinus die zween Auguſti erſchlagen warend / vnd er vor 
bin Ceſar / das iſt ein Reyſer von Balbino genennet was / iſt 
er von den kriegßknechten / von dem Rhat vnd den gantzen 


& Ordianus der jlinger/des elteren Gordiani tochtet 


Rhoͤmiſchen volck mir groffem gunft treffenkicher freündt⸗ 


ſchafft und liebe auch Auguſtus und oberſter Keyſer genenß | 

worden. Die friegßleür die habend jn lieb gehebr/von wiz | 7 

gender loblichen gedaͤchtnuß feines großuarters des elta 
ren 
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ren Gordiani / deßgleychen auch def jüngeren/er ſey dann 
fein vatter oder feiner müter bruͤder gweſen / welche beydſe 
men zůſchutz des Rhats vnd volcks zů Rhom zů den waaf⸗ 
fen griffen habend / vnd jm krieg noͤtten halber vmbkom̃en 
find. Er was jnen fo lieb / das derKhat vnd die kriegßknecht 
oder ſoͤldner jn ein ſun neñtend / das gmein volck aber jr luſt 
vn froͤud. Es iſt aber gleych ein zeichen geuolget das er frey 
lich nit lang regierẽ werde. Dañ die Soñ iſt alſo gar erloͤſt / 
das man glaubt es were nacht / vñ man on angezündte liech 
ter nichts ſchaffen koñt. Es volget auch ſo ein ſchwaͤrer gru 

ſamer erdbidem / dariñ vil ſtett vñ voͤlcker verdurbend. Auff 
ſoͤmlichs iſt gleych ein zuͤſamenſchweerung vñpundtſchůch 
wider Gordianum in Aphrica auffgetraͤyt vnd auffgewor⸗ 
ffen / doch iſt ſoͤmlichs behend widerum̃ geſtilt vñ erloͤſchẽ. 
Demnach lag jm der Perſiſch krieg auff dem hals / vnd als 
er in den felbigen ziehen wolt / damitt das Keyſerthuůmb nit 
moͤchte verachtlich geſchetzt vnnd gehalten werden / hatt er 
ein weyb genom̃en Tranquillinam die tochter Miſithei des 
gleerten mañs / von deren waͤgen der Keyſer vil deſter edler 
vnnd hochgeachter worden iſt / dann es was genannter fein 
ſchwaͤher ein traͤffenlicher anſichtiger vnd achtbarer mann 
vnd eines from̃en laͤbens. Als er nun mit groſſer macht wi 
der die Perſier auff was / iſt er durch Myfiam oder Bulga⸗ 
rey gezogen. Vñ was feynden er in Thracia funden hatt / die 
hatt er erſchlagen / veriagt vnd außgetriben. Dadañen iſt er 
durch Syriam gezogen / vnd für Antiochiam geruckt / wel⸗ 
che die Perſier innhaltend / da hat er etwan manches treffen 
mit jnen gethan / vnd den fig bhalten. Als er nun Saporem 
den Perſiſchen Künig vertriben / hat er Antiochiam / Carras 
Yiyfiben die vnder dem gwalt des Perſiſchen Rünigs was 
rend/widerumb eyngenomen. Als er nun allen handel dem 
KRhat zůſchreyb / hatt er fömliches glück vnd gůten fal allen 
Myſitheo feinem ſchwaͤher zůgemaͤſſen. Sannenhar der 
Rhat den goͤtteren zů eeren einẽ krützgang angeſaͤhen hat. 
Dem Gordiano ein triumph vnd heꝛrlichen eynritt erkent / 
vñ dem Myſitheo ein triumph wagen / mit ſampt dem groſ 
fen eeren titel. Myſitheo dem fürtreffenlichen mann/ 
dem vatter der Fürſten / dem Prꝛetoꝛi oder Schultheſſen der 
gantzen ſtatt / dem beſchirmer des gemeinen EN 
ij 


















































Be 
widergältend der Rhat vnd die Burgerfähafft dife freünde 
ſchafft vnd guthat. Diſes glück aber hat nit mögenlang 
beſtand haben. Dann Miſitheus iſt von Philipps / der ibn 
übel entſaß / mit liſten vmbbracht worden / welcher durch die 
artzet zů waͤgẽ bracht / daß fo man jn hieſſe ein tranck eynnẽ 
men daß jm den bauchlauff geſtalte (dann er hat groſſe not 
am durchlauffen) fo ſoͤltend ſy jhm ein tranck gaͤben / daß er 
e länger ye meer lauffen muͤßte / vnd alſo iſt er daran geſtor 
* Darnach iſt genannter Philippus an fein ſtatt Fomz 
men / den hatt Gordianus / des mords vnwiiſſend / einen vat 
ter genennt. Philippus aber har aller freündtligkeit / treüw 
vnd gůthaͤt vergaͤſſen / vnd dem Gordiano auffſatz zür gerü 
ſtet. Wan damit vnd er jn dem gantzen zeüg verhaßt mach⸗ 
te / hat er die ſchiff darinn man die profiandt zůfůrt / vnd die 
Miſitheus vor zu dem zeüg gefuͤrt hat / hinwaͤg laſſen füz 
ren / demnach hatt er die knaͤcht an die ort vnd end gefuͤrt / da 
ſy Fein ſpeyß mochtẽd haben. Auff ſoͤmlichs hat er die knaͤcht 
mitt liſten hindergangen / daß ſy Philippum zů einem Key⸗ 
fer begaͤrtend / darumb daß er als ein jüngling nit möchte 
regieren. Alſo iſt das Keyſerthuůͤmb dem Philippo vertrau⸗ 
wet / vñ jm von den knaͤchten in befelch gaͤben / das er gleych 
als fein ſchirmuogt ſeyn / vnd mit jm regieren ſoͤlle. Als nun 
Philippus das Beyſerthuͤmb zů handen genommen hat / iſt 
er in kurtzer zeyt alſo hochfertig vnnd ſtoltz worden / das er 
Gordianum nitt allein nit für ein Imperatorem vnd Ceſa⸗ 
rem hielt / ſunder auch für keinen fürgefegten vnd Zaupts 
mann. Auff ſoͤmlichs wie er nit weyter begaͤrt / dann das er 
jm allein das laͤben friſte / hatt er jn alſo jaͤmerlich ſchreynde 
laſſen für ſich füren / außziehen vnd erſchlahen in demzwep 
vnd zwentzigſten jar feines alters / als er faͤchß jar geregiert 
hat / eins mit Pupieno vn Balbino / fünffe allein. Er ſol auff 
ein mal geſagt haben / Es ſey ein hardſaͤlig ding vmb ein 
Reyfer / vordem man meerteils die warheit verſchwige. 
Wie die bottſchafft ſeines tods gen Rhom Fomen iſt / ward 
er von dem Rhar under die Goͤtter gezelt. Die kriegßknecht 
habend jhm bey dem Schloß Circeium genannt im anſtoß 
des Perſiſchen lands ein grebnuß gebauwen/ vnd ein ſoͤm⸗ 
liche übergſchrifft darüber geftelle/ mit Geiechiſchen / Lati⸗ 
niſchen / Perſiſchen / Jüdiſchen vnd Egyptiſchẽ re 
; a9 
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alfo daß es yedermanläfenFöndte. Dem Gott Gordia⸗ 
no/dem obfiger der Derfern/dem obfiger der Gothier / dem 
obfigerder Sarmatier / dem geftiller KRhoͤmiſcher auffrüs 
ren/dem überwinder der Teürfhen. Der aber die Philips 
pos nirharmögen überwinden. 


Auff diſem pfennig ftade die bildnuß des Keyſers in eis 
nem kriegßrock mit einẽ geſtickten leybrock / mirftiflen/ die 
hatt ein lorber krentzly auff / vnd ſtadt auff einer brüge. In 
der lingken band hat ſy ein zaͤdel / mit der rachten fuͤrt ſy ge⸗ 
bärden/fan ſy ein red zu dem volck thůn woͤlte. Vor jm ſtand 
kriegßknaͤcht mit bantzeren vnd ſpieſſen vnd tragend fenly / 
auff die iſt geſtelt ein adler / ein ildenng des Reyfers/ ein 
fürhang / vnndein Delphin. Darunder ftad geſchriben. 

Exerc. Pers. 





beredtiſten manns tochter hatt Gordianus zů der 
Ee genommen / vnd den ſchwaͤher zum oberften fäld 
herren gemachet. 

& iü 


| Kerner Meſithei des aller geleertiſten vñ wol 














a Fichdemtod Gordiani hatt der rhat einen zum Key 
fer erwelt / der hieß mir namẽ Marcus / ein dapferer / 
Manſichtiger vñ weyſer mañ / dẽ Zomaras einen Phi⸗ 
loſophum neñet / der iſt im palaſt dariñ er wonet des gaͤhen 
tods geſtorben. Do hat der Rhat vnuerzogenlich einen an⸗ 
deren an fein ſtatt geben / namlich Seuer um Oftilisnum/& 
ſelbig wie er auch gaͤchling in ein kranckheit gefallen was} 
vñ jm die artzet mit aderlaſſen übel gefaͤlt hattẽd / iſt er auch 
dahin gefaren. Hiezwüſchend kom̃end brieff von Philippe 
dem Rhat überſchickt / deren innhalt diſer was. Gordianus 
ſey einer ſchwaͤren franckheit geſtorben / vnd Philippus ſey 
von dem haͤllen hauffen zů einem Keyſer erwelt / darum̃ baͤt 





te er einen Eerfamen Rhat er welle ſoͤmlichs jm gefallen laf 


fen. Nun der Rhat fo den handel im grund noch nit wußt / 
hat jn Auguſtum genennet. 


Auff deß Marei pfennig ſtadt ein tempel gfierter form. 


In der mitte darinnen iſt ein thür. Zu oberſt vnd auff den 


egken deß tempels ſtand krumbe Biſchoffſtaͤb dareyn ge⸗ 


ſteckt. Mitten auff dem tach (hepnreinfheürharfür. Das 


runder ſtadt geſchriben: Conſecratio. 


Des Seueri Oſtiliani pfennig hatt die form / auff der 
anderen ſeyten ſind zwo haͤnd in einandern geſchlagen / mit 
diſer vndergeſchrifft: Fides Senatus. 


Marcus 








































Arcus Julius Philippus ein Araber /bürtig auß 
der ſtatt Roftris in Arabia/ift von ſchlaͤchtem ſtam 
men erbosen. Dan fein varter was ein verſchreyter 
hauptmañ / vñ fürer vonder den ftraaßröuberen vnd moͤrde⸗ 
‚ren. Diſer bar von feiner kindtheit har fein vatterland ver⸗ 
laſſen / vnd ſich auff das Friegen vnd reyfen begäben. Wie er 
nun ritterlichen thaten halber verruͤmpt vnd anſichtig wor 
den was / vnd von einem ampt zum anderen gfürderet vnd 
geaufnet / rottmeiſter / hauptmañ / vñ oberſter wordẽ was / iſt 
er darnach mit Gordiano wider die Perſier zogen / in weli⸗ 
chem zug er Myſitheum / der dozmaal ein oberſter im vaͤld 
was / vñ des Keyſers Gordiani ſchwaͤher / mit liſten vom das 
laͤbẽ bracht hat. Nach gemeltes Miſithei tod / iſt er von Gor 
diano dem Keyſer / der diſes mord nit wußt / zů einem ober⸗ 
ſten vaͤldherrẽ erwelt worden / vñ jm das gantz heer vertrau 
wet. Er bat in auch als einẽ vatter gliebet / der hoffnung fei 
ner redligkeit / vñ gůten anſchlegen vnd raͤten / wie auch des 
Miſithei / zůgenieſſen. Wie nun Philippo alles glücklich 
nach ſeinẽ wůſch von ſtatt giẽg / ward er deſter hochrzagner 
vñ ſtoͤltzer / vñ fieng an nach dẽ Beyſerthům̃ trachtẽ / machet 
mit mengerley liſtẽ dẽ Gordiano vngunſt bey dẽ knaͤchten / 
bringt jn daruff vm̃ / vñ nim̃t er das reych mit gwalt zůhan 
den. Auff das ſchreybt er brieff zum rhat wie Gordianus ei 
ner ſchwaͤren kranckheit gſtorben ſey / vnd er von dẽ gantzen 
heer zů einem Keyſer erwelt. Durch diſes ſchreybẽ ward der 
rhat verfuͤrt / das ers glaubt / vñ beſtaͤttet jn alſo ein Augu⸗ 
ſtũ vñ raͤchtẽ Keyſer. Diß iſt geſchribẽ wie man zalt von an 
fang d waͤlt 4207. Vach Chrifti geburt zweyhundert fünff 
vñ vietzig jar. Wie num ein friden gmacht was vn auch ein 
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pündenuß / in deren er Meſopotamiam vnd'Affpriamden 
feynden laſſen můßt / zwar mitt groſſer ſchmach ſchand vnd 
nachteil der Rhoͤmſchẽ macht / die bißhaͤr allweg gſiget hat / 
iſt er in fein beimen gezogẽ / da er ein ſtatt nach feinem name 
Philippopolim gneñt / gebauwen hat / vñ in dẽ ziehen hat er 
ſeinen ſun Philippum zů einem gemeinder vnd mittregen⸗ 
ten gemachet. Als er nun zů der ſtatt Rhom Fam / was ſein 
zůkunfft nit gar waͤrd vnd angnäm/vn das auß der vrſach / 
das er die zwo herrſchafften verloren hatt / do hatt er durch 
dẽ vertrag fo er mit den Perſeren gemachet bat ein ſtrich ge 
than vnnd jnen abgeſagt / der hoffnung / er woͤlte ſoͤmli 
ſchmaach vnd ſchand wider ab jm thůn. Alſo iſt der handel 
one allen ſchwertſchlag vnd blüruergieffen gericht / dañ die 
Perſier verhteſſend jnen / ſy weltend genannte herrſchafft 
vn länder widerum zů jrẽ handen ftellen. Darnach im ande 
ren jar feines Keyſerthůmbs auff denzwey vnd zwentzig⸗ 
ftentag des Meyens / darumb das man grad taufendjar 
zalt von erfter erbauwung der ftatt Rhom / hat er fidy vonder 
mwunden mit groffem pracht / koſten vnd rüftung die fpil/die 
man Seculares nennet / zehalten wie erdann gethan ha 
Er hatt auch andere Comedien vnnd ſchauwſpil auff dem 
ſchauwplatz den Pompeius gebauwen hat gebalten vnnd 
fpilen laffen/daa das volck drey tag vnd drey naͤcht gefäffen 
ift/ond bey dortſchen vnd anderen liechteren zůgeſaͤhen / die 
ſo heiter gaabend / das ſy die nacht nichts ſaumpt. Er hatt 
auch auff dem groſſen platz ſpil gehalten / die von dem ſelbi⸗ 
gen Circo Maximo / Circenſes genennt werdend / in den ſel⸗ 
bigen iſt man mitt den roſſen zum viertzigſten maal ange⸗ 
rendt. Diſe kurtzweylen hatt Philippus alle gehalten / ob er 
gleych ein Ehzift was / vnd der erſt ſol vnder den Keyferen 
geweſen ſeyn der Chriſtum erkeñt habe / wiewol ſeine treüw 
loſe ſitten vnd geberden darwider find. Hiezwiiſchend die 
Scythier / die treüwlich an dem Miſitheo gefaren warend/ 
vnnd ihm hattend treüw gehalten / wie bald ſy ſeinentod 
vernommen habend / ſind ſy über die grentzen der Rhoͤme⸗ 
ren in jre land gefallen) vnð habend ſtett vñ länder verwuͤſt 
vnd geſchleitzt/ röub hinweg getriben / verbrenndt vnd er⸗ 
würgt was ſy habend mögen anfommen. Wider dife nimt 
Philippus ein zug für die hand / vnd ordnet Marinum zů 
einem 
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einem oberften Däldberren / der do zemal in Sarmatis in 
den anftöffen des Rhoͤmiſchen reychs ein hauptmann was. 
Wieder felbig aber in einer auffrür vondenn Fnächten ers 
(lagen was / ſchickt Dhilippus Decium den verrümpten 
berrlidyen mann dar mir einem züfeg. Der felbig wirt von 
ſtundan mit einbeligem meer von den Fnädhten in Illyrico 
sum Reyfer erwelt. Yihunder Flüg fürſichtig hauptmann 


der vilerfaren hat/ damit er nit möchte von dem fürften ge 


ſcholten werden) oder jm einige vrſach vnnd ſtatt gäbe) das 


rumb er jm billidhen übelreden möchte/ ſchickt er bzieff bey 


| einem treüwen botren zu dem Reyfer Pbhilippo/ indenen er 
ſich entſchuldiget / vnd verheißt jm er le 


ich derensEeren 
vnd wirde entſchlahen / züderener mit vnwillen genötrer 


vnd geswungenfey. Durch diſe entſchuldigung ift Phi⸗ 


lippus erzürnt vnnd bewegt / daß er neüwe hauffen knaͤcht 
annimpt / vnd wider den Decium zeiücht / vnnd mit ſchwaͤ⸗ 


ren troͤuwworten offenlich bezeüget / er welle Decium mitt 


feinem gang ſchantlichen heer in gaundbodẽ außmachen. 


— 


Wie er aber gar in jm ſelbs verwirrt was / vnnd gleych als 


von ſinnen kommen / wirdt er zů Verona oder Dietrichs⸗ 


bern von den knaͤchten erſchlagen / die jhm den kopff ob den 


gaͤnen durchhin abhauwend / vn ſein zwoͤlff jaͤriger ſun / der 


von dem funfften jar hin feines alters nie gelachethhatt / der 
ward zů Rhom von den gwardy knaͤchten erſchlagen / wie 
ſy yetz fünffjar geregiert hattend. 

Auff diſem pfennig ſicht man ein Amphitheatrum oder 
gantzen ſchauwplatz mit allen ſeinen zierdẽ / in dem die ſpil 


Seculares genannt / gehalten werdend Wie nhun ge⸗ 7 


"| nannter Philippus difes fpil gebalten hart /foler dife thier 





ban laffen fähen/ namlich dreyſſig Helffanten / zaͤhen Alces 
oder Ellend / zaͤhen Tigerthier / Kchtzig zamer Löuwen/ 
dreyſſig zamer Leoparden/ zähen Hyenas / ein Hippopota 
mum/ ein Rinocerotem/ zaͤhen Arcelontes / zaͤhen Cameleo⸗ 
pardalos / zwentzig wilde eſel / viertzig wilde roß / vnd tau⸗ 
ſend par faͤchteren. 
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vnuerſchampt gachlet/hat er deffe wargenommen/ vnd ſich 


uerefun/ genannt ayarzyos/ das man fägt/er babe: 


; I des vorgenañten Philippi vnnd der Se | 


nic gelacher/alfo eines ernfthafftigen vnd traurigen 
— [das nach den ſünff jaren feines alters nieman ichts 
bat koͤnnen erdencken damit er jn zů lachen machte. Jaa wie 

auff ein zeyt ſein vatter in dẽ ſpilẽ / Seculares Ludi genañt © 


‘ 
> 


E 
von jm gwendt/ob er gleych noch gar ein junger Enab was. 


‚Sifer iſt an das reych Fomenvn erfhlagen wie daoben gez’ 
meldet ift. | 


j 
Auff feinem pfenig ſtadt des Keyſers bildenus in einem 
panger/Friegßrock/vni geftifler. In der raͤchten hand hat er 
ein ſcepter / in der lingken ein ſchafft. Hinder jm ſtadt cin 
bauptman der hat ein paludamẽtum oder wapẽrock an. Zu 
beyden ſeyten näbend des Keyſers bildnuffen ftand fendlgs 
Die übergefihrifft lauter alfo:Principi Juuentutis. 
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S iſt noch einanderer pfeñig vorhanden difer zwey 
en Keyſeren / daa ſtand auff der anderen ſeyten zwo 

bildnuſſen Victorie / das iſt / des ſigs / mit lüglen vñ 
zalb entbloͤßter bruſt / die habend ein ſchilt. Dariñ ſtand diſe 
fort geſchriben: Votis. Die übergeſchrifft aber: Victorit 
Auguſtorum. 





il 

iW|- Euera die Reyferin was des Reyfers Philippi Kes 
u weyb / bey deren erden genannten Philippum ges 
“| hebt hat. Man fagrdifebabe den Herren Cheiftum 


vereeret / vnd ſeyge von dem Bapft Fabiano mir ſampt dem 
Eeman vnnd dem fun getaufft worden. | 





Arinus ein Dauptiman an den anftöffen in Sar⸗ 

matia / wirdt zů einem beerfürer gcosdnet wider 

MY die Scythen die abgefallen warend vnnd anden 
Rhömeren treiiwloß worden. Wie er aber von dem kriegß⸗ 
beer in Illyria zů einem Repfer erwellet was / warder 
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gleych darnach in einer auffrür von de knaͤchten erſchlagen. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ficht man drep. 
fendly ſtaan. Auff dem mirleften ftadrainadler mitteinee 


fömlichen übergefheifft. Fides Milit. 





Arcus Quintus Traianus Decius der Keyfer/g! 
\ bürtig von Bubali der ftatt in Ongeren/deffe dl! 
OF ren gar fürtreffenlih hoch berümpte leüt waren.‘ 
Zů dem fo waser ein mann in allen Fünften wol vnderrich⸗ 
tet / vnnd in tugenden wolgeüubr/ als der von feinen Findelig 
chen tagen auff fich dermaſſen erzeigt und gehalten hat / das 
ein gůte hoffnung was / er wurde von art ein feyner waͤſen⸗ 
licher menſch. Vnd alſo iſt er zů groſſen ceren kommen / nitt! 
daß er auß eergeyt darnach geſtellt und geworben habe / od 
die wal mit gaͤlt erkaufft / ſunder mit tugend vnd güren eer⸗ 
lichen ſitten erlanget. Erſtlich ift er von dẽ Friegßbeer in ZI 
Ipria zů einem Keyſer gemacht/vnd darnach von dem Rhat 
Auguſtus genannt vnd beſtaͤttet / vnd hatt alſo zü regieren 
angehebt wie man zalt von der waͤlt anfang 4212. jar 
Nach der geburt Chriſti im 25 0. jar. Als er nun die größe 
fe deß Rhoͤmiſchen reychs beſchauwet vnd betrachtet / hat er 
Publium Cornelium Lucinium Valerianum einen krieg⸗ 
(hen mann/ mitt fürbündigen tugenden geziert / der yen! 
wolbetagt ſachtzig jar auff jm hatt / zů einem oberen über 
ſein kriegßmacht geordnet. Er iſt von waͤgen feines fürtref⸗ 
fenlichen laͤbens allermengklichem lieb gwäfen/darumbe 
auch erlanget hatt Jus quinte relationis / das iſt die 
eil 








- 
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yeit vñ gerechtigkeit / daß er ein bandeldarüber vier vrtelen 
gegangen warend/zum fünffren mal dorfft wider für bsin 
zen/vnd auch den gewalr des proconſulats. Den gwalt eis 
res oberften zunfftmeifters hatt er dem willen vnd ee 
"allen des Rbats vnd volcks zu Rhom heimgeftelr/ vnd ſich 
yeffe wolvernuͤgt / daßerein vatter des vatterlands ges 
tenntward. Die entboͤrungen / die ſich in Franckreych er 
yebr hattend / die hatt er geſtillet. Der Rhat hat jn darzů gez 
zwungen / das er ſeinẽ ſun Decium zů eine Keyſer machet. 
Alſo hat er das gemein regement dem Rhat befolhen / vnnd 
ift mir feinem fun hingezogen Thraciam widerumb zü ers 
retten. Dann die Scythier verhergtend alleding mir groß 
fer macht auff waſſer vnd land. Inden erften angriffen has 
sr das vaͤld behalten / vnd fp in enge ort / die in Dardania lig 
gend getriben: Vnnd daſelbſt belaͤgeret / da er ſy auch gantz 
ond gar außgemachet hette / fo verr vnnd er von den ſeinen 
nitverrarenwäre. Sann der feynden Hauptman begaͤrt 
durch ſeine ſandtbotten / er ſoͤlte allen raub den er dahinden 
laſſen woͤlte nemmen / vnd jn mitt den feinen über die This 
nauw abziehen laffen/ das hatt jm der Roͤmiſch Keyſer ab⸗ 
geſchlagen vnnd verſagt / dann er hatt ein groſſe begird die 
gar außzemachen / die ſo offt bündtbrüchig / den Rhoͤmeren 
ſo offt in jre herrſchafften vnd land gefallen / vnnd die ſelbi⸗ 


gen angriffen hettend. Er hatt auch ſchon Trebonianum 


Gallum den hauptmann in den anſtoͤſſen Bulgarie mitt ei⸗ 


nem groſſen teil feiner macht geſchickt den paß zůuerleg⸗ 


gen. Wie aber deß Keyſers anſchlag durch genannten Gal⸗ 
lum den feynden endteckt vnnd geoffenbaret ward / iſt der 
Keyſer mit ſampt ſeinem ſun mit liſten von den feynden vm̃ 
gaͤben / vnd da vmbkommen. Der alt / wie er auff einẽ gaul 


ſaß / damit er nit laͤbendig in der feyenden hend vnd gewalt 
kaͤme / iſt er durch den dicken hauffen der feynden daruon 
ommen vnd hat feinen gaul in ein bodenloſe maaß lachen 


1 


— 





geſprengt / alſo das man nach fleyſſigem füchen feinen leych 


| Inamnithatt koͤnnen finden . Der fun iſt im erſten angriff 
erſchlagen worden. Alfo hatt der vatter fünfftzig jar geläbr/ 


vnd nit vollends zwey jarmirdem fun geregierr. Etliche 


cchreibend / Decius habe wellender ftatt Philippopoli zů 
dilff kommen / daa feyg er indie flucht geſchlagen / vnd habe 


— 
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254 | | | 4 
jn der Bulgari widerum ein gwaltig heer gefamler/vfifpe | 7 
widerumauff die feynd hingeruckt die Philippolim fon | 7 
eyngenomen hattẽd / vñ dẽ hauptmañ Pꝛiſcum auff jrerfeg | I 
ten / da ſeyge Decius der jünger im traͤffen mit einem pfey 
verwundt / deß er gſtorben ſey. Der vatter aber / damit er ſel 
nes ſuns tod raͤche / oder durch dẽ tod ſeines groſſen ſhuͤr 
tzens vñ hertzleyds abkaͤme / ſey er under die feynd / dafpamı || 
aller dickſten warend gerent/ vn niemermer funden werde, 
Alſo ift difer Decius der gůt ätty zu trümerẽ gangẽ / dergä 

te halber dẽ Keyſer Traiano vergleycht was / vñ auß erkant⸗ 
nuß des Rhats den namen des aller beſten Fürſtens verdie⸗ 
net hat / dañenhar iſt er gencht worden Imp. Ceſar. I. ©. 
Traianus Decius Auguſtus. Diſen hattend die knaͤcht / die 
in Illyria oder Sclauenland lagend / über die maß wunder 
barlichẽ lieb. Er was ein tugenreycher mañ / in allen Fünfte 7; 
wolgcfist/fänfft vnd —— vnd fertig von der hand. 
Er was in allen dingen lobs wärt / fo verr er ſich allein mt 
der Chriſten blůt nit vergangen hette / wider die er vil ge⸗ 
wuůtet hat / vnd auß grauſamgkeit vilen die kron der marker! 
auffgeſetzt. 


Decius hat ein pfeñig gemüntzet / auff deſſe anderen tal ” 
man ſicht ein tempel der auff ſaͤchß ſeülen ſtadt die nach Co 
rinthiſcher manier gemachet ſind. Vorzůhin zwüſchend der = 
ſeülen derẽ auff yeder ſeyten drey ſind / iſt zu altoberſt einzil 
geſpitzte gibel wand / dariñ iſt ein kleine bildnuß gehauweẽ 
die ſitzt auff einem Fürſtlichen fig famt anderẽ bildtnuſſe⸗ 
die vo: jmniderfallend. Vnder difer gibelwand oder mau = 
ift ein fenfter/ indem felbigen ftsdt ein bildnuß der Hötti) 7 
nen Defte in einem langen Fleid. Inder mitte des tempel | 
ſicht man ein altar. In dem füß/onderfarz oder baſament d 
ruff der altar ftade / find zwey junge huͤner eyngehauwen 
die eſſend mälauff/ob jnen find mengerley buſchleten früd 
sen. An der rächten ſeyten bey den altar ftand zween men! In 
ger in lorber Frenglinen/ halber nackend. Ser ein falraul \ 
die kneüw / vnd zeücht cin ochfen bey den hornen das man) » N 
ſchlachte. Der ander tragt in yerwäderer band ein irding N 
ſchirr. Der dsitte der pfeyffet. Ser vierte der hebt Pr 
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wirfft ein band auff/als ob er ein frölichen ſchrey laſſen wel 
lebey der lingken ſeyten des altars ſtadt der Reyfer/ der har 
in der lingfen band ein zaͤdel / inder rächten hand ein blattẽ 
obdem fheür das auff dem altar ligt / der bar ein lang Fleid 
an / vñ ein lorber krentzly auff. An feiner rächten ſeyten ſicht 
man ein priefter/der iſt bekleidet / vñ beüterdem metzger ein 
trinkgeſchir / vnd ſicht jm gleych / als ob er jn vermane / das er 
jm welcher da opfferen welle / bluͤt auß dem yrdinen geſchirr 
dareyn ſchütte. Zu rugk hinder dẽ Keyſer ſtadt fein fun De⸗ 
cius/in einem lorber krẽtzly vñ kriegßrock / der fuͤrt ein Find 


an der hand. Die übergeſchrifft lautet alſo: P. M. Tr. Por, 


Coſ. 11. P. P. S. C. 


Der pfennig den Decius der ſun geſchlagenhat / der hat 


auff der anderen ſeyten ein bildtnuß des Keyſers in einem 


kriegß oder waapenrock / mitt einer auffgürten kleidung / 


geſtifiet / die hatt in der lingken hand einſpieß / die raͤcht die 
außgeſtreckt iſt / die tragt ein palmaſt / mit einer ſoͤmlichen 
uübergeſchrifft: Principi Juuentutis. 
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| Ibius Trebonianus Balbus / von edlem geſchlaͤcht 
erborẽ / iſt in dẽ anſtoß in Myſia vo dẽ Keyſer Decio 
zů einẽ hauptmañ erwelt. Diſer har meer glücks ge 


| 
bebr weder treüw vñ glaubens in jur geftächer ſey. Qifer it 
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von dem hauffen Fnächten vnnd regiment / daß indẽ Sys 
thifchen ſtreyt auffrächt bliben ift/ zu einem Keyſer erwelt 7 
vnd hat zů herrfchen angefangen wie man zaltvonanfang 
der waͤlt 4214. Indem 252. jar nach Chriſti vnſers he⸗ 
ren geburt. Die überigen knaͤcht ſo in dem Roͤmiſchen heer 
daruon kom̃en warend / habẽd jr zůflucht zů dem genomenf / 
alles zů einem / der dem armen zerſtroͤuwten hauffen z 
troſt vnd hilff kommen moͤge. Durch diß geſchrey iſt dex 
Rhat bewegt worden / das er jm den namen Auguſti geben 
hat / wiewol er auch an den Rhat geſchriben hat / vnd mit den 
Sceythen ein bündtnuß gemachet / nitt one nachteil vnnd 
ſchand des Rhoͤmiſchen namens. Alſo hatt das Rhoͤmiſch 
volck domaalen zum erſten naach ſeiner langwirigen vnnd 
freyen herrſchung froͤmbden außlendigen voͤlckeren tribut 
vnd ſchatzung gaͤben namlich fünfftzig Lod golds / vndd6 | 
zum. erſten das joch der Scythiſchen knaͤchtheit auff den 
halß genommen. Das habend ſich die froͤmbden voͤlcker nik | 
wellen vernügen/funder find jnen allenthalben in das land 
gefallen / vnd habend groſſen raub hinwaͤg getriben. Sat | 
daniam / Thraciam / Theſſaliam / Macedoniam vnd Yellade | 
oder Griechenland beſchediget. Aſia iſt auch nit gar ſicht 
geweſen. Sp habend auch vnderſtanden Italiam zů bekrie 
gen / doch find die raubſüchtigen feynd durch hilff Emilia⸗ 
ni / der in den anſtoͤſſen Myſie ein Hauptman was / wider "7 
in jre einsdinen hinderfih gerribenworden. Alsnun Emi 
lianus gür glück wider die Scythier gehebt hatt ward er 
von dem beerzeügeinReyfererwelt. Hiezwüſchend was” 
Gallus zu Rhom / vnd als er vernam / daß Emilianus was 
Keyſchworden / hatt er feinen fun Caium Dibium Dolufiaz? „, 
nu einem mitregenten gemacher / vnnd ift mit ſampt h 
feiner fun hinzogen genannten Emilianum vnderzetrug N, 
cken. Wie im erſtẽ angriff aber feine knaͤcht von jm fielend/ * 
vnd ſich ande Emilianum hancktend / iſt er mit feinem ſun * 
erſchlagen / im 47. jar feines alters / als er yetz zwey jar vd 
acht monat geregiert hatt. Kite feyn regement /dasa |, 
mit lift vnnd verräterey vnd mit Feiner redligkeit überkon I 
men hat / gar ein Furgen beftand gehebt. | 
Auff der einen feytendifes pfennigs ſtadt ein ochß / v⸗ 
dem felbigen mäffer in ciner ſcheyd ſtaͤckende, Nach bey A, a 
ei 
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ein ort mit tuůcheren verhenckt. Auff difem werdend dife 
wort gelaͤſen. Leo. 111. Gal. Die übergeſcheifft lautet alſo. 
Cultu Rome. Darunder ſtadt. Tro. 

Auff des Voluſiani pfennig ſtaadt ein runder empel 
zuff vier ſeülen Corinthiſcher arbeit. Diſer ift innwendig 
mit mengerley laubwerck vnd gewaͤchßen geziert. Mitten 
darinn ſtadt fein bildnuß in einem langen kleid. Auff dem 
gipffel deß tempels ſtadt ein andere bildtnuß mit diſer über 
geſchrifft. Junior Martiali. 





Milianus Lybicus / auß Morenland bürtig / hatt 
von jugend auff krieg gebraucht. Vnd wie er nach ge 

ſtalt ſeiner jugend zimlich gefürderet ward / iſt er võ 
Deciĩo zů einem Gauptman in den anſtoͤſſen Myſie geord⸗ 
et worden. Er hat die Scythier / welche den Roͤmeren jre 
erſchafften vnd land verwůſtend vnd verhergtend angrif 
fen / vnd nit allein indie flucht geſchlagen funder zü gürem 
teil gantz vnd gar vertriben / vnd auch jre land mit rauben 
gantz vnd gar eroͤßt / vnnd das mit ſoͤmlicher geſchwindig⸗ 
feit: Als die Rhoͤmer durch den vneetlichen friden Galli 
den Scythier ein groſſe anzal gold müßrend gäben / hatt er 
feinen Fnächten verfpeochen / wennfy die feynd überwinz 
dend/welle er die felbig tribut under fpreilen. Durch diſe 
verheißne belonung/find die Fnächr dermaffen engündt vñ 
behertzigt worden/das fy die feynd gefhlagen habend. Wie 
ernbun nad) erlangten fig feiner verheiffung ſtatt gethan / 
vnd den Fnächten die ſchencke gäben / iſt er dem obfigenden 
bauffen ſo angnäm worden / daß fy jhn ein Keyſer genennet 
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Babend. Wider diſen zeücht Ballusfampt feinem ſun / wie 
obberuͤrt iſt / vnd werdend beyd im erſten ſtreyt erſchlagen. 
Auff das ſchreybt Emilianus an den Rhat / vnd bericht hu/ 
daß er zum Keyſer erwelt ſey / mit zůgethaner verheiſſung / 


4 


er woͤlle Thracias erredten / X 


ſchen namens vertriben. Ke aber vnd er die ſach zů handen 
nam / habend die kriegßknaͤcht die in Alpen warend Valeria 
num zü einem Keyſer erwelt. Als nun die knaͤcht / die vnder 
dern Emiliano warend ſoͤmliche botſchafft vernommen ha⸗ 
bend / damit vnd ſy nit in einem burgerlichen krieg einn⸗ 
deren mit der freünden blür beſudlind / vnd auch hiemit be⸗ 
trachtend das vndanckbar geſchlaͤcht vnd harkommen Emi 


liani / gegen deß Valeriani hochen adel / zů dern das er ſeiner 


ſittẽ halber hochgelobt was / habend ſy Eimilianum zu Spo 


leo erſchlagen / vnnd ſich an Palerianum ergaͤben: Alſo hat 
diſer handel nichts weyters koſtet waͤden das laͤben Emilia‘ 
ni deß Keyſers / der nit meer dann drey monat gregicrt bat! 


Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtadt cin bildtuuß 


mitt auffgeſtürtzem mantel / Croier oder ſtreüß die ſtaand 


auff dem haͤlm. In der lingken bat ſy ein ſpieß / in der raͤh⸗ 


ten ein lorber aſt. Mitt dem raͤchten füß tritt ſey auff ein ing 
gel. Die übergeſchrifft lautet alſo: Virtus Aug. 





Vblius Cornelius Licinianus Valerianus voned 
lem ſtammen erboren / deſſe vatter Valerius Flacm: 

hieß / ſeines laͤbens / ſitten vnd gebörden balberen 
| | lobliche 


n/ Meſopotamiam vnd beyde Ar 
menias widerumb eynnaͤmmen / vnd alle feynd deß Roͤni⸗ 






h 











| a >, 
loblicher mann / iſt zů allen eerenämpteren onnd wirdinen 
kommen. Dann er iſt durch fromkeit ſeines laͤbens biß auff 
ibengig jar alſo zů groſſen eeren kommen / daß er nach al⸗ 
en aͤmpteren / die er mitt groſſem lob verwaͤſen hatt / zů letſt 
auch Keyſer erwellt ward / nit mitt vnſinnigem zůſamen⸗ 
lauffen des volcks / wieder braud) etwan geweſen was / nie 
mitt wilden getoͤß vnnd geſchrey der knaͤchten / ſunder mitt 
feinen hohen verdienſten / darumb jhm die Ber von raͤchtem 
gehoͤrt hatt. Als er nhun Beyſer erwellet was / ale man zalt 
von anfang der waͤlt 4 2 ı 6. jar. Nach der geburt Chꝛiſti 
25 4. ob man gleych ein gůte hoffnung zů jhm hett / ſo hat 
er doch deß glücks halber gantz vnd gar gefaͤlt. Dann wie 
er in Perſiam gezogẽ was / vnd wider die ſelbigen ein krieg 
fuͤrt / iſt er von dem Perſiſchen Rünig dem Sapore über⸗ 
wunden vnnd gefangen worden / als er durch einen ſeiner 
Bauptleüten / dem er allen handel vertrauwt hatt verfuͤrt 
worden was/vnd an ort vnd end kommen / es ſey gleych auß 
betrug vnd falſch oder auß vnfal vnd mißgunſt deß glücks 
geſchaͤhen / dadannen er mitt keiner macht / mit keinem an⸗ 
ſchlag vnnd geſchwindigkeit vnd lift nitentrünnen mocht. 
Alp iſt er ein gefangner bey denn Partheren in ſchandtli⸗ 
cher arbeitſaͤliger vnd eewiger knaͤchtheit veraltet · Dann 
als lang er glaͤbt hat) / vnd der Künig Sapor auff fein pfärd 
figenwolt / hatt er ſich auff alle viere muͤſſen niderlaſſen / 
dem hatt er auff ſein halß oder gnick getraͤtten / als auff ei⸗ 
nen ſchaͤmel / vnnd iſt alſo auff den gaul geſaͤſſen. Vnd ob 
gleych die Rünig in Armenia vnnd andere Fürſten im an⸗ 
ſtoß gelägen genannten Saporem gſchrifftlich vermann⸗ 
tend daß er ſich des erlangten ſigs nit fo gar überhuͤbe / vn 
ſich deffelbigen mißbzauchte / vnd darzü auch die Bactria⸗ 
ner / Hiſtrier vnd Albaner / fampr den Tauroſcytheren den 
Rhoͤmeren bilff vnd beyftand verhieffend/gedachten Dales 
rianum widerumb zů erredten / fo hatt ſich doch vil gemels 
‚ter Rünig Sapo: daran nichts Feert/ funder als ein grauſa⸗ 
Mer tyrann vnd wuͤterich den Keyſer Dalerianum vonder 
ſcheytel biß an die folen feiner füffen finden laffen/vnd als 
ſo mit einem graufamen tod hingericht. 
Der ander teildifes pfennigs der hat ein bildnuß Dictos 
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riemirflügle vñ eine läge kleyd. Die beuft ift RE nackẽd 
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vnd die rächt hand außgeſtreckt / in deren ſy ein lorbeer Fren | 
gzly hat / in der lingken aber ein palmaſt / mit einer ſoͤmlichen 
übergeſchrifft. Victoria Aug. 





| | 


Re Nlerianus der jünger hatt ein andere müter gehibe 

Q weder der Gellienus.. Diſer was von geftalrein 

» ſchoͤner mann / züchtigs ſchamhafftigs dings / nach 
geſtãlt ſeiner jugend gleert / freündtlicher lieblicher ſitten/ 
nit fo vnmaͤſſigs liederlichs laͤbens / wie ſein baͤder. Diſen 
hat der vatter abwaͤſend zů einem Keyſer erwelt / vnnd ſeyn 
brůder jn Auguſtum genennet. Er hat nichts in feinem laͤ⸗ 
ben gehandlet daruon vil zů ſagen ſey / dann das er von ds 
Lul# tem adel erboren ift/vaft wolaufferzogen/jämerlidy mit fei- 
hs nem beůder Ballieno erſchlagen / vnd bey Meyland vergraz 
Kal ben worden. Auff das grab ift dife übergeſcheifft geftelle! 
d | Elaudj iuffu Dalemianus Imperator. | 


— —— en 


Ir I Diſer pfennig von ärg ift alters halber alfo geſchliſſen 
1 geweſen / das ich ander einen fepten außgenommen den 
namen / der mitt griechiſchen büchftaben gefähziben was; 
nichts hab Fönnenläfen. Darumb hab ich von komligkei 
J waͤgen ein Latiniſche übergeſchrifft gſetzt. Auff der ande 
ren ſeyten ſtadt ein Beyſerliche bildtnuß des vatters Valen 

| ani in einem mantel mit einem banger/die fit. Auff feine 

| raͤchten ſeyten ſtaadt ein weybs bildtnuß inn einem langer 


i 

% Fleyd/mit halber bloffer bruſt / die halt in der raͤchten hand 
u ein dichBel/in der lingken hand ein horn. Zů feiner lingfen” " 
N | ' | ſeyten ſicht man ein andere bildtnuß Valeriani feines ſuns 
Fi In 








In einem bantzer / dem hanget ein mantelan dem halß. By 


ſren füffen ligr ein andere bildtnuß mitaußgeftrechten arz 


men/die hatin der rächre hand cin ſtraal / was ſy aber in der 
lingken gebebr babe / das hab ich von älte wägen deß pfenz 
nigsnitmögenfennen. Darauff ſtadt ein übergeſcheifft 
mit fömlichen büchftaben: AANTOXEAN NHTEOAR. 


Darunder ftade geſchriben. & €. 





Icinius Ballienuscin fun deß Reyfers Daleriani/ 
vnd deß jüngeren Dalcriani bzüder/ein verrümpter 
mann mit reden mit verfen oder reymen machen vñ 
auch allerley Fünften halber. Anfengklich ift er ein Keyſer er 
welt/vnd darnach von dem vatter Auguſtus genennt wor⸗ 
den / vnd jhm das rheych übergäben und vertrauwt . Don 
anfang bater das reych glückfäligflich verwalten vnnd vil 
rümwirdiger dingen gehandler. Nach dem aber der vatter 
gefangen was / vnd vil vmb feiner gefangenf&hafft willen 
traurtend/hat er ſich über die maaß wol gefroͤüwt / darumb 
das jhm deß varter ernſthaffte meifterfhafft ab dem halß 
kommen was. Dannenhar hat er ſich gantz vnd gar auff ge 
ſpoͤtt vñ trunckenheit ergeben / ſich an weyber/hürenwirdt 
vnd gaugkler gehenckt / alſo das er dem Caligule vnd Vitel 
lio den Keyſern gar gleych was. Mit ſoͤmlichem ſeinem waͤ 
ſen hat er das Rhoͤmiſch reych gar hart bekümberet vnd ge⸗ 
plaget / alſo das weyber jm̃e zů groſſer ſchmach vnd verach 
tung das reych eynnamend / vnd dreyſſig Tyrannen von den 
feinen ſich wider jn erhebtend. Griechenland / Macedonia / 
Pontus vnd Aſia find von den Gothiern verwüft worden. 
— * R ij 
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Die Sarmatevnd Quadi / die man yetz Polaͤgen Schlefier 
vnnd Merherer nennet / habend Oſterreych vnd Dngernge | 


ſchleytzt. Die Teütſchen ſind in Hiſpaniam kommen / vnnd 
habend die edel ſtatt Tarraconem oder Arragon / welche 
Pomponius Mela die aller reycheſt neñt / geftürmpt.. Die 
er habend Meſopotamiam eyngerommen/vnnd vn⸗ 
derftanden Spriam injhren gwaltzebzingen. Die Wala⸗ 
chy / welche Traianus yhenſit der Thonauw zu dem reych ge 
bracht hatt / iſt dozmal verloren. Vnd wo nitt Poſthumius 
in den landen gaͤgen der Sonnen nidergang / vnnd Ode⸗ 
natus im auffgang Das Rhoͤmiſch reych erhalten hettend / 
ſo waͤre es dozemaal darumb gethan geweſen. Alſo hat das 
glück Gallienum laͤnger bey dem laͤben erhalten wederes 


aber ſolt. Dann in dem fünffzaͤhenden jar ſeines Keyſer⸗ 


thůmbs / wie er wider Aureolum gezogen was / vnd jhn bey 
der brugg / die von ſeinem namen har Aureolus Pons ge⸗ 
nennet wirdt / ergriffen / gen Meyland getriben vnd belaͤge 


rer hat / ward er durch liſt trug vnd falſch Aureoli mit ſent 


feinem b:üder Valeriano von den feinen erſchlagen / in dem 
fünffgigeften jarfeines alters / als er fünffzäben jar gere⸗ 
giert hat / ſiben jar mit feinem varter / vnd die anderen achte 
allein. | 


Auff der anderen ſeyten diſes ehrinen pfennigs ſicht man | 


ein ſchwybbogen diſes Reyfers / mitt etlichen darangehen⸗ 


ckten zierden vnd fetilen zu beyden ſeyten. Diſen bogen ſicht 


man noch suff dem berg Coelio bey Sant Viren) daran gar 
Feine zierden find/der iftvon Tiburtiniſchem fteinwärcf ge 
hauwẽ / daran liße man ein ſoͤmlichen titel, Gallieno clemen 
tiſſimo principi / cuius innicta virtus ſola pietate ſuperata 
eft/er Salonine ſanctiſſime Aug. M. Aurelius victor dedi⸗ 
catiſſimus numini / maieſtatique eoaum. Welches fo vilver 


mag“ Gallieno dem aller milteſten Fürſten / deſſe vnüber⸗ 
windtliche tugend allein mit freündtligkeit vnd liebe über⸗ 
wunden iſt. Vnd Salonine der aller heiligeſten Keyſerin/ 
Marcus Aurelius Dicto: jhrer gotheit vnd maieſteet gan 


vnd gar ergaͤben vnd eigen. Etliche habend gewellen es ſey 
ein triumph bogen / dieweplaber Feine zeichẽ des triumphs 
da nit geſaͤhen werdend / vnd in dem titel der — a 

| -Ionme 
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Tonine gedacht wirt / vermeinẽd wir er ſey jnen zů lieb / von 
waͤgen etwas empfangner gůthat von Aurelio Victore ge⸗ 
ſetzt / auff dem da geſtanden ſey die bildnuß Gallieni vnnd 
auch der Salonine. 


ISO Icinius Gallienus hatt ein fun gehebt auch Gallie 
num genennet / mit dem zunsmen Saloninum / eint 
RS wäders von der ſtatt Salonis haͤr / da er worden iſt / 
oder von ſeiner můter Salonina: Dannenhar noch ein alte 
übergeſchrifft gelaͤſen wirdt Gallieno minori Salonino. 
Das iſt / dem jüngeren Gallieno Salonino / welchen er an 
ſtatt Cornelij Daleriani/der in feiner jugend geftorben was / 
verordnet hatt. Diſer / als er noch ein zäben järig Find was/ 
iſt er von dẽ Frantzoſen / nit feiner ſchuld halber/funder von 
deß vatters waͤgen getoͤdt worden. 

Auff dem andern teil diſes pfennigs ſtadt ein weybsbild 
in einem langen kleyd / die zerthůt den mantel mit den hen⸗ 
den / mitt dem verdeckt ſy auff der raͤchten ſeyten ein ochßen 
der bey jren ſtadt / auff der lingken einen Loͤuwen. Die über 
geſchrifft lauter alſo. Pnſcoluim. Darunder ſtadt gſchriben. 
An.xII. | | 





Allienus har Saloninam Diperam oder Pipam zů 
einem weyb gehebt / die hatt ihm den Saloninum 
geben vnnd noch einen fun:fy was deß Künigs der 
Marcomannorum tochter / die man yetz Merher vnd Boͤ⸗ 
hemer nennt . Difer was jr fo vnſinnigklich hold / das er 
vmb der tochter willen in einem vertrag dem vatter Oſter⸗ 
rexch übergab / damit er jhm die tochter zů der Ke gebe. 
—— R id 
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PBELEYN was das ander weyb Ballienides Keyſers 

Yun volgend die bildenuffen der dreyſſig tyrannen / mie 
Eurger begrifflicher befhzeybung jrens läbens. Dann diſe 
tyrannen babend das reych angefallen zum teil mir gwalt/ 
zum teil mit liften / vond das under Daleriano vnd Gallieno 
den zwepen Keyferen. Dnd deßbalber werdend ſy tyrannen 
genennt/nirdarumb das fy tyranniſch / wuͤteriſch oder ſchan 
tlich gehandlet habend / dann etliche vnder jhnen habend / 
als gar fromme gůte leüt / ein vnſchuldig laͤben gefuͤrt / ſun⸗ 
der das ſy ſich des reychs vnderwunden habend / wiewol et⸗ 
liche darzuͤ genoͤdt vnd gezwungen / vnd ſich habend Bey⸗ 
fer vnd auch Auguſtos nennen laſſen. Nhun aber fo ſtadt es 
ihm zweyfel / ob ſy das Rhoͤmiſch reych meer geſchwecht ha⸗ 
bind / oder erredt vnnd erhalten / damit das gemein regi⸗ 
ment nit ganz vnd gar zů grund gienge. Indem wie Gel 
lienus überfluffes/mütwillens vnnd geylkeit halber garzü 
nichten worden was / vnnd auch ſein vatter Valerianus nit 
allein mitt dem Perſiſchen krieg gnůg zeſchaffen hatt / ſun⸗ 
der auch von den Perſeren überwunden vnnd gefangen 
was / vnd aber hiemit die feynd allenthalben das Rhoͤmſch 
reych angriffend. 


RX 
EN 


NYSIZERSE 





nen/diezü denzeyten Valeriani vnd Ballieni der Bey 

feren geberfherhsbend . Sifer ein reycher vnd edler 
mann vom gefchlädht / wieer feinen vatter Cyriadem floch / 
v nd mir feinen mütwillen vnd ſchandtlichen verderblichen 
firten dem frommen alten. mann. ein groffe beſchwaͤrd / vnd 
überburde 


Gran: was der erſte auß derzalder dreyſſig Tyren⸗ 
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überburde was / da nimpt er dem vatter ein vnzalbare fun 

olds vnd filbers/pnd fart in Perfer land/dafelbft gfeller er 
ſich zudem Künig Sapori / vnnd fürtein Frieg wider die 
Rhoͤmer. Als er nhun indem felbigen Antiochiam vnd Ce⸗ 
ſaream eynnam / hatt er den namen Ceſareus überkommen 
vnd iſt von den knaͤchten Auguſtus genennt worden. Als 
er nun den gantzen Orient erſchreckt vnd vnruͤwig macht / 
eins teils von woͤgẽ deſſe das er auß fraͤfenheit feiner macht 


vil zůgab / anders teils daß er mir ſchraͤcken vil ſchuͤff. Als 


er aber den vatter vmbbreacht hatt / vnd Valerianus in den 
Perſiſchen krieg zog / ward er durch auffſatz von den ſeinen 
erſchlagen. 

Auff der anderen ſeyten diſes eerinen pfennigs ſtaand 
zwo bildnuſſen wie man ſy den rittermaͤſſigen zu eeren auff 
richt / mitt lorber krentzen vnd wapenroͤcken / die ein Cyria⸗ 


dis / die ander Valeriani / die tragend in der raͤchten hand ein 


ſpieß / mit gebaͤrden als ob ſy mit einanderen redind / vor dẽ 
gaadt Victoria mitt flüglen anhin / die tragt in der lingken 
hand ein ſigzeichen. Mit der raͤchten thůt ſy dergleychen 
ſam̃ ſy jnen ruͤffe das ſy naher gangind. Die knecht aber tra⸗ 
gend fenly vnnd volgend jnen nach. Die übergeſchrifft lau⸗ 
tet alſo. Imperatorum Aug. Darunder iſt geſchriben: Ad⸗ 
ueni Anth. 


| ER: Babienus Doftbumus was ein Rhoͤmer. Di⸗ 


fen/ ober gleych ein einfpänniger knaͤcht was / hat fein 

redligkeit zů groffen eeren bracht. In allem feinem läz 
ben was er fo ernfihafftigs / anſichtigsdings / das im Balz 
lienus feinen fun zů vnderricdyten vnd leeren vertrauwet. 
Als aber Ballienus auff überfluß vnnd fräfferey ſich gang 
ergäben het / ſagend erlich daß genannter Poftbumius nad) 
binwärg an feinem herren treüwloß worden ſey / habe Sa⸗ 
loninum den jungen jhm vertrauwten Keyſer erſchlagen / 
vnd er das reych zů handen genommen / welches doch ſeiner 
redligkeit nitt gleychfoͤrmig iſt. Die anderen aber / das der 
warheit gleycher ſicht / die ſagend daß die Frantzoſen Gal⸗ 
lienum gar ſeer gehaſſet habind / zů dem habind ſy ſich deß 
beſchwaͤrt / daß ein Find tiber ſy herrſchen fölle: Darumbha⸗ 


bind ſy den der jre land regiert / zů einem Keyſer erwelt / 
— R 
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Erieggleüt gefandt und den jungen princen erſchlahen laſ⸗ 
fen. Alſo ſey genannter Dofthumius allen ce über 
die maaß angnem vnd lieb gewefen/der habe infibenjaren 
Franckreych widerumb in feinen raͤchten ſtaadt / fiherheie 
vnnd waͤſen gebracht / vnnd alle Teütſche voͤlcker vertriben. 
Wie er aber in ſeinẽ dingẽ ein ſtrẽger ernſthaffter mañ w 
vñ die Frantzoſen allwaͤgẽ gern etwas neüws habẽd / do ha 
be Lollianus ſo vil zůwaͤgen bracht / das er erſchlagẽ ward, 
Auff diſem pfennig ſtadt cin bildtnuß des Keyfers in eis 
nem langen rock / die hatt in der raͤchten band einen zaͤdel 
Mitt der lingken band hilfft er einem weybsbild auff die 
vor jhm kneüwet. In der mitte ſtaadt ein geſchirr voller bi 
men / mit einer ſoͤmliche übergeſchrifft. Keſtitutori Geallie, 





⸗Oſthumius der jünger / deß vorgemelten Poſthu⸗ 

mij ſun / iſt von dem vatter zum Keyſer erwelt / vnd 
darnach dem vatter zit eeren Auguſtus genennt. Di 

ſer iſt in den geſchrifften ſo wol geleert / vnd in den declama 
tionibus vnd erdichten reden / die man allein pflegt zebrau⸗ 
chen vmb übens willen/ fo wol beredt / das man ſagt ſeine 
reden / bey den Latineren Controuerſie genannt / ſeygind vn 
der deß Quintiliani deß zierreders reden geſetzt. Vmb di⸗ 
fer einige tugẽd willen weiße man etwas beſunders von in 
zeſagen. Diſer iſt mit ſampt feinem vatter erſchlagẽ wondẽ. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt die bildnuß 
Eſculapij / mit einem langen har vn bart / mit halber bloffer | 
bzuft. In der raͤchten band har er einen ſtecken / darumb ſich 
ein ſchlang gewundẽ hat / mit einer fömlichen übergſchrifft. 
Salus exercitu. Es 
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Es ſchreybend vil von den Eſculapio / vnd aber das vn⸗ 
gleych. Etliche ſprechend er ſey ein fun Apollinis vnd Coro⸗ 
nidis gweſen / den habe fein vatter Apollo erſtlich in der artz 
ney vnderricht / vnd er dieſelbig vnder die welt gebracht. Ja 
er ſey in gneeren der kranckheiten fo ein fürtreffenlicher mei 
ſter gwaͤſen / das man von jhm außgab er koͤndte die todten 
widerumb aufferwecken / darumb ſey er vor dem Gott Ju⸗ 
piter verklagt / der habe jhn mit der ſtraal erſchoſſen. Ande⸗ 
re die ſagend man wiiſſe nit waͤr ſeine aͤlteren geweſen ſey⸗ 
gind / die ſelbigen aber habend jhn hingeworffen / vnd ſey 
wicein fündely auff dẽ baͤrg Tittheo von einer geiß gſoͤugt 
vnd erhalten / den habe ein hund verwaret vnd vergoumpt / 
den habe Ariſtanes der hirt funden auffgelaͤſen vnd erhal⸗ 
ten / von waͤgen ſeiner brünnenden augen vnd ſeines ſchoͤ⸗ 
nen angeſichts. Diſen habe er nabwerg dem Chironi über 
gaͤben / der habe jhn die artzney geleert / welche er zu Epi⸗ 
dauro geübt vnd gebzaucht habe. Etliche find der meinung 
wie eszwar der warheit nitt vngleych fichr/die prieſter ha⸗ 
bind die Coroniden in dem Tempel Apollinis geſchwecht / 
dañenhar ſey er erboren. Daſelbſt babe er von dem Api dem 
Egyptier / der nit ein vnachtbarer diener des tempels Apol⸗ 
linis was / die kunſt der artzney ergriffen. Als er nun dieſel⸗ 
Dig volfommenlichenerlernerhabe / ſey er nit deß willens 
waͤſen ſich weyter in den ſtetten in Rgypten zeſumen / ſun⸗ 
der auß groſſer begird deß gwüns / vnnd auch ſchantlichem 
fürnemen ſeyge er alle land der waͤlt durchzogen / da habe er 
von pyedermann gwün auffzenemmen begärt/ vnd fein fey⸗ 
lc Funft den kranckẽ mitgeteilt. Auff ſoͤmlichs fey er von feis 
nes wüſſens wägen fo hohmütig vnnd ftolg worden / das 
er ſich felbs einen Gott genennt habe / vnd ſich geruͤmpt er 
möge die todten auß der hell widerumb aufferwecfen, Dnd 
alſo wieer gen Epidaurum Fommen fey/vnd jm felbs groß 
fe Eer zůgemaͤſſen / babe jhn die ftraal getroffen /vnd cr fein 
verdiente ftraaff von Bott empfangen. Nhun difer Eſcula⸗ 
Pius ift in vilen orten vereert word-n / fürnemlich aber zů 
Rhom in der infel Tyberins genannt) die wie ein ſchiff / bi⸗ 
remis bey jhnen gehciffen/ geftalter ift/da man darfür bal 
tet die inſel habe des ſchiffs form empfangen / in weliz 
chem Eſculapius gen Rhom gefaren fey. An dem fels 
bigen ort wirdt er geftalter / ſamm er ein Fnosrechtigen 
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ftäcfen in der band habe/welicher die ſchwaͤre diſer kunſt an 


zeiget vnnd bedeüter. Demnach harter ein lorber Frenzy | 


auff / darumb das der felbigbaum zů mengerley arznep 
guͤt iſt. Kin Track aber iſt jhm zů ſchirm zůgaͤben / darumb 
daß er gar ein waͤcherig thier iſt / weliches wachen vnd ſorg 
haben gar treffenlich wol hilfft dem krancken widerumb 
gſuntheit zůhelffen. | 


— 


& 8 Ollianus iſt zwar ein dapferer mann geweſen / aber 
Nyvon waͤgẽ deß daß er von ſeinẽ herrẽ abgfallẽ was/ 
hatt er ſeiner krefften halber wenig anſaͤhens bey d€ 
Frantzoſen ghebt. Doch iſt er dE gemeinen regiment etwas 
nutz gweſen. Dañ der meerteil ſtetten in Franckreych / deß 
gleychẽ auch etliche ſchloͤſſer vñ veſtinẽ / die Poſthumius in 


nerthalb ſiben jaren in froͤmbden landen gebauwen hatt / 


vnd die nach ſeinem tod durch das gaͤchling überfallen der 
Teiitſchen entblünderet vnd verbrennt warend / die har Lol 
lianus widerumb in güten bauw gelegt. Demnach iſt er 
von ſeinen eignen knaͤchten / darumb das er jnen mit der ar⸗ 
beit zů ſtreng was / erſchlagen / vnnd das durch ein practick 
vnd auffrůr Victorini / der ein ſun was Victorine oder Dict® 
rie / die nachmalen Mater Caſtrorum / das iſt ein muͤter des 
laͤgers iſt genennet worden / vnnd den namen Auguſte em⸗ 


pfangen hat / ob ſy gleych ſo vil an jren gelaͤgen was der läs 
ſtigen burde des reychs gern abgwaͤſen waͤre / vñ das Keyſer 
thuümb erſtlichen auff Marium / darnach auff Tetricum vñ 


ſcinen ſun geſchoben hat. Wie aber Gallienus alſo das Key 
ſerthůmb oder Roͤmiſch reych zů trümmeren richtet / hatt 
Poſthumius zum erſten in Franckreych naach dem Keyſer⸗ 
thümb geſtelt / demnach Lollianus / auff jhn Victorinus vñ 
zů letſt der Tetricus. Lollianus aber hatt bey vilen gar we⸗ 


nig nammens / wie auch Poſthumius / darumb daß ſy nit 


adels / ſunder redligkeit halber verrumpt geweſen find. 
Auff diſer müntz ſtadt die bildtnuß Lolliani mitt einem 
lorber krantz vñ einem wapenrock / die ſitzt auff einem roß/ 


der wilein red halten zů den knaͤchten Die kriegßfenly tra⸗ 
gend. Auff den volgerein anderer kriegßknaͤcht / der tragt 


das Labarum / das ift das panner oder oberft zeichen. Die 


übergefihrifft lauter alfo. Fides militum. Darunder Exer⸗ 


citus Gall. 


Poſthumius 








’ Oſthumius der elter hat Dictorinum einen handt⸗ 
lichen redlichen mann mit Friegen/zü einem gmein 
5, der in das regiment angenommen / vnnd mit hilff 
deffelbigen mit Gallieno gefhlagen . Vnd als ſy mit hilff 
der Teütſchen deren fy vilangenommen hattend den Frieg 
lang auffzugend / find fy zü left überwunden. Demnach 
wie Kollianus auch erfhlagen was / ift Dictozinus allein 
bey dein reych bliben/ doch fo ift er auch darumb daser gar 
zů vil daruff legt den Fnächten jre SEewepber zii befcheyffen 
zů Cöln von einem Scyzepber demerdas weyb befchiffen 
hatt / erſchlagen worden. Don diſem Dictosino ſchreybt Ju⸗ 
lius Aterianus alſo. Ich halten nit das dem Victorino / der 
nach dem jüngeren Poſthumio Franckreych geregieret bar/ 
niemants zůuergleychen ſey. Der Traianus nitt tugend 
halber / Antoninus nitt freündtligkeit vnnd barmhertzig⸗ 
keit halber / auch Nerua nitt ernſthafftigkeit vnd dapffer⸗ 
keit halber / noch Veſpaſianus fo vil die ſorg deß gemeinen 
ſeckels betrifft / ſo vil die beſchetzung deß gemeinen laͤbens 
vnd kriegiſche zucht / ordinantz vnd meiſterſchafft belanget / 
waͤder Pertinacem noch Seuerum die Reyfer jhm gleych 
ſeyn. Aber diſe tugenden alle ſamen hatt fein vnfinnigkeyt 
daͤgen den weyberen dermaſſen verdüncklet vnnd zů hich⸗ 
sen gemacher / das jren niemants darff mir ſchreyben ge⸗ 
dencken. Dann er hatt nach dem vrteil mengkfliches ſeines 
wolluſts gebürchlichen vnd verdienten lon empfangen. 
Auff dẽ pfeñig def elterẽ Victoꝛini ſtadt ein weybsbild 
mit einem langen kleid vnd halber bloſſen armen / die hat in 
der raͤchten hand ein diechßel / in der lingken ein horn / mitt 
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difer übergeſchrifft. Prouidentia Aug. 
Der jünger Dicrosinus/der vorgemelten Victorine oder 
Victorie funs kind / vñ deß elteren Dictosini fun, Diſe babed 
der vatter vnd die großmüter in der ſtund / in deren er der 
vatter erſchlagen iſt zü einem Keyſer erwelt. Doch habend 
jhn die knaͤcht gleych darauff auch erſchlagen / alſo das einer 
ſpꝛaͤchẽ můß der goͤtlich zorn habe ſich von deß vatters ſchẽ 
den vñ laſteren waͤgen auch an dem kind gerochen. Es ſind 
nach zů Coͤln greber mitt Furgem marmelſtein / auff denen 
ein ſoͤmliche übergeſchrifft ſtaadt. Hic duo Victorini Cy⸗ 
ranni ſiti ſunt. Das iſt / Da liggend Victorini die zween 
Eyrannen, 


Difer guldin pfennig batt auff der anderen fepten ein 
altar/auff den iftein fbeür gelegt . Auffder raͤchten ſey⸗ 
ten deß altars ſtaadt ein weybs bild in einem langen Fleyd/ 
diſe beüt dem Kepfer / derander anderen ſeyten deß altars 
ſtaadt ein kugel / in der lingken hatt ſey einzädel. Züruge 
hinder jhren ſtaand zwey zeychen / namlich das Labarum 
vnnd der Adler welche die zwey hoͤchſten ſind. Der Keys 
ſer der auff der anderen ſeyten deß altars ſtaadt / hatt ein 





bantzer vnnd wapenrock an / in der lingken tragt er ein fcep | 
ter / mitt der raͤchten empfaacht er die kugel die ihm gebot⸗ 
ten wirdt. Zů rugk hinder jhm ſicht man cin vaͤldherren / 


mitt einer ſoͤmlichen übergeſchrifft. Victoria matris caſtro⸗ 


rum. Darunder ſtaadt geſchriben. F. M. P. A. 





Marius 
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> Nrins der vonder meertheil anderen Mamureus 
oder Decturius genennt wirdt/ der was ein waafz 
fen oder maͤſſerſchmid. Der felbig wie Dicrosinusf 
Kollianus vnd Poſthumus efhlagen warend / hat er allein 

drey tag geregiert. Kr was ein handtlicher mann / der von 

einem ampt zů dem anderen biß zů dem Keyſerthũmb Fam. 

Er was alſo ein ſtarcker mann in henden vnd fingeren / das 

er ein wagen der ſchon im gang was mit dem zeiger behal⸗ 

ten vnd geſtellen mocht. Auch die aller ſterckſtẽ mocht er fo 
hart ſchnellen / das es jhnen alſo wee that als ob ſy mit einẽ 
ſtumpffen holtz oder eyſen geſchlagen warend / vilen auch 
ein loch indie ſtirnen ſch nalt. Diß was fein erſte red die er 
vor den knaͤchten hielt. Ich weyß lieben mitgſellen / das mir 
mein alt handtwerck mag auffgerupfft werden / deß jr zwar 





alle zeügen ſind. Nun ſage ein yetlicher was er woͤlle. Gott 


woͤlle das ich allwaͤgen mit dem eyſen vmbgange / vnd nit 
verderbe in weyn / blůmen / vnder den hüren/in den braͤter⸗ 
eyen wie Gallienus thůt / der nit waͤrdt iſt eines ſoͤmlichen 
vatters vnd edlen geſchlaͤchts. Ich gſtatt das man mir das 
ſchmidwerck auffhabe / allein das die außlendigen voͤlcker 
erkennind vnnd innen werdind mitt jhrer groſſer niderleg 
vnd verderbnuß das ich mit eyſen vmbgangen ſey. Diſen 
hat ein kriegß man vmbbracht / der da vermeinnt genannter 
Marius verſchmaͤchte vnd verachte jhn / ſo er doch vormals 


ein gſell in ſeiner werckſtatt gewaͤſen was: der ſoll auch in 


dem wie er jhn erſchlůg / geſagt haben / das iſt das ſchwaͤrdt 
das du ſelbs geſchmidet haſt. | 
Die Fuſcus vnd Baſſus Burgermeiſter warend / vnd hie 
zwüſchend Gallienus ſich gar auff das ſauffen vnd fraͤſſen 
ergab / vnnd mit feinem ſtaͤten mürwillvnd überfluß alles 
verdarbt / da iſt Ingenuus / der dozmal ein Oberſter in Vn⸗ 
geren vnnd Oſterreych was von den hauffen die in Myſia 
oder Sclauen land lagend zů einem Keyſer erwelt. Sie 
knaͤcht hieltend auch darfür es wäre dem gemeinen nug 
mitt Feinem anderen bag geholffen weder mitt diſem / die⸗ 
weyl die Sarmate / die man ye die Dolägen die Wi 
fen vnnd Roten Reüffen nennet / ihnen auff dem hal wa⸗ 
rend / ale der mitt feiner redligFeit vnnd mannheit dem ges 


meinen ſchwachen ftand helffen vnnd rhasten möchte, : 
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17: a 
Gallienusaber / ob er gleych ein ſchalck vnnd verdo:bner 
menſch was / ſo was er doch / ſo jhn die not darzů zwang 
ſchnaͤll / dapffer / hefftig vnd grauſam / der überwand genañ 
ten Ingenuum im krieg. Vnd nach dem der ſelbig hindurch 
was/bebt er an alſo wider die knaͤcht in Myſia vnd auch die 
burger zewuͤten / das er in meertheil fterten was von menliz 
em ftammen was nichts lieg überbleyben. (Tan ſagt aber 
daß Ingenuus/wie Ballienus die ftatt yetz geftürmervund 
eyngtenommen bett / feg eriin cin hauß gangen/vnd babeer : 
ſich felbs mit einein tolchen durchſtochen / das er nir läbenz | 
dig indes Tyrannen gwalt Fäme, 

Die ander feyten difes pfennigs die hatt ein weybs bild 
daruff geſchlagen / misebloffen armen) die hart das zeichen 
Labarum genannt in der lingken band / mitrder rädhten 
beürfy dem Reyfer einfegel. Zu rugfbinder dem Keyfer ! 
ſicht man ein Hauptman den man tribunum Militum nen 
net / darzů iftein fömliche übergefihrifft gerhan.Dannonis 
virtus Auguſt. Darunder ftadr. Sirm. P. 





N Egillianus ein Oberſter in Illyria od Sclauonia/ 
iſt durch ein geſpoͤtt vnnd ſchimpff der kriegßleüten 
MNzů dem Keyſerthůmb Fommen / darzů die hauffen 
in Myſia geholffen habend. Dann wie etliche knaͤcht mitt 
jhm zenacht aaſſend / da hattend ſo ein frag under jnen / wan 


nenhar der namẽ Regillianus kaͤme. Darauff iſt geantwo⸗ 


tet; wir glaubend er komme a regno / das iſt von dem reych 

har. Do fieng einer an das woͤrtly nach grammatiſcher att 

zů declinieren / Rex / regis / regi / der Künig / des Künigs/ de 
Künig. 
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‚Rünig . Vnd von dem woͤrtly regids kumpt har Regilia⸗ 


— 


nus. Bey diſem habend kriegßleüt ein loßzeichen genom⸗ 
men(wie dann die menſchen geneigt zů dem ſind / darauff jr 
ſinn vnnd gedancken ſtand) vnnd habend jhn des anderen 
tags grüßt wie man einen Keyſer grüßt. Er iſt in der kunſt 
des kriegens ein bewaͤrter vnd hochgeachter mann gweſen / 
vnd vorhin bey dem Keyſer Gallieno im argwon vnnd ver⸗ 
dacht / als ob er des Repferthümbs waͤrdt wäre / vnd iſt von 
Gallienofnir gefürderer vnd geauffnet worden / ſunder von 


Valeriano feinem vatter / wie auch der Claudius / Macria⸗ 


nus / Ingenuus / Poſthumus vnd Aureolus / die alle zum 
Reyſerthůmb kommen / vnd darinn erſchlagen ſind / die deß 
Reychs waͤrdt warend. Es iſt zwar ein wunder an dem Va⸗ 
leriano geweſen / das alle die welche er zů Hauptleüten ges 
macht hatt / nachhinwertz durch zeügnuß vnd kundtſchafft 


der knaͤchten zů dem Keyſerthůmb kommen ſind. Das glück 


aber hat mir ſampt dem Daleriano gůte Fürſten hingenom 


men / vnnd Gallienum a dann es von noͤdten vnd den 


gemeinen nug güt wes behalten. Nhun Regillianus aber 
wie er vil redlicher thaten wider die Sarmatas gethan hat / 
iſt er durch anſtifftung der Roxelaneren oder Moſcouite⸗ 
ren / darinn ſeine knaͤcht auch verwilgetend / vnnd auß forcht 


der landtleüten / die beſorgtend Gallienus wurde abermals 


rauch vnd grauſam mit jhnen handlen / erſchlagen worden. 


wie der tempe 


Auff diſem ſſzruig ſtadt ein gefierter tempel / gebauwen 

Pacis zů Rhom . In der mitte deſſelbigen 
iſt nun ein einige thür / vñ ſcheinet das fheür zum tach auß. 
Die übergeſchꝛifft lautet alſo. Conſecratio. 


> Mer ein väldherr in Sclauenland/ ift zů ſchmach 


dem GBallieno von den knaͤchten zwungen worden 
daß er das Keyſerthuůmb annäme.Dnd als Ballienus 


wider jhn / als wider einen dapfferen redlihen mann offe 


vnd dick vergäbens geftritten hatt / hatt er jhn zu einem ges 
meinder deß reychs auffgenommen vnd ein friden mit jhm 
gemacher/damit und erden Frieg wider Poſthumum füren 
möchte. Durch falfdy und trug difes Aureoliift Gallienus 
gleych darnach von den feinen vmbbracht vnnd erſchlagen 


worden. Nach der ſchlacht aber die Aureolus mit Gallieno 
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gerhan hatt / iſt diſer Aurcolus von Claudio anffderbing 
Aurcolus Dons genannt bey Meyland erfchlagen worden/ 
vnd dafelbft in cin ſchlaͤcht grab gelegt / mitt einer überges 
ſchrifft von. den Tyrannen begaber. | 





vñ ſich Aurcolus deß reychs vnderwand/diewerl 

rhatſchlagtend die hauffen welchẽ anderenfy zůti 
nem Keyſer erweltend. Oo gab Baliſta deß Keyſers Dalai) 
ani Hauptman den rhat das man Macrianum den dapfft⸗ 
ren ſtandmuͤtigen auffraͤcht en vnnd in ſachen deß gmeinen 
regements wolbewaͤrten vnnd reychen mitt ſampt ſeinen 
zweyen ſünẽ zů einem Keyſer erwelte. Derſelbig wie er deß 
reychs ſachen in Orient wie er mocht nach geſtalt der ſach 
geſtillet und befridet hat / do bat er den einen fun daſelbſt gu 
laſſen / vnnd ift alfo wider Gallienum zogen mitt fünff vnd 
viertzig tauſend knaͤchten die er mit jhm fuͤrt. Als er nun in 
Illyrico oder in den auſſerſten grentzen Thratie / mitt dem 
redlichen vnd ſtrengen mann Domitiano des Aureoli heer 
fürer zů traͤffen kam / do hatt er den fig verloren / vnd iſt mitt 
ſampt ſeinem ſun erſchlagen worden / vnnd ſein heer in den 
gwalt deß genannten Aureoli kommen. Don diſem Macri 
ano hat Valerianus auß Perſia ein fömlidhe !Tiiffiu anden! 
Khat zů Rhom geſchriben. Ich hab günftigen lieben herren | 
vnd värter/ wie ich den Derfifchen Frieg fuͤrt deg gameinen 
regements haͤndel Macriano vertrauwt / darumb / das ſo 
vil vnd die kriegſchen ſachen betrifft / er eüch treüw iſt / mir 
zů dienen willig vnd geneigt / zů dem das die kriegßknecht 
n liebend vnd fürchtend. Vnd dife ding ſind an jm nit nüt 


ST: der aller durchleüchtigſt Fürft gefangen wars. 
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ond vnuerſahen. Er hatt fein tugend redligfeit vñ manibeir 
erwifen vñ bewaͤret / erftlich in Italia wie er nod ein Find 
was / darnach in Franckreych ale er einjüngling was / auff El 
fömlichs in Thratia in feinem geftandnen alter / vnd zů letſt 
in Sclauenland vnd Dalmatia in ſeinem abgeenden alter / IN | | 
das er ſich in mengẽ ſtreytẽ dermaaffen gehaltẽ hat / daß an⸗ 15) | 
dere der redligfeir vñ dapfferfeir ein exempel moͤgẽd bey jm | 
nemmen. Zů diſem fd bat er junge ſün die da wärde find dag | | 

i 





ſy eüwere amptsgnoffen vñ meine freünd vn güner ſygind. 
Auff dẽ andern teil difes pfenige ftaand drey bildnuſſen / 
Die ein des Reyſers Macriani / die anderen feiner zweyen ſü } 
‚nen Macriani vnd Quieri/die fizend auff einem belfenbei N 
ninen fäffel auff einem wagen / der auff einer bzüge ftaar. 
Linder difem ftadr die bildenuß Palladis/ mir bloffer bzuft | 
vnd außgeſtreckten armen) die hat in yerwäderer band nei Rn 
was gſchiren voll gälts. Do: jnen ſtadt ein andere bildtnuß 9 
Minerue / die teilt auß ein ſchencke under die kriegßleüt die 
auffbin ſteygend an leiterẽ die an der brüge ſtaand. Vnd iſt Ih 
difes die übergeſchrifft. Pont. Mar. Trib. Dor. Darunder IN 
ſtaadt. Liberalitas Aug. J 


Acrianus d jünger bat ein edle můter gehebt. Ser | 
I 
[ 


y L 


vatter aber iſt allein vö wägt feiner dapfferkeit vñ 
ANredligkeit kriegẽs verruͤmpt gwefen, D5 diſem jün 
gling ſagt man vil / was man von einẽ dapffern vñ redlichẽ 
jüngling ſagẽ fol. Diſen har Valerianus zů einẽ hauptmañ u 
gemacht: Vñ als er mit ſeinẽ vatter Keyſer erwelt vñ Augu 1 
ſtus gneñt ward / iſt er mit im vs Domitiano überwũdẽ vñ 


— — ee * 


erſchlagẽ wordẽ / in welichẽ ſtreyt er 320000. knaͤcht verlosen 


hat. 
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= Dietus ift mit fampt feinem vatter vnd brüderanf 
& Idem Rhar Balifte zü einem Keyſer erwelrwosden, 
Als aber Odenatus der yeg ein gisre zeyt den On⸗ 
entinnbielt vernommen hart / das Aureolus Macrianum 
den vatter/ vnnd auch den jungen Macrianum erſchlagen / | 
vnd ihre kriegßmacht yeg under feinem gewalt hart/doers 


(blüg erdenjüngling Onierum mitt Bu dem Paupts = 


mann Belifta/gleych als ob er biemirden Gallienumrähe 
welte. Eswas Quietus zwaar cinjüngling des Rhömiz 
ſchen reychs waͤrdt / der dem vatter Macriano waarlıden 
nahfhlüg. Nun der Macrianorum geſchlaͤcht hat das ⸗ 
ſonderheit im brauch gehebt / daß die man jhm gold vnd I⸗ 
ber / die weyber aber in jhren hauben / armzierden vnd in⸗ 
gen / auch in allen jhren zierden die bildnuß deß groſſen Ae 
xandri truͤgend. 
Diſer pfennig har ein weybsbild mit einem lange kleyd/ 
vnd daffelbig auffgftürge/mir bloffen armen. Mit der ling 
ken hand hebt ſy das kleyd auff / inder rächten tragt fyaın' 
gilgen. Diſes iſt die übergeſchrifft: Spes publica. 
I 
Denstusein gwaltiger fürnemer Rhatsherr von 
Dalmira der hart ein groſſen hauffen knaͤchten ge⸗ 


| ſamlet / deßgleych ein groffe macht von paursleü⸗ 
ten / mit denen hat erder Rhömern fach befhirmpe vnd er⸗ 


halten. Dann wo er das keyſerthůmb nit zů handen genom 
men bett / wäre es in Orient der Rhoͤmeren fach halber ge⸗ 
than gewefen. Erftlic hatt er ſich fünigklichs namens ges‘ 
braucht / mit fampr Zenobia feinem Kegemahel / vñ Herod⸗ | 
feinem elteren ſun / mitt dem hatt er ein heer verſamlet / iſt in 
Perſia gezogen / darinn hat er erſtlich die ſtatt Niſibin / vnd 
den meeren teil der landen gägen Auffgang mit ſampt Me 
ſopotamia eyngenommen vnnd in feinen gwalt gebracht⸗ 
Wie er demnach biß zu der ftartCrefiphonti gezogen iſt / hat 
er Saporem den Künig der Perſeren zů ſampt feinen kin⸗ 
den in die flucht geſchlagen / dic ſchaͤtz deß Künigs gewun⸗ 
nen / vnd des Künigs kaͤbsweyber gfangen genomen. Sem) 
nach hat er ſich gaͤgen auffgang der Sonnen gewendt / den 
Macrianum der ſich wider Gallienum des reychs vnder⸗ 
wunden bat daſelbs zůuertrucken vnd vnder feinen gwalt 
zů bringen 
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Absingen. Die aber derfelbig pyerz wider Aureolum vnnd 
Dallienum gezogen was / vnnd daſebſt erſchlagen / hatt er 
Quietum ertoͤdet. Wie er nun alle ſachen inauffgang geftil 
et / har jhn ſein vetter Meonius / der ſich auch für ein Key⸗ 
er auffwarff mit ſampt ſeinem fun Herode erſchlagen. Er 
vas ein hefftiger ſtrenger redlicher mann in kriegen / vnnd 
nit loblichem jagen allwaͤgen verruͤmpt / als der ſich von 
einen jungen tagen auff befliß Loͤuwen / Panterthier / Baͤ⸗ 
ken vnd andere wilde thier mitt muͤy vnnd arbeit die einem 
mann zůſtaadt zůfahen. Er hatt auch allwaͤgen in den wäls 
den vnd bergen geloaͤbt / hitz / raͤgen vnd allerley vnkummlig 
Fer geduldet / welche die weidny begrifft. Darinn iſt er der 
maaß erſtarcket / daß er auch hitz vnd ſtaub in den Perſiſchẽ 
kriegen bat erleyden mögen. 





nati vorige frauwen zů einer müter gehebt. Diſer iſt 
mit ſampt ſeinem vatter Odenato Keyſer worden / 
der aller koͤſtlicheſt vnd prachtlicheſt menſch den man hette 


| G Erodes hat nit Zenobiam / ſunder des genañten Ode 
Ric 
| 9 


moͤgen finden / in allwaͤg wie die in auffgang der Sonnen / 
vnd wie die můtwilligen vnd überflüffigen Griechen / dem 
der vatter Odenatus allerley koſtlicher baͤrlin / edelgſtein / 
reychtag vnd Fürſtlicher weyberen / die er in dem krieg ge⸗ 
wunnen / geben hat / auß vrſach / das er als ein ſenffter guͤti⸗ 
ger vatter jhm zů vil nach ließ. Zu letſt iſt er mit dem vatter 


zu grund gangen. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein gefierter 
eltar/auff dem man zů oberſt ein fheür ſicht. Die überge⸗ 
S ij 
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“ gefchrifft lautet. Principes junentutis. za 
Eonius deß genannten Odenati vetter / dañ ſy wa 
rend zweyer ſchwoͤſter flin/der wascingroberwä | 
III ter menſch. Den hat verbunft darzü bracht vnd | II 
wegt / daß er Odenatum den vaft güren Fürſten mit ſampt 
feinem fun erſchlagen hatt / ob gleych nichts was/das man | 
jm hette Fönien auffbeben/wäder das fein fun ein wollüftler | *ı 
was. Man fügt aber das Zenobia darepn verwilliget habe / 
auß vrſach daß fy nit mocht erleydẽ / deß jr ftiefffunderodes | | 
ein Fürſt genennet vnnd höher geachtet waͤre dann Heren⸗ 
nianus vnd Timolaus jre ſün. Wie er alſo durch ein fälein 
Keyſer genennt was / iſt er in kurtzem von den knaͤchten er⸗ 
ſchlagen / vnd ber hiemit fein hoffart vnd můtwill gebuͤßt. 


3 





find die fprechend das wie Quietus vondem Oden⸗ 

tovmbkommen fey / babe man dem Balifte verzigen 

vnd habe nicht deftminder gregiert/ darumb daß er wäder 
dem Ballieno/ Aurelio noch Odenato ſich vertrauwrbabe 7 
Die anderen gebend für er ſey allein für fich felbs guoffen/! % | 
vnd ſey in feinem eignen aut vmbkommen vnd erſchlagen. 
Doch fo ift das gwüß / daßer des Valeriani amptmañ vnd 
| 


. (Ei 
- | S ift ein zweyfel ob Balifta geregierrbabe . Etlich | 
—R 


verwöäfer gweſen iſt / vñ dem ſelbigẽ über die maß angnem/ 

vñ ſey von denen erſchlagen / die Aurcolus den Quietũ deß | 

Macriani ſun züfaben geſchickt habe / welchen Quietum er 

feinen raub neñt: Wiewol deren auch etliche find die da fprä 

chend / ein ſchlaͤchter einfpäniiger Friegsman habe jhm / dem 

Od enato / der allen gwalt in Orient hette / zů wolgefallen 
| | erfihlager | 








| 
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erſchlagk / wie er alfo růwete. Kr was zwar ein fürtreffenlis 
der mann/wolgeleere/hefftig ſcharpff indenrhären/in den 
sügen verrümpt / cinbefonderer gefchichter mann das ge⸗ 
mein regiment zůuerwalten / der einem heerzeüg wol kondt 
vmb prouſant helffen. Diſem fol Dalerianus durch ein fand 
brief danckgeſagt haben / daß er von jm bericht vnd vnders 
weyſung empfangen babe wie er regieren ſoͤlle. Auch froͤu 
we er ſich / das er auß ſeinem rhat zů der zal anderer erwel⸗ 
zen amptleüten Feinen neuwen angenommen habe / auch Fei 
nen Hauptmann zů einem gwardy knecht und leybswach⸗ 
ter angenommen / der nit im ſtreyt ſo es nodt waͤre warlich 
von hertzen dreyn ſchluͤge vnd eines mannns waͤrdt waͤre. 

Auff diſem eehrinen pfennig ſicht mann eins weybobild / 
die ſchüttet getreyt auß einẽ maͤß daß ſy in den haͤndẽ tragt. 
Auff jrem rugken ſtadt ein geſchirr voller blümen. Do: jren 

ſtand zwo ander bildtnuſſen / die ein beügt ſich biß auff das 
erdtrich / vnd empfacht daß getreit in die ſchoß: Die ander 
thůuͤt dergleychen als ob ſy deß begaͤre. Zů vnderſt ſicht man 
einen neüwen Mon wie ein ſichel geſtaltet vnd etliche ſter⸗ 


‚nen. Diſes iſt die übergeſchrifft Annona Auguſt. 


| Alens was ein gütiger kriegßmañ / vnd in allen red 
lichen ſtucken die einem burger wal anftand ein lob 
lihermann. Diſer har die Landtuogtey Achaie die 

im Gallienus gäben hatt mit groffen ceren verwalten. Wie 
nun Macrianus vmb der vrſach willen jm übelentfaß dag 


er wußt das er ein fürnemer mann was in allen denen ftus 


cken die einem eerlichen läben gezimmend/ vnd hiemit auch 
das er jm feynd was / darumb das er jm ſeine tugenden ver⸗ 


bunnt/ hat er Piſonem geſchickt mit befelch das er jn erſchla 


he. Als aber Valens ſich mit allem fleyß vnd ernſt vmbſach / 
vnd auch wolmarckt / das er jhm ſelbs in keinen anderen 


waͤg helffen mocht / bat er ſich des keyſerthůmbs vnderwun 


den / vnnd iſt in kurtzem darnach von den kriegßleüten er⸗ 


ſchlagen worden. 


S üiij 








Iſo auß dem aller edleften geſchloaͤcht Piſonum / diſer 
iſt etwan Burgermeiftergewefen. Als nun diſer 
165, vom Macriano geſendt ward den Valentem vmb⸗ 
zebañgen / iſt er in Theſſaliam gezogen / da er auß rhat weni 
ger die dareinn verwilligtend das reych zů handen genom⸗ 
men hatt / dannnenhar er gleych als ein Theſſaliſcher Keyſer 
genennet ward. Er was gar ein trautfrom̃er mann/dersü 
feiner zeyt den namen frugi erlangt / darum / das er dapffer] 
graͤcht vnd weyß was / darumb er auch allen Fürſten übtt 
die maß angnem was. Auff das ſchickt Valens erliyediein 
erfhlügind/ond das vnlang vor dem/ee daß er von den feiz 
erfehlagen ward/ diſem hatt der Rhat goͤttliche Eer ers 
endt. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs iſt der Reyſer in 
einem bantzer / der ſitzt auff einem wagen in einem helffen⸗ 
beininen ſaͤſſel / der hatt in der lingken hand ein ſcepter da⸗ 
ruff ein adler ſitzt. Mit der raͤchten hand empfacht er ein ku 
gel / die ſelbig beüt jhm ein weybs bild die har ein Fronen 
auff / als ob vil thürnen darumb geſetzt feygind / dic felbig 
ſtadt vor dem Keyſer. Bey feinen fuͤſſen ſtadt ein gſchirr voll 
blümen. Hinder jhm ein bildnuß Victorie mitt flüglen / die 
tragt in der lingken band ein palmaſt / mit der raͤchten thůt 
ſy dergleych als ob ſy dem Keyſer welle das krentzly auffſe⸗ 
tzen. Diß iſt die übergeſchrifft: Theſſal. Auguſt. 


2 | Milianus ift bey den Egypteren dem Gallieno zů 





leyd zwungen worden das regement oder Keyſer⸗ 
thuům̃ anzenem̃en /darinn des gang heer fo in Egyp 
sch 












ae — 


An 


28: 


| genwaserverwilligechat. Er was ein gwaltiger düchti⸗ 
ger mann das regement zůuerwalten / darumb er har Theba 


idem vnd das gantz Egypten durchzogen / vnnd fo vil jhm 


miiglich was mit anſichtigem gwalt die froͤmbden auß len⸗ 
diſchen voͤlcker vertriben. Dannenhar er mir feinen redli⸗ 
chen thaaten ſo vil verdienet hatt / das er Alexander oder Ale 


randrinus genennt iſt. Wie er nhun ein zug für ſich genom 
men hat wider die Indianer / iſt er von Theodato gefangen 


woeden dem Gallieno alſo laͤbendig zu geſchickt / der hat jn 
in der gefencknuß erwürgen laſſen. 


Auff der anderen ſeyten diſes ſilbernẽ pfeñigs ſicht man 
ein nackend weybsbild / die buckt ſich oder falt auff die erdẽ. 
Mit dem lingken arm erleint ſy ſich auff einen korb der voll 
blůmen iſt / vnnd in der lingken hand hatt ſy ein hoen / in der 


raͤchten aber ein kugel / darauff cin ſtorck ſitzt. Demnach ſo 


hat diſer pfennig nach ein bildtnuß / die greifft mit der raͤch 


ten hand nach der kugel / auff die volget ein kriegßknaͤcht / 


der tragt ein Labarum oder zeichen. Darunder ſtadt ein 
ſoͤmliche übergeſchrifft. Aduentus Aug. Egyp. 





mann den Valerianus lieb har. Als nhun diſer das 
NL hinlaͤſſig liederlich vñ vnuerſchampt laͤben des Rey 
ſers Ballieni/der auff offner gaſſen übernacht lag / nit erley 


Saas waseinfürtreffenlicber güter Haupt⸗ 


den mocht / vnd die kriegßleüt Fein erempel vnd beyfpileins 





frommnn raͤchtgſchaffnen laͤbens von jm nem̃en kondtend / 


ſunder nach jrem eignẽ willen laͤbtend / da wirdt er von den 
hauffen Keyſer erwelt / vñ gezwungen das — anzenaͤm⸗ 
v 
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men. Er was ein bſunder wepfer mann/groffens anfähena? 
freündtlich bey jm zewonẽ / der die ordinantz im Frieg ernff 
lih hielt vnnd die knaͤcht in güter meiſterſchafft hielt / ve⸗ 
römpt von waͤgen vilfaltiger ſigen die er froͤmbden völce 
ren abgetrungẽ hat. Des tags wie er von den knaͤchten mit 
dem Keyſerlichen kleyd bekleydt vnnd angethan was / vnnd 


das gantz heer jm ein gmeind verſamlet / ſoll er geſagt habẽk⸗ 


Lieben mittgeſellen / jhr haben hatt cin güren Hauptmann 


verloren vnd ein boͤſen Keyſer erwelt. Als er nhun im reych 
vil redlicher thaaten gethaan hatt / iſt er von feinen eignen 


knaͤchten / die ihn zum Keyſer erwelt hattend / erſchlagen 
worden / darumb das er etwas zů ſtreng vnd ernſthafft ge⸗ 
gen jhnen was. 


Etricus der elter des Rhats zů Rhom / wie er ein 
Landtuogt in Franckreych was / vnd Victorinus der 


Keyſer erſchlagen / hatt die Victoria des yetzgenann⸗ 
ten Victorini můter jhm geraadten das er das Keyſerthům̃ 
annaͤme / vnnd hätt verſchaffen das er Auguſtus genenntt 
ward / ſein ſun aber ein Reyſer. Als er nhun vil herrlicher 
redlicher thaten gethan hatt / vnd lang geregieret / vnd aber 
die vnzucht / das gutzlen vnd auch den hochmũt der knaͤch⸗ 
ten nit erleyden mocht / hatt er fi güts willens Aureliano 
dem ernfthafftigen vnd ſtrengen Fürften/von dem erges 
ſchlagen was / ergeben / vnd jhm alfo geſchriben. Eripeme 
bis inuicte malis / das iſt / du vnüberwindtlicher hilff mie 
auß diſem vnfal vnd jamer. Aber der ſtreng vnd rauch Au⸗ 
relianus hat diſen man der ein rhatsherr was / etwan Bur⸗ 
germeiſter geweſen vnnd ein Landtuogt in Franckreych / in 
ſeinem triumph vnnd eynritt fuͤren laſſen / in welichem er 
euch Zenobiam hatt gefuͤrt. Darnach aber hat er ſich deſſe 
ſo hart geſchempt / daß er jhn zů einem oberſten in dem gan⸗ 
tzen Italia gemacht hatt / vnd alſo nit allein das laͤben / ſun⸗ 
der auch die hochſte dignitet vnd wirde vergundt / jhn offt 
ein gmeinder / mittgſellen vnd auch ein Reyfer genennt. 

Tetricus 


rn weg — — 











ift von der frauwen Victoria / wie gemeldr/ein Key⸗ 
fer genennt worden. Difer ift mit fampt feinem vat⸗ 
ger vondem Aureliano indem triumph eyngefürt worden. 
Darnach aber hat er alledic cerenämprer die einem Rhats⸗ 
berren verlangen mögend/ verwalten/ on allen nadpreil vñ 
abgang feines värterlihenerbs/ welches feinen nachkom⸗ 
men vnd erben gefolget ift. Deß Trebellg Pollionis groß⸗ 
uatter der fagt difer Tetricus wäre jm gang geheim vnd be 
kandt geweſen / er babeauch nirallein bey dem Aureliano / 
fünder auch bey anderen nadyuolgenden Fürſten vil meer 
dann andere gulten. Ä 


I daumen iftein fürft in Iſauria wo:den/ als die 


1; rm der jünger / des vorgenannten Tetrici ſun / 
) 


Iſauri gern bertend ein fürften gehebt. Alsnun an 

derleür difen ein oberften vonder den Meerroͤuberen 
bieffend/ hat er fi felbs ein Keyſer genennt / vnnd auch laſ⸗ 
ſen ein müntz ſchlahen / vñ ſich hingefuͤgt in die aller hinder 
ſten ort vnd ſchlüpff oder rick die in Iſauria ſind / da er mitt 
vnwaͤgſamen orten vnnd gebirgen als in ſtarcken veſtinen 
verwaret / etwan lang bey den Ciliciern geregiert hat. Di⸗ 
ſen hat Cauſiſolaus der Agyptier vnd bruͤder Theodoti / deß 
Keyſers Gallieni heer fuͤrer / der auch Emilianum gefan⸗ 
gen hatt / auß den gebirgen in die ebnen faͤlder gebraacht / 
daſelbſt überwunden vnnd zů tod geſchlagen. Soc) fo ha⸗ 
bend die gemelten Iſaurier waͤder mit forcht daß ſydeß Key 
ſers vngnad entſaͤſſend / noch mit freündtlikeit der Fürſten 
ſo vil moͤgen bewegt werden / daß ſy die Rhoͤmer vor augen 
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balten vnd jhnen treüw Teiften weltind. Alfo nach dem to⸗ 
Trebelliani find ſy für grobe außlendiſche voͤlcker gehaltẽ 
worden. Sy find nie ſchoͤne grade perſonen / nit dapffer red⸗ 
lich leüt / nit wolgerüſt mir harniſt vnd gweer /nit güteren 
el ſchlegen. Sunder allein vmb deffewillen find fy röwıg/ 
—0 das ſy alſo jhre fig in den hoͤhinen habend das man nirzu 
4 jhnen kommen mag. 


[8 Erennianus vnnd Timolaus babend Odenatum zü 
e) einem vatter gehebt/dife hart er fterbend binder jhm 
2% gelaffen. In deren namen hat Zenobia jre mürer ſich 
des reychs vnderwunden/vnd dasregement lenger verwal 
ten/weder einer frauwẽ zůgſtandẽ ift. Qie jungẽ fün bar ſy 
nad) Rhömifcher keyſerlicher gattung mitt purper bekleidt 
9 ſaͤhen laſſen / auch die ſelbigen zů jhꝛen genommen in den 
Bir verfamlungen/ fo fy wie ein mann bat redenzum volck ges 
| IE than / vnnd etwas wellen für fp bringen / indenen verfame 
MN lungen fp vonder anderen worten auch lauffen ließ/ wie Sie 
NEE 3% 09 / Semiramis vnnd Cleopatra die fürnemften wärind in 
| lieh Ei jhrem gefchlächt gewefen. Was tods dife geftorben fygind/ 
! N ı iftniegwüß. Erlich fagend Aurelianus habe fy erſchlagen. 
Li Die anderen aber/fy ſeygind eines natürlichen tods geſto⸗ 
Ni x ben. Qanndifer Zenobienahfomen habend zu Rhom vn⸗ 
| der dem adel geläbt zü der zeyt Trebellij Dollionis/der difer 
hi Keyſerin läben befcheiben bat. 
Imolaus iſt des vorgemelten Herenniani bꝛder 
8 





gweſen. Diſer ſol die Grammaticam in kurtzer zeyt 
ergriffen haben. Er was dem bzüder nit vngleych / 













— ie  , 


 wiewol ers im verſtand vnnd gefhwinden kopffs halber 
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weyt vor that. Er iſt noch jung zü einem verruͤmpten reder 
worden / alſo das er in Latiniſcher ſprach auch ein anderen 
mocht vnderweyſen in der Rhetorica der Funft vñ zu einem 
fürnemmenreder machen. | 





Enobia von dem geſchlaͤcht Eleopatre vnd der Ptolo⸗ 
“meosum/was des vorgemelten Odenati eeweyb. Die 
weyl Gallienus alfo vngebürlich gehandler/ nam fy 
innamen Zerennisni vnd Timolat ein kriegßkleid und die 
Keyſerlich bauptzierd oder Fron / vnd herrſchet alfo longer 
weder einem weybebild gezimmen wolt.Sy was ein fröm 
des weyb / auffrächter firten vnd läbens halber ein zierliche 
frauw / wunderbar ſchoͤn / vñ alſo ein rein weyb / daß fy auch 
mit jhrem mann nichts zeſchaffen hat / ſy wolte dann kinder 


empfahen. Sy bat in künigklichem pracht gelaͤbt nach Perſi 


ſchen ſitten / mit zierd vnd kleidung wie die Perſiſchen Kü⸗ 
nig. Ire maalzeyt hatt ſy gehebt wie die Rhoͤmiſchen Key⸗ 
fer. So ſy das volck zů der gemeind berůfft vnd verſamlet 
hat / iſt ſy in einem haͤlm herfür getraͤtten / in einem kleid das 
mit purper belegt was / vnd der ſaum des kleyds was allen 
thalben mit baͤrlin vmbhaͤnckt. Ser Alexandriniſchen vnd 
Oꝛientaliſchen hiſtorien vnnd geſchichten was ſy ſo wolbe⸗ 
richt / das man vermeint ſy hette die ſelbigen in ein Epito⸗ 


men vnnd kurtzen vergriff gebraacht. Wie Aurelianus ſey 


überwunden hat / vnd für ſein angeſicht bracht ward / hat er 
ſy gefraget warumb ſy doͤrffen hette den Rhoͤmſchen Key⸗ 
ſeren widerſtan / ſagt man ſy babe geantwurter ; Ich er⸗ 
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Fenn daß du ein Rhoͤmſcher Kerfer bift / der dir iberwindft 


vnd jigeft. Ballienum / Aureolum vnd die anderen hab ich 
nit für fürften gehalten: Vnd wie ich glaubt der fig wurde 


mir gleych ſeyn / hab ich gewünſt / fo veer es die gelägenbeit 


vnd kom̃ligkeit des orts erleyden möchte / in gemeinſchafft 
des reychs zefommen. Demnach iſt ſy vom Aureliano im 
triumph zů Rhom eyngefuͤrt / in ſoͤmlicher geſtalt daß das 
Rhoͤmiſch volck kaum ichts prachtlichers vnnd herrlichers 
gſaͤhen hat. Sy was mit baͤrlinen alſo geziert / daß ſy vnder 
dem laſt der zierden muͤd ward. Als nhun Aurelianus 
jhren das laͤben ſchanckt / hatt ſy mit jhren kinden alſo gelebt 
wie ein Rhoͤmiſche matrona vnd eerenfrauw. Sy was ein 
weyb mit einem brannen angeſicht / mit ſchwartzen augen / 
eines goͤtlichen geiſts / vngloͤublicher ſchoͤne. Sy hatt auch 
ſo weyſſe zaͤn / das der meerteil leüten vermeintend ſy hette 
baͤrly im mund / vnd nit zaͤn. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt die Zenobid 
in einem haͤlm bantzer vnd wapenrock. Diſe ſtadt auff einer 
brüge / in der raͤchten hand hat ſy ein ſpieß / vnnd ſicht gleych 
als obfyeinredzumvolcfthbünwelle . Zübeyden ſeyten 
ſtand zeichen näbend jhzen/auff der rächten ſeyten das Laba 
rum / auff derlingfender Adler. Do: jhren ftand Friegße 
knaͤcht mir ſchilten und helmen / die hoͤrend der Reyferin zů 
wie ſy redt / vnder denen fuͤrt einer ein roß. Es ſtadt darbey 
ein ſoͤmliche übergeſchrifft. Virtus Auguſt. Darunder 
ſtadt geſchriben. Fides exercit. 
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fer Celfus ift dur anleitung Vibij Daffieni def 
\Kandruogts in Apheica / vnnd Fabij Pomponiani 


Ddeß Hauptmanns über die Clauß fo im anſtoß Ly 


bie was mit der bekleidung Dee Celeſtis das iſt der himme 


liſchen görtin gezierr/ein Keyſer 5— worden. Diſer 
erwan ein Hauptmann vnd beerfürer/ hat ein einfam laͤben 
für fid) felbs zchanden genommen / vnnd in Aphrica in feis 
nen eignen güteren geläbt vnd in feinem laͤben ſoͤmliche ge 


raͤchtigkeit unnd redligfeitdeß leybs erzeigt / daß man jhn 
deß keyſerthuͤmbs wirdig achtet. Doch iſt er von einem 


vr 


weyb mitenamenGalliena/deß Keyſers Gallieni bafen am 


Konten tag feines Fepferthümbs erſchlagen / vnd ift alſo 


um vonder die vnachtbaren fürften gezelt worden. Sein 
leychnam ift von den bunden zerriffen/ vnnd fein bildenuß/ 


Das ein neüwe vnbill vnd ſchmaach ift/an einen galgen ges 


henckt / vor dem ift das volck hin vnd här gehoppet / gleych⸗ 


ſam Celfiss felbs daran gehefft wäre. 


Ictoria / oder Victorina / wie ſy gefähen hat dag jhr 
fun vnd ſuns fun die Victorini vonden Fnächhten er 
ſchlagen warend, Item das Poftbumus/Kollienus 


vnd aãuch Marius den die knaͤcht zů einem Fürſten gemacht 


hattend / hingericht warend / damitt vnnd ſy allwaͤg etwas 
doͤrffte vnderwinden das einem mann zůſtadt / hatt ſy Terrä 
cum vermanet das keyſerthuͤmb anzenemmen. Sy hat auch 


diſen eeren titelerlanger / daß ſy mater Caſtrorum / das iſt / 


ein můter des heerlaͤgers gnennet ward. Spy hat auch eerin? 
guldin vnnd ſilberin pfennig gemüntzet / deren gattung 
man noch zů Trier findt. Spy hatt nit lang gelaͤbt. Sann vn 
der dem Keyſer Tetrico / wieder meerteil ſagend / iſt ſy ers 


ſchlagen worden / oder ſunſt gſtorben / wie etlicher meinung 


iſt. 


Diſer eerin pfennig hatt auff der einen ſeyten ein bildt⸗ 


nuß des adlers / der mitt außgeſtreckten flüglen auff einer 


ſtraal ſitzt. Darob ſtadt ein übergeſchrifft mit Griechiſchen 


bůchſtaben die man alters halber nie meer laͤſen Fan. 
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Ger Irmsein Aauptmannderenin Mauritania / den 
Maximinus hatt vonder anderen die Feine ämpter 

Ze hattend ond alfd für ſich felbs warend.. Diſer alser 
jhm entfaß er wurde mir gwalt erfchlagen ond vmbbracht / 
hatt er wider feinen willen von den Fnähten gezwungen 
das Feyferebuümb angenommen . Wiewol etliche fagender 
ſey vonden ſchützen Armenij / die Maximinus / wie aud) die 


Alerand:iner haſſet vnd erzürnnt hat / für einen Keyſer auff 


geworffen. KRr was daheimen vnnd anderſwo cin lobwin⸗ 


diger mañ / aber in dem Repfertbümb hat er wenig glücks. 


Wie Magnus aber / der etwan Burgermeiſter geweſen vn 
derſtanden hatt anzerichten daß man von dem Maximino 
abfiele / vnd Titus daſſelbig gerochen hat / iſt er von ſeinen 
knaͤchten erſchlagen worden. Diſer hatt cin weyb gehebt / 
die hieß mit namen Calphurnia / ein fromme frauw aller ee⸗ 
ren waͤrdt / die was von dem geſchlaͤcht der Cenſorinorum / 
das iſt der Difonum / weliche frauwen die alten als ein 
Flofterfrauwen dienhun ein mann gebebr hatt under den 
allerheiligiften wepberen vereeret. Ser Argolifheoder 
Geiechiſche bildenuß wir noch vergülder fähend inn dem 
Tempel Deneris. Man ſagt diſe babe der Cleopatre baͤrlin 
gehebt / vnnd ein blatten oder breite ſchüſſel von ſilber hun⸗ 
dert pfund ſchwaͤr / deren der meerteil poeten gedenchendf 
in deren außgetruckt werdend alle hiſtorien vnd geſchicht 
ten jhrer altuorderen. | 
Auff der anderen feyten difes filberinen pfennigs ſtaadt 
ein vieregferer tempel / mitt einer fömlichen übergeſchrifft. 

Conſecratio. 
Cenſorinus 
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MEnſorinus ein güter kriegß mann / vnnd ein mann der 
ein loblidy herrlich anſaͤhen im Rhat hart/wieer naach 

| allen eerenämpteren/ deren er vilvermalten hatt / yetz 
ein Alt mann in feinen eignen güteren fein läben verſchleiß / 
pnd andem einen ſchenckel hanck von wägen einer wunden 
die er indern Perfifchen krieg zů den zeyten Daleriani cms 
pfangen bar/ward er zů einem Keyſer erwelt / und von den 
[poruöglen Claudius/als ob du fpeächift claudicans a claus 
dicando von dem hincken har,genennt.YDie difer ein ſtreng 
ernftbafftig wäfen fuͤrt / vnd die kriegßleüt fein züchtigung 
vñ meiſterſchafft nit mochtend erleyden / iſt er gleych von de 
nen erſchlagen worden / die jhn erwellet hattend. Es iſt zů 
Trebellij zeyten ſein grab bey Bononi noch vorhanden gwe 
ſen / in weliches alle * eeren mitt groſſen buͤchſtaben ge⸗ 
hauwen ſind. Vnd zů letſt ſtaadt Bil ver. Felix ad om⸗ 
nia / infeliciffimus Imperator. Das iſt. Er was glück⸗ 
hafftig zů allen dingen / aber gar ein vnglückhafftiger Key 


er. 





Lauius Claudius / von dem das geſchlaͤcht der Con⸗ 
ſtantineren ſeinen vrſprung hat / iſt auß Dalmatia / 

der wie etlichẽ gefelt auß Dardania bürtig gewe⸗ 

en. Siſer iſt ritterlicher thatẽ halber gar verruͤmpt gweſen. 
Als er under dem Decio reyſet / vnd die kriegß leüt mir eins 
anderen ringetend / iſt er wie man mit vrteil entſcheiden fole 
welcher aller mannlicheft vnd ritterlicheſt kempfft hette / vñ 
der die aller redlicheſten beſten faͤchter gezelt worden / vnnd 
mit armzierden vn balgbanden a 
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wie et ein Hauptmann ond oberer was in dem heer in Il⸗ 
lyria / vnd ein fürgeſetzter des fünfften hauffens oder rege⸗ 
ments/hatt er vil redlicher thaaten gethan / alſo / daß er ſhhn 


herrlich begabet hat / wiewol jhm Decius auch groſſe ſchen 


ckinen geben hat. Sem Gallieno iſt er ſo lieb gewefen/ das 
er jhn cin vatter vnd freünd hieß / vnnd als er ſterben wolt / 
hatt er jhm fein ſtimm zů dem keyſerthumb verlihen / vnnd 
die Künigklichen zierden jhm überſchickt. Wie er nhun an 
das reych kommen iſt / weliches geſchach / als man zalt von 
der waͤlt anfang viertauſend zweyhundert ein vnd dreyſſig 
jar. Nach der geburt Chriſti zweyhundert neün vi ſaͤchtzg 
Da hat er gar guͤte gſatzt auffgerichtet / die boͤſen hat er rich 
sen laſſen / an den richteren die dieben warend / hat er ſich of⸗ 
fenlich gerochen. Entlich daruon zůreden hatt erfidin 
verwaltung def gemeinen Regiments dermaſſen gehal⸗ 
ten daß der Rhat vnddie Fürſten vnd oberen feinen ſtam⸗ 


men zů dem Keyſerthuͤmb erwelt vnnd angenommen ha⸗ 


bend. Den Tyrañen Aureolum der dem gmeinen regimeng 
sü überlaͤgen ſeyn wolt / den hatt er in der erſten ſchlacht von 
feinem gwalt abgeſetzt vnd vm̃bracht / vnd die land welde 
er eingenom̃en hat wider zů feinen handen genom̃en. DIE 
Sarmatas / Betas) Scythas / Quados / die das Rhoͤmiſch 


reych überfallen vnd angriffen hattend / die hat er außgema 


chet / Daciam oder die Walachy widerumb eroberet / die Bo 
then vnd Sarmatier überal / die allein auß begird deß raubs 
in der Roͤmer land gefallen warend / vnd daſelbſt alles ver⸗ 


wůͤſt vnd verhergt hattend / die hatt er mitt feiner redligkeit 


überwunden / zermürſet. vnd 320000. vnder jnen erſchlagẽ / 
alſo das jren wenig in jr heiman kom̃en ſind. Er hat ſy auch 
auff dem Meer vndertruckt / vnd jhnen zweytauſend ſchiff 
verſenckt. Die andern frömden voͤlcker die in der flucht dar 
uon kom̃en warend / hatt er in den einsdinen vnd wildinen / 
auch in dem gebirg des bergs Hemi in Theſſalia außgema 
chet daß ſy hungers halber vñ ander peftileng gſtorbẽ ſnd. 
Die Seythas / die Cretam oder Candiam vñ Cyprum vndse 
ſtandẽ hattend zůuerwuͤſten / die hat er hinderſich getriben. 
Nach dem Gottiſchen Frieg fiel er in ein Franckheit/dienam 
dermaaffen zů daß er ftarb in dern anderen jar feines keyſer⸗ 
thümbs. Alfo hart er allein zwey jar gregiert / vnd Fein kind 
hinder 





| 
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Binder jm verlaffen. Der meertheil leüt habend gemeint er 
ſey deß vorgenannten Gosdiani fun. Ser Rharaber har jm 
naach ſeinem tod im Rhathauß ein guldine bildnuß auffge 
richt / vnnd darzuͤ ein guldinen ſchilt indem ſein angeliche 


contrafetiſch außgetruckt was. Es ſol diſer Claudius wie 


er im todtbett lag Aurelianum jhnen befolhen haben / vnd 
hiemit jhm gleych als ſein ſtimm geben haben / daß er nach 
ihm regiere. Er was ein mann eins auffrechten redlichen [ds 
bene ernfthafftige wandels / an dem allerheüren gaaben / 
I welche andere Fürjten ghebt habend / ſich erzeygt habend. 
Er was ein grade perſon. Die augen brunnend jhm in dem 

haupt. Er hat ein bꝛeit angeſicht / vnd ſo ſtarck finger / das er 
offt den pferden vnnd maulthieren die zaͤn mitt der fauſt in 


dais ſplas. 


Auff dem anderen teil diſes pfeñigs iſt ein loͤüw der thůt 
das maul auff. Ob jm ſicht man des Herculis kolben. Sa⸗ 
rob ſtadt diſe übergeſchrifft Meinor. Hercul. O O. Ye 





vnnd haupt des Italianiſchen zůſatzes / ward von ſei⸗ 

ner fürtreffenlichen tugenden willen/ nach feines brů 

ders tod vondem Rhat zů Romnitnun ein Repfer/ funder 

auch Auguflus gneñt. Nach dem vñ aber der bott genKom 
kom̃en iſt / daß Aurelianus von dem gantzẽ heer zů ein! Key 

fer erkorẽ waͤre / vnd er fach das er feinem gwalt zu ſchwach 

was / auch in der verſamleten gmeind den boͤſen willen der 

knaͤchten gemerckt vnd verſtanden hatt / die ar Aure⸗ 


g 


| 3) Bye Quintilius ein b:hder des Keyſers Claudij / 


— — — ———— — — — 
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liano beffers gunntend dann jhm / hat er ihn laſſen feine ade 
ren auffſchlahen / vnd tft alfo willig dahin gefaren / vnd bare 
zwey Find hinder jhm gelaſſen. Etliche ſagend er habe ſich 
gar rauch vnd ernſthafftig gaͤgen den knaͤchten geſtelt / vn⸗ 
J darumb ſey er vmbkommen wie Galba vnnd Pertinax die 
——0 Reyſer / vnnd das an dem ſibenzaͤhenden tag feines Reyfers 
DH j tbümbs. | | 
IBzıN: Auff der anderen fepten difes pfennigs ftaadt ein weybs⸗ 
Ihr bild in einem langen Flerd / Die hatt inder rächten band em 

N fcepter/inderlingfeneinhosn. Diß iftdie übergefhriffe, 
Ponoserercit. | 






| 


/ 
| 
| 
| 









EHEN nr Leuius Cꝛiſpus des Repfers Claudij vñ deß Qui⸗ 
sh ET rilli brůder der hart ein tochter gehebt / die hatt bey 
Hal F dem Lutropio dem edlenmann auß Dardania den 
4 ji Berfer Conftantium gehebt. | 

I Auff dem anderen reildifes pfennigs / ſicht mann Victo⸗ 

4 riam mit flüglen/dic hat in der rechten hand ein figzeichen/! 
ia in der lingfen ein palmaſt / die felbig tritt mir dem lingken 
Br füß auff einen gefangnen dem die bend auff den rugFenge, 

\ | bunden find vnd vorjbzen ligt. Sieübergefbaifft iſt Si 
Sl Alemania capta. ei 


a a TE 





Alt 

Mi 

YE 94 
f J | | 
Hi Ft 
—4 39 Alerius Aurelianus iſt zu Sirmio die man pe Si 
AR mach nennet in Dannonia oder Dingerland geboz | 
30 Dren / deſſe můter ein kloſterfrauw geweſen iſt in dem 
il tempelSolis/das iſt der Sunnen. Oder wir etliche ſagen d 
1 ſo iſt fein vatter mittelmaͤſſigs ſtands geweſen / namlich in 
EN: bauwmanı| | 
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bauwmañ oder leeman Aurelij des fürnemen ond verruͤmp 
sen rbarsherren in einem gůt zwuſchend Dacia vnnd Ma 
cedonia gelaͤgen. Don jugend auff iſt er fraͤchs dings gwe⸗ 
ſen vnd überaußftarcf. Er hatt ſo gar nit moͤgen muͤſſig 

san/dag er Fein tag jaa Fein feyrrag ließ hingan / in dem er 
Eh nir mit faͤchten in macherley gweeren übte. Wie er nun 
erwachſen ift/ward er ein grader mañ / über diemaag Fräffs 
tig/minder vnd meer begirig über weyn vnd die fpeyß/ der 
bürcy aber fragt er nit funders naach / gefliſſen im ſchwaͤrdt 


faͤchten / Er was gar ernftbaffrigs dings / vnd der ſich ſunde 


rer zucht befleyß. Die Sarmatas die in das Sclauenland 
flelend / hat er allein mir drꝛey hundert zůſaͤtzeren erſchlagen / 


vnd in dem Sarmatiſchen krieg auff ein rag mir feiner eig⸗ 


nen band viergig vñ acht mañ / vnd in vilen tagen darnach 
meer dan neünhůndert mann erſchlagen. Wie er ein Haupt 
man vñ oberer was überdie ſaͤchßt legion oder regemẽt / die 


Gallicana / das iſt / daß Frantzoͤſiſch genennet ward/hatter. 
die Francken die bey Mentz in Franckreych fielend / hinder⸗ 
ſich getriben. Er hat auch der knaͤchten mißhandlung fo 


rauch geſtraafft / daß er mengklichem cin ſchrecken was / vñ 
alle laſter auß dem hauffen bracht. Vmb deſſe willen iſt er 
von vilßegferen zů mancherley Hauptmannſchafften vnd 
groͤſſeren vnd höheren aͤmpteren gefürderet / vnd ein erloͤ⸗ 
fer deß Sclauenlands / vnd ein widerbringer Franckreychs 
genennet worden. Als er nhun von Valeriano Burgermei⸗ 
ſter erwelt ward / hatt er die Gothier geſchlagen / vnd jhren 
Hertʒogen vmbbracht. Wie nhun Claudius geſtorben was / 
daa iſt er zum Keyſer erwelt / vnd hat zů regieren angefan⸗ 
gen / wie man zalt von der waͤlt anfang / viertauſend zwey 
hundert vnd drey vnd deiffig jar. Nach der geburtChriſti ge 
zalt zweyhundert ein vnd ſibentzigſten. Auff ſomliches 
hatt er die ſchwaben Sarmatas vnd Marcomannos / das 
iſt die Polaͤgen oder Polaͤnder Merher vnd Behemer über⸗ 


wounden / die den Rhoͤmereren ein ſoͤmlichen ſchraͤcken ande 
wunnen hattend / daß ſe vermeintend es wäre vm̃ die ſtatt 


Rhom gethaan. Die groſſen auffrüren ſo ſich in der 

ſtatt erhebt / hatt er geſtillet / vnnd die vrſaͤcher der ſelbigen 

meertheils von dem Adel vnd von dem Rhat erſchlahen laſ⸗ 

ſen. Als er nhun der ſtatt mauren hatt laſſen aufffuͤren / vnd 
iM 
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der gantzen ftatt handel geordnet hatt / ifter gäten Mo⸗ 

EN gezogen. Auff dem wäg aber bat erin Illyrico vñ 
hracia die froͤmbden völcker die jihm begägnerend geſchla 

gen / vñ der Gothier Hertzog ybenfirder Tonaw vibzachr. 

Bythiniam hat er widerumb überkommen / Thyanam vnd 


Palmyram die zwo ſtett geftürmpt vnnd eyngenommen. 


Vnd nach dem er Antiochiam mitt gewalt eyngenommen / 
hatt er mitt Zenobia ein gewaltige ſchlacht bey der ftart 


Emeſa gethaan. Vnnd als er diefelbig überwundenvnd ' 


indie flucht gefhlagen hatr/ift er zů Emeſa der ftarr als 





figer einzogen/dafelbft der Sonnen einTempelgebeumenf | 
vnd im namen des ganzen Kheyche feingelübr vollbracht 


vnd außgerichter. Alser nbun wider auß Afie in Euros 
pam keert iſt / hatt er alle feynd die bin vnd har ſchweifftend 
darnider gelegt / vnnd vnder den ſelbigen einen Firmum 


Seleucium genannt / der Egypten zü feiner band genom⸗ 


men hatt / auch ſich deß Keyſerthimbs vnderwunden / der 
Zenobia fach darmitt zů erhalten / den hatt er vcriagt nnd 
vmbbracht. Tetricum der in —— zů einem K 
fer erwelt was / vnnd ſich ſelbs güts willens mit ſampt ſi 
nem heer durch verraͤterey ergab / denn hatt er zů gnaden 


auffgenommen. Auff das iſt er wider gen Rhom keert / vnd 


da mitt einem herrlichen ſchoͤnen triumph eyngeritten / in 


sage, u — — 2 


— 
1 


dem er Tetricum vnd Zenobiam bat laſſen eynfuͤren. Nach 


dem triumph hatt er gaben vnder das volck außgeteilt / gar 
vil / vnd auch nutzbare gſatz auffgericht / die prieſter aͤmpter 


geordnet / der Sonnen ein tempel geſtifftet / vñ die oberſten 
prieſter beſtaͤttet / den dieneren vnd bauwleüten darzů ver⸗ 
ordner deſſe ſy genieſſen moͤchtind. Auch darzů erkeñt /was 7 
vergangner felen vnd mißthaten waͤrend / das man derſel⸗ 


bigen nit ſoͤlte weyter gedencken. Als er nun auff ſoͤmliche 


in Franckreych gezogen iſt / hatt er die Dindelicos/ diemam ' 


ge die Deyer nennt’ von anderen außlendifchen frömbden 
völcferenerlößt. Als er aber durdy Sclauenland wider die 
Perfier z0g/ifter bey Zenophorio zwüſchend Conftantinds 


pelvnd Heraclea durch fein Notari oder ſchreyber erſchla⸗ 


gen worden / darumb das er cin ſtrenger Fürſt was / ein 
grauſamer blůthund / als der feiner eignen ſchwoͤſter — 
ſchlahen 
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Hlahen ließ / vñ mer einnotwendiger dañ ein güter Fürſt. 
Siſes iſt geſchaͤhen im ſaͤchßten jar feines Keyſerthůmbs / 
ond iſt von dem Khat vnder die Goͤtter gezelt worden. 


Diſen triumph beſchreybt Flauius Vopiſcus der Syra⸗ 
uſaner alfo. Es warend darinn drey Künigklich waͤgen / vn 
ber denen was der ein Odenati / gar wercklich gmachet vnd 
verſetzt von gold / ſilber vnd edlem geſtein. Der ander was 
der / den der Künig auß Perfia dem Aureliano geſchenckt 
hatt. Den deirten hart Zenobia jren ſelbs gemachet / der hoff 
nung ſy wölre auff dem felbigen die ftarc Rhom befähen/ 
weliches jhren gefelehate : Dann ſy ift gefangen im tri⸗ 
umpbepngefürt indie flatt gegangen . Es was auch ein 
anderer wagen/darfür warend vier hirgen eingefpannen/ 
‚der faldeß Gottiſchen Künigs gewäfen fein/wieman fagt/ 
auff dem / wie vil fürgebend/ foll Aurelianus in das Capi⸗ 
tolium oder Rhaathauß gefaren ſeyn / damitt er die hirtzen 
daſelbſt ſchlachtete / die er dem gewaltigen Gott Zupiter in 

‚einem gelübt ſoll verſprochen haben. Vor jhm anhin End 20. 
belffantengangen. Zamer thieren auß Lybia / deß gleychen 
mancherley ſort auß Paleſtina 200. weliche Aurelianus be⸗ 

ſonderen perſonen geſchenckt hat / damit er dieſelbigen zů er 
halten den Fürſtlichen ſeckel nitt beſchwaͤrdt e. Es warend 

‚uch da vier Tygerthier / Cameloparden / Ellend / vnd andere 
dergleychen wurdend ordenlich nacheinanderen gefuͤrt / deß 

gleychen dreyhundert par faͤchteren / one die gefangnen auß 
lendiſcher voͤlckeren / als der Blemeren / Ayoniteren / vnd 

Zraberen . Es wärend auch daa Bractamni / Hiberi / Sa⸗ 

racener / Perſer / vnnd derſelbigen yede mitt jhren gaaben. 

Deßgleychen Gothier / Alaner / Roxolaner / Sarmatier / 

Francken / Schwaaben / Wandali / Teütſchen mitt henden 
auff den rugken gebunden / die ſind alſo gefangen voranhin 
gfuͤrt. Vnder denen find auch Palmyrener gweſen / was für 

fürnemer leüten in der ſtatt überbliben ſind / ſampt etlichen 

Egypteren die widerſpennig gweſen warend. Es find auch 

Das eingefuͤrt worden zaͤhen weyber / die ſy vnder den bet⸗ 
ten in mañs kleydung gfangẽ hattend / da der titel anzeigt 

dab fy jren vrſprung vi harkommẽ von den —— 


ug 
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ee hettend. Vnder diſem ift Terricus gevoäfen/ in ei⸗ 
nem ſcharlatinen mantel vnnd einem zarten weyſſen rock 
oder Fleid darunder/ond mit Frantzoͤſiſchen breüchen. Es 
zog die Zenobta auch gefangen dahär / gezieret mist pärlin 
vnd guldinen Fertinen die ſy jhren bar laſſen machen. Man 
trug guldin Fronen voranhin /andenen die fürgenden titel 
enzeistend welche ſy wärind . Diſen pomp vnd groffen 
pracht habend gefürderer vnnd gröffer und anfichtiger ges 
macht das Rhoͤmiſch volck ſelbs / die zeychen der fenly deren 
die die ämpter mit einanderẽ verfäben hattend / vñ auch def 
laͤgers / defiglegchen dic Fürifer vnd das ganız heer zu fampe 
dem Rhaat/wiewolderfelbig etwas trauriger was/darumt 
daß er ſach Rhatsherren gefangen im triumph eynfuͤren 
Auff ſoͤmliches iſt er kum vmb die neündte ſtund in das 
Khathauß kommen / ſpaat aber in den palaſt. Die nachgen⸗ 
den tag hat man dem volck von luſts waͤgen ſchaucoſpil ge⸗ 
halten / deßgleychen renneten in dem groſſen platz Circus 
maximus genennt. Item geyaͤgt / faͤchtſpil vnd ſchiffſtreyt 





BR: dem Aurelianus erſchlagen ift/ffünd das Keys 
Iſerthůmb ſaͤchß gang Monat ledig/ diewepylmand 
Pe nengüren Reyfer ſuͤcht welihes dem Rhaat vnnd 
volck zů Rhom ein ſeltzamer vñ ſchwarlicher handel gunefen 
iſt. Biczwüſchend aber was cin ſoͤliche eynhelligkeit vnnd 
růw zwiiſchend den kriegßleüten vnd dem gmeinen volck/ 
daß der gantz vmbkreyß der waͤlt geregiert ward durch das 
vrteil deß Rhats / der kriegßknaͤchten vnnd deß volcks. ' 
dem hatt das gang kriegiſch heer dem Rhat den man | 
cu 
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beneinen Keyſer zů erwellen. Der Rhat aber wie er wol 
wußt daß die Keyſer welche er außerkoren vnnd erwelt hatt 
dem kriegßuolckenit gfiel / hatt er den handel den knaͤchten 
widerumb übergaͤben. Zů letſt / wie ein langer zangk da⸗ 
rumb gwefen was / vnd das kriegßuolck verguñt hat / ward 


Publiũus Annius Tacitus ein furtreffenlicher vnd dem ge⸗ 


meinen regement ein notwendiger mann von einem Khat 
zů einem Keyſer erwelt / vnd jhm der namen Auguſti als ci⸗ 
nem meerer deß reychs geben / wiewol er daſſelbig vngern 


thaͤt / ſein alter vnnd übelmoͤgende zů entſchuldigung fürs 


warff / ſo ward er doch gezwungen das reych anzenaͤmmen. 
Als er nun das reych zů handen genommen hat / welches ge 
ſchaͤhen iſt / als man zalt von anfang der waͤlt 4238. Im 
276. JZar / naach der geburt Cheiſti / hatt er verheiſſen daß 
er alle ding die dem gmeinen regement nutz ſeyn moͤgind / 


nach willen und gefallen des Rhats handlen welle. Die be⸗ 


ſoldung vnnd ſchaͤncke hatt er den knaͤchten vnnd dem volck 
nach gemeinem brauch verheiſſen. Sem Aureliano hatt er 





bildtnuſſen von gold vnd ſilber auffrichten laſſen vnnd alle 
die jn vmbbracht hattend erſchlagen. Die baarſchafft weli⸗ 
che er daheimen geſamlet hat / die har er den knaͤchten zů ſold 
geben. Coꝛnelium Tacitum den geſchichtſchreyber hatt er 
wir anders dann feinen eignen vatter gehalten / vnd ſeine buͤ 
cher in alle libereyen leggen laſſen. Vnd damit ſy nit durch 
hinlãſſigkeit der laͤſeren zů grund giengend / hat er verſchaf 
fet daß H alle jar zaͤhen maal abgeſchriben wurdend. Sein 
dauß hatt er abgeſchliſſen / vnd in feinem eignen koſten ein 


| ae bad auffgebauwen. Er hate nachgültig gelaͤbt / vnd 


ben die roͤck vnd kleyder im keyſerthůmb getragen / die er 
vormals / als er für ſich ſelbs was / gebraucht hatt. Erward 
in ſeinem alter erſt vermüglich / vnd mocht ſo kleine gſchriff 
gen laͤſen / daß ſich einer darab verwunderen müßt. Er was 
ein wolerfarner mann mat bauwen / der cin groſſe liebe vnd 
begird zů marmelitein hat / gar jegeriſch / ein überauß gelecr 
zer mañ / der feinen ragssst vnderließ / in de er nit etwas ſchri 


be / oder laͤſe. Von kürtze waͤgen der zeyt in deren er regiert / 


hat er niches fürtreffenlichs gehandlet / dann er iſt durch 
auffſatz der knaͤchten im ſaͤchßten noner ſeins Reyſerthuͤm̃s 
aſchlagen / oder / wie ctliche Rgend zů Tharſo der ſtatt in Ch 
Be Io 
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licia an dem feber geſtorben. 7 
Auff difem eehrinen pfennig ſicht man ben Repfer in ei⸗ 
nem banger mitt einem lorbeer Frengly vnnd waapenrock/ 
der trage cinfchafelin inderlingfen band. Die raͤchthand 
wirfft er auff / famm er mit der gebärt anzeigen welle/das 
er friden bringe. Do: diſem bin gadt Dictoriamit flüglen/ 
die hat in der lingken band einpalmaft/mit der raͤchten thut 
ſy dergleychen als ob ſy einem ruͤffe. Auff jhn volgend die 
kriegßknaͤcht mittſchilten vnd eyſenhůten die trügend fen⸗ 
Iy. Die übergeſchrifft Fan man nit laͤſen. x 


9 Areus Annius Florianus / iſt Annij deß Keyſers 
leyblicher brunder geweſen / ein mann der zů herr⸗ 
Aſe Den groß begird gehebt hatt: Darumb a gleych 
nah feines bruͤders tod / nit auß anfäben onnd erfandenuß 
0.9 Rhats / ſunder auf feines gmuͤts bewegungerdasBp 
ferehürh als ein erbſchafft angefallen ift/ ob er gleych wußt 
daß fein bziider im Rhat bat müffen mit dem eyd verheiffen] 
daß kein erb funder etwan ein güter Fürſt auff jhn indem 
reych volgen ſolte / vnd har das reych alſo zween monat inn⸗ 
gehalten. Als er aber verſtanden hat das Pꝛobus regieret / 
den der gantz haͤlle hauffen als einen handtlichen redli⸗ 
chen mann deß kriegens wol erfaren / vnnd deß Keyſer⸗ 
thůmbs wirdig erwellet hatt / ließ er jhm die aaderen auff⸗ 
ſchlahen / vnnd verſchied alſo: Wiewol etliche vermeinend 
er ſey zů Tharſo von den knaͤchten erſchlagen worden. Alſo 
ſind zween Fürſten auß einem hauß oder geſchlaͤcht gar 
ein kurtze zeyt gleych als ſtatthalter vnnd verwaͤſer deß 
Rheychs zwüſchend Aureliano vnnd Pꝛobo geweſen / vnnd 
hatt der cin ſaͤchß Monat geregiert / der ander kum zween. 
Diſem bare man in der ſtatt Interamne in jhrem vatter⸗ 
land zwo marmelſtein in bildtnuſſen auffgericht / die ſelbi⸗ 
gen hatt die ſtraal zerſchlagen. 


Auff dem einen teil diſes guldinen pfennigs ſtaadt ein 
weybobild mitt einem haͤlm / auffgeſtürtz mitt halber ent⸗ 
bloͤßter bruſt / die hatt in der raͤchten band ein aſt von ei⸗ 
nem oͤlbaum / in der lingken hand ein pfeyl. Mitt 7 | 

r 
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raͤchten fuͤß tritt ſy auff ein kugel. Sie übergeſchrifft lau⸗ 
tet alſo. Virtus Auguſt. 





| DMesni Dalerius Drobus / bürtig auf der ſtatt Syr⸗ 


A mio in Dannonia der hatt ein varrer mit namen Ma⸗ 

"rimus / dererwan Tribunus militum gewefen was/ 
Das iftein Hauptmann vnnd fürgefeten wie man fy yez 
marſchalcken nenner . Don feiner müter har was er etwas 
edleis . Sein vaͤtterlich gür was Flein/fitten aber vnnd 
tugenden balber ift er verruͤmpt worden. Dalerianns hate 
ſo vil von jhm gehalten / das wie er noch jung vnnd vnge⸗ 


bartet was/er vnder jhm ein Tribunuserweltward. In 


dem Sarmatifchen Frieg iftertiber die Tünauw gefaren / 
vnd vilredlicher herrlicher thaaten wider die feynd gehbr. 
Dalerium Flaccum / Valeriani def Keyſers varter hatt er 
außder band der Schlefieren vnnd Merheren erredt / das 
rumb er von Daleriano mitt einem eerenflengly ſo man des 
nendie einburger in gfaar erredr hattend zegeben pflag/be 
aabet iſt / vñ darzů auch offentlich vor dem ganzzen heer ge 
obt und gep:ifen. Zr bar ſich auch nir allein vnder Valeria⸗ 
no vnd Decio den Kerferen/ fund auch vonder Aureliano rit 
terlich ghaltẽ / dermaſſen das Nurclianus jm die hauffen die 


man Decumanos nent/als dic aller dapfferften vn redliche 


fien vertrauwet / vnd fo er wüßte dag jhm etwas widerwer 
tige widerfazen ſoͤlte / er ihn zü einem Keyſer machte. Er if 
such) den Fnächten fo angenäm vnnd lieb gewefen / daß ſy 
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jh alle infundere günſtig und hold warend . Wrbartim 

Aphrica wider die Marmaridas bandrlichen gftritren/mite 

onefig. Cartbaginem die abgefallen was hat er wıder in fi 

nen gwalt bracht. In Egypten har er vilberrlider beüwen 

verbracht vnd gethan die lange zeyt gewaͤret habend. In 

den ſtetten hat er brugken / tempel / ſchoͤpff vnnd Fürſtlice 

betifer vnd palaͤſt gebauwen / auch andere dergleychen beim 

vollbracht. Er iſt ven Aureliano wider die Palmyrener fa 

bilff kommen / daa er garnach was gefangen vnd vm̃bracht 

Wie er aber ſeyne kraͤfft widerumb erholet hatt / vnnd fein 

hauffen geſterckt / hat er Rgypten vnnd den meerteil landen 

gaͤgen auffgang dem Aureliano vnderthenig gmachet. Als 

nhun Tacitus erſchlagen was / iſt er wider ſeinẽ willen von 

den gantzẽ heer in Orient zů einem Keyſer erwelt worden, 

Vnnd demnach mitt ſchoͤnen eerentitlen geziert / von dem 

Rhat ein Keyſer / Auguſtus vnd meerer deß reychs vnd ein 
Vatter des Derterlands genennt. Zu dem hat er empfangen 
den gemalt des Dreconfulats ſampt dem oberften prieſte⸗ 
thůmb. Er hat ſich anden todtſchlegeren Aureliani vnd & 

citi der zweyen Keyſeren gerochen . Franckreych zů ſamp 
fähig ſtetten / welche die Teütſchen eyngenommen hat⸗ 
tend / widerumb eroberet. Kunig von mancherley voͤlckeren 
find jhm zů fůß gefallen / vnd habend jhm ſaͤchtzig tauſend 
junger kriegßleüten zů gyſel gegeben. Demnach iſt er in 
Thraciam kommen / vnnd hatt die Gotthier alſo erſchreckt / 
daß ſy ſich eintweders ergaabend / oder freüntſchafft mitt 
jhm machtend. Auff das hatt er ſich gewendt / gaͤgen auffs 
gang der Sunnnen / vnd daſelbſt alle ding geftiller. Satur⸗ 
ninum hat er in vil ſchlachten mit ſeiner gewondten dapffer 
keit vnd redligkeit überwunden. Proculum vnd Bonoͤſum 
die ſich für Keyſer auffgeworffen hattend / do hatt er den ei⸗ 
nen in Franckreych / den anderen bey Coͤln überfallen vnnd 
vmbbꝛacht. Den Frantzoſen Oſterreychern vnd Dngem 
bat er vergundt vnnd nachgelaſſen daß ſey auch moͤchtend 
weyngaͤrten pflantzen. Siciliam vnd Iſauriam / darinn 


moͤrderen halber niemant ſicher was / die hatt er geraumbt 
Auff fönliches iſt er wider gen Rhom keert / mitt einem 
triumph eingeritten / vnnd hat da vil ſchauwſpil gehalten. 
Als er nhun demſelbigen nach auff der ſtraaß voas Perſiam 


——— cn u m 078 an u. 
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zů bekriegen / vnd er im ziehen den knaͤchten zů ſtreng was} 
I fy nirlieg muͤſſig gan / vnd darzů ſagt / der kriegß mann ſoͤl⸗ 


le fein ſpeiß nit aͤſſen vnuerdient: Vnd ſich zů dem Bag / 


beruͤmpt er wurde der knaͤchten nichts meer bedoͤrffen / fo er 
| yerz garnach die ganz waͤlt den Rhömeren vnderthenig ge 
macht hett / iſt er bey der ſtatt Syrmio in eine eyſinen thurn 
geflohen / vnd daſelbſt vonden knaͤchten erſchlagen worden/ 
Aals er yetʒ ſach ß jar ee » Soc habend jhm die 
kriegßleut cin begrebnug auffgericht mitt einer fömlichen 
| übergefbirfft. Bie ligrder Keyſer Probus / vnd waarli⸗ 
chen Probus / das iſt ein frummer / ein überwinder aller 
) frömbden völckeren / auch ein überwinder der Tyrannen. 
Auffdifem pfennig ihr man ein triumph wagen/der al 
lenthalben in mengerley wäg geziert ift / denfelbigen zie⸗ 
hend vierroß, Nhun das mirleft auff dem wagen / welches 
| verdeckt ift/ das iſt geſtaltet wie ein künigklicher fin. Auff 
dem ſelbigen tach ſicht man ein Fleins waͤgelin vn vier roß 
daruor / auff dem ſitzt Victoriola ein bildnuß dcs ſigs die ge 
baaret ſich als ob ſy dem Keyſer / der in einem banger vn lan 
en rock auff dem wagen ſtaadt / vnnd cin losber aſt in den 
ERBE tragt/ein krentzly aufffegen welle. Vor dẽ triumph 
waagen bar gadt ein Blemier / der hast augen ander bruſt / 
ſampt anderen die mengerley zierden fo zů dem triumpb ge 
hoͤrend dahärtrügend. Die übergeſchrifft laurer alſo: Tri⸗ 
umph. Ethiop. Darunder ſtaadt. De Blemijſs. 
von diſem triumph vnd eynritt ſchreybt Flauius Vopi⸗ 
ſcus auff die meinung. Er hat triumphiert von den Teüt⸗ 
I fdyen vnd Blemier / welche die aller grauſameſten voͤlcker 
find / vnd fünffhundert menſchen in dem triumph voranhin 
gefuͤrt. Er hatt ein herrlichs geiaͤgt auff dem platz Circus 
maximus genannt / gehalten / in dem das volck alles was da 
haͤr lieff raubet. Nhun diß ſchauwſpil hatt aber ein ſomli⸗ 
I he gattung gebebr. Die kriegßknecht habend ſtarcke boͤum 
auß der wurtzlen herauß geriſſen / die hart man weyt vnnd 
breyt an tramen gehefft vnd darnach ertrich darauff gemos 
ffen / alſo das der gantz blatz nitt anders was dann wie cin 
luftiger gröner wald. Darnach har man laffen dabär lauf⸗ 
fen durch alle wägdie in plag giengend/taufend ftrauffen/ 
Bufend hirtzen / tauſend wilder ſchweynen / demnach dam̃⸗ 
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thier und anderley fhieren /alsvil man hat mogen fpeyfen 
vnd ilberkommen. Darnach hat man das volcf darunder ge 
laſſen / da har ein geder genommen was er gewellen bat, 





Irmus bürtig von Seleucia / der Zenobie freind 
vnd geſell / ift auß vnſinnigkeit die jhn darzı bi 
egt hatt gen Alerandeiaın in Egypten Fommien, 

r waseinrepcher mañ / vnd bar treffenlich vil guche 
vnd gemeinſchafft mit den Blemiern vnd Saracenen. 
hatt auch offt ſchiff nach kauffmans guͤteren in Indiam ge⸗ 
ſchickt. Diſer hat wider Aurelianum des reychs ſich vnder⸗ 
wunden / damit er das / was noch von der Zenobie herrlig⸗ 
keit vorhanden was / beſchirmen vnd erhalten moͤchte. Di⸗ 
ſen hatt Aurelianus wie er wider von Carris kam geſchla⸗ 
gen vnd überwunden, Er ift ein treffenlicher grader mann 
geweſen / mitt bußaugen vnd einem krauſen kopff. An der 
ſtirnen hatt er ein wunden / von angeſicht was er ſchwartz / 
ſunſt an dem leyb weiß / aber ſo rauch vnnd gehaar / das pn 
der meertbeil leüt Eyclopemnanntend. Er was cin Fräps 
figer man/ der zü der ſpeyß ein groffe begird hatt / aber gar 
wenig weyns trank. 

Auffder anderen fepten difes pfennigs ſtadt ein weyb⸗ 
bildin einem langen Fleid mir einem f&bafelin/die bar in der 
raͤchten hand eindicchfel der auff einer Fugel ftade / imder 
lingfen band ein horn / mitt einer ſoͤmlichen äbergefhriffte 
Fortuna Augufti, 


hatt Aurelianus vnder anderen bauprletiren vnnd 
heerfüreren/als den/der warlich der oberift vnd für 


Se was bürtig auß Franckreych. Difen 
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reffenlich eft geacht was / in die paß anden anftäffen in Ori 
ent gelegt / vnd jm weyßlich befolhen / er ſoͤlte Egypten nie 
ſahen. Diß gebott des Fürſten hat er verachtet / iſt in Egyp 
Iten zogen / da habend ſy jhn gegruͤßt als einen Keyſer / vnnd 
Ialfo har er ſich deß Fepfertplimbs vnderwunden. Der Key⸗ 
fer Probus aber hate offt brieff zů jhm geſchickt / vnnd jhm 

verheiſſen / daß er jhm diß fein that verzeihen vnd vergäbers 
welle:aber die kriegßleüt die bey jm warend / habend diſem 
ſchreyben nit wellen trauwen vnd glauben. Alſo iſt er in ei⸗ 
nem flaͤcken belaͤgeret worden / vnd von etlichen die der Key 
fer Probus vorhin geſandt hatt / wider fein des Keyſers wil 
len erwürgt worden. Er iſt ein überauß geleerter mann gez 
weſen / welches man auß der Oration vñ red erfennenmag/ 
in deren er weytloͤuffig ersellt was ſchwaͤrenhandels es fey 
ein Reyfeıchümb;züuerwalten/ zů dem ſey jhn yetz mit ge⸗ 
walt genommen hattend. Nun diſes aber iſt cin anderer Sa 
turninus waͤder der / welcher vnder dem Gallieno ſich der 
tyranney vnderwunden hatt. 





Auff diſem pfennig ſtaadt ein wepbebild in einen: ban⸗ 
tzer vnnd kriegskleyd / die tragt in der raͤchten band cin 
Ipfepl . Die lingk hat ſy gehenckt / vnd tragt cin ſchilt das 
ran. Diß iſt die übergeſchrifft. In Paleſtina. 





r Robus was feines harkom̃ẽs halber ein Ligurier / zxů 
Albingauno auff dẽ * die an dz Meer ſtoſſend / ge 

boꝛẽ. Diſer has ſich wol guͤbt in moͤrdey. Daheim wz 

æ edel. Vichs / knechtẽ / vñ dert dinge halber die er anden cuts 


> 
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* vnd geraubet hatt / was er reych. Er was auch Überanf 
ein dapfferer mann / dannenhar er als cin Tribunus vnnd 
oberer tiber vil legionen oder regement geſetzt ward / da er 
vil ritterlicher thaaten erzeigt vnd bewiſen hat. Als er aber 
naach vilen eerenaͤmpteren die er verwaͤſen hatt / ſchantlich 
vnd muůtwilligklich laͤbt / vnnd aber auch hiemit ein dapffe⸗ 
rer redlicher mann was / habend die Lugdunenſer / weile 
Aurelianus hart plaaget / vnnd die den Drobum auch entſe 
fend/difen Droculum garnach in einem ſchimpff vnd gelb 
ter zum Keyſerthumb berüfft. Dann in einer 3äch wie er 
ſchach fpilt / vnnd zum zaͤhenden maalentrunnen was 186 i 
bat von ftundan ein fpeiuogel/der doch erwas namens hatt" | 
ibn Auguſtum genennet/ ein purper Fleid / wieder — J. 
vnd ſitt was/dahär bracht und jhm über die achßlen gew⸗ 
ffen / vnd wie eim Keyſer reuereng bewyſen. Wie er ſich mun = 
deß Reyfertbümbs vnderwunden hat / beſtreyt er die Teütre = 
ſchen mit groſſem lob vnd eeren. Er hatt auch im ſtreyten 9% 
Fein andere gattung gehalten / dann wie ſy indem ſchaach⸗ 
zabel gebraucht vnd gehalten wirdt. Als er nhun zů 
Francken vmb hilff kam / von welichen er ſein geſchlaͤcht 
harkommen hatt / wie er ſagt / habend ſy jyn dem Dzobo vers‘ 
raaten / der hat jhn überwunden vnd erſchlagen. | e 
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Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſicht man den Reg 
ſer in einem bantzer mit einem waapenrock vnnd helm / der 
tragt in der lingken hand ein fenly / vnnd halt ein red zů den 
knaͤchten. Die übergeſchrifft lautet alſo. Fides militum. 


Ein 
| 
| 


Iturgia / mitt einem anderennamen auch Sampfo 
genannt / was des Proculi Regemahel. Diſe hau 
ſhren mann angewiſen daß erdas Keyſerthůmb zů 
handen naͤm̃e / vnd hatt bey jhm ein fun gehebt mitt namen 3 | 
Herennianus. mM 











müterbieß Balls oder Ballicana. Diſer ift in Baiz 
| tänia oder Engelland worden/ ob gleych feine altfor 
eren Pifpanier warend, Als er noch Flein was / hatt er feiz 
hen vatter verlosen / denn hatt fein müter gar ein handtlich 
upffer weyberzogen. $Er Fondt nichts in der gefchaiffe/in 
triegßbändlen aber was er wol erfaren. ELrſtlich hat er ges 
eyfet vnder den fůß knaͤchten / darnach vnder den reyſigen. 
Er iſt etwan Hauptmann oder Rottmeiſter gewaͤſen / vnnd 
zuch Tribunus militũ ein gewaltiger über tauſend knaͤcht. 
\Er was auch ein Hauptmann vñ oberſter über den hauffen 
der in den grentzen des Rhoͤmiſchen Reychs lag / wie es an 
Khetiam ſtoßt. Er was ein vnzimlicher wuͤſt / der fo vil 
aanck dergleychen nie Fein menſch gethan hatt. Dannenhar 
Aurelianus offt ſprach 2 Er iſt erboren nit das er laͤbe / ſun⸗ 
der das er trincke. Dann er ſchütt für vnd für in ſich / vnnd 
ſeichts danneth in widerumb von jm. Die Legaten vn bot 


B Onoſus hatt ein redner zů einem vatter gehebt / ſein 


| ten der froͤmbden voͤlckeren fult er voller weyns / das er als 


le heimligkeit von jhnen erkunnete. Vnd got gaͤb wie vil er 


getruncken hat / ſo was er doch nuͤchter / vnd bey dem weyn 


vil weyſer vnd verſtaͤndiger. Wie auff ein zeyt die Teütſchẽ 
der Rhoͤmeren luſt angezündt hattend / vnnd er beſorget er 


muͤßte darumb leyden / hatt er das Beyſerthuůmb mitt gez 


walt zů handen genommen / vnd daſſelbig lenger behalten 
waͤder er ſelbs vermeint hette. Doch wie Probus jhn ge⸗ 


ſchlagen hatt vnd überwunden / hatt er ſich an ein ſtrick ers 


henckt. Dannenhar gieng ein holdſaͤliger ſprꝛuch vmbher es 
hangete Fein menſch daa ſunder ein weynkrauſen. Er betr 
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sween fin binder jhm gelaffen / denen Drobus verſchonet 

hat / darzů auch fein Keweyb eerlich ghalten/derenerbißan 
ib: end ein beſoldung gaͤben hat. 


Auff dem anderen teil diſer mäng * man den Reyſer | 
in einem wapenrock vndbanger/ der igtauff einem f&bile, 
Inder raͤchten hand hatt erein loaber aft * Zn derlingken 
band tragt er ein pfeyl. Do: jhm ſtadt ein weybsbild ineiz" 
nem langen Fleid/die hat ein krentzly auff / Corona muralis 
genannt / welches man denen gibt die in einem ſturm 
erften über die mauren in die ftart Fommend : daffelbigbild ' 
beüt dem Keyſer ein Fugel. Hinder ihm ſtadt Victora mit 
flüglen / die ſetzt jihm ein lorber krentzly auff. Die übenge⸗ 
ſchrifft vermag ſo vil. Germania Perpet. | 


oder ſchůlmeiſter zů einem mañ gehebt / dem hatſy 


| Alla gar ein dapfer weyb hatt Britañum dEredner | 
A Bonoſum geboren der nachhinwaͤrtz Repferward, 





Arcus Aurelius Carus / foll wie etliche ſagend / 

Narbona / oder wie andere fagend zů Rhom gebo2 

ren ſeyn / vnd dafelbft in gfcheifften vnd gürenFün 
ften erzogen. Diſer ift im Friegin eerenämpteren von einen 
zů dem anderen fo hoch an das bzett kommen / daß der Aa 
fer Drobus Prefectum psetosto / das ift / ein Marſchalcken 
auß im macht / dẽ felbigen ift er gar lieb gwefen/ alfo/ das er 
jhm equeſtrẽ ſtatuam / das ift ein guldine ſaul als einerittee 7 
maͤſſigen man zů eeren auffzichter / ein marmelfteininbauß I 

ſchanckt / 
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ſchanckt / ſampt vilen anderen gaaben vnd ſchenckinen / vnd 
ihn mit groſſen eeren erhocht. Wie nun Pꝛobus erſchlagen 
was / iſt er durch liebe vnnd gunſt fo die knaͤcht zů jhm trũ⸗ 
gend zů einem Keyſer erwelt worden / vnnd hatt alſo zů re⸗ 
gieren angefangen / wie man zalt von anfang der waͤlt vier 
taufend zweyhundert fünff vñ viertzig jar. Nach der geburt 
Chriſti im zweybundertdzey vn achtzigſtẽ jar. Nach dem er 
aſſo den ſchwaͤren laſt deß Keyſerthůmbs zůhanden genom 
men / hatt er die welche Probum erſchlagen hattend grau⸗ 
ſamgklich vnd hert geſtraafft. Den Perſiſchen krieg auff 
den ſich Probus gerüft hatt / den hatt er mit aller macht vnd 
vnd gwaltigeften rüftung zü handen genommen) doch vor 
bin &arinum vnd Yiumeriannm feine zween fün zü Keyſe⸗ 
rengemacyer. Vnder denen hatt er Carinum gefhichtdas 
Franckreych zů beſchirmen / Numerianum aber den hat er 
mit jhm genommen. Wie er jhm vorhin den Sarmatiſchen 
krieg in Vngerland / das dann die Sarmatier verhergtend 
vnd verwůſtend / außgemacht hatt / welche Sarmatier jhm 
troͤuwetend ſy weltend in Italiam fallen / hat er jhren ſaͤch⸗ 
tzaͤhen tauſend zů tod geſchlagen / vnnd allerley mann / wy⸗ 
ber vnnd kind bey zwentzigtauſend gefangen. Iſt alſo hie⸗ 
mit mit aller macht deß genanten Pꝛobi auff Perſiam zůzo 
gen / hiezwüſchend hatt er Meſopotamiam widerumb eyn⸗ 
gnommen / vnd iſt biß gen Cteſiphontem kom̃en. Als nhun 
aber die Perſier auffrüren halber vnder jnen ſelbs nit eins 
warend / hatt er den eerentittel überfommen dag er Derfiz 

cus ift genennet worden. Als er nhun auß rümgirigfeit für 
baß 308 / vnd ein wüfter rüber himmel was vnd bligger/ 
foller geftorben ſeyn / oder / wie etliche fagend jn Die ftraaler 
(lagen haben. 

& 


Auff difem pfennig fiht man ein bildtnuß des Repfers 
‚equeftris ſtatua genannt) die har ein bantzer vnnd wapenz 
‚rock an. Do: der felbigen gadt ein weybsbild anhin/die hate 
‚ein helm auff mitt einen ſtrauß. Fr Fleid ift auffgeſtürtzet / 
die hat in der lingken hand ein ſchilt / in der raͤchtẽ ein pfeil. 
Auff den Keyſer volgend kriegßknaͤcht mit ſchilten vnd bel 
men /die tragend fenly. Diß iſt die übergeſchrifft. Erercitus 
Perſicus. 

v ij 




























GUT pmerianne cin fun deß Reyfers Cart / vnnd Carini | 
> Saite: dem erdoch gar vngleych was. Dafierwas | 
SPY einjüngling gar gürer ſitten weißen vñ geberden / 
des Teyſerthůmbs wol wärdt/fo gar ein wolberedrerman] 
das der Senat zůRhom ſich deſſe erkandt / das man jhn ſol⸗ 
te in der Lyberey Vlpia genennet ein bildtnuß zů eeren ſtel⸗ | 
len/nit als einem Beyſer / funder einem body vnd wolbered ! 
ten mann/mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: Dem Regfer | 
Mumerisno/ zü feinerzeptdem aller gewaltigeften red@, ; 
Er iftauch mit verfen vnd reymen zedichten verrümpr g@ 
waͤſen / alſo das er alle poeren vñ dichter zü ſeiner zeyt weyt 
tibertraff. Dañ er beſchreyb die thatẽ feines vatters mit ver 
ſen die man Jambos nennet. Diſer hat ſeinẽ vatter beleitet 
in den Perſiſchen krieg / vñ wie der ſelbig erſchlagen ward / 
hat er ſo gar vil vm̃ jn geweynet / dz er jm ſelbs die augẽ ver 
derbt har. Als jm nun deßhalber der lufft gar ſchaͤdlich wz/ 
ließ er ſich in ein er verſchloßnẽ baar fuͤrẽ / in der ſelbigẽ bat 
jhn fein ſchwaͤher der Aper erfchlahen laffen/dazumbdaßer 
nach dem Keyſerthůüm̃ ſtalt. Vnd als nun en vilerwanmen 
gen tag nachhin fragtend wie es doch vmb den Beyſer ſtun⸗ 
de / gab allwaͤg genãnter Aper für / er lieſſe ſich auff diß mal 
nit ſaͤhen / dann er möchte den lufft vnd glantz der Sonnen 
von wägen feiner blöden gſicht nit erleyden. Zů lerft hatder! 
gſtanck des todten cörpels den todſchlag verraaten/derift. 1. 
nitt vngerochẽ bliben. Dañ diſer Aper iſt / wie er die knaͤcht 
in ein gemeind verſamlet hatt / vnd zum Keyfererweltwas 4 
von Diocletiano erſtochen worden. Alſo iſt der zeügſeim 
vnd nutzbar jüngling Numerianus gar jaͤmerlich von den 
marſchalck 
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marſchalck Apro dem ſchantlichen menſchen erſchlagen wor 
den / der in kriegen ein redlicher mann was / in kunſt vnnd 

weyßheit etwas meer / in der Muſic vnd Poeterey wol be⸗ 
gaabet. 

Auff diſem pfennig ſtadt ein bildtnuß Herculis alſo na⸗ 
ckend / mit haar vnd bart / die hat ein Loͤuwen haut vmbſich 
geſchlagen. Auff der lingken ſeyten erlaͤnet ſy ſich an den kol 
ben / die raͤcht hand hatt ſy in die ſeyten geſtützt. Darbey 
ſtaadt diſe über geſchrifft Virtus Aug. 





AMArinus der ander ſun Cari ein befleckter wuͤſter vn⸗ 
flaͤtiger menſch / diſer was nit allein ein eebrecher / ſun⸗ 
der ein vilfaltiger geſchender der jugend. Als nun ſein 

vatter wider die Perſier zog / hatt er diſem Carino / Franck⸗ 

reych / Hiſpanien Engelland vnd gar nach alle land gägen 
der Sonnen nidergang mit Sclauenland vnd Italia über 
geben. Doch ſo hatt er ſich mitt vngerimpten laſteren vnd 
groſſem wüft dermaaſſen befleckt / daß er feine die aller bes 
ften freünd in das ellend verwifen hat / vnd die aller ſchant⸗ 
liheften zu jhman jhe ffart genommen. Seinen Cangler 
ein vnreinen ſchantlichen menfchen hatt er zü einem ftattz 
uogt gemachet. Den Marſchalcken har er erſchlagen. Sein 
Notarium 08 ſchreyber der vom alle feinchüreg und ſchantli 
chen mürwillen wußt / den hatt er wider def varters willen 
zu einem Burgermeifter gemacher. Vñ fo veer der vatternit 
vm̃ kom̃en wäre/hat er jm felbs eigentlich fürgenommien er 
| wölte jhn von wägen feiner vnmäffigen geylcfeirabwäg 
thůn / vnd jn deß keyſerlichen namens vnd reychs entfegen. 
Do 


— — — — 


—— — — — 
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Naach dem er aber feines vatters / deßgleychen auch feines 


Rhats warẽd / auch andere dieeerenämpter bartend/die hatt 
er ſeine diener die jhm zů ſoͤmlicher ſchand vnnd üppigkeit 
hulffend gſchenden vnd ſchmaͤhen laſſen. Er hatt wiber 
genom̃en vñ wider von jm geftoffen biß auff die neündt / vñ 
des meerteils fo ſy yetz (hwanger warend. Mit gaugklerẽ / 
huͤrẽ vñ anderẽ ſpilleüten die aller menſchen geberden ante 
ren kondtend / deßgleychen mitt ſengeren vnd huͤrenwyrten 
bar er den palaſt gfült / vnd dẽ ſelbigẽ vil gewilfaaret vñ zů 
wolgfallen gethan. Nach dem vnd er vernommen hat / daß 
Diocletianus von dem kriegſchen heer in Perſia erwelt wz 
zů einem Rhoͤmſchen Keyſer / iſt er mit macht wider jhn ge⸗ 
zogen / vñ nach vilen ſchlachten bey der ſtatt Merga in Sal 
matia überwunden / vnd erſchlagen worden. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfeñigs ſtand etliche kilchẽ 


faͤn / mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: Pietas Aug. 


Vrelius der ſagt daß Sabinus Julianus das Keyſer⸗ 
Ithůmb angfallen ſey / den ſelbigen babe Carinus bey 


Verona oder Dietrichsbern in freyẽ faͤld erſchlagen. 





ter vnd müter warend vnachtbar leüt vnd nitho⸗ 
Ohes ſtam̃ens Sein vatter was ein ſchreyber Amil⸗ 


EA Tocletianus was auß Dalmatia bürtig. Sein vat 
De 


linideß Rhatsherren / der jhn frey gelaſſen hatt. Sein müs | 
ter die hieß Dioclea. Võ feiner jugẽd har hat er ſich deß krie | 
gens vndernommẽ: vnd wicer in Franckreych noch ein ein 


ſpenniger kriegßmann was / ward jhm durch —— 
ange 





berůders tod vernommen hat / do hat er ſich erſt freyger in al 
lerley laſter verſenckt vnnd verriefft. Etliche leüt die des 



















zit 
angezeigt daß er künfftiger Keyſer wurde. Auff ſoͤmliches 
iſt er durch glückfal von einem eerẽ ampt an das ander kom 
men / biß das Aper d Keyſer erſchlagen iſt / do iſt er von dem 
ganze heer Keyſer erwellet wordẽ / vn wie er Carinum ver 
jagt vnd tiberwunde hat / ward er Auguſtus gneñt / vñ von 
dem Rhat mit groſſen eeren empfangen / als man zalt von 
der waͤlt anfang viertauſend zweyhundert ſiben vnd vier⸗ 
tzig jar. Nach der geburtCheiſti zweyhundert fünff vnd ach 
zigjar. Wie ſich aber allenthalben in der waͤlt groſſe auff⸗ 
růren erhůbend / vnd in Franckreych / Engelland / Egypten 
vnnd Italia allenthalben tyrannen auffſtůndend / do hatt 
Diocletianus als ein weyſer fürſichtiger mann wol vermer 
cket daß er eines gmeinders im keyſerthuͤ̃ notwendig wz / 
vnd deß halber zum erſten Maximianum außerwelt / gleych 
darauff Galerium Maximinum vnd Conſtantium auch zů 
Keyſern gemacht. Es was auch in verwaltung deß gmeinẽ 
regements ein ſoͤmliche groſſe eintraͤchtigkeit vnder jnen / al 
ſo daß keiner nie wider den andern gweſen iſt / vñ ſich Dio⸗ 
cletianus ließ Jouium von dem Gott Jupiter har / vñ Ma 
ximianus Herculeum von dem Hercule har nennen. Sem 
nach hat Siocletianus in Egypto wider Achilleum / der ſich 
für ein Beyſer auffgeworfen bat ein ernſthafftẽ Frieg gfuͤrt / 
denſelbigen überwunden / gefangen vnd den thieren fürge⸗ 
woaffen / vnd hiemit indem gantzen Egyptiſchen land fri⸗ 
dẽ gemacht. Auff ſoͤmlichs wie er in Orient vil ſig erlanget 
hat / ward jm von dem Rhat zů Rhom ein treffenlicher groſ 
fer eynritt erkendt / mitt verruͤmpten herrlichen namen de⸗ 
ren voͤlckeren / die er überwunden hat. Deſſe hat er ſich nit 
laſſen benuͤgen / ſunder ſich deren eeren gebraucht die dẽ goͤt 
teren gebürend / ſamm ein him̃elſche maieſtet vñ herrligkeit 
in jm waͤre / vnd gewoͤllen das man jhn nach dem Perſiſchen 
brauch anbaͤttete. Er hat jhm auch alle ſy waͤrind hochs oder 
niders ſtands gſchlaͤchts vnd harkom̃ens die füß laſſen küſ⸗ 
ſen / vnd ein mandat laſſen außgon dag man ſoͤlichs thůn ſoͤl 
le. Er iſt auch in einem guldinen wagen mit paͤrlin vnd ed⸗ 
lem geſtein verſetzt eyngeritten / vil herrlicher vnd koſtlicher 
dann der alten Keyſeren keiner. Als er nhun gar was alt 
worden / hatt er zů Nicomedia jhm fürgenommen im 
zwentzigeſten jar feiner herrſchung des Feyferthümb auffze 
D ig 
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geben / gleych auff den tag / wie Maximianus das zu Mey⸗ 
land auch thet / vnd iſt alſo zů Salonis der ſtatt in feinen eig 
nen güteren beleybẽ / da er fein überig zeyt feines alters ver 
ſchliſſen bat / vnnd mitt baurenwerck vumbgangen ift zäben 
jar lang. Als er aber auff ein zeyt von Conftantino vnd Lici⸗ 
nio auff der Conftantie hochzeyr geladen ward/pnnd er def 
sußbelibens halber fein alter zu einem vorwort hat / fan es 
jm nir gezim̃te / vñ jm die Keyſer daranff ein trutzlichẽ brieff 
ſchrybend / deſſe innhalt was / das ſy an ſoͤmliche außred vñ 
entſchuldigung nit Fomen weltind / bſorget er ein ſchmaͤch⸗ 
lichen tod auch auß vrſach das er Maxentio vnd Maxim⸗ 
no ſolt günſtig ſein / darumb nam er gifft / vnd ſtarb alſo im 
acht vn ſibentzigſten jar feines alters / als er zwentzig / oder 
wie etliche ſagend zwey vnd zwentzig jar geregieret hatt. 
Diſen hatt der Rhat vnder die Götter gezelt. Er was ein 
mann eines geſchwinden kopffs vnnd eines ſcharpffen vs 
teils / vnnd aber hiemitt ein grauſamer wuͤterich wider die 
Chziften/deren er vil tauſend hat laſſen erſchlahen vnd vmb 
bringen. 

Auff diſem pfennig ſicht man Dioclecianum vnd Mar 
mianum auff einem wagen von gold vnnd edlem geftein] 
denn felbigen ziehend vier roß / auff fäßlen/ Selle Curules 
genannt/die mit edlem geftein wolgezierdt find. Ob jhren 
Föpffen find zwo bildtnuffen Dictosie mitr flüglen / diefes 
gend den Keyferen lo:berin Freng auff. Do: dem wagen bar 
and kriegßknecht die tragend fig zeichen dahaͤr / darob ftat 
ein ſoͤmliche übergefchaifft Triump. Se Orient. Max. 


Yıbun difer triumph aber ift alfo gewäfen: Es wurdend 
auff wägen voranhin gfürt raflen/zeichen/groffe blochbild. 
deßgleychen der feynden haͤlm / Fräbs / ſtyfel oder beinz 
gwand / halber rund ſchilt / fenly / koͤcher / pfeyl / bögen/ 
ſchwaͤrdter / zoͤum / geſtickt roßdeckinen / großgůt / tapeten 
vnd koſtliche gewürckte tuͤcher / vnd was man koſtlichs vnd 
deß ſchauwens waͤrdt von den überwundnen feynden ge⸗ 
bracht hat / vnd auß allen den landen der Soñen auffgang 
als von den Aſſiriern vnnd Perſeren: deßgleychen auch vil 
zaͤltẽ von Babyloniſchen werck. Auff diſe volget ein groffer 
hauffen leüten / die trůgend in geſchirren gold vnd filber/ 

gmüntzets. 
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gmüntzets vnd vngemüntzets. Allwaͤ gen ein ſtarcker jün g 
ling trůg ein befunder geſchirr auff dẽ achßlen. Darnach ſil 
berin ſtoͤuff / becky / ſchalen / baͤcher / kleider vnd ein ganzer 
künigklicher haußrhat / deßgleychen geſchirr von vrchinem 
edlem geſtein. Darauff volgtend die ſigzeichen die man das 
haͤr trůg / vnd auff die felbigen die trummeter die blieſend 
lerman. Auff ſy volgtend ochſen mir vergülten hornen / die 
in der mitte mit binden vmbbunden warend . Eswarend 
auch opffermetzger da auffgeftürgt / die tribend ſtier mitt 
verbundnen ſtirnen zum opfer. Es volgetend auch andere 
diener darauff mit ſilbernen blatten / vnd auff die ſelbigen 
das künigklich geſchlaͤcht / als deß künigs weyber / kinder vñ 
ſchwoͤſteren / mitt jhren Credentzeren / knaͤchten ſeiigamen / 
vnd der meerẽteil des Perſiſchen adels / als nach lands ſittẽ 
bekleidt / aber mit mentlen. Ob nun gleych diſe zal der zů⸗ 
ſchauwenden augen erfüllet hatt / ſo ſind doch zwo taflen ge 
weſen / die ſy vilfrölicher gemachet habend. Als die ein / in 
deren Perſia ſtůnd / die bittlicher weiß jhre haͤnd auffhuͤb / 
vnd das Rhoͤmiſch volck als ein überwinder der voͤlckeren 
vmb verzeihung batt. In der anderen ſach man den Künig 
Marſen fliehen. Auff die volget ein groſſer hauffen der ge⸗ 
fangnen / gar traurig / vnder denen warend der Scythiern 
vnd mengerley voͤlckeren Hauptleüt / die ſelbigen weine⸗ 
tend . Es wurdend auch da fürgetragen guldine kronen 
ſampt anderen ſchenckinen / die dem ſiger geſchenckt wa⸗ 
rend. Naͤher bey dem wagen giengend etliche vor mit ange⸗ 
zündten oder brünnenden kneblen vnnd ſparren / das volck 
darmitt hinderſich zů triben. Darauff volget der triumph 
wagen von gold vnnd edlem geſtein / denn ſelbigen zugend 
vier roß / die warend als weyß als der ſchnee. Auff dem wa⸗ 
gen warend zween ſaͤſſel Selle Curules genennet / mitt ed⸗ 
lem geſtein vnd baͤrlinen geziert / darauff ſaſſend die zween 
Fürſten der erden. Ob jhꝛen Föpffen warend Victorie das 
iſt zwo bildtnuſſen deß ſigs mit flüglen. Nhun Diocletia⸗ 
nus hat ſich laſſen vernügen an einem lorbeer krantz / vnnd 
deſſelben gleychen auch ſein mittgſell. Die Perſiſchen Kü⸗ 
nig aber / die hattend jhre gehüll oder hauptzierd. Auff dem 
wagen volgtend die ſo auß der gfencknuß erloͤßt warend / 
vv 
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mit beſchornem kopff / vnd hüten darauff/ond auff die ſelbi⸗ 


gen die Ritter. 





EA Joclea was deß Keyſers Diocletiani müter. Don 
diſer iſt der ſun ee vnd er Keyſer was Diocles ge⸗ 


OZnannt worden. 





S iſt auch vorhanden ein pfennig Diocletiani von 
aͤrtz / auff deſſe anderen ſeyten ſicht man ein kugel die 
ſelbig hatt ein Loͤuw / der ſich nider gelegt hatt vnnd 

ein ſcepter tragt / deßgleychen ein adler / der in den klawen 
ein ſtraal hat / indenflüglenabereinfcepter. Ob der kugel 
find zwo haͤnd in einanderen geſchlagen / mitt einer ſoͤmli⸗ 
chen übergeſchrifft. Concordia perpetua. Darunder ſtaadt. 
Imp. Augg. NV. J 
Narſeus 





— 
— 


=" 








deren/vnd Darracis funsfun/ bat zu den zepten def 
I Reyfers Siocletiani Armeniam vnd Meſopotami 
am mit Frieg angefochten/ vnd vilder Sironitiſchen Alani 
ſchen vnd anderer nähften Künigen vnd fürftenbilffange 
ruͤfft vnd zů jym genommen. Wider diſen iſt Galerius gez 
ſchickt worden / do iſt anfangs der fig inngeſtanden. Dan⸗ 
nenhar iſt Galerius behertzter worden / vnd zeücht deßhal⸗ 
ber etwas vnbeſindter vnd vnweyßlicher wider ein ſomli⸗ 
che groſſe menge volcks / vnnd verlürt nit weyt von Carris 
gar naach all ſein heer. Darauff hat er wider ein volck ge⸗ 
ſamlet / mit dem ſelbigen findt er den feynd in dem groͤſſern 
Armenig / deſſe läger überfalt er nachts vnuerſaͤhenlich / mir 
zwentzig tauſend reyſigen / indem ſtreytt legt er die Perſer 
darnider / ſchlecht Narſem in die flucht / vnd facht ſeine kaͤbs 
weyber ſampt dem gantzen Künglichen ſchatz. 

Auff diſem guldinen pfeñig ſtadt ein bildtnuß in einem 
bantzer vnnd wapenrock / auff einem geſtuͤl oder brüge / die⸗ 
will ein red zů den knaͤchten thůn. Diß iſt die übergfebaifft, 
Erercitus Perficus. 


3) FAR barfih in Egyptẽ für ein Reyfer auffgewos 


| fer der Perfifh Künig / ein fun Varcani deß an 
— 


ffen / wider den iſt Diocletianus gezogen / hatt jhn zů 
Alexandria belaͤgeret / vnd jhyn darnach gefangen vnd 
denthieren fürgeworffen daß ſy jhn zerriſſend. 
Auff diſer ſilbernen müntz iſt auff der anderen ſeyten ein 
weybsbild auff einem fäffel ſitzẽde / die hatt in yetwaͤderer 
hand ein fenly / vnd iſt diſes die übergeſchrifft. Fides milit. 




























Erauſius /der von anderen Craufius genennt wirdtf 
was gar von vnachrbarem gſchlaͤcht vnd ftamınen erg 
boren /aber ar ſcharpfes verftands vnnd redlich von 
band vnd darzü gar ein erfarner Friegemann. Ja von wi 
gen feines ritterlichen Friegens hat er einen berrlihen nam 
men vnd lümbden überkummen vnd erlanget. Wie er nhun 
im befelch hatt bey Bon in Franckreych frid auff dem Mer 
zu machen / vnd das geſtad deß groſſen meers innzehalten 
welches die Francken vnd Saxen do zemal vnruͤwig mach 
tend vnnd beſchedigtend / do hielt er ſich übermuͤtigklich / 
vnnd die röub die er den froͤmbden abgeloffen hatt / gab 
er den landleüten deren ſy warend nit wider / er ſchickt ſy 
euch dem Beyſer nit. Darzů verlegt er den feynden den paß 
vnd die ſtraaß nit / ſunder was deß raubs vernuͤgt vnd wol 
zů friden daruon er reych ward / darumb hieß jhn Maximi⸗ 
anus erſchlahẽ. Er aber lege an ein Keyſeriſch purperkleid / 
vnd sucht in Engelland / da man vergaͤbens krieg wider jn 
zů handen genommen hatt. In dem ſibenden jar aber hat 
jhn Alectus ſein geſell erſchlagen / vnd hatt auch Britañiam 
oder Engelland drey jar eyngehebt / biß das Aſclopiodotus 
der Marſchalck jhn erſchlagen hatt. 


Diſer ſilberin pfennig hatt auff der anderen ſeyten eilt 
weybsbild in einem langen kleid oder hoſekein / die ſitzt auff 
einer kugel / die hatt in der rechten hand ein ſcepter / in der 
lingken ein horn Cornucopie genannt . Die übergeſchrifft 
lautet Gallia. 


Marcus 








8 Arcus Aurelius Dalerius Maximianus / mit dem 
9 N sunamen Herculeus / was ein mann von natur 
EI) wild und graufam / in onlaurerefir gang entzünt⸗/ 


| alsder mitt zweyen feiner ſchwoͤſteren foll zü ſchaffen ges 


hebt haben. Er was doraͤchtiger anſchlegen / gar ein vnſtat⸗ 


r’ 


er 


TE u er 


liber mann / beürſchs barfommens vnd gſchlaͤchts / von na 
tur hochtragen. Diſer iſt von Diocletiano Beyſer vnd Au⸗ 
guſtus erwelt worden / dem er ſich feyn vnderthaͤnig gema⸗ 
chet hatt / vnnd iſt jhm inn allen dingen gehorſam geweſen. 


die auffruͤr welche Amandus vnd Klianus in Franckreych 


vnder der geſtalt der tyranney mit dem gantzen anhang der 


Baigadarum erweckt hatt / die hatt er mitt wunderbarer 
ſchnaͤlle vertruckt / vnd ſy von ſtundan verdilgket. In Aphri 


ca hat er die Gentianer überwunden / die kaumerſamgklich 


friden erlanget habend. Alſo ſich nun an manchen orten hin 
vnd haͤr krieg eroͤugtend / hatt diſer Maximianus den Con⸗ 


ſtantinum / Diocletianus aber Galerium Maximinum an 
kindsſtatt angenom̃en / vñ habend ſich auch gſipſchafft hal⸗ 


ber mit jhnen verbunden. Wie ſi nhun die ſachen allenthal⸗ 
ben geſtillet vnnd geordnet hattend / hatt er ſich mitt ſampt 


Diocletiano zů Meyland deß Keyſerthůmbs entſchlagen 
vnd abgethan / welches jhn gleych darnach ſeer übel gerau⸗ 
wen iſt. Dann wie er hort daß ſein ſun Maxentius von den 
knaͤchten zů einem Keyſer erwelt was / iſt er aus Lucania 


da er jhm ein fig außgangen hatt gar an einem luſtigen ort / 


widerumb auff Rhom zůzogen der hoffnung das Keyſer⸗ 


thumb wider anzenaͤmmen / wiewol er dergleychen thaͤt als 
ob er den fun helffen welte. Deßhalber wurdend die knaͤcht 
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* vnd gar entrüſt / vnd machtend ein auffrür auß der ve 
fach daß er ſoͤmlichs dorfft vnderſtan. Da hat er ſich verant 
wortet vñ gredt / er habe allein alſo dergleychen gethan / daß 
er verfüichen welte / ob die knaͤcht etwas liebe zů feinem fun 
hettend.. Dadañen iſt er zů Conſtantino ſeinẽ fun in Franck 
reych gezogen / dem hat er auch auffſatz zůgericht das er jhn 
auß dem reych verſtieſſe / denſelbigen hatt fein tochter Fau⸗ 
ſta an den tag gebracht / darum̃ das ſy meer auff dem mann 
weder auff dem vatter hielt. Alſo hatt Conſtantinus ſeinen 
ſchwaͤher zů Maſſilia belaͤgert / laͤbendig gfangen / vnd jn er 
henckẽ laſſen. Bin ſoͤmlich end hat der grauſam blůtdurſtig 
Keyſer genom̃en / der wider die Chriſtẽ gwuͤtet bar/wiewol/ 
als Popiſcus daruon ſchreybt nit gar dorlich vñ one alle rech 
nung / dieweyl vñ ſy zů der ſelbigẽ zeyt ein auffruͤriſch volck 
warend / denẽ nichts gfiel / ſunder gantz frey wider alles red 
tend. Er hat. 20. jar gregiert / wiewol etliche 2i. jar ſetzẽd / vñ 
iſt geſtorben im 60. jar ſeines alters. Er hat zwar vil eeren⸗ 
titel von erlangten ſigen ghebt / wie man noch zů Rhoman 
zerbrochnen marmelſteinen ſicht / namlich auff die gattung 

M.Aur. Val. Maximiano inuicto Aug.Pont.Tlar.Sarz 
matic. Max.Got.Max. Imp.VIII.Coſſ. 111.PP. Pꝛocoſſ. 


Auff diſem ehrinen pfenning ſicht man ein altar/auff dẽ 
ligt ein fheür. Zů beyden ſeyten deß altars ſtand Diocletia⸗ 
nus vnd Maximianus in waapenroͤcken / die habend in den 
lingken henden kugel / die raͤchten habend ſy auff als ob ſy 
ſchweeren woͤltind . Zwiüſchen jhnen bey dem altar ſtadt 
ein bildtnuß Concordie das iſt der einhelligkeit / bekleidet / 
die vereinbaret ſey beyde mit einanderen. Hinder yetwaͤde⸗ 
rem ſtadt Victoriola mitt flüglen / die ſetzt dem Keyſer ein 
krentzly auff. Diſes iſt die übergeſchrifft Impp. . 
Auguſt. Darunder ſtaadt geſchriben. Fides Kxercitus. 

Eutropis 











MvVrtropia was deß Repfer Maximiani Eeweyb / bey 
deren hat er Maxentium gehebt / vnd auch die Fau⸗ 
My ftam die er Conftantio vermächler har. 


Aufta eintochter Dalerj Maximiani Herculei /die 
jm Eutropia gebozen hatt . Diſe hat der vatter dem 
k Keyſer Conſtantino zü einem weyb geben. 





Cauius Dalerius Conftantius Chlorus hatt KRutro⸗ 
pium zů einem vatter gehebt gar von gůtem edlem 
Rhoͤmſchẽ ſtam̃ẽ. Sein můter hieß Claudia / die wz 
des Keyſers Claudij tochter. Diſer ward von Maximiano 
vñ Diocletiano mit ſampt dem Maximino füreinẽ erb des 
Keyſerthůmbs angenommen. Diſes geſchach alsman zale 
võ ð waͤlt anfang 4269. Nach Chꝛiſti vnſers Herꝛẽ geburt 
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* 307. jar. Als nun die alten Keyſer das regement auff⸗ 
gabend / vnd das Rhoͤmiſch reych vnder jhnen was / iſt Con 
ſtantino übergäben Franckreych / Hiſpanien mit ſampt Ita 
lia vnd dẽ gantzen Aphrica. Auff das hat er die herrſchung 
über Aphricam vnnd Italiam nitt gewellen. Dann er ver⸗ 
meinnt die beſchwaͤrd ſoͤmliche land zů regieren wurdind 
einem einigen zů ſchwaͤr vnd überlaͤſtig ſeyn / darumb hatt 
er ſich deß Franckreychs vernuͤgt / vnnd daſſelbig zum aller 
fleyſſigiſten geregiert vnnd verſaͤhen / dieweyl vnnd er 
geregieret hatt / ſind in Hiſpanien / Franckreych vnd in 
den Alpen Feine auffruͤren vnnd empoͤrungen nit gewefen/ 
(under alle die zuu02 feynd deß Rhömifchen volcks waz 
rend/habend die waaffen hingelegt. In dem dzeyzäbenden 
jar aber ſeyner herrſchũg ift er zu Eborach in Engelland ge 
ſtorben / vnd har dife Find hinder jhm gelaffen/ namlidy Con 
ftantinum den groffen/ dener bey Helena gehebt hat. Bey 
der Theodora aber / die Maximiani fticfftachter was/ bat er 
Anniaballianum vnd Conftantinum deß Juliani vatter ge 
hebt / vnd ein tochter mirnamen Conftantiam/diedeß Key⸗ 
fers Licinij eeweyb geweſen iſt. Er was ein frommer Gots 
foͤrchtiger mann vnd gůter Chaift/ der in feinen hendlen al⸗ 
waͤgen Burgermeiſter har die Cheiſten warend / vnd für an 
dere auß iſt jhm der Chriſtenlich glaub anmuͤtig gewaͤſen / 
als dem die goͤtzen ein greüwel warend. Er was von natur 
gar milt / vnd hat nichts auff gůt vnd reychtagen. Er kam 
zimlich bekleidt / vnd was ſo ſchlaͤchts dings / das er auch ab 
yrdinen geſchirren Fein grauſen noch abſcheühen hatt. Er 
was auch fd zeügſams dings / das er ſich guͤtig vñ freündt⸗ 
lich gaͤgen yedermann erzeigt / darumb man jhn vaſt liebet. 
Er ward Chlozus/das iſt gruͤn / von der grünen farw har ge 
nennt / als ob du ſpraͤchiſt ein gruͤnling. 

Auff diſem eehrinen pfennig ſicht man den Reyfer in ei⸗ 
nem bantzer vnd wapenrock. Auff dem helm hatt er einen 
ſtrauß oder faͤderboͤſchen. Mit dem raͤchten kneüw erlaͤnet 
er ſich auff ein roß das nidergefallen iſt / in der lingkẽ hand 
hat er ein ſchilt / in der raͤchten einẽ pfeyl / mit dẽ durchſticht 


er einen gefangnen der ab dem roß geworffen iſt / vnnd daa 
auff dem boden ligt bittlicher weyß / gleych als ob er vmb 


verzeihung bitte, Die übergeſchrifft lauter alſo: Fel. Darun 
der ſtaadt: Con. Eutropius 





4 
A 
v 8t 








aniern / vnd ein varter Conftantini, 


x Vtropius was ein gwaltiger mann vonder den Dar⸗ 
d 


Laudia Conſtantia / ein tochter Criſpi der ein beůder 

was Flauij Claudij deß Keyſers / vnd nit des Keyſers 

Claudij tochtet / dann er hart Feine Finder gebebr, Diſe 
iſt Conſtantij můter geweſen 





Elena Coel des Rünigs in Engelland töchter / oder 
wiedieanderen wöllend in Engelland von ſchlaͤch⸗ 
tern ſtammen erboren / iſt deß Conſtantij Eegemchel 





geweſen / den ſy Conſtantinum Magnum geboren hate. Er 


ift gezwungen worden das er fi h bar müffen von difer ſchei 


den / damitt er Theodoram deß Hercule ſtiefftochter zum 


weyb naͤme. Sy was ein heilige frauw/ dem Chꝛiſtenlichen 
gottsdienſt vnd glauben gang vnd gar ergeben. Sy iſt ein 
* 
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Hlöubi de worden ee vnnd der fun getaufft was / darumb 
vnderſtanden bar mit der aller groͤſten vñ trungenlicheſten 
bitt genannten jhren ſun Conſtantinum zum Cheiſtenlichen 
glauben zůziehen. Sy hat das heilig kreütz an verborgnen 
orten funden. Als ſy nhun das ahgigeftjarerlebehburfep ' 





geſtorben / vnd zů Conftantinopelindentenpelderzunälff 


Apoſtlen in ein grab beſtattet / welches Conſt antinus ihm 
ſelbs vnd ſeinen nahkemmnen gebauwen hat. 





ani ſtiefftochter zů einem weyb gehebt / die hat jhm ge 

boren Amiaballianum vnnd Conſtantium / der deß 
Keyſers Juliani vnd auch deß Galli vatter was / vnd Con⸗ 
ſtantiam Licinij deß Reyfers gmahel. 


Onſtantius bat die Theodosam des Keyſers Maxim 





Galerius 
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* Alerius Maximinus iſt erboren wosden von elte⸗ 
ren die baursleüt warend / vnd ſeßhafft in der Wa⸗ 
lachy die Dacia Ripenſis bey den alten genennet 
wirdt. Er was ein ſchaaff hirt / dannenhar er auch mit dem 
zůnamen Armentarius genennet ward. Er was eintreffen 
licher redlicher kriegßmann / darumb jhn Diocletianus an 
"eines Findsftart annam/vnd gab jhm Daleriam fein tochter 
zů einem weyb / vnd ſchickt jn gägen dem Orient wider den 
Viarfen die ſelbigen land zůbefriden. Daſelbſt iſt es jm zum 
erſten nit gar glücklich gangẽ / nachmals aber hat er ſich red 
lich gehalten vnnd glück gebebr . Alser nhun den namen 
Auguftierlanger / machet er zween zü Keyſeren die er an 
kindsſtatt nam / den Seuerum vnd den Maximinum. Nach 
dem aber Seuerus gſtorben was / hat er Licinium zů einem 
gmeinder des reychs angenommen / vnd iſt gen Rhom wi⸗ 
der Maxentium zogen. Wie er aber vernommen bat das die 
knaͤcht von jm warend abgefallen / iſt er wider in Sclauen⸗ 
land keert / da iſt er von waͤgen ſeines grauſamẽ můtwillẽs 
gaͤgen mengklichem / vnd auch der wuͤterey / fo er gaͤgen den 
Ehriften braucht in ein kranckheit gefallen. Oann es wůchs 
jmein gefhwär sn der ſcham darauf die würm wimsle⸗ 
rend/alfo das jhm Feine arger die er befchickt helffen moche 
end. Alſo ift er eines graufsınen wüften vnd aberdoch bils 
lidyen vnd woluerdienten tods gftorben/ als er yez allein 2. 
jar gregiert hat / vñ mit anderẽ Repferen vñ mitgnoſſen deß 
reychs 16. jar. Er was ein blůtdurſtiger graufamer menſch / 
der abgoͤtterey ſo gar ergebẽ / das er gar in aberglaubẽ fiel / 
als der nichts handlet er hette dann vor der voglen flug be⸗ 
ſchauwet / oder die waarſager vnd lachßner rbatsgefrager. 
Wolluſts vnd můtwillens halber macht er ſich felber fo gar 
zů nichten daß man jhn für vnſinnig hielt. Kerenweybern 
vnd frommen toͤchteren denen hielt er allenthalben mit auff 
ſatz naach / alſo das er auß Feiner ſtatt zog / in deren er nit Ke 
weyber vnd toͤchteren beſchiſſen hett. 
Diſer guldin pfennig har auff der anderẽ ſeyten ein run⸗ 
den bauw/ der iſt von vnghauwnẽ grobe quaderſteinẽ auff 
ebauwen. Auff de ſelbigẽ ftand thůrn die nit funders hoch 
—— denẽ ſind runde kuglen. In ſeiner mitte iſt ein off 
ne thür / in derſelbigẽ zů vnderſt iſt ein altar rund gſtalt / da 
*28 
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Bene lige ein fheür / vnd bag daoben fiht manein ſternen 
Bey dem altar ftand zween Keyſer in bantzeren vnnd waaz 
penröcken die habend lorber krentzly auff / inderlingken 
band habend fy zädel / ob dem altar bietend fp einanderen 
die raͤcht hand . Sinder yetwederem ſicht man flasnein 
Hauptmann vnd oberen tiber tauſend knaͤcht. Die überge⸗ 
ſchrifft lautet alfo; Fides militum. 








88 Aleria was deß Beyſers Diocletiani tochter. Diſe 

hat der vatter / nach dem vnd er Galerium Maximi 

num an kindsſtatt angenommen hatt / genanntem 
Maxrimino zů der Ke geben. 





REuerus / nach dem Conſtantinus Italiam vi Apbai 


Icam verlaſſen hat / vnd Maximianus jhm von Ga⸗ 
Xlerio Maximino zu einem mitgeſellen gebenwas/ | 
ift er nit allein Cefar/das ift ein Repfer genennt woden/fun | 

der | 





925 
der auch Auguſtus / vñ über Italiam vnd Aphricam geſetzt. 
Als aber Marentius zů Rhom von den knaͤchten mit gunſt 
ynd willen deß Khaats zů einem Keyſer erwellet was / vnd 
Seuerus mit ſeiner macht wider jhn gezogen / ſach er wol 
daß er jhm zů ſchwach was / darumb nam er not halber die 
flucht / vnd ward zů Rauenna gefangen vnnd erſchlagen / 
wie er yes zwey jar geregieret hat. 


Auff der anderen ſeyten diſes ehrinen pfennings ſtaand 
zwo bildtnuſſen der Keyſcren in bantzeren vnd wapenroͤ⸗ 
cken / die habend in der raͤchten hand ein Fugel/ darauff ſtadt 
Victoꝛiola mitt flüglen / die will dem anderen der auff der 
rächten ſeyten ſtaat vnnd ein zaͤdel in der lingken hand hatt 
ein loeber kroͤntzly aufffezen Vnder der kugel zwüſchend 

yetwaͤderem bild ſicht man den büchftaben 3. Vmb den 
pfenning ftadt ein ſoͤmliche übergeſchrifft. Concordia milis 
zum. Darunder fted:! Ale. 





X 
Aximianus / der von ſeinem raͤchten nammen har 
\ Daza bieß/der was Galerij Armentarij fhwöfter 
MNſun / von dem er mirt ſampt dem Seuero an Findsz 
ſtatt genommen iſt / vnd zů einem oberen in Orient geord⸗ 
ner. Er iſt vier jar Keyſer geweſen / vnnd darnach in Orient 
oder der Sonnen auffgang hat er den namen Auguſtus ge 
hebt. Seines harkommens vnd uͤbung oder laͤbens halber 
was er ein hirt / aber ein ſoͤmlicher mann / der gar vil auff 
den aller weyſeſten leüten hielt / vnd die geſchrifft lieb hatt. 
Er was ſittiger ſtiller art / vnd aber doch weynſüchtig / da⸗ 


it 
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rauß volget daß er etwan wolbesäcet erwas rauchs hieß / 
welches er darnach biß auff ein beffere bequämere zeyt vers 
zog daß er nüchter ward / als dann wußt er nit wz er vorhin 
gheiſſen har. In auffgang bat er treffenlich wider die Chriz 
ften gewüuter/wiewolec und er ſich des namens Auguftige 
braucht / vnd ſich mitt gewalt vnd ftolgem hochmůt wider 
Conſtantium vnnd Licinium erhebt / er auß gleychßneter 
gferwter freündtligkeit den Chriſten verſchonet. Nach dem 
er aber ſich wider genannten Licinium neüwer dingen in 
auffgang vnderwand / vnd pündtbrüchig an jm ward / iſt er 
mit ſampt feinen ſünen / die er zů mitgenoſſen deß reychs ge 
machet hat überfallen vnd vndertruckt worden. Dann ſein 
heer iſt erſchlagen worden / vñ die daruon kom̃en ſind / die ha 
bend jn verlaſſen / vñ ſich an andere ergaͤbẽ. Er har die KBeyſer 
lich zierd võ jm gworffen/on ſich in der flucht under die bau 
ren vermiſchet / vñ iftalfo auff dẽ baurenland verborgẽ gez 
lägen. Dnd damit er nit laͤbendig gfangẽ wurde / hat er ſich 
ſelbs zů Tarſo erwürget / als er yetz ſiben jar geregieret hat, 
Auff diſem guldinen pfeñig ſtadt ein mansbild/ mir eine 
bart / vñ auff dem kopff hatt er ein kronen mir ſpitzen. Die 
bruſt vnd die arm ſind bloß. In der lingken hand hat ſy ein 


horn / in der raͤchten ein blatten die ſy auff dẽ altar auffopffe 


ret. Bey feiner lingken ſeyten ſtadt der buͤchſtab YI.Sifes iſt 


die übergſcherifft. Gloria populi Rhomani. Darunder ſtadt 


geſcheiben P.L.C. 





Aretius ein fun Maximiani Herculei / dẽ er ghept | 
batbey Kutropia dem Syriſchen weyb.Dicwolet | 
Wide fprächend er ſey durch genantes weybs liſt n | 
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3:7 
fo vndergeſchoben / damit er dem mañ / der gern betteFinder 
gehebt / deſter lieber wäre. Diſer iſt von den gwardy knaͤch⸗ 
ten/dareinder KRhaat auch feinen willen geben hatt / für ein 
Reyfer auffgewozffen/ welches gfchähen ift als man zalt vö 
der wält anfang 4.27 0. jar / nach der geburt Cheiftigezelt 
309.jar. Auff fümlichs hat er Seuerum der einzeig wider 
in fürr bey Raueña erſchlagen. Das reych hatt er verwalten 
nit wie cin Auguſtus vñ meerer deß reychs / funder wie ein 
tyrann / darzů in feine gwardy knaͤcht tribend vnd reytztẽd. 
Reüche halber iſt er ſeinem vatter Maximiano / mit grauſa⸗ 
me aber Domitiano und Com̃odo den zweyen Keyſeren ges 
leych geweſen: Dan was fürnem̃er verruͤmpter leüten was 
rend / die hat er getoͤdt / jr gůt plünderet / neüwe zoͤll erdacht. 
So er jhm fürgenom̃en bar einen vumbzübeingen/oder gaͤlt 
von einem haben wolt / ſo was er nit zů erbitten.. In geyl⸗ 
ckeit weyber zůbeſchiſſen was er gar entzüñt. Nũ aber Ma 
ximianus Galerij ſchwoͤſterſun / der ließ Licinium in Scla 
uenland / welchen er nach Seueri tod für ein Find vnd erben 
angenommen hat / vnd zeücht alſo gen Rhom / ein krieg wi⸗ 
der Maxentium zefuͤren. Als er aber auff der ſtraß vernom 
men hat / wie daoben gemeldet / daß ſeine knaͤcht ſo es zů traͤf 
fen kaͤme von jm abfallen weltend / iſt er wider in Illyriam 

inderſich geruckt. Hiezwüſchend der meertheil von dem 
Roͤmiſchen adel / der ſchickt heimlich ein botten zů dem Con 
ſtantino / der dozmaal bey den Frantzoſen regiert / mit ernſtli 
cher bitt daß er die ſtatt Rom / als ein hauptſtatt des reychs / 
von deß Maxentij Tyranney erloͤſe. Irer bitt wirt er zůwil⸗ 
len / vnd ſchlecht Maxentium bey der brugk pons Miluius 
Das ift/die Weybrugk genannt. Maxentius der ſprengt den 
gaul in die Tyber / vnd verſinckt / alſo daß fein koͤrpel nie mer 
funden iſt / als er yetz ſaͤchß jar geregiert hat. 


Diſer guldin pfennig hat auff der anderen ſeyten ein Vi⸗ 
ctoriam mitt flüglen / halber nackend / die tritt mitt dem lin 
gfen fůß auff cin bruſtharniſt / in der lingken band har ſy ein 

ſchilt dẽ ſy auff daß kneüw gſetzt hat. Mit der raͤchten hand 
thůt ſy dergleychen als ob ſy diſe bůchſtaben ſchreybe / Vot. 
xx. Fel. Bey ſeinẽ fuͤſſen ligt ein gfangner / nackend / dẽ find 
die haͤnd auff dẽ rugken gebundẽ. Diß iſt die übergſchrifft: 
x iiij 
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3.3 
Dicspsia Eterna Aug. V. Darunder ſtaadt geſchriben. 
DESTS. 
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f Icinius Kicinianus was auf Dacia / yes die Wa⸗ 
lachy genannt bürtig. Seine elteren warend baurs 
> letie / die habend jhn alfo Fleineerzogen. Als er an⸗ 
fieng manbar werden / hat er Frieg gebraucht / vnnd iſt ſo vil 
gefürderet vnd geauffnet / das jhm tauſend knaͤcht vertrau⸗ 
wet wurdend / alſo hat er ſich in dem zug wider den Yiarfen 
gar ritterlich gehalten/darumbser Galerio Maximino gar 
angenaͤm ward / darumb er nach des Seueri tod von jhm 
zu einem gemeinder deß reychs angenom̃en ward vnd Au⸗ 
guſtus geneñt / nach anfang der waͤlt im viertauſend zwey⸗ 
hundert vñ ſibentzigſtẽ jar. Nach Ehaifti geburt gezelt drey 
hundert vñ acht jar. Nun erſtlich hat er Sclauenland gere⸗ 
giert. Darnach iſt er gaͤgen dẽ Morgenland geſchickt / daa⸗ 
ſelbſt hatt er Maximianum geſchlagen vnd veriagt. Auß 
dem ſelbigen erlangten ſig hůuͤb er an ſtoltz zů werden / vnnd 
Conſtantinum verachten / der Chriſten Gott verachten vnd 
vernichten / vnd wider alle Chriſten grauſamgklich wuͤten / 
vnder denen er den meerentheil verſchickt vnd in das ellend 
verweyß / jre Keweyber aber gab er ſeinen gwardy knaͤch⸗ 
ten vnd trabanten zů der Ke. Darumb Conſtantinus gang 
billicher weyß alle feine macht fo er in Franckreych vnd Fra 
lia bar / vnangeſaͤhen die ſchwaagerſchafft / wider jhn fürt/ 
vnd ſchlůg ihn zum erften in dem Ongerland. Dnndalser 
fich wider in Macedonia fterchen wolt / übereylt er jhn mitt 
wunderbarer behendigkeit / vnd vertreyb ihn auß Europa 
m 
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in Aſiam. Zů letft wie er jn auff waffer und land geſchlagen 
hat / ſchickt er jhn überwunden vnd def reychs entfegt gen 
Theffalonicam/daß er alfo one gewalt für jich felbs fein übe 
rig läben bey feiner eefrauwe verfähliffe. Als aber dcr taub 
vnd vnſinnig menſch feinwiderwertig vnd auffruͤriſch ges 
muͤt nitt hinleggen wolt / ward er zů Theſſalonica vonden 
knaͤchten erſchlagen in dem ſaͤchtzigſten jaar ſeines alters / 
wie er viertzaͤhen jaar geregiert hat. Erwasgereinhars 
wer raucher menſch / darzů geytig und geyl / der geſcheifft / 
darumb daß er nichts darmit kondt / gar feynd vnd abhold / 
alſo daß er ſy ein gifft vnd peſtilentz deß gemeinen nutzes 
nennet. Die redner vnd weyſen leüt haſſet er gar wunder 
barlich übel. Den Chriſten was er über die maaß feynd / wel 
ches ein hefftige vrſach ſeines zweytrachts wider Conſtan⸗ 
tinum geweſen iſt. Er hat Conſtantini ſchwoͤſter zů einem 
Eeweyb / die ein tochter was Conſtantij vnd Theodore. Bey 
diſer hat er Licinium den jüngeren gehebt / vnd Anaballia⸗ 
num / der deß Beyſers Dalmatij vatter geweſen iſt. 

Auff dem anderen teil diſes guldinen pfennigs ſtadt ein 
nackende bildtnuß deß gotts Jupiter die hatt ein manntel 
an dem halß hangen. In der lingken hand hat ſy ein ſpieß / 
in der raͤchten aber ein kugel / daruff ſtadt ein geflüglete bild 
nuß Victorie / die hat in der lingken hand cin palmaſt / in der 
raͤchten tragt ſy ein lorber kraͤntzly. Auff der raͤchten ſeyten 
deß genannten bilds / ſtaadt bey ſeinen fuͤſſen ein adler mitt 
zerthaanen fecten. Auff der lingken ſeyten aber ſicht man 
ein gefangnen dem ſind die hend gebunden. Ob diſem ſicht 
man diſe bůchſtaben ſtan. XIII. Weyter ſtadt darauff ein 
über geſchrifft. Joui Conferuatosi.. Darunder ſtaadt. 
SVVG. 


Zcinius der jünger / ein ſun deß Keyſers Licinij vnd 

) Conftantie/die ein ſchwoͤſter ift deß groſſen Conftan 

jtini.Difen bet Conftentinus/als er gar nach zwens 

\ Big monatalt was züı einem Keyſer gemacher. Er was ein 

fürbündiger jüngling/ gar einer gütenard.Difer iſt durch 

aufffarz der Reyferin Fauſte zů grund gegangen / darumb 

daß fy entſaß / erwurde mirfeiner geſchicktligkeit desfrie 
gens ihren fünen ſchaden. 
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Auff diſem chrinen pfeñig ſtadt die bildenuß Apollinis/ 
deren hanget ein mantel über den rugken herab / vnd ein kro 
nen auff mit ſtreymen. Die raͤcht hand wirfft ſy auff / in der 
lingken tragt ſy ein kugel. Auff der rächten ſeyten def bilds 
ſtadt der buͤchſtab R. Auff der lingkẽ aber ein F. Weyter lau 
ger die übergſchrifft: Soli inuicto comiti. Darunder: N. O. 





NROnſtantia was ein tochter Conſtãtij vnd d Theodore⸗ 
Conſtantini def groſſen ſchwoͤfter / vñ deß Keyſers 
cint cegemahel. Bey deren hat er ghebt die jüngerẽ Ki 

cinium vñ Anaballianum der ein vatter nachhinwertz was 
Dalmatij deß Keyſers. 
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vatter hieß Conftantius vñ die müter Helena. In ſei⸗ 

ar ner jugend iſt er in leer vñ güter Funft erzogen. Alser 
manbar ift wozden / hat er in Morgenland vnder Gallieno 
Maximiane 


6 Onſtantinus Magnus ift in Eingelland geboꝛẽ. Sein 
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Marimiano Frieg gebraucht. Serfelbig bat in noch gar ein 
jungen mañ mitt einer groffen macht wider die Sarınaras 
gſendt / in welchem zug er meer weder fein jugend vñ feine 
jar zůgabend gehandlet hatt / vnd die feynd nit allein in die 


flucht gſchlagen / ſund de Sarmatiſchen Herzogẽ gfangen 


an einer kettinen zů dem Galerio bracht. Dim diſer feiner red 
lichen thaten willen / was er bey Galerio verdacht / darumb 
wie er auffſatz beſorget / floch er daruon vñ kam alſo zů ſeinẽ 
vatter. Als nun derſelbig ſtarb / vñ jm in feinem teſtamẽt vn 
gmaͤcht verordnet Franckreych Hiſpaniam vñ die Alpẽ vñ 
gebirg in Bemund / Cotie genañt / die man yetz den Monten 
eyß neñt / vñ alle die bey jhm warend jm ernſtlichen anhiel⸗ 
tend / daß er das reych zů handennaͤme / vñ inſunderheit Ero 
cus der Teütſchẽ Rünig/do har Conſtantinus alſo anghebt 
zů regieren / als man zalt von anfang der waͤlt 4271. Nach 
d geburt Cheiſti im 309. jar / vñ hat als ein Beyſer das reych 
drey jar mit groſſem lob verwalten. Den alten woluerdien⸗ 
ten knaͤchten hat er erſter vaͤlder zů bauwen verordnet / vnd 
vergundt daß ſy zů jren kinden zugend / dannenhar er ghor 
ſame knaͤcht ghebt hat. Als er nun von denẽ die die Tyrañey 


Maxentij nit erleyden mochtend in Italiam berüfft ward/ 


iſt er mit einem teil ſeiner macht dareyn gezogen / Maxenti 
um den hatt er mitt glück des heiligen kreützes das er in 
feinem paner fürt gſchlagen / vnd alſo hat er iñerthalb zwey 
en jaren das gantz Italiam vnd die ſtatt Rom widerumb in 
jr alt anſichtig vñ herrlich waͤſen gebracht / dañenhar er der 
aller erſte den namen Magnus / das iſt ein groſſer verdient 
vñ erworben hat. Es iſt jhm auch von einem rhat zů Rhom 
ein marmelſteininer bogen zů eeren gebauwen / daran herr 
liche triumph vn eynritt gehauwen ſtuͤndẽed / mit einer ſoͤm 
lichen übergeſchrifft: S. P. Q.R. Imp. Ceſ. 11. Conſtanti⸗ 
no Aug. Qui inſtinctu diuinitatis / et animi magnitudine / 
vno tempore / tam de tyranno quam de omni eius factio⸗ 
ne iuſtis Rempub. vltus eſt armis. 
Auff ſoͤmliches hatt er ſich alles goͤtzendienſts entſagt / 
den reinen Chriſtenlichen glauben zů handen genommen / 
vnnd Darzü gebotten daß mengkliher Chriſtum vereere / 
dem er auch Tempel gabauwen hatt / vnnd die / fo denChri⸗ 
ſtenlichen glauben bekanntend zů amptleüten vnd verwaͤ⸗ 
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* der ſtatt Rom verordnet. Br ift auch vmb Feiner anderẽ 
vrſach willen haͤfftiger in zorn gaͤgen dem Keyſer Licinio fei 
nem ſchwaager entbruñen / dan das er de Chriſtẽ fo widerig 
was / vñ ſy alſo grauſamgklich richten ließ. Dañ er eylt auff 
in in Griechenland / da ergreyfft er jn / vñ laßt jn zů letſt er 
ſchlehen. Er hat vil redlicher kriegẽ wider die außlendiſchẽ 
voͤlcker gfuͤrt / vn allwaͤgẽ gůt glück ghebt. Als er nun das 
regement deß Rhoͤmiſchen Reychs bhauptet hat / vnd auch 
hiemit alle ſorg außgeſchlagen / hat er ſich mit ruͤwigẽ ginůt 
von dem kriegen auff den friden begaͤben / vnd ſich gar ein 
gůtẽ Fürſten erzeigt. Er hat auch güte graͤchte gſatzt auffge 
richt / ſich allwaͤgen auff die geſchrifft vnd gůte künſt mitt 
ernſt begaͤben / vnnd dieſelbigen gefürderet vnnd erhalten. 
Wie vil der vorſtaͤnderen deß glaubens halber zwertraͤch⸗ 
tig wurdend / hatt er das Concilium zů Nicea angeſaͤhen da 
reyn ſich dreyhundert zwey vñ zwengig heilger vaͤttern ver 
ſamlet habend. Bizantium die ſtatt har er widerumb erbau 
wen / die ſelbig nach ſeinem namen Conftantinopehgenant/ 
vnd das Keyſerthumb dahin gezogen. Den tauff erbiß 
auff fein letſt alter verzogen / vilicht auß der vrſach Sehr 
wider die Perſer ziehen wolt/pnnd nad) dem erempel &hi 
fii ſich in dem Jordan tauffen laffen. Als er nhun alk was / 
vnd die Perſer Meſopotamiam entblündertend / hat er jnen 
abgeſagt / ſein macht verſamlet / vnnd iſt auff Sotiropolim 
die ſtatt zů gezogen / daß er als ein alter ſchwacher mann in 
dẽ ſelbigen warmẽ bad das da iſt / badete. Ee vñ er ſich aber 
dareyn ſatzt / habend jm die artzet wellen etwas artzney eyn 
gaͤben / darunder ſeine diener gifft vermiſchet habend / das 
hatt er vnerſchrockenlich außgetruncken / vnd iſt gleych da⸗ 
rauff in ein ſiechtag vnd kranckheit gefallen / deren er auch 
geſtorben iſt. Sein leychnam iſt mit küniglichẽ pracht gen 
Conſtantinopel gefuͤrt worden / vnd das indem Tempel / bey 
den zwoͤlff botten genannt bey feiner můüter begraben wor⸗ 
den / indemfächs vnnd ſaͤchtzgiſten jar feines alters/als er 
yetzdan zwey vnd dreyſſig jar / minder zween monat gerez 
gieret hatt. Er hatt drey ſün als erben ſeines reychs hinder 
jm gelaſſen / Conſtantinum / Conſtantem vnd Conſtantium. 


Diſer guldin pfenning iſt der groͤſe geweſen wie man 
jhn 
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jhn da ſicht 2 Auffderanderen fepten ſicht man den Key⸗ 
ſer in einem bantzer vnnd waapenrock auff einem bruſt 
ent tſitzen / vnd bey jhm ein weybsbild/die bierer jhm cin 
ugel darauff ſtadt ein Victoriola mit flüglen / die hat in der 
raͤchten hand ein loꝛbeerkraͤntzly / in der lingkẽ ein palmaſt. 
Kinder dem Keyſer ſtaadt ein andere bildtnuß Victorie ges 
flüglet / die ſetzt dem Keyſer cin kronen oder Franz auff. Di⸗ 
übergeſchrifft lautet alſo: Salus er ſpes Reipublice. Da⸗ 
runder ſtadt: SMSEK. 





Auff diſem pfenning ſtaat auff der anderen ſeyten die 
bildtnuß deß groſſen Conſtantini. 





geſchlagen / die hatt auff der anderen ſeyten ein woͤlf⸗ 


C Onſtantinus hatt zů Rhom ein andere ehrine müntʒ 
in / die ſougt Romulum vnnd Remum / vnnd lecker 


— — — ——— 


—— oo 


— — 


— — — — 


—— e . 
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ſy auch. Ob jren fand zween fternen/ond difebüchftaben 


vnder jhren. A. F. O. 
Der deitte pfeñig iſt ehrin / vñ zů Conſtãtinopel gmüntzet/ 
darauff ſtadt Victoria mir flüglẽ / die hat ind raͤchtẽ hãd ein 
pfeyl / in der lingkẽ eine ſchilt. Mit dẽ raͤchtẽ fü tritt ſy auff 
ein ſchnabel od ſpitz eins ſchiffs. Darund ſtãd diſe bůchſta⸗ 
be gſchubẽ 5 3. 





Mineruina was deß Conſtantini Magni Eegmahel / vñ 
och Keyſers Crifpi můter / welche Conſtantinus vaſt lieber, 
NAuſta wz der ander eegmahel des groſſen Cõſtãtini/ 
* bey derẽ er 5. kind ghbt hat / namlich Conſtantinũ dẽ 
anderẽ / Conſtantium vñ Conſtantẽ die drey ſün / vñ 
zwo toͤchterẽ / namlich die Helenã vñ Conſtãtiam. Durch be 
trug vñ falſch diſer fFauſte iſt Criſpus jr ſtieffſun erſchlagẽ 
wordẽ. Nach etlichẽ jaren aber wie Conſtantinus dẽ handel 
vernom̃ẽ hat / darum̃ dz ſein můter Helena jn darum̃ geſtra 
ffet vñ geſcholtẽ hat auß groſſer eynbrünſtiger liebe ſo ſy zů 
Criſpo jrẽ funsFind getragẽ / hat er genañte Fauſtam in ein 
ſüttig heiß bad laſſen werffen vn alſo vmbbringen. 


Be 
\ 
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IſenCriſpum der Mineruine ſun bat ð vatter Con 
ſtantinus ee vnd er ſich des reyychs vnderwunden 
CR zit einem Beyſer gemacht. Diſem was die Fauſta 
vnfiñ igklich hold / vnd verſůcht jn offtermals mit anlaß zů 
vnfünſchheit und geylkeit. Als er aber nit dareyn verwilli⸗ 
gen wolt / vertrůg ſy jhn bey dem Eeman / wie das er ſy habe 
wellen mitt gewalt überringen / darumb hatt jhn der vatter 
zů Pola der ſiatt in Hiſtria erſchlahen laſſen. 
Auff diſem ehrinen pfennig ſtaat ein wagen den ziehend 
vier roß in dẽ wulcken / auff dẽ ſitzt die bildtnuß Apollinis 
die hat ein kron auff mit ſtreymẽ wie die Soñ. In d raͤchten 
band bar ſy ein geyſel / in der lingkẽ aber ein lorber krentzly. 
Diſes iſt die übergeſchrifft: Soli inuicto. 


8* 





ift als man zalt von anfang d waͤlt 4301. Nach I ges 


ri: dẽ 108 des groſſen Conſtãtini / welches geſchoaͤhẽ 
GN) burt Chrifti 333.jar/ da iſt dz reych an dife gefalle/ng 


lid) an feine drey fün/an dE Conſtantinũ / Conſtãtem vñ Con 


ſtantium / vñ an Dalmatiũ des groffen Conſtantini brůders 
ſun. Wie ſy nun das keyſerthům̃ geieilt habẽd / ſind dẽ jünge 
rẽConſtantino diſe land gfallẽ / namlich Franckreych / Hiſpa 
niẽ / dz hochgebirg in Bemund d Monteneyß vn Engelläd. 
Als er ſich nun derſelbigẽ teilung nit vernuͤgt võ waͤgẽ deß 
raͤchtẽ Italie vñ Aphrice der zweyẽ landen / iſt er mitt ſeinẽ 
bruder Conſtante zweytraͤchtig woeden / zů de hat er fein bot 
ſchafft geſandt / vñ an jn laſſen bringen dz er auff ein neüws 
mit jm teile. Als er aber mit ſeiner vilfaltigen langen klag 
nichts ſchůff noch außrichtet / hat er jm fürgenom̃en dẽ hãdel 
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mit Frieg außzemachen / vnd hart wider alles raͤcht ein Bur 
gerlichen Frieg wider feinen bruder fürgenommen/vnnd in 
deifelbigen abwäfen jhm feine land verherget vnd verwüz 
ter. Mit ſoͤmlichem verbergen was er yeg biß gen Aquilei 
am / yetz in Aglar Fryaul genañt / kommen / da begägnerjm 
feines bꝛũders volck / der meinung jhm zů weeren vnd hin⸗ 
derſich zetriben. Als er nhun gar vnbhuͤtſam vnd vnfürch⸗ 
rigklich als ein voller wuͤſter tropff mit jnen zetreffen Fam/ 
ward jhm ſein gaul vnder jhm verwundet / vnnd warff jhn 
ab / den vmbgaabend ſeine feynd . Dnd als er nhun alſo on 
das purperkleid vnerkandt ds lag / wurdend (bin vil wun⸗ 
den geſchlagen / der kopff abgehauwen / vnd er in das waſ⸗ 
ſer genannt / welches nitt weyt von Aglar abhin fleüßt / ge⸗ 
worffen/ indem fünff vnnd zwengigften jar feines alters/ 
als er noch nit gar vollens drey jar geregiert bat. 

Auff difem pfenning ftasnd zwo bildenuffen in bantze⸗ 
ren vnd waapenroͤcken / die habend haͤlm mit ftreüiffenauff, 
Die zů der raͤchten hand ſtadt die hatt die lingk band geben 
cket / vnd ein ſchilt darinn: in der raͤchten hand tragt ſy en 
ſpieß. Die aber auff der lingken ſeyten ſtadt / Die hatt in d& 
rächten hand ein ſchilt / in der lingken ein fpieß. Zwüſchend 
beyden ſtaadt ein fendly daran hanget das Labarum das 
Conſtantinus gefuͤrt hatt / daran diſes zeichen ift. Daarob 
ſtadt geſchriben: Gloria exercitus. Darunder: RH. SIS. 


Almatius Anaballiani deß groſſen Conſtantini 
bzüders fun/ift von genanntem Conſtantino ſeinẽ 
IE vetteren zu einem Keyſer vnnd erb def reychs 
mit fampt anderen feinen fünen geordnet. Diſer hatt im 
suffsangder Sunnen geregiert. Er was ein mann in al⸗ 
lem ſeinem thůn vnnd laſſenn feinem vetteren Conſtantin⸗ 
vil aͤnlicher vnd gleycher weder Anaballiano ſeinem raͤch⸗ 
ten vatter / dannenhar auch ſein redligkeit jhm gſchadet hat. 
Dann wie er noch nit gar drey jar geregieret hat / iſt er ind2 
ner auffrür der knaͤchten von feines vetteren Conſtantij 
anhang erfchlagen worden / da Conftantius nit dergleychen 
thet als ob er ſoͤmliches hette angerichtet. | 
Diſe filberne müng bat auff’der einen feyten ein nacken⸗ 
de bildtnuß Apollinis, Die kron oder Frang den ſy auff je 
ie 
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die iſt geformiert wie die ſtreymen der Sonnen. "Inder 
en hatt ſy ein Fegel/ in der lingken ein geyſel / vnd 
iſt diſes die iiber geſchrifft Soli inuicro, 





Onſtans dem in der teilung Aphrica zůſampt den In 

ſlen / deßsgleych Sclauenland Macedonia vnd Achaia 

oder Griechenland gefallen iſt / nach dem er feinen baů 
der Conſtantinum erſchlagen hatt/ wendet er treffenlichen 
groſſen ernſt an zwey gantze jar ee vnd er über dag hochge⸗ 
birg kommen vnnd Franckreych in feinen gewalt bitwgen 
moͤchte. Anfangs hatt er fi. gehalten wieein güter redliz 
cher vnd gerächter Fürft vnnd bar Franckre ch / wie ein gů⸗ 
ter regent verwaͤſen. Gleych darauff hat er —* gar vmbge⸗ 
Fert/eintwäders) das er ſich ſeines wolffands gar überhüb/ 
oder dasinfein groffe kranckheit darzů beachr/danner was 
podagraͤniſch in benden vnd füffen/ alſo / das er 


as vnnd 
alſo mid in feiner zalt lag / ward er bey der ſtatt Helena die 


nit weyt von dem gebirg Pyreneo yetz der Brenner genen⸗ 


gen, dreyſſigeſten jar 
feines alters alser yerz dreytzaͤhen jar geregiert hat. 


| bildtnuß in einem 
antzer vnnd waapenrocek / die hart inder lingken band cin 
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ſpieß / in der raͤchten hand das Labarum oder paner/ daran 
ein fömlich zeichen ftadtp. Darob ftade geſchriben. Tri⸗ 
umphator gentium Barbararum. Sarunder ftadt, SIS, 





REpotianus was EKutropie der dreyen Keyſeren don 
ſtantini / Conſtantis vnd Conſtantij ſchwoͤſterſun / 
nach dem vnd Conſtans durch auffſatz Magnentij 

erſchlagen was / habend jhn vil der faͤchteren eng vmbſtelt/ 
vnd alſo iſt er von dem volck zů Rhom ein Keyſer erwellet 
worden / vnd hat den namen Auguftiempfangen. Heracli⸗ 
des aber der rhats herr der des Magnentij günner vnd an⸗ 
henger was / hatt durch verraͤterey dergleychen gethaan als 
ob er etwas mitt jhm reden welte / indem iſt er erſchlagen 
worden / ſein kopff an ein ſtangen geſteckt / vnd auff den gaſ 
ſen in der ſtatt hin vnd wider getragen / als er yetz dreyſſig 
tag geregiert hatt. | 
Sifer ehrin pfennig hat auff der anderen fepten ein weyb 
in einer hoſecken / die Nr auff zeichen deß figstrophea ges 
nannt.Auff der rächen hand hat fy ein geflüglete Victorio 
lam / inder rächten hand ein fpieß . Darbey ſtadt ein ſomli⸗ 
che übergeſchrifft: Rhoma Felix. Darunder ſtadt diſes zey⸗ 


nd 
a a Conſtantius 





o 
(2 
s 


6 
7 





(reine der dritt vnder"den bruͤderen / welichem 


das Moꝛgenland in der teilung des Reychs gefallen 

was / wie er Conſtantis feines brůders tod vernom⸗ 
men hat / vnderſtůnd er den ſelbigen zů raͤchen / vnd machet 
deßhalber Gallum ſeines vatters bruͤder zů einem Keyſer / 
den machet er zů einem regenten in Deient oder Morgen⸗ 
land. Er aber zeücht mitt groſſer macht die er geſamlet hatt 
wider Magnentium / vnd ſchlecht den ſelbigen bey Murtia 


der ſtatt in einem ſtreyt des vil gedacht wirdt/ dann indem 


felbigendiemahrdeg Rhoͤmiſchen reychs garnach erlägen 
was / als auff beyden ſeyten drey vnd fünfftzig tauſend man 
nen erſchlagen warend. Wie ſich Magnentius aber ge⸗ 
leych darauff mit macht wider verfaſſet hatt / ſchlůg er ſhn 
zum anderen mal bey Leon in Franckreych. Wie aber Balz 
lus / den er zum Keyſer gemachet hatt / můtwillig vnd ftolg 
ward / weyter dañ ſich jm als eim Keyſer der aber nit Augu 


ſtus was / gesimmen wolt / hatt er jhn erſchlagen / und alſo 


das ganz regement allein jnngehebt. Die Tyrannen fo ſich 
allenthalben erhũbend / hatt er vndergetruckt vnnd erlegt. 
Mir den Perferen aber hatt er menge ſchlacht gethan mitt 
groſſem nachteil unnd ſchaden / vnd das auß thorbeit feines 


Feiegsvolcts. Als nhun yetlicher zů dem feinen zoch / vnd er 


mit Oꝛmiſda deß Künigs von Perſia fun gen Khom Fam 
dieſelbig zůbeſaͤhen / hat er Julianum deß Galli brůder der 
drey vnnd zwentzig jaar alt was zů einem Repfer gema⸗ 
chet / vnd jm fein ſchwoͤſter Helenam zů der Ee gaͤben. Auff 
das hat er jhn mit wenig reyſigen in Franckreych wider die 


t 
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Teütſchen geſchickt / die Franckreych zů der felbigen zeyt ver 
hergtend / vñ als er den handel zů glückliche end gefürchary 
vñ deßhalber von dein gantzen heer ein Keyſer gnefinward/ 
iſt ſomliches dem Keyſet Eonftantine Fundrhan/der batein 


kriegßmacht wider Zulianum gefende. Biezwüfbhendift. 


ibn. cinfeber angſtoſſen / vnd ift auff einer ſenffte biß 


andenberg Taurum gefuͤrt worden“ Alsernhunitnmens 


dig gar rtäffenliche groſſe hitz hat / welche der groß 
das wachen fürderet vnd meeret / iſt er bey Mopſe 
ſched eiertzigeſten jar ſeines elters/Alstryeg 


Mi e 
ur a 






vier und Wende jargeregierethat. Erwäsenm Fürftder 
in Burgerlichen Friegen vıl glücks hat / inaußwendiren 
aber dermasffen dasts wolzeweynen was. Mitt ſchiſſen 
was er einwunderbarerfünfkler. (Tiieäffen/trincken/hiele 
er fein maaß/arbeiraber mochter wolerlepden. Erwäre 
gern wolberede gweſen. Als er aber das zierreden auß lang 
(ame ſeines verſtands nitergreyffen mocht / verbunnterte 
doch anderen + | 
Auff dem anderen teildifes pfennigs fand zwo bildnufß 

fen mit bantzeren vnd wapenröcken / diehabend ſpieß vnd 
ſchilt in den handen. Zwüſchend beyden bildtnuſſen ſtaand 
zwey fenly / darob ſtadt diſe übergeſchrifft. Concordia ererci 
tus.Darunder ſtadt. TRP: 


Allus iſt Conſtantij deß groſſen Conſtantini bruds 
ſun gweſen. Sein můter die hieß Galla / vñ wz def 
Ruffini vnd Cerealis ſchwoͤſter dieerwan auch Bur 
germeiſter geweſen warend. Er was geboren in Tuſcia zů 
Maſſa veternenſi / da er gar wol vnd eerlichen erzogen if 
Doch ſo hatt jhm ſoͤmlichs erziehen ſeine wilden ſitten nit 
gnemmen moͤgen. Er was von natur hochmůtig vnd ſtoltz / 
vnd zů tyranney gantz geneigt / ſo verr er auß eignem ge⸗ 
walt hette doͤrffen herſchen. Wie nhun der Keyſer Conſtan⸗ 
tius jhm Conſtantiam ſein ſchwoͤſter zů der Ke geben hatt/ 
vnd ihn in den landen gaͤgen auffgang der Sunnen gelaß 
ſen / do fuͤr er nachts alſo vnbekannt hin vnnd wider in die 
hůrenheüſer vnd braͤtereyen / vnnd erfaͤrlet daſelbſt in Grie⸗ 
chiſcher ſpraach mitt verenderter ſtimm vnd red was ſy von 
dem Beyſer hieltind. Vnd fo fy etwas boͤſes von jm ſagtend / 
| erſchlůg 








— 


ſten vaͤldherren / deßgleychen Montium Afrum einen als 
ten Rendtmeiſter welche der Keyſer als er ſeine laſter vnnd 
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erfhlüg er ſy. Domitianum den Marſchalcken oder Ober⸗ 


bůbenſtuck vernommen jhn zů ſtraaffen geſandt hatt / die 
hat er mit feines weybs rhat über offnen marckt ſchleicken 


vnd übel ſchlahen laſſen / vnd zů letſt erwviirgen. Als nhun 


der Keyſer daſſebig verſtanden hatt er kriegßleüt geſandt 
die jhn braͤchtind. Da hatt gedachter Gallus Conſtantiam 
fein KReweyb geſandrob ſy den beder beguͤtigen vnnd vers 


ſuͤnen moͤchte. Als aber die ſelbig uff der ſtraaß geſtorben 
was / hat jhn Conſtantinus aller eeren entſetzt vnnderſtlich 


in das ellend verſchickt vnd verwiſen / vnd jhn entlichen er⸗ 


ſchlahen laſſen im neün vnd zwentzigſten jar feines alters / 






wie er yetzdan vier jar geregiert hat. 

Auff diſem pfennig ſtadt der Keyſer auff einer beige oð 
kantzel / der thůt ein red zů den knaͤchten. Die übergeſchrifft 
lauter alſo. Fides milit. 





wars” 24 
J 


Onſtantia des Keyſers Conſtantij ſchwoͤſter / vnd deß 
groſſen Conſtantini tochter iſt Galli des ſchantlichen 
menſchen Eegmahel geweſen. Diſe was über die maß 
hochtragens dings / vnd hatt auch jhren KRemann zü den ai⸗ 


ler grauſameſten lafteren vnd bübenftucken anziindt vnnd 


gereygt. Als ſy nhun jhr Kemann Gallus geſandt hat jhm̃e 
gägen jhrem bzüder Conftantio friden zů machen iſt ſy in 
Bithy nia auff der ſtraaß ein gaͤch feber angeſtoſſen daran 
fr geſtorben iſt. 

Y iij 
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germeifteren ſchwoͤſter / was dcs Keyſers Conftans 

tij erfter gemahel / die er auch infunderheit gelichet 
hat / dann ſy was fürtreffenlich ſchoͤn. Doch fo redt ſy jhiem 
mann ſchmaͤchlicher zů waͤder einer beſcheidnen vnd zeüg⸗ 
ſamen frauwenzüftind , Als nhun der man nichts mocht 
verſchwein ſy erſtlich vnd kam gar von dem leyb. Darnach 
ſtarb ſy ander baͤrmuͤter. 


M Vſebia / Eüſebij vnd Hippatij der zweyen alten Bur 





Ach dem vnd Euſebia geſtorben was / hatt Conſtan⸗ 

tius Fauſtinam das ſchoͤn weyb zů der Ke genon⸗ 
SXNmen / die iſt jhm an einem kind geftorben/ doch foift 
das Find laͤbendig daruon kommen / vnd Poſthuma genent. 
Poſthuma 


— — — — — 





— N 


ce 
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Oſthuma def Reyfers Conftantij vnd der Fauftine 

tochter/ die ift der mürer nach auch Fauſtina genent 
x, worden/ vnd nachhinwaͤrtz Bratiano zu cinem Ke⸗ 
weyb geben. 


\ 





ren meer gehebt / als namlich Anaftafiam end Caro 

ſam / welche der Prichter Martianus der auch der 
Yiouatianifchen kaͤtzerey vnd fect was / inder Grammatic 
vnderwyſen vnd geleerthart. Don difen zweyen toͤchteren 
habend die baͤder zů Rhom Anaſtaſiane vnnd Caroſe jhren 
nammen. 


J S hatt der Keyſer Conſtantius auch andere toͤchte⸗ 


y dig 








- — 
— — — 








OR Eteranio/der von dẽ anderẽ Britañion gneñt Wirt] 
der was Magiſter militum/das ift ein oberfter vn⸗ 
der dem füßfolck auff deß Magnentij ſeyten / gar 

einalter wolbetagter mann / vnnd allen lieb. Siſer ward 
in Pannonia wider Murſiam Illyricum oder Sclauen⸗ 
land zů erhalten geſandt / daſelbſt ward er von dem gantzen 
heer in Illyria zů einem Keyſer erwele ; Nach dem er aber 
vernommen hatt das Magnentius tod was / hat er das pur 
per Fleid von jhm gelegt / vnnd an ſtatt deſſelbigen ein Fn 
tzoͤſiſchs kleyd angethan / indem iſt er zů dem Conſtantis 

angen. Vnd als er jhm in Thracia entgaͤgen kommen iſt / 
A er jhm züfüß / begärtgnad vnd verzeihung / die er auch 
etlanger. Es hart auch der Keyſer über diſes den alten heer⸗ 
fürer vnbfangen? ibn einen varter genennet / vnnd jhn zů 
tiſch mit jhm äffenlaffen. Er bar auch dem alten greyſen nit 
allein das laͤben geſchenckt / ſunder auch erlaubt ſein laͤben 
in wolluſt vnd ruͤwen zeverſchleiſſen. Dann er hieß jn gen 
Pꝛuſiadem oder Pꝛuſam in die hauptſtatt Bithynie hingan / 
vnd jhm die naͤchſten ſtett gaͤben / was zů auffenthalt vnnd 
nodturfft deß alten manns dienete / daſelbſt hat er ſaͤchs jaer 
in güten ruwen glebt. Er was fo gar ein einfaltiger menſch 
das cr ſchier ein thor was/frum/ond ein freündtlicher hoff? 
libermenn. In allen freyen Fünftenaber Fondr erfogar 
nichts / das wieerin feinem alter zů cinem Acpfer waswa 
de /er gar Faum die büchbftabe oder das a b c.Fondt gelernt. 

Auff difem ehrinen pfening ftand zwo hend in einande⸗ 

ren/die habend ein weyſſes fräblin/ darob gefcheiben ſtaadt. 
Concoꝛrdia Eterna. 


Syluanus 
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— 


Rluanus ein ſun Bonoſij / was in Franckreych erbo⸗ 11 7 RE 
ren. Diſer was in dem Kicinianifchen Frieg vonder | | 
den Conſtantino verrümpt vnd groffes nammens. —4 
Vnder Magnentio ward er zů einem vaͤldherren / darnach un 
ift er zů dem Conftantio gefallen) derfelbig hatt jn in franz ih [0] 
ckreych geſchickt / da es jhm glücklich vnd wolergangen ift. | 101 
Als er nhun defjelbigen balber bey Conſtantio argwoͤnig If 
vnd verdacht was / hat erjm nach dem läben geſtelt. Diſes 
) bat Spluanus gemerckt / vnnd fich deffe an einer gemeind 
I vorden knaͤchten beflagt/ darauff er bald von jhnen zü ein? H 
Keyſer erfosen ift. Dnlang aber dernach hatt Drficinusdeg Hall 
genannten Spluani hauptleüt mir gälebftochen / vnd iſt er Ikt 
alſo zu Cöln in einer auffrür erfhlagen worden. al 
Difer ehrin pfennig zeigt auff der anderen feyten drey fen an, 
lyn / in der mitte ſtadt der adler darauff / vñ ift diſes die über 3b 
Seſchrifft. Fides Erercitus, 1— 
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8 RD Agnentius ein Frantzos von ſchlaͤchten vnachtba⸗ 

ren elteren erboren was ein Comes über zwey res 
IH) gement in Augfpurg der ſtat Teütſcher nation. Qi 
fenbarder Keyſer Conftans erzogen vnd ſunders geliebet / 
vnd auch auffein zeyt beſchirmpt ond erhalten. Sifer hat 
auff ein zeyt den Fnächten ein maslgeben / das von dem 
morgenhin biß zů veſperzeyt gewaͤrdt hat naach gemeinem 
brauch deß ſelbigen Teütſchen volcks. Von der ſelbigen zaͤch 
iſt er in die kamer gangen / vnd gleych wider darauß in ei⸗ 
nem purperkleid / mitt vilen trabanten vnd gwardyknaͤch⸗ 
een vmbſtelt. Welche diſes feines fürnemmens Fein wüſſen 
trügend / die find zwungen worden darein zůuerwilligen. 
Darauff hat er ein ſchencke geben / vnd huͤter geſtelt das nie 
man die ſach offnete / vnd hat darnach Baiſonem mit etlichẽ 
außerlaͤſnen knaͤchten hingeſandt / vnd Conſtantem / wie ge⸗ 
hoͤrt in feiner zaͤlt erſchlahen laſſen. Vñ alſo hat er das reych 
mir gewalt zů feiner band genommen / wie man zalt von an 
fang der waͤlt 4312. jar. Nach der geburt Cheiſti vnſers hei⸗ 
lands im z51. jar. Nach ſoͤmlicher handlung hat er vnder 
deß genañten Beyſers namen vnd pürfcher bzieff zů denẽ ge 
ſchriben vñ geſendt die er entſaß / vñ ſy gheiſſen zů dem Key 
fer kom̃en. Dieſelbigen als ſy ſich Feiner dingẽ nit verfahed/ 
ließ er ſy auff der ſtraß erſchlahẽ / damit nieman weyter vor 
handen waͤre / der etwas auffruͤr erweckẽ moͤchte. Auff ſoͤm 
lichs iſt er mir groſſer macht auff Italiã zůgeruckt / vñ wie 
er ſich lang zů Meyland ſaumpt / hat er feine bruder Decen 
tium zů einem Keyſer gemacht / vñ dẽ ſelbigẽ mit einẽ hauf 
fen über die alpen oder das hochbirg geſandt Franckreych 
iñzehalten vñ zů bewaren / auch das gang Italia vn Aphri 
ca vnder dẽ gewalt Magnentij. Conſtantius / d dozemal in 
Oꝛient krieg wid die Perſer fůrt hat wenig glücks / zů dem 
ſelbigẽ ſchickt er bottẽ mir brieffen / welche iñhieltẽd / er ſoͤlte 
ſich des Orients vñ des lands Thratie vernügen. Darauff 
gibt im 8 Keyſer Fein antwurt / fund er macht feine vetterẽ 
dẽ Gallum zü eine Keyſer / dẽ laßt er in Orient / vñ zeücht er 
auff Italiam zů / dẽ tod feines brůders zů rächen. Vñ damit 
aber ſein ſtatt Rom nit mit burgerlichẽ krieg geplaget wur 
de / übergibt er Magnentio Franckreych fo ver dz er die ge⸗ 
weer hinlegge. Als aber d tyrañ verhofft er welte dẽ ſig be 
halten / find ſy bey Murtio / die etliche Murſam neñend zů 
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treffen kom̃en / da iſ Magnẽtius überwundẽ / vñ hat zů bey 
dẽ ſeytẽ vil leütẽ koſtet. Nach I ſchlacht wie er wider in Ita⸗ 
liam kom̃en was / vñ bey Ticino derẽ vil / die ſich deß nit ver 
ſaͤhẽ hattend / in die flucht gſchlagẽ hat / verſamlet er wid zit 
ſamen was von ſeinẽ geſchlagnen vñ zerſtroͤuwten hauffen 
überbliben was / vñ erſatzt dẽ ſelbigẽ mit neüwẽ vñ friſchẽ 
knaͤchtẽ. Vñ als er durch ſein geſchickte bottſchafft vilfaltig 


nach einẽ fridẽ geredt hat / vñ allein dẽ namẽ vñ titel eines 


Hertzogẽ bgaͤrt / ſo mocht er doch nichts ſchaffen. Auff ſoͤm 


lichs wagt ers auff ein neüws vñ thůt ein traͤffen mit Con⸗ 


ſtãtino / von dẽ wirt er überwundẽ vñ fleücht auff Leon zů. 
Wie er aber vermarckt dz er allenthalbẽ vm̃legt was / alſo / 
dz er nit entrüñen mocht / nim̃t er ſich einer taubẽ weyß an / 
ſchlecht fein bruůd Deſideriũ wund / doch nit zum tod / er ver 


wuñt auch etliche andere feiner frände. Zu letſt ſticht er das 


ſchwaͤrdt durch fein ſeytẽ im 40. jar feines alters / als er yetʒ 
drey jar vnd ſaͤchs monat geregiert hat. 

Diſer ſilberin pfeñig hat auff der andern ſeyten ein ſoͤm 
lich zeichkẽ p.Auff der raͤchtẽ ſeyten darbey dẽ buͤchſtabẽ A. 


Auff der lingkẽ ſeyten) mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: 


Salus 99. VN. Aug. Vñ vnder dem zeychen ſtand diſe 
bůchſtaben. J. P.L.C. | 





1 here. 
\ EI > 


Ecentius was von feinem bruͤder Magnentio 3ů 
Meyland zů einem Keyſer gemacht / vnnd mitt ei⸗ 

Onem kriegßheer über die Alpen geſanndt Franck⸗ 

reych zů beſchirmen vnd zů erhalten. Als er aber den fal ſei⸗ 
nes b:iiders vernommen hat / onnd deßhalber jhm entſaͤſſen 
hatt er bey dẽ Senonibus oder Frantzoſen ein ſtrick auß ſei 
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ner binden gemacht vnd ſich daran gehenckt. Ihrbzüder 
Seſiderius aber iſt zů dem Conftentio gangen von dem 
gar freündtlich empfangen iſt. Diß iſt geſchaͤhen als man 
zalt von ger waͤlt anfang viertauſend dreyhundert vñ ſach⸗ 
zaͤhen jar. Nach der geburt Chꝛriſti gezalt dreyhundert vier 
vnndo fünffgigjar. 


* 
won N 
—* 
[7 









BR Lauius Claudins Fulianus mit dem zünamen Ape 
ſtata genennet / als ein abtrunniger von dem Cchu 
ſtenlichen glauben / iſt zů Conftantinopelgebosen, 
Sein vatter hieß Conſtantius der was ein b:üd deß groſſen 
Conſtãtini:die můter hieß Baſilina. Er was cin knab hochs 
verſtands / gſchwind vnd der ein eynbrünſtige liebe zů der 
6 hat / alſo / daß er vil naͤcht durch ſtudiert. Er iſt erſt 
ich in der Chriſtenlichen leer vridehricht worden von Eufes 
bio dem Biſchoff zů Ylicomedia/alfd das er Chriftum offenz 
lich befendr bar. Demnach ift er Libanio dem redner befols 
—* das er jn vnderrichte / da hat er die erkandtnuß der war⸗ 
eit verlaſſen / vnd fein kindtlich gemuͤt gwendt zů der grau 
ſamkeit der alten And hat den Chriſtenlichen glauben ver⸗ 
laſſen. Conſtantius hatt jhn an eines kindsſtatt angenom⸗ 
men vnd zu einem Keyſer gemacht von dem iſt er in Franck 
reych geſchickt daſſelbig zů erhalten. Im faͤld bey firaßburg 
hatt er mitt wenig volcks vngalbare hauffen der feynden 
ſchlagen vnd nidergelegt / und Cchonodomarium jhren Bu⸗ 
nig gefangen. Die ſtatt Coͤln hat er widerumb eyngenomz 
men. Als es jhm nhun alles glücklich von ftarr gieng vnnd 
er die feynd offt veriagt barüuber den Rheyn getriben iſt er 
au 


| 
A 
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zů Paris mit einhelliger wal von knaͤchtẽ zů einẽ Keyſer cr 


welt vñ Auguſtus gneñt worden. Als nun diſer das Reych 
iñhat / habend fich die völcher ſo dem Roͤmſchen reych feynd 
warend in jren landen getruckt / alſo / das man fprad die ge 


achtigkeit wäre widerum̃ von him̃el abhin zů dẽ menſchen 


— 


Doz 


Foren, Vnd alfo har er zu regierẽ anghebt als man zalt von 
anfang ð waͤlt 4325. Nach der geburr Chaifti im 363. jer. 
Aufffömlichs hat er brieff zum Confiantino gfande/ vnd jn 


ernſtlich gebaͤttẽ / dieweyl vñ er mir vnwillen von der ritter 


ſchafft zum Keyſer erwelt ſey / welle er jhn zů einem gemein 
der deß reychs annaͤ̃en. Das har Conſtantius nit gewel⸗ 
len / auff das rüſt ſich Julianus zum Burgerlichen krieg/ 
vnd alſo auch Conſtantius. Als aber den ſelbigen ein feber 
anſtieß vnd er daran ſtarb / hat er Julianum zů einem nach⸗ 
kommen ſeines reychs verordnet. Als er nhun das Keyſer⸗ 
thůümb überkommen hat / ſagt er den Perſeren ab / die bey 
ſaͤchtzig jaaren in Orient vil grauſamer todtſchlegen geuͤbt 
hattend / die Roͤmiſchen heerzeüg oder hauffen offt hinder⸗ 
ſich triben vnd gar auffge wercket. Alſe kumpt er mir groſ⸗ 
fer macht vnnd rüſtung gen Conſtaut nopel / da fart er über 
das Meer Boſphorus genannt / nnd on Chalcedone der 
ſtatt kumpt er gen Nicomedian Dardannen zeücht er gen 
Antiochiam vnd Hieropolim vnd legt ſich mitt aller mache 


in Meſopotamiam. Dondannen fart er über das Waſſer/ 
wirfft die brugk zů rugk ab / damitt die knaͤcht kein waͤg has 


bind widerumb heim zů keeren / vnd kumpt alſo zů den feyn 


den / mitt denen thůt er ein traͤffen / von ein em abtrünnigen 


Perſer in ein nachteilig ort verfuͤrt / da empfacht er cin toͤdt⸗ 


liche wunden / vnd nimpt die hand voll blůt / damit er Chri⸗ 


ſtum ſchmaͤche / wirfſt daffelbig blůt in lufft vnd ſpricht / du 
| beft zülerft gfiger du Galileer / du haſt gſiget / dañ er hat im 





auch Chriſtum ein Galileer zeneñen Als er ſich nhun gar 
außgebluͤt hat / ſtarb er faſt vmb mitnacht /wic er ein Falten 
trunck waſſer gethan hat als er yetz oaleini jar vn 7. monat 
gherſchet hatt / vñ ſiben jar ein verwäferpn KReyſers gweſen 
was Er was cin kurtze Perſon vnd aan anſichtigs dings / 
über diemaaß lobs begirig / ein aber gloͤnbiger / der die Ehei 
ften ſchantlichen haſſet / wiewol er jhe blůt nit vergoß doch 
braucht er ſey zůn keine kriegen / vnd verbot jhnen dieſtu⸗ 
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Fine Friegßleüt alle ſich Chriften fein beFanntind/ welich⸗ 
fy auch gethan habend. Demnach hat er das Rhoͤmiſch heer 
über den flug Tigridem gfuͤrt / da iſt ein friden auff dreyſſig 
jar gmachet nit one groffen nachteil des Roͤmiſchen reyche/ 
darumb das er fünff Landtuogteyen vnd herrſchafften die 
yhenſit dem Tigridi glaͤgen warend wider hat muͤſſen von 
hand geben / die Galerius Maximinus eyngenommen hat. 
Darzů hat er nach laut vnd vermoͤg des gemachten fridens 
Arſaci dem Künigin Armenis/der ein gůter freünd vnnd 
günner der Rhoͤmeren was nitt doͤrffen helffen. Errbatt 
auch die prieſter vnd biſchoff widerumb eyngeſetzt / vnd in⸗ 
funderheit den groffen Athanaſium / die zů vor vnder Con⸗ 
ſtantio va Galieno vertriben warẽd. Vñ als er kom̃en was 
zu der ftatt Dadaſtana die zwüſchend Bithynia vñ Galati⸗ 
ligr/ifter geftorben von vntoͤüwige ſeines magens: Ode 
wie die anderen ſagend / ſo hatt er ſich winters zeyts inein 
kamer zů ſchlaffen glegt vnd cin glůt darein laſſen ſtellen / 
die aber erſt neüwlich Fedüncht vnd geweyßget was / deß 
ſtarcken dampffs halber er fol gaͤchlig gſtorben ſeyn / im ſi⸗ 
benden monat feines Beyſerthůmbs als er yetz diey vnn⸗ 
dreyſſig jar alt was. Erbar ein froͤlich angeſicht / grawe au⸗ 
gen / er was ein grader mann weyts vnd voͤlligs leybs / deß 
Chriſtenlichen gſatztes ein geflißner mann / zimlich geleert 
gütwillig freüntlich vnwgägenden feinen geneigt / die er 
auch zů groſſen eeren bracht hat. 

Diſer pfennig von ertʒ geſchlagen hatt auff der anderen 
ſeyten ein lorber kraͤntzly / in dem diſe wort glaͤſen werdend. 
Vota publica. a 
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Ouinianusbatdie Charito ein tochter Aucilliani 
su einem Keweyb gehebt / die hat jhm ein fun ges 
boren den er Varronianum genennet hat. Als nun 

dife vernäm dag jhr mann kaͤme / iſt ſy mit ſampt jhrem fun 

Varroniano mit küngklicher rüſtung dem Kemann entgaͤ⸗ 

gen zogen. Es hats aber Gott nit gewellen daß ſy jn ſaͤhe. 


Arronianus deß Keyſers Jouiniani vñ der Charito 

ſun. Siſen bat der vatter / wie er noch ein Find was / 

mit jhm zů einem Burgermeiſter erwelt. Als diſer 

noch gar klein mitt ſeinem vatter auff einem Helffenbeini⸗ 

nen wagen für) har er geweinet vnd nit mit jhm faren wel⸗ 

len / vnd mit ſeinem weynen gweyſſaget / daß der vatter ein 
vnglückſaͤligs end nemmmen wurde. 

Auff diſes Varroniani pfennig ſtadt ein bildtnuß in ei⸗ 

nembanger vnd wapenrock / die hat in der raͤchten hand ein 

pfeyl / in der lingken ein fenly. Sig tft die übergeſchrifftt 

Pꝛincipi juuentutis. 





Alentinianus was Gratiani eines ſeylers vnnd gat 
nicht vernampten mans ſun / bürtig außPannonia 
oder Vngerland / wie auch Jouinianus.Er was ein 

großmuͤtiger / behertzter tapfferer mann / deß kriegens wol 

bericht / der etwan vnder Juliano dem Keyſer ein tribunus 
oder Baudtman geweſen was / vnd als er von jhm den goͤt 
teren zeopfferen genoͤdtet ward / hat er das nit thůn wellen / 
ſunder ſich ee der Ritterſchafft verzigen / vnd iſt auß zZ id 
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ei vertriben worden. Wie nun Julianus erſchlagen wagf 
vnd Zouinianus mit tod auch abgangen / iſt er mir gemeiz 
ner waal deß gantzen heers bey Nicea der ſtatt zů Birhyriis 
gelaͤgen zů einem Beyſer erwellet worden / ob er gleych daſ⸗ 
ſelbig mit vnwillen thaͤt. Vnnd iſt diſes geſchaͤhen / als man 
zalt von der waͤlt anfang viertauſend dreyhundert acht und 
zwengigjar/ nach der geburt Chriſti vnſers heilands drey⸗ 
hundert ſachs vnd ſaͤchtzig jar. Als ſich nhun allenthalben 
durch’ den gantzen vmbkreyß der waͤlt vil krieg erhůbend/ 
bat er ſeinen brüder Dalentem zů einem gemeinder de 
reychs angenommen / vnd jm den namen Auguſti vnd mee 
rer deß reychs geben. Sie Gothier vnd andere froͤmbde auß 
lendiſche voͤlcker hat er auß Thracia vertriben. Was voͤlcke⸗ 
ren gaͤgen mitternacht ligend zůſampt den Sachſen die hat 
er zu der gehorſame bracht. Die Parther hat er durch feine 
Legaten vnnd leütenant auß Syria geſchlagen. Das 
Teütſchland das auffwegig was / hat er durch hilff Theodo 
ſij deß elteren glücklich befrider. Seinem fun Gratiano hat 
er den nammen Auguſti geben. Vnlang darnach als er der 
Quadorum / das iſt Schleſieren vnnd Merheren bottz 
ſchafft verhort / die ſich entſchuldigetend deßhalber daß ſy 
ſoͤltend moͤrderey getriben haben / iſt er alſo in gaͤhem zorn 
entbrunnen / daß er in ein kranckheit gefallen iſt. Wie jhm 
nhun feine blůtaaderen vertorretend / alſo / daß er Fein blür 
von jhm laſſen mocht / glag jhm die red / oder wie die ande⸗ 
ren ſchreybend ſoll er von deß grimmen zorns waͤgen an ein 
bluͤten kom̃en ſeyn / alſo / daß er die red verloren habe / vnnd 
das von waͤgen vnmaͤſſiger ſpeyſen / mit denen er ſeine gli⸗ 
der zerb laͤyt hat / vnd ſeyge mir güter vernunfft verſcheiden 
im fünff vn fünfftzigeſten jar feines alters / als er yetz eynlif 
jar geregiert bar. Er folein ſchoͤner mann von angſicht ges 
wefen ſeyn / dapffers gemuͤts über die maaß geſchwinder 
vnd anfdhlegigerdingen/flügerred. Sen lafteren feynd 
vnd beſonders dem geyt. Er was gotsfoͤrchtig / ſtarckes 
leybs / vnd der vonder gerechtigkeit nit weych / wiewolihn 
etliche für ernſthafft vnd ſtreng außgabend. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs iſt deß Valentis 
bildtnuß außgetruckt mitt einer ſoͤmlichen übergeſchrifft⸗ 
Impp. © ©. My. Augg.PP. 
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= Enera iſt deß Reyfers Dalentiniani Keweyb gewe J 


Sſen / bey deren er cinen ſun Gratianum gnennt ge⸗ Mn ! 
hebt hat / vnd den felbisgen Auguſtum genennt. Zů MN 
diſer genanten Seuera hatt er auch einander weyb genom | 0 
men /namlich die Juſtinam / darzů diſe Senera geholffen N) 
hat / bey der ſelbigen Juſtina hat er den fun Valentinianum ii | 


gehebt / vnd drey toͤchteren die Zuſtam / die Gratam vnnd 


die Gallam Doch che vnd er das ander weyb nam/ hatt er 4 N 
ein gſatzt gmachet 'd3 ein yeder / waͤr de welte one alle ſtraff —49 
vnd entgaͤltnuß zwey weyber nemmen doͤrffte / damit / wie —9 9 
er ſagt / Die waͤlt gemecrer wurde. ul 
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Nenjasr vonder wältanfang/ nach Ehrifti geburt im drey⸗ 
bundert fiben vnd fibengigitenjar. Als er nhun gen Cons 
ftantinopel gezogen was/hater erſtlich Frieg gefürt in On 
ent / vnd Procopium / der ſich verwegner weyß deß reychs 
vnderwunden hat / geſchlagen vnd vmbbracht. Im anfang 
feiner herrſchung hat er ſich ganz fleyſſig begaͤben auff die 
gſatz deß Chriſtenlichen glaubens: Vnd eedann er die Gothi 
er angreiff die Thratiam verhergtend / hatt er wellen den 
tauff empfahen / damit er durch deſſelbigen krafft vnd gnad 
die feynd überwinden moͤchte. Darnach aber iſt er durch 
Lift feines KRegemahels verfuͤrt in der Arrianiſchen ſect bez 
hanget / alſo / daß er mit dem eyd bezeüget hatt / er woͤlle die⸗ 
ſelbig ſteyff vnd ſtaͤtt beſchirmen vnd erhalten / vnd hatt al⸗ 
ermengklichen zů der felbigen leer vermanet. Die aber die 
ſy ſchultend / hat er eins theils ins ellend verwifen/ anders 
theils gar zů tod geſchlagen. Die geiſtlichen perſonen hat 
er durch feine Zauptleüt vn knaͤcht mit knütlen laſſen ſcla 
—— ein gſatzt laſſen außgon / darinn er gebotten hatt/ 
as die Air auch Friegen ſoͤllind. Als er aber von feinem 
b:üder Dalentiniano durch beieff offt vermanet / geftraafftl 
vñ gebätten ward daß er fihder Arrianiſchen ſect entſchlůͤ 
ge vnnd abthaͤte / ifternitallein nirabgeftannden/funder 
auch meer die Chriften zunerderben engtindt worden. Di⸗ 
fer bat noch feines bzüders tod unglücklich gefrieger wider 
dic Buños / Tartaros / Scythas vnd Gothos / die vor etli⸗ 
chen zeyten auß der gegne kommen wazend die yhenſit dem 
flug Tanai ligt. Vnnd als ſy über die Thünauw kommen 
warend / welche deß lands vndermarch iſt / ſind ſy hin vnnd 
haͤr geſchweifft / vnd habend Oeſterreych vnd Vngeren / deß 
gleychen Epirum vnd Theſſaliam verhergt / vnd etliche ſtett 
entblünderet vnd angezündt. Alſo iſt der Keyſer Valens ey 
lents von Antiochia beſchickt worden / der hat ſoͤmliche ver⸗ 
derbnuß nitt wenden moͤgen. Dann wie er meer fraͤcher 
dann beſindter die feynd angreiff iſt er in die flucht geſchla⸗ 
gen / vnd in derſelbigen verwundet von dem gaufgefallen/ 
vnd bey der ſtatt Hadrianopoli in ein bauren hütlyn getra⸗ 
gen bey dem groß hauffen ſpreüwer lagend / darinn habend 
jihn die Gothier ergriffen / das hütly mitt fheür angeſtoſſen 
vnd jhn darinn verbrennt in dem fünfftzigſten jar ſeines 
ter 
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eers / als er mitt feinem bruder dreygaͤhen jar geregiere hatt / 
deey jar aber allein. | f 
Diſer pfenning hatt ein bildtnuß in einem bantzer onnd 

I waapenrock;Dife hatt das Labarum oder paner in der lins 

gken hand/in der raͤch ten ein weyb / deren die hend auff den 
rugken gebunden find / dieſelbig zeücht ſy bey dem haar. 

Diß iſt die übergeſchrifft: Gloria Romanorum. Darun⸗ 
der ſtadt: Conob. 





J CA Ominica Augufts war ein wunder vonn einem 
{ züchtigen weyb / vnd ein Kegemahel Dalentis def 
0Keyſers. Diſc hat den Hunnis / Alanis vnnd Go⸗ 
this die als ſiger mitt jhren zeichen die ſtatt Conſtantinopel 
belaͤgeret hattend ein mannlichen widerſtand gethan. Dan 
ſy hat auß dem gemeinen ſeckel den burgeren vnd dem ge⸗ 
meinẽ volck vil gaͤlts vñ waffen gebẽ / vñ die feynd von der 
ſtatt abgetriben / vnd das reych den freünden mitt treüwen 
behalten. Bey diſer hat genannter Keyſer Dalens nun ein et 
nigen fun gehebt / der iſt ein jung vnmündig Find mitt tod 
abgangen. 


> 4 


— — 2 — * 
—* > 








in Sicilia erzogen. Zulianus der Repfer wasfein 
von nächfter fretind vom geblüt . Erſtlich was er ein 
beimlicher Notarius oder ſchreyber vnnd auffzwicker / dar⸗ 
nach ein Tribunus oder Hauptmann. Nach dem tod Con⸗ 
ſtantij aber hatt er ſich vnder den fürnemmen vnd gewalti 
gen deß regements erhalten / da er ſich dermaaſſen hielt / daß 
er ein verwirrer gemeiner rũwen vnd gmeines fridens ge⸗ 
nennt ward. Zulianus ordnet jhn in feinem hinziehen zů 
cinem Landtuogt in Meſopotamia / vnd gab jhm ein groſ⸗ 
ſen vnd gwaltigen hauffen zů / mitt befelch / ſo es geſtalt der 
farb erforderte / daß er in der wel deß Keyſers ein aufffäben 
hette. Als nhun Zulianus tod was / vnd er vernam daß Zo⸗ 
uianus zů einem Keyſer erwelt / ifterjbm auß dem ange⸗ 
ſicht gangen / vnd gen Conſtantinopel gflohen / daſelbſt wie 
er lang ſich heimlich enthalten hatt / iſt er durch hilff eines 
Rhatsherren der ſeyn freünd was / auch durch gunſt etli⸗ 
cher knaͤchten / die keines ſunderen namens warend/zü ei⸗ 
nem Reyfer worden / vnd das zů der zeyt wie die Gothier in 
Bythiniam gefallen warend vnd jhm hilff zůgeſchickt hat 
tend. In dem land Phꝛygia aber wie vil knaͤcht von jhm ab 
fielend / iſt er von dem Keyſer Dalente geſchlagen worden. 
Als er nhun ſein kriegsheer verloren hatt / vnnd ſich wenig 
sü jhm thärend / iſt er alſo nachts in denn wäldenbinz 
vnd hir gſchweyfft / von den feinen gefangen vnd dem Bey 
fer Valenti in fein haͤnd gäben / der hatt jhm den kopff abs 
geſchlagen / vnd hiemitt die burgerlich auffrür serien r 
N 


] Rocopius was von dem geſchlaͤcht ein Sicilier vnd 
e 
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Auff diſem pfenning ſicht man den Reyfer auffeiner Fan 
tzel oder brügy ſtan der thůt ein red zů den knaͤchten. Die 
ubergeſchrifft lautet alſo: Kxercitus inuictus. 


Irmus hat in Aphrica das Acyferthüm mit gwalt 

zů handen gnommen / vnd vnderwand ſich neüwer 
ODiingen. Dem lag Dalens in einer ſchlacht ob vnnd 
| fleng ibn zü erſt / darnach ließ er jhn toͤden wie er in der ſtatt 
Carthagine das land Aphricam in friden vnd rüw braacht 
hat. Doch fo ward er vorhin getaufft / damit er dem hencker 
den hals deſter freyer vnd mannlicher darhielte. 

Auff diſem pfenning ſicht man den Keyſer ſitzen auff ſig 
zexychen / der hatt auff der raͤchten band ein zeichen des ſigs 
Victoriola genennt / die iſt geflüglet / die ſetzt jhm ein kraͤntz 
ly auff:in der raͤchten hand har ſy ein pfeyl / vnd iſt diſes die 

übergeſchrifft. Khoma eterna: 


BEIN 
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D 


— 
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Ratianus ein fun Dalentintani vnd der Seuere/ift 
zu Sprmiogebosen. Diſer ift imfähszäbenden 
jar feines alters von feinem vatter Auguftus oder 
ein meerer deß reychs genennt worden / vnd hat mir jhm an 
gehebt zü regieren als man zalt von anfang der wält viers 
tauſend dreyhundert zwey vnd viergigjar . Nach der gez 
burr Cheifti gezele dꝛeyhundert vnnd achtzig jar. Diſer ift 
von ſeiner jugend auff in der geſchrifft wol vnderricht wor 
DE alſo daß er ein fürtreffenlicher Poet vñ zierreder ward. 
Er was von feiner jugend auff gar ein Gotsfoͤrchtiger 
3 dig 
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Fürft/der mitt reinem gemüt vnnd vnbefleckter conſcientʒ 
vnd gewüßne den aller höchften Bott vereerer. \Ermwas 
süchtig vnd ſchamhafftig / den freünden zedienen gefliffen/ 
gang freygäb vnd freüntlich. Als nhun Dalens feines vat⸗ 
ters bzüder geftorben was / hat er beyde reych Aſie vnd Ly⸗ 
bie zühanden genommen, Als er nhun zů Thrier was / hatt 
er Dalentinignum den jüngeren der vatters halber fein 
b:üder was vnd der Zuftine fun zü einem Keyſer gemachet 
vnd mitt jhm herrſchen laffen. Sie Biſchoff vnd fürgefez 
ten der Fildhen/welche zuͤndr von dem Keyſer Dalente vnbil 
licher woepß vertriben warend / hat er widerumb berüfftväi 
eyngſetzt / vñ die Eunomisner/ Phoruianer vn Manicheer 
die kaͤtzer abgſetzt vnd vertriben. Bald darnach beſchickt er 
Theodoſium auß Hiſpania / nach dem exempel deß Keyſers 
Nerue / der auch Traianum auß Hiſpania beruͤfft vñ ange⸗ 
nom̃en hat / dẽ ſchickt er wider die Gothier in Thratiam. Vñ 
als jm wider die ſelbigen glücklich vnd wolglungen was] 
hat er ihn zů einem gemeinder deß rheychs angenommen/ 
vnd jhm den Orient mit ſampt der herrſchafft Thracie über 
geben. Er hat auch noch alſo jung bey Straßburg gar ein 
erſchrockenlichen krieg wider die Teütſchen die in Franck⸗ 
reych fielend / gefuͤrt / vnd mit minderer macht der ſeinen die 
feynd glücklich geſchlagen / vnd jhren dreyſſig tauſend dar⸗ 
nider gelegt. Wie er aber zü letſt ſich auff die muß begab / 
allein mit bogen vnnd pfeylen vmbgieng / ſeiner knaͤchten 
kein acht hat / vnd die Alaner die er mit groſſem gaͤlt anſich 
zogen hat / hoͤher achtet waͤder die alten woluerdienten Roͤ⸗ 
miſchen knaͤcht / dermaſſen / das er ſy ſtaͤts vmb —— 
ſich jhrer freüntſchafft vn gſellſchafft froͤuwet / auch etwan 
nach jhrer manier bekleidet / wandlet / do fart Maximus der 
in Engelland das Reyferthbümb angefallen was / auß En⸗ 
gelland in Franckreych hinüber / den empfahend die hauf⸗ 
fen oder regement die Gratiano gang mißgünftig warend/ 
alſo ſchlecht er Bratianumbep Paryß / überfalt jhn darz 
nach zů Leon vnuerſehenlich / vnnd als er eylents woltin 
Italiam ziehen / hindergadt er jhn mit liſt vnnd bringt jhn 
vmb / als er yetz fünffzäben jar geregiert hat / achte mit ſei⸗ 
nes vatters bsüder vnd mit 33 viere / in dem zwen⸗ 
gigeften vnd neünten jar ſeines alters. 


Auff 
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Auffder andern ſeyten difes pfennings da fiht man ein 


geflüglere Victoriam oder bildtnuß deß ſigs / in einem lan⸗ 


sen Fleid / die har in der raͤchten band ein lorber kraͤntzly / in 
der lingfen ein palmaft / vnd lauter die übergeſchrifft alfo: 
Seueritas psincipijunentutis, 


CR, Nlentinianus deß Keyſers Dalentiniani vnnd der 
JZuſtine ſun / der iſt vonn ſeinem bruͤder Gratiano 
naach deß vatters tod zů einem mitregenten ange⸗ 

nommen vnnd in welſchland geſchickt worden. Als aber 
Gratianus durch deß Maximi falſch vnnd liſt erſchlagen 
was / vnnd er auch von jhm auß Italia vertriben / iſt er mit 
ſampt ſeiner muͤter —J erſtlich in Sclauenland ge⸗ 
flohen / von dannen aber zu dem Keyſer Theodoſio in Ori⸗ 
ent Fommen/der jhn freündrlich empfangen har) fiben jaar 
mit jhm laffen regieren vnd darzü vermanerdaß er nit da⸗ 


reyn verwilge feiner müter zchelffendie Arrianiſch kaͤtze⸗ 


ry zů beſchirmen / funder feines vatters glauben nachuols 
ge / der die raͤchtgloͤubig Chriſtenlich kilchen allwägen bes 
ſchirmpt vnd erhalten habe. Als er nhun darnach widerum̃ 
in Nidergang in ſein reych geſetzt was / vnd auß Italia in 
Franckreych zog / in welchem zug er ſich zu Wien in Franck 
reych liederlich ſumet / iſt er durch falſch vnd untreiw Ku⸗ 
genij vnd auch Arbogaſti deß oberſten vnder den Alaneren 


von dem kaͤmerling nachts erwürget worden / damitt men 


meinte er hette ſich ſelbs vmbbꝛracht. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein nacken⸗ 
de bildtnuß Apollinis inn einem krentzlyn mitt ſtreymen 
nach der Sonnen ſtreymen geſtaltet / die hat in der raͤchten 
band ein geißlen / in der lingken band ein kuglen / vnd iſt dig 
ſes die übergeſchrifft: Oziensinuicto Aug, | 
» 

















Onftantia Poftbuma was deßanderen Conftantluy 

tochter / die er bey feinem gemahel der Sauftina gebebr 
Ahat / weliche er ſchwanger hinder jhm verlaſſen hatt, 
Als Dr ndife Conſtantia erwachfen ift/ ward ſy Gratian⸗ 
vermachler. 





Thermantiam zůr můter gehebt. Er was cin geboꝛ⸗ 

ner Spanier der feinbarfommn von dem Keyſer 
Traiano hat / welcher one zwepfel under die aller beften für 
ften zů zellen ift/alsder von dem Keyſer Gratiano auß Hi⸗ 
fpania berüfft das algmein regement/ weldyes die Gothier 
mit gewalt garnach vndergetruckt hattend / widerumbin 
fein ftaadt und wäfen gebraacht hatt . Vmb deſſe willen 
ift er bey der ftart Syrmio zů cinem Keyſer erwelt/ welches 
geſchaͤhen ift als man zalt vonanfang der wält viertauſend 
dereyhundert acht vnd viertzig jar / naach der geburt Cheiſti 
im diey hundert ſaͤchs vnd achtzigſtẽ jar. Auff ſoͤmliches hat 


T Heodoſius hatt Bonorium zů einem vatter / vnnd 








er Marimum den tprannen der Franckreych in fein gewalt 
genommen hatt mitt famprdem Andeagatiobey Aquileia 
oder Aglar der ftart erfehlagen und vmbbracht dergleichen 
feinen fun Dicto: genant/der noch in feinen Fintlichen jaren 
von ſeinẽ vatter ein Nuguftus vn meerer deß reychs gneñt 
was / hingericht / vnd dem valentiniano das reych widerũ 
erredtet vñ zůgſtelt. Eugenium den tyrannen vnd Arboga 
ſtum / damitt er den tod Valentiniani raͤche / hatt er alſo hin⸗ 
durch gericht / dz man augenſcheynlich har muͤſſen ſaͤhen / dz 
es Das vrteil Gotts gweſen iſt / welicher jm darzů geholffen 
hatt / dannenhar der Poet Claudianus in ſeinem gedicht al⸗ 
ſo heiter ſpricht. 


Freylich biſt du / on allen ſpott / 
Inſonders lieb dem Herren Gott / 

Daß er das gwitter vnd die wind / - 
Dir zbilffeynfallen ließ geſchwind / 

Als obs in pündtnuß indem fal/ 
Mir dir gang waͤrind überal, 


Dann wieerdurd die vnwaͤgſamen Alpen mitt ſchnaͤl⸗ 
ler eyl auff Aglar zoch / vnnd mit kleinerer vnd ſchwecherer 
macht verfaffet was / ſo ſind jm doch das waͤter vñ die wind 
dermaſſen beygeſtanden vnnd habend jm hilff gethan / daß 
er einen herrlichen fig erlanget hart. Als er nhun mit grofz 
fen ceren in einem berrlidyen triumph zů Rhom eynngerits 
tenwas / von waͤgen deſſe daß erden vmbkreiß deß Rhoͤ⸗ 
miſchen Rheychs erredtet / vnnd die tyrannen allenthalben 
abwaͤg gethan hatt / iſt er deß willens geweſen fürhin das 
gemein regement zůuerwalten / vnnd auff ſoͤmlichs wie er 
ſeine ſün zů mitregenten angenommen / hatt er Archadi⸗ 
um zů einem Reyſer inauffgang / den Bonorium aber 
sum Keyſer in Ylidergang gemacht. Er hatt ſeine alten 
tag zů Meyland verſchliſſen / vnnd iſt geſtorben im ſiben⸗ 
zaͤhenden jaar feines Beyſerthuͤnbs / wie er yetzunder 
fünffgig / oder wie etliche fagend fähig jaar def als 
ters auff jhm hart . So vilder alten geſcheifften vnnd 
gemauaͤl ons bericht gäbend / follerdern Keyſer Traiano fite 
ten vnnd leybs halber gleych gwefen feyn: Ein grade pers 
fon mit langem haar vñ groffen augen, Er was ein träffen 
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* milter menſch der vil freündtlickeit vnd liebe an diefet 
nen legt / ein erfarner kriegß mann vnnd zimlich geleert / der 
auff from̃en einfaltigen vnd auffraͤchten leüten vil hielt / vñ 
fo gar deß Chriſtenlichẽ glaubens ein geflißner anhẽger / dz 
er auff das aller freündtlichiſt auffgenom̃en hatt die ſtraaff 
Ambrꝛoſij deß Biſchoffs zů Meyland / der jn nit wolt vnder 
die verſamlung in dẽ Chor der kilchẽ gan laſſen. Er iſt auch 
dertrunckenheit vnd begird der herrlichen vñ prachtlichen 
triumphẽ vnd eynritten dermaaſſen feynd vnd abhold gwe 
ſen / daß er keine krieg angerichtet hatt / ſunder angerichte 
funden. Zu dem hat er ein gſatzt außgan laſſen / daß man kei 
ne perſonen / ſo zů geylkeit fürſchub vnd hilff geben moͤch⸗ 
tend / auch Feine ſaͤngerinen vnd harpffenſchlaherinen in ge 
meinen maalzeyten hoͤren ſoͤlte: Zu dem / daß geſchwyſterte 
Finder gleych ale wol als geſchwyſterte zů der Ke einande⸗ 

ren nit nemmen ſoͤltind / alſo ein groß auffſaͤhen hatt er auff 
zucht vnd reinigkeit. 

Auff diſem pfeñig ſicht man deß Keyſers bildnuß in einẽ 
bantzer vñ waapenrock mit einem beingwand oder ſtiflen. 
Dieſelbig hebt ein weybsbild auff die halber nackend auff 
der erden ligt: In der lingken hat ſy ein kugel / auff deren 
ſtadt ein Victoriola mitt flüglen die will mitt der raͤchten 
band dem Reyfer cin Fränglyn auffſetzen / vnnd iſt diſes die 
übergeſchrifft: Preparatio reipub. Darunder: Pſiſc. 

Der ander pfenning hatt ein geflüglete Victoꝛiolam / die 
halt in der lingken hand ein palmaſt / in der raͤchten hatt ſy 
ein kugel / darbey ſtadt diſe übergeſchrifft: Victoria Goth. 
Max. 





Hon oꝛius 
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[Sc ein geborner Zifpanier/was def genannıs 


9 Yen Theodofiz vater. 


darinnen etwas zweyſpalts ift) vorgemelten Hond 
Drij Eeweyb/vnd deß Keyſers Theodoſij muͤter. 


T Hermantia was def genannten Honoꝛij (wiewol 





ein andaͤchtige gottsfoͤrchtige frauw / die vil exem⸗ 
pel vnd beyſpil warer gotsforcht vnnd liebe gägen 
den armen erzeygt vnd bewyſen bat) auch den Keyſer jhrens 
Eemann zum offterenmal vermanet / das er gaͤgen Bott fei 
nem gůthaͤter nitt welte vndanckbar ſeyn. Diſe hat jhrem 
man Theodoſio zween ſün geboren / nammlich Archadium 
vnd Honorium / die beyde Teyſer gewaͤſenſind. 


CA Je Gallam deß elteren Dalentinianitochter/vnd 
deß jüngeren ſchwoͤſter / hat Theodoſius nach dem 
cFcil mitt tod abgangen iſt / zů einem EKeweyb 


genommen / bey deren harter gehebt ein tochter Placidia 
Galla genennet. J 


2 deß Keyſers Theodofij Keweyb / gar 














CA RAximus ein heerfuͤrer deß Rhömifchen hauffens 
0 Fein dapfferer vnd frommer mann / ward von dem 
SNbellen hauffen in Britannia oder Engelland 
einem Keyſer erwelt / darum̃ er Franckreych gaͤchlingẽ über 
fallen hat / vnd Gratianum den Reyfer/der ſich auff das müf 
fig gan begäben/überfallen vnd vertruckt. Wiewol er auch 
bey Aglar im Freyaul von feinen eignen knaͤchten gefangẽ/ 
dem Keyſer Theodoſio übergaͤben iſt / der geheiſſen hat man 
ſoͤlle jhn erſchlahen. 


Auff der andern ſeiten diſes pfennigs ſtadt ein bildtnuß 
in einem eyſenhůt oder haͤlm / mitt einem ſtrauß darauff / die 
ſitzt auff etlichen roͤuben vnd ſigzeichen. Die ſelbig hat in ð 
raͤchten hand ein kugel / in der lingken hand ein horn das ein 
zeichen aller gnuͤge iſt. Vnnd iſt diſes die übergeſchrifft: 
Bꝛitannia perpet. Aug. 


Ictoꝛ Maximi deß tyrañen ſun / als er noch ein jun⸗ 
ger knab was / ward er von feinem vatter ein Keyſer 
erwelt / vnnd ein herr über das Franckreych gefegt. 
Diſct iſt mit ſampt feinem vatter von dem Beyſer Theodo⸗ 
ſio erſchlagen worden. 






Diſer pfennig hat auff einer ſeyten cin weybsbild mitei 
nem langen mantel oder kleid / die hat in der raͤchten eindB 
zwey / in der lingken ein horn Cornucopie genannt. Vnd iſt 
diſes die übergeſchrifft: Pax Aug. 

Eugenius 












Vgenius wasein ſchůlmeiſter vnd leerer der Laris 
niſchen ſpraach. Diſer ließ die ſchůl faren / vnnd eb! 
ſich an deß Keyſers hof / an dem er zů einem ſchrex⸗ 
ber oder Cantzler ward / vnd in groſſe eer kam von waͤgen | 
I deffe/daßerfoeinwolberedtermann was. Diſer bat dei Hi 
Keyſer Dalentinianum alfo ſchlaaffend mitbilff vnd thaat 
Arbogaſti des Gothiers / der ein oberſter vaͤldhauptmann 
was / mit dem / daß ſy deß Keyſers kaͤmerling mit gaͤlt beſto | 
eben hattend / inder Famer erwürger/onnd ſich hiemit deß | 
reychs gwaltigflid vnderwundẽ. Diſen hat Theodoſtus ir 
eine ſtreyt darnider gelegt gfangen genom̃en / vnd wicer 
vmb gnad bittẽde jm zů fůß fiel / dẽ kopff laſſen abſchlahen. 
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ſRchadius vnd Honorius ſind deß Keyſers Theodo⸗ 
Mſij ſün geweſen. Diſe hatt der vatter bey feinem la⸗ 
ber zů mittgenoſſen deß reychs augenom̃en / mit dent 
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r y drey jar gherrſchet habend. Aber noch feinem tod erft hate 
jbze raͤchte herrſchung den anfang genommen/ weldyes ge 
ſchaͤhen iſt / als man zalt von der wält anfang viertaufend 
dreyhundert nein vndfunffgig jar / nach der geburt Chaifti 
im dreyhundert fiben vnd netingigften jar. Ond dieweplfp 
jugend halber das regement zefüren nit taugetend / da hate 
der vatter in feinem teſtament vnd gemächt verordner/daß 
den Archadio/ dem das reych in ®zient in der teilung vers 
ordnet was/ Ruffinus zu einem ſchirmuogt gebend werd, 
Dem Bonorio aber/der das Keyſerthůmb in landen gägen 
Yliidergang inbielt / Stilico der Wandalier zugäben werz 
dc. Bildo aber ift verordner daß er Aphricamregiere. Die 
ift es aber müglich daß einer dem andern in fein berg —7 
Die groß begird zů regieren bringt zůwaͤgen daß alles das 
einem frommen ſtatthalter vnd verwaͤſer zůſtaadt / ſchmaͤch 
lichen überſaͤhen wirdt. Dann der Ruffinus ſchickt groſſe 
gaben Alarico dem Gothiſchen Bünig / damit er jhn wider 
dẽ Arcadium auffbraͤchte. Wie man aber diſe verraͤterey ver 
nam / ward der ſchaͤdlich vogt vñ verwaͤſer mitten in feinent 
fürnemmen von den Italianiſchen knaͤchten erſchlagen 
Sein haupt mit ſampt der raͤchten hand ward jm abgehau 
wen / vor dem thaar zů Conſtantinopel auffgehenckt / da er al 
len denen / die es anſaͤhend / ein geſpoͤtt vnnd glaͤchter was. 
Mit geleycher ſtraaff iſt auch Caianus / der es dem Ruffino 
naachthůn wolt / hindurch gericht / der ein burgerlichen 
krieg wider Archadium erwecket hat / vnd die ſtatt Conſtan 
tinopel mitt fheür vnd waaffen verwuͤſt. Archadius aber 
als er garnach dreytzaͤhen jar zů Conſtantinopel geregieret 
hatt / iſt er in dem ein vnnd dreyſſigſten jar ſeines alters ge⸗ 
ſtorben / vnd hart den jüngeren — der acht jar alt 
was / zů ſampt Flaccilla Martina vnd Pulcheria dendiey 
toͤchteren hinder jhm gelaſſen / welche er gehebt hat bey Eu 
doria dem ſtoltzen vnd hochfertigenweyb. Yonosius aber 
der zů Rhom regiert / iſt in ein ſchwaͤrerer laſt kommen. 
Wie Gildo das Aphricaniſch küngkreych überkommen hat / 
vnd die jugend deß Keyſers verachtet / hatt er das hertz vnd 
das gemuͤt zum Keyſerthůmb gewendt / denſelbigen hatt 
Honorius durch hilff vnnd rhat Maſcezelis deß brüders 
überwunden / in der flucht ereylt / widerumbhin fuͤren 5 





— 


den. Stilico der Wandalier / der groſſes anſaͤhens was / an 


guůt maͤchtig reych / in kriegſchen hendlen wol erfaren / zů 


de / daß er deß Keyſers Honorij ſchwaͤher was / wie nun der⸗ 
ſelbig begaͤrt / das Keyſerthůmb feinem ſun zů überkom⸗ 
men/bat er mit hoffnung groffes roubs / fo er jhnen verheiſ 
fen hat / die Schwaben / Wandalier vñ Teütſchẽ auffbracht / 


vnd iſt wider Honorium zogen / die ſelbigen habend Vldi⸗ 


nus vnd Sarus mit der macht der Hunneren vnd Gothier 


wider hinderſich triben / ſy belegt / daß jhnen kein profiant 
hatt moͤgen zůgaan / alſo au bi ngeret/vnd jhzen Rünig 
Badagafum gefangen / den fy nachmals in der gefencfnuß 
erwürgtbabend. An deß yetzgenannten Radagafiftart iſt 
Alaricus gefezt worden, Als er nhun das reych zůhanden 


genommen hat / vnnd Honorius den ſeinen Franckreych zů 


bewonen übergeben / hat in Stilico mit lift der maaſſen bin 
dergangen vnd angehegt/das er die ftatt Rhom vnnd gars 


\ nach das gang Welfchland entplünderer hat/ vnd Dlacidiz 
am deß Rerfers Honorij ſchwoͤſter hinwaͤg gefürt /dieer 


Ataulpho ſeinem oͤhen vermaͤchlet hat. In dem hat der Key 
fer Honorius in gmeinſchafft des keyſerthůmbs angenomz 
men Conſtantium / der ein mann was eines groffen herrli⸗ 
chen gemüts/ vnd der in feinen hendlen hochberuͤmpt was/ 
dem felbigen hat er fein ſchwoͤſter Placidiam / die jm wider 
vmbhaͤr gefandt was zü der Kegeben. Ser hat mit großs 


‚mächtigen gemüt/die Tyrannen abwäg gethaan / namlich 


den Bratianum in Engelland / vñ Conftantinum mir fame 
feinem fun Conftante in Franckreych. Die vngeſtuͤmigkeit 
der außlendigen völckeren hat er getaͤmpt / die Franckreych 
Engelland vnd Bifpanien verbergtend. Doch iſt er vileiz 
nes zefruͤyen tods geftorben / im fibenden monat/nach dem 
vnd erzum Reyfererweltift. Vnlange zeyt darnach iftder 
Keyſer Honorius waſſerſtichtig worden / vnd iſt geftorben/ 
‚als er yetz ein vnd dreiſſig jaar geregiert hat:zwey mit dem 
vatter / mit dem brůder dreyzaͤhen / vnd ſaͤchszaͤchny mit ſei⸗ 
nes brůders ſun / vnd hatt keine kinder hinder jhm gelaſſen. 
Auff des Arcadij pfennig ſicht man auff der anderen ſey 
ten die bildtnuß des Keyſers in einem kriegßkleid vnd war 
a 
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fen vnnd erfchlaben. Er hat auch den genanten Maſcezelin 
\ der fih wider jn geſetzt bar durch hilff Bonifaci überwunz 
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e enroch/derhattdas Labarum oder panner in der raͤchten 
Band, darinn ſtadt ein ſoͤmlich zeychen P. Inder lingken 
hatt er ein kugel darauff ſtadt ein Victoriola das bildly / das 
hat in der raͤchten hand ein krentzlyn. Mit dem lingken fůß 
tritt er auff einem gefangnen der auff dem boden ligt / vnd 
iſt diſes die übergeſchrifft: Victoria Augg. Ccs. Darunder 
ſtadt Conob. Vnd zů beyden ſeyten ©. vnd B. 

Auff def Honorij pfenning ſtadt ein weybs bild mitt ei⸗ 
ner langen kleidung die ſitzt auff einem ſchilt / die hatt ein 
Victoriolam auff der raͤchten band / in der lingkẽ ein ſchafft 
oder ſchafelin / vnd ſtaadt darob gefchziben. Gloria Romaz 
noꝛum. Darunder ad SED. 





f NE vñ Thermantiam des Stiliconistöchteren 


bar Bonorius beyd / eine nach der anderen zů Ke⸗ 
IH) weyberen gebebr/ die jm alle beyde noch toͤchteren 
Och gähen tods geltorben find. 





Eudoriz 








sr 
0 Ddoriadeß Keyſers Arcadij Legemahel was ein 
ſtoltz / fraͤffen vnd geytig weyb. Diſe hat alle ding 
Roynad) jhrem willen gebandler / darumb Daß der Key⸗ 
fer träg was vnnd eines weichen vnnd wepbifchen gemüts 
meer weder einem Repfer gezimmen wolt „ Sarumb wie 
ſy deßhalber von dem Patriarchen Chryſoſtomo dem from⸗ 
men gorfäligen mann geftrasfft ward/ bat fp fovıl zwägen 
bracht dag er indas ellend vertriben ward. Drndalser in 
die vnbewonten ort Armenie Fonmen was bater nitt lang 
darnach geläbt.Bald nach ſeinẽ tod / iſt auch die Eudoxia ni⸗ 
dergefallen vnd eines gaͤhen tods geſtorben durch die raach 
Gottes / vnd hatt den ſun Theodoſium vnnd drey toͤchteren 
hinder jhren verlaſſen. 








37 Kaccilla/ Martina und Pulcheria dife deep warend 
deß Arcadij vnd ver Eudorieröchteren. Vnder de⸗ 
nen was die Pulcheria ein geflißne liebhaberin deß 
glaubens vnnd der religion / ſy hart auch als ein güre auff⸗ 
raͤchte vnd heilige frauw eewige jungkfrauwſchafft vnnd 
reynigkeit gehalten. 


























Heodoſius der jünger ein ſun deß Keyſers Arcadij 

vnd Eudorie/als er noch gar ein junger knab was} 

ward er bey läben feines varters zum Keyſerthůmb 
berüfft/ond wie er ftarb/ward er Ffdigerdi dem Perſiſchen 
Künig in fein pflicht vnd ſchirm übergaͤben / der jhn all fein 
laͤben lang mit allen treüwen / als einvogtverwart/undgä | 
gen den Rhoͤmeren gůten friden gehalten hatt. Diſer iftin in 
ſeiner jugend von ſeiner ſchwoͤſter Pulcheria in gůten ſit⸗ 
ten vnd künſten vnderrichtet. Als er noch kum acht jaͤrig 
was / hat er das reych verwalten mit rhat hilff vnd beyſtand 
Anthemij deß weyſen manns. Nach dem vnd Honorius ge 
ſtorben was / hatt er Valentinianum ſeinen vettern / der Con 
ſtantij vnnd Placidie ſun was / zů einem Keyſer gemachet. 
Eudoxiam jhm zů einem weyb gaͤben / vnnd jhn gen Rhom 
geſchickt / vnd daß aͤben zü rechter zeyt / arumb daß Johan 
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nes durch fürſchub Caſtini Reyſer was worden vnd Aphei⸗ 
cam eynnam / den ſelbigen har Dalentinianus vndertruckt. 


Genſericus der Wandaliſch Künig / hatt nach einer groffen 
ſhlacht vnnd herrlichen fig Carthaginem eyngeno mmen. 
Gaͤgen mittnacht habend Bleda vnd Attila die zween bzik 
der vvnd Bunniſchen Rünig Sclauenland vnd Thraciam 


biß 








plünderer. Doch fo hat Theodofius difes alles mir groffern 
rům beſchirmet vnd erhalten. Als die Derfer bündtbeüchig 
warend worden/batter ihnen abgeſagt / vnnd Ardaburium 
si einem hauptmann vnd heerfürer verordnet. In dem fels 
bigen Frieg hart erden Parthiſchen Hauptmann geſchla⸗ 
gen/die gaͤgne Azamea genannt verwüft / Meſopotamiam 
verhergt vnd die ſtatt Niſiben betraͤngt mitt langwiriger 
belaͤgerung. Als nhun ein frid zwüſchend jhnen gemachet 
was / vnnd er das Orientaliſch Keyſerthůmb mir mengfliz 
ches gunſt regiert vnd verwaltet / iſt er an einem feber ge⸗ 
ſtorben im acht vnnd viertzigſten jar ſeines Keyſerthůmbs 
vnd ſeines alters. Er was ein Fürſt eines frommen auff⸗ 
raͤchten laͤbens: vnd inſunderheit ein treüwer anhenger deß 
Chꝛeiſtenlichen glaubens / der fleyſſig ob der heilige gſchrifft 
lag / vnd allwägen die Biſchoff vnd Prieſter vmb ſich har. 
Diebücher der heiligen geſchrifft bar er allenthalben zůſa⸗ 
men geſuͤcht / vnd diefelbigen in feiner herrlichen bibliorhec. 
oderlibereg behalten. Der Philoſophey oder weyßheit was 
er zimlich wolbericht; vnd alfo har er mir gedult vnnd mil⸗ 
tigkeit alle menſchẽ übertroffen/ alfo d3 mengklicher heyter 
ſpraͤchen müßt/er läbte vernünfftig'ih. Sein gemür hat er 
n.e mit raach erfertiget / ob er er gleych darzů greitzt vñ ver 
urſachet was. Vnder difern RKeyſer ift die loblich ſtatt Denes 
dig gantz glücklichen erſtlich angehebt worden im waſſer 
zebauwen. 

Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein weybs⸗ 
bild mit einem haͤlm / die ſitzt auff einem ſigzeichen / die hatt 
in der raͤchten hand ein krütz / in der lingken aber ein kugel / 
vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Concordia Aug. CCS. 
Darunder ſtadt Conob. 

M Vdoxia ein tochter Leonis des Athenienſiſchen Phi⸗ 

lophi oder weyſen manns iſt deß yetzgemelten Key⸗ 
ul: ers Theodofij Eegemahel gewefen/ welche /on das 
ſy üb er die maaß ein ſchoͤn vnnd züchrig weyb was) fo was 
ſx auch in den geſchrifften vnnd künſten ein fürbündig gez 
ſch ickt vnd erfaren weyb. Diſe hatt dem Keyſer Theodoſio 
ein tochter / auch Rudoria genannt / geboren / die nachmalen 
d em Reyfer Valentiniano vermächlerift. Vnd als gemel⸗ 

| a iij 


. 373, 
biß zů der Cluß Thermopile genannt / verherget vnnd ent⸗ 


































74 
‚a Dalentinianus zů Rom erfchlaggen was) hat fr zů raach 
jbrens manns Benfericum auß Apheica berüfft/der iſt gen 
Rhom kommen. Vnd als er wider heim zoch / hat er die wirt 
frauw Eudosiam mir jhm dahin gefuͤrt. 





Fr Alentinianus ein fundeß Keyſers Conftantä 
FF ond der Dlacidie/ die Honorij vnnd Arcadü 
FE | bepder Kepferen ſchwoͤſter was / difer ift von 
il dem Konosio/zü fampt feiner mürer vnd der 
ſchwoͤſter allein umb etwas argwons willen 
auß der ftatt Rhom vertriben/ond ift alfo zU dem jüngeren 
Theodoſio gen Conftantinopelfommen : Nach dem aber 
vnnd Konozius tod war) ift er von dem vorgenanten Keys 
fer Theodofio zü einem Keyſer vnnd mitregenten angenom 
men worden/pnnd jhm der namen Augufti/ das ift ein mee 
rer deß Rheychs zůgaͤben worden/auff das / wie vorgemelt/ 
er gen Rhom geſandt eſt / da er Johannem beſtritten hatt. 
Vnnd iſt diſes geſchaͤhen als man zalt von der waͤlt anfang 
viertauſend dreyhundert neün vnd zwentzig jar / nach Chat 
ſti geburt im vierhundert ſiben vnd zwentzigſten jar. Mitt 
Genſerico dem Wandaliſchen Künig hatt er ein friden ge⸗ 
machet / welicher ſich eins theils der landtſchafft Apbrice 
hatt laſſen vernügen . Wider Atilam den Hunniſchen 
Künig / der auff die beherrſchung der gantzen waͤlt ftalt/ 
hatt er ſein kriegßmacht gefuͤrt / mitt dem iſt er auff der 
Schapenien zetreffen kommen / vnnd hatt man zů = 
eyten 
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ſeyten ritterlichen gefochten. Dann daa auff der waldſtatt 
beliben find auff beyden ſeyten hundertauſen vnnd fünff 
vnd viertzig tauſend mañ: Wiewol etliche andere von zwey 
maal hundert tauſenden ſchreybẽd. Doch ſo habend die Roͤ 
mer das faͤld bhalten durch das weyßlich anfuͤren Aetij deß 
Hauptmanns / welchen er darnach durch trug vnnd falſch 
Marimi hatt erſchlahen laſſen. Oder wie die anderen ſa⸗ 
gend / hatt jhn Valentinianus ſelbs laſſen vmbbeingen / da⸗ 
rumb / daß er jhn in dem argwon hat / er wurde von waͤgen 
deſſe / daß es jhm alles wol von ſtatt gienge / nach dem Rey⸗ 
ſerthůümb ſtellen. Soc fo iſt der Keyſer gleych darnach zu 
Rhom von ſeinen mittgenoſſen erſtochen worden / in dem 
dreyſſigiſten jar ſeiner herrſchung. Diſer Valentinianus iſt 
der letſte Keyſer in den landen gaͤgen Nidergang geweſen / 
vnnd vnder diſem iſt das ganz Rheych gaͤgen Nidergang 
gantz vnnd gar zů ſcheiteren gangen: Dann die Francken 
habend Franckreych / die Schotten vnd Britannier Engel 
land eyngenommen : Sie Hunnier habend Kuropam / 
die Wandalier Aphricam zů ſampt der ſtatt Rhom ver⸗ 
wuͤſt vnnd verhergt. Es ſind auch zů Rhom nach deß 
Valentiniani zeyten etwan von den Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Keyſeren / etwan von dem Rhaat zů Rhom / etwan 
von dem gemeinen haͤllen hauffen vnnd kriegiſchen heer / 
weliches der Conſtantinopolitaniſch Keyſer in Italia er⸗ 
halten hatt /erwellt worden. Es habend auch etlich auß 
eignem gewalt das Keyſerthůmb zu jheen handen genom⸗ 
men / vnder denen Maioranus der erſte geweſen iſt / deß⸗ 
gleychen Seuerianus / Anthemius / Olsbius / Gliceri⸗ 
us vnnd such Dieftes / welicher feinen fun Auguſtulum 
zü einem Reyfer in Italia gemacherhat. Naach difem bas 
bend die Gothier biß auff den Reyfer Juſtinianum des Fey 
ſerthům gägen Ylidergang inngebalten.Qıfe ding babend 
ſich zügerragen als man zalt vonnanfangder erbauwnen 
ſtatt Rhom taufend zwephundert nein vnd zwentzig jaar/ 
ı sach der geburt Chaifti gezelt vierhundert ſaͤchs vnd fünff⸗ 
Bigjaar. Vnnd alfo ift das Keyſerthůmb in den landen gaͤ⸗ 
gen Ylidergang ledig geftanden dreyhundert vnd ſibenzaͤ⸗ 
ben jar/biß auff die zeyt des Beyſers Caroli/der mit dem zü 
namender Groß genennetift. 
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Auffder anderen ſeyten difes pfeñigs ſicht man def Rey 
fers bildtnuß in einem banger vnd waapenrock, Die felbig 
hebt mitjhrer rächten hand auff ein andere perfon oder bild 
nuß/welche vor pen kneüwet / ein zügefpissten Frans tragt / 
vnd den Keyſer vmb gnad ernſtlich bittet. Auff der lingken 
— — deß Keyſers Be. ein Victoriam / oder bildt⸗ 
nuß des ſigs: Vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Dreparati 
Reipub. Darunder: SIS. echa: 





Vdoxia deß jüngeren Theodoſij tochter / vnd def Rey 
ſers Valentiniani Eeweyb: Nach dem vnd jhrer Bes 
gemahel Valentinianus erſchlagen ward / hat ſy deß 
Maximi / der nach jhren zů den Keren warb / nicht gwellen/ 
ſunder den tod jhrens manns zů raͤchen / wie daoben gemel⸗ 
det / Genſericum den Wandaliſchen Rünig auß Apheica be 
ruͤfft / vnnd den ſelbigen zů der Ehe genommen / der iſt mitt 
groſſer macht dahaͤr gefaren / vnnd hat die ſtatt eyngenom⸗ 
men / in deren er vierzaͤhen tag vil gwalts vnd mürwillens 
gebraucht hat / vnd dadannen hat er die genannt Eudoriam 
zů ſampt zweyen toͤchteren / vnder denen eine Placi⸗ 
dia / die ander Kudoxia genennet was hin⸗ 
gefuͤrt: die müteraber hat er zů 
der Fe genommen. 


Fudorta 











vnd der Kudoxie tochter ift vermächler worden Pos 
nozicho deß gemeltẽ Genſerici fun. Als ſy nun 16.jar 
im ecrliche beywonung erzepgt vnd geleifter hat / auch einen 
fun Bildericum genañt bey jm ghebt / hat fy ein eräffenlich 
abſcheühen gefaßt vnd onwillen gägen jhm gewunen/aufß 
dcr vrſach / daß er ſich auff Arrianifche fect on kaͤtzerey bege 
ben bat. Darumb bat fp auff komligkeit vñ geſchickte zeyt 
geſaͤhen. Vñ als jzen die felbig verlanger / für ſy erftlich gen 
——— darnach gen Jeruſalem / da ſy auch geſtor⸗ 
en iſt. 


M Vdoxia des vorangezognen Keyſers Valentiniani / 





rer vnd verwaͤſer deß reychs im Nidergang in name 
deß Beyſers Valentiniani. Er was ein mann nit als 
lein in burgerlichen künſten vnnd ſachen / ſunder auch in 
kriegßhaͤndlen traͤffenlich geübt vnd wol erfaren. Als nhun 
“ v 


| N Etius von edlem ſtammen erboren / was ein heerfuͤ⸗ 
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diſer Atilam den Hunniſchen Rünig in einer mächtigen 
ſchlacht darnider gelegt hatt / vnd vilrümwirdiger thaaten 
vollbracht / darumb er in glück vnnd wolſtand von tag zů 
sag zůnam / iſt er durch falſch Maximi / oder wie die ande⸗ 
ren ſagend / auß geheiß des Beyſers Valentiniani der ſein 
wolfart vnd zůnemmen entſaß / erſchlagen worden / vñ mit 
jm iſt aller wollſtand deß Keyſerthůmbs in Nidergang zů 
grund gangen. 





Ohannes / ein gwaltiger ber: zů Rauenna / iſt durch 
hilff Caſtini mit gewalt zum Keyſerthuͤmb kom̃en. 
Gleych darauff hat er Legaten zum Keyſer Theodo 
ſio gen Conſtantinopel geſandt / mitt begaͤr daß er ſein hand 
lung jm welte laſſen gfallen. Vber den iſt der Keyſer in zorn 
hefftig ergrim̃et / hatt die botten in gfencknuß gworffen/vn 
Ardaburium ſeinen oberſten mit macht wider die tyrannen 
geſandt. Als nun derſelbig von Aquileia / yetz Aglar gneñt / 
auff Rauennam zůfuůͤr / hat jhn ein vngeſtuͤmer gaͤgenwind 
dem tyrannen in die hend gefuͤrt. Als aber den Aſparẽ deß 
yetzgemaͤldten Ardaburij ſun die gfencknuß feines vatters 
übel bekumberet / hat er allenthalben knaͤcht angenommen / 
vnd iſt durch ein vnwaͤgſame lachen bey Rauennen zogẽ da 
hin jn einer mit namẽ Paſcens gefuͤrt hat / vnd zů den off⸗ 
nen thaarẽ hereyn gfallen / da er die grauſamcklich zerſtoͤrt / 
verwuͤſt vnd entlichen angetzündt hat. Zů letſt iſt der tyrañ 
Johannes gefangen worden / als er vnuerſaͤhenlich den 
gewaffneten knaͤchten entgaͤgen lüff / indem er die raͤcht 
band verlor: Den ſatzend ſy auff einen Eſel / vnd fürten 
zu 





rn u 











379 
zů ſchmaach und ſchand in der ſtatt vmbhaͤr / vnd zů Terft erz 
wurgtend ſy jhn / als er yetz fünff jaar geregiert hat. Er was 
ſunſt gar ein guͤtiger mann von art / tugendreych / der den 
raͤtſcheren vnnd vertrageren kein audientz gab / vnnd vmb 
gaͤlts willen nichts ſchantlichs oder laſterhafftigs thaͤt. 
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auß Hiſpanien von Bonifacio dem Landtuogt vnd 

verwaͤſer Aphrice vmb hilff angeruͤfft vnnd in das 
land Lybia gelaſſen worden / damitt er gemeldtem Bonifa⸗ 
cio beyſtand thaͤte wider Sigiſuldum oder Suuldum / der 
Apheicam in feinen gewalt vnderſtůnd zebringen. Alſo 
verhergt genañter Genſericus mit ſeinen Alanis vñ Van⸗ 
dalis garnach das gantz Aphricam / mitt waffen / brennen / 
blünderen / zů dem das er den Chriſtenlichen glauben dur 
aͤchtet / vnd an deſſelbigen ſtatt die Arrianiſch kaͤtzerey auff⸗ 
richtet. Als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend drey 
hundert vnd neüntzig jar / nach Chriſti geburt vierhundert 
acht vnd zwentzig jar. Deey jar darnach hat er die ſtatt Hip 
ponem belaͤgert. Vnd im deitten monat der ſelbigen belaͤge 
rung iſt der heilig Auguſtinus der Biſchoff daſelbſt / in dẽ 
76. jar ſeines alters geſtorben / vnd hatt die zerſtoͤrung ſei, 
ner ſtatt nit geſaͤhen. 


Die ein Rünigder Hunnen vnnd garnach aller lan⸗ 


5 Enfericusder Alanerenvnd Wandalier Künig iſt 


den gaͤgen mitternacht gelaͤgen / der hat feinen brůder 
Bletam erſchlagen / vnnd ſein volck mitt gewalt dar⸗ 
zů gehalten jhm gehorſam zeſeyn. Als er nhun ſtalt naach 
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der beherrfhung der landen die gaͤgen der Sonnen nider⸗ 
gang liggend / vnnd die felbigen den Difogorhis verbundt] 
batercinbeer verſamlet von fünfftaufend mannen / vnnd 
iſt in Franckreych gefallen. Da hatt er auff der Schapenien 
bey Schaulann mitt Aetio deß Keyſers ſtatthalter vnnd 
Theodorico dem KRünig der Viſogothen ein treffenliche 
ſchlacht thaan / in deren auff beyden ſeyten hundert tauſend 
vnd achtzig tauſend / oder wie andere ſchreyben zwey maal 
hundert tauſend mannen auff der waldſtatt bliben ſind / vñ 
vn der denen Theodoricus der Künig auch. Vnd iſt da ſo vil 
blůts vergoſſen / daß ein kleins baͤchlin welches da fürraan 
gaͤch ling von blůt angieng / dz es die coͤrpel der erfchlagne 
mit jhm fuͤrt. Diſe ſchlacht iſt geſchaͤhen als man zalt vonð 
woͤlt anfang viertauſend vierhundert vnnd vierzaͤhen jar / 
nach der geburtCheiſti vierhundert zwey vnd fünfftzigſer. 
In der ſchlacht iſt keiner hinderſich gewichen / es hatt auch 
Feiner hinderwaͤrtz kein wnndẽ empfangen / mit ſoͤmlichem 
kyb vnnd ernſt iſt da gefochten worden. Als aber Atila den 
fig verlosen hatt / vnd zů letſt widerumb zů jhm ſelbs Fam 
iſt er mitt groſſem grimmen vnd wuͤten durch Welſchland 
gefaren / vmb weliches es gar außgewaͤſen waͤre / wo nit der 
Bapſt Leo auß vermanung deß Keyfers Valentiniani jhm 
entgegen zogen vnd züı fü gefallen waͤre / mitt welichen er 
Das heil dem gantzen Italien erworben har. Auff ſomlichs 
hat er deß Beyſers Valentiniani tochter zum weyb genom⸗ 
men / dann ſunſt hat er dem Keyſer getroͤuwt ghebt. Dem⸗ 
nach hat er auch einander weyb gnommen/ vnd har ſich am 
hochzeyt ſo voll geſoffen / daß es ſein tod geweſen iſt / wie⸗ 
wol etliche von ſeinem tod anders ſchreibend. 
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97 Aramundusder erfte Rünigder Francken hatt bey 
% inenangebebr zü regieren als man von der wältan 

‚fang zalt viertsufend drey hundert drey vnd achtzig 
jarinac; der geburt Chriſti im vierhundert ein vnnd zwen⸗ 
Biefterrier. Diſer Faramundus iſt Marcomiri deß Fren 
ckiſchen Herzogen ſun geroeſen. Doch ſo wil ich den han⸗ 
del auwenig baß von dem grund naher nemmen. Die Fran 
cken babend jhr harkommen von Troia. Als nhun dieſelbig 
ſtatt von den Griechen gewunnen vnnd zerſtoͤrt ward / ha⸗ 
bend ſy erſtlich ein Hertzogen gehebt / der hieß mit nam⸗ 
men Francion / vnder dem ſelbigen find ſy zogen zü dem fee 
Palus Moeotis genannt / da ſy vnweyt von dem ſelbigen 
ein ſtatt gebauwen habend / weliche ſy auff die zeyt Valenti⸗ 
niani / deß elteren Valentiniani ſun / vnd deß Bratienibrüs 
der bewonet habend. Diſe ſind vnder dem Hertzogen Mar 
comiro deß vorgenannten Faramundi vatter in die gaͤgne 
Teütſchen lands gezogen / die yetz Franckenland genennet 
wirdt / vnd das auß der vrſach / daß wie ſy bey vorgenannt€ 
ſee Meotide herrſchetend / vnd ſy ſtür zegeben angeforderet 
vnnd genoͤdt wurdend / ſy ſich deß han gewiderer has 
bend. Dnder dem Faramundo babend die Francken zum ala 
ler erften gſatz gehebt. Dann es wurdend dozemal auß den 
fürnemften vier erwelt/welche die fpän under jhnen zerleg 
tend. Es ift auch dozmal das gſatzt / Saliqua genannt/auff 
gericht worden/ weldes vermag daß Fein weybsbild Fein 
reych erblich / oder funft in ander weyß anfallen möge oder 
ſoͤlle. Diſer Faramundus hatt bey den Francken vnd fran 
gofen/die ein volck nachhin worden ſind / zwey jar gregiert. 


vatters faramundi ſtatt / als man zalt von anfang der 


— der ander Frantzoͤſiſch Künig kumpt an feines 
woͤlt 4394. Nach der geburt Chriſti im 432. jaar 


Diſer bar das land Thürigen jhm vnderwürflich gemacht. 


Cameracum die ſtatt im Picardey yetz Cambzay genannt / 


bat er eyngenommen. Dice Rhoͤmer hatt er beym Rheyn ge⸗ 


ſchlagen:vnd wie er üder das waſſer kommen iſt / hatt cr die 


ſtatt Tornauw in Probant eyngenommen / vnd iſt von Dans 
nen in Franckreych zogen / da er die Bünig am anſtoß bes 
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Frieget und überwunden hat. Tholoſen und das gan Aqui 
tania oder Gaſconien bat er under fein gwalt vnnd fcepter 
bracht. Er bar wellen das die Frantzoſen lang haar zeübind 
zů einem zeichen der freyheit / vnd ward er aud) Comarus/ 
das iſt der im haar oder mirdem langen haar genennt. Er 
hast Franckreych achtzaͤhen jar geregiert. 





Oꝛoueus der daitte Frantzoͤſiſch Künig / volget im 
reych an ſeines vatters Clodionis ſtatt / als man zel 
A let von anfang der waͤlt viertauſend vierhundert 
zwey vnnd zwentzig jaar. Im vierhundert vnd funfftzig 
ſten jar nach der geburt Chriſti vnſers heylands. Dann wie 
deß Keyſers Valentiniani ſün von Bonifacio in Apheica 
erſchlagen warend / wider den ſy jhre mürer Placidia gez 
ſchickt hat / hat das geſchrey diſer groſſen verlurſt die Fran 
tzoſen auffbracht gleych als ob man ein lerman geſchlagen 
hette. Alſo ſind ſy vnder diſem Künig in Franckreych wi⸗ 
der vmbhin geruckt / darumb die not Etium den oberſten 
vnder dem Bhoͤmiſchen hauffen darzů bzaacht hart / daß 
er mit den frangofen feinen alten feyndẽ / deßgleychen mit 
den Burgunderen ein pündtnuß gemachet hat / die jm auch 
auff der Schapenien in dem ſtreyt den er mit Atila gethan 
hat treüwen beyſtand bewyſen habend. Auff ſoͤmliches iſt 
Atila wider in ſein Oeſterreych on Vngeren gezogen. Aeti 
us aber veriach den Frantzoſen ein gůt herrlich lob / vñ laßt 
ſy alſo wider hin ziehen. Als nun die Frantzoſen etwas mer 
hoffnung gefaſſet / habend ſy den Senonenſeren / Pariſeren 
vn Oꝛlienſeren jre ſtett eyngenom̃en. Alſo was Moꝛoueus 
der Bünig mitt ſampt den ſeinen in dem gantzen Gallia in 
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gehebt vnd befäffen hatt / das iſt Francia oder Franckreych 
fürhin gneñt worden. Als aber der Moroueus groſſer neil 
wer auffrůren vnd pratticken erwarten was / iſt er gſtorben 
im zaͤhenden jar feiner herrſchung. 


mann in kriegſchen ſachen hochberuͤmpt / naͤbend dem 
krieg zur zeyt des fridens hat er nit gar ein gůt lob vñ 
eerlichen name. Diſer iſt auff ſeinẽ vatter gefolget als man 


ra def vorgenannten Morouei fun/was ein 


 salt von anfang der wält 4422. Nach der geburr Chaiftiim 


460.jar. Als nun die fag wasdaser edlẽ vn fürnämen wey 
beren auff vneer nachgienge / habẽd ſich die parlaments her 
ren zufame verbunde / vn jn darzů gebracht / das er zü feins 


vatters freüinden die fluchr in Türingen har müffen nemen/ 


| dafelbft zů erwarten obes fidy yenen glücken welte daß er 


wider in ſein reych kaͤme. Doch ſo hat er zů vor Vidomaro 


ſeinem geliebten freünd / der ein mañ was eines klůgen ver 
ſtands / zů vor heimlich in befelch geben was fein will vnnd 


| meinung ſey / vñ ein guldinen pfenig in zwey teil zerfhney 


I den laffen/von dẽ er den eine jm felbs bhalten har/dC andere 
dẽ Didomaro geben/mit ernftlicdyE vermanendaß er keinem 


bottẽ verrrauwte oder glaube gebe/ er braͤchte im dan dẽ an 


deren teildespfenigs. Alfo hatt es Feines Friegs nit bedoͤr⸗ 
ffen / vñ Didomaridie treüw freüñtſchafft meer dañ die wa 
ffen vermoͤgẽ vñ zwaͤgẽ bracht. Er hatt Franckreych 26. jac 
geregiert. 











N CLauius Valeriust 
V niderẽ ſtam̃en erborẽ gweſen / in kriegſchen hendlen 


vñ von waͤgẽ feines fromen vn auffraͤchtẽ laͤbens mengkli⸗ 


as iſt wol võ ſchlaͤchtẽ vñ 


aber hochberuͤm̃t / cin fürtraͤffenlicher weyſer manf 
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Ban bekandt. Diſer ift durch gunſt vnd geneigten willen] 
den Pulcheria deß Beyſers Theodoſij ſchwoͤſter zů jm trůg 
auch in feinem alter duͤchtig geacht daß er zů Keyſerlicher 
wirdeerhböhrwurde . Er iſt zwar ein fein er beſcheidner 
Fürſt geweſen / vnd zů allen hendlen geſchickt / ſo verr er als 
ters halber lenger hette moͤgen laͤben. Dann wie das Key 
ſerthümb in Osiene innerthalb ſaͤchtzig jaaren gar in ab⸗ 
gang kommen was / hatt er daſſelbig in kurtzem mit weyß⸗ 
heit vnnd klůgen raͤten dermaaſſen wider zraͤcht bracht / daß 
ſich mengklicher deſſe hertzlichen froͤuwet / vñ ein hoffnung 
empfieng das reych moͤchte widerumb erweyteret werden. 
Mitt den Partheren vnd Wandaliern hat et ein pündtnuß 
gmachet vnd ein friden angſaͤhen. Den zorn vn die troͤuw⸗ 
wo:t Atile hatt er geſtillet. Nonades vnnd Blomias die 
verlauffnen voͤlcker auß Aethiopia / hatt er durch Flosum 
fein verwaͤſer zů Alexandeia geſtillet / vnd auß den grengen 
deß reychs vertriben. Er bar keinen krieg / er wäre dann dar 
zů genoͤdtet / nie angefangen / vnnd auff friden ſo vil jhm 
müglich vil ghalten / vnnd offt den ſpruch im mund gehebt: 
Dieweyl wir moͤgend im friden laͤben / ſoͤllend wir kein har 
niſt anlegen. Als im auff ein zeyt ein adler über das haupt 
geflogen was / vnd Tatianus vnd Zulius die gebruͤder jhm 
außglegt hattend / diſes bedeüte dz er künfftiger Keyſer ſolt 
werden / vnd jhm über das in ſeiner kranckheit vnnd dürff⸗ 
tigkeit zweyhundert guldin zů einem zerpfennig gſchenckt 
hattend / ſo bald als er Keyſer erwellt worden iſt / hat er Ju⸗ 
lium zů Conſtantinopel / Tatianum aber in Sclauenland 
zů einem regenten vnd verwaͤſer gmachet. Im ſaͤchßten jar 
aber vnd ſaͤchſsten monat feines Keyſerthůmbs iſt er gefto:z 
ben durch ein zůſamen rottung Afparis / der jhm gifft fol 
geben habe wie manfägt. Vmb der vrſach willen wie man 
einen neüwen Fürſten erwelt hat / vnd Ardaburius deß gez 
nennten Aſparis ſun von Leone zů einem Keyſer benam⸗ 
ſet ward / hat das volck den vatter Aſparem mit ſampt dem 
fun Ardaburio erſchlagen. 

Auffder anderen ſeyten diſes ehrinen pfennigs ftadtein 
nactende bildtnuß Apollinis / die hatt in der lingken hand 
ein Fugel/die rächt har fp auffgeworffen. Auff feiner rächten 
ſeyten ſicht mandenbüchftaben T. Auff der lingfen aber 
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ein F. vnd ſtaadt ein ſoͤmliche übergeſchrifft darob. Soli in⸗ 
nicto comiti. Vnder der genannten bildtnuß ſtaadt auch 
diſes geſchriben Atr. 





‚gewefen / ſy habend ſich auch nie mir gwalt deß Key 
Rſerthůmbs vnderwunden / ſunder / wie gemeldet / iſt 
der ein von dem Keyſer Martiano / von waͤgen bewiſner 
gůthaat zů Conſtantinopel / der ander aber namlich der Ta⸗ 
tianus in Sclauenland zů einem regenten vnnd verwaͤſer 
geordnet. Dann wie Martianus ſein erſten zug hat in Li⸗ 
ciam gethan / vnd indem ſelbigen mächtig Franck ward/ al⸗ 
ſo das er all ſein hab vnd gůt verthaͤt / habend ſy jhm in dem 
heimziehen zweyhundert guldin zů einem zeerpfennig ge⸗ 
ehr . Sifer gürhar ift Martianus als er yetz Reyfer 
worden was eyngedenck gewefen/vnd hatt ’ 
lien eeren erhöcht, BEE RI BHIRDeIB sh fünie 


Kam vnnd Julius die gebrüder find nitt Repfer 
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) Dirus ein edler des Rhats zů Rhom / iſt von dern rhat 
Aond auch dem gantzen volck zů einem Keyſer erfosen, 
— Mitt diſem hatt der Reyfer Martianus vor feinem 
tod ein pündtnuß vnnd friden gemachet / damitt in ſo mli⸗ 
chin groſſen vnrůwen frömbder voͤlckern yetwaͤders reych 
dem anderen möchte beholffen ſeyn / vnnd durch gunſt ber 
ſy zůſamen truͤgind befian. Doch fo bat er nit lang geherr⸗ 
(Ser: Dann Ricimer hatt jhn bey Pleſentʒ gefangen/jhn 
zwungen des purper oder Beyſerlich kleyd von jhin zelegs 
gen / darauff er gleych geſtorben iſt. 









Lauius Valerius Leo der aller erſte von Griechiſchẽ 
geſchlaͤcht vnnd ſtammen iſt durch gunſt hilff vnnd 
NRhat Aſperis auß einem oberen Hauprmann oder 
Marſchalck zů einem Keyfer erwelt / vnnd ein meerer deß 
Rheychs genennet worden. Diſes geſchach / als man vonn 
der waͤlt anfang zalt viertauſend vierhundert vnnd zwen⸗ 
tzig jar. Im vierhundert acht vnd fünfftzigſtẽ jar nach der 
geburt Chriſti. Nhun Aſper was mitt Leone überkommen / 
wenn er Keyſer erwelt waͤre / ſoͤlte er feinen fun Ardaburi⸗ 
um an eines kindsſtatt annemmen / weliches jhm Leo ge⸗ 
halten hat / wiewol mit vnwillen / wie etliche daruon ſchrey 
bend. Als das volck diſes vernommen hatt / habend ſy Ar 
daburium mitt ſempt dem vatter erfhlagen. Oder wie 
andere daruon ſchreybend / ſol Leo gemerckt haben / das ſy 


m nach dem laͤben ſtellend / vnnd ſy deßhalber — 
en 
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laffen 2 Demnach hatt er verwilliger/daß Leo derjünger 
den feintochrer Ariadna bey dem Zenone gehebt hatt / auff 
ibnindem KRheych volge . Demnach hart Leo Anthemiz 
um zů cinem Keyſer gemacht vnd gen Rhom gſchickt. Dnd 
auff ſoͤmliches auch Olyberium / daß er Anthemium auß 
dem Rheych vertribe: vnnd was aber Seuerus der Lucas 
nierdurd anftifftung Ricimeri zů Rauenna ſchon zü eiz 
nem Repfererwelt. Es hat auch Leo Bafılifcum den gez 
ſchlaͤchter vnd hochgeadleten mann wider Benfericum/der 
sumanderen malin Italiam zefallen vnderſtůnd / geſandt / 
derſelbig har jhn in die flucht geſchlagen. Wiewol etliche 
das widerſpil ſagend / namlich Baſiliſcus habe ein ſchlacht 
auff dem meer verloren / vñ ſeyg entrunnen. Mit den Oſtro 
gotheren die Sclauenland verhergtend / hat der Keyſer ein 
pündtnuß gemachet / geyſel oder pfandsleüt genommen / 
vnd jhnen vergundt Pannoniam oder Vngerland zů bewo 
nen. In der zeyt dieweyl er gherrſchet hatt / iſt Conſtantino⸗ 
pel meertheils verbrunnen / vnd Italia in ſtaͤter auffrür vñ 
vneinigkeit gewaͤſen. Als er nhun das keyſerthůmb in Ori⸗ 
ent ſaͤchtzaͤhen jar verwaͤſen hat / iſt er geſtorben / vnd hat Be 
rinam ſeinen gemahel hinder jm verlaſſen / bey deren er Ari 
adnen vnd Leontiam die zwo toͤchteren gehebt hat. Er wz 
‚ein mañ an dem ſich vil tugenden ſcheynbarlich erzeigtend/ 
fürnaͤmlich aber die groß erbermbd / die er gaͤgen arbeitſaͤ⸗ 
ligen vnd betruͤbten leüten trg. Dann diſes was für vnd 
für ſein ſpꝛuch: Zů gleycher weyß / wie die Sonn allen din 
gen / die ſy beſcheyndt vnd erleüchtet / etwas hitz vnnd waͤr⸗ 
me mittheilt / alſo fol auch der Fürſt denen die er anſicht / ſein 
barmhergigfeir erſchieſſen laſſen. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein bildnuß 
des kreützes auff vier ſtafflen / vnd lautet die übergeſchrifft 
alſo: Pictoꝛia Augg.Darunder Conob. R 

ij 

































hinder jhm verlaffen hatt / ifter Faum einjaar dem 
Rheych vorgeſtanden / welches er doch ob er gleych 
ein junger mann was )fleyſſigklich verwalten hatt. Er legt 
meer fleyß auff ein zeügſam ſittig läben/dann auff Friegen. 
ls er aber gar ein vngeſunder züfelliger menſch was / hatt 
er außgroffer Findtlicher liebe feinem vatter Zenoni (des 
vor nie meer erhoͤet ift Die Keyſerlich Fron mit feiner eignen 
Yand auffgefest/vä jn fürbin an fein ſtatt gbeiffen regiert. 
Auff diſem pfennig ftasdt ein Victoriola mirflüglen/die 
bat inder rachtẽ hand ein creütz / in der lingken cin palmaft: 
Vnd ift difes die übergefcheifft: Victoriola Augg.cc.Darun 
der:Conob. 


f?, Foderjünger/wie jn fein großuatter nady ein Find 
5 





Erina was deß Repfers Leonis Eegemabel. Diſe 

— hatt jhm geboren zwo toͤchteren / Ariadnen vnnd 
Leontiam / vnder denen die Leontia verm aͤchlet 
wordẽ 









38 4 
worden iſt dem edling Martiano / deß Keyſers Anthemij 
ſun. 9 





Aioranus hatt zů Rauenna das Keyſerthůmb in ‚li 

Ylidergang mit gewalt zü handen gnoınmen. Als *48 

er aber gägen den Alaneren / die Franckreych vers 0 
hergtend / bey der ſtatt Denona zog / iſt er an dem waſſer / dz 4 
man Hyram nennet / erſchlagen worden / als er yez garnach I 
vier jar geregieret bat. | 


— — 
— 





Euerus / der auch Seuerianus genennet wirdt / wz 
Iſeines harkommens halber ein Lucaner. Diſer iſt zů 
Rauenna zů einem Keyſer gemacht / vnd ein Augu⸗ 
ſtus oder meerer deß reychs genennet worden. Diſer hatt | 
Biorgum den Rünig der Alaneren überwunden / vnnd 
hiemit cin losber oder ſigkrentzlyn verdienet. Im dritten | 
jar feines Reyferrhümbs / oder wıcdie anderen wellend in 17 
b iö | 


— 
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dem vierten hatt er zů Rhom ſich felbs vmbbracht / oder iſt 


mit gifft abgethan worden. 





ſo gewaltig / daß er den Leonem auß einem oberen 


N Spar iſt kein Keyſer geweſen / darnaͤbend aber was er 


Pauptinan oder Marſchalck zů einem Keyſer erwel 


let / doch mit diſem vorbehalt / daß er ſeinen ſun Ardaburi⸗ 
um für ſein eigen Find annemme / weliches Leo gerhanbat. 
Als nhun diſes außgebrochen iſt / vnnd für den gemeinen 
mann kommen / iſt gedachter Aſper mit ſampt Ardaburio 
ſeinem fun der yetz Keyſer worden was / erſchlagen. 


tochtermann / reychtag vnnd geſchlaͤchts halber hoch⸗ 
geachtet. Als nun diſer von dem Keyſer Martiano 
geſandt ward das Rheych in den landen gaͤgen Nidergang 
anzenemmen / damit er jhm indem Wandaliſchen Frieg hul 
ffe / hat er alſo vier jaar geregiert. Alſo er aber nachhinwaͤrtz 


O Uthemius was deß Reyſers Martiani eyden oder 
—— 











| 398 
mit Ricimero feinem tochtermann in fpan vnd zweytracht 
kam / vnnd ſy lang Frieg wider einanderen gefürt hattend/ 
ift er zů left bey der bzugfen Dons Aclius genant/vonXKict 
mero überwunden / vnd mitteinem ſchwaͤrdt durchſtochen. 


Yo Kimer was von feinem geſchlaͤcht vnd harfommen 
‚ein Bothier/gar ein fürbündiger /redlicher kriegß⸗ 
no mann. Alsnbundifer der Keyſer Anthemius zů eiz 
nem gemeinder deß rheychs / vnd zü cınem tochtermann arı 
genommen / hat er ein groſſe menge der Alaneren / mit ſam̃t 
jhrem Rünig/ nit west von Bergen in der Venediger land 
in einem ſtreyt erlegt. Alle die / ſo Anthemio ſeinem ſchwaͤ⸗ 
her hilff zů beweyſen zů zugend / die hatt er in die flucht ge⸗ 
ſchlagen / vñ den ſchwaͤher erſtochen. Der burgeren gůt zů 
Rhom hatt er preyß gmachet. Vnlang aber darnach iſt er an 
dem krim̃en oder darmgycht gſtorben. 





ER —— 


Lybrius was deß Keyſers Valentiniani tochter⸗ 

mann / dann er hat ſein tochter Placidiam zů einem 

weyb. Diſer iſt one allen zweyfel auff Ricimerum 
indem Rheych gefolget / und in dem ſibenden monat ſeiner 
herrſchung zů Rhom geftorben. 

Lycerius deß rhats zů Rom / iſt von dẽ kriegßknaͤch 

ten nach dem tod Olybreij wider dẽ willen der Roͤ⸗ 

mern / als ein Keyſer gegruͤßt wordẽ. Wie ſich aber 
kum ein jar verlauffen hatt / ward er von Julio Nepote / der 
Marcellini / deß geſchlaͤchters ſchwoͤſter ſun was / von dem 
reych vertriben / vñ zů Salonis der ſtatt in Dalmatia zü eis 
nemobr ſten prieſter verordnet. b iiij 
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dorie tochter. Als die mürer Fudoria von Benferis 
6, co bingefürt ward / iſt ſy die Dlacidia Olybrio/ der 


3 was deß Repfers Dalentiniani vndder Fu 
nachhinwaͤrtz Reyfer ward / vermaͤchlet worden, 





ſelbig mir gewalt zehanden genommen . Alsaber 
GV) Auguftulus zü einem Keyſer erkoren was/ifter deß 
reychs berauber in Dalmatiam geflohen / vnnd in der ftate 


Salonis erſchlagen. 


N im bat Glycerium des reychs entſetzt / vnd er daf 


vatter Oꝛeſte / durch fürmündung deren von Rauen⸗ 

na / vnd das er ſich verließ auff den thüren namen / den 

er mit kriegen erlanger bat / zů einem Keyſer gemacht wor⸗ 

den. Mit den Wandalis / die das regement in Apbrica inn? 

hieltend / hatt er ein pündenuß gemachet. Als aberfein - 
| te 


— er noch gar jung was / iſt er von ſeinẽ 
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ter Oreſtes vom Hdoacredem Gothiſchen Bünig — 
gen was / iſt er zü Pleſentz erwürgt worden. Sein fun Aus 
guſtulus aber / wie er auß groſſer forcht das purperkleyd 
von jhm warff / vnd noch kaum eilff monat geregieret hatt / 
ward er in das ellend verwyſen. 





Doacer der Gothier Künig / der vor etwas zeyten 

Oꝛeſtis ſchiltk̃naͤcht gwaͤſen was / als er das gantz 

Italiam eyngenommen / hatt er nach genanntem 
Auguſtulo vierzaͤhen jar geregiert. Anfangs ſeines reychs / 
damitt er den Rhoͤmeren ein ſchraͤcken eynſtieſſe / hat er den 
Grafen Brꝛacilam zu Rauenna erſchlahen laſſen. Er iſt in 
betrachtung vnd ratſchlag geweſen / wie er die ſtatt Rhom 
anderſchwo hin bauwen welte / vnnd ſy von ſeinem namen 
Odoacriam nennen: weliches er vilichter zů waͤgen bracht 
hette / wo er nit vom Dietrichen vonBerndem Gothiſchen 
Künig vor Rauenna überwunden / vnnd gar außgemachet 
were. 
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8 Eno gar von einem duncklen / vnachtbaren geſchlaͤcht 


vnd harkommen / was bürtig von Iſauris der ſtatt Ci⸗ 

licie auff einem Meyerhof erboren / deſſe namen man 
nit weyßt. Nit allein angſichts funder auch ſiten halber gar 
ein haͤßlicher / vngeſtaltiger mann. Diſer hat die Keyſerlich 
kron vnd wirde von Leone ſeinem ſun empfangen / als man 
zalt von ſchoͤpfung der waͤlt viertauſend vierhundert ſiben 
vnnd dreeyſſig jaar / Nach der geburt Chriſti im vierhundert 
fünff vn ſibentzigſten jar. Diſer wzz ſo vngſchaffen nit von 
ang ſicht / er was von art noch vil boͤſer der nit wie ein Aus 
guſtus vñ meerer deß reychs regiert / ſunder wie ein tyrañ / 
der hate ein bruͤder Conon genannt / der nad) ein groͤſſerer 
ſchalck was / vñ an blüruergieffen vi würgen der menſchẽ 
ein wunderbaren luft bat. In dem vnderfieng ſich Odoacer 
der Huñiſch Künig vñ nach fom̃ner Atile mit groſſer macht 
welſchland zů überziehen: Dẽ ſchickt der Keyſer Zeno ſeinẽ 
vatter Dicftem den er zů einem oberſten vaͤldherrẽ gmacht 
hat entgaͤgẽ / der ward bald hilffloß wider hinderſich in die 
flucht geſchlagen / vnnd entran alſo gen Papiam oder Pafy. 
Dem eylet Odoacer nach / belaͤgeret die ſtatt. Vnnd als er 
ſy mit dem ſturm eroberet / vnd nit allein die ſtatt zerrüttet / 
ſunder auch das Rhoͤmiſch heer vnnd die burger der ſtatt 
hin richtet / die landtſchafft mir brand vnd moid verwuͤſtet / 
fieng er auch Oreſtem / den fuͤrt er gen Pleſentz vnd erſtach 
jhn in angeſicht def heers. Auff ſoͤmliches machet der Bey⸗ 
ſer Zeno Theodoricum / der ſunſt Dieterich von Bern gnen 
net wirdt / den Oſtrogothiſchen Künig erſtlich zů einẽ bur⸗ 
germeiſter / demnach ſchickt er jn wider Odoacrẽ in welſch⸗ 
land/denfelbigen überwindt er vn ſchlecht jhn in die flucht. 
Alsnun Odoacer fleücht / vñ man jn nit wilin die ſtatt eyn 
laſſen / zeücht er eylents auff Rauennam zů / da wirt er drey 
jar belaͤgeret. Zů letſt nimpt jnTheodoricus auff zů gnaden 
vertragend ſich mireinanderen. Vnd als aber Feiner den 
anderen vertraue / lud jhn Theodosicus auff ein maal zů⸗ 
gaſt / vñ ließ jn da grauſamgklich ṽbringẽ. Hiezwüſchẽd 
ward der Keyſer Zeno von Baſiliſco vom reych geftoffen/d 
weicht mitt fampe feinem $Eegemabel der Ariadna ın 
Iſauriam / in dem fürſatz / one allen gewalt in einem eerſa⸗ 
men beſunderen ſtand zelaͤben / weliches er beſſer —— 
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der daß das gemein regement mir heimifchen und burger> 
lichen Friegen vñ zweytrachtẽ zerfäger wurde. Als er aber 
nachmals von waͤgẽ ð groſſen tyrañey die Bafılifcus über 
mit groſſem gunſt / gneigtẽ willẽ vñ liebe der burgerſchafft 
widerumb auß Iſauria beruͤfft ward / hatt er das Keyſer⸗ 
thůümb widerumb zůhanden genom̃en / Baſiliſcum gſchla⸗ 
gen / vnd als er in ein tempel floch / hat er ihn gefangen vnd 
mitt dem ſun in Capadociam verſchickt. Denſelbigen deß 
gleychen auch den Leontium / die das Orientaliſch keyſer⸗ 
thumb angefallen warend / hat er in dẽ wolbewarten ſchloß 
Papyrio gefangen vnd erſchlagen. Vnd als er yetz ſiben⸗ 
zaͤhen jar geregiert hat / iſt er wie volgen wirdt / eines jaͤmer 
lichen tods geſtorben / vnd har verlaffen Ariadnen fein Ke⸗ 
weyb die Leonis deß Keyſers tochter gewaͤſen was. Vnder 
diſem Fürſten iſt alſo ein groſſe ſchwaͤre brunſt zů Conſtan⸗ 
tinopel gewaͤſen / daß nitt allein der meertheil der ſtatt ab⸗ 
bruñen iſt / ſunder auch hundert vnnd zwentzig tauſend bus 
cher von dẽ fheür da verzeert ſind / vñ vnder denen auchdas 
gedicht Homeri / das auff einen darm eines Dracken mitt 
guldinen bůchſtaben geſchriben was / welicher darm 120. 
ſchůch lang was. 


Auff dem anderen teil diſes pfeñigs ſtadt ein Victoriola 
mit flüglen / die hat in d lingkẽ hand ein palmaſt / in der raͤch 
tẽ tragt ſy ein kreütz dz mit baͤrlinẽ geziert iſt. Auff jrer raͤch 
ten ſeyten ſicht man ein ſternen / auff der lingken ein ſoͤmli⸗ 
ches P zeichen:Dndift diſes die übergeſchrifft: Victoria 
Aug. Zen. Darunder: Conob. 
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& dRiadna deß Reyfers Keonistöchter/die er bey der Be 

rina ggebebt hat und deß Keyſers Scnonis Kegmahel. 

Diſe barjbren ERemañ / wicer fo gar der trunckenheit 
ergäben was / vnd auff cin mal fo voll/das er nitanders lag 
Dann wie einer der da hinzeücht / gleych als ein todten in die 
küngklich grebnuß tragen laffen/ vnd cin groffen fein auff 
Das grab gelegt / mitt dem ſy jhn verdackt. Als er nbun den 
weyn auß getoͤuwt hat / vnnd wider zü ihn felbs Formen 
was / hat er ein jaͤmerlich geſchrey gefuͤrt. Wie jhm aber nie⸗ 
man hat wellen helffen / hatt er alſo in dem grab muͤſſen er⸗ 
ſticken vnd verderben. 
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» Afılifeus/wieder Keyſer Zeno zů Calcedone was / 
der iſt von der Keyſerin Berina ſeiner ſchwoͤſter 
auff den künigklichen ſtuͤl geſetzt / vnd zů enem Au 

nig erklaͤrt worden. Erbarauch Zenoride Auguſte je 
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weyb die kron auffgſetzt / vnnd feinen ſun den Marcum zů 
einern Reyfer gemacht. Das volck aber das iſt jhm gantz ab 
hold worden/von waͤgen feines wuͤſten laͤbens / vnerſchoͤpff 
ten geyts / vnnd das er der Neſtorianiſchen kaͤtzerey anhan⸗ 
ger. Derhalben hatt jhn der Zeno gefangen in Capadociam 
verfebickt / da er mitt ſampt ſeinem fun hungers vnd froſts 
halber geſtorben iſt. 





Lauius Valerius Anaſtaſius von niderem ſtam̃en 
erboren / diſer iſt durch gunſt vnnd fürderung der 
Keyſerin Ariadnes / die jbsen mannden Zenonca 

vmbbracht hatt zum Keyſer erwellet / als man zalt vonder 
wält anfang viertaufend vierhunderr vier vnnd fünffgig 
jar / nach Chriſti geburr im vierhũdert zwey vñ neiingigft£ 
jar. Darauff hat er die KReyſerin Ariadnen zů der Er gnom 
men / vnd an dem tag da er hochzeyt gehalten / hat er allen de 
nen die tribut / eswäre gold oder ſilber ſchuldig waͤrend / 
die ſelbig nachgelaſſen. Er iftvonden Griechen mit dem 
zůnamen Dicoros darumb genennet worden / das er augen 
bat vngleycher farw / dann das raͤcht was ſchwartz / das 
lingk aber blaw. Die Iſaurier / die bey Conteiano der ſtatt 
Phıygia bin vnd haͤr ſchweyfftend / hatt er angriffen vnd ſy 
geſchlagen. Demnach jhre ſtett vnnd den boden geſchleytzt. 
In Illyrico hat er bey dem fluß Margo ein ſchlacht gethan 
mir Sabiniano vnnd Mondone:Eine mitt Pompeio bey 
Aderianopoli. Bey Zarta eine mitt Arifto/ deßgleychen mitt 
den Partheren in Syria gaͤgen mitnacht hat er auch wider 
Vitalianum krieg gefuͤrt / vnnd dem ſelbigen neünhundert 
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pfund golds geben/daser ruͤwig wäre, Mit den Agarene⸗ 
ren die in Orient die land ſchleitztend vñ verwüftend hat er 
ein friden gmacht. Vil die ſich deß keyſerthͤ̃s vnderwun 
dend hat er hingerichtet / als er Athenodorum dẽ tyrañen in 
Cilicia / ſo iſt Longinus wie ein wild thier zerzeert worden. 
Der Indianeren botten die mitt gaaben kamend hat er gar 
ſenfftmuͤtigklich verhoͤrt. Er hatt auch von dem Meer big 
zů der ſtatt Selymbria cin lange maur auffgefuͤrt / daß die 
aus Myſia / Bulgaria vnd Scythia da nit ſtreyffen moͤch⸗ 
tind. Die Hunnier vernuͤgtend ſich deß nit / daß ſy Arme 
niam entblünderet hattend / ſunder ſy habend auch Capado 
ciam verwuͤſt / vñ biß gen Lycaoniam hin die ſtet entblünde 
rer. Die Gete habend Macedoniam / Theſſaliam vn Epirü 
geſchleytzt. Als nun der Keyſer Anaſtaſius den ſelbigen et 
lich gold geſchickt hat / die gfangn darẽmit zeloͤſen / vñ aber 
deſſe nit ſo vil was / als aber die feynd begaͤrtend / habend ſy 
die gfangnen in den heüſeren erwürgt / oder vor den ſtatt⸗ 
mauren erſchlagen vnd das gantz volck zůſaͤhen laſſen. Er 
iſt anfangs ein fleyſſiger anhenger gweſen deß Cheiſtẽlichẽ 
glaubens:darnach aber hat jn fein boͤſer Engel darzů bracht 
daß er der Eutichianiſchen kaͤtzerey angehanget iſt / vnd ge⸗ 
botten hat / man ſoͤlle in der Gotheit nit drey ſunder vier per 
ſonen anbaͤtten / vnd hart mir diſem den raͤchtgloͤubigen vil 
vnbill zůgeſtattet. Mit diſem hatt er die goͤtlich raach ver⸗ 
dienet: Dann in dem acht vnd achtzigſten jar feines alters / 
wie er yetz ſiben vnd zwentzig jaar geregiert har ſchlůg jhn 
die ſtraal zů tod. 

Auff diſem pfennig ſtadt ein fömlihzeihen KM % 
Vnd darunder ſtadt geſchriben. Con. 
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Lauius Valerius Juſtinus auß Thracis bürtig / iſt 
vaͤder von vatter noch von müter edel geweſen. In 
feiner jugend was er ein ſchweynhirt vñ ein kuͤhirt / 
de fgleychen auch eines holtzſcheiters knaͤcht. Als er 16. jar 
alt was/hat er fich deß Friegens vnderwunden / dajer von ci 
nem eerenampt zů demanderen auffgefligen ift/ biß er zů 
leiſt ein oberſter ward / da hatt er mitt ſunderbarem liſt von 
Amantio dem verſchnitnen gaͤlt empfangen daß er daſſel⸗ 
big in deß Theocritiani namen vnder die knaͤcht teilte / da⸗ 
mit vnnd ſy denſelbigen für ein Keyſer auffwurffind / vnnd 
hiemit die wal anſich kaufft: Alſo iſt er von dem Rhat zů ei⸗ 
nem Beyſer erwelt / damit er das reych / daß im abgang wez/ 
widerum̃ auffbzächre: Theocritianum / Amantiũ vn Andre⸗ 
ſen die jm auffſatztend / hat er hindurch gricht. Der raͤchten 
leer / vñ deß warẽ glaubẽs wz er ein gantz gflißner anhẽger 
als der durch ein gmein mandat ließ außgan / man ſoͤlte das 
Calcedonẽſiſch Concili in hochẽ eerẽ haltẽ / auch die namẽ de 
rẽ / die dariñ ghandlet hattẽd( derẽ 630.gwefen warẽd)hatt 
er zů ewiger gedaͤchtnuß auffzeichnẽ laſſen. Alle die in Oꝛi 
ent mit der Arrianiſchẽ kaͤtzerey befleckt warkd / hat er vertri 
bẽ / vnd denẽ auch was Seuerus der Biſchoff zu. Antiochia / 
ð von waͤgen der zerbruchlichen vñ vnzerbrüchlichen natur 
in Chriſto vilvnrüw geſtifftet bar. Die raͤchtgloͤubigẽ Bis 
ſchoff / die von dẽ Keyſer Anaſtaſio vertriben warend / hat er 
widerum̃ eyngeſetzt. Germanum den Biſchoff von Capua / 
den d Bapſt Ormiſda als ein Legaten geſandt hat / damit er 
die Chriſtenlich vñ allgmein kirchẽ reformierte / hat er gantʒ 
guͤtigklich verhoͤret. Vnd als er neün jar mit vil redligkeit 
geregiert hatt / vnnd aber hiemit Dietrich von Bern Khoͤ⸗ 
miſcher Bünig vnnd anhenger der Arrianiſchen ſect vilen 
raͤchtgloͤubigẽ vil leids zůſtattet / damit vñ er in ſeinẽ alter 
deſter ruͤwiger laͤbẽ moͤchte / hat er Juſtinianũ ſeiner ſchwoͤ 
ſter fun für fein eigen Find angenommen / zů einẽ nachfom̃ẽ 
deß reychs verordnet / vñ iſt alſo vnlãg darnach geſtorben. 


Auff diſem pfeñig ſtaand zweẽ Keyſer in mẽtlẽ. Die anð 
kleidung die ſy antragend/ iſt mir baͤrlinen vnnd edlem gez 
ſtein geziert / die ſitzend auff ſaͤßlen. In der raͤchten hand ha 
bend ſy ein kugel / in der lingken ein ſcepter. Zrbüſchend jnẽ 
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ſtaadt ein bildtnuß Dictorie mit flüglen/ die gibt jhnen die I 
hend ineinandereren. Die übergeſchrifft laurer alfo; Victo⸗ N 
ria Aug. Darunder Trobs. — 
ſ 
| 
| 
er —J | 
Dpitisein Begemabeldeß Keyſers Juſtini / nach 
dem vnnd ſy als ein Keyſerin die kron empfangen 
vnd den namen Auguſte überkommen hat / iſt ſy Eu 
phemia mit dem zůnamen genennet worden, 
| 
Malaſiuntha was Dieterichs von Bern tocdhter/ond 
u Athalaricides Gothiſchen Rünigs můter / mirderen 
der fun acht jar geregiert hatt / vnd zü regierenangez 
bebt/als man zalt von d wält anfang viertaufend vierhunz | 
dert acht vnd achtzig jar/ nach der geburt Cheiſti vnſers hey 
lands im fünffhundert ſaͤchs vñ zwentzigſtẽ jar. Diſe / nach 
dem jhr fun Athalaricus geſtorben was / hart Theodatum d 
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iren fründ vnnd verwandten zů einem mitregierer änges 
nommen. Aber diſer vndanckbar vnnd trüwloſer hatt ſy vn 
lang dernach jn das ellend verwyſen / vnnd ſy zleſt auch er⸗ 
ſchlachẽ laſſen / wiewol er vnlãg darnach geregiert hat / dañ 
Gptaris hat inn außgmachet. Darumb fo habend die Go⸗ 
thier Vitigem zů einem Künig erwelt / denſelbigen hatt Be 
liſarius / naachdem eꝛ Rauennã behauptet / alſo gfangen gen 
Conſtantinopel gefuͤrt. 

Athalaricus der Gothiſth Künig / iſt an Diethrichen voñ 
Bern ſeines groſuaters ſtat kom̃en / welcher ſein groſuatter 
der erſte vnder den Gotheren 34. jaar jn Waͤlſchland gere⸗ 
giert hat. Er was zwaar gar ein Jüngling / nit meer dann 
acht jaar alt. Wie er nun gar ein jugend was / hatt jn ſein 
můter geleitet / vnnd fleiß angewendt / das er ee in burgerli⸗ 
chen künſten / vnnd uͤbungen / dann in kriegſchen vndericht 
wurde: Dann Eutharicus fein vatter was geſtorben. Diſer 
iſt jm 16. jaar ſeines alters / als er jetz 8 ; jaar geregiert hat / 
mit tot abgangen. 
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Lodoueus der erftedifes namens / vnnd der fünffte 
Srangöfifch Rünig / freilich ein ftiffter des glaubens 
vnnd der religion in Franckreych / iſt an ſeines vätters 
Childerici ſtat kommen / wie man zalt von der waͤlt anfang 
4448. Naach der geburt Chriſti jm 486. jaar. Diſer hat 
ein Chriſtenlich weib zů der Ehe genommen / namlich Cloͤtil 
dim die Burgunderin. Syagrius / Egidij deß Roͤmers ſun / 
deſſe / ſprich ich / der Childerich vertriben / vnd in Frankreych 
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geregiert / von den Sueſſionibus / yetz Soiſſons gnañt / ver 
triben / iſt er gen Toloſen zů Alarico dem Künig der Viſe⸗ 
gothen gflohen / der hat jn verraatẽ vnd den Clodoueo tiber 
antwortet / der hat jm laſſen den Fopff abſchlahen. Alſo die 
Rhoͤmer vertriben zum teil / vnnd zum teil erſchlagen / ha⸗ 
bend nit weyter in Franckreych geherrſchet. Auff ſoͤmliches 
bofrieger Clodoueus das land Türingen / vnnd erweyteret 
ſein rheych von dem Rhyn biß an die Sequanam oder Sey 
nen das waſſer. In dem krieg den er bey Tolbiaco gfuͤrt hat / 
als er in treffenliche ſchwaͤre gfaar kam / vnd ſeinen abgoͤtte 
ren nit meer vertrauwen doꝛfft / hatt er gaͤchligen gelobt/er 
woͤlte ein Chriſt werden. Vnd als er diſes glübt gethan / hat 
er die Teütſchen überwunden / jhm vnderthaͤnig gemachet / 
vnd jhnen tribut vnd ſteür auffgelegt. Alſo iſt er von Sant 
Remigio dem Biſchoff von Reims mit ſampt allen Frantzo 
fen getaufft worden. Auff ſoͤmlichs hatt er Gunebaldum 
den Künig auß Burgund gezwungen daß er auß ſeinem 
reych vnd vatterland hatt muͤſſen weychen. Alaricum den 
Künig hat er mit ſampt ſeinen Viſigothen in die flucht ge⸗ 
ſchlagen. Die mauren zů Engolifme der ſtatt fallend zů 
hauff wie Clodoueus in die ſtatt gan wil / von dadannen iſt 
er dem feynd biß gen Burdeos nachgeylt / vnd jn zum ande 
ren mal überwunden. Es hat diſer Künig dozmal garnach 
Franckreych vnd das gantz Teütſchland vnder jhm gehebt. 
Er hat von dem Keyſer Anaſtaſio gaaben empfangen / den 
titel vnd namen eines Roͤmiſchen gſchlaͤchters vi Burger 
meiſters / mit ſampt deſſelbigen ampts zeichen. Vnnd darü 
ber auch ein guldine kronẽ / in die vilbärlin gfaſſet warend/ 
welche er nachhinwaͤrtz widerumb gen Rhom geſchickt hat 
ſant Petro auffzeopfferen. Er hat 30. jar geregiert / vnnd iſt 
zů Paryß begraben worden in der kirchen die er in der Fer 
ſant Petri vñ Pauli gebauwen hat / die yetz ſant Genoueſes 
kirchen genannt wirdt. 
> Mildebertus kumpt an ſeines vatters Clodouei ſtatt / 
als man zalt von anfang d waͤlt 4478. Nach ð geburt 
Chaifti vnſers heilands im 510. jar. Diſer ſchlecht Al⸗ 
maricũ vn bringt jn vm̃. Er verhergt Hiſpaniẽ / fein ſchwoͤ 
ſter die von jrem man Almarico deß Alarici ſun übel ghal⸗ 
ten was / darum̃ daß ſy ein abſcheühen hat von der Arriani⸗ 
ſchen kaͤtzerey / die hat er wider heim genommen. Zů letſt iſt 
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er öne finder geftorben im 47.jar ſeines reychs / vnd zü Das 
ryß in fant Germans Firdyen begraben/ welche er auffbau 
wen hat / vnd in der cerfant Dincengen geweycht. 
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vſtinianus des Repfers Juſtini ſchwoͤſter fun/bir 
tig auf der ſtatt Bedirina in Sclauenlöd/als er yetʒ 
; 4 .ar alt was / hat er das Keyſerthüm̃ von Juſtino 
ſeinem vetteren empfangẽ / als man zalt von anfang d waͤlt 
4.491.1m 529.jar nach der geburt Chriſti. Auff ſoͤmlichs har 
eralle ſeine ſiñ vñ gedanckẽ dahin gewendt / wie er das em⸗ 
pfangẽ reych widerum̃ zraͤcht braͤchte. Alſo hat er erſtlich dẽ 
Osientbefrider. Die Perfier/ welche dẽ Roͤmerẽ in jre land 
gfallẽ warẽd / Moeſiam vñ Syriam entb lünderet hattend / 
Die hat er durch fleyß vñ arbeit Beliſarij deß verruͤmptẽ red 
lichẽ vñ dapfferen mans gſchlagẽ / über dẽ Ruphratẽ giagt / 
vñ ſy darzů gehalten / dz ſy fürter in jrẽland bliben ſind. Als 
nun Beliſarius ſighafft heim kam / vñtriumphierẽd auff ei⸗ 
nem guldinẽ wagẽ eynritt / hat jn Juſtinianus mit froͤuden 
vñ groſſem fronlockẽ empfangen. Demnach hat er auch die 
ſtatt Rhom durch redligkeit diſes geſtrengen mañs von der 
knaͤchtſchafft der Gothier erloͤßt. Es hat auch genañter Be 
liſarius Aphricã widerum erobert vñ Gelimerẽ dẽ Wanda 
liſchẽ Künig gfangẽ / vñ in kettinẽ gſchmidet gen Cõſtãtino 
pel gſchickt / da er mit einẽ herrlichẽ triumph d groͤſſer dann 
ð Perſiſch triumph vñ eynritt wz eyngerittẽ iſt. Als nun di 
ſer Beliſarius mit andẽ deß reychs gſchaͤfftẽ verhafftet wz / 
vñ aber hie zwüſchend Totila der Gothiſch Künig mer dañ 
10. jar in Welſchlẽd gregiert har / deßgleychẽ die ſtatt Rom 
entblündert / angezündt vñ eynwoneren halber oͤd glaſſen / 
6, 
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bat er Narſetẽſein verwäfer geſchickt / ð hat Totilã vm̃bracht 
vnnddie Gothier dermaaſſen außgetilget / das ſy gar keinen 
namen meer jn Italiagehebt / geleyt habend Als er num jetʒ 
Italiam widerumb gewunnen hat / deßgleichen das ganz 
Aphricam / mitſampt / Perſia dem land jm vnderwürfflich 
gemacht / vnnd deßhalb in ſeinen vnnd anderen landen 
groſſen traͤffenlichen rüm erlanget / hat er die geſatz die one 
ordnung wild zerſtroͤüwt warend in ein kurtzen vergriff 
braacht:Was vergebensvnnd vnnützes was / hat er daruon 
thaan. Vnd wie die vngerimpt vnd weyt zerſpreit groß vile 
deß burgerlichen rechtẽs den laͤſer mer toll vnd verwirt ma 
chet / dañ dz es jn etwasfürderte in raͤchtem verſtand / hatt er 
daſſelbig durch hilff Triboniani alles in fünfftzig buͤcher 


verfaſſet die LibriDigeſtorũ genent werdend. Die vierbüz 


cher / Libri inſtitutionum genent / hatt er etwas einzogner 
vnnd kürtzer gemacht / vnd Codicem juris laſſen außgaan. 
vñ diß alles hatt er zwaͤgẽ braacht / ob er gleichfür ſich ſelbs 
nit geleert was / alſo daß er von denen / die jm zů difem hulf⸗ 
fend wol hette moͤgen betrogen werdẽ. Er hatt einvaſt herr 
lichen vnd koſtlichen tempel gebauwen / wunderbar kunſt⸗ 
lich vnnd artlich / den er mit einem Griechiſchen namen 
arıan LOoaraAN / das iſt die heilig wyßheit genant hatt. Er 
iſt ein frommer / vffraͤchter man geweſen / vnnd gar ein maͤ⸗ 
chtiger fürtreffenlicher Fürſt / wo er nit waͤre der Eutychiani 
ſchen yrthumb geſchulten worden. Er was ſinnꝛeych / gefliſ⸗ 
ſen die ſachen eigentlich zů ergründen / der die ſecten vnnd 
verfuͤrungen übel haſſet. Zů der raach was er gaͤch. Mit 
geüden jm gaͤlt hielt er Fein maaß / vnd gaͤlt wider züfaınlen 
kondt er vil minder maaß halten. Darumb ſo ſamlet er gaͤlt 
in etlich waͤg die nit gar eerlich warẽd / vn hat fein geyt kein 
bodẽ nit. Zů feiner zeit iſt ð brauch d ſeydinen waar auß Dez 
ſia vnder die Griechen kommen / der langeſt abgangẽ was. 
Zů letſt wie er alters halbe: in kranckheit fiel/Famer von ſin 
nen / vnnd ſtarb alſo / wie er vorhin Juſtinum den jungerẽ 
feiner tochter fun zů einem mituerwaͤſer deß Rychs erwelt 
vnnd angenommen hat / jm 83. jaar feines alters / als er jetz 
39.jaar geregiert hat. 
vff d anderen ſeitẽ difes guldinen pfennigs ſicht mäden 
Reyfer in einem mantel by d€ fhür ſtaan / vñ mit einer ange 
zünten 
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ʒünten fachlen bůcher verbreñen. Hinder jm ſicht man zwo 
bildnuffen jn maͤntlen / die tragend buͤcher. Do: jm da ſicht 
maneinDeibfbild/die hat ein haͤlm mir einem ſtrauß off. 
Inder rächten band tragt ſy ain Fugel/ vff deren ſtaadt Dis 
toriola daß bildlin mirflüglen:jn de: lingFen abe: ein horn 
welches anbilder eingnügeallerdingen/ beyden Latine⸗ 
ren Eornucopie genant. Die übergſchrifft lautet alfo.ıyra 
ET LEGES DEPRAVATA PENR IMP. RESTITVIT. Darunder 
ftasd;ıngens PuCc. Pop. AB. PP. 





008026 was def Reyfers Juſtiniani gemahelein 
namhafftige / verruͤmpte vnd weyſe frauw. Als Ju⸗ 
ſtianus der Keyſer in feinen letſten zeiten nit gaꝛ wol 
bey jm ſelbs was / hat ſy den meezenteilde 2 verwaltung deß 
regements ſelbs zů handen genommen. Den Bapſt Vigi⸗ 
lium / wie etlichmaͤldend / ſol ſy jn gfengknuß geworffen 
haben / vnnd jm etliche tag allein waſſer vmb brott geben ha 
ben. Kutropius aber jm 16. Büch der ſagt ſy ſeig mit Lift 
darauff gangen den Bapſt Sylueriũ zů entſetzen / denTheo 
datus 8 Waͤlſch Bünig erwelt hatt / vnnd Vigilium an fein 
ſtatt zeordnen. Alſo habe Vigilius der Diacon mit hilff Be⸗ 
liſarij der mit geſchaͤfften verhafft / die ſach ſeinem weib An⸗ 
tonine befolhen / hatt falſche kundtſchafft geſtelt / ſamm ge⸗ 
melter Siluerius die ſtat Rom habe wellen verraaten vnnd 
übergeben. Alſo ward er gezwungen ſich deß Bapſtumbs 
zů verzichen / vnnd iſt jm ellend geſtorben. Sy hatt ein 
edlen tempel jn der Eer der Apoſtlen auffgebauwen / der vil 
c 5 
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herrlicher vnd baßgesierter gwaͤſen ift weder der/den Con⸗ 

Itantinus gebauwen bar. Alſo ift fp von difer zeyt gſcheidẽ / 

8* ſy yetz zı. jar vnd 3.monat im keyſerthůmb verſchliſſen 
at. 





ſte diſes namens / kumpt an ſtatt feines bruͤders Childe 

berti / vnnd regiert in Franckreych / als man zalt von 
dcr waͤlt anfang 4522. im 560. jar / nach der geburt Cheiſti. 
Diſer bar gebotten das man den deittẽ teil deß eynkom̃ens 
vnd der gült der kirchen jm gebe. Wider diſen hat ſich der 
Turonenſiſchen Ertzbiſchoff gantz frey vnnd dapffer ges 
ſtelt / vnd jm ſoͤmlichs nit geben wellen / ſunder jm waarge⸗ 
ſagt / wo er der armen guͤter ſchweynere / vnnd dieſelbigen 
jnen ent wẽde werde er deſſe vm fein kungkreych kommen. 
Er hatt feinen ſun Cranum bekrieget vnnd überwunden / 
vnd verſchaffet daß er mit weyb / kinden vnnd dem gantzen 
geſchlaͤcht iſt verbrennt worden. Dann wie gemaͤlter ſun ſei 
ne vatter nit volget / hat er Franckreych vil ſchadens zůgfuͤ 
get / erſtlich durch anweyſen Childeberti ſeines vatters brů⸗ 
ders / anders teils / daß ſein ſchwaͤher der Hertzog in Gaſco 
nien fein fach als raͤcht beſchirmen vnd erhalten wolt. Cona 
hus der Beitannier / der hat jhn zů jm truckt / vnd jm ſchirm 
gaͤben. Alſo hatt der Künig Clotharius den ſchwaͤher gar⸗ 
nach verderbt vnd Conabum den Beitañier vnlang vor deß 
ſuns tod erſchlagen. Der Künig iſt zů Compendij geſtorbẽ 
im fünfften jar ſeiner herrſchung. | 


MT der fibend Rünig in Franckreych / vñ derers 


Cherebertus/ 






















407 
Perebertus/ der auch Aribertus genennt ift worden / 
Fumpt an ftatt feines varters Clotarij / imjar als man 
zalt von anfang der wält 4527.im 560.jar nach der ge 

burt Chaifti. Dann wiedes vatters erb under die bruͤder ge 

teilt was/ift im Pariß zum teil wordẽ / dem Chilperico sber 
das reych der Sueſſionum / Soifons yetz genañt / end dem 

Guntrano die hereſchafft Oꝛliens / vnnd Sigiberto Metz. 

Man ſagt das diſer Cherebertus wenig jar glebt habe / vnd 

ſey ein mann gweſen nichtfoͤllender / ellender vnd arbeitſaͤli 

ger dann Fein weyb / der hürey vnd allem mürwillen gantz 
ergeben. Doch fo werdend inden Chronicken 9. jar gerech⸗ 
net / die er geregiert habe. | 








terfun/der von feinen jungen tagen an deß Beyſers 

Ray Hof} nitt wie ein tochterkind / funder wie ein raͤchter 
narürlicher fun alwäg ift gehalten worden/ond von Juſti⸗ 

niano feinem großuarterzü cinem Keyſer gefrönt/ der hatt 
nad jm zu regieren angebebt als man zalt von anfang der 
wält 4529.1n dem 567. jar nach der geburt Ebaifti.Er was 
von natur einauffrächter fromer vñ glückhafftiger menſch 
zů allen dingen/großmütig/ Fün vnd dapffer/der groffelie 
be vnd danckbarfeit erzeigt und beweyß dem hauß vnd ges 
ſchlaͤcht Juſtiniani. Vnd anfangs feines Keyſerthůmbs / ift 
er durch anleitung Sophie ſeiner Kefrauwen gar freygaͤb 
geweſen / damitt er der kriegß knaͤchten vnd auch der bur⸗ 
geren hertzen vnd gmuͤter gwunnen hat. In nachgender 

gab. c iiij 


vſtinianus der jünger / deß Keyſers Juſtiniani toch 
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seit aber hat er fich fo gantz vñ garden: gept ergeben / daß er 
die Raatsherren ires güts beraubet / vnd gleich als cin vn⸗ 

finniger groffe graufamfeit allentbalben gaͤgẽ allen reihe 

hbervnnderzeigt . Er wasaud garein groffer verachter 

vnnd verfhmächer deß Chriftenlichen glaubens / vñd fiel 

indie Pelagianiſch Fägery. Den bundt / dendie Römer 
mit den Perſeren gemacher hattend / vnd alle jaaz zoo pfund 

golds verheiſſen / den hatt er brochen / vnnd jnen abgeſagt. 

ls nun die Derfierden Roͤmeren mit groſſer macht in daß 

land gefallẽ warend daffelbig zü verhergen/ vnnd mit grof 
ſem raub/one alles verhinderen/widerumb daruon gezogẽ / 
ift er auß dem felbigen erlitnẽ fchaden in ſoͤmlichen Fumber 
vñtrauren gefallen) daß er ganz ab vnd von finnen kam / vñ 
dartzů auch podagraͤniſch im u. jaar feines Keyſerthumbs 
den geiſt auffgab. Doch dieweyl vnnd er noch bey ſin⸗ 


nen was / hatt er Tyberium für fein Find angenommen / dem 
befalch er das regement zůuerwalten. In mitler zeit regiert 


Sophia deß genanten Keyſers Juſtini Eheweib biß vff die 
zeit daß Tyberius der ander regiert / durch derẽ vnwißheit 
das gantz Waͤlſchland von dem Conſtantinopolitaniſchen 
Keyſerthumb geſchrentzt ward / vnnd von Albuino hin / biß 
auff Deſiderium den letſten võ den Longobardis 204. inge 
halten vñ geregiert. Vnnd diſes auß einer ſoͤmlichenvrſach: 
Als Narſes die Gothier geſchlagen / vnd zů einem verwaͤ⸗ 
fer deß Waͤlſchenlands verordnet was / wirt er vordem Rei 
ſer Juſtino verklagt / wie er jn feiner ampts uerwaltung 
übel hauſe. Diſer entſchuldiget vnnd verantwortet ſich 
gſchrifftlichẽ. Auff ſoͤmlichſſchreibt Sophia deß Keyſers Fu 
ſtini weib ein brieff an Narſetem / darinn ſy jnn heißt wide⸗ 
rumb zü der kunckel ſitzen / dann Narſes war ein verſchnitt⸗ 
ner: / vmb der vrſach willen ſey jnn auch haſſet. Do ward 
Narſes erzürnt / vnnd bſchickt die Lamparter / die dozmaal 
ein Theütſch volk in Panonia oder Vngerland warend / die 
fallend mit macht zum Woͤlſchland. Dann auff gemaͤlte 
ſchmaachred hatt Narſes der Keyſerin Sophie alſo geant⸗ 
worter : Eꝛ welle iren ein wupp zetlen / weliches ſy nit 
bald verwifflen braͤchen noch zerreiſſen werde. 
Auff diſem pfennig ſicht man den Keyſer vff einem fäffel 
figen/der bare jnſeiner raͤchtẽ hand ein kugel / jn der ae 
| sie eine 
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einenfcepter. Mit den füffen tritt erauff einen ſchnabel 
oder granfeneinesfchiffes. Darbey ftaadrain ſoͤmliche ü⸗ 
bergfobrifft ; voraxxx. multaxxxıx. Vnnd darunder 
Conob, 

Zuftinus der Keyſer hatt Sophiam zu einem Eheweib 
gehept / welche e: fo einbrünftigflich geliebt hatt / daß er die 
ſchifflende oder den Meerhafen / den er gebauwen hatt/von 
jremnamenbä: Sophium / vnnd den Küngklichen palaft 
in der vorſtatt mir fampt den guͤterẽ / die dazan ftoffend/ So 
phiada genenthar. Er hatt auch fey an ſeinem end Tyberio 
dem Obeꝛſten wachtmeiſter befolhen / daß er ſy als ain O⸗ 
berſte künigin jn gꝛoſſen eeren hielte. 





bey ſeinem laͤben zů einem regenten vnnd verwaͤſer 

deß Keyſerthumbs angenõmen / was ain graͤchter / 
weyſer vnd redlicher man / der dem gemeinen regement 
vil nutzes ſchaffet vñ mit ſeiner freygaͤben hand mengkli⸗ 
ches gunſt erholet. Was Juſtinus der vorgend Keyſer 
mit ſeiner kaꝛgheit vnnd langwirigen geytt zůſamen gez 
hauffet vnd geraſpet hatt / das teylt Tyberius vnder die ar⸗ 
men / vnnd gab den düzfftigen ga: groſſe almüfen:ob gleich 
dic Repferin Sophia darwider was / doch was irered ver⸗ 
gäbens. Dan ye meer er ſchanckt vnnd vBteilt /pemeer er 
fand. Dan er hat nit allein dengroſſen ſchatz Fuftinifeines 
vorfaren / ſunder auch den ſchatz Ylarferis jn Italia durch 
anzeigung eines alten mans funden. Er hat ein groſſen 

| c v 


Shin Conftantinus/ von de Reyfer Juſtino noch 
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herzlich fig wider die Derfer erlanget / vnd die gefangnenf 
Die er dadañen gfürt har gen Conftantinopel/ die har er koſt 
li befleidet/onnd ſy widerumb in jr vatterland geſchickt. 
Als nun die landsleüt ſich ereffenlidy verwundertend / daß 
ſy wider alle hoffnung al® widerkom̃en warend / habend ſy 
den Rhoͤmſchen Fürſten mitt groſſem lob erhoͤcht. Mit den 
Lamparteren / die Rhom lang belaͤgeret hattend / vñ ſy auch 
hettend gſtürmpt vñ eyngenom̃en / wo ſy das groß vngwyt 
ter nit abgetriben het / mit denen hat er ein friden gemacht. 
Dieſelbigen habend darnach dreyſſig Hertzogen ghebt / die 
Das ganz Welſchland gregiert habẽd. Nach vilen ſchwaͤrẽ 
kriegen iſt er in Franckheit gfallen / vñ hat ſeinẽ tochtermañ 
Mauritium an kindsſtatt angnom̃en / vñ jm das reych zů⸗ 
uerwalten übergaͤben / mitt ernſtlichem befaͤlch / daß er der 
billigkeyt vnd geraͤchtigkeit treüwlich welle anhangen / vñ 
das in beyſein Johannis deß patriarchen / der jhm die kron 
auffſatzt / vnd auch deß Rats. Vnd vnlang darnach wie die 
kranckheit gar zůnam / iſt er verſcheiden im ſibenden far ſei⸗ 
nes keyſerthůmbs / vnd hatt hinder jhm verlaſſen zwo toͤch⸗ 
teren die er bey Anaſtaſia gehebt hat / vnder welchen die ein 
Charitas genannt / dem Mauritzen: die ander aber deren 
nam Conſtantia was dem Germano vermaͤchlet iſt. Er 
was ein gerechter / gaabrycher Fürſt / vnd yedermann lieb. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfeñigs ſtadt deß Beyſers 
bildtnuß in einem mantel / die tragt in der raͤchten hand ein 
krütz / in der lingken ein kugel / vnnd iſt diſes die überge⸗ 
ſchrifft: Gloria orbis terrar. Darunder ſtadt CRSOB. 





Anaſtaſia 





weyb ,„ Die hat jhm zwo toͤchteren gebozen/namlich 

Charitatem / die Germano zů der He geben iſt / vnnd 
ein jüngere Conſtantia genannt / die Mauritio dem Key⸗ 
ſer iſt vermaͤchlet worden. 


| | 4n 
rss. wasdeß Keyſers Tyberij Conftantini Ke⸗ 





Auritius auß Capadocia bürtig / was erſtlich ein 

| a vnachebarer ſchlaͤchter Notari oder fhreyber. Dem 
SH nab/darumb das cr deß Friegens wolbericht was) 
ward er ein wachtmeiſter. Auff daß deß Reyfers Tyberij 
tochtermann / dem felbenifterein Auguſtus erwelt im 
reych nachgfolger/als man zalt von anfang der wält 4547. 
im 535.jar nach der geburt vnſers heylãds Cheiſti Jeſu. In 
anfang feiner berrfchung hatt er durd) feine letirenanit und 
verwäfer die Perfier geſchlagen. Vnd wie er ein friden mitt 
den felbigen gmacht hat / fůrt er ſein heer auß den Orientali 
ſchen landen in Thraciam. Die Scithier hatt er auß Meſia 
vertriben / vñ hiemit auch die Longobarder. Er hat auch die 
Punier mit jrem Hertzogen Chagano durch anleitung ſei⸗ 
nes ſuns Theodoſij / vnnd Germani deſſelbigen ſuns 
ſchwaͤher auß Panonijs / das iſt Vngeren vnd Oeſterreych 
vertriben . Als er nhun von wägen vilfaltiger figen eis 
nen groſſen namen überkommen hart / vnnd infunderheit 
von deſſe waͤgẽ / daß er die Perſier bſtritten hat / ſo iſt er doch 
auff ſoͤmlichs in ſchwaͤren haß der gantzen Ritterſchafft 
gefallen / vnnd das von waͤgen ſeines vnermaͤßlichen geyts 
(da nichts verfluͤchters an einem Fürſtẽ iſt) der von waͤgen 
feines geyts deß raubẽs / todſchlahẽs / mürdẽs Fein acht hatt 
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Zů dem fo gab er den knaͤchten keinen old / vnnd inſonders 


denen / die jn den Sarmatiſchen anſtoͤſſen im zůſatz lagend / 
vnnd gar an einem vnfruchbaren ort / welche dahin gelegt 
warend / das die Scythier nit mit gewalt jn dz Römer land 


fielend. Diſe knaͤcht erdultetend nun was vnlidlich was / 


daß nit der Keyſer von waͤgen ſeines geyts den Perſiſchen 
Künig ſeine gefangne vmb ain klein gaͤlt loͤſen lieſſe. Vmb 
deſſe willen hatt die ritterſchafft ein Conſpiration vñ pundt 
wider in gemacht / vñ jm naach feinem läben geſtelt / in dem 


iſt Phocas zum Reifer erwelt worden / der bar Mauritium 


mit feinem gangen gſchlaͤcht vm̃bracht / namlich Conſtantiã 
fein Eeweib/feinedrey fün Theodoſium / Tyberium vnd Cõ 
ſtantinum: deßgleichen ſeine drey toͤchteren. Vnnd diſes iſt 
geſchaͤchen jm 63.jaar feines alterg / als er jetz 20. jaaꝛ gere⸗ 
giert hat, Er was zwaar dem regement ein nützer vnnd fig 
haffter man / wen er nit ſich ſelbs vnnd fein gantz hauß mit 
geyt vermaaſget hette. Darumb Paulus diaconus jn feine 
8. Buͤch nit vergaͤbens ſpricht: Es iſt ſich wol an diſem Bey⸗ 
fer zů verwunderen / daß die begird gůt zůſamlen fo ger ſei⸗ 
ne augen verblendt hat / vnnd jnſunderheit vmb der vrſachẽ 
willẽ / daß er erſtlich nun ein ſchreiber gwaͤſen ift/demnasch 
ein Kriegſman vnd ein wachtmeiſter / darauff deß Keyſers 
tochterman / vnnd zletſt Auguſtus vñ ein meerer deß reychs 
worden. Darumb ſoͤllend die Fürſten lernen / dag jnen der 
geyt nit allein übel anſtaadt vnnd jnen nit zimpt / ſunder 
daß er ſy jn ſchaden vnnd verderbnuß bringt / deſſe Perti⸗ 
nax vnnd Mauritius ein gnuͤgſam exempel ſind. Dargaͤgẽ 
abe: ein gaͤbreyche milte hand die alle: groͤſte zierd eines fü: 
ſten. Es ſol auch genanter Keyſer Mauritius ein exempel 

groſſer gedult redligkeit vnnd dapfferkeit gewaͤſen fein; 
Dann wie fein wib / fün vnnd toͤchterẽ vor feinem angſicht 
erſchlagen wurdend/hatt er difen jaamer mit manlichem ge 
mür geduldet / vnnd überlautgeſchruwen / © Ber: du bift 

graͤcht / vnnd Deine veteplfind billich. 

vff diſẽ pfennig fihr man Victoriã mit lüglen / die tragt 
in d rächten hand ein Früg/in der lingkẽ ein aſt. Vnnd ift ein 
ſoͤmliche übergſchrifft dergü gethaan: victoria Jug. CC. 

B. Sarunder ſtaadt: Conob. 
Conſtan⸗ 
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tochter / was deß Keyſers Mauritij Rhegmahel / dem 

ſy drey fin geboren har Theodoſium / Tyberium vnnd 
Conſtantinum / vnnd auch fo vil toͤchterẽ / die alle zmaal mit 
ſampt den vatter von dem Beyſer Phoca erſchlagen find. 


N nftantina deß Repfers en /vnndder Anaftafie 
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Chereberto / Alsmanzalt vonder wält anfang 4536. 

Naach dergeburt Chriftijm 574. jaar. Anfangs hate 
Cbilpericus nitalles jnn / erwas audy nit ſtercker vnnd 

1 gwaltige.. Dan wieSigibertus jhẽſit dẽ Khin wol zů ſchaf 
fen hat / falt er jm für die ſtat Kems deßgelichen auch andere 
ſttet vff der Schapenien / vnnd rüſt ſich zum krieg mitſampt 
feinem ſunTheodeberto als mit gꝛoſſer macht er ienen mag. 
Nurn Sigibertus kreit widerum̃ naach dẽ ſich die Dueſſio⸗ 
nes 


—— regiert in Frãckreych nach ſeinem brũder 

















4:4 
nes yetz Soſſon gnañt ergeben hattend / und fahr Theode 
bertum / den ſchickt er von ſtundan zů feinem vatter Chilpes 
rico / doch gibt er jm vorhin diſen eid / dz er keinẽ zug niemer 
mer wider jhn fürnem̃en welle. Doch auß geheiß ſeines vat 
ters wirt er meineydig / fuͤrt krieg wider feinen vetterẽ / vñ 
wirt alda erſchlagẽ: Als nun ſeine ſachẽ gar zegrund gricht 
vñ verlosen warend / hat ſich Chilpericus gen Tornacum ge 
macht. Auff ſoͤmlichs zeücht Sigibertus ſam̃t ſeinẽ gmahel 
Beꝛunchild zů Paryß mit groſſem pracht eyn. Vnd nach we⸗ 
nig tagẽ / wie er bey jm bſchloſſen hatt / er welte ſeinẽ brůder 
nun nit das laͤbẽ / ich gſchweig die herrſchafft guñen / da ver 
ordnet vnd richtet an Fredegunda deß Chilperici Keweyb 
zwen mann / die erſchlahend dẽ Sigibertum. Diſe hat auch 
zletſt zwegen bracht mit hilff Landrici jres huͤrigs / daß jhr 
mann der Künig / wie er znacht von dem gyaͤgt heim Fam er 
ſchlagen ward / welches gſchaͤhen iſt zů Cala einem dorff im 
Paryſer land. Weyter auß gheiß diſer ftieffmüter iſt deß Kü 
nigs ſun Clodoueus / der jtingſt vnder feinen Finden vmb⸗ 
bracht worden. Er hat 14. jar geregiert / vnd iſt in ſant Ger⸗ 
mans kirchen a Pꝛatis genannt bey Paryß beſtattet woꝛdẽ. 


Lotarius der ander diß namẽs / der zaͤhẽd Frantzoͤſiſch 
Künig / iſt noch gar jung an ſtatt ſeines vatters Chilpe 

rici kommen / als man zalt von anfang der waͤlt vier⸗ 
tauſend fünffhundert neün vnd viertzig far. In dem fünff⸗ 
hundert ſiben vnnd achtzigſten jar / nach Chriſti geburt. Gu 
trianus ſeines vatters bzüder gibt jm Landricum / deß dao⸗ 
ben meldung geſchaͤhen iſt / zů einem ſchirmuogt vnd ver⸗ 
waͤſer / alſo wirdt er bey Fredegunda feiner müter erzogen. 

Clotar ius fuͤrt ein kfrieg wider die Sachſen vnd bringt 
ein blůtigen fig daruon. Er hat vier vnd vier⸗ 
ig jar geregiert/vnd iftnach feınem 
200 in ſant Germans Firchen 
beſtattet worden. 


Phocas 
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dẽ erden Keyſer Mauritium feinen herrẽ erſchlagẽ 

hat / iſt erwon dem ſchãtlichẽ hauffen / deſſe oberſter 
er was / zů einẽ Keyſer erwelt / vñ als ein meerer deß reychs 
gegruͤßt worden. Als man zalt von anfang der waͤlt 4567. 
Nach I geburt Chꝛiſti im 605. jar. Diſer iſt anfangs ſeiner 
herrſchung fo ein artlicher / ſiñreycher Fürſt gweſen / vñ ſich 


IK Hocas ein Keyſerlicher verwäfer in Scythia / nach 
e 


dermaſſen gaͤgẽ den voͤlckerẽ erzeigt / daß vilmirjm friden 


machtend. Aber I geyt Mauritij feines vorfarẽ hat jn nit ſo 
vil gewarnet / dz er ſich vor demſelbigen laſter habe moͤgen 
gaumen: Dañ er hat vil mer fleyſſes angweñt allenthalben 
gaͤltzůſamlen / vnd alle ding ghandlet nach dem brauch der 
Perſeren / die gleych eigenleüt ſind / von allen heimligkeiten 
allein mir denen an feinen hof gehandlet. Kerenaͤmpter / ge 
richt vnd raͤcht hat erverkaufft / vnd die vil lieber ghebt / die 
mit vnerſettiger raub girige alle voͤlcker plagtend. Diſes 
einig ſtuck hatt er angeſaͤhen vnnd verordnet / welches die 
nachkom̃en gelaͤbt habend / dz er auffbitt deß Bapſts Boni⸗ 
facij deß drittẽ erkeñt hat / dz der Bapſt zů Rom ein oberfter 
ſeyn ſoͤlle über alle kirchẽ. In anderen dingen war er ſo ein 
traͤger hinlaͤſſiger vnd fauler menſch / auch mit ſo vil eebrü⸗ 


chen bertichtiget vnd verſchreyt / daß die außlendigen froͤ̃ 


den voͤlcker allenthalben das Rhoͤmiſch reych verhergtend / 
vnd allein ein ſcheyn vn ſchatten ſeines namẽs noch überig 
vnd vorhandẽ was. Dañ die Perſer namend Meſopotamiẽ 
vn Syriam eyn. Jeruſalem zerſtoͤrtend vñ entplündertend 
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fr / vnnd daß heylig Früg vnſers heylands fuͤrtend ſy mit 
inen binwäg/ vnnd alle heylige ort ſchmaͤchtend vñ entwe 
chtend ſy mit mord vn brand. Die Iberos diezwüſchẽd Col⸗ 
hide vnnd Armenia liggẽd / deßgelichen die Armenier/ Ara 
bier / Dardanier / auch was mitten in Macedonia vnnd 
Thracia ligt was ſy ankommen find / habend ſy hinwaͤg gez 
ſchleickt. Sy find jnCcappadociam vund Galatiam gefallen / 
vnd habend biß zů der. ſtat Chalcedoni geſtreifft. Zů gleicher 
weyß jn den landẽ gaͤgen nidergang iſt Theütſchland / Hi⸗ 
ſpanien / Franckreych vnnd der meertheil Waͤlſchlands von 
dem Roͤmſchen Rych abgefallen. Die Saracener habẽd Ae 
gypten verwuͤſt / die Roͤmer in jren laͤgeren vnnd bſetzung 
erwürgt vnnd außgemacht: Es was allenthalben ein groß 
metzgen vnd blütuergieffen vnnd hiemit groſſer mangel an 
ſpeiß / vil ſturbend vnder dem vich / vñ dz alles von deß ſchan 
tlichen mütwillens waͤgen deß Fürſten. Darumb iſt es von 
noͤtẽ gewaͤſe / daß eitweders d nã deß Koͤmiſchẽ Reychs auß 
getilget wurde / oder d RepferPhocas zů grund gienge/wel 
ches auch geſtaͤhen iſt Dann Heraclonas / Heraclius vnnd 
Priſcus habend einen pundt wider jnn zůſamen geſchwo⸗ 
ren / jn gefangen / die hend vnd fuͤß abgehauwen / itẽ von waͤ 
gen ſeiner groſſẽ vnkeüſcheit die gmaͤcht anßgeſchnittẽ / vñ 
zů letſt im das haupt abgeſchlagen / vnnd das in ſoͤmlicher 
eyl daß jm fein ritterſchafft nit hatt moͤgẽ zů hilff kommen. 
Alſo hatt der aller ſchantlicheſt vnd vnreiniſt Fürſt ein end 
genom̃en / weliches er verdient har mit feiner vntreiiw dem 
Keyſer Maurigen erzeigt/ vnnd feind hiemit auch erſchla⸗ 
gen worden alledie feine brüder/ auch von feinem gſchlaͤcht 
vnd verwandtenwarend. Vnnd iſt diſes geſchaͤchen jm 8% 
jaar feiner herrſchung. | 
Dffdem anderen theil diſes pfennigs ftaadt ein krentzli / 
daß von einemlorber aſt geflochtẽ jſt. jn der mitte deſſelblgen 
lißt man diſe wort: Fides militum. Es hat Phocas Leõtiam 
zů einem Kegmahel ghept / die er naach erlangtem Keyſer 
thumb mit dem namen Auguſte begabet har. Diſe gebar jm 
Domãtiam die tochter / die er Priſco feinem oberſten herfüs 
rer zů einem weib geben hat. 


Heraclius 








A \ ER N F in 
er RER SCH UV 
TRIY AZ 
NN II N 


—* A “N PA a 
X A 
f 3* 
SA } 
AN F — AAN 
N ge ax 
2: TS — 


Eraclius ein fun Heraclone / vnnd ſtatthalter 
TR deß oberften väldberren in Aphrica / nach dem 
Ir F vnd er den Keyſer Phocam erſchlagen hat / iſt 
IS | Ay er durch gunſt / hilff vnd fürmündung der rie 
— terſchafft zum Keyſer erwelt worden. Vñ deß 
tags / als er die Reyferlich Fron auffgeſetzt hatt / nam er Fa⸗ 
biam Eudoriam zů der Be, Siß iſt geſchẽhen / als man zalt 
vonder waͤlt anfang viertaufend funffbundert fünff vnnd 
ſibentzig ar / Nach der geburt Chꝛiſti gezalt ſaͤchshundert 
vnd dreyzaͤhen jar. Aisnbun Zeraclonas ſein vatter mit 
einer groſſen macht auß Aphrica in Egyprum vnnd Aſiam 
zoch / vnnd in allem fürneminen vndervegen ſtarb / dabend 
die erſier / diſer forcht entlediget / Aphricam ang riffen / vñ 
dieſelbig gang vnder jren gwalt bracht · Wider diſe nimpt 
Ihm Heraclius ein zug für/onnd machet voehin ein pündt⸗ 
a mitt Chagano /dem er vil gaaben vnnd ſchenckinen zu 
ſe ickt. Doch ee vnd er mi feiner macht auff iſt / ſchickt er ſei 
ne Legaten an die Perſier ein anſtand des kriegs zů er⸗ 
werben, Als er aber gantz (bmächlig und verachtlich von 
jhm gehalten was / iſt er der maſſen in ꝛoen ergrimmet / da 
er den Frieg nit hat moͤgen weyter auffſchieben. Dann die 
verrůchten vnnd gotloſen feynd hattend jhm diſe antwurt 
geben/ ſy weltind Feinen friden mit jhnen machen / ſy het⸗ 
tind ſi dann zůuor deß Chriſtenlichen glaubens verloͤug⸗ 
net. Derhalben ala er ein treffenlich troß heer gefuͤrt hatt 
wider Coſtoen den Ktinig / der hiezwüſchend Paleſt inam 
vnd das anf Jüdiſch land enthlünderet / vnd allenthalben 
vil Chriſten erſchlüg / deren bey neüntzig tauſend ſollend 
d 
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geweſen ſein / hatt er feine Hauptleüt geſchlagen vnd in des 
ſelbigen ſchlacht ob dreyſſig tauſenden erwürgt. Auch auff 
gleyche weyß die feynd nach zweymal geſchlagen / alſo daß 
Coſroes gantʒ an den ſachen verzweyflet vnd dic flucht nam 
vnd von Siroe feinem fun erſchlagen ward. Alſo hatt der 
Keyſer ſich an feinen feynden zeraͤchen das gantz Ders 
ſer land mitt fheür vnnd waaffen verwuͤſt / vnnd das heilig 
kreütz das Coſroes von Jeruſalem gefuͤrt batr/ widerumb 
überkommen. Er hat auch ein friden mitt den Perſeren gez 
macht / in dem beſchloſſen ward / daß der fluß Tigris ein 
march ſoͤlte ſeyn der das Rhoͤmiſch vnnd Perſiſch Rheych 
von einanderen ſchiede. Als jhm nhun von den künſtleren 
vnd ſternenſaͤheren vorhin geſagt was / er wäre groſſer ges 
faar von dem beſchnitnen volck erwarten / vnd er daſſelbig 
von den Zuden verſtůnd / hatt er ſy wider jhren willen zum 
Chriſtenlichen glauben genoͤdtet: Vnd verftünd aber hiebey 
nit / daß auch die Saracenen beſchnitten ſind / welche / als 
ſy von dem Keyſer abgefallen warend / habend ſy Syriam / 
Damaſcum vnd Arabiam eyngenommen / vnd den Macho 
metiſchen glauben allenthalben außgeſpreitet. In ſeinen al 
ten tagen aber hat der Keyſer Heraclius angehebt glauben 
den waarſageren vnd dem falſch vnd betrug der teüflen. Er 
hat auch glaubt nach der Monotheliterẽ meinung das nun 
ein will in Chriſto ſey. Vnd zů der ſelbigẽ kaͤtzerey hat er ſich 
auch mit einer blůtſchand vergangen / in dem das er Mar⸗ 
einam feines bzüders tochter zu der $Ee genommen hat / die 
im Heraclonam gebo:en bar. Vmbdes willẽ ift ereines ver 
vnerhoͤrten tods geftorben / dan fein gſchroͤt oder hodenſack 
bar ſich jhm obſich gekert / deß gleychen fo ftünd jm fein maͤn 
lich glid allwaͤg ſo hert / daß ſo offt er harnet / wo er nitt ein 
tafelod braͤt bey dem nabelfürbüb das waſſer abzeweyſen / 
er ihm ſelbs das angeſicht beſeicht. Er bar geregiert dreyzaů⸗ 
hen jar. 

Neff der anderen ſeyten difes pfennige ſtadt deß Keyſers 
bildenug auff einem triumph wagen. Vmb den pfennig bes 
rumb werdend Katinifche woat geläfen/ weliche fö vilverz 
mögend. Auff parden vnd nasteren bin ich gegangen / vnd 
bab den Löuwen vnd Tracken mitt füffen getraͤtten. Inder. 
mittedarinftand Griechiſche wort / die fo vilin Teütſch ver 

moͤgend 













mögend: Eer ſey Gott in den hoͤhinen / daß er EN A 
bat die eyſinẽ porten / vñ das heilig Kheych Heraclij erloßt. 
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u bie Ludoxia was des Repfers Heraclij erſter Ke⸗ 9— 
Ind cl/bey d Ä In: | 
gemahel / bey deren bar er zeohebte tochter ERpipha | 

Nniam vnnd den jüngeren Beraclium der auch Con⸗ | 
ftantinus nouus / das ift/der neilw genennerward. Diſem 
hat der vatter von ſeinen jungẽ tagẽ auff die keyſerlich kron 
ei ffgeſetzt vnd vnlang darnach iſt genañte Eudoria gſtor 

en. 


S hatt Heraclius noch ein weyb gchebe / namlich de 
Martinam feines b:üders tochter / derener den na⸗ | | j 
x men Auguſte geben bar. Diſe ber jhm den fun Aeraz | f 
clonam gäben/ der auch Fabius iſt genennet worden. Deß⸗ 
gleychen noch einen / der mit dem namen Dauid hieß. | | 
u 
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Achomet von dem ſtam̃en vñ gſchlaͤcht Iſmaels er 
boaen / was bürtig auß Arabia / gar auß einem 

vnachtbaren ort oder flaͤcken. Diſer als ein weyß⸗ 
lin vñnd armer dürfftig / iſt gefangen worden / vnnd einem 
reychen Fauffmann verkaufft / der bat jhm fein kauffmanns 
gwerb vertrauwt. Als nun ſein herr gſtorben was / hatt die 
wittfrauw / das alt weyb diſen ſtarcken jüngling Mahomet 
zů der Be gnom̃en / diſer ift von Sergio dem münchen vnd 
verfürer in ein verfeerte boͤſe meinung gebzachr/daß er fich 
felbs für ein Gott auffgeworffen batt/vnd das leychtfertig 
volck hiemit leichtlichen überredt. Din als er dẽ hinfallenden 
fiechtag hatt / erdacht erdifen lift/ der Engel Gabriel kaͤme 
zů jhm / deſſe angeſicht vnnd herrlichen ſcheyn er nit erley⸗ 
den moͤchte / vnd darumb fiele er. Es ſind auch etliche / die 
das von jhm ſagend / er habe ein tauben gewennt / die jhm 
zů dem or geflogen ſey / vnd jhm etliche korn darauß genom 
men habe. Da habe er falſchlich fürgeben / diſes ſeye der hei 
lig geiſt. In feinem gſatzt har er den weyn verbotten / vnnd 

vil weyber erlaubt / ein wolluſtig Paradyß geſetzt / vnnd 

such angfäben vñ erkendt / dz man fein geſatzt mitt waaffen 

vnd gewalt beſchirmen vnd erhalten ſoͤlle. Als nhun diſer 
darumb / daß es jhm alles glücklich von ſtatt gieng hoch⸗ 
muͤtig vnd ſtoltz ward / verhergt er Syriam / vnnd ſtürmpt 
die ſtatt Damaſcum. Demnach ruckt er in Perſiam / vnnd 
als er von den ſelbigen geſchlagen ward / nimpt er die Ara⸗ 
bier an / die mitt dem zuͤnamen Scenite genennet werdend / 
die von dem Keyſer Heraclio / darumb daß er jnen jren ver⸗ 
diennten ſold nitt gaͤben wolt / abgefallen warend. Vnnd 
nimpt ſy fürnemlich vmb des willen an / daß ſy der gattung 
si kriegen / wie ſy die Römer brauchend / gewonnt hattend. 
Die er nhun alſo nach vnd nach fein Rheych befeſtnet hatt / 
iſt er von ſeinen eignen freünden wie man ſagt / mit gifft in 
einem maal hindurch gericht / darumb daß ſeiner frauwen 
erb von raͤchtem jhnen gehort. Alſo iſt der wuͤſt ſchantlich 
menſch geſtorben / deſſe aberglauben vnd verfuͤrung durch 
tragheit vnnd hinleſſigkeit der Roͤmiſchen Keyſeren ſo gar 
zü genommen hatt / daß ſy yetʒ nit allein Aſiam vnd Aphri⸗ 
cam die zween teilt der waͤlt / ſunder auch ein güten theil Ru 
rope vergifft hatt. 


Cadiga 
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| Adiga ein Herrin vnd frauw deß Machomets / als fy 

ein fünfftzig jaͤrig vnd reyche wittfrauw was / hatt ſy 

ihren knaͤcht Machomet zů der Ee genommen / von 
dem münchen Sergio / wie Pomponius Letus vermeint / 
beredt. Siſer Machomet / wie er anfencklich der genanten 
Cadege Cameelthier zů feinem gewerb braucht / vnd in Pa⸗ 
leſtinam oder das Züdiſch land kam / hatt er fein wonung 
bey den Juden vnd Cheiſten / von denen ward er jhres glau 
bens bericht. Vnd auß denen zweyen leeren die er züfamen 
vermiſt / hat er die dritt vnd neüwe leer erdacht. Diſes iſt ge 
ſchaͤhẽ als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend fünff⸗ 


bundert ſachs vnnd achtzig jar / im ſaͤchshundert vier vnnd 


swengigftenjar/nac der geburt Chꝛiſti. 





nus gnennt ward deß Keyſers Heraclij vñ der Fabie 
YA Eudoriefun/ der was ein liebhaber deß raͤchten vnd 

vnd waren glaubens . Diſer hat / das keyſerthůmb / das er 
von ſeinem vatter empfangen hatt / kum ein jaar inngehebt 
vnd verwaͤſen. Dann fein ſtieffmuter Martina hart in mie 
gifft hingericht / damit ſy jhrem ſun Heraclone das reych zů 
handen ſtalte. Diſer hatt hinder jhm verlaſſen den fun Con⸗ 
ſtantem / den im Gregoria Nicete deß geſchlaͤchters tochter 
geboren hatt. BE 
Diſer pfennig hatt auff der anderen feyten ein bildtnuß 
in einem banger vnd wapenrock/ die fürt in derräcdhten ein 
‚fcepter/inder lingfen ein fpieß. Vnnd ift difes die übergez 
ſchrifft Principi juuentutis. > ij 


H Eraclius / der auch der jünger oder neüw Conſtanti⸗ 
Wi ; 





Eraclonas / als Conftantinus der jünger hingericht 

was / hatt mit fampt Martina feiner müter daß Rep 
28 ferthiimb mitt gewalt zü handen genom̃en / als man 
galt vonn anfang der wält viertsufend ſaͤchs hundert vnnd 
vier jar/nach der geburt Chriſti im vierbunderr zwey vnnd 
viergigftenjar. Doc fd finds beyde durch vereinbarung 
Des Rhats / der ſich deß entſchloſſen hat / vor zweyen jarẽ ge 
fangen gen Capadociam in das ellend verwiſen: Vnnd hatt 
man der můter die zungen außgehauwen / damit ſy nit mitt 
jhrer red / mit deren ſy gwaltig was / die voͤlcker auffwegig 
machte. Dem knaben aber habend ſy die naſen abgeſchnit⸗ 
ten / daß er nit mit ſeiner ſchoͤne vnnd liebligkeit die leüt zů 
erbermd bewegte. 





D S iſt auch ein anderer pfennig vorhanden / au ff deſſe 

anderen ſeyten die bildtnuß des kreützes auff vier 

Dſſtafflen ſtadt:vnd iſt diſes die übergſchrifft. Pictoria 
Augc. Darunder. Conob. 





























OA Agovertus der erſt diſes namens / vnd eylffte Rüs 
nig in Franckreych / kumpt an ſtatt Clotarij des an 
Oderẽ / feines vatters / als man zalt von anfang der 
waͤlt 4593 / Mach der geburt Cheiſti im 631. jar. Diſer hat 
noch bey ſeines vatters laͤben ſeinem zuchtmeiſter den bart 
außgezogen / vnd in geheiſſen mir růten hauwen. Ks werd 
für ein groß wunder ghalten / daß er ſeines vatters zorn ent 
gan mocht. Seinem beider. Ariberto hat er Aquitaniam oð 
zaſconien für fein erbteil gaͤben. Die Sclauen die noch ab⸗ 
goͤtter vñ vngloͤubige wardd / hat er bekriegt. Der weybſch 
vñ verhůrt Dagobertus / hat ein gantzen hauffen hůren vn 
kaͤbsweyberen mit jm vmbär gſchleickt. Er hat auch an vilẽ 
orten verſamlung vn frauwẽ zim̃er ſchoͤner weyberen auff⸗ 
gricht vñ die ſelbigẽ wie raͤchte Künginen zieren laſſen. Als 
nun ſant Amãdus deß laſters halber jn ſtrafft / iſt er von jm 
in das ellend verwiſen wordẽ. Es hatt auch diſer Künig cin 
mãdat laſſen außgan dz alle die Juden die Chriſtum nie an 
nemen weltẽd / auß dẽ reych vertriben wurdind. Die kirchẽ 
bey en zů Paryß hat er von und auffgebauwẽ / 
vnd allenthalben zůſamen kratzet / damit er diefelbig allein 
reych machte. Es hat auch Feiner vor jm fein vaͤtterlich reñt 
vñ gült ſo — in die kirchen vnd gotsheüſer geben. 
Die Vaſcones die ſich abgworffen hattend / die har er wide 
rumb zü gnasden auffgenommen. Zü lerft iſt er am bauch 
flug geftorben/in dem vierzähenden jar feines reychs. 


Fodoneus der ander difes namens / vnd zwoͤlffte Kü⸗ 
nig in Franckreych volget auff ſeinen vatter Dago⸗ 
bertum im reych / als man zalt von anfang der waͤlt 
4607. YlahdergeburrChaiftiim 64 5. Jar / als 
ih Sigebertus ſein elterer brůder deß Hertzogthumbs 
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Auſtraſia / welidyes pers Luthringen genennetwirdt /vers 
nuͤgen ließ. Yıhun Elodoueus iſt gleych als vilals Ludwig 
bey den Teütſchen. Als nhun Sigebertus Feine Find überz 
kam / hatt er Ildebertum des Brimoaldi fun für fein eigen 
Find auffgenommen. Bald aber darnach da ward jhm ein 
ſun mite namen Dagobertus / den ließ Brimoaldus nach 
gar jung befihären/vnnd zu einem münchen machen/pnnd 
ſchickt jn in Schottenland / als fein varter Sigibertus yetz 
geſtorben was / vnd machet vorgemelten Ildebertum zü eis 
nem Künig in Luthringen. Diſe vntreüw mag Clodoueus 
gar nit erleyden / erſchlecht deßhalber Ildebertum in einer 
ſchlacht / Brimoaldum aber den nimpt er gefangen / der 
nimpt in der gefencknuß ein jaͤmerlichs end. Zuͤ ſeiner zeyt 
iſt in Franckreych ein groſſer maͤchtiger hunger geweſen. 
Damit vnnd er aber dem ſelbigen begaͤgnete / hatt er die 
ſchaͤtz vnd guͤter oder reychtag mit denen Dagabertus ſein 
vatter ſant Dionyſij kilchen begabet vnd geziert hat / dadan 
nen genommen / vnd darmit dem volck geholffen. Kr ift gez 
ſtorben im ſibenzaͤhenden jar ſeines regements. 





de neiwen oder jüngeren Conftantini/ond der Gee⸗ 
| gorie fun/wie gemelder / der ift one verwilligung der 
ritterfchafft allein durch zülaffen eines Rats) der der Mar 
tinebüberey onnd ſchalckheit abhold was / zům Keyſer er⸗ 
wellet worden. Vnnd hatt angefangen zü regieren als man 
zalt von der ſchoͤpffung der wält viertaufend ſaͤchßhundert 
vnnd fünff jaar / im Echshundert drey unnd viergigfien 
ee | | j 


N nftans/der auch Conftantinus I dit genefit wirdt/ 
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jar nach Chriftiggeburt . Diſer tft inder Monothelitiſchen 
Fägerey feines grofuatters Heraclij nachuolger gewefen/ 
vnd bar Martinum den Bapft zu Rhom / darumb daß er 
ſich wider jhn ſatzt / gefencklich laffen zů jhm fuͤren / vnd jhn 
in Cherfonefum ins ellend verſchickt / da er hart muͤſſen hun 
gers ſterben. Er hatt auch vil andere anhenger deß raͤchten 
glaubens vmbbeingen laſſen / darumb daß ſy jn fein verfuͤ⸗ 
riſche yrthumb / von dem einigen willen in Ehzifto/nit ver⸗ 
willigen / vnd ſich vnderſchreyben laſſen woltend. Mit den 
Saracenen / die yetz jhre krafft widerumb erholt hattend / 
vnnd alle land in dem minderen Aſia verhergtend / Rodis 
eynnamend / vnd das blochbild daſelbſt / Coloſſus genannt / 
daß gar ein herrlichen nammen hat / ſchliſſend / mit denẽ hat 
er ein ſchlacht auff dem Meer gethan / iſt ſigloß dadannen 
entrunnen mit ſoͤmlicher groſſer verlurft vnnd ſchaden der 
Roͤmiſchen burgerſchafft / daß das Meer vondemblürder 
erſchlagnen gantz rott was. Auß diſem erlangten ſig wur⸗ 
dend dir Saracenen fo ftolg;vnd hochmuͤtig / daß ſy anfien⸗ 
gend nach dem Keyſerthůmb trachten. Doch ward ein ſom 
licher zweytracht under jhnen wär der Hertzog vnnd fuͤrer 
deß kriegs ſeyn ſoͤlte / daß durch diſes mittel der Keyſer Con 
ſtans auffſchub deß kriegs biß auff zwey jaar von jnen er⸗ 
warb vnnd erlanget. Wie er nhun auff daſſelbig hin mit 
groſſer macht zů roß vnd zu fuͤß auff Welſchland zoch / daß 
er daſſelbig von der beherrſchung der Lamparteren erloßte / 
hatt er indem ſelbigen groſſe grauſamgkeit geuͤbt vnd ges 
braucht. Als er nhun in einer ſchlacht von den Lampertern 
überwunden ward / flücht er gen Rhom / da verzert er fünff 
tag / die ſelbig eigentlich züubefichtigen. Vnd was für ſcho⸗ 
ner alter künſtlichen wercken vnd bildtnuſſen da was / von 

old / ſilber / ertz vñ marmelſtein was luſtig zůſaͤhẽ wz / das 
Br er alles laffen mir gewalt abreyffen vñ in die fhifftras 
gen / vnd hat alſo in wenig tagen der ſtatt Rhom meer zierz 
den engogen vnd entwendet / dann andere frömbde völcker 
innerthalb zweyhundert fiben und fünfftzig jasren. Als er 
nhun die ſtat alſo entblünderet hat / ifter in Siciliam hinü⸗ 
ber gefaren. Vnnd als er ſich ſaͤchs jar daſelbſt enthielt / mitt 
grauſamkeit tribut vnnd ſchatzung erforderet vnd eynzog / 
auch gar ein liederlichs vnnd vnkeüſchs laͤben fuͤrt / iſt er in 

0.9 
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einem bad von feinen dieneren auf anweyſung Mazeſe od 
Mizizij deß Armeniers erfihlagen worden im 27.jar ſeines 
keyſerthůmbs. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein weybs⸗ 
bild / die ſitzt auff eine ſchilt / die fuͤß hat fpanff einem ſchiff⸗ 
ſchnabel. Inder raͤchten hand tragt ſy ein kugel / in der lin⸗ 
gken hat ſy ein ſpieß / vnnd iſt diſes die übergeſchrifft Vota 
inilit. Darunger ſtadt Conob. 


den wirdt / bey deren hat er gehebt Conſtantinum den 
vierten / Heraclium vnd Tiberium. 


C Onſtans hatt ein weyb gehebt deren namen nit fun⸗ 





von lorbeer geflochten / darinn ſtaand diſe wort vorge 


MA pfennigs iſt ein krentzli 
ſchriben ;Dor. xxx. Mult. XXXX. 


kantzel oder brügy / auff die gand vier tritt oder ſta⸗ 

fel auffhin. Auff deren ſtadt ein kreütz / vnd iſt das die 
übergeſchrifft Victoria Aug. Darunder aber, Conob. 

Conſtanti⸗ 


I Dffder anderen fepten deß andern pfennigs ftadt ein 
| 


























Onftantinus der elteft under den fünen Conftantis/$ 
gmeinlich Conftantinus Pogonatus / das ift/ der bars 
ter genennt ward/der iftauff fein vatter im reych ges 
folger/alsmanzaltvonanfang der wält 4 632. Ylady der 
geburt Cheiſti im 670. jar. Qifer/als er deß vatters tod ver 
nomenbet/ift er in Siciliam kom̃en / vnd har fih an Mizi⸗ 
zioldem Tyrañen gerodyen/auch an allen denen/die deffe ein 
mitwüſſen getragẽ habẽd. Er har wider die Saracenẽ /die 
in Siciliam/Gziechenland vñ Thraciam gfallen warend / ſi 
ben jar lang auff waſſer vñ land glückliche krieg gfuͤrt / vñ 
fy jhm zinsbar gemachet / denen er nun in einer ſchlacht bey 
30000. erſchlagen hat. Callinicus har ein fund erdacht / daß 
dz fheür vnd dẽ waſſer bran / darab die Arabier übel erſchra 
ckend. Er hat ein vnglückhafftigen krieg gfuͤrt wid die Bul 
garos vñ Scythas / welche auß jren grentzen gezogen / mitt 
groſſer vngſtuͤme in Thraciam gfallen warend / vñ es alles 
voller ſchraͤckẽ machtend. Wie ſy aber jm einen friden anbut 
tend / deß er ſich nit verſaͤhen hat / hat er einen mit jnen gma⸗ 
chet / vnd indem felbigen nit nun yetwaͤdere Myſiam/ wel⸗ 
che yetz Boßnan vnnd Sürffen vnnd die Bulgary genen⸗ 
net werdend eynzewonen übergaͤben / ſunder jhnen darzů 
auch jaͤrlich tribut verfpeochen vnnd verheiſſen. Vnder dis 
ſem Fürſten iſt das ſaͤchßte Chriſtenlich Concili zů Conſtan⸗ 
tinopel aus rhaat deß Biſchoffs Agathonis gehalten wor⸗ 
den / in dem ſich meer dann zweyhundert Biſchoff verſam⸗ 
let habend / vñ die kaͤtzerey der Monotheliteren verdampt / 
weliche fürgäbend / es ſey in Chriſto allein ein natur vñ 
will / nammlich die Goͤtlich. In diſem Concilio iſt 
auch den Gricchiſchẽ prieſtern nachgelaſſen dz ſy moͤchtind 
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Eeweyber haben. Xls aber der Repfer Conſtantinus inFran 
ckheit gefallen was / ift er geftorben im fibenzäbenden jaar 
ſeines Keyſerthũmbs / vnd bar dasregement indie band ge 
ben Zuſtiniand feinem jüngeren fun/danner hart Heracli⸗ 
eu vnd Tyberium die anderen zween ſün lang daruor vmb 
beingen / oder wie andere ſagend / die naſen laſſen abhauwẽ / 
damit ſy nit der tagẽeineſt nach dẽ Rheych ſtellen moͤchtind. 
Auff diſem pfennig ſtadt ein geflüglet bildle Victoriola 
genannt / die tragt in der rächren hand die bildtnuß des kreü 
Ken ſtadt darauff ein ſoͤmliche übergefheifft; Victoria 
guſt. 





ſerthümb in Sicilia angefallen. Als aber Conſtan 
SI tinus der barter fein fun in Siciliam Fam/ hatt er 
jhn entfegt/auß dem Rheych verftoffen vnd erſchlagen. 
Auff dẽ anderen teil diß pfeñigs ſtaadt ein lorber krentz 
ly / in deſſe mitte diſes geſchriben ſtadt. Fides milit. 


HT Izizius was vonder dem Repfer Conftante das Fey 









lotarius 




























M Xotarius der dritt diſes namens / vnnd der dreyzaͤ⸗ 
hend Künig in Franckreych / kumpt / als der elteſt / an 
ſtatt ſeines vatters Clodouei deß anderen / als man zalt 

von anfang der waͤlt viertauſend ſaͤchshundert vier vnnd 

zwengigjar / im ſaͤchshundert zwey vnd ſachtzigſten jaar / 
nach der geburt Chriſti. Diſer Bünig hatt nichts rümwirs 
digs gerhan.Seinbrüder Theodericus welcher jüngerdan 
Childericus war/der regiert an fein ſtatt durch hilff Ebroi⸗ 
ni deß Oberſten tiber dierepfigen / den mann yez Coneſta⸗ 
ble nennt. Doch von wägen feines vnkünſchen vrimäffigen 
laͤbens / vnd auch anderer ſeiner laſteren / wirdt er auß dem 
reych vetriben / vnd mitt ſampt genanntem $Ebroino in ein 
kloſter geſtoſſen. Sein brůder Childericus der in Luthꝛiu⸗ 
gen regiert / der wirdt beſchickt vnnd zum Künig erwellt. 
Zů derſelbigen zeyt übergabend die hinlaͤſſigen liederlichẽ 
Künig alle ding den Coneſtablen / vñ ſülchtend ſy ſich heim 
lich in allem wolluſt. Allein auff den erſten tag Meyens 
lieſſend ſy ſich mit pracht vnd künigklicher rüſtung auff die 
gaſſen herfür Paryß vnnd das künig kreych Neuſtria yetz 
Yloımandy genennet / was gar nach alles das ſy vnder jrem 
regement vñ gwalt hattend. Was weyter landen in Franck 
reych was / das lag in groſſem gſpan / als deren vil warend / 
die von jhnen abfielend / vnd das auß diſer vrſach / daß aller 
gwalt an den Coneſtablen ſtũnd / den ſy auch behalten habẽd 
biß auff den Künig Pipinum garnach hundert jar. Diſer 
Clotarius nach dem vnd er ſeim vatter im reych gfolget iſt / 


hat er vier jar gelaͤbt / vnd hat mer ein herrlichen vnd zierli⸗ 


chen namen eines Künigs ghebt / dann daß er ichts gehan⸗ 
dlet habe / wie einem Künig zůſtadt / wie auch garnaady alle 
die / ſo auff jhn biß auff Pipinum im Rheych gefolget ſind. 
Er iſt on leyb erben abgangen. 


det / auß Luthringen berüfft iſt / wirdt er an ſtatt def 


C ldericus der ander diſes namens / als er / wie gmel⸗ 
gedachten Theoderici zum Künig erkoren / als man 


zalt vonder waͤlt anfang viertauſend ſaͤchshundert neüin 
vnd zwentzig jar. Nach der geburt Chriſti im fähshundere . 


ſiden vnd ſaͤchtzigſten jar. Diſer was ein grauſamer würez 
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rich gägen den feinen. Bodillun den berrlidyen fürträffenz' 
lichen mann ließ er an einen pfaalbinden vnd mitt geißlen 

ſchlahen. Damit [ih aberBodillus an jm raͤche / hat er in im 

.2.jor feiner herrſchung auff einem gyägt angfallen vnd erz, 
ſchlagẽ: Vñ mir jm auch die Rünigin Blirildem die ſchwan 

ger was. Eriftinfane Bermans Firdyen begraben wordẽ. 








Heodoricus der erfte diß namens) vñ der ıs. Künig 
in Franckreych / der nach Clotario dẽ drittẽ garnach 
RXRein jar gregiert hatt / vi von feiner laſtern waͤgen in 
ein kloſter verſtoſſen ward / nach dem vnnd Childericus ers 
ſchlagen iſt / ward er wider auß dem kloſter laͤben beruͤfft / 
vnd von den Frantzoſen auff fein künigklichen ſtul geſetzt / 
nach erſchaffung der waͤlt im 4641. jar / als man zalt vond 
geburt Chriſti s 79. Lendeſius deß Ercenbaldi ſun / wirdt 
zumConeſtable erwellt. Auff ſomlichs laßt Embronius die 
kutten liggen / ſamlet ein groſſen hauffen ſchantlicher ver⸗ 
rüchter büben/vnd überfallt feine feynd mir groſſer ſchnaͤl⸗ 
le / die ſich deſſe nie verſahend. Wie nun Gaza eyngenom̃en 
was / iſt der Rünig anfangs kaum entrunnen: Bald ergibt 
er fi) mir vertrauwen an den Ebroinum / vnd machet jn zů 
einem Coneſtable / als dẽ / der auch ſein mittgſell waß gewe 
fen in groſſen gfaren . Alſo wie ſy mi ten in aller red ſind/ 
ſchlacht Ebroinus den Lendeſium zu tod. Als ernbunfein 
widerfächer hingricht hate /fürter das regemẽt allein/über 
alleding/auch über dẽ Rünig herſchẽede. Demnach Dune 
c 








43t 
er groffe graufamfeit vnd wuͤterey gaͤgen denen / die jn in 
feinem vnfal getratzet hattend / vnd was niemants fo grofz 
fer wirdi / anſchens / vnd heiligkeit ben er verſchonte Auff 
ſoͤmlichs ſchlecht Kbroinus das heer Pipini vnnd Martini 
der zweyen bruderen die Hertzogen in Luthringen warẽd. 
Vñ über das er jnẽ bey gůter treuiw fridẽ zůgſagt hat / ſo er⸗ 
ſchlecht er Martinum / vñ wirdt er auch zů letſt erſchlagen 
von Ermenfredo / der den tod Martini raͤchen wolt. Ser 
Künig Theodoricus ſtirbt im vierzahendẽ jar feines reychs / 
wie jhn Pipinus wenig jaar deruoı geſchlagen vnd vertri⸗ 
ben hatt / alle pflaͤgnuß deß rheychs zů handen genommen / 
vnd Das Frantzoͤſiſch reych nit wenig geauffnet. Der Kü⸗ 
nig wirdt zů Arras in ſant Vedaſti kirchen begraben. 


Lodoueus der dritt diſes namens / vñ der 16. Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Künig / kumpt an feines vatters Theodorici ſtatt / 

"als man zalt von der waͤlt anfeng 4655. im 69 3. jar 
nah Chriſti geburt. Diſer was gar ein vnwiriger mann/ 


dann er ſtarb nach vier jaren vnnd verließ das reych ſeinem 


brůder Childeberto. Zů diſer zeyt iſt der Erwirdig vatter 
vnd leerer Beda in hoher achtung gewefen. Als nhun Die 
pinus einen krieg fürt wider die Frieſen / vnnd Rabodum 
Ihzen Bergogen ſchlůg vnnd überwand / hatt er ſy alſo hie⸗ 
mit zů dem Chriſtenlichen glauben bracht / bey denen Wil⸗ 
librotus / den etlich für den Bapſt Clementem halten / vil 
beeren vnd predigen auß dem wort Cheiſti gehalten hat. 
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vſtinianus der ander diß namens / den etliche Ju⸗ 
ſtinum den dritten nennend / ein ſun deß Conſtanti⸗ 
BBnideß vierten vnd der Anaſtaſie / iſt der letſte Key⸗ 
fer von dem ſtammen vnd geſchlaͤcht Heraclij geweſen im 
ſaͤchtzaͤhenden jar feines alters hat er zů regieren angehebt / 
als man zalt vonn anfang der waͤlt, viertauſend ſaͤhshun⸗ 
dert acht vnd viertzig jar / Nach der geburt Chriſti im ſaͤchs⸗ 
hundert ſaͤchs vnd achtzigſten jar. Siſer hatt niemants dañ 
feines eignen rhats acht gehebt / vnd dem ſelbigen gfolger. 
Deßhalb er dem namen deß Rhoͤmiſchen Rheychs groſſen 
ſchaden zůgfuͤgt hat. Er hat ein vnglückhafftigen krieg ge⸗ 
fuͤrt wider die Saracenen vnd Arabier. Den friden / weli⸗ 
chen ſein vatter mit den Bulgaris gemachet / hatt er on alle 
not brochen / vnd Boſna / Sür ffen vñ die Bulgary mitt waf 
fen vnd brand verwuͤſt. Als aber die Bulgarralle rick vnnd 
enginen oder klauſen verſchantzetend vnd verlegtend / ha⸗ 
bend ſy jhn dahin bracht / dag er jhnen har müfferrein liedlin 
ingen/oaß jhnen gefallen bat. Als er nhun widerumb gen 
Conſtantinopel keert iſt / hatt er den burgeren mercklichen 
ſchaden zůgefuͤgt. Er hatt ein neüw Concilium beſchreyben 
laſſen wider das ſaͤchste / das fein vatter gehalten hatt / dar⸗ 
wider alle fromme warend / vnd inſunderheit der Bapſt zů 
Rhom / den er hat geheiſſen gfencklich annemmen. Als er 
aber von waͤgen ſeiner grauſamkeit auch gaͤgen den ſeinen 
gar verhaſſet ward / da iſt ein pundt wider jhn gmachet / vñ 
er durch lift Leöntij deß Khatsherren vnd Ballinicideg Px 
triarchen auß der pfaltz verſtoſſen / jhm die naſen abgehau⸗ 
wen / vnd alſo gen Cherſonam in das ellend verwiſen wor⸗ 
der. Als er aber bald dadannen flochſt er zů Trebellio dem 
Bulgariſchen Künig kommen / der bat ibn auffgenommen 
mit gwerter band beſchützt vnnd erhalten / Leontium vnnd 
Tyberium die zween Keyſer erſchlagen / vnd dem Patriar⸗ 
chen Gallinico die augen außſtaͤchen laſſen. De⸗Keyſer Ju 
ſtinianus aber gab ſeinem ſchmertzen alſo gar zů vil zů / das 
als offt er ſein abgehauwne naſen buger / fo dick ließ er einẽ 
hinrichten vnder denen / die Leontia günſtig vnd anhengig 
gweſen warend. Vñ wie er von tag zů tag ye lenger ye ſchan 
tlicher / laſterhafftiger vñ verruͤchter ward / vñ allenthalBEE 
yi 
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vil biderberleüten vmbbrachtend / iſt er nach ſaͤchs jaren als 
er widerumb eyngeſetzt iſt / vnd Cherſonam hatt wellen vm̃ 
keeren von Philippico den er in das ellend verſchickt bare 
mit ſeinem ſun / geſchlagen worden / vnnd hiemit vmb das 
reych vnnd auch das laͤben miteinanderen kommen im acht 
vnd dreyſſigſten jar ſeines alters / als er zaͤhen jar geregiert 
bat. Be vnd er vertriben was / vnd nad) ſaͤchs jaren von Tre 
bellio widerumb eyngeſetzt was / deß gleychen naach feiner 
eynſatzung nach ſaͤchs jar geregiert hatt. 

Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſicht man zween 
Keyſer in mentlen. Die kron iſt von baͤrlin gemacht die ſy 
tragend / vnd zů oberſt darauff ein kreütz. In der raͤchten 
hand habend ſy ein kugel oder deß Reychs apfel mitt einem 
krütz darauff: Zwüſchend beyden iſt ein ſoͤmliche bildtnuß 
oder zeichen eines kreützes Das ſtaͤcket auff vier 
ſtafflen. Diß iſt die übergeſchriſfft: Victoria VvoGa. Vnder 
dem kreütz ſtadt diſes wort Conob. | 





ftiniani ERegemahel. Als er nhun das Rheych wides 

rumb überfommen vnnd erlanget bat / ſandt er auf 

feine borten gen Caſariüm vnd bſchickt ſy zü jhm / vnd gibt 

ben dennamen Angufte/das ift cin Keyſerinn. Beydifer 
at erden fun Tyberium gehebt. 


T63 deß Chagani tochter / was deß Keyſers Ju 





























Eontius / der auch Leo Sander gneñt wirdt ein Con 
ſtãtinopolitaner võ edle ſtam̃ẽ erborẽ / iſt von dẽ Rep 

ſer Zuſtiniano als ein heerfuͤrer wider die Mardai⸗ 

ter geſandt / in dem hat er Iberiã / Alaniam vñ etliche ande 
land widerum̃ eyngnom̃en. Vñ darum das er verdacht ws/ 
fam eenach dem Keyſerthůmb ſtalte / hatt jn Juftintanugzs 
jar in gfencknuß behaltẽ / Als er in aber widerum̃ ledig auf 
gelaſſen hatt / fast er in zů eimoberftc heerfürer über Geie⸗ 
chenland. Daruff brach er die gfencknuß auff / vnd erlediget 
ein groſſe anzal der gfangnen / die wünſchend jm glück mie 
freüntlichem zůſchreyen / vnd neñend jn einẽ Reyfer. Alser 
nun Das keyſerthůmb zůhanden gnommen hat / welches ge 
ſchaͤhen iſt / als man zalt von anfang der waͤlt 4658. Nach ð 
geburt Chriſti 696. jar / hatt er Juſtinianum von dem reych 
vertriben / die naſen abgeſchnitten / vnd jhn gen Cherſonam 
in das ellend verwiſen / welches er alles zwaͤgen bracht hatt 
durch hilff vnd beyſtand Gallinici deß Conſtantinopolita⸗ 
niſchen Patriarchen. Alſo iſt von dem Heraclio haͤr / der den 
Keyſer Phocam erſchlagen hatt / das keyſerthůmb ineinem 
gſchlaͤcht mee dann So.jar bliben / daß kaum einem der vori⸗ 
en widerfaren ift. Dann vorgenannter Fuftinianus/wel 
chen Leontius vertriben hat / iſt in der ordnung von Hera⸗ 
clio haͤr der ſaͤchßte Keyſer gewaͤſen / alſo / daß in dem Hera⸗ 
clianiſchen ſtammen ye einer dem anderen das Keyſerthum̃ 
übergäben hat / welches geſchaͤlcht an diſem Zuſtiniano er⸗ 
wunden hatt. Nun das wir aber widerumb auff Leontium 
kommind / ſo hatt er ein treffenlichen groſſen ſchiffzeüg wi⸗ 
der die Arabier / die Aphricam eyñamend / gerüſt. Vnd 7* 
a 
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aber treffenlichen groſſem ſchiffzʒeüg wider die Arabier/die 
Aphricam eyñamẽd / gerüſt. Vñ als er aber wider diefelbige 
nichts außrichtet / hatt jn Tyberius von dem rheych verſtoſ⸗ 
ſen / jihm die naſen abgeſchnitten vnnd in ein gfencknuß ger 
worffen. Darnach hat jn der Reyfer Juſtinianus widerum̃ 
laſſen auß der gfencknuß fuͤren / vnd jn mit ſampt Tyberio/ 
von dem volgen wirdt / mitt roſſen laſſen auff den ſchauw⸗ 
platz hinfuͤren / daa er mist ſampt dem Tyberio für feine fuͤß 
gſchleickt tſt / denẽ hatt er mit ſeinẽ fuͤß auff dẽ halß getraͤttẽ 
im zůſahen deß gantzẽ volcks / welches da ſchrey: Auff ſchlan 
ge vi Bafılifc bift du gãge / du haft de Louwẽ vñ trackẽ ge 
trätten. Auff ſoͤmlichs iſt er an dem ortCynegepium gnennt 
erſchlagen worden. "In dem deitten jar feiner herrſchung. 


Lim der daitt/ der mit einem anderen name auch 
\ 


Abfimarus gneñt wirde/ der ift mit dem kriegsheer 

in Aphrica auffrürifcher weyß zü cinem Keyſer erz 
welt vnd auffgeworffen worden/ difer ift gaͤchligen / ee dañ 
vnd Leontius ein Friegsmadht verſamlen mocht / mit einem 
auſſerlaͤßnẽ hauffen auff Conſtantinopel zů gruckt / die ſtatt 
hat er eyngenom̃en / den Beyſer Leontium in ſein gwalt ge⸗ 
bracht / dẽ hat er mit abgeſchnittner naſen in ein gfencknuß 
gworffen. Vnd diſes iſt geſchaͤhen als man zalt von anfang 
der waͤlt 4661. Nach der geburt Chaiſti im 699. jar. Diſer 
Keyſer hatt allen denen / die vnder Leontio in wirdigkeit vñ 
eeren geſtanden / verruͤmpt vnd in groſſer achtung gweſen 
warend / all jhr gůt vnnd hab genommen / vnd ſy in das el⸗ 
lend verwiſen. Seinen bzüder Heraclium hatt er zů einem 
oberften gemacht über die reyſigen vnd fůßknaͤcht / vnd den 
felbigen in Orient wider die Agarener gefickt. Philippis 
cum feinen mitburger/ der gar von gütem adelwas / den 
bat er verſchickt gen Cherſonam in das ellend / darumb das 
er gefagt hat / er hette in einem traum geſaͤhen / das ein adler 
ſein haupt beſchattet hette. Im ſibenden jar aber darnach iſt 
er mit Leontio / wie gemaͤldet / von Juſtiniano gfangen vnd 
erſchlagen worden. | 


Diſer pfenig hat auff der anderen ſeyten ein lorber krentʒ 


PA ei defje mitte ein kreütz ſtadt / darunder ift geſchriben 
onob, 


J 







































> Pilippicus/ mitt dem zůnamen Bardianus oder 





Bardanos / was Nicephori deß gefchlächters ſun / 
2 vonder ſtammen erboren / Durch deſſe fürderung 
vnd hilff Tyberius Abfimarus vor hinder das Rheych Form 
men wis / wiewol er jhn nachhin wertz von wägen deß erz 
ſchiñen traums indas ellend gen Cherfanam verweyß / da⸗ 
mit er gar kein hoffnung hette hinder das keyſerthůmb ze⸗ 
kommen. Als er aber auß langer beywonung den Cherſo⸗ 
neſeren gar lieb ward / habend ſy jhn wider JZuſtinianum / 
der mir macht auff was / zů einem valdherrn auffgworffen. 
Alſo hat er deß Keyſers Juſtiniani Hauptleüt überwunde/ 
vñ iſt mitt ſeinem ſchiffzeüg vñ aller feiner macht auff Coa 
ſtantinopel zů geylt da er Juſtinianum mir ſam̃t ſeinẽ fun 
in ſein gwalt gebracht vñ erſchlagen hat / vñ iſt an ſein ſtatt 
Keyſer wordẽ / im viertauſend ſaͤchs hunder vier va ſibẽtzig 
ſten jar vonder waͤlt anfang / Nach Ehaifti geburt im ſiben⸗ 
hundert vñ zwoͤlfftẽ jar. Als er nun das keyſerthůmb über⸗ 
kommmen vnd erlanget hatt / vnderſtůnd er die artickel deß 
ihren Concilij durch decret vnd ſatzungen einesanderen 
Concilij zeſtürtzen / vnnd das allein zů wolgefallen einem 
münchen / der ihm geweyſſaget hatt er wurde zů einem Rey 
fer werden / vnnd deßhalb begaͤrt / das er jhm diſes welte zů 
lon gaͤben. Als er nun gar ein wollberetter mann was / aber 
wenig verſtands vnd weyßheit hat / vñ deßbalber die [hä 
deß Theychs / ſo bißhar geſamlet warend / hindurch richtet / 
auch hiemit zů ließ/das die Bulgarı Thraciam verhergtẽd / 
hat er über diſes alles durch ein außgangen mandat gebot⸗ 


ten / daß man die bildtnuſſen der heyligen auß allẽ templen 
werffen 
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werffen/ond ab den wänden ſchabẽ fölte. Darumb hat jhm 
Arthbemiusdie augen außgſtochen / vnd von dem reych ver 
ſtoſſen / als er yetz an jar vnd ſaͤchs monat geregiert hat. 

Auff diſem pfennig ſicht man das zeichen deß kreützes / 
das ſtadt auff vier tritten oder ſtafflen / vñ iſt diſes die über 
geſchrifft: Victoria Aug.» 





Hildebertus der ander diſes namens / vnd der ſiben⸗ 

| zaͤhend Rünig der Frantzoſen / kumpt an ſtatt feines 
> bruders Ciodouei des dritten / als man zalt von an⸗ 
gang der waͤlt viertauſend ſaͤchshundert neün on fünfftzig 
ſar / nach der geburt Chriſti vnſers hey lands im ſaͤchshundt 
ſiben vnnd neüntzigſten jar. Von diſes Bünigs thaten / als 
ob er nichts lobs vnd gedaͤchtnuß wirdigs gehandlet habe / 
find ich nichts gſchriben. Als Dipinus das regemẽt verwal 
tet / hat er ſant Tampertum den Bifhoff zů vᷣtrych in Hol⸗ 
land / den Ebroinus ein feynd aller tugendẽ vertriben hatt / 
widerumb in fein Biſtum eyngeſetzt. Als nhun derſelbig fo 
redlich was / das er dorfft Pipinum feines begangnen Fe 
bruchs ſtraaffen / wirdt er von Dodone derbüren bzüder er 
ſchlagen. Aber der todſchleger / vnd alle die der ſach ein wüſ 
fen getragen habend / find innerthalb jars friſt alle vmb⸗ 
kommen / vnd dahin gefaren. Nhun Pipinus mit dem zung 
men der feißtgenannt / ſtirbt im fiben unndswengigften 
jar feiner herrſchung / als er zů vor Carolum den Lutringi⸗ 
ſchen Hertzogen vnnd regenten geordnet hat / welicher von 
ſeiner helden krafft har / welche die Latiner vires Martias / 
e iij 
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won dem kriegsgott Marte har nennend/Carolus Martels 
Ins genannt ward / welichen Carolum er bey einem kaͤbs⸗ 
weyb/Alpais genennt/gehebt hatt / welidyen Dlectrudisf 
deß Pipiniverlaßne wittfrauw in gfencknuß geworffen 
hat / der hoffnung / ſy wölte mitt Theobaldo jremenckeldas 
rheych beſitzen vnd innhalten. Diſer Childebertus ſoll acht⸗ 
zaͤhen jaar geregieret haben / vnnd in der ſtatt Canciaco bey 
ſant Stephan begraben ſeyn. 


Agobertus der ander diſes namens / der auch von 
Sigiberto Clodoueus genennet wirdt / volget im 
ORheych auff Childebertum feinen vatter / als man 

von der waͤlt anfang zalt viertauſend ſaͤchshundert ſibẽ vñ 
ſibentzig jar / nach der geburt Chriſti im fibenhundert vnnd 
fünffzaͤhenden jar. Zü der ſelben zeyt was ein verwirt waͤ⸗ 
ſen in Franckreych biß daß der küngklich ſtammen gar auß 
geloͤſt ward / vnd die verwaltung deß Rheychs an deß Mar 
telli geſchlaͤcht kam. Theobaldus / der deß Dagoberti ober⸗ 
ſter über die reyſigen oder Coñeſtable gewaͤſen was / vnd Ra 
manfredus deß chilperici Coñeſtable thettẽd bey dem wald 
Cotiam genannt ein rauche ſchlacht miteinanderen / in der 
verlor Theobaldus vil leüt vnnd entran. Mittler zeyt ftirbe 
Dagobertus im vierten jar ſeiner herrſchung / vnrd wirdt 
Chilpericus nach ſeinẽ tod vñ abgãg zů einẽ Künig erwelt / 
welicher / wie die Lutringer ſagẽd / in ſeiner jugend ſol in ei⸗ 
nem kloſter ein münch geweſen / vnd Daniel genennet ſeyn. 





us geneñt ward / nach dem vnd er Philippicum vnder 


— der ander / der mit dem zunamen Anthemi 
feinen gwalt bracht hart / wie daoben gemeldet iſt / 
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ward er an ſein ſtatt Repfer / als manzaltvonanfang der 
wält viertaufend ſaͤchs hundert ſachs vnnd fibengig jar. In 
dem fibenhimdert onnd vierzähenden jaar nach der geburt 
Ebzifti.Difer was ein freündtlicher man von worten/in ſei 
nem thůn vñ laffen graͤcht / bey dẽ mund vnd berg beyeinan 
deren was / ein gůter mann / vnd der vil erfaren hat. Er ließ 
die Rhoͤmiſchen Concilia jhm gefallen / vnnd was ein ernſt 
licher vorfaͤchter deß heiligen Chriſtenlichen glaubens. Als 
er nhun allesdas / was zů einem Chriſtenlichen gortfäligen 
laͤben dienet geſetzt vnnd geordnet hat / do ſendt er ein maͤch 
tig kriegsheer wider die Arabier vnnd Saracenen in Ae⸗ 
gypten auff Alexandriam zů Alsaber etlich ſchiffknaͤcht 
auff dem Meer / die ihm mißgünſtig warend / vil ſtoͤltze vnd 
mũtwillen brauchtend / vnnd alſo widerumb heim kommen 
warend / habend ſy Theodoſium / der ein mañ ſchlaͤchts har⸗ 
kommens war / zů einem Keyſer gemacht / nem̃end Conſtan⸗ 
tinopel eyn:vnd damitt genannter Anaſtaſius dem Keyſer⸗ 
thuüm̃ nun nit meer nachſinnte / verſchlieſſend ſy jn in cin Flo 
ſter / als er yetz ein jar vnd drey monat gherrſchet bat. Als jn 
aber die begird zü herrſchen widerum̃ ſtupfft vnd anreytzt / 
hat er durch hilff der Bulgarorum widerum̃ nach dem reych 
geſtelt vnnd iſt von Leone dem dritten erſchlagen. 


nus genennt / was ein Conſtantinopolitaner. Vnnd 

‚ob er gleych von vnachtbaren elteren erboren / was er 

doch ein gůͤtiger mann zůuerzeihen geneigt / gotsfoͤrchtig 

vndtreiw / wunderbar freündtlich / vnnd darauff geardet / 
das er wol koñt gunſt erholen. Diſer iſt von dẽ kriegsknaͤch 
ten zwungen worden das Keyſerthuͤmb anzenaͤmmen / als 
man zalt von anfang der waͤlt 4679. Nach der geburt Chri 
fti im 717.jar. Er hatt mit vilen herrlichen gaben feines ges 
muͤts in kurtzem zwaͤgen bracht / das er mencklichen gleych 
lieb was. Er was ein ſteyffer geflißner anhenger deß Chris 
ſtenlichen glaubens. Der heyligen bildtnuß / die Philippi⸗ 
cus auß den kilchen geworffen / hatt er widerumb dareyn 
thůn laſſen. Vnd inſunderheit die Kerwirdig bildtnuß / 

| c iiij 


Lesen der dritt / mitt dem zůnamen Adramite⸗ 
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tafel oder gemaͤl / in dem die heyligen Synodi vnd verſam⸗ 


lung der vaͤtteren abgemalet warend. Er wärenitein böfer 
Repfer gemäfen/wo er Keonis vnnd Cononis der Regenten 
in Orient halber weyter hette mögtenregieren. Qann wie 
er vernam / das Leo vondem gantzen heer zü einem Repfer 
erwelt/ was es jhm widerig burgerliche krieg anzeheben: 
Deßhalber ifter von dem key ſerthůmb geftanden / vand iſt 
in ein kloſter gangen / als er yetz ein jar /oderzweywiectlis 
che wellend / geregiert hat. 





mann / gar eines nideren vnbefandten ſtammens 
‚end harkommens. Diſer iſt von dem Keyſer Zuſti⸗ 
niano wider die Alaner vnd Aſmaner geſendt / da er ſich et⸗ 
wan lang enthalten hat. Nach dem vnd er wider keert iſt / 
ward er zů einem Bertzogen deß Orients erwellet: Nach 
welichem er den Keyſer Theodoſium entſetzt vnnd er das 
Rheych angnommen hat / als man zalt von der waͤlt anfang 
viertauſend ſaͤchs hundert ein vnd achtzig jaar / nad) Cheiſti 
geburt im ſibenhundert vnnd neünzaͤhenden jaar . Er 
iſt ein ſchantlicher verruͤchter vnnd gottloſer mann ge⸗ 
weſen / vnd in ſunderheit mit dem / daß er die bildnuſſen auß 
den kirchen geworffen hat / darumb er auch bey den Geriechẽ 
Einwvsuaxos vnd deseaexos/das iſt ein bildſtiirmer vnd Bots 
feynd genennet ward. Dann er hatt ein ſoͤmliche eynbrün⸗ 
ſtige begird die bilder zuuerderben / daß er zů wolgefallen 
zweyen Juden die jhm hattend vorgeſagt / er wurde Bey⸗ 
fer werden / Germanum den iſtanuinopola * 
o 


f? Eo der dritt auß Iſauria bürtig / ein hantwercks 
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ſchoff oder Patriarchen /der fih wider jhn legt / auß feinem 
fi vertreyb / vnd zu Rom den Bapſt Greegorium fahen ließ. 
Derſelbig hat jhn in den baan gethan / ſein hettz gar von jm 
entfroͤmbdet / vnd die gewon tribut vnd ſchatzung nit jhm / 
ſunder den Frantzoſen / denen er anhengig was / geben. Vn⸗ 
der diſem Fürſten hat Italia oder Welſchand vil anſtoͤſſen / 
vnd ſchaden erlitten: Es ſind auch andere des Reychs übel 
geplaget worden. Die Saracener habend die ſtatt Conſtan 
tinopel mitt dreyjaͤriger belaͤgerung auff waſſer vnnd auff 
land haͤfftig getrengt / in welicher belaͤgerung Maſgalda / 
vnd Soliman heerfuͤrer vnd regenten warend. Als ſy aber 
zen vnd hungers halber gar außgemacht und verder 
etwurdend/auch von den Bulgaris öfftermalen überwun 
den vnd das durch fheür / damit man jhnen die ſchiff vonder 
dem waffer verbzandt /in welichem ſchiffbruch wenig darz 
uon kamend / habend ſy den ſcheynbaren zorn / vnd die raach 
Gottes empfunden. Es iſt nit minder grauſamẽ jamers in 
der ſtatt geweſen / in deren ob dreymal hunder tauſend bur⸗ 
geren ander peſtilentz vergangen find. Bithinia vnd Thra 
cia ſind vonn einem ſchwaͤren erdbidem gar zerrüttet wor⸗ 
den. Die ſtattmauren zů Conſtantinopel ſind meertheils 
eyngefallen. Diſer jamer aller aber hat den verrůchten Ftir 
. fen in feinem gemür nitmögen bewegen/funder er hat mir 
aller graufamfeit vnd Tyrenny vier vnnd zwentzig jar ge 
regiert / vnnd iſt an dem Rottenſchaden geſtorben / wie er zů 
vor langeſt Conſtantinum ſeinen ſun zů einem mitgenoſſen 

deß Rheychs gmachet hat. 

Auff difem pfennig ſicht man ein lorber krentzly / in deſſe 


mitte diſes geſchriben ſtadt: Vot. XXX. Darunder 
aber: Tes. 


Tr Iſer Keyſer Leo hatt ein weyb gebebt/die hieß mie 
namen Maria. Die felbig har er im groſſen Mün 

8 ter inbeyfein deß ganzen volcks gekroͤnt vnnd ſy 
Auguſtam genennt / bey Deren hat er Conſtantinum feinen 
ſun gehebt. 
€<e » 

















in Franckreych. Dann wie Carolus Martellus auß ð 
gefencknuß Dlectrudis feiner ſtieffmuͤter entrunnen 
was / verfolge er Chilpericum Danielem / der nach abſter⸗ 
ben Dagoberti gleych zů einem Künig erwelt was / vnd 
erlegt jhn mit groſſer niderlag bey Vinciaco der Samaro⸗ 
rineren oder Amienſerẽ. Er ſchlecht auch denfelbigen zum 
anderen maal mitt ſampt Eudone dem Aquitaniſchen oder 
Gaſconijſchẽ Hertzogẽ / dẽ Chilpericus vm̃ hilff angeruͤfft 
bar. Er ereylt auch Ramäfredum zů Auion. Auff ſoͤmliches 
erwelt Martellus Clotharium zu einẽ Bünig / welcher / wie 
ctlich ſchreybend / Dagoberti deß anderẽ beider gweſen iſt: 
Die anderen aber ſprechend / er ſey ſeiner muͤter / oder ſeines 
vatters bzüder gweſen. Diſer hat zwey jar gregiert / vñ ligt 
bey Childeberto vnd Dagoberto zů Conciaco vergraben. 


(en 3 ander difes namẽs / tft inder ordnũg ð 


C Lotarius der viert diſes namens / was der ı9. Künig 


20.franzöfıfh Künig / welcher vormals Daniel gnẽ 

net vñ ein kloſte: mañ gweſen iſt. Nun diſer / er ſey gez 
leych võ def groſſen Clodouei gſchlaͤcht warlich harkom̃ẽ / oð 
falſchlich fürgeben / ſo iſt er doch nach dem abgang Clotarij 
von Carolo Martello auß Vaſconia widerum̃ bruͤfft wordẽ / 
den ſelbigen hart Eudo der Gaſconiſch Hertzog jhm wider 
überantwurtet/ mir einemteildeß ſchatzes. Als nun Ebilpe 
ricus Fomen was/fastjb:ı Martellus zü einem Rünig / als 
man zalt von der wält anfang 4683. Nach der geburt Chriz 
fti 721. Alſo regiert diſer Chilpericus / der auch Daniel ge⸗ 
nennt ward / fůnff jar / vñ ſtirbt / zů Mouioduno oder Noion 
begraben, ‚Carolus 











gen / vñ den frangofen jr hab vnd gür befhirmen vnd 
erhaltẽ moͤchte / hat er die Sachſen / die ſich zum Frieg 
ruſtend / vñ die anftöffer vunrbwig machtend und befümber 
tend / ee vñ cin groͤſſerer / ſchwaͤrerer Frieg daran erwüchfe/ 
zů der ghorſame bracht / vñ die Beyer bkrieget. Als die Teüt 
ſchen ab ſeiner macht erſchrocken warend / nimpt er vñ fuͤrt 
widerumb heimPlectrudem fein ſtieffmuter / mit ſampt So 
nichilde jrer tochterkind / die zů den Teütſchen gflohen was 
rend/darumb daß ſy Martellum entſaſſend. In mitler zeyt 
hat ſich Eudoder Gaſconiſch Hertzog viler grauſamer 
feyndtlicher ſtucken gaͤgen den Frantzoſen vnderwunden. 
Als nun Martellus/ce weder yemant vermeindt / auß Teü⸗ 
tſchen landen widerkeert was / laßt er das Franckreych be⸗ 
ſchaiben auff einẽ reychßtag / im ſelbigen empfacht er nit al⸗ 
lein den namen Magiſteri equitum das iſt eines Coneſtable / 
ſunder empfacht ein hoͤheren namẽ eines Fürſten in Franck 
reych. Diſes gſchach als man zalt von erſchaffung der waͤlt 
4686. Nach Ehrifti vnſers heylands geburt im 724. jar. 
Als er nun von wägen difes edlen namens noch verruͤmp⸗ 
ter vñ namhafftiger ward / nimpt er den Gaſconiſchen krieg 
wider Eudonem zů handen / welcher die Saracenen auß 
Aphꝛrica oder Barbaria / auff / vnd in das land bracht hat. In 
oem ſelbigen krieg ſind der Saracenen 370000. 
vmbkommen: Vnnd von den Frantzoſen allein tauſend 
fünffhundert / tod auff der waldſtatt bliben. Die froͤmb⸗ 
den außlendiſchen geſchichtſchreyber habend diſes von 


Wr Martellus/damitt vnd er rüm vnd eer erlans 
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vns Frantzoſen in jhren geſchrifften gmeldet / mitt anzei⸗ 
gung groſſer froͤud / daß ein ſoͤmlich rauw / gottloß vñ aber 
gloͤubig volck fo gar bey nach außgereütet vnndvertilgfer 
iftworden. Martellus iſt zů Cariſiaco an dem fluß Iſera 
geſtorben / vnd zů ſant Dionyß in der Künigklichen begreb 
noß vnder andere Bünig ordenlich beſtattet. Nun Martel⸗ 
Ius/ wie vorgemelt / hatt Clotarium den vierten zů einem 
Künig erwelt: demnach auch den Danielem der Chilperi⸗ 
cus gneñet iſt worden / vnd nach demſelbigen Theodoricum 
den anderen. 


anderen ſun / hat nach genanntem Chilperico bey den 
Frantzoſen geregiert / als man zalt von erſchaffung 
der waͤlt vtertauſend ſaͤchs hundert acht vnd achtzig jar im 
ſibenhundert ſaͤchs vñ zwentzigſtẽ jar nach Chriſti geburt. 
Diſer iſt mit dem zůnamen Cala genennt / vnd in einem Flo 
ſter erzogen. Diſer hat geregiert durch hilff vnd fürderung 
Martelli / vñ hat außgenom̃en den namen) Feinen küngkli⸗ 
chen gwalt nitt gehebt / dañ aller gwalt ſtůnd allein an dein 
fürſten Martello / welicher vnder diſem Rünig Abdima⸗ 
ram vnd Athinum die Saraceniſchen Künig bekrieget vnd 
in vilen ſchlachten überwunden bar. Diſer Rünig Theodo⸗ 
ricus iſt geſtorben im fünffzäbenden jar feiner herrſchung / 
in welichem jar auch Martellus geſtorben iſt / vnd bey ſant 
Dionyſio begraben. 


T Seodoricus der ander diß namens Dagoberti deß 






childericus 
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Mr Pildericusder dritt / det von waͤgen ſeiner faulckeit 
vnd tragheit Stupidus / das iſt / der doll gneñt ward / 
iſt auff Theodoricum den anderen feinen brüder im 
Rheych afolger/als man zalt von anfang der wält viertau⸗ 
fend ſibenhundert vnd dꝛey. NachChꝛiſti geburt im vier⸗ 
huedert ein vnd viertzigſten jar. Als nun Grypho vnder 
diſem Künig ſeines erbs / ſo ihm von ſeinem vatter Martel 
lo gefallen / beraubet ward / hat er die Feſte Laudunum eyn⸗ 
genommen. Bald wirt er mit gewalt darzůgehalten / daß 
er ſich an ſeine bruͤder ergebe. Carolomanus ſein brůder / als 
er wider von Rhom kam / gibt er all ſein gür von hand / vnd 
weicht in ein Flofter / das er auff dẽ berg Soracte gebauwẽ 
hat. Dieweyl aber daſſelbig an einem gengen vnnd ſichtba⸗ 
ren ort was / iſt er auff den berg Caſſinum gezogen/vund 
bar ein blatten geſchoren vnd ein kutten angelegt. Childe⸗ 
ricus aber als er in dem neünten jaar ſeiner herrſchung deß 
küngklichen namens fo gar nit wirdig was / daß er dem kün 
gklichen ſtůl meer ein ſchand / Dann ein eer mocht geachtet 
werden / wirdt er durch hilff Pipini / vnnd mitt rhaat deß 
Bapſts Zacharie von dẽ Rheych verſtoſſen. Darzů wie man 
ein landstag vnd gemeine verfamlung gehalten hat / iſt Di 
pinus mitt wunderbarer einhelligkeit der Fürſten vnd deß 
gantzen gewalts zů einem Künig erwellt / vnd wirdt Chil⸗ 
dericus ein münch. An diſem Childerico hart der mennlich 
ſtamm geſchlaͤcht vnd harkommen der Frantzoͤſiſchen Küni 
gen erſtlich erwunden. 


—Pu genannt / wirdt zů einem Künig 


erkoren / als man zalt von anfang der wält viertau⸗ 

5, fend ſibenhundert vnnd zwoiff ſar / nach der geburt 
Chri im ſibenhundert vnnd fünfftzig jar. Wiewol die 
Frantzoͤſiſch Cronic in der jarzal Chriſti anfangs indem lã⸗ 
ben etlicher Künigen gleych hatt mist vnſer außrechnung / 
in etlichen ein jar minder / aber inder meertheil ein jar mee. 
Nhun Bapſt Steffanus der ander rüfft Pipinum vmb 
hilff an wider Aiſtulphum den BD — 
ſo verſamlet Pipinus ein kriegsheer / zeücht in Italiam vnd 
belaͤgeret Aiſtulphum zů Papia oder Pauy / vnd bringt jhn 
dahin / dz cr ſich můß auffgaͤbẽ. Krarchatum / das iftdiehers 
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ſchafft zůRauenna / welche bißhar deß Repfers anwaͤlt eyn⸗ 
gehebt vnd verwaͤſen hattend / hat er dem Bapſt geſchenckt/ 
vnd der warnung vnnd troͤüwen deß Keyſers Tonſtantni 
Copronymi wenig geachtet. Aiſtulphus der Longobardiſch 
Künig ſtirbt auff einem geiaͤgt. Ser Künig Pipinus richt 
das parlament in Franckreych auff / ſtirbt zů Paryß im acht 
zůhenden jar feiner herrſchung / vnd verlaßt hinder jm zwen 
fiin die Rünig warend / den groſſen Carolum / vnnd Carolo⸗ 
mannum. Nun der groß Carolus volgenauff jhn im Reych / 
als man zalt vonn anfang der waͤlt viertauſend ſibenhun⸗ 
dert vnd dreyſſig jar / nach der geburt Chriſti ſibenhundert 
acht vnnd ſaͤchstzig jaar. Vnnd regiert als ein Rhoͤmiſcher 
Keyſer wie man zalt vonn der ſchoͤpffung der waͤlt 4763. 
Don welichem als von einem Roͤmiſchen Keyſer wiran ſei⸗ 
nem ot meldung thün wellend. Alſo habend ſich verloffen 
von Pharamundo den erſten Künig big auff Dipinum 331. 
jar. von Meroueo 302. VonClodoueo der ein Chrift was 252, 
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Onftantinusder fünfft difes namens vnnd ein fun 
Keonis 111. deß Keyſers / ward mir dem zunamen Co⸗ 
pronymus auß d vrſach geneñt / daß er; als er getaufft 
ward / in den tauff gſchiſſen hat. KEr hatt feinem vatter gar 
nachgeſchlagen vnd iſt alſo auß einem boͤſen ey ein boͤſer vo 
gel geſchloffen. Vnd hatt zů regieren angefangen nach der 
waͤlt anfang gezelt viertauſend ſibenhundert vnd vier jar / 
im ſibenhundert zwey vnd viertzigſten jar nach Ebaifti vn⸗ 
ſers herren geburt. Er ift nit allein in dem bildſtürmen ſei 
nem verruͤchten gottloſen vatter gleych geweſen / — er 
at 
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hat mit groͤſſerer ſchalckheit und büberey der bepligen hey⸗ 
ligthůmb eintwaͤders verachtet / oder gar verbrennt. Et hat 
ſich auff die reüfels künſt und zauberey fo gar ernſtlich beg& 
ben/daß er darob hette mögen vnfinnig werden, Reinlafter 
oder ſchalckheit was jm zeuil. Er was waͤd cin Chaift / noch 

ein Beyd / noch ein Jud / ſunder allem verrůchten gotloſen 
laͤben zůgeeignet vnd gantz ergeben. Was von den aller 
edleften geſchlaͤchten was / verſchuͤff er daß ſy wurdend hin⸗ 

ericht. Zween der Biſchoffen zů Conſtantinopel hatt er 
erſtlich ſchmaͤchlich halten übel peynigen / vnd zů letſt koͤp⸗ 
ffen laſſen . Er hatt mit vnſtaͤttem glück ein krieg auff 
waſſer vnnd land wider die Bulgaros gefuͤrt. Ardabaſ 
do / der von den raͤchtgloͤubigen zum Keyſer erwelt ward/ 
dem ließ er die kinder erſchlahen / vnnd jhm die augen auß⸗ 
ſtaͤchen . Italia iſt vnder jhm vom Aiſtulpho dem Lon⸗ 
gobardiſchen Rünig bekümberet worden. So iſt zü 
Conſtantinopel ein vnerhoͤrte grauſame peſtilentz geweſen. 
Darzů ſo habend die erdbidem Paleſtinam vnnd Syriam 
ſo hart geplaget / daß ein groſſe vile der leüten verfiel vnd 
von den gebeuwen erſchlagen ward. Es was auch ſo ein 
raucher ſtrenger winther / daß nit allein die rinnenden 
waſſer / ſunder auch das Meer / vnnd die enge deß Meers / 
Boſphorus Thracius genannt / überfroren iſt. Das Her⸗ 
tzogthumb zů Rauenna in Italia iſt / wie gehoͤrt / nit wey⸗ 
ter den Griechiſchen Keyſeren vnderworffen gewaͤſen / ſun⸗ 
der der Baͤpſten zů Rom eigen worden. Dann Pipinus hat 
diſe land alle dem Bapſt verheiſſen / vnnd Carolus Mag⸗ 
nuß ſein ſun dieſelbigen hernach der Roͤmiſchen kirchen ge 
ſchenckt. Der Keyſer Conſtantinus aber iſt nach vnſaͤglich 
vilen laſteren vnnd ſchalckheiten faͤldtſiech worden / er hatt 
auch von beſonderbarer groſſer not vnnd peyn waͤgen alſo 
auß zeert / daß er geſtoeben iſt in dem fünſſ vnd dreyſſigſten 
jar feines keyſerthuͤmbs. 


Auff der anderen fepten difes pfennigs ftadt der Zeyſer 
Ser wirffedie raͤcht hand auff/in der lingkẽ tragt er waffer. 
Zů beyden ſeyten aber näbend jhm ftand fenlyn: Vnd ift dis 
ſesdie übergefchzifft-Dsinceps Des. Darunder XXI. B. 
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| 2 Eo der viertwas Conſtantini Copsonymifun/den 
er bey Cazara dem Bulgariſchen weyb gehebt hatt. 
——SS iſt ſeinem vatter Conſtantino nitt allein in ei⸗ 
nem verrůchten gottloſen laͤben / ſunder auch im reych als 
ein erb vnd nachkommen nachgefolget / vnd in das reych ge 
traͤtten als man zalt von erſchaffung der waͤlt viertauſfend 
ſibenhundert neün vnd dreyſſig jar / nach Chriſti geburt im 
ſibenhundert ſiben vnd fibengigften jar. Diſer Keyſer hatt 
dem vatter in allen laſteren nachgeſchlagen / daa aber ſein 
můͤter von Bulgariſchem geſchlaͤcht vnnd harkommen / ein 
ſeer fromme Gottsfoͤrchtige frauw hefftig darwider was / 
ob er gleych anfangs dergleychẽ thaͤt / ſamm er dem waaren 
glauben vnnd gottsdienſt günſtig vnnd hold waͤre / in dem 
Daß er die münchen in groſſen Eeren hielt / machet Biſchoff 
auß jhnen / vnd verleych Ihnen etliche Eerenämpter. Er bare 
edelgeſtein alſo lieb / das er mitt deren luſt nit mocht erſetti⸗ 
get werden: Darauß volget daß er nit allein ein verrüchter 
rouwer menſch was / ſunder auch zů einem kirchenroͤuber 
wird. Oanndiefron/welde der Fürſt Mauritius von 
gold vnnd edlem geſtein koſtlich gemachet dem allmaͤchti⸗ 
sten Gott zů EKeren auffgeopfferet vnd zůgeeignet hat / die⸗ 
felbig hart er auff ſein ſchantlich haupt geſeczt. Er hat nit 
mer dann ein zug wider die Saracener in Syriam gethan / 
in welichem / als er bloß ein ſcharmutz verloren hat vnd hin 
derſich getriben ward / iſt er widerumb heim keert / vnd hatt 
ſich / wie etlich maͤldend / deß reychs ſchutz / ſchirm vnd mee⸗ 
rung wenig heladen / ſunder fein berg in muͤſſiggang vñ al 
lerley wolluft verſenckt. Gleych darnach iſt jhm ein entzünt 
peſtilentziſch 








peſtilentziſch geſchwaͤr gwachſen / vnnd ein hit 
rauff geuolget / daran er geſtorben iſt / als er Fa: 
jar geregiert hat. Er verließ hinder jhm ein ſun 
num / den er bey Irene dem frommen ſchoͤnen wey 
hat / der auch auff jhn in dem reych gefolget iſt. 

Der ander theil auff diſem pfennig hat ein lorber kren 
lyn / darinn ſtadt diſes geſcheiben: Vot. XXXX. 





—5)X Rene die Athenienſerin / das aller froͤmſt / edleſt 
ER: vnd ſchoͤneſt weyb das man wußt / was Leonis deß 
Rvierten Eegmahel / dẽ ſy Conſtantinum den fünfftẽ 
gebo:en hat. Diſer bat etwanlang das keyſerthůmb an ſtatt 
ſhrens ſuns / der nach gar jung was / verwaͤſen. Sy was 
zwar ein weyb in allem dem das zů verwaltung deß reychs 
dienet vil weyſer vnd klůger dann jhr mann vnnd auch jhr 
ſchwaͤher Conſtantinus. 
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WE Reabafous was eines vnachtbaren geſchlaͤchts vnnd 
8 — von waͤgen ſeiner tugend / redlig⸗ 
keit vnd raͤchten glaubens was er nit allein dem rhatf 
ſunder auch der ritterſchafft gar angnaͤm / darum̃ iſt er auch 
von haſſes waͤgen / den ſy zů Conſtantino truͤgend / von den 
raͤchtgloͤubigen zum Keyſer erwelt. Diſer hatt der heiligen 
bildnus widerumb in die tempel ſtellen laſſen / vnd die ſtatt 
Conſtantinopel wider den verworffnen Keyſer verwart. 
Conſtantinus aber wie er von Calcedone hinüber ſchifft / hat 
cr gemelten Ardabaſdum in der ſtatt blaͤgeret / dieſelbig eyn 
genommen / den Keyſer gefangen / ſeine Finder erſchlagen/ 
vnd jhm die augen außſtaͤchen laſſen. 

Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtaadt ein Victoria 
mit flüglen / die tragt in der raͤchten hand ein bildtnuß deß 
kreützes. Vnd iſt diſes die übergeſchrifft;: Pirtus Aug. Das 
runder Conob. 6 





vatter im Rheych / als manzalt vonder wältanfang 
"4744.17 82.jar nach der geburt vnſers Herren Je⸗ 

für Chriſti. Wie er aber erſt cin zäben järig Find was / hat ſein 
mürer Irene das reych zů handen genommen. Durch hilff 
difer Repferin/darziı auch Therafius der Conſtantinopoli⸗ 
taniſch Patriarch geraaten hat ift der raͤcht war alr glauben 
vnd gorsdienft in feinen alten ſcheyn vnd glantz Fommen/ 
das alt Gottſaͤlig läben widerumb auff dic baan gebreacht / 
vnd der heyligen bildnuffen widerumb indie tempel gſetzt. 
Es iſt auch under jrẽ vñ jrem fun das ſibend Concilium zů 
Nicea ghalten von 350. heiligen vaͤtterẽ. Als lang nun diſer 
Conſtan⸗ 


C Onſtantimus v I.Leonis IIII. fun volgt auff ſeinen 
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Conſtantinus feiner müter gheiß ghorſam vñ gfölgig gwe 
fen iſt / ſtund es vm alle hendel des reychs gar raͤcht vñ wol, 
Nach dem er aber anfieng manbar werden / hat er der muͤter 
meiſterſchafft nit weyter dulden wellẽ / ſund ſy von dẽ rege⸗ 
ment verſtoſſen / vñ er an jr ſtatt trutzlich vnd grauſamklich 
gregiert. Vmb deß willen habend vil jr ffim dem Nicephoꝛo 
geben / vñ begaͤrt / dz er anſtuͤnde zů regieren. Als nun Con⸗ 
ſtantinus deſſelbigẽ bericht iſt / hat er Nicephoro feines var 
ters bruder die zungẽ außhauwen / vñ die augen außſtaͤchẽ 
laſſen / vñ jn darnach in gfeneknuß geworffen. Die můter 
aber / wie ſy dem verrůchten gotloſen laͤben jrens ſuns gar 
feynd was / hiemit aber auch bewegt vñ darzů getribẽ ward 
auß begird zu herrſchen / hat ſy dẽ Fürſtẽ überſchwengkliche 
roſſe gaben gſchenckt / dz ſy de fun erwurgtind. Dieſelbigẽ 
End mit aufffag vn lift suff in gangẽ / habend jn gfencklich 
angnomen vñ jm gleych auff DE rag die augen außgſtochẽ / 
auff welche er vor fünff jarẽ Nicephoꝛo feine auch hat laſſen 
außſtaͤchen / vñ demnach werffend fp in in die gfengknuß / ð 
bat fi mir kum̃er vñ weine dermaffen bekraͤnckt vñ aufge 
macht / dz er wenig tag darnach den geift auffgäbe bar. Alſo 
iſt die müter die von d€ fun verftoffen wz / von den burgerẽ 
widerum eyngſetzt / vnnd har alfo 3.jar allgin gregiert. Es 
find aber etlich die ſchreybend fy babe jrẽ fun geraaren/d3 er 
fein eeweyb Mariã deß groſſen Keyſers Caroli tochter in cin 
kloſter verſchluſſe / welches er gethan habe / vñ ein maͤtzẽ mit 
name Cheodoss an ſich ghẽckt / derẽ er die keyſerlich kron als 
ein Reyferin auffgſetzt habe / weliches ſy alles darumb ge 
than / dz ſy dẽ ſun bey allermẽgklichẽ verhaſſt machte. Auff 
ſoͤmliches macht ſy freündtſchafft vñ pündtnuß mit Keyſer 
Carolo dem groſſen / in dem ghandlet wird von den marchẽ 
beyder Beyſerthumben / vnd entbeit ſich auch mir jm zůuer 
eelichen. Derhalben iſt man jren auffſetzig worden / vñ hatt 
man ſy von dem Feyferehüm verſtoſſen: Alſo bar ſy jre übers 
ge zeyt im ellend verſchliſſen. Zů jrer zeyt iſt ein eerin blaͤch 
in einer fteininen trucken oder laden funden / darauff wort 
in Griechiſcher ſprach gſtanden ſind / die ſo vil vermoͤgend 
cChꝛiſtus wirdt von einer jungkfrauwen geboren werd? 
in den glaub ich. Zů den zeyten Conſtantini vnd Irenes/ 
ſun / wirſt du mich widerumb ſaͤhen. | 
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Auff difem pfennig ſtaadt ein weybsbild / die hatt inder 
röchten ein ſchafft oder fpieß/in der lingken ein born das ein 
bedeütnuß iſt aller völle und gnuͤge: Vnd iſt diſes die über⸗ 


geſchrifft: Cemporum Felicitas. 





r 

5 Dff deranderen ſeyten difes pfeñigs ſtadt der Keyſer 
Conftantinus in einem banger vnd waapenrock / vnd 
auff feinem haupt iſt ein Fron mitt baͤrlyn vnnd edlen 
feinen wol gesiert. Die mͤter Irene hatt ein lengere kley⸗ 
dung / vnd dieſelbig zůͤgürtet mit einem gürtel / der mit ed⸗ 
lem gſtein bſetzteiſt. Die habend ein kugel oder deß revchs 
apfel darauff ein kreütz ſtadt / vn gadt ein ſoͤmliche gſcherifft 
darumb: Gloria Imperij Romani. 





3 - a — 4 - ns * nn 
CASE Aria Caroli Magni tochter / vnd deß Keyſers Con 
x u Fa = 4 „* . 4 Dr ö ; 

Iſtantini Ecgmcehel / ein überauß güre frauw/ward 


OF AN 


SR; on alle vefach von pem mañ ın cin Flofter gitoffen, 


x 


Nicephorus 
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Fgzepdowe von edlem gſchlaͤcht / nach dem er Irene 
die Keyſerin in die InſelLesbum in das ellend ver⸗ 
GP) wifenbatt/iftermitt liſten hinder das keyſerthuͤmb 
kommen / als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend ſi⸗ 
benhundert vier vñ ſaͤchtzig jar / im acht hunder vñ anderen 
jar nach Chꝛiſti geburt. Diſer har ein ſoͤmlichen friden mitt 
dem Keyſer Carolo gemachet / vnnd ſind in dem ſelbigen ei⸗ 
andereren deſſe eyngangen / daß ſy beyd ſoͤllend Auguſti vñ 
bruͤder genennt werden / der ein Keyſer im auffgang / der an 
ver im nidergang. Deßgleychen in Italia was hiehinwaͤrt 
ſich von Neapols har lige/fölle von dem Frantzoͤſiſchen Rey 
fer raͤcht namen. Was aber auſſerthalb Siponto der ftart in 
Apulien ligt/ond was ſich weyter von Italia in das Meer 
außſtreckt / zů ſampt den Infulen die vorüber liggend / das 
fölle vnder den Griechiſchen KReyſer gehören. Zwüſchend 
beyden Keyſerthůmben ſoͤlte Venedig als ein thürangel vñ 
entliche march ein treüw auffſaͤhen auff die maieſtett deß 
Rheychs haben / ſich an kein teil hencken / vnd ſich jhrer eig⸗ 
nen gſatzten vnd raͤchten gebrauchen / vnd in frid vñ kriegß 
loͤuffen beyder Keyſeren gleych freünd ſeyn. Als er nun ein 
krieg wider die Perſer annam / hat er ein ſchlacht mit ſeinem 
groſſen vnglück vnd ſchaden gethaan / dann er gezwungen 
ward / daß er jhnen jaͤrlich zz2000. gulden geben müßt. ls 
er nhun diſe Summ gaͤlts gern hette auß den Bulgaris ge 
molchen / hatt er mit jhrem Künig einen krieg angefangen / 
vnd den ſelbigen wol gſchlagenaber darauff iſt er bey nacht 
vnuerſaͤhenlich von jhm überfallen / vnd mit vilen anderen 
fürtreffenlichen leüten erſchlagen worden. 


Auff dem anderen teil diſes pfennigs iſt ein geflüglete 
Victoria / die hatt in der raͤchten hand ein kreütz / in der ling⸗ 
ken ein palmaſt. Vnd iſt diſes die übergeſchrifft Victoria 
Aug. Darunder Conob. 
faii 
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noch bey feinem läben zü einem mitregenten gemaz 
chet hatt. Er was vngefchaffen vnd eines cinfaltiz 
gen verftands. Diſer als er indem Frieg wider die Bulgaz 
ro8 verwundt daruon kam / warder von den freünden gez 
grüßt als ein Reyfer. Aber nach wenig tagen ſtoßt jbn fein 
ſchwager Michel Curopalatos / derfeinfhwöfterzum 
weyb genommenbatt/ vom Rheych / laßt jhm ein blatten 
ſcheren / vnd ſtoßt jhn in ein kloſter / als er yetz neün jar mitt 
dem vatter geherrſchet hatt. 


Sr us was des Kepfers Ylicephost fun/den er 
EN 


* - 


Auff diſem pfennig ftadt ein bildtnuß mit einem panzzer 
vñ wapenrock/die hat in der rächten band ein fcepter/in der 
lingfen band ein fpieß. Vnnd lauterdie übergeſchrifft alfo: 
Daincipi juuentutis. 


Maria was ein KRegemahel deß Keyſers Ylicephori. 


Ge Beophaniam die Arhenienferin/ dieder Keyſerin 
<2| _‚Freneverwandt was / vnd ſchon einem anderen ver 

De fprochen vnnd vermächler / die hatt Nicephorus der 
Reyfer mir gwalt genommen / vnd diefelbig wider billichs 
vnd rächts feinem fun Stauratio zum weyb geben. Die 
hatt fib nad dem tod Stauratij jhrens manns beſchaͤren 
laſſen / vnnd ein ſchwartz kleid angelegt / vmb deſſe willen 
jhren der Beyſer Michael groß gaͤlt geſchenckt hatt. 


Michael 





) Ichael Curopalatos/mit den zůnamen Banchabe / 
od wie die ande Sſhreybẽd Rangabe / deß Keyſers 
Nicephori tochtermañ / nach dem er ſein ſchwager 
Srteu atium vertriben hat / iſt er in das regemr getretten / 
als man zalt võ anfang d waͤlt 4773. Nach der geburt ei 
ſti im Su. jar. Er was einer freygaͤbẽ art / auffraͤcht glaubẽs / 
ein mañ der ſich deß fridẽs hoͤchlich befleyß / vnd ein groſſe 
liebe zů dem Chriſtenlichen glaube erüg: Aber in kriegſachẽ 
was er traͤg / binläffig vnd bar wenig glücks. Das geding/ 
das vorbin mit Carolo Magno gmachet was / vollendet vñ 
beſchloß er / namlich / dz die Venediger ſich jrer gſatzten vnd 
raͤchten gebrauchen ſoͤltind / bey jrer freyheit bleyben / wel⸗ 
che ſy biß auff denſelbigen tag in Italia bhalten hettind. 
Er hat ein zug gethaan wider die Bulgaros die Thraciam 
verhergtend. Als ſich nun ein zweytracht vnd auffrür in fei 
nem heer erhebt har/deren Leo ein oberfter fäldherr in Ori⸗ 
ent ein vrſaͤcher was/als der nach dem keyſerthůmb ſtalt / iſt 
fein volck indie flucht gſchlagen vñ mertbeils erwürgt / vñ 
iſt Leo für ein Keyſer auffgeworffen. Als er nun diſe bot⸗ 
ſchafft vernom̃en hat / iſt jm fein mür vñ hertz fo gar empfal 
len / dz er das Reych gantz gůtwillig übergaͤben hatt vnd in 
ein kloſter gangen iſt / als er yetz vier jar geherrſchet hatt. 
Auff der anderen ſeyte diſes pfennigs ſicht man die bildt 
nuß Victorie / die hatt in der raͤchten hand ein kreütz / vnd iſt 
das die übergeſchrifft: Victoria Aug. Darunder Conob. 
Nach dẽ Michael zů eine Keyfer erklaͤrt iſt hat er Proco⸗ 
piam deß Keyſers Nicephori tochter zů einẽ weyb gnom̃en / 
vnd ſy zů einer Keyſerin kroͤnen laſſen. Auch ſeinem ſun die 
keyſerlich kron auffgeſetʒt. f ih 

































Fo Armeniusder fünffe Conſtantinopolitaniſch 
Beyſer difes namens / vnd der viert von Ylicepho:0 
aber nach dem grofjfen Carolo. Alsdifer deß vorgez 
innen Keyſer Michels beerfürer wasın Orient:vnnd 
fdas Bheych fpanner/ hat er ein auffrür im zeüg gemaz 
?/vnd iſt alſo von dem hellen hauffen zum Keyſer erwelt / 
man zalt von der waͤlt anfang viertauſenð ſibenhun⸗ 
fünff vnnd ſibentzig jar / nach Chriſti geburt achthun⸗ 
nd dreyzaͤhen jar. Als nhun diſer in den palaſt getraͤt⸗ 
hat er deß Beyſers Michels ſun die hoden laſſen auß 
en / vnd jhn darnach in das ellend verwiſen. Er hat wi 
die Bulgaros geſiget / Thraciam hat er wider zum reych 
acht / der feyndẽ hat er vil gfangen / vnd jr fraͤffen fürnemẽ 
gedempt / weliche als ſy ſchon Adrianopolim in jhrem ge⸗ 
walt hattend / weyter vnderſtuͤndend Conſtantinopel zůbe⸗ 
kriegen. Als er nhun der heiligen bildnuſſen / die er abge⸗ 
than hatt / nitt wolt wider an jhe ſtatt verordnen / iſt er durch 
auffſatz bey nacht von den goͤtzen dieneren im tempel / als 
er opferet / übel verwundt vnnd entkoͤpfft worden in 
dem achtenden jar feines Fepferthümbs . Sein 
wepb ift in ein Flofter geftoffen/vnd die 
fin find in des ellend verwiſen. 


Carolus 

















Arolus Magnus / ein fun Dipini deß Bü⸗ 
nigsin Franckreych / vnnd Berthe / die ein 
tochter was Heraclij deß Conſtantinopoli⸗ 
taniſchen Keyſers / iſt zu Ingelheim auff ei 
SS nembauren hof geboren der bey 20 00. 
ſchritten von Meng list. Nach dem fein 
varıer mi tod abgangen was / iſt er mitt einhelligem wilz 
len vnd gemüran def abgeftorbnen varrers ſtatt verordnet 
vnnd geſetzt / darumb / daß er in tugend feinem vatter vnnd 
großuatter nachſchlig. Im anfang feines Rheychs hat er 
den Aquitaniſchen oder Gaſconiſchen krieg gefuͤrt / dem⸗ 
nad) den Longobardiſchen / wie er von den Bapſt Adriano 
in Italiam berüfft voas / in welichem er das Lampardiſch 
Rheych Franckreych vnderwürfflich gemachet hatt / vnnd 
jhren Rünig Deſiderium gfangen genommen. Die Sach⸗ 
ſen / die offt abfielend / vnd ſich wider jhn legtend / hat er drey 
jar bekrieget / überwunden / vnd ſy zwungen den Chriſtenli 
chen glauben anzenemmen. Die Saracener / die gar nach 
das gantz Hiſpanien verhergtend vnd verwüftend/hatrer 
baſchget und gezempt. Als er widerumb in Franckreych 
kam / hat er ſchwaͤren auffſatz von den Dafconieren erlitten/ 
vnd nit kleinen von feinem eignen volck / vnd in dem ſelbi⸗ 
gen hat er vnder den ſeinen die aller redlicheſten vñ dapffer 
ſten leüt verlozen. Die Sclauen / Denmarcker / Beyer / vnd 
Behemer die auffruͤriſch warend / hat er vnder ſeinen gwalt 
bracht / vnd jhm vnderwürflich gemacht. Als er zum ande⸗ 
ren maal widerumb in Italiam gezogen iſt / hatt er Aragi⸗ 
ſum den Beneuentaniſchen BHertʒogen / der denen / die von 
den 
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den Lamperteren überbliberz wasend vnderſchlouff gab mn 
vnderworffen vnd dienſtbar genacht: Den Hunniſchen 
krieg bar er erſt in dem achten jar glückſaͤligklich außgefuͤrt 
vnd zů dem end bracht jhren küngklichen palaſt geſtürmbt / 
vnd deſſelbigen reychen volcks ſchaͤtz hinwaͤg fuͤren laſſen. 
Auff ſoͤmlichs / wie er deß Bapſts Leonis deß dritten zůͤge⸗ 
fuͤgte vnbill raͤchen wolt / iſt cr zů dem dritten maal in Ita⸗ 
liam gezogen. Vnd als er gen KRhom kam / iſt er auff dem 
HBeyligen tag zů Weenacht von dem Bapſt indem Tempel 
gekroͤnnt worden / von dem gantzen Rhoͤmiſchen volck nit 
nhun ein Imperato: / das iſt cin Repfer/funder auch Augu⸗ 
ſtus / das iſt ein meerer des Rheychs offentlich außgeruͤfft/ 
worden / geſalbet / vnnd iſt jihm der namen Patritij / darumb 
daß er vo: vnder die vralten Rhatsherren der ſtat Rhom an 
gnommen vnd gezelt was / deß er ſich auch zuͤuor gebraucht 
hatt / abgenommen / ſunder er iſt ein Rhoͤmiſcher Keyſer gez 
nennet worden: Weliches geſchaͤhen iſt in Dem drey vnnd 
dreyſſigſten jar ſeiner herrſchung in Franckreych / ale man 
zalt vonn anfang der waͤlt viertauſend ſibenhundert zwey 
vnnd faͤchtzig jar / nach der geburt Cheiſti vnſers heilands 
im achthundert vnd erſten jar. Oder wie die anderen habẽd 
achthundert. Als er nun alle ſachen in Italia geordnet / vnd 
das reych mit Irene der Keyſerin zů Conſtantinopel geteilt 
hat / iſt er widerumb in Franckreych keert / da hat er Ludwi⸗ 
gen ſeinen ſun zů einem gmeinder deß reychs angnommẽ. 
Als er nun darnach zů Aach über winter bleyben wolt / iſt 
jn auff einem Weydwerck der ſtich angſtoſſen / zů dem auch 
ein feber vnd kaltwee ſchlůg / vnd iſt alſo geſtorben auff den 
fünff vnnd zwentzigſten tag Hornungs deß achthundert 
vnd vierzaͤhenden jars nach der geburt Chriſti. Im ein vnd 
ſibentzigſtẽ jar feines alters / als er yetzdan vierzaͤhẽ jar Bey 
fer gewefen was / vnd überal ſaͤchs vnd viertzig jar geher⸗ 
ſchet. Er was zů friden vnd zum krieg gar ein geflißner ge⸗ 
neigter mann / ein grade perſon die tiber ander auß reycht / 
mit groſſen augen vndeiner friſchen vnd frůtigen geſicht / 
gar cin hüpſcher grawer mañ vñ eines froͤlichen angſichts. 
Er hatt auch ein raatlichen mannlichen leyb / zů dem das er 
ein fürbündiger gotsforchtiger mann was / auch inſunders 
freygaͤb vñ gantz freündtlich / der gleychen man an den —F 
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gen Fürften Feinem gfähen hatt. Er was der frepen Fünften 


wolgeleert Er hat die Vniuer ſiteten oder hoben ſchůlen zů 
Paryß vñ Pauey auffgricht / vnd allenthalben die aller gler 
tiſten menner dahin beſchickt vnd reychlich beſoͤldet. Auff 
den waaren gotsdienſt har er ſich von feinen jungen tagen 
gar fleyffig glegt. Er har die Biſchoff pziefter und den ganz 
gen geiftlidhen ftand mit groffer freündtligfeit vñ liebe in 
hoben ceren gbalten. Vil kirchẽ vnd Flöfter bar er gſtifft vñ 
mit groffen gür begaber. Er was koſtfrey / barmhertzig vñ 
gägen den dürfftigen vn armen frepgäb. Er bat vilcelicyer 
weyber ghebt / als namlich Gallienam Galaſtrie deß Thole⸗ 

aniſchen künigs in Hiſpania tochter. Demnach Hermin⸗ 
gardim/Defiderij des Künigs tochter in Lombardy. Die 
dritt hieß Hildgard / vnnd was Hertzog Hildbranden auf 
Schwaben tochter / bey deren er drey ſün gehebt hat / Caro⸗ 
lum / Pipinum vnd Ludwigen. deßgleychen auch deey toͤch 
teren / die vierdt hieß Faſtrada / vñ was von dem edlen Fren 
ckiſchen ſtammen / deß Grafen Catholij tochter. Lütgard die 
fünfft vnnd letſte was von dem Schwaͤbiſchen ſtammen / 
die hat jm keine kinder geben. 


Auff diſes pfennigs anderen teil ſtadt der Keyſer in einẽ 
pantzer vnd mantel darob / der ſitzt auff ſigzeychen / vñ ſtadt 
dieDicrosia hinder jm / die ſetzt jm ein krẽtzlyn auff. Es ſtadt 
auch darauff ein ander weybsbild i einer langen kleydung 
die zundt allerley waaffen vnnd gweeren mir einer facklen 
an/die bey deß Reyfers füffen liggẽd. Vnd ift difes die übera 
geſchrifft Pax orbis rerrarum. 


gar gefliffen/inatinifher vn Griechiſcher fpzach überaug ' 



































Ildgard ein Hertzogin von ſchwaben / was der an⸗ 





J der Kegemahel Caroli Magni / bey deren er Carolum 
Pipinum vnd Ludwigen die drey ſün gehebt hat. 





Vdwig des Groſſen Keyſers Caroli vnd Hildgartẽ 

„ver Pergsginaug Schwabe fun/war mırdi sung 
me Pius / das iſt der gottsfoͤrchtig vnd freündtlich 

oð guͤtig genañt / vñ das auß der vrſach / daß er den Chriſten 
lichen glauben / deß er gar gefliſſen was traͤffenlichen auff⸗ 
net / einer milten ardt was / auch ſenfftmuͤtiger ſitten vnd ge 
berden / darumb jhn mengklicher liebet. Als er nach gar 
jung was / hat er das Aquitaniſch Fürſtenthümb / yetz Gui⸗ 
enne vnd Gaſconia genannt / auß geheiß deß vatters eynge 
hebt vnnd befäffen/da er rümrepche muͤy vnnd arbeit wider 
die Hiſpaniſchen tyrannen vnd wuͤterich auff ſich genom⸗ 
men vnd erlitten hat. Nach dem tod vnd abgang ſeines var 
ters iſt er zů Aach von den Fürſten feines Rheychs zum Boͤ 
miſchen Keyſer erwelt / als man zalt von der waͤlt anfang 
viertauſend ſibenhundert ſaͤchs vnd ſibentzig jar / nach der 
geburt Cheiſti achthundert vnd vierzaͤhen jar. Daſelbſt hatt 
er erſtlich die bottſchafften viler nationen vnd landen ver⸗ 
hoͤrt / zum teil mit etlichen neüwen friden gemachet / anders 
teyls den alten mit etlichen erneüweret vnd beſtaͤttet. He⸗ 
rioldum den vertribnen Bünig auß Dacia / yetzmaal die 
Gꝛoß Walachy genennet / hatt er mit gewaltiger band wi⸗ 
derumb eyngeſetzt. In mittler zeyt vnderwand ſich Bern⸗ 
hard Pipini feines bsüdersfun/ oder wie etlich ſagend ſei⸗ 
nes ſuns Pipini fun / neüwer dingen mit enboͤrung in * 
ia 
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lia / dem felbigen ließ Reyfer Ludwig den Fopff abſchlahen / 
vnd ſatzt Lotharium feinen ſun an feın ftatt. Sen Biſcho⸗ 
ffen vnd Deelaten aber / die zů fölicher auffrür gebolffen/ 
hatt er das läben gefrifter, gnad bewifen / vnnd fy in Flöfter 
verftoffen. Die Denmarcker / Engellender / Britanier vnnd 
Vaſconier / die von Carolo Magno gezempt / widerumb ab 
gefallen warend / ſampt anderen / die das Rheych verwir⸗ 
tend vnd vnruũwig machtend / hatt er alle wider zů der gez 
horſame bracht. Als er nhun dem ſun zů lang laͤben wolt 
vnd bey Judithen ſeinen gemahel / die vil geylens vnnd an⸗ 
ſtrengens kondt / ein jungen ſun hatt Carolus Caluus ge⸗ 
nannt / zů dem er / wie die anderen ſün vermeintend / ein ſun 
deren gunſt vnd willen trůg / habend ſy jhn gefangen / vnnd 
zů Sueſſione oder Soiſon mitſampt dem ſun Carolo in ſant 
Medardi kloſter geſtoſſen. Als aber alle frommen vnnd bi⸗ 
derben leüt deſſe übel zefriden / vnd darumb auffwegig wa 
rend / iſt er wider feiner fünen willen auß der gefencknuß 
genommen) vnnd in fein alte berrligfeit und wyrde widez 
rumbeyngefest. uff ſoͤmliches har er ſein weyb Judi⸗ 
then / die auß Italia auß dem ellend kam widerumb zů jhm 
genommen / vnd jhrem ſun Carolo deß Aquitaniſch Küngk 
reych übergaͤben: Lothario aber hat er das Feyfertbünb bes 
folhen. Vnlang darnach iſt er zů Mentz geſtorben im jaar 
gezalt von Chriſti geburt achthundert vnnd eylff jar / im 
vier vnd ſaͤchtzigſten jar ſeines alters / als er yetz ſaͤchs onnd 
zwentzig jar geregiert hat / vnd iſt zů Metz in feiner müter 
Hildgarden begrebnuß beſtattet. 
Auff diſes pfennigs anderer ſeyten ſicht man ein lorber 
krentzlyn / dariñ ſtaand diſe wort geſchriben: Victoria Aug. 
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M S hat Keyſer Ludwig zů einem weyb gehebt Jud 
then / die ein tochter was Welffonis deß erſten Graf 
fen zů Aldorff in Schwabenland . Diſe was ein für 

bündig ſchoͤn weyb hochs verftäds/ bey dert hat erden fun 

Carolum ghebr. 





der mitt wüften vnflätigen bandtierungen vmb⸗ 

gieng. Erward aud) bey den Griechen Traulus] 
vñ in der Latiniſchen ſprach Balbus genañt / daß er ein ſtam 
lende oder ſtagglende red hat. Er was cin man der ſchandt 
liche böfe firten vnd gebärde an im har. Dem Keyſer Leonẽ / 
der jn doch geauffnet / vñ in groß cer vnd güt gebzachr hatt / 
dẽ erſtach er / vñ hebt an fein ſtatt zů regieren/alsman zalt 
vonder waͤlt anfang 4783. Nach Chꝛiſti geburt im 3zı. jar. 
Er was gar ein verruͤchter / gotloſer mañ / von feinen junge 
tagen auff boͤſer verkeerter ſitten vnd gebaͤrden / der dẽ Chr 
ſtenlichen gotsdienſt vñ glauben / ſo vil in ſeinem vermoͤgẽ 
was / vnderſtůnd vnd ſich fleyß vmbzekeeren vnd zerſtoͤren. 
Einen mit namen Thomam / der von vnachtbarem gſchlaͤcht 
erboren was / vñ ſich aber ließ Conſtantinum neñen / vñ das 
reych angfallen was / den hat er vndertruckt / wiewol es an⸗ 
fangs in zweyfel ſtůnd wie die fach ein außtrag nem̃ẽ wel⸗ 
te. Dañ er Fam zůuor / in ſoͤmliche verzweyflũg/ dz er auß Cõ 
ſtantini Defte big in das ſtetlin / Peram gnañt / ein eyſine ket 
tinen ſpañen ließ. Als nun vorgenañter Thomas ſampt de⸗ 
nen die ſeine gſellen im abfal gweſen / vñ gen Adrianopolim 
gflohen warend / jm in ſeinengwalt über gaͤbẽ wurdend / hat 
er jm hend vñ fuͤß abhauwẽ / auch andere vil marter vn peyn 
anthůn laſſen / vñ entlichen erwürgen. Don den Saracenen / 


WIchae Balbus was von niderem gſchlaͤcht erborẽ/ 
M 
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die auß Aphrica zogen warend/ vnd die Infel Eretamjoder 
Candiam eyngnomen battend/ift er zum andere mal gſchla 
gen vñ überwunden. Dnd als er 8.jar vñ 9.monar grauſam 
Flich geregiert hat übergab er das Feyferthümb feinen fun 
Theophild / vñ ftarberambauchfluß. Da iftdie weyſſag an 
rag kom̃en vñ erfült / die gſagt hat / es wurde denzemaltibel 
ftan vm̃ den handel deß Roͤmſchen reychs / ſo ein ſtamlender 
vnd ein geytiger Fürſt herrſchen wurde. 
Die ander ſeyten diſes pfeñigs zeigt ein weybsbild an in 
einẽ mantel mit außgſtrecktẽ hendẽ. Darbey ſtadt diſe über 
geſchrifft Leritis Aug. 


Dr 





I RS Reophiluswes Michaelis dcs Faglers fun. Diſer 
| ift nach dE vatrer sum Feiferehäm Fomen im jar von 

> der wälr anfang gezelt 4792. Nach der geburr Chi 
ſti 830. Diſer was vilein graͤchterer mañ wäder fein vatter/ 
als der auff beſtimpte zeyt vnd tag die leüt garfreiindtlidy 
vnd gůͤtigklich für ſich ließ vñ verhoat. Hiemit aber was er 
ye zun zeytẽ gar rauch vñ ſtrẽg / d das übel vñ mißthůn hart 
ſtrafft. In feyndtſchafft aber gaͤgẽ dẽ bildtnuſſen d heilige 
zog er mit ſeinẽ vatter an einẽ joch / dañ er ließ derẽ vil die ſy 
vereertend mit růtẽ oder geiß len biß auff dẽ tod ſchlahẽ. Er 
iſt mit den Saracenen / welche die herrſchafftẽ in Aſia fehler 
tzetend ei verhergtend zum anderen mal zetreffen Fomen/ 
alweg überwunden / vnd anf feinen laͤger geſchlagen wor⸗ 
den. Auff ſoͤmlichs habend die feynd die ſtatt morium / dan 
nenhaͤr fein geſchlaͤcht bürtig was / belaͤgeret / mit verraͤte⸗ 
rey eyngenommen vñ entblünderet: das hatt jhm ein ſoͤmli 
ben haͤrtzlichen ſchmertzen gebraacht »/ daß er keinerley 
ſpeyß in hals nit laſſen wolt / ſunder allein ſich eines kuͤlen 
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trunck waffers behalff/dannenhar ſtieß jhn der rot ſchaden 
an / daran er ſtarb im zwoͤlfften / oder wie andere ſagend / im 
fünffzaͤhenden jar feines keyſerthumbs. 


Auff diſem pfennig ſtadt die Victoria / die hat in der raͤch 
ten band ein kreütz: Vnnd ſtadt diſe übergeſchrifft darumb. 
Dictosia Aug.Darunder. Conob. 





in bey Hermingarda. Diſer ift noch bey feines vatters 
Ra leben zum Beyſer erwelt worden / on das / daß jhm 
das kungkreych Fteliesü ſampt dẽ De phinat vñ Lang 85 
cken zum erbteil gefallen was / Carolo das überig Franck⸗ 
reych überal / vnd Ludwigen Teütſchland. Diſer Lotharius 
hat alſo angefangen zů regieren als man zalt von anfang 
der waͤlt vierrauſend achthundert vnnd zwentzig jar / nach 
der geburt Chriſti im achthundert vnd viertzigſten jar. Als 
aber der vatter mit tod abgangen was / hat dieſelbig einig⸗ 
keit der bruͤderen ein kleinen beſtand gehebt. Dann Lotha⸗ 
rius vnnd Ludouicus wie fr ein groſſe macht wider Caro⸗ 
lum verſamlet hattend / vnd Das auß der vrſach / daß er in der 
teilung den beſſeren vñ edlern teil def voͤtterlichen erbs bez 
ſaͤſſen hat / find ſy auff den heyligen tag zů Oſteren bey Son 
toniaco oder Fontanico dem flecken in dẽ Hertzogthuͤñ̃ Au 
ſerre mit einanderen zů treffen kommen / in welichein Caro⸗ 


f 
E 
| 
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lus das vaͤld behalten hatt. Doch ſo ſind auff beyden ſeyten 


Mn Otharius der elteſt fun Ludouici Dj /den er gehebt 
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fo vil tauſend auff der waldſtatt bliben / daß das Aber 


dardurch garnach gantz zerfaͤtzet iſt / vnnd der Frantzoͤſige 
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adelda ger naach aller vergangẽ. Als ſy ſich num zun ande 
rer maalzü friegrufted / feind fy abermaals geſchlagẽ wor 
den / alſo dz ſy fridens begärtend; Darauff feind fiertzig mã 
von beyden teylen darzů verordnet die von dem friden hand 
letend / der iſt nun alſo beſchloſſẽ / dz Carolus ſoͤlte ein künig 
jn Feanckreych ſein: Ludwig abe: in Theütſchenlanden was 
ſich erſtreckt byß an Rhin / ſampt etlichen ſtetten vñ flaͤcken 
jenſit deß Rheyns / die jm von deß weinwachſes waͤgen an⸗ 
gnaͤm werend . Lotarius aber ſolt inhaben den theyl franz 
ckreychs der Gallia Belgica genant wirt zwüſchẽd der Se 
quana oder Seynẽ vñ dem Rheyn ſampt dem Küngkreych 
Pꝛouincen / vñ dẽ theil lands / dz vorhin Anſtraſia / naachhin 
waͤrtz von jm Lotharingia oder Lutringen genentift / zů 
dem das er vorhin Italiam beſaß vnd inhielt. Pipinus ires 
brůders Pipini ſun iſt in ein cloſter geſtoſſen worden. Aber 
der Keyſer Lotarius / als er ſeine Küngreych vnder ſeine kin 
der geteilt / hat erLudwigen zů einem gemeinder vnd mit⸗ 
regenten angenommen. Dem Lothario hatt er Anſtraſiam 
vnnd Lutringen geben / dem Carolo das KüngkreychPꝛo⸗ 
uintiam oder Prouanſen. Vnnd wie er nun widerwaͤrtig⸗ 
keit halber aller dingen maſleidig vnd vol ward / hatt er in 
dem cloſter Prumia ein geiſtlich laͤben zů handen genom⸗ 
men / als er jetzdann ı5.jaar geregiert hatt. 

Auff dem anderen theil diſes pfennigs ſicht man ein Vi⸗ 
ctoriam / die hatt in der raͤchtẽ hand ein Creütz / in der lingkẽ 
ein ſpieß: Vnd iſt die übergſchrifft: Concordia Militum. 


Ermingard ein edle vnd züchtige Kerenfrauw / was 
deß Keyſers Lotharij Eegemahel: Siſe hart jm 


er gs geboren Ludwigen / Lotharium vnnd Carolum / der 
drey jaar vor dem vatter mit tod abgangen iſt. 
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[? Otharius des vorgenanten Keyſers Lotharij ſun / 


wie fein vatter vn auch fein bzüder Carolus mit tod 

abgangen warend / hat erLutringen ſampt dem gã⸗ 
tzen Burgund / was ennert dẽ Juraſſo ode: Laberbaͤrg ligt / 
eyngenommen. Demnaach hatt er Dietbergam deß Apts 
Hugsberti ſchwaͤſter zů einem weib genommen. Als er nun 
ſich derſelbigen genietet hat vnd voll was worden / vonwaͤ⸗ 
gen vnſinniger holdſchafft vnnd liebe die er zů Waldrada 
der maͤtzẽ truͤg / hatt er durch hilff Guntharij deß Biſchoffs 
zů Coͤln / vnnd Dietgardi deß Biſchoffs von Trier ſo vil zů 
waͤgen braacht / daß er ſich von genanter feiner frauwen ge 
ſcheiden hatt / vnd die mögenzä einen Eeweib genommen. 
Alß nun der vorgemelten Rünigin Diethbergen b:üder di 
fes gar übel fürgüt auffnam̃end / vnnd ſoͤmlichs dem Bapſt 
Nicolao Flagtend/hatt er beyde Biſchoff irer Biftumbe en⸗ 


ſetzt / vnnd fy inden bann gethan. Als nun Kotharius auch 


auß der Chriſtenlichen gmeind außgeſchloſſen vnd verban⸗ 
net was/ift er naach de abgang deß Bapſts Nicolai gẽ Rom 
su den Bapſt Adriano kom̃en / hatt ein falſche penitentz vñ 
buͤßwürckũg durch gleichßnery falſchleich fürgebẽ / dz Sa 
crament mit ſampt ſeinem gantzen adel auß deß Bapſts hen 
den empfangen. Vnd als er auß der ſtatt Rom zeücht auff ð 
widerfart widerumb heym / falt er in ein kranckheit vnnd 
ftirbrzü Dlefeng; 

Auff der anderen ſeitẽ difes pfennigs ſtaadt deß Repfers 
bildnuß inn einen pange: vnd wasppenzock / die wirfft die 
raͤchthand auff/ in de: lingfen tragt ſy ein Creütz / die ſtaadt 
alſo zwüſchendt zweyen fendlinen / vnndiſt difes die übers 
gſchrifft.Principi Innent, 
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Ichael deß vorgenanten Theophili ſun / hatt mie 
Theodoꝛa feiner müter anghept zü Conftantinopel 

Nregieren / als man zalt von der wält anfang 4807. 
im 045.jaa2 naadh der geburt Chriſti. Diſe Beyſerin har dei 
heyligen bildnuffen widerumb in die Firchen verſchaffet / vñ 
alle die wider auß dem Ellend berüfft/ die ſich der heyligen 
Ber zü befhirmen vonder dem Keyſer Theophilo treffenlich 
ingelegt hattend. Er hatt mit den Bulgaris einen neüwen 
friden gemacht / vnd dem Künig fein ſchwaͤſter widerumb 
gaͤben / durch die ſelbig iſt der Rünig mitt ſampt allen ſeinẽ 
vnderthaanen zu dem Chꝛiſtenlichen glauben befeert wor⸗ 
- ven. Als er nun cin Jüngling vonzwengig iaren worden 
was / vnnd die müter von dem regieren abftünd vnnd inn 
ein clofter gieng/ hatt er fich allein des Reyches vnderwuns 
den/überfhwengcklidy gür vnnd reychtag / ſo die můter gez 
ſamlet hatt / auß dem gemeinen ſeckel genommen / namlich 
dreütauſend pfund ſchwaͤr oder deyſſig zentner ſchwaͤr ſil⸗ 
bers / vnnd tauſend vnnd neünhundert centner golds. Di⸗ 
ſes gaͤlt hatt er mit gaugkleren vnd Obenteüreren / mit fla 
tiereren vnnd renneren verdempfft vnnd verſchlaͤcket. Als 
nun yemerdaꝛr krieg zůfielend / vnnd die Agarener bin vnd 
haͤr ſtreifftend / hatt jn doch keinerley gefaar vnnd anſtoͤß 
von ſeinem rennen / darauff er all ſein fleiß vnd uͤbung legt / 
abwenden moͤgẽ. Als er nun yelenger ye verſinniger ward / 
vnd ſich gar auff die trunckenheit vnd füllerey ergab / iſt er 
alſo wolbezaͤcht von Baſilio Macedone / den er zů einem 
mitregenten angenommen hatt / erſtochen worden / als er 
jetzdan 14 jaar mit der můter geherrſchet hatt / vnnd eilff 
jaar allein. | 

Auffdem anderen theil difes pfennigs ſicht man zwo 

bildnnffen zwüfchend yerwädere: ſtaadt ein ereütz 
| auff vier ftafflen / darunder ſtaat ge⸗ 
ſchriben Conob. 
s4 

























S? Vdwig der ander diß namẽs / was Repfers Lotharij 
ſun / den er bey Hermingarda gehept hatt. EKr was 
Inder den Stinen der erftgebösen/der auch vonden 
vatter zů einem gmeinder deß Reychs angenommen wa:d/ 
vnnd vondem Bapft Sergio befrönet. Erwasgarein 
frünrlicher fürft/ gotsförchtig vnd graͤcht / gar auffraͤchts 
froms vnnd redlichs dings/ein befonderbazer ſchirmer vnd 

erhalte: der witwen vnd wepfen. In geiftlidden vnnd wäle 
lichen geſchrifftenwas er gnügfam bericht / vnd gar ein an 
ſchlaͤgiger man. Er hatt eindapfere vñ glückfälige Friegge 
fürt wid die Saracener / die auß Aphrica famẽd / Seneuentũ 
berandtẽd / vñ garnaach daſſelbig gantze land mit todſchlag 
raub vnd brennen verhergtend / in welichem krieg er ſeinen 
bruͤder Lotharium vmb hilff anruůfft. Lucaniam / Sam⸗ 
nium vnnd Capuam / die von jm abgefallen warend / hat er 
widerumb zůgnadẽ auffgenom̃en. Als jm aber der Yergog 
Adilgiſus mit auffſatz naach ſeinem laͤben ſtalt / vnd daſſel⸗ 
big an den tag kam / ward er zů einem eid genoͤtet zeſchwee⸗ 
ren daß er nit weyter mee welte gen Beneuentũ kommen/ 
naach auch diſe vnbill raͤchen. Aber wie der Bapſt Johan⸗ 

nes jm diſen eid widerumb abnam / vnnd jnn daruon ledig 

ſprach / iſt Adelgiſus entrunnen / die iberigen aber hatt er 

ann irem laͤben geſtraafft. Als er nun alle ding geordnet vñ 

befridet hatt / ſtirbt er zu Meyland jm nünzehenden jaar ſei 

ner herrſchung. 


Auff der andere ſeyten diſes pfennigs ſitzt ein weibsbild 


auff einem ſaͤſſel / die hatt inn der raͤchten hand jn ſtaͤblin in 
der 
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der lingken aber ein horn cornucopie genent, Vnd ifſt diſes 
die übergſchrifft Felicitas Publica. 

Was namesoder gſchlaͤchts deß KeyſerLudwigs frauw 
geweſen ſey feindt man nit. Doch fo iſt diſes gewüß / daß er 
ein dochter ghept hat mit namen Hemingardim / weliche 
Earolus Ealuus der naachuolgend Keyſer Booni ſeinem 
verteren vermächler batt/vnd jm das Küngkreych Prouan 
fen zů einer heimſteür geben. 





barem harkommen vnnd ftammen / ein gefangne: 

vonder anderen die da feyl warend / vor etwas zeyten 
gen Conſtantinopel gefuͤrt: wiewol er in feiner kindtheit er > 
was hoffnung gäben hat / daß er cin Rünig werden fölr. Er 
ift erftlih an des Keyſers hooff genomme / da ift er oberfter 
Margftaler worden / vnd gleych darnaach deg Fürften kaͤ⸗ 
merling/darauff er auch zum Rünig erwelt ift/ vnd Eudoz 
cia des Incerisdochter jm zů der Ke geben. Alsernunde 
Keyſer Michaelem mitſampt anderen ſeinen mithafften 
erſchlagen hat / iſt er indie pfaltz gangẽ / vnd von iederman 
gür geachtet zů einem Keyſer. Diß iſt geſchaͤchen als man 
zalt von der waͤlt anfang 4831. jm 469. jaar nach der ge⸗ 
burt Chriſti. Als bald er nun das Reyferthumb überkom⸗ 
men / hatt er die vnmaͤſſigen ſchenckinẽ / ſo Michael zegeben 
pflaͤgen / abgeſtelt / vnnd ſich darauff erkendt / daß welicher 
one raͤchten gebürlichen anlaaß gaͤlt dadaunen empfangen 
hette / der ſolte es widergaͤben / oder halben theil deſſe das er 


8 itij 


6) & Afılins Macedo der was gar von ſchlaͤchtẽ vnacht⸗ 
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eipfangen hatt in der ſtatt ſeckel legen. Er hatt auch Con⸗ 
ſtantinum / Leonem / Aleandrum / vnd Stephanum zů mie 
regentem deß Keyſerthumbs verordnet / vnd feine fier doͤch 
teren ſo er gehept / hat er in die cloͤſter verſtoſſen Auff ſoͤm 
lichs iſt er wider die Saracenẽ die Candiam eingenommen 
hattend / gezogen / die habend jn in einem ſchiffſtreit erlegt / 
doch hatt er ſy hernaach durch andere herefuͤrer die er wider 
ſy geſendt hat überwũdẽ. Als nũ die Saracener auß Aphri 
ca ſchifftend / vnnd Italiam meertheils verwuͤſt vnnd ver⸗ 
hergt hattend / auch Dalmatian oder Sclauenland ſchleitz⸗ 
tend / hatt er dieſelbigen durch anleitung vnnd raat Nice⸗ 
hori Phoce dadannen vertribe/Rhagufinm gefangen / vñ 
— dartzů braacht dz ſy ſych auffgaͤben hatt: Zů welicher 
fach die Venediger auch in einem zug oder zweien den Chri 
ſten hilff zůgeſchickt habend. Alſo hatt er vil der juden vnd 
auch der Scythier zů dem Chriſtenlichen glauben braacht. 
Als er nun zwentzig jaar gereglert hat / do hatt jn ein hietz 
auff einem geiaͤgt der maaſſen mir einen horn geſtoſſen / vñ 
das gedaͤrm verletzt / deß er deß geſtorben iſt. FE: was cin frõ 
mer / redlicher / auffraͤchter man / gar keinem zaͤchen ergeben / 
je einfömlicher Fürft den einer nit bald hette Fönnen ver 
achten. 

Difer pfennig hatt auff der anderen feiten ein Vietoriam 
mit flüglen/die tzagt in der raͤchten hand ein loaber krentzli / 
inderlinggen aber deß Reychs apfel vnd ein crütz darauff 
vnnd ſtaadt diſe übergſchrifft darbey:Dictoria Aug. Darun 
De: Conob. 


A Er Repfer Michael hatt Eudociã deß Inceris do⸗ 
chter fein maͤtzen dem Baſilio zů der Ehe geben / by 
— derẽ hat er ghept Leonem ( da etliche lieber glaub 
gend er waͤre deß Keyſer Michaels gewaͤſen / darumb dz die 
Eudocia ſchwanger gieng wie ſy den Baſilium nam)vnd 
Conſtantinum / Alerandrum vnnd Stephanum 
deſglichen auch ſo vil doͤchteren / weliche 
die Euphemis elle in ein cloſter 


gethaan hatt, 


Ca:olus 








Arolus mir dem ziinamen Caluus / das ift de: Faloder 
glatzaͤchtig / was ein fun Ludwigendeß Reyfers /der 
Diuszügenentward/welichenerby Judithen d Gra 
fine von Altorff in Schwaben gehept hat. Eꝛ was auch Key 
ſer Ludwigen deß anderen vatters brůder. Als nun diſer Ca 
rolus Ftanckreych 36. oder / wie die anderen meldend / 38 jar 
geregirt hat / vnnd aber auff ſoͤmlichs vernom̃en / daß Keys 
fer Ludwig mit tod abgangen woͤre / hat er alle ding hindan 
geſetzt / vnd iſt mit groſſer eyl über die Alpẽ in Lombardy ge 
sogen/vfi võ dannen dẽnaͤchſten auff Rom zů / die Cron deß 
Reychs zů erlangen / damit er den Keyſerlichen namen in 
Franckreych braͤchte. Naachdem er aber gen Rom kommen 
iſt / hat er diecꝛon von dem Bapft Johanne empfangen / als 
man zalt von anfang d waͤlt 4837. oder wie die andren maͤl 
dend 4838. Nach d geburt Chriſti jm 876. jar. Diſer Keyſer 
bar vor feinem Keyſerthumb garnaach auff zaͤhen jaar Frieg 
gefuͤrt mit den Britanieren vnnd denn Normanderen / in 
welichen der ſig dermaſſen inſtuͤnd / daß man nit wußt weli 
cher theil oberhand hat. Diſe Normandier find der Dennz 
marckeren anſtoͤſſer gweſen / vnnd etwan von dem Groſſen 
Carolo bekrieget wordẽ: Diſe ſind dem Keyſer Caꝛolo Cal⸗ 
uo in fein land gefallen / daß haben ſy verwuͤſt / auff dẽ meer 
geroubet / vnnd ſind mit groſſer beſchwaͤrd naachtheil vnnd 
ſchaden biß gen Nantes Fommen. Zü lerft find ſy by Auion 
woeliches fy jngenom̃en hattẽd / belaͤgeret / da ſy ſich mir gält 
abkoufft habend. Auff ſomlichs wie er was B. wordẽ / iſt er 
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wider die Saracenen zogen / weliche er leichtlich abgetriz 
ben hatt. Wie er nun dadannem widerumb jn Franckteych 
Feert ift/bat er off dem wäg im fürziechen Bofonem feinen 
ſchwager zü einem Rünig in Prouanſen gemacht. Alser 
num widerumb in Italiã zoch mir ftarcfem heer das er bez 
ſchriben vnnd gefamler hatt / gwan er ein luft vnnd begird 
die Reych vnnd berlicheiten / diedem jüngerem Lothario 
zů gehortẽd / vnder die herifchafft deß Franzoͤſiſchen Reychs 
zebringen. Wider diſen find die zween ſtin Ludouici vffge⸗ 
waͤſẽ / die habẽd jn by Diethrichsbern ga: waͤſenlich jn eine 
ſtreitt überfallen vnnd in die flucht geſchlagen. Als er nun 
ſchantlich dadannem entrunnen / vnnd gen Mantauw Fomz 
men was / hatt in die groß ſorg vnd angſt dermaaſſen außge 
macht / das er geſtorben iſt / nit one argwon eingenommens 
giffts / weliches fein artzet Sedechias ein jud / den er ga: lich 
bart/foltzüugerüft vnd eingeben haben / als er jetz danzwey 
jaar Acyfer/ vñ 36. jaaꝛ Bünig in Frãckreych geweſen was. 
Die Hiſtoriſchreiber meldẽd nit werden genantẽ juden zů 
ſoͤmlichen mord bewegt vnnd angewiſen habe / auch nit das 
er etwas graufame: ſtraaff vñ pein deßhalbererlitten /alfo/ 
Daß cs ſich anfähen laßt / genanter Keyſer Carolus Caluus/ 
ſey meer durch auffſatz der freünden vnd der aller geheim⸗ 
ſten / dann frombder feinden angriffen vnnd vmbraacht von 
waͤgen feines mütwillens vnnd der groſſen hoffart / deren 
halber er verdaacht was / jnn dẽ / dz er die breüch ſeines vat 
terlands ver ließ / ſich gar fraͤmbder kleidung gebraucht / dar 
durch wie er jm ſelbs ein fürſtlich anſaͤhen vor den men⸗ 
ſchen machen will / alſo machet er ſich verhaſſet in iren her⸗ 
sen. Naach feinem tod wurdẽd die ingweid auß jm genom 
men / der leichnam gebalſamiert / denſelbigẽ woltend die ſei 
nen in Franckreych fuͤren laſſen. Als ſy aber den vnbilli⸗ 
chen gſchmack deß todten cörpels nit mochtend erleyden / ha 
bend ſy jn zů Dercellinn Santt Kuſebij deß Marterers kit 
chen begraben / vnnd nach ſiben jaaren iſt er gen Sant Dio 
nyß geferget vnnd in der Küngklichen begrebnuß beſtat⸗ 
tet worden. 


Auff diſem pfennig ſicht mann ein weibsbild mit einer 
langen bekleidung / vnnd einer bloſſen bruſt. Die — 
raͤchte 
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rächen ein krentzlin / in der lingFein ein diechſel. Vnnd ift ds 
fes dieübergſchrifft: Letitiae. 


N) Ichild ein ſchweſter Bofonis deg Rünigs zů Bur⸗ 
Fund vnnd Prouanfen/ was deß Keyſers Cazoli Cal 
Oy ui Beggemahel/ bey dezen hat ex zwey Finder gehept 
die über ein jaar nit gläbt habend. 


Eemintrud was Caroli Calui dz ander Eeweib/ dere 

ſchlaͤcht nienẽ befhribeafunden wire. Diſe hat jm 

er ſün geboren / Ludwigen der mit dem zůnam̃en ð 

Stamle: genent ward / Lotharium / deßglichen Carꝛolum 

den Gaſchgonijſchen Rünig / vnnd Carolomannum den 
Hertzogen in Pꝛouanſen. 





hatt by Hermentruda. Diſer darumb daß er mit ein 
fertige zungen hat / ward er mit dem zuͤnammen 
Balbus das iſt der Staggler genent. Diſer was ein einfalti 
ger vnnd ſenffter man: Kin liebhaber der graͤchtikeit / deß 
fridens vnd frommen gotſaͤligen laͤbens. Als nun fein vat⸗ 
ter geſtorben was / hatt jm Bapſt Johannes vII diß na⸗ 
mens den Keyſerlichen titel vnnd namen gaͤben / vnd daß 
wide: viler Fürſten willen. Dann der meitheilde: gwalti⸗ 
gen de: ſtat Rom ſchubend das Keyſerthumb auff Carolum 
den drittẽ / dẽ ſy gar günſtig warẽd /dasum ſy auch genantẽ 
Bapſt Johannẽ in gfengeknuß wuꝛrffẽd / doch fo thaͤtẽdſeine 
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| j e Vdwig der ım.was ein fun Caroli Calui dẽ er ghept 
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fründ vnnd günner ſo vil dartzů / daß ſy die / ſo in verwaren 
ſoltend / hindergiengend vnnd beſchiſſend / alſo / das er auß 
der gfengknuß entran / vnnd inn Franckreych kam / da er võ 
jneu gar überdie maaß eerlich empfangen ward/ vnnd er⸗ 
walt daaſelbs genanten Keyſer Balbumzücinem Augu⸗ 
ſto vnnd meerer deß Reychs vnnd bekroͤnet in / weliches ge 
(bach als man zalt von anfang der waͤlt 4840. Naach der 
geburt Chriſti jm 888. jaaꝛ. Wiewol etliche der Chronica 879 
etliche 880. ſetzend. Diſer Keyſer hatt nũ ein kleinen zug ge⸗ 
thaan wider die Cenomannos / die jetz Maine in Prouanſen 
genent werdend / da er Gotfriden deſſelbigen graafen ſün 
die ſtoltz vñ fraͤch / nit allein irẽ vatter / ſunder auch jm dem 
Keyſer vnghorſam warẽd / zů gehorſame braacht hat / vñ inẽ 
hiemit getoͤuwt / wo ſy gebürlicher pflicht nit ſtatt thůn well 
lind / ſo welle er kurtz end mit jnen machen. Wie er aber gar 
ein krancker bauwfelliger Fürſt was / hat er kaum zwey jaaz 
geregiert / dan er was zů Treucis / oder wie die anderẽ ſchrei 
bend zů Compenien tod kranck / da er naach wenig tagen 
ſein laͤben endet / vnnd ließ hinder jm Ludouicum vnd Caro 
lomannum die er bey Auſgarda ſeinem Ehegmahel gehept 
bat. Adelheid aber fein der ander Kegmahel gieng dotzmal 
ſchwanger / die hatt naady feinen tod einen fun gebozen/ der 
iſt Carolus fimpler/das iſt / der einfaltig genãt worden/dem 
hatt der künig / als er naach in můter leib lag / auß hoffnung 
das jm ein kind wurde Odonem hertzogen Roberti von A⸗ 
nion ſun zů einem ſchirmvogt verordnet. 

Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſtaadt ein Victo⸗ 
ria mit flüglẽ / die tragt in der raͤchten band ein creiitz / mit ei 
ner ſoͤmlichen übergſchrifft. Vot.xx.Mult.xXXX. 


Iſer Ludwig hat in ſeiner blüyenden jugend one 

wüſſen vñ willen ſeines vatter ein edle tochter mit 

namen Auſgardam zů der Ehe genommen / die 

er gar innẽklichen geliebt hat / vnd zwey überauß ſchoͤne kin 

der bey iren gehept / die geſtalt vñ gmürs halber fürtreffen 

lid) warend/namlich Ludouicum vñ Carolomannum. doch 

ſo hatt in fein varter dartzů zwũgen / dz er fp hatt müffe von 

jm ftoffen/ darumb das er fy wider feinem willen genomen 

hatt / vnd darüber bat er müffen ein hochen theürẽ eyd thůn / 
das er ſy nimmermer welte widerum zů jm nemmen. 


Naach 
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gab jm der vatter Adelheiden zü der Ehe / weliche 

Eudwig fterbende alfo ſchwanger verlaffen hatt. 
Als ſy nun außgetragẽ bat/gebirt fy ein fun naach def vat⸗ 
ters tod/dem habend fy feines groſuatters namen geben / vñ 
Carolum ſimplicem / das iſt den einfalten ein Künig in Fran 
ckreych genent. 


&) Aach dem er ſich von Aufgarda geſcheiden hat / do 





rẽd deß Keyſers Ludouici Balbi ſün / die er bey eine 
Kaͤbsweib gehept hat. Diſe habẽd des Frãtzoͤſiſch 
küngkreychinghept als mã zalt võ ð waͤlt anfãg 4842. nach 
d geburt Chriſti im 480 jaar. Diſe zweẽ baſtartẽ habẽd glü 
klichen krieg gefuͤrt wider die Normanner vnnd Denmar⸗ 


Ss? vdwig vnnd Carolomannus diezweenbrüder/ wa 


cker / die mit groſſer macht mit krieg vnd brand Franckreich 


fünf ganze jacr verhergtend. Carolomannus als er auff ei 
nem pferd můtwillen treib/onnd einem döchrerlein/das jn 
beim in fein hauß floch / naacheylt / ift der gaul in einen fm 
lichen gähen lauff Fomen/das er zů einer nideren thür einge 
rendt ift / onnd jm das gnick vnnd den härgbürtzelzerbros 
&enbar.Ludwig aber wie ex mir feine ſchweinſpieß aufein 
wildſchwein trang / ift vö cine andere ort har ein pfeil durch 
jn geſchoſſen jm fierten jaar feiner herrſchung / vñ Caroloma 
nus iſt im fünfften jaaꝛ vmkom̃en. Nũ Carolomänus aber / 
darumb das er der älter was / wirt er für den ans 
deren allein fiir cin Rünig gez 
halten — 


Hie 








Je ſetzend etliche ein Rünig in Franckreych Ludoui⸗ 
cum genant / mit dem zůnam̃en Nihili / dz iſt / nichts 

25 waͤrt:Der zů regieren ſol angehept haben / als man 

salt võ der waͤlt anfang 4846. Naach der geburt Chriſti jm 
834.jaarDaulus Aemylius zelt diſen nit in d ordnũg d Kü⸗ 
nigen in Franckreych /dazumb daß er vermeint Carolus der 
mir dem zůnamen fimpler/das ift/dereinfaltig genent wirt 
deß Balbi ſun / vnnd difer Ludouicus Hibili figind ein Rü 
nig/weliches vergenanten Rünigs einfaltigFeit bie vnder 
den namen Ylihili gſetzt vnnd verſtanden werde (dann die 
hiſtory iſt an diſem ort auch dem gefliſſnen laͤſer gantz ver⸗ 
wirt vnnd vnuerſtendigh) oder daß für diſen jetz gemelten 
Ludwigen/ fo er nit Casolus ſimplex iſt / Caꝛolus Craſſus 8 
dotzmaal Roͤmiſcher Keyſer was / auch für cin Künig in 
Franckreych schalten wärde/dasum daß gemelte: Ludwig 
Nihili / von waͤgen feiner faulkeit on tꝛagheit vn dem Reich 
verftoffen feye. Dann man ſagt von gedaachten Caꝛolo / das 
er auch das Frantzoͤſiſch Reych wol vorwalten vnnd gere⸗ 
giert habe naachdem er auß Italia beruͤfft iſt / wie gleich bee 
naach gemälder wirt. Man ſagt daß diſer Ludwig von den 
Küngkreych verſtoſſen vnd vertriben ſey jn fünfften jaar 

ſeiner heraſchung / welche jaar vnder die jaarzal 
Caroli Craſsi vmb obberuͤrter vrſach 
willen gezelt werdend. 

Caꝛolus 








der dick / oder der feiß / darumb daß er von leib wolges 
muͤderet was/ein fun Ludwigen deß anderẽ / Kinigs 
der Teurfchen/ hate naach Balbo den Keyſer zů regieren an⸗ 
ghept / als man zalt von anfang der waͤlt 4842. Naach der 
geburt Chriſti jm 880. jaar. Diſes was ga: ein Chriſtẽliche: 
Künig / dem gots dienſt gar ergeben der all fein thůn vnnd 
laſſen Got übergab vnnd auffopfferet. Diſer hat alles das 
zů der kron Franckreych gehort / weliches ſeine altforderen 
nit one groſſes blůtuergieſſen inghept hattend / in kurtzer 
zeit one allen ſchwertſchlag über kommen. Waͤltſchland / das 
die Saracenen übel plagtend / hatt er errettet. Vmb deß wil 
len hatt er die Keyſerlich Cꝛon von Bapſt Joanne dem vIII 
empfangen. Die Normanner / die ſeine feynd warend / vnnd 
Franckreych ſtaͤts verhergtend / hatt er jm zů freiinden vnd 
verwandten gemacht / mit dem / das er Gottfriden jrem Kü 
nig Giſlan Lotharij feines vatters bruͤders tochter zů der 
Ehe gaͤben hatt / vnd Frieſland zů einer heimſteir / vnd ſoll 
jn zů einen Chriſten gemacht haben vnnd tauffen laſſen. 

Wie ſy aber den friden auch alſo nit hieltend / iſt der Keyſe: 
dartzů getrungẽ worden / dz er jnendie Herſchafft Neuſtriã 
einzewonem geben hatt / weliche naachhinwaͤrts von den 
nüwen einwoneren Normannia genent iſt. Wiewol etliche 
feind die diſe handlũg Carolo fimplicidemKünig auß Fran 
ckreych zůſchreibend / der dem Rollen dem Fürſten der Nor 
manneren jm tauff den namen Ruͤpraͤcht gaͤben habe / vnnd 
Neuſtriam zůbewonen erlaubt. Als er aber zů dem Reych 
vntüchtich was / Vnnd Fein hilff naach zůflucht hinder 
jm 


Br der jünger / mitdem zuͤnamẽ genent Craffus 













478 A 

jm zefinden / daß man verhoffen Föndte das die Normanne? 
auß Franckreych zeuertribẽ wärind/ift er deß Keiſerthum̃s 
entſetzt / vnnd Arnulphus ſeines brůders ſun an ſein ſtat zů 
einem Keyſer erwelt/alfo hatt er/der ein iüngling feiner are 
ggewäfen was/ga: auß dem gſchlaͤcht Earoli Magnigeſchla 
gen. Nun diſer Carolus / naach demier abgſetzt was/ har ſo 
gar in armůt glaͤbt / das er offt mangel hatt an täglicher na⸗ 
rung / vnnd von iederman verlaſſen / laͤbt wie ein anderer 
ſchlaͤchter armer menſch / biß daß jm hilff bewiſen iſt von 
Amulpho / der jm vff fein deemuͤtig pitt vnnd begaͤr etliche 
beſtimpte rendt vnd gült auß Theutſchland verordnet / daß 
er nit hungers ſturbe. Alſo iſt er inarmür geſtorben: vnd in 
der Meynonw bey Coſtantz one alle Eer in einer ſchlaͤchten 
grebnuß beftatter worden/ jm 10. jaar feiner herrſchung. 


Auffdifem pfennig ſtaadt ein Dictoria mir lüglen / die 
bar in der raͤchten hand ein creüg /in der lingkẽ ein palmaft 
mir difer übergföhrifft, Dicroria Aug. 


I Ichardis def Künigs von Schottentocdhter / was 
Caroli Eraffi Ehegemahelein fürrzeffenlid weib võ 

wägender berrlicfeit vñ reynifeit irens läbens. Als 
nun der Reyfer auffein maslirenden Ehebruch fürhüb/d« 
rumb / daß fy vil gmeinſchafft barmir Lütwaldo den Bis 
(hoff vö Dercelldem innerften feine: rären / dem er die Cur 
vñ verwaltung aller feiner dingE vertrauwt vñ übergeben 
hat / auch dargü vor d gantzẽ gmeind offenli geſchworen 
bat dz er ſy biß har noch nie beruͤrt hette: Do hart ſy die Rei 
ferin / die bißhar den mangel vnnd bräften irens $Ehemans 
fo langejaar verhalten hat / hebammen vnnd andereeeren 
weyber beſchickt / fich bſchauwen laffen / vnnd ir fromckeit 
vnnd reynikeit an tag bracht. Darauff hatt ſi ſich ſcheiden 

laſſen / ir zůbraacht gür genommen / vnnd im Elſas ein 
frauwenclofter gebauwen/darinn fifidy Gott 
sügceygner vnd ir läben geen⸗ 
det hat. 


Leo 








lij ſun der ward mit dem zünamen Philoſophus / dz 

Diſt ein liebhabe: der weißheit genẽt. Diſer iſt bey deß 
vatters laͤben zů einẽ Keyſer erwelt / die weil ſein älterer brů 
der Conſtantinus vor dem vatter mit tod abgangẽ was / vñ 
hatt zů regieren angefangen / als man zalt von der waͤlt an⸗ 
fang 4848. jm 886. jaar naach der geburt Chriſti. Diſer Rey 
ſer iſt in dem regiement ſorgſam geweſen / vnnd die ſtat zů 
verwaren ſo gſchwind / daß er ſich alle tag vñ naͤcht anderſt 
bekleidet vnnd auſgieng zů erfaren wie cs vmb die wachten 
ein geſtalt hette. Dannẽhar wie er vff ein nacht von dẽ er⸗ 
ſten waͤchteren / an die er ſtieß gefangẽ ward/ hat er ſich mie 
gaͤlt von jnen gelößt. Von den anderẽ aber ward er mit feü 
ſten vnnd geiflen geſchlagen vnd dartzů auch in gfengknuß 
geworffen. Dieſelbigẽ hatt er hernaach eerlich begaabet / dẽ 
vorigen aber all jr gür genommen / vnnd ſy vertriben. Die 
Bulgaros / die von dem Roͤmſchen Reych abtrunnig wars 
dend / hat er erſtlich mit hilff 8 Türcken überwunden: Aber 
wie mit lift ein falſcher anſtand Def kriegs gemachet ward / 
iſt er überfuͤrt worden / vnd hat ein mergklichen ſchadẽ em⸗ 
fangen. Auff ſoͤmlichs hatt er ein ſchiffzug vff dz meer wið 
die Saracenen gerüſt / vnd Nicetam zů einem heerfuͤrer ver 
ordnet / der einen herrlichen fig eroberet vñ erlanget hat. Si 
fer Keyſer / wie er eins maals auff dẽ heiligẽ Pfingſtag in dð 
kirchẽ war / da hat jm einer vnd dẽ volk in dẽ groſſen getrẽg 
eine ſtaͤcken an den kopff geſchlagẽ / d maaſſen / dag wo ein 
leüchter den ſtreich nit geſaumbt vñ auffgehept hette / waͤre 
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es vmb fein läben gethaan gwefen. Dann er warff bluͤt von 
im/Fam ga: von finnen / vnnd lag alſo halber todt. Naach 
25. jaaren aber vnd dreyen monaten ſeiner herſchung kam 
jn cin ſoͤmlich grimmen vñ bauchwee an / das er ga: vor mit 
de vnnd wer erlag) vnnd feinem bzüder Alexandro des key⸗ 
ſerthumb in die hand gab/ feinen fun Conftantinum jm bez 
falch / vñ alfo von difer zeit ſchied. Er was ein fürft inallen 

Fünfte geleert: vnnd jnſunders in der Fünft der geſtirnen / da 

rauß er dañ vorſagen kondt / daß ſein ſun Conſtantinus wür 

de Keyſer werden. Als er ietzdan bald ſterben wolt / vnd ſei⸗ 

nen brůder Alexandrum anſach / ſolter geſprochen haben / 

Naach dreyzaͤhen monaten wirt ſich ein boͤſer falzütragen. 

Vnnd diſe weyſſag iſt erfült worden / dann wie er dreyzaͤhẽ 
monat geregiert hatt / iſt er verdorben. 

Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs iſt die bildnuß Di 
ctorie mit flüglen / die ſitzt auff eiuem ſaͤſſel / vnnd hatt 
in der raͤchten hand ein Creütz / in der lingken ein kuglen / o⸗ 
der des Reychs apffel / daruff ein klein Creützlin ſtaadt / vnd 
iſt diſes die übergſchrifft: victoria Auguſti cc. gg. Sal 
runder ſtaadt: Conob. | 


Laer ein tochter Maꝛtianarij des geſchlã⸗ 





chters / die von dem meertheil der anderen Stepha⸗ 
nia genẽt wirt/was des Keyſers Leonis Kegemahel 
deren des Keyſer Leo auch ein tẽpel zů eeren gebauwen bat. 


M S hatt der Keyſer Leo auch die Zoen / ein tochter 
Zantziſtiliani / noch bey laͤben der Keyſerin Theopha 
RNale vnſinnigklich lieb gehept / vnnd iſt nach weyter 
meer in irer liebe entzündt vnd entbrunnen / daß wie er auff 
ein zeit auff den vaͤld geſchlaaffen hatt / vñ garnaach in auff 
ſatz vnnd gfaar gefallen was / ſy in geweckt hat. Darꝛumb 
naach dem ſein weib Theophania geſtorbẽ was / hatt er auß 
einen kaͤbsweib ein Keyſerin gemacht / vnd jren den namen 
Auguſte gaͤben. Doch ſo iſt ſy naach einẽ jaaz vnd acht mo⸗ 
naten geſtorben. 

Es hatt der Keyſer Leo das dritte weib genom̃en / nãlich 
Eudo iã deß Opſitij dochter / die ſchoͤne halber alle andere 
weiber übertraff. Diſe har vnlãge zeit by dem Beyſe: — 

ann 
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Dann wie ſy ein kind gebaͤren ſolt / iſt diemüter vnnd das 
kind alles todt bliben. 


Arbonopſina Zoe was deß viert Keweyb deß Reyfers 

Leonis. Diſer hat er nit gleych künigklichen namen 

vnd wyrde geben / ſunder hat ſy ſo lang gebraucht / biß 
daß ſy ſchwanger einen ſun geboren hatt / denſelbigen hat 
er Conſtantinum genennt. Vnnd erſt nach demſelbigen hat 
er ſy für ein raͤcht Eeweyb angenommen / vnd jhren den na⸗ 
men Augufſte geben. 





Lexander ein ſun Baſilij Macedonis / vnd ein brůder 

Leonis hatt angefangen zů regieren da man zalt von 

anfang der waͤlt viertauſend achthundert drey vnd ſi⸗ 
bentzig jar / nach der geburt Cheiſti gezelt neünhundert vnd 
eylff jaar. Wiewol etliche zeliend vonn anfang der wält 
viertauſend achthundert ſaͤchs vnnd ſaͤchtzig / nad) Chꝛiſti 
geburt neünhundert vnd vier jar. Weliches ſich nit zůtra⸗ 
gen mag / wenn Leoni dem Beyſer fünff vnd zwentzig jaar 
vnd drey monat zůgeſchriben werdend / die er ſoͤlle gregiert 
haben. Dem ſeyg wie jhm welle / ſo ſoll doch diſer Keyſer ſei 
nem vatter Baſilio / vnnd feinem brůder Keani gar nichts 
nach geſchlagen haben / ſunder ein verdorbner men ſch gwe⸗ 
ſen ſeyn in allem überfluß vnnd wolluſt / in hinlaͤſſigkeit / al 
lein dẽ jagen / ſauffen vnd můtwilligem laͤben ergaͤben. Er 
hatt nichts fürſtlichs gehandlet / ſunder die Cur vnd ver⸗ 
waltung des Rheychs auff die zengler/ gaugkler vnd ande 
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emitbafften feiner Iafteren vnd büberegen geſchoben. Ki 
nem yedender garnnirvon edlem ſtammen vnd harkommen 
was / auch ye dem aller ſchantlicheſten vñ lafterbafftiaiften/ 
den macht er zů einem fürgſetzten. Derhalben wieer ib vi 
ler maalzeytẽ vñ füllens gebraucht / fiẽg er zlerftan ſchwach 
vnd bloͤd werden. Vnd als er niemer das imbißmaal acß 
dann allein nach dem bad / vnd aber auff ein zeyt gar vnmaͤſ 
ſigklich zmorgen geſſen hat) darauff er ſich dan üben wolt / 
vnnd deßhalb den leyb ſtrackt / iſt ihm ein aader zerbrochen / 
durch die das blůt ein gantzen tag jhm zů der naſen vnnd 
ſchaam außgerunnen iſt / deß er auch ſtarb / als er / wie der 
brůder weyßgeſagt hat / ein jar vnd ein monat gregiert bat. 
Auff diſem pfennig ſicht man ein Victoriam die ein 
Freüg tragt / vnd iſt diſes die ibergeſchrifft Concordia Aug. 
Darunder Conob, ne; 





nigs in Beyeren vnd Hertzogen züßernten/ ein ſuns 

fun oder enckel Ludwigen deß elteren/der ein Künig 

was Theütſcher nation. Diſer was ein firenger Hertzog in 
dem theil franckreychs das gögen Drient ligt. Diſer iſt von 
den regenten / die da ſahend daß Carolus Craſſus an kreff⸗ 
ten deß leybs vnd gmuͤts abnam / zům Keyſer erwelt wor⸗ 
den / ais mon zalt vonder waͤlt anfang viertauſend achthun 
dert zwey vnd ſünfftzig jar / nach der geburt Chriſti achthun 
dert vnd neüntzig jar. Nach dem vnd er außzogen was wi⸗ 
derdie Merherer die widerſpennig warend / vñ jhnen in jhr 
bey gefallen / hat er alles auff den boden gſchleytzt. Deß 
gleychen auch in den anſtoͤſſen Beyerlands der Sclauen 
müurwıls 


N Rnulphus ein natürlicher ſun Carolomanni deß Kü⸗ 


—— 















25 
mäürvillen und verwaͤgenheit getempt. Er hatt ritterliche 
rhaaten gethaan an der Maaß wider die Normanner / vnnd 
fy gezwungen den Chriſtenlichen glauben anzenemmen. 
Bald hatt ſhin der raub fo wol geſchmoͤckt / daß er auch an⸗ 
fieng die Lempelentbländeren . Vnd als er in Italiam 
das vnruͤwig was eylet / daſſelbig zů befriden / iſt jhm ein 
trunck worden der jn von ſiñen bracht hat. Zů dem iſt in die 
leüßſucht ankommen / die jn gar aufgemacht hatt. Vnd wie 
manjn ge Regenfpurg/oder wie etlich fagend gen Ettin⸗ 
gen in Beyeren bꝛacht bar /ift er da zletſt geſtorben im ız.jar 
feiner berrfhung. 

Difer pfennig hat auff dem anderenteplein weybsbild / 
die halt inder ——— ein ſpieß / In der lingken ein 
horn das ein zeichen iſt aller gnuͤge. Vnd iſt diſes die übers 
geſchrifft: Templorum felicitas. 

Rnulphus als er noch ein Hertzog zů Beyeren vnnd 

Krenten was / hatt er Agneſen deß Geriechiſchen Kü⸗ 

nigs tochter zů einem weyb genommen / die hat jhm 
zween fün geboren / Arnulphum / der mir dem zuͤnamẽ Ma 
lus/das ift der boͤß gneñt ward / vnd Wernherum den Gra⸗ 
fen zů Scheum. Nach der Bünigin Agneſen tod hatt er ein 
ander weyb genommen / namlich Dexytam / die etliche Leüt⸗ 
gardam nennend / die hat jm geboren den Rünig Ludwigẽ / 
der auff jhn in dem Keyſerthůmb gefolget iſt. & 





Aeberhards ſun / ein geborner Rhoͤmer / ein Fürft im 
Freyul / vonn dem alten ſſammen vnnd harkommen 
i 


— B— der erſt diſes namens / was Hertzogs 








484 

Der Kongobardifhen Rünigen. Diſer ift von Carolo Cal⸗ 
uo dem Keyfer gefhöpfft vnd verordnet mit fampt Guido 
ne dem Spoletiniſchen Hertzozen zü einem fürften über 
Welſchland / vnd zů einem Hertzogen über das Fryul. Als 
nhun die Italianer ſtaͤts von froͤmbden voͤlckeren überfals 
len vnd übel geplaget wurdend: Vnd auch deſſe einen groſ⸗ 
ſen vnwillen trůgend / daß ſy jhre alte graͤchtigkeit / vnd den 
altenrüm deß Beyſerthůümbs verlieren ſoͤltend / habend ſy 
diſen zu einem Keyſer geſetzt vnd geordnet. Nun diſe zween 
dieweyl ſy in dem gunſt vnd vnder dem gwalt Caroli Calui 
warend / vnd Carolus Craſſus leybs vnd gmüts halber an⸗ 
fieng abnemmen / habend ſy ein mercklichen zeiig verſam⸗ 
let vnnd ſich züfamen verbunden vnd vereinbaret / auß dem 
fürnemmen allen gwalt zů überkommen vnd anſich zebrin 
gen / vnnd hat jhnen gefallen daß Berengarius keyſerlichen 
titel vnnd namen in Italia / Guido aber ſoͤmlichen titel vnd 
namen in Franckreych haben ſoͤlle. Guido aber iſt gleych 
eydbrüchig worden / hat gemachten vertrag vnd bündtnuß 
nit halten wellen / ſunder angehebt nach dem Italieniſchen 
Rheych zeſtellen. Dann nach dem vnd er ein groſſe macht 
ver ſamlet hat / iſt er in Italiam gezogen / hat ein ſchlacht mie 
Berengario gethan / denſelbigen überwunden vnd vertri⸗ 
ben. Auff ſoͤmlichs har Berẽgarius den Keyſer Arnulphum 
vmb hilff angeruͤfft vnd iſt Guidoni / der da floch / nachgeey 
let. Do hatt ſich das glück abermals vmbkeert daß Guido 
den Arnulphum vertreib vnd jhm nacheylet / in dem ſelbi⸗ 
gen ſoll er bey dem fluß Taro geſtorben ſeyn. Wiewol etli⸗ 
che ſchreybend Berengarius babe jhn vmbbracht. Als nun 
Berengarius das gang Italiam allein innhielt / harter vil 
rümwirdigs gehandlet: Vnd wie Johannes Carion von im 
meldet / ſoll er ein groß heer verſamlet haben / wider die Vn⸗ 
gerer gezogen ſeyn / vnnd obs jhm gleych im ſtreyt nitt gar 
glücklich gangen was / hatt er doch in dem ſelbigen zug ein 
ſoͤmlichen anſichtigen namen überfomen / daß er nach dem 
felbigen bar wellen ein Keyſer genennet werden. Diſer Be 
rengarius als er nachhinwerg nachts in Tempel gieng/ 
ward er auß auffſatz von Flamberto feinem gfarter erſchla⸗ 
nen/als er gar nach fünff jar geregiert hat. 


Berengarius 








deß vorigen / alsmanzalt von der wält anfang vier 
taufend achthundert acht vnnd ſaͤchtzig / nad der 
geburt Chriſti neünhundert vnd fähsjar. Diſer iſt nach 
dreyen oder vier jaaren von Rodolpho dem Burgundiſchen 
Künig vertriben worden. 


B Erengarius der ander diſes namens kumpt an ſtatt 





Do ein ſun Roberti deß Hertzogen von Auion / der 
gar nit was von dem geſchlaͤcht vnd ſtammen Ca⸗ 
roli Magni / ſunder Carolo fimplici als ein ſchirm 
uogt vnd verwäfer zugäben/der regiert bey den frangofen 
nach Carolo Eraffo / nit von jhm felbs/funder auß geheiß / 
als man zalt voͤn anfang der waͤlt 4852. NMach Cheiſti gez 
burt im 890. jar. Wider diſes was Arnulphus Caroli Craſ⸗ 
ſi ſchirmuogt vnnd verwäfer nit / der gleych yetz ein Keyſer 
vnd Auguſtus grüßt vnd genennt was / der ſunſt gnücd ze⸗ 
ſchaffen hat daß er das rheych moͤchte behaupten . Diſer 
b iü 
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Odo hat ſich eerlich und redlich ghalten wider die Norman 
ner. Nach zweyen jaren als die Frantzoſen diſen Odonem zů 
einem Künig erwelt habend / do habend ſy ihn geheiſſen in 
Gaſchgonien regieren / vñ habend ee zeit den jungẽ Künig 
Carolum Simplicem / das iſt den einfaltigen zů einem Kü⸗ 
nig angenommen / weliches / als ich achten meer auß eyfer 
geſchaͤhen iſt Dann der jung Bünig Carolus Simplex bat 
für einen Schirmuogt vil überkommen / die habend wider 
Odonem gehandlet vnd krieg fürgenommen / auchden Key 
ſer Arnulphum wider jhn beruͤfft: Doch ſo hat Odo redlig 
keit / macht vnd glücks halber den ſig bhalten. Diſer Odo 
hatt das herrlich waapen mitt den vilen gilgen in Franck⸗ 
reych brꝛacht / welches biß auff die zeyt Caroli des ſachßten 
gewaͤrt hat. Diſer ſol biß auff neün jar gregiert haben / vnd 
als er ſterben wolt gheiſſen das reych Carolo Simplici ſei⸗ 


ln vogtfind widerumb überantwosten vnnd zů der band 
glich 


Arolus Simpler / de vorgenannten Caroli Belbi 

ſun / hatt erſt nach Odone anghebt in Franckreych zů 
regieren / namlich als man zalt von anfang der waͤlt 
viertauſend achthundert ein vnd ſaͤchtzig jar / nach der ge⸗ 
burt Chriſti gezait achthungt neün vñ neüntzig jar. Diſem / 
wie gmeldet iſt / hatt Odo im todbett vor dem gantzen rege⸗ 
ment das Rheych gheiſſen wider gäben. Vnder diſem Kü⸗ 
nig hat der Normanniſch krieg ein end genommen / vnd iſt 
Rhollo der erſt Hertzog in Normannia worden. Es iſt von 
dem Carolo Balbo biß auff diſen Simplicem ein ſoͤmlichs 
verwirts waͤſen in Franckreych geweſen / daß man nit wol 
gwüßlich vnd eigentlich wüffen mag / waͤr fürnaͤmlich gez 
regiert habe. Robertus def yetzgenannten Odonis bzüder/ 
wie er nach dem künigkreych ſtalt vnd eyferet / vnd deßhal⸗ 
ber krieg wider Carolum Simplicem fuͤrt / wird er erſchla⸗ 
gen . Berbertus / deſſe ſchwoͤſter Robertus zů der Ee ge⸗ 
nommen hatt / der beſchickt den Künig Carolum Simpli⸗ 
cem zů jbm vnder dem ſcheyn / als ob ſy die fach vereinba⸗ 
ren vnd zerlegen wellend/darauff wirfft er jhn z Perona 
— ———— er nach dreyen jaren ſtirbt / vnd wirdt da⸗ 

elbſt begraben / als er yetz 27. jar geregiert hat, 

ſelbſt begraben / als er yetz 27. jar geregiert h —— 











Arnulphi/de er bey Deyta feine andere gemabelge 
Dhebt hat / der wirt vonden frangofen vn Teütſchen 
noch ger jung in der ftatt Forchheim nad) ſeines vatters ab 
ang zů eine Keyſer erwelt / als man zalt von anfang waͤlt 
4364.Ylach der geburt Cheiſti 902. Zů feiner zeyt habẽd die 
Vngerer jn als einẽ jungẽ Fürſtẽ veracht / vñ ſind in die grẽ 
tzẽ deß Beyerlãds gfallẽ. Die kirchẽ habend ſy verbreñt / vñ 
vil erwürgt. Als nũ Reyſer Ludwig dẽ ſelbigẽ ein wid ſtad 
thůn wolt / vnnd mit feiner macht die er verſamlet hatt bey 
Augſpurg ein ſchlacht mit jnẽ thet / iſt er gſchlagẽ vñ über⸗ 
wundẽ wordẽ. Als nun die Vngerer dẽ ſig bhaltẽ / habẽd ſy 
alles mit mord / raub vñ brãd verwuͤſtet vñ verhergt / vñ find 
Lõbardy vñ Italiã durchzogẽ. Nach deren abzug bat Lud⸗ 
wig alle feine herrſchafften bſucht on die ſelbigẽ reformiert. 
Er hat rychstag ghaltẽ / vñ dẽ zwytracht vñ vneynigkeit vn 
der dẽ adel zerlegt. Als er aber vil ſchlachtẽ gethan hat / vnd 
mertheils in dẽ —* ge vndẽglaͤgẽ was / iſt er zů lerft als ein 
vnglückhafftiger Keyſer one leyberbẽ abgſtorbẽ im ı2. jar / 
od wie die ande ſchrybẽd im io. jar ſeins keyſerthuͤm̃s / vñ iſt 
zů Regenſpurg in ſant Kueriani kloſter bey feine vatter be 
ſtattet worden. Der Keyſer Chronic ſagt von jm / daß er mit 
macht auffgweſen ſey wid Berẽgariũ dẽ obgmeltẽ / dẽ habe 
er erſtlich gſchlagẽ. Darnach ſeygend fr bey Dietrichsbern 
widerumb zů traͤffen kommen / in der ſelbigen ſey Ludwig 
geſchlagen / vnd ſeiner geſicht beraubet worden. 

Marthilda die von dẽ anderẽ Lintgarda gneñt wirdt / Her 
508 Bꝛunonis / vñ deß groſſen Othonis ſchwoͤſter / vñn Her 
hog Lütholphẽ tochter / iſt deß Keyſers Ludwigen Kegma 
hel gweſen / bey derẽ er keine kind ghebt hat. b ij 


Ddwig der viert diſes namens / ein ſun deß Keyſers 
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fibenjerig Find vonder die forg vnd verwaltung feiner 
müter/vndauff erlicher anderen deß adels übergäben 

vnd vertrauwt worden. Diſer bat nach vorgenanntem Alez 
randw feines vatters beüder zů Cenftantinopelanghebrzü 
regieren im jar als man zalt vonder wält anfang viertaus 
fend achthundert fiben vnd ſaͤchtzig / nach der geburt Cheꝛiſti 
neünhundert vnnd fünff jaar. Diſer hat vil truͤbſalen vnnd 
verwirrungen in feinem regement erlitten. Dann die Bul⸗ 
gari habend Thraciam verhergt / groſſe beüt hinwaͤg getri⸗ 
ben / Adrianopolim belaͤgeret / vnd die ſelbig auch zeletſt eyn 
genommen. Wiewol ſy zeletſt durch geſchwindigkeit vnnd 
hilff ſeiner muͤter der Keyſerinen widerumb vnder feinen 
gewalt beacht iſt. Diſem Conſtantino iſt groſſer auffſatz zů 
gerüſt / vnnd ſein můter in ein kloſter verſtoſſen: vnnd einer 
mit namen Romanus / gar von niderem ſtammen / gſchlaͤcht 
vnd harkommen hat die künigklich kron empfangen. Der⸗ 
felbig vnderſtůnd in all weyß vnd wägdifendonftantinum 
von dem rheych zůuerſtoſſen / doch fo faͤlt im ſein hoffnung 
vnd anſchlag: Dann er ward von feinen eignen ſünen gez 
fangen / vnd in das ellend vertriben / wie er etliche jar gere⸗ 
giert batt.Demnad fieng Conſtantinus auch ſeine ſün / die 
yetz zů Künigen erwelt warend / denen ließ er blatten ſche⸗ 
ren/macht ſy zů geiſtlichen / vnd verſchickt ſy in das ellend. 
Alſo erlanget Conſtantinus die Monarchey vnd einig herr 
ſchung / der bißhar vil jar von dem Romano was vertruckt 
worden / vnnd hat weyßlich gnůg geregiert / in dem das er 
etliche tyrannen vndertruckt hatt / vnnd etliche Türckiſche 
Fürſten 


C Onſtantius ein fun Leonis / vñ Baſilij funsfun/ift ein 











Fürſten zů dem Chriſtenlichen glauben bracht und fy dari 
vnderrichtet. Diſer hat die geſchrifft vnd gůten künſt die 
garnach erloͤſchen vnd in abgang kommen warend / errettet 
vnd widerumb auff bracht. Er har feinem fun Romano / nit 
dem Romano Lacapeno ein bůch hinder jhm gelaſſen / in 
wellichem die ſumma vnnd der vergriff aller haͤndlen daß 
Feyferthümb betreffend / alle pündtnuſſen die er mitt freün 
den gehept hatt / die macht feiner fepnden/allerehnungen 
vnd anſchlaͤg vergriffen vnd fürgeſtelt hat / weliches die De 
nediger in jhrer liberey als einen koſtlichen ſchatz behaltend. 
Dann diſes bůch meldet der Venediſchen haͤndlen vil. Als 
er aber mitt Leone feinem vatter / vnd Alexandro feines var 
ters brůder / deßgleychen feiner müter geregiert hat dreyzaͤ⸗ 
ben jar: MitRomano Lacapeno ſaͤchß vñ zwẽtzig jar / vñ als 
lein fünffzaͤhen jar / weliches alles in einer ſumma vier vnd 
fünfftzig jaar bringt / vnnd ſich auff dem berg Olympo bey 
Theodoro Cizico geſumpt vnnd enthalten hat / iſt er geſtor⸗ 
ben / vnnd Romanum den jüngeren ſeinen ſun hinder jhm 
gelaſſen. 
Auff diſem pfeñig ſtadt ein Victoria mit flüglẽ / die trage 
in der raͤchten war ein kreütz / inderlingfen ein palmaft/ 
darbey ftadr dife übergefhaifft Victoria Aug. 





manitocdhter zü der Ke genommen/vnnd ift das hoch 
zept auff den dritten tag nach Öfteren mit groffer herz 
ligkeit und treffenlichem pracht gebalten en 


C Onſtantius hat die Helenam deß vorgenannten Ro 
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in Franckenland / Heſſen Wederauw vnnd Friſtilar. 

Diſer was ein handtlicher mann / geuͤbt in kriegiſchen 
ſachen / leybs vnnd gembts halber vermüglich / dermaſſen / 
daß er dem meerentheil ſchrecken bracht vnnd vil gehorſam 
machet. Diſer der aller letſt von dem edlen ſtammen Ca⸗ 
roli Magni / wirdt zů einem Keyſer erwelt / als man zalt 
von anfañg der waͤlt viertauſend achthundert deey vnnd ſi⸗ 
bentzig jar / nach der geburt Chriſti neänbunderr vnnd eylff 
jaar: Ob gleych hiezwtiſchend die Francken vnd Sachſen 
mitt ſampt den Teütſchen Fürſten mitt der wal auff Otho⸗ 
nem den Hertzogen in Sachſen trungend. Wie aber derſel 
big leybs halber ſchwach vnd vnuermüglich was / vnd auch 
fen alter zů wort hatt / hatt er jhnen anzeigt daß genannter 
cůnrad reychtag / handtlichs gmuͤts vñ vermüglichs leybs 
geſchickt halber überauß fürtreffenlich ſeyg / vnd deßhalber 
ein ſoͤmliche leſtige burde auff ſich zeladen. Alſo iſt Cünrad 
auß rhat vnd anweyſung Othonis zů einem Keyſer erwelt / 
vnd jm der namen Auguſti geben. Als nun diſer vilding in 
ſeinem regement glückſaͤligklich gehandlet hat / vñ jetz ſach / 
daß fein end bie ſeyn wolt / hat er die Teütſchen Fürftenzüs 


C Onradus ein ſun Beaaff Cuͤnrads / der ein Graff was 


ſamen beruͤfft / vñ iſt daran gweſen / daß Heinrich Hertzog 
Othen in Sachſen ſun / durch deſſe hilff und gůthat er zum 
Keyſerthůmb kommẽ was / zů einem Keyſer erwelt wurde. 


Diemit hat er auch die künigkliche zierden die kron vnd den 
guldinen fcepter jhm gebeiffen barbeingen / vnnd diefelbiz 
gen geheiffen Hertzog Heinrichen in Sachſen geben/vnd 
* nach wenig tagen verſcheiden / als er ſiben jar gregie 
at. ‘Au 
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Auff der Anderen ſeyten difes pfennigs ſtadt ein "ee — 

‚ einem mantel/mit einer bloffen bzuft/ die har inder raͤchten 

hand ein krentzlyn /inder lingfen eindichhfel, Vnd iſt diſes 
die übergeſchrifft. Letitia. 


Lacentia / Ludwigen deß elterẽ Künigs in Theütſch 
land tochter) iſt Keyſer Cůnraden Eegemahelgwes 
ſen / dic har jhm Feine Finder geben, 





zuͤnamen Auceps/ das ift / der Dogler genenner/das 

rumb das er fo gardem voglen vnnd jagen ergäben 

I) wesjdifer ift von Reyfer Cünraden/ darumb daß er jnallein 
duchtig vnd geſchickt das reych zůuerwalten achtet / erwelt / 
bekroͤñt / vnd von den Teütſchen Fürſten zů ſampt dem gan 
gen Frantzoͤſiſchen heer die zů Friſtilario verſamlet was 
rend / mitt groſſem zůſchreyen alles volcks zů einem Bünig 
gſetzt / vnd Auguſtus ein meerer deß reychs gneñt wosden/ 

als man zalt von anfang der waͤlt 4881. im 919. jar nach 
Chriſti geburt. Rs was gar ein weyſer Fürſt / gotsfoͤrchtig 
vnnd beſcheidens dings / der das keyſerthůmb mitt groffer 
weyßheit vnd dapfferkeit verwaltet. Den erſten zug hate 

er wider Arnoldum den Hertzogen auß Beyeren gethaan / 

der ſich mit gantzer macht wider das Rheych ſatzt. Doch ſo 

hat er nichts feyndtlicher weyß vnderſtanden, funder Her⸗ 
tzogArnoldẽ freündtlichẽ erfordert ſich mir jm zeunderredẽ 
Mit demſelbigẽ hat er red ghalten / vñ jn ernſtlich ermanes 


| H Einricus / Hertzog Othen von Sachſen ſun / mit d$ 


re en 





— 


= — <q — — — — — 

9 —ñ .. — — p 

TEE WEL —— ——— — — — — — — — 
— — 





m 





49: | 

* er betrachte / wie das Keyſerlicher gwalt vnd wyrde von 
Gott geſchenckt vnd gaͤben werde. So verr vnd er durch 
gemeine walanderer Fürſten zum Keyſer erwelt waͤre / wel 
te er jhm gern weychen vnnd ſtatt geben. Mitt diſen wors 
ten hat er Hertzog Arnoldem gemůt dermaſſen beguͤtiget 
vnd geſtillet / daß er one allen ſchwaͤrtſchlag jhm willige ge 
horſame erzeigt hatt. Demnach iſt er mit macht wider Bur 
ckharden den Teütſchen Hertzogen / der vngehorſam was / 
getzogen / den hatt er zu gnaden auffgenommen . Dem⸗ 
nach hat er die Vngerer die in Sachſen gfallen warend bey 
Mesburg oder Mierfenburg diesn Sachfen ftoßrin einer 
ſchlacht / von deren wol zůſagen ift / geſchlagen vnd vertriz 
ben. Dannenhar er erlanget hat / daß auſſere nationen vnd 
lender jhn foͤrchtend / vnd vil von jhm hieltend / vnd hiemit 
bat er dem gantzen Teütſchen land groſſen frid vnd rüw ge 
ſchaffet. Die Sclauen vnd Dalmatier hat er bekrieget / vnd 
ein groſſe beüt dadañen triben. Prag die ſtatt in Behem hatt 
er mie Venceslao pen Hertzogen darzů bracht / daß ſy ſich er 
geben habẽd / die hat er dem Reych vnderwürflich gemacht 
Luthringen hat er wider in das Teütſch keyſerthům̃ bzachr/ 
vnnd von dem Künigvon Burgund das fpär überkom⸗ 


men/mit welihem der Herr Chriftus durchſtochen iſt / weli 


che der Keyſer Conſtantinus vor zeyten gehebt hat. Als er 
nhun in kranckheit gefallen was / bat er das gang volck zů⸗ 
ſamen beruͤfft / vnnd Othonem ſeinen ſun / darumb das er 
gar ein güter vnd gottsfoͤrchtiger Fürſt was / zu einem Kü 
nig erwelt / vnd über alles Franckreych geſetzt. Als er nhun 
alle ding feyn geordnet hatt / beruͤrt jhn der tropff / vnd ſtarb 
im ſaͤchtzigſten jar ſeines alters / als er yetzunder ſibenzaͤhen 
jar / oder wie andere ſagend achtzaͤhen jar geregiert hatt. 


Auff der anderen ſeyten ſtadt ein weybsbild / die hatt in 
der lingken hand ein ſpieß / in der raͤchten ein horn / vnd iſt di 
ſes die über geſchrifft Victoria eterna. 


Echtild ein tochter Theodorici auß Sachfen/ gar 

ein edle vnd züchtige frauw / ein fpiegelallers£eren 

RNond tugenden / was diſes Repfer Heinrichen Eege 

mahel. Bey deren hart er vor dem Keyſerthůmb a — 
to 
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rochter Gerbirg / vnd den groffen Othonem / der auff jhn * 
Rbheych gefolget iſt. Nach dem er aber das Keyſerthůmb 
I angenommen hat / gebar ſy jjm Heinrichen vi Brunonem 
deßgleychen zwo toͤchteren Mechtildt und Adelheiden. 
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von Porregia / vnd Giſelle der toch ter Berengarij⸗ 
als er Keyſer worden was / hat er Adelbertum ſeinẽ 
ſun zů einem Künig über Italiam gemachet / mit dem er 
eylff jar in Italia geherrſchet hat. Vnd hat zů regieren ange 9 
fangen / als man zalt von anfang der waͤlt viertauſend acht 
hundert zwey vnnd ſibentzig jar / nach der geburt Chꝛiſti 
neünhundert vnd zaͤhen jar / wiewol die Hiſtorien diſer Be 
J 


B ein ſun Adelberti deß Margraffen hl 
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rengariorum halber fo gar vngleychs ſchribend / daß gars 
nad) niemants etwas grundtlids vnnd gwüſſes daruon 
melden mag. Doch fo finder es ſich daß wie Berengarius 
meer wie ein tyrann / dann wie ein Fürſt ghandlet / daß Key | ' 
fer Otho vonn den Rhörneren in Welſchland beſchickt / jhn { 
vnd feinen fun Adelbertum gfangen habe) den fan gen Con I; 
ſtantinopel verſchickt / vnnd Berengarium gfengklich in 
Teütſchland gfuͤrt / vnd Italiam von aller tyranney erloͤßt. 
Doch fo hatt er in einem Rheychstag an dem die Francken / 
Sachſen / Beyer / Teütſchen vnd Lamperter zůſamen kom⸗ 
men warend / gnad bey dem Keyſer funden / vnd iſt jihm das 
sang Lombardey wider übergäben worden. Vnd wie er 
abermals tyranniſch handlet / hoffertigklich vnndgeytigk⸗ 
lich regiert / iſt er zum anderen maal gefangen / m it ſampe 
feinem gemahel vnnd ſeinen toͤchteren in Beyeren gefuͤrt 
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— zeletſt zů Bamberg im ellend geſtorben / vnnd 
daſelbſt beſtattet worden. 

Auff der anderen ſeyten diſer pfennigen ſtaadt ein lorber 
krentzlin / vnnd in mitten darinn ein Freüg/mitt einer ſↄm⸗ 
lichen übergeſchrifft. Victoria Aeterna. | 

Bertha wus deß Keyſers Berengarü Eegemahel. 





Odolphus der drey und dreyſſigeſt Künig in ranc 

I Bin regiert nach Carolo Simplici/als —— — 
RNanfeng der waͤlt viertauſend achthunder acht vnnd 
achtzig jaar / nach der geburt Chriſti im neünhundert ſaͤchs 
vndzwengigftenjar. Dann wie Carolus Simplex im 
zweyfel ſtuͤnd / kumpt er in den gewalt BerbertideR Deros 
mandoſers / wirdt gen Peron gefuͤrt / mit kri egßleüten vnd 

aumeren vmbgaͤben / vnd gleych als darzii gezwungen z3ů 

ckennen in beyſin der Fürſt / daß er vonaller gerechtigkeit 
vnd anſprach deß Rheychs abſtaan welle / vnnd das Rodols 


pho deß Richardi ſun / dem Burgundiſchen Künig ſchen⸗ 


cken: vnd iſt diſes geſchaͤhen nach dem vnnd Ludouicus in 
Italia gefangen / vnd feiner geſicht beraubet was, Diſer 
Keyſer Rodolphus/als er etwas hoffnung in ibm felbs fafz 
fer das Eepfertbämb zůer langen / weliches gleydy als pnftäe 
was / vnnd einem yeden fürgeſtelt / iſt er in Italiam ge⸗ 
gen / hat Berengarium bekrieget vnnd überwunden / vnnd 
den gwalt über alle ding garnach auff drey jaat inngehebt. 
Wie aber Carolus Simpler der Künig in Franckreych in 
der gefengknuß gſtorben was / vnd die Italicne ye feinen 
voll wosden warend / ifter widerumb ın Sranckreych kom⸗ 
men. 
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men. Auff ſoͤmliches ift gleych Hugo der Rünig von Arlis 
in Italiam als ein ledige b ſitzung zogen/der hoffnung das 
Feyferıbümb alfö eynzenemmen / darum̃ daß er ſprach / Ita⸗ 
lia gehorte den Rünigen in Prouanſen / dieweyl die Frantzo 
fen vnd Teütſchen vmb das keyſerthůmb zanggetind. Alſo 
regiert Rodolphus der Burgundier zwey jaar in Franck⸗ 
reych / oder / wie die anderen ſagend zwoͤlff jar / ſtirbt zů Au⸗ 


ſerre / vnd ligt in ſant Columbe kirchen in Gens vergraben. 





ten Caroli Simplieis ſun / der wirdt widerumb be⸗ 
Sruͤfft auß Engelland/ dahin er mitt Ogenia feiner 
möüter zum Künig jrem bzüder gefaren was / nach dem ſein 
vatter Carolus von Herberto gefangen was. Vnd darumb 
Das er über meer in fein reych beruͤfft ward / hat er den zůng 
men Tranſmarinus empfangen / vnd hat alſo bey den Fran⸗ 
tzoſen angehebt zů regieren als man zalt vonn anfang der 
woͤlt / a2880. Nach der geburt Chufti im 928. jar. Zwüſchend 
diſem vnnd Rünig Rodolpben iſt des ae ein 
fpan gwefen. Der Rünig fahr wider Keyſer Orhonem ein 


S2 Odouicus der viertdifes namens / deß vorgenann⸗ 


| Frieg in Lutringen an / in der ſelbigen handlung wirdt Ger 


berta / Giſſeberti verlaßne witfrauw vnnd Beyſer Othen 
ſchwoͤſter / gnannten Rünig Ludwigen vermaͤchlet. Nun 
Hugo Roberti ſun thůt dem Rünig groſſen übertrang / 
durch deſſe anſtifftung / wie etlich ſagẽd / der Rünig von dẽ 
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Yioemanneren gefange/ond gen Laudanum indie gfengk⸗ 
nuß gefuͤrt / darauß hilft jhın Otho der Keyſer. Difer Luds 






j 
| 
J 


wig regiert ſiben vnd zwentzig jar / vnd ward zů Rens ver 


grab en. 





Tho sügenannt Magnus) das ift der Groß / was 
Keyſer Beinrichen fun. Diſer ift mitt einhelliger 
> welmeertheils Teütſchen Fürften feinem varter 


zů einem nachuolger im Keyſerthůmb erwelt / vnd zů Aach 


von Hidelberto dem Biſchoff von Mentz bekroͤndt wordẽ. 

In anfang ſeines Keyſerthůüm̃s hat er vil gefaarlicher auff 
rüren gſtillet. Dann der Pfaltzgraff Aeberhard / vnd Giſel 
bertus der Fürſt in Luthringen / darumb daß ſy von dem ge 
ſchlaͤcht vnd harkommen deß Geoſſen Caroli vnd der franz 
cken warend/trungend darauff / als die im Küngkreych bil⸗ 
lich nachuolgen ſoͤltend das Rheych widerumb vonn den 
Sachſen an die Francken zeziehen . Vnnd vnder dem 
felbigen ſcheyn brachtend fy auch auff jhre feyten/ Hein⸗ 
rihen deß Reyfers Othen elteren bruͤder / famm das 
Rheych ihm als dem elteren billicyer gebözenfölte . - AI 

bat ſich gar ein ſchwaͤrer Frieg erhebt / darinn vil ſchlachten 
geſchaͤhen ſind. Doch in dem letſten ſtreyt der bey Andar 

nad) geſchaͤhen ift/Fam der Pfaltzgraff Aberhard vmb / vñ 


Hertzog Giſelbert ertranck in der flucht im Rheyn. Hein⸗ 


richen aber feinen bzüder belägeret Reyfer Otho zü Meß⸗ 
burg; welicher als er ſach daß fein fürnemmen vergäbens 
was) vnd fich fein hilff ſchwechet / iſt er demuͤtig vnd bittli⸗ 
cher weyß zum Keyſer Othen kommen / den hat er vmb ver 


zeyhung baͤtten / der bar jhn zů gnaden auffgenommen / ih 
BT 
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Er har auch feinen funLürolphen/der ein mißfaldarab hat / 
daß fich fein vatter zum anderen mal beweybet hat / vnd deß 
Burgundiſchen Künigs tochter genommen / vnd deßhalber 


ein krieg anfieng / erſtlichen zů Meng (dwaarlichenbeläge 


ret / darnach zů Regenſpurg treffenlichen getrengt. Doch 
ſo iſt er gleych widerumb gägen dem vatter verfünt/vnd iſt 
ein ſteyffer friden zwüſchend jhnen gemachet worden. Die 
Vngerer / die ſich bey Augſpurg am Lech hattend niderge⸗ 
laſſen / die hat er auß un fant Vlrichs deß Bifhoffs ge 
ſchlagen / weliche (lacht follerlihe tag gewaͤrt haben / vnd 
jhre macht alſo erlegt ( wiewolnitone mercklichen nachteil 
vnd ſchaden der feinen)daß ſy ſich nachhinwertz nit weyter 
habend doͤrffen in Theütſchland laſſen. Indem ſelbigen 


ſtreyt iſt Cuͤnrad deß Künigs tochtermann / mitt dem zůna⸗ 


men der Weyß / vmbkommen / gen Wurms gfuͤrt / vnnd da⸗ 


ſelbſt beſtattet worden. Es ſind auch in dem ſelbigen ſtreyt 


drey Vngeriſch Fürſten gefangen / vnnd wider deß Keyſers 
willen den Vngeren zů ſchmaach von dẽ Teütſchen ghenckt 


worden. Er ift/vonden Italieneren wider die tyranney Be 
rengarij berüfft/ in Italiam oder Welſchland kommen / daa 


ſich Berengarius gütwillig an jhn ergaͤben hat / vnnd dar⸗ 
mit nitt allein die freündtſchafft vnd gůthaat erlanget / daß 
er nit vertriben ward / ſunder es iſt jhm auch ein groſſer teil 
Franckreychs / der diſerthalb des hochgebirgs ligt / gſchẽckt 
worden. Als aber Berengarius / wie gehoͤrt / mitt ſampt ſei⸗ 
nem ſun auff ein neüws ſich vnleydlicher dingen vnder⸗ 
wand / iſt Otho abermals erforderet / in Italiam kommen / 
hat ſy überwunden vnd gefangen / vnd den einen gen Bam 
berg / den anderen / namlich den ſun / gen Byſantz / oder Con⸗ 
ſtantinopel verſchickt. Als er nun dadannen gen Rhom hin 
zoch / iſter vom Bapſt Johanne 12. zum Rhoͤmiſchen Reys 


ſer bekroͤnt worden / als man zalt von anfang der wält vier 





tauſend nünhundert drey vnd zwengig jar / nach der geburt 


‚ Ebrifti im neünhundert ein vn ſaͤchtzigſten jar / als er zůuor 


vier vnnd zwentzig jar Theütſcher vnd Srangöfifher Rüz 

niggewelenwas. Alsaber genannter Bapft Johannes 

groſſer lafteren halber verſchreyt was / vnd jn Reyfer Otho 

offtermals gewarnet vnd ermaͤnet hatt / daß er abſtuͤnde / iſt 
i 
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ihm vnlang darnach das Hertzogthům̃ Beyeren gſchenckt. 
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rauf fein vngehorſamme hin zum deittenmaal genKkhom 
zogen / daa hatt er ein Concilium verfamler/ Fohannem x 11 

feines ampts entſetzt / vnnd Leonemv 1 I 1.an fein ſtatt gez 
ordner, Als nhun deß genannten Bapſts Johannis vers 
wandten diſen Leonem auß der ſtatt vertriben hattend / wie 
Johannes nach deß KBeyſers Othen hinfart ſich widerumb 
in die ſtatt gelaſſen hatt / daa zeücht gemelter Keyſer eylents 
auß Vmbrꝛia auff Rhom zů / diſe treffenliche groſſe vnbill ze 
rechen / daa ſchickt er die Burgermeiſter ſampt dem Landts 
uogt in Theütſchland in das ellend / vnnd ſetzt vorgemel⸗ 
ten 2 conem widerumb eyn. Die Saracenen auch vnnd die 
G:ichen/die gmeltenParthien anhengig gweſen warend/ 
barer auß Apulia vnd Calabeia vertreiben. Dnd als er feinen 
fun Othen den 11.den er zuuor zů einem mitregenren ange 
nommen / hat laſſen befrönen/vnd jm deß Conſtantinopoli⸗ 
taniſchen Keyſers tochter vermaͤchlet / iſt er widerumb in 
Theütſchland gezogen / vnd iſt geſtorben / wie etlich ſchrey⸗ 
bend zu Quendelburg / die ander zu Wien in Oeſterreych 

Sein leychnam iſt gen Maͤdenburg in Sachſen gefuͤrt / vñ 

in ſant Mauritzen kirchen / die er mit groſſem koſten erbau⸗ 
wen hat / begraben worden / im 37. jar feiner herrſchung / als 
er i3. jar das keyſerthůmb verwalten bat. # 

Auff diſem pfennig ſicht man ein weyb in einem langen 
kleyd mitt bloffern bergen : die hatt in der lingfen band ein 
ſpieß / die raͤcht die wirfft ſy auff / vnnd iſt difes die überges 
ſchrifft: Aeternitas. 


N ODitha ein tochter Eduardi deß Künigs in Engels 
land / was deß Keyſers Othen erſter KRegemahel / die 

Sy har jhm diſe Finder geben/ namlichen den Lütolphen 
vnd Wilhelmen den Biſchoff zů Mentz. Vñ als die Liütolph 
is. jar alt was / iſt ſy gſtorben / vn zů Maͤdenburg vergrabẽ. 


Delheid die ander Kefrauw deß Keyſers Othen / was 
Bünig Růdolphen auß Burgund / vnnd der Berthe 
Prochrer.bey deren hatt er gehebt Heinricum / Bruno⸗ 

nem vnd Othonem den I1,der auff jhn in dem Rheych ge⸗ 


folget iſt. —— 
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vnachtbaren ſtammen erboren / hat mit aufffag Con⸗ 
ſtantino nach ſeinem laͤben geſtelt / darumb er not⸗ 
halber vonn demſelbigen zů einem mittgeſellen vnnd ge⸗ 
meinder deß Conftantinopolitanifchen Rheychs angenom⸗ 
men iſt / vnnd das gleych deß jars / wie Conſtantinus zů rez 
gieren angehebt hart / als dann daoben in beſchreybung ſei⸗ 
nes läbens gemeldet iſt. Er hatt auch deßhalber Helenam 
fein tochter zů der Ze genommen / vnd Zoen ſein müter ver 
"Stoffen. Doch fo hat an gemelten Romano Lecapeno nichts 
geholffen / waͤder das gelübt vnd der eyd / den er gethan hat / 
noch daß Conſtantinus ſein tochtermann was / ſunder er hat 
Das keyſerthumb mit ſampt Cheiſtoffel feinem fun zů ſeinen 
handen vnd gewalt genommen. Als er aber wider die Bul⸗ 
garer vnd Simeonen jhren Hertzogen krieget / zum treffen 
kam vnd jhm die ſach mißriet vnd gar nitt wol glücket / ha⸗ 
bend jn Stephanus vnd Conſtantinus ſeine eignen ſün ge⸗ 
fangen / deß Rheychs entſetzt / vnd in ein nachgelaͤgne Inſel 
in ein kloſter verſtoſſen / daß er da der weyßheit oblege vnd 
mit der gſchrifft vmbgienge. Wie aber diſe zween gemel⸗ 
ten feine ftin gleych wie der vatter Conſtantino deß Leonis 
ſun jhrem ſchwager auffſetzig warend vnd nach dem laͤben 
ſtaltend / ſind ſy in dem ſtrick / den ſy jhm gelegt hatt end / gez 
fallen / dann auch ſy in ein kloſter verſtoſſen AB. Nhun ge⸗ 
melter Romanus Lecapenus hat geregiert neün und dreyſ⸗ 
ſig jaar. * 
ij 


m 2 F manus Lecapenus / gar von einem ſch lichten vnd 





yo Omanus der Jünger ein fun Conftantintdeß Keys 
fers/vnd der Helene/dieRhomani Lecapeni tochter 
Mwas / der füliſt vnd traͤgiſt mann der da laͤben mocht / 
ein verdorbner menſch in allem wůl vnnd muͤſſiggang / der 
hatt nach ſeines vatters tod das Rheych zů regieren ange⸗ 
nommen / weliches er doch noch anderer willen vnnd 
wolgefallen geregierthat. Er was zwaar fünft nit gar eis 
nes böfen verftands / funder yezunzepten (harpfflinnig 
Flüg vnnd gefhwind/fd er fein gedanck vnnd hertz auff ein 
ding gelegthatt. Aufferthalb in Friegen bat er glück / als 
namlich widerdie Saracenendiedie Inſel Cretam oder 
Candism eyngenommen hattend / in welidhem Frieg Nice⸗ 
phorus als ein oberfter den Frieg fürt: vnnd wider dielürs 
cken die Aſiam verhergtend/in welihem zug gemelter Ni⸗ 
cephorus vnd deß Repfers Romani bzüder der Leo Haupt 
leüt warend. Daheimen aber was er gar ein ſchalck vnd ver 
rüchter menfch gägen feiner müter vnd feinen ſchwoͤſteren / 
die er ab feinem hof verftieß vnd verſchickt fp in ein Flofter. 
Oenfelbigen bzaadht es ein ſoͤmlichen berglichen Fumber 
vnnd ſchmertzen daß ſy Fünfgliche Fleider nite meer tragen 
vnnd brauchen foltend / daß ſy das bürenwerct andiehand 
namend. Kraber bat ſich garbegäben auff ſpilen / füllerey 
vnd hüren laͤben. Vnd wie er mit aller üppigkeit deß fleiſchs 
ſein leyb gar geſchendt vnnd zů nichten gemacht hatt / iſt er 
geſtorben / oder wie die anderen daruon ſcheybend / iſt jhm 
ein cauetle worden / im zaͤhenden / oder / wie etliche meldend/ 
im dreyzaͤhenden jar ſeines keyſerthůmbs. 
Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtaadt ein Victo⸗ 
ria / 








som 
ris/die hatt in der rächten band ein krentzlin / inder lingken 
aber deß Rheychs apfeldarauff ein Freüg ſtadt. Vnd iſt di⸗ 


ſes die übergeſchrifft Victoria Aug. 


gehebt haben. Doch foi 


Iſer Romanus hat Theophaniam zů einem weyb 
gehebt / die jihm zween ſün geboren hatt / Baſilium 
Jg 


\pnd Conftantinum/ond eintochter die hieß Theo⸗ 


dora. Diſe ift nady Romani jhrens Kemans tod vonn Nice⸗ 


cephoro vom hof verſtoſſen / vnd gen Petreium gefuͤrt wor⸗ 
den. Nach wenig tagen aber hart ſy der Reyſer Nicephorus 
wider zů jhm genommen / vnd als er mit jhren hochzeyt ha⸗ 


ben wolt / da hielt jhm der — die kirchen vor / darum̃ 


anie etliche kinder ſolt auß tauff 


daß er genannter Theo 
* ihn nachwaͤrtz zügelaffen vnd 


vergundt. Durch falſch vnd auffſatz diſes weybs / darzů Fo 
hannes Zimiſces gehulffen ſol haben / iſt diſer Nicephorus 


erſchlagen worden. Vnd diſe Theophania iſt Romani vnnd 
Nicephori beyder Keyſeren Eegemahelgewefen. 





Icephorus / mit dem zůnamen genennt Phocas / ein 
Kaͤncklin Phoce Ylicephore / der was gar von edlem 
GSNygeſchlaͤcht vnnd deß rächten vnnd billichen tiber die 


maß gefliſſen. Diſer ift auff Romanum Lecapenum im Fey 


fertbümb gefolger / als man zalt von anfang der wält vierz 
taufend neünhundert zwey vnd zwentzig jaar / nach der 


geburt Chꝛiſti vnſers heylands im neünhundert vnnd ſaͤch⸗ 


tzigſten jar. Er hat mit den Saracenen manche glückhaffti⸗ 


ge ſchlacht gethaan / die Calabriam / Siciliam/ Candiam / 
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Ciliciam vndCypꝛum eyngnom̃en hattend. Wiwol es in Si 
cilia / da ſeine ——— den krieg fuͤrtend nitt beym beſten 
gangen iſt. Er hatt auch wider vorgenannte feine feynd / die 
in Aſia ſtreyfftẽd / ſein heer gfuͤrt / vñ Ciliciam mit ſampt ei⸗ 
nem groſſen theil Aſie glücklich vnnd mitt froͤuden wide⸗ 
rumb eyngenommen. Bald iſt er nachts in die ſtatt An⸗ 
tiochiam gfallen / darauß hart er die Saracener vertriben / 
vnd ſy dem reych vnderthenig gemachet. Als glückhafftig 
er aber mit kriegẽ gweſen iſt / alſo vnglückhafftig was er da 
heimen. In dem das er vnder dem ſchein vnnd fürwort der 
kriegen / die er ſtaͤts fuͤrt / mit neüwen vor vngebrauchten tri 
buten vnnd ſchatzungen / nit allein ſeine vnderthonen / fund 
auch die kirchen gar beraubet / die müntzen ſchwaͤcht vnd fel 
ſchet / vnd gmeine gewicht minderet. Als er nun diſer ſtuckẽ 
halber gar in dẽ haß der bur gerẽ fiel / iſt er nachts im ſchlaff 
von Joanne Zimiſce in feiner Famer erſchlagen / darzü die 
Theophania die Keyſer jm halff vñ die moͤrder in die kamer 
ließ / als er jetzunder 6. jar vnd 6. monat / oder wie die anderẽ 
fp:ächend/1o.jar gregiert hat. 

Diſer pfennig bat auff der anderen fepten ein Freüg das 
ſtadt auff vier ſtafflen / vnd iſt difes die übergſchrifft: Victo⸗ 
da Aug. 
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pbozus erfchlagen was / hatt nach jm zeregieren anz 
gehebt / als man zalt von anfang der waͤlt 9 3 2 
Nach Chꝛiſti geburt im 970. jar / ſo ſein vorfar ro. jar fol gere 
giert haben: Diſer als er vor ein groß lob hat eines herrli⸗ 
chon kriegſmanns / hatt er zum aller erſten / die fo dem Nice⸗ 
pbo:o anhengig vnd günftig geweſen warend / hingericht 


J Ohannes Zimifces/ nach dem wie gemelt iſt / Nice⸗ 






























503 
Vnd die Vlicepborus vertriben vnd indas ellend verwifen 
bar/die hat er widerumb eyngſetzt / Bafılium und Conftanz 
tinum die gebruͤder vnd deß Keyſers Romanideß jüngere 
ſun hatt er zů mitregenten im Fepferebiimb angenommen. 
Fr bar ein gläckbafftigen zug gerban wider dieRorölaner/ 
vnd die ganz Bulgary/ welihedie Rorolaner angefallen 
warend / dem Rheych widerumb vnderthenig vnnd zinſbar 
gemacht / vnnd hatt Sphendoslaum der Roxolaneren Bü⸗ 
nig darzů bracht / daß er ſich hatt muůſſen an jn ergäben. Dis 
ſes ſigs halber iſt er zů Conſtantinopel mitt einem triumph 
eyngeritten / vnd von den ſeinen eerlichen empfangen wor⸗ 
den. Vnlang darnach aber iſt jm auß auffſatz ſeines kaͤmer⸗ 
lings / der ſein kredentzer mit gaben beſtochen hatt / ein ver⸗ 
giffter trunck geben / der nit gar krefftig was vñ gaͤche wür 
ckung hat / ſund nach vñ nach die krefft deß leybe verdarbt / 
vnd iſt alſo geſtorben als er yetzunder ſaͤchs jaar / vnnd ſaͤchs 
monat geherrſchet hat. 

Auff dem anderen teil diſes pfennigs ſtadt die bildtnuß 
vnſers Beylands Jeſu / mit einer ſoͤmlichen übergeſchrifft: 
Jeſus Chriſtus Rex Regum. Das iſt Jeſus Chriſtus ein Kü 
nig aller Künigen. 

Heodoꝛa ein tochter deß jüngerẽ Romani vñ dTheo 
phanie / deßgleychẽ ein ſchwoͤſter Baſilij vñ Conften 
tini / iſt diſes Johañis Zimiſcis Kegemahel gweſen. 








Otarius ein ſun Kinig Ludwigen in Franckreych / 

der mit dem zů namen Tranſmarinus gneñt ward/ 

Ddiſer hart nach ſeinem vatter bey den Frantzoſen ge⸗ 
if 
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regiert] als manzalt von der waͤlt ſchoͤpffung viertanfend 
neinbhundert vnnd ſibenzaͤhen jar / nach Chzifti geburt im 
neünhundert fünff vñ füntzigſtẽ jar. Diſer hat Keyſer Othẽ 
den 11. mit macht überfallen / vnnd gar nach vndergetruckt. 
Doch ſo iſt genannter Keyſer von dem October hin biß auff 
den December dem Bünig widerum̃ nachgeeylt / vñ hat auß 
genommen die kirchen vnnd was heyligs was / alles das er 
ankam biß gen Paryß in grundboden vMmfeert. Doch fo hat 
er mitt den ſeinen muͤſſen widerum̃ hinderſich weychen / da 
rumb daß die burger mitt ſampt dem zůſatz auß der ſtatt in 
ſy fielend / in welichem abzug er ſeine die redlicheſten knaͤcht 
vnd die fürnemiſten von dem adel verloren hatt. Bald dar⸗ 
nach wieder Rünig vnnd der Kepferin ein geſpraͤch zůſa⸗ 
men kamend jhres handels halber ſich mit einanderen zeun⸗ 
derredẽ / da iſt Carolus deß Künigs bzüder in der befigung 
deß Hertzogthumbs Luthringen bliben / wiewol die gren⸗ 
tzen deſſelbigen etwas baß eyngezogen ſind / vnd enger ge⸗ 
machet / weder ſy vorhin warend. Wie Keyſer Otho der II. 
geſtorben was im zaͤhenden jar feines keyſerthuͤmbs / daa iſt 
Otho der 111. an fein ſtatt Fommen. Da nimpt der Frantzos 
den Lutringiſchen Frieg widerumb zů handen / nimpt Ders 
Dun eyn/facht Gottfriden den Graaffen der ſelbigen ſtatt. 
Doch in den letſten tagen vor ſeinem end überantwurtet er 
den Braafen denn Keyſer wider / vnd dem Graafen fein gũt 
vndbab. Diſer Lotharius hatt ein vnd dreyſſig jar gere⸗ 
giert / ſtirbt / vnd wirdt zů Rens begraben. 


| f? Ddwigder 1111. difesnamens/deß vorgenann⸗ 


ten Lotarij fun/regiert in Franckreych nach abgang 
„feines vatters/ als man zalt vonn anfang der wält 
viertaufend neünhundert acht vnd viergig jar/ nach Cheiſti 
vnfers heylands geburt im neünhundert ſaͤchs vnd achtzig 
ftenjar. Diſer ift der lerfte Rünig gewefen von dem flamz 
men vnd geſchlaͤcht deß groffen Caroli. Dann wie difer nit 
meer dann einjar geregiert hat / ward jhm mit gifft vergäz 
ben/vnd iſt zů Compendü vergraben worden / vnd wirt Ca⸗ 
petus an ſein ſtatt geordnet. Alſo kumpt yetz das dritt ge⸗ 
ſchlaͤcht auff den kũngklichen ſtuͤl in Franckreych / deß ſich 
die Frantzoſen gantz vnnd gar nit beſchaͤmen Pi 
i 
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lich Pipini / Martelli vnd Capeti. Nhun diſes Capeti freünt 


ſchafft vñ geſchlaͤcht waͤret noch gang glücklich biß auff dis 
ſe gaͤgenwirtige vnſere zeyt. Alſo habend ſy ſich von Phara 
mundo dem erſten Künig / biß auff diſen Capetum 568.}ar 


verloffen von Clodoueo der ein Chriſt was 487. Von Pipi⸗ 


no 237. 





Tho der 11. diſes namens / deß Beoffen Keyſers 
Othen / vñ Adelheiden der KRünigin auß Burgund 
N fun dieweyl der vatter noch laͤbt / ifterzü Aach zů 
einem Künig kroͤnt / vnd zů Rom zum Keyſer geſalbet / als 
man zalt vonn anfang der waͤlt viertauſend neünhundert 
fünff vnd dreyſſig jar / nach Chriſti geburt im neünhundert 


diey vnd ſibentzigſten jar. Diſer hat / wie er noch mit feinern 


vatter regiert / die Saracenen vnd die Griechen auß Cala⸗ 


bria vertriben. Nach dem tod vnd abgangt ſeines vatters / 


hat er Hertzog Heinrichen vonn Beyeren / der auffrür an⸗ 
richtet / mit gewalt gezempt. Die emboͤrungen / ſo ſich in Lu 
tringen erhebt hattend / die hatt er mit groſſer macht geſtil⸗ 
let / Carolo deß Keyſers Lotharij in Franckreych bruder Lu⸗ 
tringen wider in ſeinen gwalt gaͤben / alſo daß er vmb ſoͤm 
liche bewiſne gůthaͤt deß Rheychs Vaſal ſeyn ſoͤlle / darumb 
er denn fein pflicht vnd eyd thůn hatt muͤſſen. Ab welichem 
Lotharius der Künig in Frãckreych ſich dermaſſen entſetzt 
hat / das er mit groſſer macht gantz vnuerſaͤhenlich den Key 
ſer bey Aach garnach bcherrſchet vnd vndertruckt hat / alſo / 
daß er kaum entran. Als nhun der Reyfer gern wolt diſe 
(band ab jm thůn / iſt er inFranckreych zogẽ / vñ hat biß gen 
i v 
































Paryß alles verwült vnnd geſchleytzt onnd die Frantzo⸗ 
fen darzů braacht daß ſy müßtendfridenbegären. Als er 
aber im abzug was / vnnd über den fluß Diſne wolt / hatt 
er vonn den Frantzoſen groſſen ſchaden empfangen / dann 
der meertheil ſeiner knaͤchten die ertrunckend eintwaͤders / 
oder wurdend erſchlagen. Als er nhun Theütſchland be⸗ 
fridet hatt / vnnd in Italiam zogen was / daa nimpt er jhm 
ein Frieg für wider die Gricchen / die ſich mitt den Sarace⸗ 
nen verſaͤhen hattend / vnnd Calabriam vnnd Apuliam eyn⸗ 
genommen / weliche herrſchafften vnnd laͤnder er auß der 
anſpraach die er hatt vonn waͤgen der geſiplſchafft / vnnd 
ei der heimſteür feines weybs Theopbanie/die ein Grie⸗ 
ein was / begaͤrt zů dem Rhoͤmiſchen Rheych zezichen vnd 
gebzingen . Als er nhun mitt denſelbigen bey Baſentel⸗ 
lo zetreffen kam / iſt er geſchlagen worden / in einem ſchiff⸗ 
lin an das Meer entrunnen / vnnd indem flieben iſt er von 
den Meerroͤuberen gefangen worden. Als aber die ſchiff 
letit vonn waͤgen der Griechiſchen ſpraach die er wol kundt 
jhn nit kandtend / vnnd für Feinen Theütſchen Fürſten hiel⸗ 
tend / hatt er ſich mitt groſſem gelt vonn ſeinen feynden 
geloͤßt / vnnd ift widerumb gen Rhom kommen / daa er fein 
volck / was daruon kommen was / widerumb verſamlet. 
Als er aber gar zů vil one alle ſoꝛrg den Griechen vnd Sara 
cenen nacheylt / wirdt er / mitt einem vergifften pfeyl ver⸗ 
wundt / gen Rhom gefuͤrt / daa er nach wenig tagen ſtarb / 
vnd ward in ſandt Peters vorſchopff begraben / in dem ſi⸗ 
benzaͤhenden jar feines Kheychs / vnd ließ hinder jym Otho 
nem den dritten. Deßgleychen Hugen Hertzogen in Sach 
ſen vnnd drey toͤchteren. 


Auff diſem pfennig ſtadt ein weybsbild in einem langen 
kleyd / die hat in der raͤchten hand ein palmaſt / in der lingken 
aber ein horn / vñ iſt diſes die übergeſchrifft: Letitia. 

Theophania 










litaniſchen Reyfers / gar ein liftig vnnd geſchwind 
Dweyb / iſt Resfer Othen vermaͤchlet worden. Bey di⸗ 
ſer hat er gehebt Keyſer Othen den 111. der auff jhn gefol⸗ 
get iſt / deßgleych Hugonem vnd Alyſiam die tochter. Die 
Reyferin Theophania aber fieng an ein groſſen vnwillẽ bey 
den oberfien gwüñen / darumb / daß wie jedermann erſchro⸗ 
cken was ab dem gꝛroſſen verlurſt vnd ſchaden / den als das 
volck erlitten hat / ſy allein auß leychtfertigkeit / den weybe⸗ 
ren anerboren / vnd inſonders den Griechen / jren ſpotet vnd 
ſy tratzet. 

Es hat auch Otho der Keyſer noch ein weyb gehebt / ein 
Margraͤfin auß Oeſterreych / derẽ namen vnbekannt iſt / die 
bat jm geboren ein tochter mit namen Vtilheid / die ein Rege 
mahel gweſen iſt Diethrichẽ deß erſten Gꝛafen in Holland / 
deßgleychen Sophiam die aͤptiſſin zů Gandersheim / Adel 
heydem die Sptiffin zů Quittelburg / vnd Judithen cin ge⸗ 
mahel deß Hertzogen in Polen. | 


ale ein tochter Romanideß Conftantinopoz 
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Tho der dritt difes namens/ Othonis des I 1. vnnd 
Theophanie der Rünigin ſun / wirdt durch gmeine 

wal durch die Theütſchen Fürſten zum Keyſer er⸗ 

welt wider die Italiener / die da vnderftündend das Keyſer 
thumb wider anſich zeziehen / vnnd hebt an zeregieren als 
man zalt vonn der waͤlt anfang viertauſend neünhundert 
fünff vnd viertzigjar / nach der geburt Cheiſti gezalt neün⸗ 
hundert drey vnnd achtzig jar. Uhun wie fein vatter ſtarb / 
was er noch nitt über zwölff jar alt Darumb Graff Hein⸗ 
rich von Beyeren fein vetter hat verſchaffen / daß er zu Rom 
verwaret ward / vnnd die Keyſerlich werde zü handen nam. 
Der meertheil aber der Italieneren rietend daß Crefcentis 
us Yiumentanus zü einem Keyſer erweltwurde.. Doch ſo 
werend die Theütſchen ſo treüw vnd redlich an jbren Her⸗ 
ren / daß ſy diſen Othonem zů einem Keyſer haben woltend. 
Diſer Otho als er zwey vñ zwentzig jar erreicht / was er ſo 
eines waͤſenlichen Fopffs / daß er ein wunder der wält ges 
nenntward. Difer Repfer erwelt Beunonem feinen blürsz 
uerwandten zü einem Bapft/der Gregorius der v. genennt 
wirdt / von dem empfacht er die Beyſerlich kron. Wie nhun 
der Keyſer Otho wider in Sachſen was gezogen / da wirdt 
Bapſt Gregorius von den Rhoͤmeren vertriben. Als nhun 
ſoͤmliches dem Keyſer fürkam / wirdt er gantz vnnd gar en⸗ 
tzündt von zorn / zeücht mitt groſſer macht für Rhom / vnnd 
nimpt die ſtatt eyn. "Indem flücht Bapft J Pen der 
xv111,den die Rhoͤmer erwelt hattend/ mit Erefcentio/dem 
Burgermepfter/ der fih def regements vnderwunden hat/ 
daruon / die laßt der Keyſer faahen vnd dem Bapft Johan⸗ 
ni erſtlich die augen außſtaͤchen / darnach gar toͤden. Creſcen 
tium aber den Burgermeiſter / der ein anfenger difcs ſpils 
geweſen was / den laßt er hinderfür auff ein ſchlaͤcht gürly 
fetzen in der ſtatt vmbhin fuͤren / naſen vnnd oren abſchney⸗ 
den/die glider abhauw en / vil wunden gaͤben / vnd zletſt vor 
dem thar erhencken: Gregorium aber den ſetzt er widerum 
eyn. Derſelbig / damit er den Keyſer Othen vnd den Theüt⸗ 
ſchen ein wolgefallen thaͤte / hatt er ein neüwe ordnung vnd 
form geſtelt / wie man auß den Theütſchen Fürſten ein Rhoͤ 
miſchen Keyſer erwellen ſoͤlte / damit diſe wal für vnnd für 
bey den Theütſchen blibe / vnd ſy auß den jhren einen er. 
— erweltind. 
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erweltind. Derſelbig gwalt iſt ſiben Fürſten Theütſcher na 
tion übergäben / dreyen Geyſtlichen / namlich dem Biſchoff 
von Mentz / dem Biſchoff vonn Coͤln / vnnd dem von Trier. 


Deßgleychen vier waͤltlichen / als dem Fürſten in Behem / 


dañ Behem was dozemal noch Fein küng kreych / dem Pfaltz 
graafen amRheyn / dem Hertzogen in Sachſen / vnd Marg 
grafen von Brandenburg. Als nun diſe ordnung gemacher 
was / habend die Welſchen mancherley auffrüren wider 
Othonẽ erweckt / alſo / das er nit wol ſicher was / vnd als er 
gern bald waͤre in Theütſchland gezogen / hat deß Burger⸗ 
meifters Creſcentij weyb mitt liſt vnd auffſatz fo vil vermoͤ⸗ 
gen / daß jhm mitt gifft vergaͤben iſt. Alſo iſt er gen Auge 
ſpurg gefuͤrt / vnd daa begraben in dem neünzaͤhenden jaar 
ſeiner herrſchung. 

Auff dem anderen theil diſes guldinen pfennigs ſtaadt 
ein weybsbild in einem langen kleyd / die hatt in der raͤchten 
hand ein aſt von einem oͤlbaum / in der lingken ein ſpieß / vñ 
iſt diſes die übergeſchrifft: Pax perpetua. 





Aria deß Arragoniſchen Künigs tochter / vnd Key 
fer Othen Kegemahel / was ein vnzüchtig weyb / 
die groſſe begird zů dem mañen hat / doch vnfrucht 
bar. Diſe hat ein jüngling in weybskleyderen verkleidt / mit 
dem ſy taͤglich zeſchaffen hat / mit jhren gefuͤrt / vnnd denſel⸗ 
bigenzů einem kaͤmerling gehebt. Als nhun diſes dem Key 
fer fürkam / hat er in beyſin viler Fürſten den jüngling auß⸗ 
ziehen laſſen / da hat man funden nit ein toͤchterly / ſunder et 
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neh knaben / darauff iſt er verbrennt worden. Wie jhren nun 
diſer bül verbrennt was / vnd ſy gnad bey dem Reyfer erlan 
get hat / da iſt ſy in Italia bey der ſtat Mutina einem ſchoͤnẽ 
Graafen / der aber ein traut frommer biderber mann was 
hold wordẽ. Als nun die Keyſerin mit vilen haͤlen vñ fänffte 
worten jn vnderſtůnd zů reitzen / das er fren willfaarete/pfi 
er dareyn nit verwilligen wolt / hatt ſy jn vor dem Keyſer 
falſchlichen vertragen vnd verklagt / alſo / daß er dem Graa 
fen hat laſſen den kopff abſchlahen. Als aber die warheit der 
ſach an den tag kom̃en iſt / hat der Keyſer ſein weyb verbren⸗ 
nen laſſen / vnd hat deß Graafen wittfrauw groß gůt vnnd 
ſchenckinen gaͤben. 
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geren Romani/babend nach Joanne Zimifce zů Con 
ſtantinopel geregiert / als man zalt von anfang der 

wält 4938. Nach der geburtChaifti gezelt 976. Diſer Bafıli 
us ift gar dem geyt ergeben gewefen/ als der ein groffe vile 
golds allenthalben auß den gmeinen ſecklen züfamen kra⸗ 
tzet / vnnd in allen Dingen erdacht er einen neliwen gewün? 
Alle feine Fiftle fulter vollen golds vñ edlen gfteinen.Sein 
fürftenehbumb bar er mit einem burgerlichen krieg angfan⸗ 
sten. Dann Bardas Sclerus har das Keyſerthümb ange 
fallen / vnd daſſelbig garnach gang under feinen gwalt gez 
bracht. Mit dem ift Bafılius zerreffen Fommen/hat jn über 
wunden vnd darzů bracht / daß er zü den Derferen gefloben 
ift.Onlang darnach wie Phocas/der mir dem zůnamen Ber 
da hieß / gar übelfürgür hat / daß er von dẽ Rey fer a; 

we 


Mars vnd Conftantinus gebrhder/die ſün deß jün 





ca 
woard / dieweyl vñ er als ein heerfhirer In dem Frieg wider ge 


nañten Sclerum ſich fo eerlich vn redlich ghalten hat / iſt ce 
von dẽ Reyſer abgfallen / denſelbigẽ bar Baſilius auch über 
wunden vñ st tod gſchlagen. Er hat auch krieg gfürt wider 


den fürfte in Bulgaria / d Chraciam / Macedoniam vn Grie 


chẽland mit brand vñ waffen verhergt / dẽ hat er etwan man 


ches mal gſchlagẽ / vñ darzů bracht / dz er ſich ergaͤbẽ har. Al 


ſo hat er die gantz Bulgariã den reych vnderthenig gmacht. 


Vñ damit er ſy baſchgete / dz ſy nit weyter tretiwloß vnd abs 
fellig wurdend / hatt er die uberwundnen grauſamklich ge⸗ 
ſtrafft / vnd 15000.dic er gefangen hat die augen außſtaͤchen 
laffen. Als er nun die grentzen ſeines reychs allenthalben 
erweyteret hat / iſt er in dem 72. jar ſeines alters verſcheiden / 


als er jetz 52. jar geregiert hat. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt die bildnuß 
vnſers Heylands Cheiſti / mitt diſer übergeſchrifft: Jeſus 
chriſtus Rex Regum. i 





theilbafftig feiner digniter vnd wyrdi / aber nit feines 

gwalts vnd feiner macht. Als nun fein bruder gefto:s 
ben was / volget er auff jn im reych. Er was gar einträger 
fauler menſch / dem wolluft ergaͤbẽ / einfraͤſſer vñ ein hůͤrer / 
der auff ſpilen vñ auch ſchauwſpil ſo gar vil hielt / daß er het 
te moͤgen vnſinnig werden das Keyſerthůmb zů regieren 
gar vntuͤchtig / weliches er ger vnachtbaren vnd froͤmbden 


C Onſtantinuß ein brůder deß Keyſers Baſilij / was wol 
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groben leüten zůuerwalten übergab. Vnder diſen Fürſten 
ſind die Patzinace über die Thünouw gefallen / dieſelbigen 
bare Diogenes der Fürſt zů Sirmio vnnd in Bulga⸗ 
ria überwunden. Als er nhun drey jaar geregiert hatt / 
iſt er geſtorben ſibentzig jar alt / vnnd hat Romanum Ar⸗ 
giropylum zu einem nachkommen im Rheych gemachet / 
dem er ſein tochter Zoe zů einem weyb geben bat. 


Auff diſem pfennig ſtadt die bildtnuß vnſers heilands / 


er einbüc in henden/ vnnd ift difes die übergefchziffts 


Jeſus Chꝛiſtus. 


= Iſer Conſtantinus hatt Alypij de tiberauß repz 
Aen manns tochter gehebt / die hat jhm drey toͤch⸗ 
T teren geben / Kudociam / Theodoram vnd die Zoen. 
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der V. der Rünig in Franckreych one legberben ab 

NS sangen was/hat erden Hertzog vonfurringendef 
Bünigs Lotharij beuͤder / nachdem Frantzoͤſiſche Rheych 
ſtalt / übergwaltiget / vnd mitliften gefangen. Demnach 
wirdt genannter Hugo mit gwalt vñ auch durch den gunſt 
der kriegßleüten erſtlich zů Yloion ein Rünig erwelt/ vnnd 
zů Rens cyngefest/als manzalt von anfang der wält vierz 
tauſend neünhundert nein vnnd viergig jaar/ nach der ge⸗ 
burt Chriſti neünhundert ſiben vnd achtzig jar. Diſer als 
er allein ein jar geregiert hatt / verſchuͤff er dag fein fun Ro⸗ 
bertus / in freyen künſten gar ein wolerfarner jüngling / zů 
Oꝛlians 


G Vgo — der Pariſiſch Braff/nach den Ludwig 


„en Ti u — 







gwalt und die waaffen gebraucht. Erhargeregiert allein 
mit Roberto feinem fun neün jaar. Vnd er diſem Rünig iſt 
| das hauß Saffoy erftlich erhebr zů einer Graaffſchafft. 


weder kron noch andere Füngflichezierden / funder allein 


vatters / vnnd regiert allein bey den Frantzoſen / als 
man zalt von anfang der waͤlt viertauſend neünhun 
dertacht vnd fünfftzig jar / nach Chriſti geburt im neünhun 
dert ſaͤchs vnd neüntzig jar. Geinrich der Künig in Bur 
gund / dieweyl er keine kinder vnd leyberhen hat / da machet 


R Obertus / Hugen Capeti ſun / kumpt an ſtatt ſeines 


er dem Rünig in teſtaments weyß fein hertzogthumb. We⸗ 


liches wie es der Rünig empfangen hatt / übergibt ers von 


ftundan Roberto feinem fun/vnd fickt denfelbigen wider 


Landricum den Yliuernenfifhen Graafen/der den Burgun 


deren gar angnem was. Die ſtatt Sens gefalt dem Rünig 


I beim von Geasfen Reginalden laſter und buͤberey wägen. 


Pe Paz Zu. 


| Ser Künig zeücht mit Richardo dem Normanniſchen Ver 


sogen gen Dalentines/Balduino dem Flandriſchen Graa⸗ 
fen zebelffer/ der die vorgenannt ſtatt wider Reyfer Heinz 
richen hatt eyngenommen. Wie nhun die Srangofendahär 
zugend / müßtder Reyfer auß der belägerung vor der ſtatt 
abziehen / darauff volger ein vnglöublidyer hunger vnnd 
groſſe pefteleng. Als nun Gott auß gnaden widerumb friz 
den auff erden fender/ Fommend der Reyfer vnd der Künig 


an dem fluß Charo zůſamen / dafelbft wirdt ein ſteyfer friz 
den gemacht. Diſer Rünig hat geregiert vier vnnd dreyſſig 





jar. 


I 
Grlians befrönnt ward. Dann Rünig Hugo ſelbs / hat nie 
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Einrich der ander diſes namens / ein Hertzog in Bey 
eren vnd Graaff zů Bomberg / mit dem zůnamen ge 
nannt Claudus / das iſt der lam / Keyſer Othen des er 

ſten fun/oder funsfun / dann darinn iſt etwas zweyfels / di⸗ 

fer iſt aller erſter von den Churfürſten nach der form jherens 

verlichnen raͤchtends / wie das jhnen der Bapſt Gregorius 
angaͤben hatt / zum Keyſer erwelt worden / als man zalt von 
anfang der waͤlt viertauſend neünhundert vier vnnd ſaͤch⸗ 
gig jaar / nach der geburt Cheiſti gezalt tauſend vnnd 
zwey jar. Er was ein fürtreffenlicher Fürſt / gůter ſitten vn 
geberden halber / verruͤmpt von waͤgen ſeines heyligen laͤ⸗ 
bens / in gůten künſten vonn ſeinen jungen tagen aufferzo⸗ 
gen / der ein hochen namen hatt von waͤgen feiner weyß vnd 
hochberuͤmpten fürtraͤffenlichen ſigen. Dann er hat vil vnd 
auch groſſe ſchwaͤre krieg wunderbar glücklich gefuͤrt. Anz 
fangs hatt er die Behemer vnd Wenden mitt krieg vermuͤ⸗ 
det / vnd ſy jhm vnderthenig vnd zinsbar gemachet. Met 
vnd Gent hat er belaͤgeret / lutringen vnd Flandren gwun 
nen vnd eyngnommen. Er hat in Italia krieg gefuͤrt wider 
die Saracenen / vnnd ſy darauß vertriben. Budaganum 
deß Conſtantinopolitaniſchen Keyſers Hertzogen / der es 
mit den Saracenen hielt / den hat er ſtreng bekrieget. Die 
ſtatt Troia die zů auſſerſt in Apulia ligt / da Hannibal dcar 
thaginenſiſch Hauptmann vo: zeiten fein laͤger geſchlagen 
hat / vnd von den Griechen gebauwen iſt / die hatt er belaͤge⸗ 
ret / vnd nach ergaͤbung ſy auffgenommen. Als er nhun den 

fig erlanget hat / iſt er von dem Bapſt Benedicto dem VIII. 

zum Reyfer bekroͤnt worden. Die Vngerer hatt er zum Chat 

ſtenlichen glauden bracht / vnd Stephano dem Vngeriſchen 

Künig fein ſchwoͤſter zů der Ke gaͤben. Erbsrevilgeftifft 

vnd bifthum/ als Hildesheim in dem er erzogen was / jtem 

Straßburg / Magdeburg / Meychſen / Merſenburg / die 

von den Waͤnden zerrüttet warend gemeeret / geauffnet vñ 

mit rendt vnd gült reychgemachet. Das Bombergiſch bi⸗ 
ſtumb hatt er geſtifftet vnd reychlich begaabet. Als er nhun 
yetz zwey vnd zwentzig jar geregiert hart / vnnd Cůnraden 
denFrancken mit ordenlicher wal der Churfürſten zum Key 
fer erwelt / iſt er geſtorben / vnd zu Bomberg begraben / vnd 
hatt verlaſſen Chunigund fein KRegemahel / mit deren er ſol 

ecwige 
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eewige jungkfrauwſchafft und reinigFeit gehalten haben / 
vnd als fein end ſich naachen wolt / diefelbigjren freünden 


vnd verwandten/dieer berüfft hät /ein reinetochter wide⸗ 


rum überantwortet ond befolben hat. 

Auff der anderenfeytendifes pfennigs ſtaadt der Keyſer 
in einem bantzer vnnd wapenrock / der ſitzt auff ſigzeichen / 
die man trophea nennet. Vor jhm ſtadt ein weyb in einem 
langen kleyd / die bat in der lingken band daß Labarum oder 
baner / in der raͤchten ein kugel / darauff ein Victoriola ſtadt / 
dieſelbig kugel büt ſy dem Keyſer. Zů ruck hinder jhm ſtadt 
ein andere Victoria / die ſetzt dem Keyſer ein krentzlin auff / 
vnd iſt diſes die übergeſchrifft: Conſeruatori Pannonie. 
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Vnigunda / Sifrids deß Pfalggrafen am Rheyn toch 
ter/was Keyſer Heinrichen Kegemahel / mit deren er / 
wie gehoͤrt / ſtaͤtte reynigkeit gehalten har. 
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Ndeonicus / vonn dem geſchlaͤcht har ein Italiener / 
aber in Franckreych das gleych ennert der Pado oder 

MPoy ligt geborẽ / ſeines ſtands halber cin Margraaff / 
ift von wägen feiner herrlichen tugenden vnd redlichen tha 
ten von den Biſchoffen vnnd dem Adel zů Meyland zů ei⸗ 
nem Keyſer erwelt worden. Wider den iſt Keyſer Heinrich 
der ander mit groſſer macht in Italiam gezogen vnnd hatt 
jhn geſchlagen vnd überwunden. Als aber Andronicus wi 

Derumb ein zeüg verſamlet hat / vnd zum anderen mal mitt 

Keyſer Heinrichen zetreffen kommen was / hat er ſein volck 

verloren / iſt überwunden vnd erſchlagen worden. Dem⸗ 

nach hatt der Keyſer die vrſaͤcher diſes abfals zů Meyland 
gar hertigklich geſtraafft. | 


Auffder anderen fegten difes ehrinen pfennigs ſtadt ein 
weybsbild in einer langen kleydung / Die figt auff einer ku⸗ 
gel / auff welicheder thierkreyß Zodiacus genent geftochen 
oder gegraben was: diefelbig hart inder lingken hand ein 
bo:n/ die raͤcht band aber bietet fy dem Keyſer der vor jhren 
ſtaadt in einem Biſchofflichen kleyd. Vnnd ſtaadt dife übers 
geſchrifft darbey: Italia orbis Regina. Darunder Fides 


perpet. 





beiden auß Lutringen ſun / der mir dem zunamen Sa 
liquus genennet iſt / nah dem das reych zwey jaar le⸗ 

dig geftanden was / iſt er mitt ordenlicher waal zum Keyſer 
erwelt worden / als die Fürſten vormals nach Keyſer Hein⸗ 
richs abgang in der wal eines Beyfers zweytraͤchtig -_ 
in 


\%; nrad Hertzog Hermans in Franckenland vnd Adel 
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ſen warend. Vnnd ift difes geſchaͤhen als man zalt von anz 
fang der wält viertaufend neünhundert ſaͤchs vnnd achtzig 
jaar/ imtaufend vier vnnd zwentzigſten jaar nach Cheiſti 
geburt. Daß er aber alſo zů diſen groſſen eeren kommen 
vnd erhept iſt / das hat er verdienet mit ſeiner redligkeit / vñ 
daß er in kriegshendlen vaſt kunſtlich vnd anſchlegig was. 
Dann er was vorhin vnder Keyſer Heinrichs ritterſchafft 
ein Hauptmann geweſen. Die zweytrachten / die ſich an⸗ 
fangs allenthalben im reych erhebt vnd zürragen hattend / 
die hat er weyßlich geſtillet. Er iſt in Italiam gezogen / das 
er der Fürſten haß / den ſy gaͤgen jhm truͤgend / ſtraaffte / de⸗ 
ren etlich jhre freyheit widerumb überkommen woltend / et⸗ 
lich aber den Reyfer mit gwalt vertriben / vnd das land vor⸗ 
halten. Alſo iſt er für Meyland geruckt / die hat er belaͤgeret / 
vnd der ſtatt troͤuwt er welle ſy auff den boden leggẽ. Doch 
ſo iſt er gewarnet worden / vnnd wie etlich ſagend / von dem 
Ertzbiſchoff von Coͤln erbaͤtten / daß er nichts grauſams gaͤ 
gen jhren erzeigt hat / vnd iſt auff fömlidhs gen Kom zogen / 
nach dem ſich Meyland ergaͤben hat / vnd hat da etwas wi⸗ 
derſtans von den Rhoͤmeren empfunden / die hat er begwal 
tiget / wie etlich daruon ſchreybend. Etlich ſpraͤchend jm ſey 
Fein widerftand beſchaͤhen. Dem ſey wie im welle / ſo hatt er 
doch die Keyſerlich kron vom Bapſt Johanne den XX. em⸗ 
pfangen. Demnach iſt er zogen über die widerſpennigen 
Sclauen / die hat er zů einigkeit vnd friden bracht. Die Vn⸗ 
gerer / die abtrinnig warend worden / hat er dermaaſſen be⸗ 
krieget / vnnd ſy getrengt/ daß Stephanus jhr Künig genoͤ⸗ 
tet hat muͤſſen Legaten zů jhm ſchicken vnd friden begaͤren. 
Die Behemer vnd Polender / die vorhin warend zinsbar ge 
macht / hat er mit gwalt zů der gehorſame braacht. Er hat 
ein krieg gefuͤrt vnd gůt glück gehebt wider die Pannonas 
oder Oſterreycher / die den Italieneren / die abfellig wor⸗ 
den / hilflich beyſtand gethan hattend. Rüdolphen den Kü⸗ 
nig in Burgund / hat er den feinen widerumb verfünet. Lü⸗ 
polden auch / der ein verwirrer was alles fridens vñ aller rů 
wen / den hat er bekrieget vñ ruͤwig gmachet. Als er nun wi 
derumb inTheurfchland keert / iſt er im nider Vtrich in Frieß 

land gechlig geſtorben / fein leychnam iſt gen Speir gefuͤrt 
vnd da in der thůmkirchen / die er mir groſſem Foften erbau⸗ 
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wen hatt / gantz eerlich und Fürſtlich beftattet/ indem viers 


zaͤhenden /oder wiedie anderen ſchreybend im fünffzaͤhen⸗ 
den jaar feiner herrſchung / vnnd hatt hinder jhm verlaffen 
Hanrichen den III. der im Rheych auff jhn gefolget iſt / 
vnd Gislam fein Kegemahel / weliche vier jar nach jhm ge⸗ 
ſtorben / vnd zů Spir bey jhm beſtattet ift. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſtadt ein weyb in 
einem langen kleyd / die hat in der raͤchten hand ein aſt bonn 
einem oͤlbaum / in der lingken ein ſpieß / mit einer ſoͤmlichen 
übergſchrifft: Pax perpetua. 





Isla ein Burgundiſche Künigin / Lotharij deß V. 
Künigs in Franckreych / vnnd Mechdilden tochter/ 
vonn dem vralten ſtammen deß groſſen Caroli / die 
hatt daey Eemann gehept: Erſtlich Brunonem den Marg⸗ 
graafen auß Sachſen / bey dem hat ſy Lutholphum gebebr. 
Der ander was Hertzog Ernſt zů Schwaben / dem hatt ſy 
zween ſün miteinanderen geboren / den Ernſten vnnd den 
Hermandie Hertzogen der dritte Remañ was Key 
ſer Cůnrad / dem hat ſy Heinrichẽ den 111. ge 
borxen / vnnd iſt geſtorben wie dao⸗ 
ben gemeldet iſt. 
Romanus 








Y® manus Argyrus / oder Argyropylus wie jhn die 
anderen heiſſend / iſt vonn dem Keyſer Conſtantino / 

als der aller edleſt / zuͤeinem erben vnd nachkommen 
deß Rheychs zum Beyſer erwelt worden / dem er auch fein 
tochter Zoen zum weyb geben hat / als man zalt von anfang 
der waͤlt viertauſend neünhundert ein vnnd neüntzig jaar / 
nach der geburt Cheiſti tauſend neün vnd zwentzig jar. Di⸗ 
fer was ein mann in Griechiſchen geſcheifften fürtraͤffen⸗ 
lich wolgeleert / in gemeinen gſatzten vnnd raͤchten nit vn⸗ 
gſchickt / wol erfaren in vilen dingen / vnd in ſunderheit ein 
gůter Fürſt / der vil ding verbeſſeret hat / vnd über die maß 
freygaͤb gaͤgen jedermann gewaͤſen was. Als jhm aber der 
zug in Aſiam wider die Saracenen nitt nach ſeinem willen 
geraaten vnd von ſtatt gangen was / iſt er gaͤchlig verende⸗ 
ret worden in das boͤſer / vnnd auß einem Künig zů einem 
hencker worden / ein raucher ſtrenger eynzieher / der mitt 
vilen dingen vmbgieng / die einem Keyſer übelanftündend. 
Vnlang darnach iſt er auß auffſatz Zoe ſeines geylen vnnd 
vnkeüſchen weybs / vnnd Michel Paphlagonis jhꝛes hů⸗ 
rigs in einem waſſerbad ertrenckt / als er fünff jaar vnnd 
ſechs monat geregiert / vnnd keine kinder hinder jhm ge⸗ 
laſſen hatt. 


Auff diſem pfennig iſt die bildnußCheiſti / die ſitzt auf! et 
nem ftül/pnd har in der raͤchten band deß rheychs apfel mie 
Fo il 
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N dem kreütz / in der lingFen aber einbüch / vnnd iſt difes die | 
' | übergeſchrifft XKERO OH SEI. Zü beyden ſeyten ſicht | 
| mandife character oderbüchftaben: IT XT, 





Ichael Paphlago / der nach bey dern laͤben deß Rep 
ſers Romani mit der Keyſerin zefchaffen gbebr bat 
iſt nach dẽ tod deß Keyſers / den er im bad ertrenckt 
bat/von ſtundan vonder Keyſerin Zoe zum Conſtantinopo 
litaniſchen Keyſer geordnet worden / doch mit dem geding / 
daß aller gewalt vnnd das gantz regiment an der Zoe der 
Keyſerin ſtaan ſoͤlte. Vnnd iſt diſes geſchaͤhen als man zalt 
von der waͤlt anfang viertauſend neünhundert ſaͤchs vnnd 
neüngigjaar!/ nach Chriſti geburt im tauſend vier vnnd 
dreyſſigſten jar. Diſer iſt gweſen ein knaͤcht vnd gefangner 
eigenmann / an dem gar nichts loblichs was dann die ſchoͤn 
geſtalt / dann ſein gemuͤt was jhm entricht daß er ye zun 
zeyten für vnd für abkam vnnd wuͤſt mit dem mund ſchau⸗ 
met. Welicher wolt bie nitt ein groß abſcheühen haben ab 
der vnmäffigen verrühren vnkeüſchheit vnnd ſchandtli⸗ 
en liebe an dem fünffgigjärigen alten weyb/oder fih def 
wunderbaren glückfals an difem Fürften verwunderen? 
Diſe Reyferin hatt zum erften allen gwalt zů jheen handen 
ggenommen/vnd genannten Michaelem nit anderſt / dann 
wie ein diener gebraucht. Doch ſo hatt er jhren diſe reue⸗ 
rentz nit lang enbotten / ſunder er hatt das regement zů ſei⸗ 
nen handen genommen / vnd hat nit übel geregiert: Dann 
er was guͤtig vnnd freündtlich gaͤgen den ſeinen / den feyn⸗ 
den aber erſchꝛockenlich / fo verr fein kranckheit an jhm nit 
vor 
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von tag zetag ye lenger ye hefftiger zu genommen het. Er 
bat mit dem Egyprifchen Künig ein anftand uff drey jaar 
gemachet / vnd die ſtatt Aedeſſem / weliche die Arabier belaͤ 
Feret hattend / entſchütt. Wie er aber ganz vnd gar waſſer⸗ 
füchtig ward / hat er Michaelem Calaphatem ſein ſchwoͤſter 
fun zü einem erben deß Rheychs verordnet / vnnd iſt er auß 
dem palaſt in ein kloſter gangen / da er in kurtzem gar Chꝛri⸗ 
ſtenlich geſtorben iſt / als er yetz garnach ſiben jaar gregiert 
at. 

? Auff der anderen fepten difes pfennigs ift die bildtnuß 
Cbrifti vnſers heylands / die hat in der raͤchten hand ein ku⸗ 
gel / in der lingken ein bůch in einem ſtül ſitzende. Vnnd iſt 
diſes die übergeſchrifft: Chriſtus pax vera. 





vnachtbarer menſch / deſſe vatter vnd müter in Pa⸗ 
XNpphlagonia die ſchiff verhaͤrtzt vnnd verbicht hats 
tend / Dannenhar er auch difen zunamen überkommen hat / 
was in ſeinen anſchlegen ein falſcher truglicher mann / der 
auff ſeinen worten nit bleyb / verbünſtig / zornmuͤtig / der ab 
einem jetlichen wind der jn anwaͤyet bewegt / vnnd anderſt 
geſinnet ward. Als er von dem vorigen Keyſer vnd der Zoe 
an kindsſtatt angnommẽ was / iſt er vor der Künginen auff 
die erden gefallen / vnnd hatt hoch vnd theür geſchworen / er 
welle allein den namen eines Reyfers haben / aller gewalt 
aber müffe jbzen beleyben. Mit difen haͤlen fchmeichelwor⸗ 
ten kumpt er zů dem Conftantinopolitsnifdyen Feyfertbum 
als man zalt von erſchaffung der waͤlt 00 4.im 104 2. jar 
Fv 


) —— ein vnwirdiger vnnd ſchnoͤder 
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nach Chaifti geburt. Bald darnach aber nimpt er das rege⸗ 
ment zů feiner band / vnd handlet geytiglich vnd grauſam⸗ 
Flidy. Dann er was über die maß vndanckbar gaͤgen mengf 
lihem.Seines vattersbzüder) der jn zů ſoͤmlichem groffen 


gwalt vnd anfähen gholffen / den hat er zumaller erften ver 
tribẽ / demnach die anderẽ freünd. Kemeñern vñ kindsuaͤtte 


ren / vnd denen die yetz erwachſen warend / hat er die ſcham 
außhauwen laſſen. Sein můter die Zoen hat er vnuerhoͤrter 
ſach ab dem hooff vertriben / ſy beſchaͤren laſſen / ein kutten 
anſtoſſen / vnnd ſy in ein Inſel verſchickt / vnder dem ſchyn 
das er falſchlich fürgab / ſy hette jhm nach dem laͤben geſtelt 
vnnd gifft geordnet. Als aber yederman das übel für güt 
auffnam / vñ das gãtz volck auffwegig ward / iſt er gezwun 
gen worden die Zoen widerumb eynzefegen . Vnnd wie 
er die flucht nam / iſt er von dem volck mitt ſampt dem Con⸗ 
ſtantino feinem bruͤder gfangen worden / vnnd find jhm die 
augen außgeſtochen / daß dann bey den Geiechen ein breüch 
liche ſtraaff iſt. | 





Oe deß Reyfers Conftantini tochter und Romani Arz 
Yaryri Eegemahel / wie ſy auß dem kloſter / daryn fr verz 
ſtoſſen / widerumb beroͤfft ward / darauff alles volck 
ſchrey / vnd ſy jhꝛem mann Michel Calaphati die augen hatt 
laſſen außſtaͤchen / hat ſy mir ſampt jrer ſchwoͤſter Cheodora 
das Conſtantinopolitaniſch keyſerthum zů handen genom⸗ 
men / gleych in dem jar / in welchem / wie daoben angezeigt / 
der Beyſer Calaphates allein vier monat geregiert — 
v 
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ſo hatt das ſchantlich läben der Repferen fo vil verfchaffer/ 
daß man dasregementder weybezen für das billiher geach 
tet hat. Doch diewepldie wyber / wie d poet von jnẽ ſchrybt / 
ein wanckelbar vnſtaͤt gůt ſind / vñ wie die Theütſchen ſpraͤ⸗ 
chend / lange kleyder habend vnnd kurtze ſinn / alſo ward die 
Zoe jetz ein ſaͤchtzig jaͤrig weyb in vnbürlicher geylckeit vñ 
liebe gar entzündt / alſo daß ſy Conſtantinum Monoma⸗ 
chum als ſy zůuor vilanderere mañen verachtet vnnd ver⸗ 
ſchmaͤcht hatt / auß dem ellend beſchickt / vnd nimpt jn zů ei⸗ 
nem Eemann/vnd verſchafft fo vil / daß jhm der ſcepter deß 
Rheychs in die haͤnd gaͤben wirdt / wie der weyberen herr⸗ 
ſchung kaum driey monat gewaͤret hat. Vnnd als ſy yetz ſi⸗ 
bentzig jaar alt was iſt ſy geſtorben / vmb die hat Conſtanti⸗ 
nus geweinet wie ein weyb. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſicht man ein gul 
dine kronen / in der mitte der ſelbigen ein freütz. Vnnd iſt 
kein übergeſchrifft darauff. 





Franckreych ſun / kumpt an ſtatt ſeines vatters vnnd 
regiert bey dẽ Frãtzoſen als man zalt von ſchoͤpffung 

der waͤlt viertaufend neünhundert zwey vnnd neüngig 
jar/im tauſend vnd Deepffigiten Jar nach der geburt Chaifti. 
Diſer Rünig Heynrich / der zwar der jünger was / wie man 
ſagt / vñ aber doch von Dem vatter zum esben vi nachkom̃en 
verordnet / der kumpt zů zanck mir feinem brꝛůüder Roberto / 
an 


[art dererftdifes namens / Rünig Robertiin 
Br, 
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an dem Odo der Campaniſch / vñ Balduinus der Flandeiſch 
Graaff hanget. So was auff Künig Heinrichen ſeyten Ro 
bertus der Normanniſch Hertzog Yıbun der Robertus 
mit den zweyen Geaafen ſeinem anhang wirdt von Künig 
Heinrichen überwunden / vnnd vernuͤgt ſich deß Hertzog⸗ 
thumbs Burgund. Ruͤdolph aber der ein Rünigwasin 
dem theil Burgunds / das ennert dem Furthen/bey jhnen 
Mons Diui Claudi genannt / dem Kurgundiſchen gebirg 
ligt / der iberigbt ſein Rheych Keyſer Cůnraden. Nun Ode 
der Capaniſch oder Schampenijſch Geaaff / der meint es ſey 
von raͤchten ſein / vnd falt dareyn mit gewerter band. &o 
wirt alles Burgund in zween theil getheilt / in ein Geaaff⸗ 
ſchafft die zů dem Keyſerthůmb gehoͤrt / vnd in cin ergog 
thumb daß der kron Franckreych zůgehoͤrt. Es verſchaf⸗ 
fet Rünig Beinrich dag fein fun Philipp zum Ränigin 
Franckreych erweltwirdt/ond die Fron zu Rensempfaabt, 
Als er nbun ftarb/gibt er Balduinum den Graafen in Flan 
dren feinen Finden zü cinem ſchirmuogt vnnd verwäfer in 
dem dzepffigftenjar feiner herrſchung / vnnd wirde in fant 
Dionyſij kirchen begraben. 
Hilipp deß vorgenannten Künig Heinrichen ſun / 
kumpt noch ein jüngling an ſtatt feines vatters / als 
5 man zalt vonn anfang der waͤlt fünfftauſend zwey 
vnnd zwentzig jaar / nach der geburt Cheiſti im tauſend 
vnd ſaͤchtzigſten jar. Nun Balduinus des Bünigs ſchirm⸗ 
uogt thůt der gleychen als ob er ein krieg wider die Sarace 
nen fuͤren welle / damit er die fraͤffnen vnd ——— 
deß adels demme. Vnder diſem Künig find in Franckreych 
zwey verruͤmpte geſchlaͤchter vnd edle ſtammen entſprun⸗ 
gen / die bey außlendiſchen voͤlckeren zwey Sr füngf 
reych auffgericht habend. Dann Wilhem der Baftbart vnd 
Hertzog in Normandy / wie er den Kinig Heralden in En 
gelland erſchlagen hat / nimpt er das Rheych eyn. Gotfrid 
von Bullion aber der nimpt eyn das land Canaan; Dar⸗ 
nach behauptet er auch Jeruſalem auff den nein vnd dreyſ⸗ 
ſigſten tag der belägerung / als man zalt vonn anfang der 
waͤlt fünffraufend vnd ſaͤchtzig jar. Nach Chrifti geburt im 
tauſend acht vnnd neüntzigſten jaar. Der Rünig 
iſt zů Melun geſtorben / vnnd ward in ſant Benedicten Flo 
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| ſter am Loͤren dem fluß begraben / als er neün vnd viertzig 
jar geregiert hat. | 





Elluſina / die vor zeyten zů Mella vnnd Luſigna⸗ 
no oder Luſinem herrſchet / dannenhar ſy villicht 
Mden nammen Welluſine empfangen hatt / iſt eins 
| Poictierfifhen Grafen / ſchwoͤſter / oder wie etliche wellẽd / 
dochter geweſen. Diſe hatt Raimundum eines Graafen 
ſun / oder ſunsſun zů derke genommẽ / bey dem hat ſy ghebt 

den Gotfriden mit dem groſſen zan / deßgleychen auch an⸗ 

dere dapffere kriegßleüt vnd helden. Diß iſt geſchaͤhen vm̃ 

die zeyt als man zalt von anfang der waͤlt fünffhundert vñ 
viertzig jaar / nach Chꝛeiſti vnſers herren geburt tauſend 

acht vnd ſibentzig jar. Zu der zeyt wie Philipp / der erſt dig 

namens Künig in Franckreych was / der da was ein ſun Ro 

berti / vnd deß Capeti funsfun;oder wie die anderen vermei 
| nend / deß Heynrichen ſun / der def Roberti fun geweſen 
was / vnd nit zů der zeyt wie Philippus der ander geregiert 
hat / der Künig Ludwigen ſun gewaͤſen iſt / wie dann die 
Aquitaniſch oder Gaſconiſch Chronica oder zeytbůch übel 
daruon ſchreybt. Daß man aber erdicht hatt die Melluſina 
ſey ein halber track geweſen / wirdt villicht nit vngereimpt 
ſeyn / ob man es gleych dem laachſnen zůgibt / darinn ſy gar 
wol bericht vnd erfaren geweſen iſt: Wie dann auch zů den⸗ 
ſelbigen zeyten die ſchwartz kunſt vnd zauberey gar gemein 
was. Oder daß ſy villicht ein ſoͤmlich thier für ein waapen 
gefürt bar. 
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Otfrid mit dem groffen zan/ was obgemelter Mel 

Iufine fun. Sifer vnnd audy fein brüder find mitt 

Gotfriden vonn Bullion in das gelobt land zogen / 

in wellihem zug er ſich ritterlichen gbalten hat. Don diſem 

Gotfriden mitt dem zan / habend vil Künig auß Cipꝛen 

jhren vrſprung vnd harkommen / die mitt dem zůnamen die 
von Luſignano oder Luzinem genennet worden. 
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DLinrich der 111. Keyſer Cůnraden ſun / den er bey def 
Gisla ghebt hat / mit dem zůnamen der ſchwartz ge⸗ 
DSneñt / wirdt von dẽ Curfürſten an ſtatt feines vatters 
erwelt/als man zalt von erſchaffung d waͤlt har 53001 vñ ein 
jar. Nach der geburt Chriſti vnſers heylands 1039. Er was 
ein freüntlicher guͤtiger Fürſt / von natur holdſaͤliger ſchim 
pflicher worten / froͤlich vnd freygaͤb. Diſer Keyſer hatt zum 
erſten die Behemer mit krieg angriffen / vnd wie die Vnge⸗ 
rer jhnen zůzugend / iſt er von jhnen überwunden worden. 
Deß anderen jaars aber vermuͤdet er ſy alſo mitt krieg / daß 
Oldericus (etlich nennend jhn Vratislaum) jhrer Künig 
auß groſſer not vnnd zwang ſelbs zum Reyfer gen Regen? 
fpurg Fanı ſich enbierende jm järliche rribur vnd ſchatzung 
zegeben. Wiewol etlich ſchreybend / er habe jn gefangen/vn 
swungentriburzegäben. Wie ſich audy die Ongerer gägen 
einanderen enboͤrtend / vnd etlich Petro / etliche dem Albonio 
anhiengend / vnd deßhalber Petrum vertribend / hat er den 
Albonium/den etlich Aba hieſſend / erſchlagen / den Petrum 
widerumb eyngeſetzt / vnd Vngerland / das vil vnd menger 
ley emboͤrungen vnd auffrůren ghebt hat / geſtillet vnd br 
ruwi 
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ruͤwig gmacht. Er hat auch den Hertzog von Lutringen be 
zwungen / vnd den reych vnderthenig gmacht. Er hat drey 


Baͤpſt / die vmb das Bapſtumb zangetend / namlich Benedi 


ctum Ix.Silueſtrum III. vnnd Gregorium VI. deß Bapſt⸗ 
thumbs entſetzt / vnnd an jhr ſtatt verordnet Suidigerum 


den Biſchoff von Bamberg / vnnd den ſelbigen Clementem 


Il.genennt. Vnd damit er in künfftigem dem Bapſt st rüz 


\ wen hulffe/bat er die Rhoͤmer mitt dem eyd darzü ghalten / 
daß ſy keinBapſt on fein zulaffen und erlaubnuß erweltind. 


J 


N 


Demnach harter die Saracenen bey der ftart Capua übers 


wunden. Vnd wie er dic ſtatt mitt einem neüwen zůſatz bez 


ſetzt vnd verwart hat / iſt er widerumb in Theütſchland zo⸗ 


gẽ / vñ hat zů Mentz in beywaͤſen deß Bapſt Leonis ein Con 
cili gehalten. Cunonem den Hertzogen auß Beyeren / der 


ſich auff den pundt ſo er mit den Vngeren hat vertroſt / vnd 


deßhalber vnderſtuͤnd das Küngkreych An ſich zebzingenz 
den hat er geſchlagen / vnd ſeines Hertzogthumbs beraubt. 
Der hat all ſein laͤben als ein vertribner im Vngerland ver 
ſchliſſen. Als nun diſer achtzaͤhen / oder wie die anderẽ ſchrey 


bend ſibenzaͤhen jar das keyſerthůmb jnngehalten hat / ver⸗ 
ſchüff er daß Heinrich der 11 1.fein fun/den er zum Key⸗ 





fer erwelt hat / zů Aach befrönt ward/ als er jetzunder fünff 
jaaraltwas . BHiemit iſt er inein kranckheit gefallen / im 
neün vnnd deeyſſigſten jar feines alters / iſt geſtorben / vñ zů 
Spir begraben worden. 
gnes deß Gaſconiſchen Hertzogen vnd Poctierſiſchẽ 
Gaafen tochter / was Keyſer Heinrichen deß 111. Kelt 
cher gmahel / gar über die maaß ein weyß vnd verſten 
dig weyb. Diſe hatt jhm drey toͤchteren geboren / Judithen/ 
Mathilden vnd die Itam: Deßgleychen zween ſün / nam⸗ 
lich Keyſer Heinrichen den 1111. vnd Cünradenden Grass 
fen in Beyeren. Nach dem abgang jhrens Kemanns / hatt 
ſy mit ſampt dem fun daß Beyſerthuͤmb verwaͤſen. Wie ſy 


aber durch anrichten Othen deß Biſchoffs von Coͤln / der 


jꝛen den fun heimlich entfürt hat / von dem regement verftof 
ſen was / das ſy fünff jaar lang mitt groſſem lob verwalten 
batt/ift fy gen Rhom gefaren / da ſy biß an jhr end zwentzig 
jaar lang ein andaͤchtig geiſtlich laͤben gefuͤrt hat. 
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Es hatt Keyſer Heinrich vorgemelter Agneſen auch die 
Künigin Cynitouis / deß Rünigs in Engelland tochter / z ñ 
einem weyb gehebt / von deren er allein auß ar gwon / daß ſy 
ſolt gehürer haben / ſich ſcheiden ließ / vnd hatt ſy in ein frau 
wen kloſter geſtoſſen. 





men vnd harkommen / denſelbigen hatt die Zoe zů der 

Eegenommen / vnd hatt er alſo zů regieren angehebt / 
als man zalt von anfang der waͤlt 5005. jar. Nach Chꝛiſti ge 
burtı043. Diſer was ein träger fauler fürft/ vnd in aller 
vnkünſchheit fo gar verdo:ben / daß Sclerinem Habram 
fein mäg / die mitt jhm in das ellend zogen was/ formhalb 
ein ſchoͤn weyb gleych als für ſein raͤcht Keweyb biele/ der 
en er auch vnſinnigklich hold was. Er was ein mañ zeüg⸗ 
ſamer ſitten vnnd geberden / vnnd aber doch gar weybiſch: 
Der geſchrifft vnd künſten har er gar kein rechnung / welche 
er bloß zůlernen angefangen hat / darumb daß er meer auff 
můtwill vnd geilfeit ergeben was. Er hatt zween ſchwaͤre 
krieg gefuͤrt / den erſten wider Georgium Maniacem / der 
ein mann was eines gſchwinden verſtands / vnd fertig von 
hand / gar ein waͤſenlicher kriegß mañ. Diſer als er von den 


Gr nſtantinus Monachus was vonKepferlidhem ſtam 


zweyen ſchwoͤſteren den Künginen Zoe vnnd Theodora in 
Italiam geſendt was / das er die / welche in Italiam zogen 


warẽd mit gwalt darauß vertribe / da hat in Sclerus / Scle 


rine deß Keyſers maͤtzẽ brůderſo vil vnfůgs zůgſtattet / dzer 


auß groſſem kumber bewegt / von dem Bheych abfiel / vnnd 
der meertheil ſeines kriegsuolcks / jhm als einem fürtraͤf⸗ 
fenlichen 
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fenlichen Fürſten vnd heerfuͤrer anhanget. Aber diſe em⸗ 
boͤrung die auß Italia in Epirum zogen was / iſt mit einer 
einigen glückligen ſchlacht / darinn Maniaces erſchlagen 
ward leichtlich geſtillet worden. Den anderen hat er gfuͤrt 
wider Tornitium Leonem / deſſe redligkeit vnd dapfferkeit 
bey dem Bünig argwoͤnig vnd verdaacht was / zů dem / das IR 
er hatt ghoͤrt weyſſagen / er wurde der tagen eineſt regieren, —*8R 
Darumb hatt er denſelbigen in das ellend verwiſen. ls 
aber derſelbig ein macht verſamlet hatt / vnd die hauffen in 
Orient / die dem Keyſer fpinnfeind warend/an ſich gehenckt 
iſt er auff die ſtatt zůgeruckt / da ſy offt miteinandren zetref⸗ 
fen kommen ſind / in dem Cornitius gefangen iſt / vnnd ſind 
im die augen außgeſtochen. Er hart auch ein anderen krieg 
gefuͤrt / aben zů der zeit/wiedielürcken zũ erſten mie macht IM 
weyt bin und här in Aſia ſchweifftend / in welichẽ erdie Ro J 
rolaner Patzinater / die ein Scythiſch volk ſind / beſtrittẽ vñ PER 
überwundẽ hat. Als ezaber von wägen feines unmäffige laͤ MT: 
bens podagränifch ward / vñ die krankheit naachvñ nad) der Ih 
meaaſſen zunam / daserauff den füffen nie meer geſtaan If} 
moocht / auch die hend nit meer brauche kondt / iſt jn der ſtich IN 
dartzů angeftoffen/pnd er alfo verfcheiden/als er jetz ı2.jaaz 9 
vnnds.monat geregiett hat. | | 





Auffder anderen feptendifes pfennige ift die bildnuß | 
Chrifti vnſers Heylands / die fit uff einem fäffel / die hatt 
inder rächten ein Fugeldarauff ein Freüg ftaade/in der ling | 
Fen aber ein bůch: Vnd ift dife übergeſchrifft darauf; Jeſus | 
Ebziftus Rer Regum. h 
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Beodora der genanten Keyſerin Zoes ſchwoͤſter / mit 
deren ſy zů vor drey monat geregiert hatt / iſt von 
ae dem Rhaat vnnd dem gantzen volfzü Conſtantino⸗ 
pel nach dem abgang Conſtantini Monomachi zur Keyſe⸗ 
rin erwelt worden / dartzů die KRunuchi oder diener / welche 
irẽs vatters freünd vnnd gůtgünner warend / geholffen 
hattend. Vnnd hatt alſo anghept allein zů regieren als man 
zalt vonn der waͤlt anfang 5017. Nach der gebürt Chriſti 
1055. Wir doͤrffend vns abe: nichts beſchaͤmen diſe vnder die 
zal der Keyſeren zůſetzen / dieweil ſey nit weybiſch gehand 
let hatt. Als ſey nun das Keyſerthumb zůhanden genom⸗ 
men hatt / wolt ſey keinen Reyſer zů verwaltung der hend⸗ 
len deß Reychs ſetzen vnnd ordnen ſo lang ſey laͤbte / ſunder 
allen gwalt in iren hendẽ halten. Dieweyl ſy nun geregiert 
hart / iſt daheimen vnnd anderßwo im Reych fo groſſer frid 
vnnd růw geweſen / auch cin ſoͤmlicher groſſer überfluß an 
allen dingen / das ab dem regement deß weibs nieman kein 
verdruß gehept har. Wie aber jr alter mit krãckheit zůna / iſt 
ſi mit glattẽ worten irer dieneren beredt worden / das (pi 
chaelem den alten zů einem Keyſer Frönen ließ / vnnd hatt 
vnlang darnaach glaͤbt / als fy ietz zweijaar geregiert herr. 





Auff der anderen fepten difes pfennigs ſicht man die bild 
nuß Zoes / wie ſy daoben gfegt ift. 


Ichael ietz ein alter mann / iſt von Kepferin Theo 
IR do:a mit raat jrer dieneren zum Keyſer erwelt wor 
N den / als man zalt von der waͤlt anfang 5019. Naach 
Chriſti geburt im 1057. jaar. Als nun ſy in demſelbigen gez 
ſtorben ĩſt / vnnd er die Keyſerlich Cron empfangen hat / gab 
er dern volk vnnd dem gantzen Rhaat groſſe ſchenckinen / 
den merentheil auffnet vnnd erhůb er zů groſſen eeren vnd 
wirdinen. Als er aber gaͤgen den raͤchten kriegsknaͤchten 
Fein freygaͤbe nit erzeigt / auch ſy mit freüntlichen worten 
nit einpfieng / hatt er ſy all zů feinden gwunnen / die habend 
Iſacium Comuenum zů einem Reyfer auffgeworffen. So 
hat d Keyſer Michael Theodorũ geſchickt / dz er genantẽ Cõ 
nenum vertruckte / ð) hat ein traͤffen mit jm gethas / vñ iſt ge 
ſchlagen vnnd veriagt worden. Als nun etliche — 
ridens 














gi 
fridens zwuͤſchend Michael vnd Iſacio geftelewarend/ iſt 
Michael von dem Keyſerthumb verſtoſſen / vnd iſt vnlang 


darnaach geftorben/als er nitme dañ ein jaar geregiert hat. 
Er was adels vnd reychtagen halber ein fürnaͤmer verröm 
pter mann / aber zů regieren gar nit deüchtig / zu dem dz jn 


das alter auch hefftig leſtiget vnnd beſchwaͤrt. 





ten / der mit dem zůnamen der ſchwartz genent ward / 
vnnd Agneſen der Hertzogin auß Gaſconia / iſt noch 


G Einrich der fiert/ein fun Keyſer Heinrichen deß drit 


gar iung von feinem vatter zů einem Künig gemachet / vnd 
volget alſo auff den vatter im Reych / als mann zalt von an 
fang der waͤlt 5018. Nach Chriſti geburt jm 1056. jaaꝛ. Nach 


dem tod vnnd abgang ſeines vatters iſt er vnder der ſorg vñ 
verwaltũg feiner můter erzogen worden / welche daß Reych 
ires ſuns fünff jaar lang gar weyſlich verwalten vnnd gere 
giert hatt. Als aber dieſelbig auß dem raat etlicher / die es 
derſchmachet / das ſy ſoͤltind von einem weib geregiert wer 
den / von dem Reych verſtoſſen vnnd abgſetzt was / vnnd 
Heinrich der jung Keyſer jetz fein freyge hut har / da hart er 
ſein waͤſen in Sachſen / vnnd begab ſich daſelbs auff jagen 
vnnd allen můtwillen / verachtet andere Fürſten / vnnd 
handlet in allen dingen fraͤch vnnd můütwillig. Dannenhar 
ĩud er allermengckliches haſſ auff ſich. Vnnd als ſich deſſel⸗ 
bigen halber die Sachſen abwurffend hatt er ſtrenge krieg 
wider ſy gefuͤrt. Mañ ſagt dz diſer Fürſt Marcũ Marcellũ 
vñ den Keyſer Juliũ übertroffen habe / als 3 62, vaͤldſchlach 
tẽ gethaan hat. An diſem hat die redligkeit —— 
| i 
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feren erwunden/vnd hatt das regement ganger Theütſcher 
nation dermaaffen anghepr in abgang fommen / dasts 
naachhinwaͤrts Faum hate mögen in fein? alten ſtaadt vnd 
waͤſen gebraacht worden. Diſer auffrür vrheber wasder 
Bapſt Biltebrand/Gregosius VII. genant / welcher wider 
das gſatzt Keyſer Heinrich deß dritten angſaͤhen vnd geor 
dnet hat / das ein Bapſt nit doͤrffte von dem Keyſer begaͤren 
das er jn in ſeinem amptbeſtaͤte: So doch Keyſer Hemrich 
der fiert ein maal wolt daß die ordnung vnd ſatzung ſeines 
vatters ſteyff vnd ſtaͤt gehalten wurde‘; Derhalber wirt er 
nit allein von dem Bapftin baan gethann : ſunder alle 
Fürſten deß Reychs werdend irer eyden vnnd pflichten / die 
ſy dern Keyſer gethaan hattend / ledig geſagt / vñ ward inen 
dartzů befolhen / das ſy ein anderen Keyſer erweltind. Alſo 
iſt Graaff Růdolff vo Reynfelden vnd Hertzog in Schwaa 
ben zum Keyſer erwelt worden / weliches vil zweytracht vñ 
vneinigkeit im gantzen Reych geboren hatt. Dann man hat 
allenthalben vil knaͤchten angenommen / vnd ſeind vil ſchla 
chten geſchaͤhen. Zu letſt aber find ſy bey Merſpurg zů traͤf 
fen kommen / indem har Rüdolff fein raͤchte hand verloren / 
vnnd ift geftorben . Naach diſem fig ift Keyſer Heynrich in 
Italiam gezogen / hart die ſtatt Rom mit gwalt ingenoms 
men/denBapft Yildbeanden gefangẽ / ſeines ampts entferzt 
in das ellend verwyſen / in dem er geſtorben iſt / vnnd dẽ Bis 
ſchoff Clementen zů Rauenna an ſein ſtat geordnet võ dem 
er die Keyſerlich Cron empfangen hat. Als er nun auff daſ⸗ 
ſelbig in vil widerwertigkeiten hin vnnd har kommen iſt / 
vnnd von ſeinem eignen ſun von dem Reych verſtoſſen / iſt 
er gen Luttich geflochen / vnnd da deſſelbigen jars geſtor⸗ 
ben/als er fünfftzig jaar geregiert hatt. Er was ein wol be⸗ 
redter Fürſt / freygaͤb / ſcharpffs verſtands / ſtreytbar / vnnd 
der zů kriegen glück hatt. 


Ertha ein dochter Margraaff Othen in Welſchlãd 
was Keyſer Heinrichen der erſte gemahel. Bey derẽ 
hatt er gehept Conradum vnd Keyſer Heinrichen v. 
Demnach diſe doͤchteren / namlich Agneſen / 
Limpergen vnnd So⸗ 
phiam. 


Es 
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S hatt Repfer Heinrich naach ein Eheweib ghept 
Margefgraaffen Drbonis|verlaffne witfrauwen / 
vnnd deß Bünigs auß Reüffendocher/ mitderener 

zů Coͤln hochzeit ghept hatt. 





Rudolff Graaff zů Reynfeldẽ / iſt nach abgãg Hertzog 
Othẽ in Schwaaben / auch ein Hertzog in Schwaa⸗ 
ben worden / auß der vrſach / das er Keyſer Heinrichẽ 

ſchwoͤſter / dieweil ſein muůter Agneß noch regiert zů der 
Ehe genommen hatt / vnnd das Hertzogthumb Schwaben 
ledig was. Me er nun naach demſelbigẽetwas zeit vnd Key 
fer Heinrichen krieg furt. võ dem er. all fein Rer vnd gůt hat 
iſt er wider Keyſer Beinrichen zů einem Künig auffgeworf 
fen/darsüder Bapſt zů Rom halff vnnd riedt / als der alle 
Fürſten / fo wider Keyſer Heinrichen warend / irer eiden vñ 
pflichten ledig zalt. Er hat auch KRüdolffendie Keyſerlich 
Cron geſchickt / daran ein ſoͤmliche vbergſchrifft was: 


PETRA DEDIT PETRO, PETRVS DIADEMA 
RODOLPHO, 


Weliches als vilgeredt ift/Chriftus der vels hat die baͤpft 
lidy Eron Deero.der vom felfen den namen bar / geben / Dez 
trus aber gibt die Reyſerlich CronRkůdolffen. Als nun difez 

‚ein gwaltig Heer wider Keyſer Heinrichen fürt / Sy offt 
zůtraͤffen kommen find / vnd vil auff beyden feiten umfom 
men / iſt Rüdolffimftreieomb fein raͤchte hand kommẽ. Da 
ſagt man von jm / das wie er im bett lag / vnnd die Biſchoff 


vmb in ftündend / ſige ſein abghauwne hand %* har bracht. 
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Ar baber von herzen erſeüfftzet / die hand vnnd den ſtum⸗ 
pen beſchauwet / vnnd geſprochen: Ich befennen heyter vnd 
freyg ir meine Herren das es mir raͤcht gan gen ſey. Dann 

das iſt die raͤcht hand / mit deren ich Keyſer Heinrichen mei. 
nem Herren globt vnnd geſchworen hab. Nun ermaͤſſend 

jr ſelbs / wie treüwlich vnnd redlich jr mir geraatẽ habind 

daß ich von im abfallen ſoͤlte. Darumb ich ietz meines mein 

eyds bürlicdyen lon empfaaben. Das ift der Reyferlib thron 

darauff er mich geſetzt habẽd / darumb das ich euwer under 

weyſung vnnd leer gefolget hab. Es maͤre beſſer gweſen ich 

hette das / das ich ein maal globt vnd geſchworen hat / ſteyff 
vnnd ſtaͤtt gehalten. Vnnd vnlang darnaach hatt er den 

geiſt auffgeben. 





Sacius Comuenus / iſt durch hilff deß Patriarchen 

zů Conſtantinopel zum Keyſerthumb kommen / vi 

hat zů regieren anghept / als man zalt von der wält 
anfang so20.jaar.jm 1059.jaar nach der geburt Chriſti. Di⸗ 
fer Reyfer hatt gemeltenPatriarchen geoffereuereng vnnd 
Eer bewiſen / vnnd vmb feiner willen feines bruůders fun zu 
hochen fürtreffenlichen wirdinen vnnd eeren aͤmpteren er⸗ 
hept. Aber diſe freündtſchafft hatt nit lang gewaͤret. Dann 
er iſt gleich darnach über den Patriarchen / als der einer neü 
wen ſect vnnd kaͤtzerey vrheber waͤre / in zorn ergrimmet / 
vnnd hatt denſelbigen mitſampt den ſeinen in das ellend 
verwiſen / in dem er nach Furger zeit geſtorben iſt. Als 
nun der Keyſer ſeinen tod vernam / iſt er in ein fi —— 

reü 








535" 
rcüwen kom̃en vñ gefallẽ das er weynet vñ überlaut ſchres. 
Er hatt auch die leych / auß dem ort darin er verwiſen wa⸗ / 
mit groſſen pracht laſſen widerumb heim fuͤren / dieſelbig 
an jr ort geſtelt / ſeines bruͤders ſün hatt er widerumb in jre 
aͤmpter eingeſetzt. Er hart ein krieg gefuͤrt wider die Vnge 
rer vnnd Patzinater: Als ſy aber frid begaͤrtend / hatt er mit 
jn er einẽ anſtand deß kriegs gemachet. Als er nũ zwey jaar 
vnnd drey monat geherſchet ehat / iſt in auff einem giaͤgt ein 
ſeytenwee angeſtoſſen. Vnnd als er kein hoffnung weyters 
laͤbens hatt / gab er das Keyſerthumb auff / legt ein münchs 
kutten an / vñ ſtarb vnlang darnaach. Er was ein dapfferer 
redlicher man / doch ſtoltzer hochgetragner ſitten vnnd ge⸗ 
berden / in krieg vnd friden ein vnuerzagter mann / behends 
vnnd fertigs dings in ſeinen gſchefften vnnd hendlen / in 
kriegſchen ſachen gar fürbundig. Auff die gſchrifft was er 
nit ſunders ergeben. Doch ſo hatt er ein gůt hertz vnnd wil 
len zu der gſchrifft vnnd gſchrifftgleerten. Er was weiber 
halber fo cin mäffiger mann / das er auch mit feine» Ehefrau 
wen / nachdem ſey ſchwanger was worden nichts zůſchaffen 
hatt / ob jm gleich die artzet rietend / er ſoͤlte zů fürderung der 
gſundtheit offt mit feiner Ehefrauwen gfaͤtterlen. 


Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſitzt ein Victoria 
auff einer kuglen / die hatt in der raͤchten hand ein 
kreütz / vnnd iſt diſes die übergſchrifft: 
Victoria Aug. 
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Onſtantinus Ducas / ein ſun / Duce Andsonici Share 
on ſundere muͤy das regement erlanget / vnnd iſt alſo 
auff den Keyſer Iſacium gefolget als man zalt von d 


waͤlt anfang 5024 . Naach Chriſti vnſers herren geburt im 


1062. jaar. er was über die maß ein gotsfoͤrchtiger man / ſenf 
ter ſitten vnnd geberden / ein anhenger deß waaren glau⸗ 
bens vnnd raͤchten gotsdienſts / der ein beſonder gůt vffſaͤ⸗ 
ben hat auff das raͤcht vnnd billich. Mit raat vnnd vrteil 
ſpraͤchen was er langſam vnnd toll:doch ſo hatt er ein ſunde 
ren luſt an ſauberem reinem vnd heiligen laͤben. Er kondt 
gar nichts mit der gſchrifft / vnnd hatt ſy aber doch lieb / vñ 
die / ſo in der ſelbigen wolglert vnnd hach erfaren warend / 
die hielt er ingzoffen eeren / vnnd was das fin gmeine red: 
Er welte der gſchrifften vnnd gleerte halber lieber ein vers 
rumpten vnnd groſſen namen haben / weder von des Keyſe⸗ 
thumbs wegen. Er was tiber die maaß a Front fücht 
weyß vnnd wäg/ mit denẽ er geoffe [hä zuͤſamen hauffete 
Dañenhar erlangt er bey den feinen groſſen vngunſt: Den 
feinden aber / die das Keyſerthumb allenthalben plagtend / 
was er nun ein geſpoͤt. Der zůſamen sottung die ſich wider 
in erhept hat / deren iſt er durch die goͤtlich fürſichtigkeit 
entgangen: Vnnd die an derſelbigen als vrſaͤcher ſchuld trü 
gend / hat er nit weitergſtraafft / weder das er jr gůt hat ver 
gantẽ laſſen. Als aber diſer Keyſer in langwirige ranckheit 
gefallẽ was / die jn garnach gar außgemachet hatt / hat er al 
ſo ſaͤrbẽde Michaelem / Andronicum vnnd Conſtantinum / 
die jm Kudocia geboren hatt / zů Keyſeren erwelt / vnnd iſt 
alſo verſcheiden / als er jetz ſihen jaar vnnd ſaͤchs monat ge⸗ 
regiert hatt. | 

Auff diſem pfennig ſtaadt die bildnuß Ehrifti auff einem 

thꝛon ſitzende / die hat ein bůch in der hand / vnnd 
iſt diſes die übergſchrifft: Jeſus Chri⸗ 
ſtus / Rex Regum. 


Eudo⸗ 



























| Ddocis ift mir jrendreyen fünen auff jren Eheman 
jm Reych gefolger/ als man zalt vö anfang der waͤlt 
Rey 5031.Yiaac Chrifti geburtjn 1069.jasr. Ylundife 
Reyferin hatt die gmein forg vnd pfläg der Finden auff ſich 
genommen/ vnnd hatt mit jnen das Keyſerthumb verwals 
ten. Vnnd ſy hette villicht / fo vil und ein weib wyßheit vnd 
verſtand halber vermag / die anheimiſchen hendel vnd ſachẽ 
gAchicktlich gnůg koͤnnẽ verwalten / fo fy mit außwendigen 
kriegen nit waͤre überfallen gwaͤſen / vñ friden ghept hette. 
Als aber die froͤmbden voͤlker ſy allenthalben trangtend / vñ 
den Orient ſampt anderen landen dem Reych zůgehoͤrig 
täglich plagtend / vnnd das gmein regement von wägen eĩ⸗ 
nes Keyſers in gfaar ſtůnd / hat es fy/alseinFlüg geſchwind 
weib / für gůt angeſaͤhen / das ſy etwan ein mann / der zum 
kriegen důchtig waͤre / zů einem haupt vnnd fürgſetzten or⸗ 
dnete / damit ſynit mitſampt iren kinden deß Reychs ent⸗ 
ſetzt wurde. Alſo hat ſy hiemit deß eids / den ſy jrem man im 
todbet geſchwork hatt / vergeſſẽ welicher alſo lautet / ſy woͤlt 
naach jm kein anderen man nemmen vnnd in das Reyſer⸗ 
thumb ſetzen / ob ſy gleich dartzů zwungẽ vnd genoͤdt wur⸗ 
de: ſunder ſy har Romanum Diogenem zů der Ehe genom⸗ 
men / vnnd den andel jrem dem elteſten ſun geoffenbaart / dẽ 
ſy auch in den palaſt beſchickt hat / damit er an dem hochtzeit 
waͤre / wie ſy zů vor naach jrs mans tod das regement7.mo 
nat vnnd etlich tag in jren gwalt gehept hat. Aber die ſach 
iſt KRudociam von ſtund an gerauwen / darumb das Roma 
nus als ein ſtoltzer übermuͤtiger mañ alles en zu feinen 
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Eisen namm / vnnd jren Feinem gwalt nit meer ließ. 
Auff der anderen ſeiten diſes pfennigs ſtaadt ein Victoria 
mit fluglen / die trage in kreütz / vnnd iſt die übergſchrifft: 
Victoria Ang. 
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SR Omanus Diogenes der vorgenantẽ Eudocie gema 
R hel /regierezü Conftanripopel als man zalt von der 


FC 
AR wält anfang 5032. Nach Chrifti geburt jm 1070. jar. 
Er was gar von einem edlen gſchlaͤcht vnnd harkommen / 
dapfferkeit halber ein verruͤmpter man / weliches Romani 
vatter / wie er in frid vnnd krieg ſeiner redligkeit halber ein 
groſſen namen hatt / vnnd deßhalber verklagt ward / daß er / 
als ein tyrann vnnd wuͤterich / Daß Reych anfallen wellte / 
hatt er fi felbs geſtürtzt / vnnd ift zü tod gefallen. Diſem 
hatt esder fun in ruͤmreichẽ ſtucken wellen nach thůn / vnd 
hatt deßhalber groſſe thaaten gethaan. Als er nun ein tref⸗ 
fenlichen berlichen fig erlanget hatt / do hat in Kudocia 
als einen / der ſomlicher eeren wol waͤrt waͤre / zů der Ehe 
genommen / vnnd alſo iſt er zů dem Keyſerthumb kommen. 
Als er nun das Reych in ſein hand bracht hatt / vnnd er wi⸗ 
der die außlendigen feind alle ding glücklichen zů handen 
nam / dieſelbigen allenthalben ſchlůg / groſſe manheit wider 
ſy br vnd erzeigt / übernam er ſich deſſelbigen glücks / hielt 
nichts mee auff der Beyſcrin Eudocia / ſunder er vnderwand 
ſich aller dingen allein. Wie er nun den anderen zug wider 
außlendiſche feind thaͤt / vnnd nit bey dem beſten ſorg hielt / 
wurden die Roͤmiſchen knaͤcht eins teils in die flucht geſchla 
gen/anderteils erwürgt vñ er gfaͤngklich als ein eigen man 
dem 












ein friden zwüfchend jm vnnd dem Soldanen gemacht/ 
auch etwas gſibſchafft zwüſchend dem Enaben auffge 
richt / vnnd genanter Romanus auff ſoͤmlichs gaar eerlich 


gehalten / vnnd mit groſſen ſchenckinen widerumb heim ge 


laſſen. Als ſich aber in mitler zeit nach der klaͤglichen bot⸗ 
ſchafft alle ding zů Conſtantinopel verenderet hattend / die 
$Eudocia in das ellend verwyſen ward / dem Romano das 
Reyfertbumb genommen) vnnd Michaeli dem elteften fun 
Conftantini Quce geben / do fieng genanter Michael über 
den eid dem er geſchworen hat / Romanum feinem ftieffuar 
eer/vn laßt im die augen graufamflidy außftädyen. Als nũ 
Romanus Fein raar hat) wie er dan zu ſoͤmlichen präften ge 
hoͤrt vnnd die wunden erfhwurend vnnd fultend / alfo das 
Sie würm darauß wimſletend / iſt jm derkopff geſchwullẽ / 
vnnd er vnlang darnach geſtorben / dem hart Eudocia fein 
Ehefrouw beſtatten laſſen / als er jetz z. jaar. vnnd 8. monat 
geregiert hat. RR 
Die ander feiten mitfampt der übergſchrifft ift wie dao⸗ 
ben auff gerißnem pfennig verzeichnet ift, 





Ichael Eonftantini Duce deß Reyfers fun / welis 

cher auch von wägen deß groffen hungers der und 

) jm überhand genommen hatt Pazapinaceus genẽt 

ward/ iſt auff feine ftieffuarter Romana im Reych gefolger 
als mañ zale võ anfang d wylt 5036. Nach 3 geburt Cbaifti 
1074.jar.Difer fürft was gar eintzäger mã / vñ dz Reych ʒũ 
regierẽ gar nit gſchickt:allein hat er ſich gãtz vñ gar auff die 
Iſchrifft begeben / befleiß 


32 
dem Soldanem überantwurtet vnnd hingefuͤrt. Doch fo iſt 
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540 
befleiß ſich under Dfello zů derfelbigk zeit hochgeachtẽ Phi 
loſopho vers oder reymẽ zemachen / vnnd hatt der ſachen / dz 


Keyſerthumb belangend / kein ſorg noch rechnung / ſo doch 


daſſelbig von dem Türken vnnd dem Soldan allenthalben 
grauſamklig bekümberet ward: Vnd fürnaͤmlich fo fielend 
die feind in die land dem Beyſerthumb zůgehoͤrig / die gaͤgẽ 
der ſonnen auffgang lagend / alſo / das zů ſchmaach vnnd 
naachteil deß hinlaͤſſigen Fürſten / ein anderer Nicephorus 
Botoniates genant / von den Fürſten vñ der burgerſchafft 
erwelt ward / damit vnd er dem grauſammen feind ein wi⸗ 
derſtã thůn moͤchte. Don demſelbigẽ iſt Michael mit ſampt 
ſeinem gemahel vnnd ſeinem ſun Conſtantino / dem er lan⸗ 
geſt die Beyſerlich Cron auffgeſetzt hatt / von dem Reych ver 
ſtoſſen / dann er ließ jm ein münchs kutten anleggen / vnnd 


verſchloßijn in ein cloſter / als er jetz 6.jaar vnnd ſaͤchs mo⸗ 


nat geregiert hatt. 


\ Ariadie Alauerni / was Michaelis Parapinacei 
), IR Ehegmahel/bey deren er Conftantindi gehept hatt. 

I, Sife ift mitſampt jrẽ mann deß Keychs entſetzt / vñ 
in ein cloſter verſtoſſen worden. 





boren / als deſſe gſchlaͤcht von dem Keyſer Phoca ha⸗ 
kam / hatt zů naachteil dem traͤgen vnnd hinlaͤſſigen 
Fürſten / jn vertriben / das Keyſerthumb zů ſeinen handen 
genommen / vnnd hat die Beyſerlich Cron von dem — 
en 


J Icephorus Botoniates / gar von edlen ſtammen er⸗ 
ON 





















| Ä N 
chen zů Conftantinopelempfangen: Als man zalt von der 
wält anfang 5042. Naach der geburt Chriſti im 1080. jaar. 
Bryennium vnnd Baſilacium / die in den landen gaͤgen ni 
dergang nach dem Keyſerthumb ſtaltend / hatt er durch 
hilff der Comneneren gefangen / vnnd jrer gſicht beraubet. 
Conſtantinum / der ſich von jm abwarff/ den hatt er vnder 
fein herrſchafft vnnd gwalt gebraacht. Wie aber gleich auff 
daſſelbig deß Comneni bruͤder abtrinnig wurdend / indie 
ſtat Conſtantinopel fielend / dieſelbig gantz vñ gar entblün⸗ 
dertend / vnnd allerley muͤtwillens vnnd vnbill gaͤgen den 
burgeren brauchtend vnd uͤbtend / iſt er von dem Keyſer⸗ 
thumb in ein clofter verſtoſſen / darinn er vnlang gelaͤbt har 
nach dryen jaaren ſeiner herrſchung. 





Onſtantinus / Conſtantini Duce des Reifers fun/den 

er bey der Keyſerin Eudocia EBSPEB von dẽ Key⸗ 

ſer Nicephoro zů einem oberſten fi ldherren gemacht 
worden / der iſt mit einem gwaltigen Heer wider die Tür⸗ 
cken / die den auffgang verhergten geſchickt / vñ daſebs von 
dem halbẽ hauffen für ein Keyſer auffgeworffen. Wie aber 
der Keyſer Nicephorus die knaͤcht zum teil mit gaaben be⸗ 
ſtach / zum teil etliche eeren aͤmpter ſchanckt / habẽ jnaͤben die 
knaͤcht welche jn für ein Reyfer auffgworffẽ hattend / gefan⸗ 
gen / vnnd dem Nicephoro in fein gwalt übergeben / der har 
jm ein blatten ſchaͤren laſſen / zů einem prieſter weychen / dar 
naach hatt er in in ein inſel verſchickt. > 


Auff der anderen feiten difes pfennigs ſtaadt die bildnuß 
Chriſti 
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‚540 
Ehrifti /diebart ein bůch in der hand / vnd lautet die überge 
ſchrifft alſo Jeſus Ehriftus Rex Regum , 





uenus / deß Reyfe: Iſacij ſun / hat naach Nicephoro Bo 

toniate zů Conſtantinopel geregiert / als man zalt von 
anfang der waͤlt 5045. Nach der geburr Chriſti jm 1083. jar 
Er hatt vil krieg gfuͤrt in denen er wenig glücks hat / Siſer 
Keyſer iſt mitſampt den Venedigern / wider Robertũ Gui 
cardum den Franzoſen gezogen / von dem iſt er überwun⸗ 
den / vnnd in die flucht geſchlagen. Er hat auch den lobwir⸗ 
digen zug der Franzoſen in das globt land verwirren vnnd 
verhinderen wellen. als aber Bohemundus der Hertzog in 
Apulia mit macht wider jun zog / vnd die ſtatt Sprabium 
belaͤgeret / hat Alexius ſein macht entſaͤſſen / ein friden vnnd 
pundt mit jm gemacht / vnnd verſprochen dem Franzoſen 
mit profandt vnnd allen anderen dingen / die zů demſelbigẽ 
zug nodtwendig ſeind / behulffen zů fein, Cretam oder Can⸗ 
diam vnd Cypren die zwo inſlen die vnderſtůndend von jm 
abzefallen / die hatt er dem Roͤmſchen Reych widerumb vn 
derthaͤnig gemacht. Er hat vnerhoͤrte vnbreüchlichẽ weyß 
vn garsungen gaͤlt zů erſchinden erdaacht vñ erfunden. Er 
bat pfennig von aͤrtz für ſilberin geſchlagen / vmb deß willẽ 
jm vil auffſatzes zůgericht iſt / d doch allwaͤgẽ an tag Famf 
vnd den vrheberen deſſelbigẽ ward jr gůt vergantet / ſy as 
ber wurdend in das ellend verwiſen. Mit der zeit aber hat 
er vil ſtuck verbeſſeret / vil züg hin vnnd har gethaan. *8 

erii 


2) Pa Comuenus / oder wie die anderen ſetzend Com 
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er ſich aber Hang; auff die ubung def fridens begäben / hart 
‚er fich ielenger ie meer freüntlih vnnd milt gägenden vn 
derthonenerzeigt. Er batteingürberg zü den weißlinen 
vnnd alten übelmoͤgendẽ leüten / denen er auch ein Spitaal 
gebauwẽ hat /deßgleichen ein ſchůl / da er in dem einen die 
jüngling vnnd döchterlin die jre älteren verlösenn hattend 
erzog vnnd erhielt / inder anderen aber ließ er ſy in der gez 
ſchrifft vnderweiſen vnnd leeren. Sen koſten aber zů dem 
ſelbigen hatt er auß der Keyſerlichen gült geben. Erwss 
gneigt zů barmhertzigkeit / nit gaͤch zůͤſtraaffen / zeügſa⸗ 
merſeiten vñ geberden d tugendrychen leüten gar günſtig 
vnnd hold was / die er auch zů groſſen eeren erhept / er aber 
was für ſein perſon gar nit ſtoltz noch prachtig. Als er aber 
inein ſchwaͤre vnnd langwirige kranckheit gefallen was/ 
iſt er verſcheiden als er jetz 37. jaar. 4. monat vnnd 2. wuchẽ 
geregiert hatt / vnnd hatt Johannem ſeinen ſun als ein er⸗ 
ben deß Reychs hinder jm gelaſſen / darwider fein mürer in 
ſonderheit was. 


Rena was Alexij Comueni des Keyſers Regmahel/ 
die hatt im geboren Caloiohannem vnd Iſacium die 
„awen ſün / deßgleichen auch etliche doͤchteren. 





2 Odfrie võ Bulis / ein herzog in Lutringẽ / hat ſein 
HertzogthũbBuliõ Sperto dẽ B. võ Lůttich vm̃ em. 


vroſſe 
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groffe ſumm gälts zefouffen geben. Diſer iftder Oberft 
feldherr gewefenindem zug den man indas "Ftdifch land 
widerdie Saracener gerhaan hatt. Mit diſen feind etliche 
durchleuchtige fürträffenlidhe fürften auß Franckreich ges 
zogen / die jr gůt vnnd hab eitwäders verfaufft/ oder vers 
pfendt habend. Dann Bapſt Vrbanus der ander diſes na⸗ 
mens / hat in dem Concili zů Claͤramont diſer ſach halber ein 
red gehalten / mit deren er diſe Fürſten ein ſomlichen zug an 
zenemmen erwerkt hat. Es hat auch Petrus der Einfidler 
zů ſoͤlichen geraadten vnnd geholffen / welicher als er in das 
Züdiſch land zum Heiligen grab ein fart gethaan hatt / an⸗ 
zeigt wie die Chriſten von denn Saracenen ſo gar vnder 
getruckt vnd begwaltiget wurdend. Alſo ſeind 300000 
mann / dieſich habend laſſen mit dem kreütz bezeichnen mit 
Gotfriden von Bulion gezogen / der hat nach dem dreiſige 
ſten tag der belaͤgerung die ſtatt Jeruſalem eingenommen 
auff den fünftzaͤhendẽ rag hoͤüiwmonats / alsmann zalt von 
anfang der waͤlt fünff tauſig vnd ſaͤchtzigſt jar. Nach Chri⸗ 
ſti geburt im 1098. jaar. Vnnd daſelbs Corbanam den Pers 
fer überwunden / vnnd der vnglöübigen bey hundertau⸗ 
ſenden erſchlagen. Auff ſoͤmlichs iſt Gotfrid zů einem 
Künig zů Jeruſalem erwelt worden. Doch ſo hatt er kein 
guldine Cron jm wellẽ auffſetzen laſſen / darum das an dem 
ſelbigẽ ortein Fron võ doͤrnẽ geflochtẽ Chriſto auffſeinhaupt 
geſetzt iſt. Diſes bar ſich verloffen ongfaar naach 500 jaarẽ / 
als die Perſer Jeruſalem eingenommen hattend / vnnd bey 
hundert tauſend der Chriſten erſchlagen: Weliche ſtatt 
der Keyſer Heraclius widerumb erobert hatt / vnd die Sa⸗ 
racenen ſaͤchtzaͤhen jaar darnach widerumb geſtürmt vnnd 
eingenommen habend. ber Gotfriden den Hertzogen 
von Bulion iſt naach einem jaar als er zum Künig erwelt 
was / ein feber angeſtoſſen / deß er auch geſtorben iſt / vnd 
bey dem edlen vnnd herrlichen grab Chriſti beſtattet wor⸗ 
den. Es iſt Jeruſalem vonfibenFünigen / die Chriſten 
warend geregiert worden bis in die acht vnnd achtzig 
jaar. 


Balduinus volget auff Gotfridẽ võ Buliõ im Rüngkreych 
zů Jeruſalẽ vff Chriſti geburts tag / als mã zalt võ anfãg — 
waͤlt 
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wälttfünffbundert ein vnd fähig jar / nad) Cheiſti geburt 
gezeit tauſend nein vnd neüntzig jar. Diſer nach dem er vil 
krieg wider die feynd degcChriftenlichen namens fürgenom 


men/vnnd glücklich außgefürt hatt / iſt er geſtorben in dem 
achtzaͤhenden jar feiner heerrꝛſchung. 





Einrich der fünfft diſes namens / Repfer Beynri⸗ 
chen deß vierten / vnd Berthe der Marggraͤfinen ſun / 


was ein mann in kriegſchen haͤndlen überauß wol⸗ 


eubt/ fraͤffens dings / der in kurtzer zeyt jhm das Rheych 
pnderthenig gemacht hat / vnd alle vnder fein joch gebracht. 
Diſer hat angefangen zů regieren als man zalt von anfang 
der waͤlt 530608. jar. Nach ð geburt Eheifti uos. jar. Diſer bar 
feinen vatter / gar ein güten Fürſten mir krieg veruolget. Er 
iſt auch von allen Fürſten deß Rheychs zů Mentz zü einem 
rRhoͤmiſchen Künig erwelt / gen Rhom gezogen die Keyſer 
lich kron da zů empfahen / da er von waͤgen groſſer auffrů⸗ 
ren die ſich in der ſtatt erhebt hattend / gar naach vmb kom⸗ 
men was / wo er nitt ſein laͤben mitt ſeiner eignen hand be⸗ 
ſchirmpt vnd erhalten hette. Wie er nun die auffruͤr geſtil⸗ 
let hatt / vnd der Rhoͤmeren vil hingericht / hat er den Bapſt 
gefangen vnd zů der ſtatt hinauß gefuͤrt. Vnd als Keyſer 
Heinrich mitt jhm gehandlet von der bekroͤnung / auch das 
ein Keyſer erfter fein ſoͤlte / der in der wal der Baͤpſten vnnd 
Biſchoffen ſoͤlte angfraget werden / hat der Baͤpſt Paſcalis 
gůtwilligklich dareyn verwillget dz die Keyſer ſich ſoͤlicher 
freyheit gebrauchen moͤchtend / alſo daß kein Bapſt oder 
m 
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Biſchoff on zůſtimmen end verwilligungder Keyſeren ſoͤl 


te erwelt werden, Als ſy nun dadannen widerum̃ gen Rom 
gekeert ſind / hatt er von dem Bapſt Paſcali die keyſerlich 
kron / ſampt vilen anderen freyheiten empfangen / welche 
doch der Bapſt vnlang darnach widerruͤfft hatt / vnnd den 
Keyſer in Aach vnnd baan gethaan . Auff ſoͤmlichs ges 
ſchrey iſt der Keyſer widerum auff Bhom zů gezogen / hatt 
den Bapſt veriagt / vnnd ein anderen an fein ſtatt geſetzt / 
auß dem in Teütſchland vil zweytrachten / trennungen / 
mord / vnnd brand / veriagen vnnd auffrüren ſich erhebt 
vnnd zütragten habend. Wie aber zeletſt ein beſtaͤndiger 
friden zwüſchend allen Fürſten vnnd dem Bapſt gemachet 
vñ auffgericht iſt / fiel er auff Vtrich in Frießland in ſchwaͤre 
kranckheit / deren er ſtarb / vnd ward durch Coͤln gen Speir 
gefuͤrt / vnnd daſelbſt bey ſeinen altforderen begraben / als 
er yetzunder fünffzaͤhend jaar geregiert hatt. 


Echtild Rünig Heinrichs auß Engelland toch⸗ 

ter / was Keyſer Keinrichen def fünfften Regema⸗ 

x” hel / bey deren er feine Finder gebebtharr . Diſe 

wittfrauw bar nachhinwärts zu der ehe genommen Gau⸗ 

fredum den Braafen von Auion / dem bat ſy gebosen Hein⸗ 

riben den Normandiſchen Hertzogen / vnd Aunig in En⸗ 
gelland. 
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9 Ddwig / mitt dem zůnamen Craſſus / das iſt der 
Feiß genannt / iſt gleych nach abgang ſeines vatters 
Philippi von Gilberto dem Ertzbiſchaff von Sens 

su Grliens zum Künig geſalbet / darumb daß gemelrer 

Bifdyoff zwort hatt / es wurde ſich zů lang verziehen ſo 

man auff daß feſt zu Rennswarten welte. Vnnd iſt di⸗ 

ſes gefehähen als man zalt vonder wält anfang fünffhun⸗ 

dert ein vnnd ſibentzig jaar / nach der geburt Chriſti vnſers 
heylands gezelt eylffundert vnnd neün jaar. Der Rünig 
auß Engelland hatt dem adel auß Franckreych hilff zůge⸗ 
ſandt / die erweckend ein auffrür wider den Künig / vnnd 
plaagend denſelbigen lang vnnd vil. Zů letſt ſo gewündt 
der Zünig oberhand. Sozmaal hatt der Engellendiſch 
krieg ein anfang genommen / in dem vnzalbar vil friden 
vnnd vertraͤg gemachet ſind / aber vergaͤbens / dann er hatt 
alwaͤg wider auff ein neüws angefangen. Ser Bapſt Ge⸗ 
laſius kumpt in Franckreych vnnd begaͤrt hilff wider den 
Keyſer. Keyſer Heinrich aber wirdt von feinem ſchwaͤ⸗ 
her dem Künig auß Engelland auffbracht / daß er Franck⸗ 
reych angreyfft. Wie er aber die macht deß Bünigs ver⸗ 
nimpt / zeücht er auß ſchrecken widerumb heim. Vnlang 
darnach wie er den handel mit dem Bapſt zerlegt hatt / wirt 
er mit dem Frantzoſen widerumb eins: Ludwig der jünger 
wirdt zů Renns in beyſein deß vatters von dem Bapſt In⸗ 
nocentio zum Künig geſalbet / vnnd ſtirbt der vatter nach 
ſaͤchs jaaren zů Pariß im acht vnnd zwentzigſten jaar ſeiner 


herrſchung. 


Döwigderjünger / deß vorgemeldten ſun / volget 

auff feinen vatter im Rheych / als man zalt von ans 

| fang der wält fünff hundert nein vnnd neüngig 

jaar / nach der geburt Cheiſti im eylff hundert fiben vnnd 

dreyſſigſten jaar. Diſer iſt auß Rhaat Sant Bernhards 

mit Keyſer Cůnraden auff geweſen / vnd hatt ein zug wider 
m ij 
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die Saracenen gethan / vnd ift mit fampt feinem Fegemaz 
hel durch Theütſchland vnnd Dngeren gen Conftantinopel 
kommen / vnd von dannen gen Jeruſalem. Er vnnd Keyſer 
Cůnrad / wie ſy beyd ſchaden erlitten hattend / kom̃end ſy zů 
dem Künig Balduino / ftoffend jhre hilff zůſamen / greif⸗ 
fend die ſtatt Damaſcum mir dem ſturm an/aber vonn waͤ⸗ 
gen etwas zweytrachts vnd beſchiſſes / müffend ſy vonn der 
belaͤgerung abziehen. Ser Keyſer Cůnrad kumpt wider zů 
ven feinen. Die Frantzoſen leyded in Syria vil vngemachs. 
Der Bünig was in der widerfart garnaach gfangen / wo er 
nit durch hilff Joͤrgen deß Künigs auß Sccilia Oberſten 
vaͤldherren entrunnen vnd daruon kommen wäre. Die vn⸗ 
ſeren habend in Aſia vnnd zů Jeruſalem vil ſchlachten ges 
than ee vnd ſy widerumb heim keert ſind. 





Sachſen / Graaff Gebharten von Schweplenburg / 
Zyvnd Bedwigen der Burgraͤfinen von. Ylürenberg 
ſun / iſt nach dem tod vnnd abgang Acyfer Heinrichen von 
den Churfürſten zum Keyſer erwelt worden / ale man zalt 
von anfang der waͤlt 5088. Nach der geburt Chziftiim 1126, 
jaar. Er was ein fleyſſiger ernſthaffter / weyſer Fürſt / reych⸗ 
tagen vnd ſigs halber gewaltig / ein handtlicher heerfuͤrer / 
mit rhat vnd thaat fürſichtig / den feynden erſchrockenlich / 
ein ernſtlicher anhalter vnd wunderbarer liebhaber der ge⸗ 
raͤchtigkeit. In anfang feines keyſerrhůmbs hatt er die auff 
rüren die ſich wider jhn erhebt hattend / geſtillet. Sann Fri 


derich 


SE Seren ander diß namens / ein Hertzog in 
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derich vnnd Cůnrad die zween Hertzogen / Keyſer Heinri⸗ 
chen ſchwoͤſter fün habend ſich wider den Keyſer enboͤrt / vñ 
vermeindtend mitt kyb zů erhalten wie daß keyſerthumb 
von raͤchtem bar auff ſy fiele. Doch find zů letſt durch ſanct 
Bernhardum etliche artickel deß fridens geſtelt / vnd ſy mit 
Dem Keyſer Lothario widerumb vereinbaret worden. Da⸗ 
dannen iſt er in Italiam gezogen etliche emboͤrungen wi⸗ 
der den Bapſt Innocentium zeſtillen / weliche ſich darumb 
erhebt hattend / daß Zu Romein anderer Bapſt an fein ſtatt 
was erwelt worden : In welichem zug er den Bapftın 
Franckreych gleydy als cin vertribnen funden / vnnd wider 
in fant Deters ſtůl eyngeſetzt hart. Wie er nhun auff daſſel⸗ 
big gleych widerumb in Theütſchland zogen ift etliche auff 
rüren züftillen/ ift er in Furgem dem Bapft zü wolgefallen 
widerumb in Italiam geruckt / bare Rogerium den aber⸗ 
bapft/der Campaniam vnnd Apuliam eyngenommen hatt / 
vertriben / vnnd den Bapſt ſo gwaltig eyngeſetzt / daß deß 
Bapſts widerſaͤcher nichts meer ſchaffen kontend. Man 
ſagt auch / daß er ſoͤmliche groſſe ding in Italia außgericht 
habe / daß nachdem groſſen Carolo Feiner vnder den Küni⸗ 
gen in Franckreych jhm moͤge vergleycht werden. Als er 
aber in der heimfart zů Trient durch das thal zoch / iſt er zů 
Dietrichs Bern in ein kranckheit gefallen / vnnd iſt geſtor⸗ 
ben im dreyzaͤhenden jar ſeiner herrſchung. Sein leychnam 
aber iſt in Sachſen gefuͤrt / vnd in einem kloſter das von jm 
har den namen gehebt hatt / vergraben worden. 


Ichiſa Graaff Heinrichen von Northeim in Sach⸗ 
ſen / der mitt dem zůnamen der Feiß genennt ward / 
SI tochter / vnnd Gertrudender (Nlargefgräfinen auß 
Sachſen / was Keyſer Lotharij Eegemabel/die hart jhm ge⸗ 
boren den fun Lotharium vnd die tochter Gertrudten. Dis 

ſe Richiſa hatt nach abgang jhrens Herren Heinri⸗ 

chen den erſten / Hertzogen zů Oeſterreych 
zum mann genommen. 


m ig 








gleychen Agnefen/dieein tochter was Repfer Heinri⸗ 
chen deß vierten: welichen Repfer Heinrich der fünffe 
zů einem fürften in Franckenland gemachet hait / iſt naach 
dem tod vnnd abgang Lotharij mitt ordenlicher wal von 
den Churfürſten zu Coblentz zů einẽ Repfer erwelt worden/ 
als man zalt von anfang der waͤlt / fünff hundert neün vnd 
neüntzig jaar / nach Chriſti geburt eylff hundert ſiben vnnd 
dreyſſig jaar. Diſer hat ein krieg gefuͤrt wider Heinrichen 
den Hertzogen zů Beyeren vnnd Sachſen / welicher mitt 
ganzer macht nach dem Rheych ſtalt / darumb daß er deß 
Keyſers Lotharij tochtermann was / vnnd die Keyſerlichen 
zierden bey jhm hat:denſelhigen hatt der Keyſer in einem 
Rheychstag der fürftenzü Bamberg in Aach vnd ban ge⸗ 
than vnnd feiner Fürſtenthumben entſetzt. Diſer iſt auf 
rhat vnnd anweyſen Sanct Bernhards mit vilen Fürſten 
vnd groſſer macht gen Jeruſalem wider die Saracenen die 
feynd Chꝛiſti gezogen. Wie er aber von Kmanuel dem Geie 
chiſchen Keyſer getrungen ward zů vnzeyten über das eng 
Meer / Boſphorus Thracius genennt / zefaren / vnd Fein pro⸗ 
uiant hat / zů dem das die / welche jm von den Griechen zůge 
fuͤrt ward / mit gibs vnd kalch vermengt vnd vergifft was / 
dannenhar vil knaͤchten gar ſchandtlich vergiengend: Es 
erhůb ſich auch ein krieg zwüſchend genanntem Keyſer vnd 
Guelfone deß Rünigs von Engelland brůder / in welichem / 
als er ſeine feynd erlegt / vnd die ſtatt vnd Schloß Wenis⸗ 
berg eynnam / befalch er man ſoͤlte alle von der Ritterſchafft 
Zeßangen nem̃en / vnd die weyber laſſen abziehen mitt fo vil 
farender 


re ð dritt / deß Hertzogs zů Schwabe ſun / deß 
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farender hab / als yede einer burdy tragẽ möchte. Do habẽd 
die weyber das gůt alles verlaſſen / vñ lieber wellen die edle 
Find daruon bringẽ. Wie nun etlich / die die gfangnẽ edling 
lieber woltend behalten haben ſoͤmliches für übel auffna⸗ 
mend / vñ vermeintend das beding vermoͤchte ſoͤmlichs nit / 
das gůt waͤre jnen erlaubt hinzetragen vnnd die kinder nit / 
do hatt der Keyſer an der redligkeit diſer weyberen ein ſoͤm⸗ 
lich wolgefallen getragen / das er jnen erlaubt hat nit nhun 
die kinder / ſunder auch all jr gůt vnd hab mit jnen hinweg 
zeferggen. Im viertẽ jar aber nach dem zug gen Zeruſalem 
wie er wider in Theütſchland kommen was / iſt er zů Lorchẽ 
bey Gmünd geſtorben / vnnd daſelbſt vergraben als er yetz 
fünffzähen jaar geregiert hat. 

Ertrud ein tochter deß Graafen von Sultzbach in 

Beyeren / was Keyſer Cůnraden Eegemehel / von de 

ren hat er überkommen zween ſün / den Heinrichen 
vnd Friderichen den Hertzogen 321 Schwaben:derfelbig iſt / 
als man auff ein zeit ein ſtatt belaͤgeret hat / von deß vergif⸗ 
sen luffts mir ſampt anderen Fürſten geſtorben. | 





im Rheych gefolger als man zalt von anfang der wält 
5078. Nach Chꝛiſti vnſers Herren geburt im nı6.jar. 
Alsnundifer das keyſerthumb erlanget hat / hat er alle feine 
verwandte zu hochen eerẽ bracht. Gaͤgẽ feinẽ bruͤder Iſacio 
trůg er gar ein gneigtẽ willẽ / welchẽ er dermaſſen liedet / dz 
nit daruon zůredẽ iſt. Er wasein reycher vñ ſighaffter mañ / 
vñ ein Fürſt der nit gar zůuerachten was. Er hat vil züg in 
m iiij 


War deß Keyſers Alexij fun/ift auff fein varter 
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Aſiam gethan die Türcken vñ Derfer hat er in etlichen ſtrey 
sen überwunden vnd vil jhrer ſtetten eyngenommen. Er 
trůg ein grimmen haß gägenden Frantzoſen vnd Venedi⸗ 
geren die mit gmeiner hilff wider jn gezogen warend / doch 
ſo hatt jhm der Hertzog von Venedig Rhodum / Samum / 
Lesbum vnnd Andrum die Inslen eyngenommen. Er hat 
fein legation zů dem Repfer Lothario geſendt dem ſelbigen 
von waͤgen deß erlangtẽ ſigs glück zů wünſchen / begaͤren⸗ 
de nad) dem brauch feiner altforderen ein pündtnuß mir jm 
auffzerichren. Er hatt auch nach dem tod Lotharij mit Keys 
fer Cůnraden ein pundt gemacht. Zů lerft hat er ein wunder 
barlich end genommen. Dann wie er auff einem geiägt ein 
bogen ftarck ſpañet / iſt ihm ein vergiffter pfeylden er auffs 
legt ein gwild darmitt zůſchieſſen durch die lingF band gez 
gangen/deß er hart müffen fterben/alfo daß Fein artzney nit 
belffen wolt/ nach dem er fünff vnd zwengigjar vnnd acht 
monar geregiert hätt. 

Auff der anderen fepten difes pfennigs ſtaadt die bildtz 
nuß Chꝛeiſti auff einem fäffel figende/darsuff ſtadt dife über 
geſchrifft: Jeſus Chriſtus Rex Regum. 

















Wie etliche vermeinend / oder wie die anderen wel⸗ 
Nlend / deß genannten Keyſers brũder. Ob gleych hie 
mit etliche find die da ſprechend / dr ſeyge niders geſchlaͤchts 
vnd ſtammens gewefen/onnd von den jungen knaben Try⸗ 
phon / das iſt ein ſchlaͤcker vnnd wollüſtler gnennt worden. 
Wie er zum Keyſerthumb kommẽ ſeyge / iſt auch ein 2 
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che meinung. Etliche fagend er habe mir deß Fürften Alexij 
weyb zefchaffen gebebt / die habe jhn mit jhr hilff vnd rhaat 
sum Kepferthbumb gefürderet / der habe die oberſten der 
ſtatt erſchlagen / vnd ſeyge alſo zů dem Reych kommen. Die 
anderen ſagend Calioannes fein bruͤder habe jhn zů einem 
nachkommen geo:dner.YIhun dem ſey gleych wie im woͤlle / 
ſo hatt er doch zů herrſchen angehebt als man zalt von an⸗ 
fang der waͤlt z5103. Nach Chriſti geburt im 1141. jar. Er hatt 
vil krieg wider die Venediger gefuͤrt. Ihren Legaten vnnd 
Sandtbotten hatt er wider gemeins raͤcht aller voͤlckeren 
ſchmaach vnd (dandzügefügt. Die kauffleit hat er vn⸗ 
der dem ſcheyn deß Fridens zu jhm geladen / vnd darnach ge 
fencklich angenommen. Als nhun deſſelbigen halber die 
Venediger jhn mit macht trangtend / hat er jhnen verheiſſen 
er welle genannten kauffleüten jhe gür widerum reſtituie⸗ 
ren vnd darmit hat er friden erlanget. Er hat ſeine Legaten 
pündtnuß vnd freündtſchafft zemachen vnnd auffzerichten 
si Keyſer Cünraden geſendt / den er doch indem zug gen 
Jeruſalem mir mandyerley aufffag vermüderbart. Dann 
er har ibm geraadten er fölle ſein kriegß macht tiber daseng 
Teer Boſphorum Thrscium füren/ ſo welle er jhm proui⸗ 
ant geben fo viler bedösffe: Vnder diefelbig prouiant aber 
bat er geftoßnen gyps vnd kalch gemifchler [am es mäl wär 
re/ daruon in kurtzem ein groffe anzalder Fnächten geſtor⸗ 
ben find: Dannenhar die Frantzoſen dem namen def Key⸗ 
fer Emanuels fpinnfepynd warend. Es hatt jn auch vonwä 
gen diſes treüwloſen ſtucks Rogerius der Fünig auß Siciz 
lia befricget/der jm alle gegninen Griechenlands verwüft 
hat / iſt mit groffer vngeſtuͤmigkeit für Conftantinopel gez 
ruckt / hat die vorſtett verbrennt / vnd jm ſo grauſamen ſcha⸗ 
den zů gefuͤgt / daß es ſchier vmb ſein Rheych gethaan was. 

Via acht vnnd dreyſſig jaaren aber ſeines regements / iſt er 
zů einem münchen in einem Flofter worden / darin er Franck 
worden vnd geftosben ift im ſaͤchtzigſten jaar feines alters/ 
vnd hatt Alexium noch alfo jung binder jhm gelaffen. Er 
was ein boßhafftiger tückiſcher mann / inallem feinem läz 
ben / derauß —— vnderſtůnd die raͤchten leer deß 
Chriftenlichen glaubens ztıuerwirren : vund iſt von feinem 
fürnemmen nit abgeſtanden /biß er ſach daß jedermann wi 
der jhn was. m v 
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Ermana iſt Keyſer Cinrads Kegmahel geweſen / 
vnd darnach auch diſem Emanuel vermaͤchlet wo: 
den. 


M S hatt auch genannter Emanuelein ander Keweyb 
ggehebt namlich die Eonftantiam / die vorhin Boe⸗ 
mundo vermaͤchlet geweſen was. 
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ften zü Antiochia ſchweſter ſun / ift noch ein junger 

knab auff fein varrer im Reych gefolger. Denſelbigen 

bat der vatter Andsonico Comneno befolhen / der das Feyz 
ferthumb etliche jaar verwäfen hart. Alsaber Alexius das 
Rheych für ſich ſelbs verwalten vnnd regieren wolt / iſt er 
von vilen mit auffſatz vermuͤdet worden / vnd inſunderheit 
von dem Andeonico / der erſtlich fein ſchirmuogt vnnd ver⸗ 
waͤſer geweſen iſt / darnach ſein gemeinder im regiement. 
Zů letſt hatt er auß begird zů regieren über gethaanen eyd 


— Reyfer Emanuels vnnd Raymundi deß fürs 


Alerium der yerz fünffzähen jaar alt was heimlich erſchla⸗ 


ben/ ineinen ſack vernägen/vnd in das meer werffen laffen/ 
als er yetz nach deß vatters tod drey jaar geregiert. 


Auff diſem pfennig ſtadt ein Dictoria mitt flüglen/in ei⸗ 
nem langen Fleyd / die hatt in der raͤchten band ein lorbeer 
Fränglin/ in der lingfen ein palmaſt / vnnd iſt diſes die über 
geſchrifft: Pꝛincipi juuentutis. 

Emanuel 
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Manuel hatt Agneſen deß Künigs auß Franckreych 
tochter zum weyb gehebt / vmb deren willen er groſ⸗ 


ſe feyndtſchafft auff ſich geladen hat. 





Ridericus zůgenannt Barbaroſſa vonn waͤgen ſei⸗ 

nes roten haars vnnd barts / was Hertzog Fride⸗ 
OSrichen auf Schwaaben vnnd Judithen fun / vnnd 
Keyſer Cůnrads brůders ſun / ein handtlicher Fürſt mitt ſei⸗ 
ner thaat vnnd auchſeinem verftand / in kriegſchen ſachen 
wol geuͤbt / einer ſunderbaren fürtraͤffenlichen gedaͤchtnuß / 
gwaltigs anſchlags / vnnd der vmb Fein gfaar nichts gab / 
grůtzſam vnnd ſenfftmuͤtig / gar freygaͤb / der in vilfaltiger 
erfarnuß viler dingẽ nieman nichts vorgaͤben hette / ein gra 
de perſon / ſchoͤnes angeſichts. Als nhun Repfer Cuͤnrad 
geſtorben was / iſt er vonn allen Fürſten Theütſcher nation 
zu Franckfurd zů einem Keyſer erwelt worden / als man 
zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend ein hundert vnd vier 
zaͤhen jaar / nach Chriſti geburt im eylff hundert zwey vnnd 
fünfftzigſten jaar. Anfangs ſeines Rheychs hatt er Beye⸗ 
ren vnnd Oeſterreych mitt groſſer vnnd wunderbarer ar⸗ 
beit widerumb vereinbaret / Heinrichen deß Lothar fun 
Beyeren widerum überantwurtet/ Peinrichen feinen verte 
renzü cine Grafen in Defterregch erwelt / vnd zwüſchend 
beyden Fürſtenthumben ein march gemachet. Erbattsuch 
Heinrichẽ / der in Italia von jm abfiel / vñ in Teütſchẽ landẽ 
neüwe emboͤrungen anrichtet das Hertzogthum̃ genom̃en/ 
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vnd Othen von Wittelſpach geſchenckt / auff ſoͤmlichs wie 
er in Italiam gezogen iſt etwas zweytrachten abwaͤg ze⸗ 
thůn / hat er die ſtatt Dertonam / welche die thaar vor jhm be 
ſchloß / belaͤgeret / vnnd eyngenommen. Von dannen iſt er 
zum Bapſt Adriano genRhom zogen / daſelbſt hat er indem 
vierten jar ſeines Rheychs die Keyſerlich Fron empfangen. 
Wie er aber von der ſtatt Rhom gezogen iſt / hat er in Italia 
vil cuffſazes erlitten / vnnd iſt alſo widerumb in Theütſch⸗ 
land Fommen. Den Hertzog von Polen hatt er bezwungen 
daß er jhm tribut bar müffen gaͤben / vnnd den Hertzog von 
Behem zů einem Künig / vnd das Hertzogthumb zů einem 
küngkreych gemachet. Mic er nhun demſelbigen nach wide 
rumb in Italiam keert iſt / hatt er die ſtatt Meyland / die offt 
abtrünnig vnnd widerſpennig worden was / begwaltiget / 
vnnd auff den grundboden geſchleitzt / die / ſo an ſoͤmlicher 
auffruͤr ſchuldig warend / mitt dem ſchwaͤrt laſſen richten / 
vnd jr gůüt vnd hab verganten. Bald nach dem er in Tetitſch 
land gezogen was / kam er wider mit groſſer macht in Ita⸗ 
liam / ſturmbt die ſtatt Ancunen / vñ denBapſt Alexandrum/ 
der alle Fürſten in Franckreych / Engelland vnd Biſpanien 
wider jhn auff braacht hatt / veriagt er auß der ſtatt Rhom. 
Nach dem er aber Theütſchland widerum beſahen hatt / vnd 
auff ſoͤmliches abermaalen in Italiam zogen was / hatt er 
mit den Meylenderen / die abermals treüwloß worden wa⸗ 
rend / ein ſchlacht gethan / in deren er vil von den ſeinen ver⸗ 
losen hatt / vnd iſt er in der flucht gen Pauey fommen. Wie 
aber Bapſt Alerander der dritt genDencdig gflohẽ was / vñ 
Otho Keyſer Friderichs ſun in einem ſchiffſtreyt gfangen / 
Do iſt ein fridẽ gmacht / vñ find der Keyſer vn d Bapſt gür 
freiind wordẽ. Doch vor gmachtẽ friden hat ſich der Keyſer 
muͤſſen demuͤtigen / vñ in ſant Marxen kirchen vor dẽ Bapſt 
auff das ertrich fallẽ / dẽ hat der Bapſt mir dem fůß auff fein 
hals getraͤtten / vnd geſprochen / auff dem ſchlangen vnd Ba 
ſiliſco wirft du wandlen / vnd traͤtten den Loͤuwen vnd Tra⸗ 
cken. Dem antwurt der Keyſer / diſe demuͤt vnnd gehorſame 
erzeig ich nit dir / ſunder Petro. Dem antwurt der Bapſt / 
jaa mir vnd auch Petro. Als nun das gantz Welſchland be⸗ 
fridet vnd geſtillet was / hatt er den zug gen Jeruſalem für 
ſich genommen . In Cilicia hat er vilmächtiger vnd gwal 
tiger 
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riger ſtetten geſtürm̃t / die Saracenen vnd Türcken geſchla⸗ 
gen / vnd auch den Soldan in Kgypten veriagt. Als er aber 
in Armenia in einer groſſen hitz erkůlen / vnd den ſtaub ab⸗ 
waͤſchẽ wolt / vñ ſich deßhalber mit ſeinem gaul in ein gaͤch 
flieſſend hinzuckend waſſer ließ / iſt der geſtreng held vom 
waſſer hinzuckt worden vñ ertruncken / im ſiben vnd dreyſ⸗ 
ſigſten jar ſeiner herrſchung. Sein leychnam iſt fundẽ wor⸗ 
den/gen Tyrum gefuͤrt / vnd begraben. 


Dila deß Margekrafen von Vobburg in Beyerẽ toch 

3 Keyſer Friderichen der erſte gemahel / von de 

ren er ſich vor dem conſiſtorio zů Coſtentz / von waͤgen 
nacher freündtſchafft hat müffen ſcheiden laſſen. 


Karrir/vom geſchlaͤcht ein Burgunderin / ein einig 

Find Reginaldideß Graafen von Biſantz / was das 

ander weyb / die Reyfer Friderichen mit vil zůbrach 

ten gürvermächler ward : Bey deren hatt er fünfffün ges 

hebt / Heinrichen / Friderichen /Othen / Cuͤnraden / vnd Phi⸗ 

lippen / deßgleychen zwo toͤchteren / namlich Sophiam vnd 
Beatrixen. 





vnd Beatrixen ſun / iſt nach bey laͤbẽ feines vatters zů 
Seinem Bhoͤmiſchen Künig erwelt / vnd mit verwilli⸗ 
gung der Theütſchen Fürſten zů Aach bekroͤnt worden / als 
man zalt von anfang der waͤlt sısı, Nach Chꝛiſti geburt ges 
zelt 1189.jar. Er was ein wolberedter on weyſer Fürſt / zim⸗ 


H Einrich der ſaͤchſste diſes namens / Keyſer Friderichs 
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licher mannslenge / ſchoͤns angefichts und ran von lepbige 
müts halber aber gar vnuerzagt/ vnnd den feynden erſchro 
cfenlih . NMach dem eraber zů Rhom die keyſerlich Fron 
empfangen hatt / vnnd Conſtantiam die zů Panormo ein 
kloſterfrauw was auß geheiß Bapſt Clementis deß dritten: 
Oder wie die anderen ſetzend deß Bapſts Celeſtini / Wil⸗ 
helmen / oder wie die anderen ſchreyben Rogerij Norman⸗ 
ni deß Bünigs in Sicilia tochter zů der Ke genommen / hat 
er ein zug in Apuliam gethaan vnnd Trancredum deß Bü⸗ 
nigs Rogerij vneelichen ſun bekrieget / dem er die wolbe⸗ 
warte ſtatt Napols lange zeyt vmbſunſt vnd vergaͤbens be⸗ 
laͤgeret hatt / auß vrſach das ein treffenliche peftileng vnder 
fein zeügfommenwss. Doch vnlang darnach hatt er die 
ſtatt Napols one alle müy eyngenommen / vnnd das gantz 
land Apuliam / Calabriam vnnd Siciliam vnder ſeinen ge⸗ 
walt braacht. Die auffruͤren / die ſich in Theütſchland er⸗ 
hebtend / hatt er leychtlich geſtilllet: Dann nach dem der 
Biſchoff vnd Lüttich erſtochen was / do ward alles wider⸗ 
faͤchten geſtillet. EKr hatt ein traͤffenlichen hauffen kriegß 
uolck gen Jeruſalem wider die Saracenen geſchickt / we⸗ 
lichen krieg der Ertzbiſchoff von Mentz vnnd der Hertzog 
von Sachſen mitt ſampt Philipp def Keyſers beůder fürz 
tend. Indem tft er mir Conftantia feinem gemahel vnnd 
feinem fun Friderichen in Siciliam gezogen. Vnnd wiecr 
fich gar auff das jagen begaͤben bat / vnd in einem luftwald 
Das ar kalte bzunnen warend / ſich erkuͤlen wolt / vnnd ſich 
nachts auff den boden gelegt hatt / iſt ihn ein Franckheit von 
wägen der Felteangeftoffen. Vnd wie man jhn in die ſtatt 
Meſſanam gefuͤrt hatt / iſt er vnlang darnach geſtorben / vñ 
hatt ein einigen ſun den Friderichen hinder jhm gelaſſen / 
dem er ſeinen bruͤder Philippen mit ſampt der verwaltung 

deß Küngkreychs Sicilie vnd auch der Keyſerli⸗ 
chen kron / biß zů ſeines ſuns vogtbaren 
jaren befolhen / als er yetzun⸗ 
der acht jaar geregie⸗ 
ret hatt. 


Conſtantia 
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Or Onftantiawas Wilhelmen deß anderen Rünigs in 

Sicilienvnnd Calabsien tochter. Dieſelbig / damitt 

ſy nit einen ſun gebure welder/wie gweyſſaget wes/ 

das küngkreych zů grund richte / iſt ſy zů Panormo zů fant 

Claren in ein floſter gethaan worden Diſe iſt von dem 

Bapſt Celeſtino darauß erlediget / vnnd garnach yetz ein alt 

weyb dem Reyſer zů d Ee geben / dem hat ſy auff einer mat⸗ 

ten offenlich zů Panoꝛmo in einer zaͤlt Friderichen den ſun 

geboren / deßgleychen darnach ein tochter die hieß mitt na⸗ 
men Maria. 


der diß namens / ein ſun Ludwigen deß jün 
1 geren / regiert bey den Frantzoſen als man 
I zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend ein⸗ 

Sr a hundert zwey vnnd viertzig jaar / nah der 
eh gebure Cheiſti eylffhundert vnnd achtzig 
jar. Diſer bar verſchaffet daß man bauwmeiſter / die ſy Sca 
binos nehend/zuDaryß erwelt har. Ein groſſen teil der ſtatt 
hat er vmbmauren laſſen / vnnd den marckt / den ſy Hallas 
nennend / widerumb auffbauwen. Den Forſt / Saltum 
Vicenarum / in Frantzoſiſch boys de Vicenne genennet / hatt 
er mitt mauren vmbgaͤben. Er barein ſtreyt für ſich genom 
men mitt ſampt Ricardo deß Künigs ſun auß Engelland 
Jeruſalem widerumb eynzenemmen / weliches dem Sa⸗ 
ladino nach ſeinem ſig widerumb eyngeben was. Die ſtatt 
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Ptolomaiden hat er geſtiirmbt vnd eyngenommen . Als 
aber hernach ein peſtilentz vnder fein kriegßuolck kam / keert 
er widerumb heim in Franckreych. Die gantz Normandi 
Gaſconien vnnd Guenne nimpt er mit dem ſchwaͤrt wide⸗ 
rumb eyn / 260.jar nach der zeyt wie ſy den Rollen zum ers 
ſten eyngeben was. Die Frantzoſen habend auch das Geie⸗ 
chiſch Keyſerthůmb jhn nach dem ſy Conſtantinopel wide⸗ 
rumb hattend eyngenommen / darzů jhnen die Venediger 
vnnd etlich andere geholffen hattend / denſelbigen leggend 
ſy jhren koſten überflüfigelic wider. Otho der fünfftein 
Hertzog in Sachfen / der nach Philippen Repfer Heinri⸗ 
chen deß ſaͤchßten bruͤder regiert/ der wirdt inder Schlacht 
zů Bouey vondem Bünig überwunden vnd indie flucht ge 
ſchlagen. Ferdinandus der Luſitaner vñ Graaf in Flandeen 
wirdt zů Paryß in die veſte Luparam / dielfurglich gebau⸗ 
wen was / gfencklich hingefürt. Johannes Brenus der Kü 
nig zů Jeruſalem / derbefücht Künig Philippen / der yetz 
im todbett lag an dem viertaͤgigen feber / von dem ſelbigen 
hat er ein groſſe ſumm gaͤlts / die er jm im teſtament gemas 
chet hatt / empfangen / 5.00 00. pfund wie etlich fagend/er 
hatt auch den Tempelherren vnd Spitalherren / ſampt an⸗ 
deren dürfftigen deßgleychen vil gemachet: Auch alle ſein 
kleydung vnd zierd an die kirchen zierd verwendt vnd geor 
dnet / vnd iftalfo zii Medunte geſtorben im drey vnnd vier⸗ 
tzigſten jaar ſeiner herrſchung / vnnd iſt zů ſant Dionyß ge⸗ 
fuͤrt vnd da beſtattet worden. 


lippen ſun / regiert bey den Frantzoſen nach ſeinem 

vatter als man zalt von anfang der waͤlt fünfftau⸗ 

ſend ein hundert fünff vnnd achtzig jar / nach Chriſti geburt 
im tauſend zweyhundert drey vnnd zwentzigſten jar. Diſer 
hat mit dem Bünig auß Eingelland ein ſchlacht gethaan / in 
deren jhm wolgelungen iſt / eben zů der zeyt / wie ſein vatter 
mit Keyſer Othen geſchlagen hat. Diſer halt ein geſpraͤch 
mitt Keyſer Friderichen / mitt dem macht er ein pündtnuß / 
vnd wirdt der bruderlich nam zwüfchen den Frantzoſen vñ 
Cheütſchen widerumb erneüweret. Die yrthumb vnd kaͤtze 
rey der Albigenſeren hatt er außgereüttet / nach dem 4 die 
ar 


se Ddwig der achtend/deg vorgenanntenKtinig Phi⸗ 
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ſtatt Auion eyngenommen / vnd die mauren auff den boden 
nider geworffen hat. Er ſtarb auff der widerfart zů Mont⸗ 


penſerier / als er drey jaar geregiert hat / vnnd wirdt bey ſant 


Dionyſio begraben. 





ci deß andern Künigs in Behem tochter / hat etliche 

jar nach jhrem vatter das Fürſtenthumb ingehebt. 
Zů lerft wie ſich etwas zangs zůgetragen hat / vnd ſy denſel 
bigen gantz nach der billigkeit vnd den raͤchten entſcheiden 
vnd zerlegt hat / nicht deſterminder iſt der / welicher den han 
del verloren hat / auff den poden gefallen / vnd hat geſchrau⸗ 
wen / es ſey ein vnbillich ding / daß mañen von einem weyb 
ſoͤltind geregiert werden. Da laufft die gantz menge har⸗ 
zů vnd begaͤrt ein Künig. Denſelbigen vergundt Mi jhnen 
mit diſem befelch / ſy ſoͤllend Ihren gaul nemmen / jhn auff 
die weyte fuͤren vnnd frey gaan laſſen war er hin welle / der 
wurde vor einem mann beſtaan bleyben der auff einem eyſt 
nen tiſch aͤſſe / derſelbig werde jhr mann vnnd der Behemer 
Sürftfeyn. 

Alſo tft das pferd hinauß gefürt/onnd auff dem väld vor 
einem mann/der Fäß vnd andere fein ſpeyß auff einer pflůg 
ſcher aaß / beſtanden / der hieß mir namen Diimislaus. Qen 
ſelbigen habend ſy auff das pferd geſetzt / der iſt jr Fürft wor 
den / der hatt die Behemer geregiert / vnnd zum aller erſten 
die ſtatt Praag mit ſchantzen / weerinen vnd mauren einge⸗ 
faſſet / als man zalt vonn der waͤlt anfang 505. Nach Chꝛi⸗ 
ſtigeburt im 1123. jar. 


| J ® Ibuſca Cräci/oder wiedie anderen ſchreybend / Cro⸗ 


Ik 
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AN Alsfcor/eine ang den jungkfrauwender gemeltenn 
HR eines herrlichen mächtigen dapfferen ges 
KEY müts/vonn dem ſtammen der kriegſchen weyberen 
Amazonum / nach dem die Libuffa mitt tod abgangen was 
bat ſy die weyber vnd töchteren berüfft / vnd mit ſoͤmlichen 
worten angeredte: Wir habend ein frauwen verlozen die 
nitt hatt mögen leyden daß wir den mannen vnderworffen 
wurdind. Darumb ſo ſtaand mir bey / vnd ſo wil ich eüch 
ein Rheych verſprechen vnd verheiſſen. Alſo machend ſy al⸗ 
le ein pundt vnd zůͤſamenſchweerung wider die mann: vnd 
alledie jhnen befommend / ſchlahend fy vnuerſaͤhenlich zů 
108. Darnach habend ſy fi mir harneft und gweer gerüſt / 
vilfrieg glücklich gefürt / in denen ſy den mannendenfig 
vorbehaltenhabend/deß willens nach dem bauch der Ama 
zonum zelaͤben. Zu lerft aber find p durch lift vnnd auffſatz 
P:imislai gefangen/vnd allſamen bey einer erwürgt vnnd 
gemetzget worden. 





ders ſun / vnd deß Keyſers Emanuels freünd von dem 

blůt har / darumb er auch Alexio feinen fun zů einem 
ſchirmuogt geben iſt / denſelbigen hat er grauſamklich vmb 
bracht / vnnd zů Conſtautinopel an ſein ſtatt angehebt zů re⸗ 
gieren / als man zalt von —— der waͤlt fünfftauſend ein 
hundert vier vnd viertzig jar / nach Chriſti geburt im eylff⸗ 
hundert zwey vnnd achtzigſten jaar. Diſer was gar ein ge⸗ 
ſchwinder liſtiger vnd grauſamer mann / der auß vngebür⸗ 
licher begird zů regieren Alexium hinrichtet / vnd nach dem 
er 


N Ndronicus Comuenus / deß Keyſers Calotannis brů⸗ 
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er das keiſerthumb erlangen hat/gägen den freünden vnnd 
günneren Alerü allerley graufamfeit vnnd tyranney über? 
Dann vil vnder jnen hat er gerödt/vil in das ellend verwiz 
ſen / vnd fich dermaffen gbalten / daß jm yedermanfeynd ge 
weſen ift. Er hart Agneſen deß Reyfers Alexij gmabelzum 
weyb genommen/mitjrem hochzeyt gehalten /ond ein blůt 
ſchand begangen, Vnd als ihm von wägen feiner anerborne 
graufamfeit jedermann feynd was / do bar ihn Wilhelm der 
Rünig auß Sicilia den tod des Keyſers Alexij zü rächen bez 
Frieger. Dnd diewepler wußt/dss er von wägen feiner laſte 
ren/vondenennhun nit züfagen ift/Fein freünd nienen har] 
vnd aber hiemitt alldrhalb getrengt ward/ ift er geſchlagen 
worden / vñ von Ifacio Angelo / def ſich nieman verfäben 
hette / von dem Rheych verftoffen/gfencklih angenommen vñ 
ſchaͤmchlich hingerichtet. Dann das ein aug ward jhm 
außgeſtochen / vnnd er hinderſich auff ein eslin geſetzt / vnd 
ein ſtrick vonn knoblouch geflochten für ein keyſerliche kron 
auffgeſetzt / vnnd jhm der eſelſchwantz für ein ſcepter an die 
hend gebunden / vnnd in ſoͤmlicher zierd vnd rüſtung ward 
er in der ſtatt hin vnnd wider gefuͤrt / da er vonn dem zůſa⸗ 
menlauffenden volck zerzeert ſchandtlich vnnd jaͤmerlich 
vmbfam.. Dann knaben vnd toͤchteten / weyb vnd mann? 
one andere ſchmaach / die ſy jhm thaͤtend / ſo wurffend ſy 
kaat / miſt / vnnd was wuͤſt vnnd vnflaͤtig was / in ſein ange⸗ 
ſicht. Darnach wirdt er an ein ſtrick gehenckt / daran er er⸗ 
worget / vnnd die weyber zerriſſend Ihn mit haagen zü klei⸗ 
nen ſtucken / vnnd diſes geſchach als er yetzunder zwey jaar 
geregiert hatt. 
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A Sacius Angelus/ wieer vonn feinen gütgünneren 

4 auß Morea beſchickt / vnnd jhm das keyſerthůumb / 
von dem Andeonicus verſtoſſen was / mitt groſſer 
einhelligkeit zůgeſtelt ward / hatt er daſſelbig zůuerwalten 
angenommen als man zalt von anfang der waͤlt fünfftau⸗ 
fend einhundert ſaͤchs vnd viertzig jar / nach der geburt Chai 
ſti im eylff hundert vier vnd achtzigſten jar. Er was ein für 
bundt vonn einem geraͤchten mann / der auff das billich ein 
treffenlich gůt auffſaͤhen bar. Ein beſonderer liebhaber Chri 
ſtenlichs namens / der ſich anfangs ſeiner herrſchung weyß 
lich gnüg gehalten hatt. Mit Rünig Wilhelmen auß Sici⸗ 
lien hatt er ein friden gemachet. Er hat ein krieg gefürt wi⸗ 
der die in Myſia oder Bulgaria/ in dẽ er nicht funder glück 
ghebt bat. Er hatt mancherley Tyrannien viler geftiller vnd 
vertüſt. Den Keyſer Friderichen / der mit groſſer eyl in Sys 
riam zoch / vnnd ſich bey Conſtantinopel nidergelaſſen hat) 
empfieng er gar herrlichen / halff jhm mit prꝛouiant vnd mie 
überfluß anderer dingen / deren er notwendig was. Zů dem 
ſo gab er jm zů gnůgſamer verſicherung geyſel vnd pfands 
leüt / vnd hieß jhn über die enge deß Meers / Boſphorus ge 
nennet / ſchiffen. Wie er aber Alexium feinen jüngeren beñ⸗ 
der / den die Türcken gefangen hattend / mit groſſem gaͤlt wi 
derumb geloͤßt hatt / verdienet er darmitt ſo vil / daß er 
jhn mit falſch hinder kam / ſchandtlichen ihm lieg die augen 
außſtaͤchen / vnd in ein gefencknuß werffen / da er ſo lang ge 
lägen iſt / biß daß der jünger Alexius deß Reyfers fun die 
Frantzoſen vnd Denediger vmb hilff anrüfft / vnd mit wey 
nen vnd klagen ſo vil zwaͤgen bracht / das jhm der vatter wi 
derumb gelediget ward. Wie er aber nach langer gefenck⸗ 

nuß auß dem thurn an lufft kam / deß er yetzun⸗ 

der entwont hat / fiel er in ein kranckheit / 
vnnd laͤbt vnlang darnach als 
er ſaͤchßzaͤhen jar gere⸗ 
giert hatt. 








Hilippus / ein Hertzog in Schwaben / deß Keyſers 

riderichen fun / vnd Reyfer Heinrichen deß ſaͤchs⸗ 
tenbsüder . Diſer was ein fenffemütiger milter 
Fuͤrſt / redſpraͤch / freüntlicher worten vnd freygaͤb. Wie nun 
diſer die keyſerlichen zierden hatt / iſt er von etlichen Fürſten 
zů Miülhauſen zů einem Rhoͤmiſchen Künig erwelt woꝛ⸗ 
den / als man zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend einhun 
hundert ein vnnd ſaͤchtzig jar / nach Chriſti vnſers heylands 
geburt im eylff hundert neün vñ neüntzigſtẽ jar. Der ander 
theil aber under den Churfürſten hat Hertzog Othen vonn 
Sachſen außerwelr/ darein auch Bapſt Innocentius der 
dritt feinen willen gebe bat. Darauß find groſſe zweytrach 
ten vnd vneinigfeiten erwachſen / alſo daß man zů den wafz 
fen griffen hatt:vnnd auff Hertzog Othen ſeyten was der 
Rünig auß Engelland: Philippen dem Reyſer aber ffünd 
Dhilipp der Künig auß Sranchreyhby: Nhun der Reyfer 
Philipp verbergt das Elfas/ zerftöst ſtett und flaͤcken / nam 
Straßburg eyn / vnd bracht den Bifhpff darzů / daß er fidy 
ergaͤbẽ müßt. Demnach zoch er auff DE Rheynſtraam zů da 
der frieg inn allem jäß was / grepfft Hertzog Othen an/ 
ſchlecht vnd veriagt denſelbigen / vnd bringt alleRheynſtett 
mit gewalt oder verheiſſungen vnder feinen ſcepter. Zü 
letſt wie die Fürſten durch langwirigs kriegen tibel bez 
ſchediget vnnd vermuͤdet warend / vnnd keinen widerſtand 
mee thaatend / funder allein der Bapft Innocentius nach 
im harneſt was / hatt Beyſer Philippus / damit vnnd friden 
vnder jnen gmacht wurde / eine ſeiner toͤchteren deß Bapſts 
Inno centij brůders ſun zum weyb geben, Vnd damit Otho 
n iij 
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A zů gnaden vnd freündtfhafft aufgenommen wurde 
zü Frefftiger beftättung deß fridens/hat genannter Philips 
pus die ander feiner töchterenmir namen Beätriren gemel 
gen Othoni zumweyb geben . Wie nhun allenthalben 
—— gemachet was / vnnd Keyſer Philippus zů Bam⸗ 
berg hoof hielt / hatt es ſich begaͤben daß er auff ein tag hatt 
laſſen ein aaderen ſchlahen / vnnd kam jhm nichts boͤſes zů 
ſinn oder gedanck / ſunder er ſaß allein in einem ſal oder ge⸗ 
mach mit wenigen die er vmb ſich hat / da kam dahaͤr Pfaltz 
graaff Otho von Wittelſpach (deſſe geſchlaͤcht Keyſer Fri⸗ 
derich der erſte traͤffenlich erhoͤcht hatt) vnder dem ſcheyn 
als ob er deß Keyſers güter freünd wäre / der hatt one allen 
widerſtand den Keyſer zum tod verwundet / weliches mord 
er zwar darnach mit feiner haut hatt müffen bezalen. Alſo 
iſt er vmbkommen in dem neüntenjar feines Reyfertbums/ 
vnnd ward zu Bamberg begraben. Darnach aber har Bey⸗ 
fer Friderich der ander feinen coͤrpel / der beftatter was / gen 
Speir laſſen füren, | | 


Rene Alexij deß Conftantinopolitanifihen Keyſers 
ſchwoͤſter / was genannten Philippi Eegemahel / 

„bey deren er Feinen fun gehebt hat / aber vier toͤchte⸗ 
ren/alsdie Runigund vnnd Ethiſam / vonder denen erdie 
ein deß Rünigs vun Behem fun vermächler hatt / die ander 
dem Fürften auß Brabant/die dritt deß Bapfts Innocen⸗ 
tij bsüders ſun / vnnd Beatrixen / die vierte Hertzog Othen. 
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Who der vierte diß namens/ ein Hertzog in Sach⸗ 
ſen / den Paulus Aemilius ein Pfaltzgraafen nen⸗ 
>" net / Carion aber ein Hertzogen zů Brunſchweig / 
ſoll ein ſun geweſen ſein Heinrichen deß jüngeren / der mit 
dem zůnamen der Hoffertig genennt ward / vnnd ein Her⸗ 
tzog in Beyeren vnnd Sachſen was / der hatt nach dem tod 
Reyfers Philippi das keyſerhumb leychtlich überkommen / 
als der vorhin auch dem Beyſer Philippo zů trag von dem 
Bapſt Innocentio zum Keyſer erwelt was. Darumb ward 
er auch yetz / allen zweytracht auffzüheben / mitt verwilli⸗ 
gung aller mengkliches an deß vorgemaͤldten ſtatt erwel⸗ 
let / vnd von dem Bapſt bekroͤnnt / als man zalt von anfang 
der waͤlt fünfftauſend ein hundert vnd ſibentzig jaar / nach 
Chriſti geburt in tauſend zwey hundert vnnd achten jaar. 
Wie er mitt einer groſſen macht der Theütſchen gen Rhom 
zogen / was / die kran empfangen hatt / vnnd aber hiemitt 
jhin zu Rhom etwas vmnbill zůgeſtattet was / hatt er etli⸗ 
che ſtett dem Bapſt zůgehoͤrig eyngenommen / vnnd allen⸗ 
thalben die land mie mord beſchediget. Derhalben iſt er 
von dem Bapſt in ban gethan / vnnd allegürſten / dieweyl er 
nach gaͤgenwirtig in Italia was / jhrer gethanen eyden 
vnnd pflichten / mitt denen ſy dem Beyſer verbunden wa⸗ 
rend / ledig geſagt / vnd ward jhm hiemitt Keyſerlicher titel 
vnd namen genommen. Demnach ward Friderich der an 
der / ein Bünig in Sicilia durch hilff vnnd anhalten deß 
Bapſts / an ſein ſtatt zum Keyſer erwelt. Als nhun Keyſer 
Otho diſe botſchafft vernommen hatt / der dozemalen den 
Landtgrafen in Thüringen als einen widerſpennigen vmb 
ſunſt vnd vergaͤbens mit krieg verfolget / hatt er jm fürge⸗ 
nommen Friderichen entgaͤgen zůziehen. Als er aber Feine 
hilff vonn den den feinen nit zuͤerwarten was/müßter not 
halber inScchfen entrünnen. Als er nun dafelbft widerum 
ein kriegßmacht gſamlet hat / vnd jm der Rünig auf Engel 
land hilflich beyſtuͤnd / iſt er mit eyl in das niderland wider 
den Bünig auß Franckreych gezogen / vnnd von dem felbizs 
gen geſchlagen worden, Alſo ſol er nach fünff jaaren wie er 
deß Keyſerthum̃s entſetzt was vos leyd ggeftorben ſeyn / oder 
wie die anderen ſagend / gleych wie er Philippen than hatt / 
auch erſchlagen feyn indem 4. jar feiner herrſchung. 
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Aria deß Hertzogen in Beabant tochter / was Be 
N fer Othen der erſte Regemahel / vonn deren er * 
von waͤgẽ naacher freüntſchafft hatt laſſen ſheidẽ. 


EL Reyfer Philippen vnd der Irene tochter / 


hart Keyſer Othen darumb zů der Ke genommen / 
daß er das Keyſerthũmb als fein raͤcht erb dardurch 
überkaͤme. Diſer iſt on Finder vñ ley berbẽ mit tod abgangẽ. 





hatt mitt groſſer vndanckbarckeit vnd mit dem mord 
feines brůders das Conſtantinopolitaniſch Keyſer⸗ 


— Angelus / des Keyſers Iſacij jünger brůder / 


thumb überkom̃en / ale man zalt von anfang der waͤlt fünff 


tauſend einhundert zwey vnd ſaͤchtzig jar / im zwoͤlffhunder 
ten jar nach der geburt Chriſti vnſers erloͤſers. Diſer was 


ein verrůchter / gotloſer vnd ſchantlicher menſch / der ſich deſ 


ſe nitt venügen ließ/ daß er feine elteren das brüder Feyferz 
thum̃ fo ſchantlich abtrungẽ har/funder er hat fih auch mit 
höchftern fleyß vnderftanden feines genannten brüders Iſa 


cij fun den jüngeren Alerium / der jegunder zwoͤlff jar auff 


ihm hatt / gleycher weyß wie den vatter / zefaahen vnnd mit 
marter hindurch zůrichten / wo er jhm nit entrunnen waͤre. 
Als aber der knab die fürften in Franckreych vmb hilff an⸗ 
gerüffe hatt / vnd die Venediger auch indem pundt warend / 
find ſy auff Conſtantinopel zůgefaren / habend die kettinen / 
die von der ſtatt biß gen Peran hinüber geſpannen was zer 
hrochen / Conſtantinopel geſtürmpt / mit fheür vnd waaffen 

verhergt / 





nd ce u VE 
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verhergt / den Repfer Alexium in die flucht geſchlagen / vnd 
den jungen widerumb eyngeſetzt. Alſo wiedie Frantzoſen 
vnd Venediger überhand hattend / iſt der jung Peintz nach 
dem ſchnaͤllen tod ſeines vatters zů einem Conſtantinopoli 
taniſchen Keyſer auffgeworffen worden. 


Auff der anderen ſeyten diſes pfennigs ſicht man ein ge⸗ 
flüglete Victoriam ein kreütz tragen / vnd ſtadt ein ſoͤmliche 
übergeſchrifft darumb:Victoria Aug. 1255 





Lexius der jünger / nach dem Alexius /der feinen brů⸗ 
der erſchlagen hatt / vonn dem Rheych vertriben was / 
Fond fein vatter yetz außder gefenchnuß erlediger/ift 
ein pundt gemachet zwüfchend jhm / den Frantzoſen vnnd 
Dencedigeren/vnd indem felben beſchloſſen / daß der Patri⸗ 
arch zů Conſtantinopel dem Bapſt zů Rhom geborfam feyn 
fölle. Zudem ſoͤlle er den ſchaden den Mannel jhnen den 
Frantzoſen vnd Venedigern zůgefuͤgt habe / abtragen vnd 
erſetzen. Wie ſich aber kaum ein monat verloffen hatt nach 
dem er eyngeſetzt was / vnd er vaſt gnůg zeſchaffen hatt den 
vertrag zehalten / vnnd den ſelbigen zů erſtatten / ward ein 
auffrůr / in deren der jung fürft garnaach zů grund gangen 
was. Doch hatt er dieſelbig mit geſchwindem rhaat leycht⸗ 
lich gſtillet. Hiezwüſchend aber hat einer / mit namen Mur 
ziphilus / von ſchlaͤchtem ſtammen vnnd harkommen / den 
ſein vatter Iſacius alſo zů groſſen eeren geauffnet hat / den 
jungen Keyſer erwürgt. Wie nhun diſer tyrann Murziphi 
lus ſich vergaͤbens wider feine feynd legt / vnd die ftarr- Con 
n » 
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ſtantinopel verlor / iſt er bey dunckler nacht mit feinem weyb 
vnd dem keyſerlichen (bag heimlich entflohen / vnd vnlang 
darnach in Morea gefangen / vnd wider gen Conſtantino⸗ 
pel gſchleickt / da find jhm die augen außgeſtochen / vnnd er 
von einem hochen os hinab geſtürtzt / darnach in der ſtatt 
bin vñ hör geſchleickt / vnd zů ſtucken zerriſſen worden. Die 
ſtatt mit ſampt dem keyſerthumh iſt den Frantzoſen vnd Ve 
nedigern mitaller kriegſchen macht übergaͤben / vnd iſt Sal 
duinus der erſte Griechiſch Keyſer erwelt worden, | 

Auffder anderen ſeyten difes pfennigs figtein weyb mit 
einem langen Fleyd in einem fäffel / die hatt inyerwäderer 
band cin fendlyn / vnd ıft difes die übergeſchrifft: Principes 
juuentutis, 





ren fürften Alexium den jüngeren widerumb eynz 

geſetzt hat / nach dem die ſtatt eyngenommen was/ 

nd Murziphilus die flucht genommen hat/ ward er nital 
lein von den fünffizäben ſchoͤpffen Duindecim viri genant/ 
funder auch von dem ganzen heer auß Flandren / Montfre 
rer / Saphoy vnd Venedig verſamlet / zů einem Conſtantino 
politaniſchen Keyſer erwelt / als man zalt von anfang der 
wält sı62.Viach Chaifli geburt im i200. jar. Doch ſo iſt diſe 
wal mit ſoͤmlichem geding vnd vorbehalten beſchaͤhen / daß 
fd ein Frantzos zů einem Keyſer erwelt wirdt / ſoͤllend nitt 
beyde ſtaͤdt bey einem volck bleyben / ſunder die Venediger 
ein Patriarchen gaͤben. Alſo iſt auß gmeiner wal der Pene⸗ 
digerCThomas Maurocenus zů eimDatriarchen erwelt 9— 
en. 


ersın ein Graaff auß Flandzen/ der mitt andes 
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den. Der iſt von ſtundan zum Bapſt gen Rhom zogen / da⸗ 
rumb daß die kirchen zů Conſtantinopel der Rhoͤmſchen vn 
derworffen iſt / beſtaͤttgung von jm zuerlangen. So bald er 
aber widerumb heim Fommen ift/ hat er gar eylentz die für 
ften verfamlen laſſen / vnd inder verfamlung hat er Baldui 
num kroͤndt vnd zum Keyſer geſalbet. Nun Balduinus har 
alles was dem Reych zugehörig was widerumb eyngnom 
men / allein die ſtatt Adrianopolim nitt / in deren Theodo⸗ 
rus deß ſchantlichen Keyſers Alexij tochtermann regiert / die 
genannter Keyſer jm zů der tochter für ein heimſteür geben 
hat. Als nun die Frantzoſen dieſelbig blaͤgertend vnd ſchier 
gwunnend / iſt Balduinus gefangen worden vnd gſtorben / 
als er kaum ein gang jaar daß Beyſerthůmb verwaͤſen / vnd 
hat Beinrichen feinen brüder zů einem nachkom̃en im reych 
hinder jm verlaſſen. 





Kinrich ein Graaff auß Flandren / Keyſer Balduini 

beider/ein Fürſt der ſich deßChriſtenlichen glaubens 

vn gotsdiẽſts zum aller hoͤchſtẽ befleiß / iſt mir gmei 
ner wal an ſtatt feines bzüders erwelt worden / als man zalt 
võ ð waͤlt anfang / zi163. Nach Chriſti geburt im i20i. jar. Di 
fer har bharret die ſtatt Adrianopolim zůbelaͤgerẽ. Als aber 
die Bulgari od Walachen mit groſſer macht kamend dieſel⸗ 
big zu entſchüttẽ / iſt er vor der ſtatt abzogẽ / auff Conſtanti⸗ 
nopel zůgeylt / vñ hat dieſelbig verwart. Auff ſoͤmliches har 
er einen Friden mit den Walachen gmachet / vñ jrꝛens Hertzo 
gen tochter zů der Ke genom̃en. Als er nun daheimen vnd 
auch auſſerthalb alle ding weyßlich zů handen nam vnnd 
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verwaltet/ auch die ſtatt far wol verwaret vñ ein ſtarckẽ zů 


ſatz darein gelegt hat / iſt er in Theſſaliam gezogen / vnd hatt 
Wilhelmen deß Bonifacij ſun zů einem Künig in Theſſalia 
geordnet. Dadannen iſt er widerumb zogen die haͤndel deß 
keyſerthumbs zůuerwalten. Als er nhun alle ding geordnet 
vnd verfähen hat / ſein tochter Tholantam / oder wie ſy die an 
deren neñend Jolantem Petro dem Graafen von Anxerre 
vermaͤchlet / iſt er eines vnzeitigen tods geſtorben / vnnd hat 
genannte tochter zů einem erben deß keyſerthumbs hinder 
ibm gelaſſen / als er yetz eylff jar geherrſchet hatt. 





Ridericus der ander diſes namens / Keyſer Beinrt 
richen deß ſaͤchßten vnd Conſtantie der kloſterfrau⸗ 
wen ſun / ein Bünig beyder Sicilien vnd zů Jeru⸗ 
ſalem vnd Bertzog zů Schwaaben / nach dem vnd er Otho 
nem den vierten vertriben hatt / fieng er an zů regieren als 
man zalt von anfang d waͤlt fünfftauſend einhundert jdzey 
vnd ſibentzig jar / nach der geburt Ehaifti gezelt zwoͤlff hun 
der vnd eylff jaar. Diſer was ein ſtrenger / dapfferer Fürftf 
herrlichs prachtlichs waͤſens / freygaͤb / viler fpsaachen erfa⸗ 
ren / dann er kondt diſe ſprachen / namlich die Latiniſch / Geie 
chiſch / Saraceniſch vnd Theütſch überauß wol. Er hat auch 
verſchaffet daß Almageſtum Ptolomei das künſtreych bůch 
auß der Saraceniſchen ſpraach in die Latiniſch vertolmet⸗ 
ſchet worden iſt. Als er nhun die Keyſerlich kron vnd den na 
men Auguſti vom Bapſt Honorio dem dritten empfangen 
hatt / ſchanckt er der Rhoͤmiſchen kirchen vil lediger güteren 
vnnd ſchenckinen (etlich ſcheeybend ein gůte Graafſchafft 
| ‚von 

































| 73 
von dem küngkreych Sicilie/damitt er deß Bapfts huld vñ 
gunſt erlangte. Als er aber die ſchmach welche jhm die von 
Dietrichsbern (andere laͤſend / die von Bononis ) in ſeinem 
zug erzeigt vnd bewiſen hattend raͤchen wolt / hatt er jhnen 
die ſtatt mit fheür angeſtoſſen / vnnd die Vniuerſitet dadan⸗ 
nen gen Pauy gelegt. Demnach hat er die widerſpennigen 
in Sicilia / Calabria vnnd Apulia zü der gehorſame beacht/ 
vnd fp feinem gewalt vnderwürfflich gemachet. Die Sara 
cenen hat er überwunden vnd vertriben. Sein fun Heinri⸗ 
den den fibenden /den er auß rhat der fürftenzum Rhömi 
ſchen Rünig erwelt hat / ließ er bekroͤnen. Demnach wie er 
gelobt vnd verſprochen hat er welte ein zug gen Jeruſalem 
chůn / vnd daſſelbig nitt thatlich erſtattet nam Bapſt Grez 


gorius der neündt daſſelbig für übel auff / vnnd thaͤt jhn in 


de ban. Damit er aber dẽ Bapſt widerum̃ begütigere vi ze 
hulden gewunne / hatt er den zug / dem er lang nachtrachtet 
hatt / mit ernſt zů handen genommen / iſt über meer geſchif⸗ 
fet / vnd erſtlich in Cypren / darnach gen Accon kommen / vñ 
hat den handel alſo außgefuͤrt / daß er dem Soldanen nit al⸗ 
lein die ſtatt Jeruſalem / funder auch anderer ſtetten vil/die 
in der näbe gelägen ſind widerumb abrrungen hat / vnd iſt 
zů Jeruſalem befrönt worden / als man zale von der geburt 
Chriſti 122 9. jar. Jeruſalem vnd Foppen die zwo ftert hat 
er mit gůten ſchantzen vnnd weerinen verſaͤhen wider den 
gewalt der feynden / vnd hat mitt dem Soldanen ein friden 
gemachet auff zaͤhen jaar. In welicher handlung aller / der 
Bapſt jhm mit groſſer macht in Apuliam gefallen iſt / vnnd 
hat jhm die ſelbig eyngenommen. Alſo hat die not den Key⸗ 
ſer dartzů getriben / daß er mitt groſſem gewalt widerumb 
in Siciliam kommen iſt ſein erb land auß forcht der groſſen 
gfaar zů erredten / auff weliches hin er durch ernſtlichs an⸗ 
halten der Fürſten auß dem bann gelaſſen / vnnd mitt dem 
Bapſt in freündtſchafft vnd einigkeit kommen iſt. Auff ſoͤm 
liches iſt er in Theütſchland gezogen / vnd hatt ein krieg wi⸗ 
der die Vngerer gefuͤrt. Die ſtatt {Wien hatt er yngenom⸗ 
men / vnnd mitt auffgerichten briefen vnnd ſiglen beſtaͤttet / 


dasß es ein Rheychſtatt ſein ſoͤlle. Seinen fun Cůnraden den 


dritten har er zů Wien zů einem Keyſer erwelt. Dadañen iſt 
er wider in Italiam keert / vnnd bar Meyland zu ſampt ans 
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deren ſtetten / die durch auffweyſen deß Bapſts abgefalleri 
warend / gar übel beſchediget / vnd jhnen groſſen übertrang 
gethan. Vmb deßwillen er zum dritten mal in aach vnd ban 
gethan iſt. Als er aber gãtz demuͤtiger / pittlicher weyß vm̃ 
ein abſolutz bat / vnd dieſelbig nit erlangt / hat jn die not dar 
zů getriben / deß er ſich ſelbs bſchirmen vnd erhalten můßt / 
darum̃ er ſich auch ander Gibelliner part hanckt / welche do 
zmal in Italia gar gewaltig was / dieweyl die Guelphiner 
an dem Bapſt hangtend / vnnd alſo hat er Rhom belaͤgeret. 
Als er aber da nichts ſchůff / hatt er Raueñam eyngenom̃en 
vñ Parma blaͤgeret / da er deß willens was ſy im grund vm̃ 
zekeeren / vñ da er das laͤger hatt ein neüwe ſtatt zebauwen / 
vñ die Victoriam zeneñen. Nun der handel glücket ſich erſt 
lich wol:die burger aber die blaͤgeret warend / fielend hin⸗ 
auß / namend die neüw ſtatt Victoriam eyn / vnd entblünder 
tend die ſelbig. Wie nhun Innocentius der viert zum Bapſt 
erwelt was / ward zů Leyon in Franckreych ein Concilium 
gehalten. Als aber Keyſer Friderich beruͤfft / auff demſelbi⸗ 
gen nit erſcheyn / iſt er verbannet / vnnd ſeiner keyſerlichen 
wyrde entſetzt worden / vnnd Heinrich der Landtgraff in 
Thüringen an ſein ſtatt geordnet. Als aber der Keyſer wide 
rumb in Apuliam Fommen was / vnnd von waͤgen deß eyn⸗ 
gebnen gyffts groſſe angſt vnd not leyd / vnd die artzet mit 
jhrem über die maaß groſſen fleyß vnd ernſt jhm fo vil hul⸗ 
ffend / daß er nach langwiriger kranckheit widerumb ge⸗ 
ſund ward / hatt jhn ſein ſun Manfredus der baſthart mitt 
Lift deſſe der Bapſt ein wüſſen getragen hat / vmbbracht / als 
er yetz 32.jar geregiert hat / ob gleych etlich von 35. die ande⸗ 
ren von 37. jaaren ſagend. 

Onftantis ein Rünigin auß Aragonis/ was Repyfer 

Friderichs der erfte gemahel / die hat im geboren Bein 

richen den fibenden/ Hertzogen zů Schwaaben vnnd 
Rhoͤmiſchen Künig:deßgleychen den "Fordan/der garjung 
mittod abgangen ıft. TER 

Das ander weyb / weliches Keyſer Friderich gnomen hat / 

was die Jole / Geaaff Hanſen zů Brona vnnd Künigs zů 
Jeruſalem tochter / weliche der vatter / als er mitt anderen 
Chriſtenlichen Fürſten widerumb in Kuropam kart / Key⸗ 
fer Friderichen zů der Ee geben hat / hey deren har er Beyſer 
cůnraden 
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Cuͤnraden den vierten ghebt hatt / der die můter überläber/ 


dann ſy hat vnlang gelaͤbt 


fer Friderichs das dritt Keweyb / von derẽ er ſich ſchei 
den ließ. Diſe hatt garnach Hertzog Vlrichen von 
Kernten genommen. 
Das viert Leweyb die B.Feiderich hat / was die Kutina / 
Gꝛaaff Othen von Wolffertshauſen in Beyeren tochter. 
Nach dem tod der vorgenañten Rutine / hat er Iſabellam 


| Des: Braaff Othen in Merheren tochter was Key⸗ 


BSertzog Ludwigen von Beperen/ der zů Kylheim der ſtatt 
erſchlagen wardjtochter zu der Kegenommen / weliche fein 


fünffter gemabel was. 

Dasfähste Eeweyb Reyfer Friderihs was die Mech⸗ 
tild / Kinig Hanſen aug Engellandtochter. In welicher 
Ee der Bapſt —J—— die glider der gſipſchafft 
hettend ſoͤmliche Ee ſunſt nit zůgelaſſen. 





anderẽ vn der Conſtãtie ſun. Iſt noch bey deß vatters 


Enrich der ſibend / diß namẽs / Keyſer Friderich / deß 
H laͤben ein 10. jaͤrig kind zum Roͤmiſchen Künig erwel 


let / vnd zů Nach bekroͤnt worden. Diſer als er einwenig er 


wachſen was / hat er deß Hertzogẽ auß Oeſterreych tochter 
zů d Eegnomen. Als aber Keyſer Friderich fein vatter von 


I dem Bapſt verflücht vñ verbañet was / hat jn der Bapſt mir 


miet vñ gaben beſtochen / daß der ſun mit den Lamperteren 
ein punt wid dẽ vatter macht / vñ wider deß vatters willen 
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ein hauffen wider Othen in Beyeren fürt. Vmb deß willen 
hatt jhn der vatter in Apuliam geſchickt / in gefencknuß ge⸗ 
worffen / vnd darinn dermaaſſen außgemaͤrglet / daß er ſaͤ⸗ 


merlich gſtorben iſt in dem achtenden jar feiner herꝛaſchung. 


Vmb den hat der vattter darnach gar klaͤglich vnnd jaͤmer⸗ 


lich geweinet. Es har auch diſer Heinrich zween ſün hinder 


jhm glaffen die einer burt geboren warend / die hat der baſt⸗ 
hart Manfredus Keyſer Friderichs fin mit gifft laſſen bin 
richten / damit ſy jhm nitt das Küngkreych Siciliam abzu⸗ 
gind. 


Argreth / Hertzog Lüpolds von Oeſterr eych toch 


ter/ was diſes Keyſer Heinrichen Kegemahel / die 
Nhatit jhm Friderichen vnd Heinrichen mit einande 
ren geboren. Diſe hat nad) dem abfterben jhrꝛens $Eemanns, 
Othocarum deß Rünigs auß Behem fun zů der Eegenom 
men. Diſer / wie ſy jhm Feine Finder gebären wolt / hatt er 


von jhm geſtoſſen / vnnd jhren darnach mitt gifft vergaͤben 


ſſen. 





Onrad der vierte / Keyſer Friderichen deß anderẽ ſun / 
vnnd Jole der Künginen vonn Jeruſalem / ein Her⸗ 

tzog in Schwaabẽ / iſt noch bey deß vatters laͤben zum 
Rhoͤmiſchen Künig erwelt worden. Er was gar ein ſaͤnfft⸗ 
muͤtiger / milter Fürſt / adelicher vnd freündtlicher ſitten vñ 
gebaͤrden. Als nun Landtgraaff Heinrich auß Thüringen 
jnn bey Franckfurd indie flucht geſchlagen hatt / iſt er in 
Beyeren gwichen / vnd bey Raͤgenſpurg dermaaſſen durch 
verraͤterey eyngethan / daß er kaum entweychẽ mocht. Nach 
dem er aber ſeines vatters tod vernommen hat / iſt er — 
ciliam 





















genommen / die ſtatt Ylapols vmbkeert / deßgleich Capuam 
u auch geſtürmt vnd auff den boden geſchleipfft. Alsernun 


J 


I) 


577 
ciliam gezogen /da hat er das gang Apuliam widerumb in 


‚ gwey jaar nad) feines vatters tod das Keyſerthumb über⸗ 
| Fommen vnnd erlanget hat / braacht in Manfredus fein ledi 


ger bsüder / der das Fürſtenthumb Apuliam mir gwalt an⸗ 


gfallen hat / mit gifft vmb / vnnd ward zů Neapols gar eerli 
chen beſtattet / als man zalt nach Chriſti geburt / 1254. jaar / 
vnnd ließ den ſun Conradinum hinder jm. Wie nun derſel⸗ 


big alſo jung bey feiner müter im Beyerland was / vnd bey 


jren aufferwachfen/vö geftalt ein ſchoͤner jungling / iſt er võ 


enen / die wider die Guelphos ſtaͤten krieg fürtend in Fra 


liam beſchickt / von der meertheil ſtetten freüntlich empfan⸗ 
gen / vnnd alſo gen Rom kommen. Dadannen iſt er zogen 
wid Carolum des KünigLudwigs von Franckreych brůd / 


den der Bapſt kum auffbraacht hatt / das er Manfredum be 


kriegte / ward bey der ſtat Beneuento geſchlagen / vnnd mir 


Hertzog Friderich võ Oſterreich durch verraͤterey gefangẽ 
die wurdend wuͤſter vnd ſchmaͤchlicher gehalten weder ſich 
gebürt / vnnd zletſt auß deß Bapſts rhaat beid enthauptet. 


| Kifaberb Hertzog Othen von Beperentochter / und 
Keyſer Cünraden Kegmahel / die hatt jm den fun 
Conradinum geboren. Wie nun der man geftorben 
was/hatt ſy naachhinwaͤrtz Graaff Meynraaten von Göri 
tzen / oder Goͤrijtz / zů der Ehe genommen. 
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a‘ Etrus ein Graaff võ Auxerre in Franckreich / Graaff 
BSSeinrichen võ Flanderen tochterman / dieweilfein 

menlicher ſtammen nit vorhanden was / iſt er võ waͤ 
gend geraͤchtikeit vñ anſprach feines weibs an feines ſchwaͤ 
hers ſtat zum Conſtantinopolitaniſchen Keyſer erwelt wo⸗ 
den / als man zalt von anfang der waͤlt 5176. Nach Chꝛiſti ge 
burt jm 1214. jaar. Als diſer wider von Rom kam / daa er die 
Keyſerlich kron von dem Bapſt Honorio auſſert der ſtat bey 
ſant Lorentzen empfangen hatt / vnnd den Venedigern zů 
wolgfallen Dyrrhachium die ſtat vergebẽs vnderſtanden 
hat inzenemmen / da wirt er von Theodoro Laſcare / der ſich 
ſelbs ein Adrianopolitaniſchen vñ Geiechiſchẽ Keyſer hieß / 
vnd ſich wie ein Keyſer baaret / über das / das er jm bey den 
eyd gar vil globt vnnd geſchworen hat / in mitte deß maals 
erſchlagen vñ erwürgt. Die anderen ſchreibend von diſem 
handel alſo. Petrus habe gemaͤlten Laſcarem in der ſtaty⸗ 
rhachio belaͤgeret. Vñ als er offt vergaͤbẽs daruor geſtürmt 
habe / auß der vrſach / daß ein ſtarcker gewaltiger zůſatz bey 
Theodoro darinn lag / ſye er abzogen / naach dem jm Theodo⸗ 


rus ſicherheit bey dem eyd verſprochen vnnd zůgeſagt hatt/ 


deß willens die ſtet ſo in Macedonia lagend jm fürziehẽ z8 
beſichtigẽ Als er abe: in die waldechtigẽ ort in Theſſalia / Tẽ 
pe genant / kom̃en ſey / vñ die hochẽ rick ð bergen / die Theodo 
zus verlegt bat) erſtigen vñ überhoͤcht hat / habe in Cheodo⸗ 
rus über gethanẽ eyd gfengklich laſſen annem̃en / ineinẽ grü 
ſamen wuͤſtẽ kerker werffẽ / darinn er auch ſey entkoͤpfft wo⸗ 
denSeinweib aber habe hie zwüſchend dz Beyſerthumb ver 
walten vnd geregiert / biß daß ſein ſun Robertus 
auß Franckreych beruͤfft 
wurde. 
Robertus 














| 9 Obertus von Auxerre Petri deß vorgenanten Repa 
J ſers ſun / wie er den vnfal vnd jaame:/ ſeines vatters 
9 I vernommen batt/ifter auff Conftantinopelzügeplr/ 
= Snnd von ftund an zü einem Keyſer erwelt worden/ Als mẽ 
‚alt vonanfangderwältsisı. Nach der geburt Chriſti jm 
1219: jaar. Diſer hatt die Denediger hoch vnd waͤrd gehaltẽ / 
alfo das er jren Bergogen Marinum Michaelem der zů 
Conſtantinopel ein väldher: was / ein gmeind oder mitgnoſ 
fen des Reychs hieß. Diſer Keyſer har ein ſchoͤne tochter / die 
porhin einem parliments Herren auß Burgund / der ein 
Oberſter was über das Italieniſch regement / verlobt was / 
zů ð Ehe genom̃en / welicher handel jn nit allein verſchreyt 
zmaacht / ſunder auch in groſſe gfaar braacht hatt. Dan der 
dorig preütigam / wie er diſes ſchwaͤr zů hertzen gfaſſet hatt 
vnnd jm vnleydlich was / hatt er feine freünd vnd die bey jm 
in dem hauß warend verſamlet / iſt mitgwalt in Palaſt ge⸗ 
fallen / der tochter in jre kamer brochen / deren hat er erſtlich 
die naſen abgeſchnitten vnnd ſy darnaach getoͤdt. Die mů⸗ 
ter aber die kuplet vnnd zu diſer nüwen Ehe geholffen hat / 
ſchleickt er mit gwalt auß dẽ hauß / vñ ſturtzt ſy in das meer. 
Der Keyſer aber als er ietz willens was gen Rom zůziechẽ 
die Keyſerlich cron zü erlangen / hat er zů difem handel nun 
nit kauß dorffẽ ſagen. Wie er aber wider vff 3 heimfartwas 
vñ ſoͤmliche vnbill raͤchẽ wolt / iſt er in Achaia geſtorben / als 
| er ietz fiben jasr geherrſchet hart vnnd ließ Bal 
duinum naach gar jung hin⸗ 

der jm. 
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> Alduinus der anderdiß namens Robertides Con⸗ 
ftantinopolitanifchen Keyſers fun / ift auff ſein vat⸗ | 
ter im reich gefolger / als man zalt von der wälrans | 
fang 5188. Nach der geburt Chaifti im 1226, jaar. Diſer hatt 
Martham Johannis Brennideß Rünigs von Jeruſalem 
tochter genommen / vnnd den ſchwaͤher laffen das Reyferz | 
thumb regieren. Als nun derfelbig mirrodabgangen was | 
vnnd er das regement allein in feinen henden bielt/iftermie 
vilen Friegen beladen worden/auß vrfach/das er des genan " 
ten Brenni dochter genommen / vnnd des Pontifdhen Rüs | 
nig tochter / die jm antragen was / verſchmaͤcht vnnd ver⸗ 
achtet hat. Als nunBalduinus mir vilen kriegen erſchoͤpfft 
vnnd eroͤſiget was / vnnd in ſoͤmlichen zwang gaͤlt den 
krieg zefuͤren von den kauffleüten nit befomen mocht / bare | 
er das bley damit die gemeinen gebeüw bedeckt warend da 
rab genommen vnnd verfaufft/ vnd von wägen def gaͤlts / 
das erentledhnerbar / feinen fun Philippen vnnd ein theil U 
von dem heiligen Freüg dEDenedigern verpfendt/ damit ſy 
jm bilff zůſchicktend foviljnenmüglid were. Dieſelbi⸗ 
gen habend im 25. galeen zůgeſchickt / mirdenen hast er die 
ftar entſchüttet. Als aber der krieg weyter wärer / hat er alle 


J 





gaaben auß deñ templen genommẽ / ein grꝛoſſe maͤcht volks 
geſamlet / vnnd in der enge deß meers Boſphori den feinden 
in die zen geſtelt / der hoffnung / dieweil Theodorus tod wa 
re/wolte er alles leychtlich widerumb zü feinen handen bein 
gen. Dieweil er aber dem gwalt der außlendigen entſitzt / j | 


wirter vonden feinen überfallen vnnd vondergetrucht. 


Dann 


j 


! 


| 


| 
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Dan wiedic ſtat Conſtantinopel durch verraͤterey Michaeli 
Paleologo geoffnet vnnd übergeben ward / iſt er durch den 
naͤchtlichen ſchraͤcken erwachet / vnnd hat ſein koſtliche klei⸗ 
not genommen / vnund iſt mit ſampt dem Patriarchen in 
die inſel Ruboeam / ietz Uigropont genent / entrunnen / als & 
mit feinem ſchwaͤher garnaach 20. jaar / vnnd wie die ande⸗ 
ren ſagend überal 33. jaar geregiert hat. Alſo habẽd die Grie 
chen das Reyſerthumb widerumb zů iren handen bzaccht/ 
weliches die Frantzoſen bey 60. jaaren inghept hattend. 
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Ohannes Biennus der Jeroſolimitaniſch Künig / 
iſt durch rhaat Bapſt Gregorij X. gen Conſtantino⸗ 


| pelberüfft wo:den, Vnnd als er dem Keyſer Baldui 

no feintochter Martham vermächler/har er von wägen ſei⸗ 
ner iugend das Keyſerthumb geregiert unnd zü handen ge 

„| nommen/ vnnd ift auch ein Reyfer genent worden. Nach 

ht feinem t0d abe: ward erfendr/ das daß Reych 

M widerumb an den Balduinum 

“ fallen fölte, 


a 


o ig 





ben hat / nimpt er Conſtantinopel eyn / vnnd hebt an 
Mzů herrſchen als man zalt võ anfang der waͤlt 5221. 
Nach der geburt Chriſti i259. jaar. Diſer was von Theodo⸗ 
2o/als er im todbet lag / ſenem fun JoanniLaſcari zů einem 
ſchirmuogt vnd verwaͤſer geben. Aber er ließ den knaben 
vmbbringen / vnnd hanckt das Reych an ſein vnnd der ſei⸗ 
nen nagel / vnnd vertreib Wilhelmen auß dem Küngkreich 
Achaie auß der vrſach / das er ſich auff die ſchiffmacht der 


Genueſeren verließ. Demnaach ſtürtzt er die macht Baldui 


ni / vnnd nimpt / wie vorgemaͤldet iſt / die ſtat eyn. Er hate 
lange zeit krieg wider die Venediger gefuͤrt / weliche in leich 


tlich von dem Keyſerthumb verſtoſſen hettend / wo die Gen 


ueſer nit waͤrind im widerſpil gelaͤgen. Als nũ ein anſtand 


Ichael Paleologus naach dem er Balduinũ vertri 





— 


gemachet ward / iſt er genLyonn auff das concilium Fomen/ / 


das Bapſt Gregorius beſchriben hat / in demſelbigen iſt ez’ 
mit dem Bapſt leichtlichen überein Fommen: Mit welichet 


handlung er bey den feinen in ſoͤmlichen groſſen vngunſt 


gefallen ıft / das ſy jn nach feine tod nit habend wellen ver⸗ 


graben. Doch ſo iſt das Keyſerthumb in feinem gſchlaͤcht be 
liben biß indie i93. jaar / biß das es in derThürcken band ge 


fallen iſt als Machomet die ſtat Conſtantinopel mit gwalt 
ingenommen hatt / vnnd den Beyſer Conſtantinum erſchla 


gen / als man zalt von anfang der waͤlt 5414. 
| Nach Ebrifti geburt jm 
1452. jaar. 


Heinrich 


















| 


I YLandrgraafenLudwigen bzüder/der fant Eliſabethẽ 
Ehegmahel was / iſt zů trag Repfer Sriderichen dem 
anderen auß anzetlen deß Bapſts von deñChurfürſten zum 


[Sp Landtgraaff in Thüringen onnd Heſſen / 


KRünig erwelt worden, Als nun CünradReyfer Friderichs 


ſun gen Franckfurt auff den beſchribnen Reychßtag kom⸗ 
men wolt iſt er mit gwerdter hand gaͤgen jm zogen / hatt jn 
gſchlagen vnd veriagt / damit er dem Reychßtag verhinder 


te Er hatt auch Vlm / die auff Reyfer Cünraden ſeyten was / 


belaͤgeret. Als er aber mangel an Prouiant hatt vnn dartzů 
ein ſchwaͤre kaͤlte was / alſo daß er auffbraͤchen můßt / iſt er in 
demſelbigen geſchoſſen worden / gleich in dem jaar wie er 
Teyſer erwelt was:Ob gleich etliche ſchreibẽd er ſey in Thü 
ringen am rotenſchaden geſtorben. 


SL’ Kifaberh/ein Bergogin von Braunſchweig / genan⸗ 
ten Beinrichen Ehegmabel/ was vnfruchtbar / vnd 
> iſt zů Iſnach in Thüringen bey irem 
man beftsttet wor⸗ 
den. 
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| RE lhelm florentij des fierten und der Mechtild fun: 


\ Gwelihe Mechtild Hertzog Heinrichen von Bra⸗ 
——— 


bant dochter was / vnd Sant Eliſabethen vatters 
ſchwoͤſter / ein vnbarteter jüngling/ wie er noch kum zwen⸗ 
Big jaar alt was/wardernach abgang Keyſer Heinrichen / 
wider Friderichen vnnd Cůnraden / von denn Churfürſten 
zum Roͤmiſchẽ Künig erwelt. Er was ein Fürſt zum kriegẽ 
erboren / der Holland vnnd Frieſenland ſeine vaͤtterlichen 
Herſchafften vnnd Fürſtenthumb glüklichen geregiert vñ 
verwaͤſen hat. Eriftzü Nach in gaͤgenwirtigkeit der Chur 


fürſten vnd Biſchoffen bekroͤndt worden / vnd hart das Key⸗ 
ſerthumb ſo glücklichen geregiert / das vnnder ſeinem rege 


ment groſſer frid in aller Theütſcher nation geweſen iſt. Er 


hatt krieg gefürt wider die Flandrer / er hatt auch Frieſſand 


mit gewalt gewunnen vnnd vnder fein herrſchafft braacht. 
Vnnd wie er ein ſiger vnnd überwinder ab dem land auff 


ein yß kommen was / iſt er gefallen / vnnd von etlichen fleiz 7 
chtigen verloffiienbüben / die in einẽ rorboͤſchen naͤbend 


dem waͤg verborgen lagend / durchſtochen wordẽ / als er gar 
naach 9. jaar geregiert hat. 


Kifaber Hertzog Othen von Brunſchwig vnnd Lü⸗ | 


nenburg docher/was Keyſer Wilhelmẽ Ehegmahel / 
SV ber deren hat er gehept den Florentium / vnnd cin do 
chter hieß Beatrigs 


Richard 





Engelland vnd der Elifaberhen fun/als die Fürften 
OYıin der wal eines Keyſers nit einer meinung warend/ 
fagt man von jhm er hette mit einem groffen hauffen gälts 
das keyſerthum̃ erkaufft / vñ deß halber ſey er von etlichẽ für 
ſten erwelt worden / als etliche andere auch Alphonſum den 
Künig erwelt hattend. Nhun diſer Richard iſt an den Auf⸗ 
farts tag auß Engelland gen Aach gefürt/inden Keyſerli⸗ 
chen ſitz geſetzt / geſalbet / daa er die kron vnd keyſerlich zierd 
von Philippo von Falckenſtein empfangen hat. Dannenn 
bar ward genannter Keyſer Richard ſtoltz vnd übermuͤtig / 
brach den friden der vnder Keyſer Wilhelmen gmacht was / 
vnd bracht den mertheil ſtetten des Rheychs vnder feinen 
gewalt. Als er die herrſchafften deß Biſchoffs vonn Trier 
nit mocht bewegen vnd an ſich bringen / hatt ers mitt fheür 
vnd waaffen verwuͤſtet. Er hat Poppardey belaͤgeret vnnd 
gewunnen / den burgeren friden verheiffen/ond andere ſtett 
die widerſpeñig vnd abgfallẽ warend / gezaͤmpt. Vnnd wie 
er widerumb in Engelland keert was / vnd die ſtatt Kunden 
nie bym behůtſammeſten vnnd fleiſſigſten belägert/ift er in 

dem Brachmonat gefangen worden. Vnnd als er wide⸗ 
rumb ledig worden was / vnd ein andere ſtatt belaͤgeret / iſt 
er vor der ſelbigen erſchlagen worden. 


Aucya Graaff Reymunden in Prouanſen tochter / 

was genannten Richarten Eegemahel / die hat jhm 

zween flin geben/ Heinrichen vnd Zdmundum die 
Gꝛafen zu Cornubia. 9» 


392 ein Graaff zů Cornubia / Kinig Johanſen in 


















































deß dritten vnd der Beatriren fun/ was ein fürft ho⸗ 

ches vñ groffes verftands/zü gorſſen füzeräffenlichen 
dingen erbozen / in der Funft deß ſternenſaͤhẽs hoch erfaren/ 
da vnder ſeinẽ namẽ noch etliche tafelender Aftrology vor 
handẽ find/bey den gleerti gar in groffem waͤrd. Sein hoͤch 
ſter fleyß wz güte gſatzt zu mache / gar einfreygäber fürft. - 
Diſer ift äben deß jars / wie vorgmeldter Rhychardus / von 
den Ehurfürften zum Bhoͤmiſchen Rünig erwelt worden. 
Wie er aberfahdasin Theütſch vnnd Waͤlſchen landen 
ſich vil vngeſtuͤmer kriegen erhůbend / hatt er ſich von dem 
Bapſt beredẽ laſſen / daß er das keyſerthum̃ von handẽ gab, 
Vnd als er hinzog in Hiſpaniam / Fam er gen Hiſpalim / da 
er von waͤgen groſſes kumbers / daß jhm ſein erſtgeborner 
fun geſtorben was / dermaſſen außgefärber hatt / daß es fein 
tod was. 


X Jolanta Rünig Facobs von Arragonia tochter wz 


—I KRünig zů Caftelle vnd Legion / Ferdinandi 


vorgenañten Alphonſi eegmahel / zů deren er groſſe 

liebe getragen hat. Wie er aber Feine Finder von jren 
überkom̃en kondt / gedacht er wie er ſich koͤnte von jren ſchei 
den / vnd ſchickt auß feine Oꝛatores oder redner vn legaten / 
Durch die begaͤrt er deß Kunigs võ Denmarck tochter Chri 
ſtianam / gar ein ſchoͤne jungkfrauwen zů der Ke. Als nhun 
dieſelbig jm zůgfuͤrt ward/ da fach vnd geſpürt man gaͤchli 
gen wider menckliches hoffnung daß vorgnannter ſein ge 
mahel Violanta ſchwanger was/ die hat jhm erſtlich gebo⸗ 
ren ein tochter mit namen Berenguellam / demnach Ferdi⸗ 
nandum Sanctium vnd Zohannem die drey ſün. ER 

| an 
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Ant Ludwig regiert nach ſeinẽ vatter Ludwigen dẽ 
achten / der Philippen deß anderen ſun was / bey den 
Frantʒoſen / als man zalt von anfang der waͤlt 5138. 
Yiab Chꝛiſti geburt im 1226. jar. Diſes Bünigs vatter hatt 
in feine teſtamẽt geordnet vñ angſaͤhen / dz die Blancha ſein 
weyb vñ diſes Bünigs muͤter das regement fuͤren ſoͤlte.Di 
ſe was ein bſcheidne weyſe frauw / die etlich verborgne vnd 
auch etliche offne feyndtſchafftẽ / die ſich anfangs jrens rege 
ments erhebt / vñ zůtragẽ hattẽd / ſtillet / m welchẽ handlun⸗ 
gen ſy zum teil mit gewalt / zum teil mit freündtligkeit vnd 
gůtwilligkeit / die fürften vnd andere die abtraͤttẽ warend / 
vnd wider den ſun ein pundt gmacht hatend / widerumb zů 
freündẽ gwan. Bapſt Jñocentius I viert / wie er Keyſer Fri 
derichen entſaß vnd in Franckreych floch / hat er zu Lyon cin 
Concilium gehalten / in dem der rote hůt vnnd das purper⸗ 
kleid erſtlich denen Cardinaͤlen erfentvii geben ſind. Die doͤr 
ny kron vñ anders heilthumb / das Baldiunus den Denedi 
gern verſetzt hat / daſſelbig hat diſer Zünig Ludwig wide⸗ 
rum geloͤßt / vñ in der Capellen bey dem Füngflichen palaſt / 
die er hat gebauwen / behalten laſſen. Er iſt auch den handel 
der Chaiftenbeit zů auffnẽ vn zefürderen mir groſſer macht 
in Aſiam gſchiffet / iſt in Egyptẽ gezogẽ vñ hat die ſtatt Da 
miatam gſtürmet. Die Chriſtẽ die allenthalbẽ der vngloͤu⸗ 
bigẽ knaͤcht vñ eigenleüt warend / hat er heüfligẽ allenthal⸗ 
ben zůſamen triben vnd geſamlet / vnd die ſelbigen geloͤßt. 
Kin groſſer hauffen hirten vnd verloffner bůben / wie ſy ge 
hoͤrt hattend / daß der Künig gfangen waͤre / habẽd ſy zů den 
waffen griffen aber die yon Burgis vn Oꝛlianſen habẽd ſy 











338 
auffgeneſtlet. Robertusdeß Künigs bruder hatt zů Paryß 
das Collegium darinn mandic heilig geſcheifft ſtudiert / 
Sorebona genennt/auffgerichter. Der Kung hat alle gaugf 
ler / ſpilleüt vnnd daͤllerſchlaͤcker ab feinem hoof vertriben. 
Das wärben vnd gutzlen vmb die aͤmpter / hatt er abgeſtel 
let. Die cerenämpter vnd wyrdinen warend dotzemaal nit 
feyl / es hette auch keiner in allen orten / wo er zů richten hatt 
nit doͤrffen waͤder guter kauffen / noch feinen Finden pfruͤnd 
empfaahen. Denen die flüchtend vnnd Bott leſtertend / 
ließ er ein zeichen an die ſtirnen beennen. Diſer Künig iſt 
in Aphricam hinüber gfaren / hat Carthaginem geſtürmbt / 
vnd Turniß belaͤgeret. Wie aber ein ſchwaͤre peſtelentz infiel 
iſt er an dem rotenſchaden geſtorben in dem vier vnd vier⸗ 
gigften jaar feines regements / vnd bey ſant Dionyß begra 
ben worden. 





Hilipp ſant Ludwigen deß Künigs ſun / als der vat 
ter geftorberr was / ward er im laͤger zů einem Kü⸗ 
nig erwelt / vnd darnach zů Rens geſalbet / als man 
salı vonanfang der waͤlt 5232. Im 12 7 0.jar nach der gez 
hurt chriſti. Vnder diſem Künig /ind diſe krieg gefuͤrt wor 
den / namlich der Fluſſatiſch / Caſtiliſch vnd Arragoniſch in 
Biſpania. Die Sicilier habend auff den Oſtertag vil Fran 
tzoſen erſchlagen / vnd ſind von Carolo deß Künigs 
vatters brůder abgefallen. Ser Bünig 
iſt zů Barpion geſtorben / vnnd 
bey ſant Dionyß beſtat⸗ 
tet worden. 





Gꝛaaff 








vnddapfferer Fürſt / funder aud) Flügs verſtands/ 

weyß vndberrlichs namens vñ lümbdens / ift mitt 
einhelliger ſtimm der Churfürſten zů Franckfurd zum Roͤm 
ſechn Keyſer erwelt / durch den Burggraafen vor Baſel auß 
der belägerung gen Acc) gefuͤrt / vnd daſelbſt nach gewon⸗ 
rem brauch bekroͤnnt worden / als man zalt von anfang der 
waͤlt 3234. Nach der geburt Chaiſti im 127 2. jar. Voꝛ 
ſeiner wal hat er vil redlicher thaten gethan / vnd ſich vnder 
Keyſer Friderichen dem anderen diß namens ſo dapffer ge⸗ 
halten / vnnd was ihm befolhen was / fo redlich außgericht⸗ 
daß ſo er für den Keyſer kam / der gang adel jhm zů Keren 
auffſtuůnd. Beyßgoͤuw / Rrgoͤuw / Thurgoͤuw vnd ein güten 
theil deß Saphoyer lands vnnd deß minderen Burgunds 
hat er vnder ſeinen gwalt gebraacht. Die auffruͤriſchen ſtett 
im $Elfas/die ein pundt wider jhn gemachet hattend / die bat 
er mitt gwalt eyngenommen / vnd ſy nach jhrem verdienen 
geſtraafft. Ottacarum den Bünig auß Behem / der vnghor 
ſam vnnd widerſpennig / Oeſterreych / Kernten / Kraͤyen vñ 
die Windiſchmarch wider raͤcht innhielt / den hatt er über⸗ 
wunden bey VNidersbrug vnnd erſchlagen. Das gantz 
Oeſterreych hatt er vnder feinen gwalt gebracht / vnnd ſei⸗ 
nen ſun Albraͤchten zum Hertzogen darein geſetzt / dannen 
har die Fürſten auß Oeſterreych jhren vrſprung habennd. 
Auff ſoͤmliches iſt er mit gewaltiger hand in Behem gezo⸗ 
gen / das land hatt er mit fheür vnd waaffen verwuͤſtet / vnd 
nach demſelbigen Venceslao deß vorgenannten Ottocari 
ſun auß guͤte das küngkreych Behem wider zůgeſtelt / vnnd 


in & Rasff Rudolph vs Babfpırg/nitnun ein redlicher 
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390 | 
a jm fein tochter die Bhitä/die ein wunderbar ſchoͤn werb 
was / zů dere gebe: Agneſen aber deß Künig Ottocari toch 
ter hat er Hertʒzog Kudolphen von Schwaben ſeinẽ fun ver 
mächler. Wie nhun durch ſoͤmlichs verhepraten ein fteyffer 
wiriger frid zwüſchend jnen gemachet was / hatt er ein zug 
wider die Schweytzer gethan die vnder den Graafen vonn 
Saphoy warend / die harter leychtlich jhm vndermwüzfflidy 
gemachete. Den falſchen Friderichen / der ſich Vnder den 
Schwaaben für den jüngeren Friderichen auffgworffen 
hatt / vnnd hiemitt etliche ſtett an ſich gehenckt / den hatt 
er fahen vnnd zů Neüß verbrennen laſſen. Graafen Aeber⸗ 
harten von Wirtenberg den hat er angriffen vnd Stürger 
ten belaͤgeret. Zeletſt iſt der handel durch den Biſchoff vonn 
Mentzʒ verricht worden. Er iſt die keyſerlich kron zů erlan⸗ 
gen nie in Italiam kom̃en / vñ vrſach deſſelbigen anzůzeigẽ / 
erzalt er gwonlich / die Fabel bey dem Eſopo / von dem fuchs 
vnd dem Loͤuwen / der in der hüly kranck lag. Dann er be⸗ 
trachtet vnd ermaß bey jm ſelbs das ſeine vorfaren offt vnd 
dick mit groſſer macht in Italiam gezogen warend / aber al 
waͤgen übel empfangen widerumb dadannen kommen. Di 
fer Beyſer hat von denen von Bononi/ Florentz / Genauw 
vnd Luca groß gält auffgenommen vnnd jnen freyheit 3e2 
Fauffen geben / welichesdem Rheych nitt zü Fleinem nach⸗ 
theil gedienet hatt / darumb jhm vonn waͤgen feines geyts 
von vilen feer übelgeredt ward/ vndaud von dem meeren⸗ 
theil geſtraafft: Sunft waser inanderendingen ein Fürft 
alleslobswärdt. Als er nhun gar mit alter beladen was / 
vnnd empfand / daß jhm alle krafft im leyb verſchwinen 
was / hat er die Fürſten deß Rheychs gen Franckfurt bſchei 
ben / vnd begaͤrt daß fein fun Albraͤcht zum Rhoͤmſchen Kü 
nig erwelt wurde. Als ſy aber daſſelbig nit geſtatten wol 
tend/ifterauff Straaßburg zůgeruckt / vnnd von dannen 
gen Erdfurd zogen / da er in ein toͤdtliche kranckheit gefal⸗ 
len iſt / darumb iſt er mit groſſer eyl auff Speyr als zů ſei⸗ 
ner begrebnus zogen. Aber ee vnnd er die ſtatt erreichen 
moͤchte / iſt er zů Germersheim geſtorben / vnnd zů Speyr 
gar Lerlich vnd Fürſtlich beſtattet worden in dem drey vnd 
ſibentzigſten jaar ſeines alters / als er yetz achtzaͤhen oder / 
sicdieanderen ſchreybend neüntzaͤhen jaar geregiert bat. 
Anna 
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va 591 
Yinsein Geaͤffin vonn Hochenberg in Schwaaben 
was Keyſer Rudolphen Rs bey deren er ſi⸗ 
"ben fin gehebt batt/namlich Rudolffen/ Hartman / 
Friderichen / Kudolffen den anderen/ Albrechten / Darts 
manden anderen vnnd Carolum : deßgleychen auch fiben 
oͤchteren / die Euphemiam/ Gůtam / Mechtild / Agnes 90 
ſen / Cathrinen / Annen vnnd die Clementiam. | 
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tochter deß Hertzogen von Burgund / vnd deß Kü⸗ 
nigs auß Franckreych tochterkind zů der Ke genom 
‚men. Wie ſy aber Feine Finder vonn jhm empfieng / iſt ſy J 
nach ſeinem tod widerumb in Burgund kommen. | 


2 S hatt auch Ruͤdolff erft in feinem alter einjunge 
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ger wal der Fürſten / aber doch mitt wunderbarem 

lift zů franckfurdt zum Rhoͤmiſchen Keyſer erwelt / 
vñ zů Nach bekroͤnt woꝛdẽ / Als man zalt von anfang dwaͤlt 
fünfftauſend zweyhũdert deep vñ fünfftzig jar / nach der ge 
burt Chaifti im tauſend zweyhũdert ein on neüntzigſtẽ jar. 
Er hat zum erſtẽ auß haß dẽ er sage Hertzog Albrechtẽ trũg 
ein heer gfürt wider die Columbarier darum dz genanñter 
Abzect fein tochter feinem fin Adolphen nitzt der Kege 
ben wolt/ond wolt alſo genannten Hertzog Albrechten ang 
dem Bertzogthumb vertriben. Demnach harter etliche wi 


& Raaff Adolph von Naſſouw iſt zwaar mit einhellis 
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efpennige ftert im Elfasmirbilff des Biſchoffs von Coͤln 
paſchget. Vnd damitt erden Adel feines geſchlaͤchts merere 
vnd verruͤmpter machere/ifter in Thüringen vnd Meyſſen 
gezogen / vnnd hatt denfelbigen groffen ſchaden zügefügt. 
Den Margrasfen in Meyſſen hatt er darzů braacht / daß er 
ſich hatt ergaͤben muͤſſen vnd friden begaͤren. Er hat auch 
wider den Künig auß Franckreych ein krieg fürgenommen 
vonn deß Aralatenſiſchen küngkreychs waͤgen. Als man 
aber vonn wägen viler auffrüren die ſich allenthalben im 
Feyfertbumb erhebtend eines gwaltigeren haupts in Theüt 
f&ben landen bedorfft / vnd die Ehurfürften einen vnwillen 
hattend ab feinem wüften geyt vñ auch an feinem Kergeyt / 
babend ſy ein rheychstag gebalten/ an dem felbigen jhn ver 
worffen/vnd Hertzog Albrechten auß Oeſterreych zum RS 
mifchen Rtinig erwelt. Als aber Graaff Adolph das Feyferz 


thumb mit gewalt behalten wolt / vnd ſich vertroft der hilff 


Bertzog Othen von Beyeren / Rudolphen deß Pfaltzgraa⸗ 
fen am Reyn / vñ auch etlicher rheychſtetten / iſt er mir gwer 
ter hand / doch vnweyßlich / Hertzogen Albrechten begaͤg⸗ 
net / mit dem er zwüſchend Speyr vnd Wurms ein ſchlacht 
gethaan hatt / weliche ſaͤchs ſtund aneinanderen waͤret. In 
derſelbigẽ ſchlacht find vil edler gfangẽ wo:dE/vilvor groſ 
ſer hitz erſtickt / vnd Adolph ſelbs iſt von Hertzog Albrecht 
erſchlagen worden / als er yetzunder acht jaar geregiert hat. 
Imagina eines gar edlen manns von Limpurg tochter / 
was Adolphen Eegemahel / bey deren er drey ſün ghebt hat / 
Adolphen den erſtgebornen vnd zween andere ſin. Deßz 
gleychen ein tochter mit namen Mechthild / die er Rodols 
phen den Pfaltzgraafen am Rheyn zů der Ee geben hatt. 
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N Hilippus mit dem zůnamen der Schän/ regiert in 
Franckreych naach feinem vatter / als manzalt võ an 
= fang der waͤlt 53247. Mach der geburt Chriſti jm 
1285. jaar. Siſer Künig hatt in der Inſel / weliche die Seynẽ 
das waſſer zů Pariß machet / einẽ herzliche Palaſt gebaume 
da ein platz da man gricht gehalten gweſen iſt / den man ietʒ 
das Parlament heiß. Diſer Künig hatt durch hilff Carolt 
Valeſij das ganz land Flanderen vnder ſeinen ſcepter ge⸗ 
braacht / vnd Vido den Graafen mit ſeinẽ kinden gfencklich 
laſſen gen Pariß fuͤren. Der Künig aber wirt võ denen auß 
Flandren herzlich vnd eerlich empfangen. Der Graaff / al⸗ 
er dem Künig globt vnnd geſchworen hatt / zücht mitt ſeinẽ 
fun Hilermo die auffrůren in feinem vatterland flandren 
zeftillen. Als er aber daafelbs nichts ſchaffet / Feert er wider 
zum Künig in Franckreych / vnd ſtirbt zů Compenien dem⸗ 
naach ſeind der Flandrer in dreyen ſchlachten 20000. erſchla 
gen wordẽ. Zů leſt aber werdend etliche gwüſſe artikel deß 
fridens geſtelt / vnnd die Graaffſchafft Flandren Růuͤpꝛaͤchtẽ 
deß vorgemaͤlten Graafen Vidonis elteſten fun widerumb 
geben. Vnder difem Künig wirt Bapſt Clemens der fünffe 
zü Leyon bekroͤndt / vnnd der baͤpſtlich ſtůl von Rom gen 
Auion gſetzt / da er 70. jaar bliben iſt / vnnd ſeind drey Cars 
dinaͤl die den gwalt wie die raatsherren hattend/ geſendt 
worden / durch deren regement vnd leitung die ſtat Rom vñ 
Waͤlſchland ſolte geregiert werdẽ. Die Spital herren vertri 
ben die chürcken vnnd nemend Rhodis in / darumb ſy nach⸗ 
hinwaͤrts die Rhodiſchen ritter genent find worden . Der 
Bapſt tilget den namen der Tempelherren gar auf / vnnd 
jr rent vnnd gült wirt den Cempelherren ſant 3 ohanſen ge 
ben. Difer fürft Philippus ſtirbt by dem Blawen bruñen / 
da er auch erboren iſt / in dem 28. jaar feines Reychs / vñ wirt 
bey Sant Dionyß begraben. 






Ddeig Zutinus / Philippen deß ſchoͤnen ſun / kůpt 
an ſtatt ſeines vatters / vnd regieret bey den Frantzo 
ST ſen als man zalt von anfang der waͤlt 5278, Nach 
der gebutt Chriſti jm ziz. jaar. Diſer Rünig was Nae, 

auff fein müter Joannam in dem Küngkreych Nauarra ge 


p 
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Felgei. Engerranus Marinius Graaff zů Longonille / deck 
ingroſſen gwalt vnnd anſaͤhen deß Künigs oberſter rendt⸗ 
meiſter was / welches Carolus Valeſius toͤdlicher feind was 
darumb das er jn in einer zerwürffnus hatt heiſſen liegen/ 
denſelben hatt genanter Carolus ſam er auß deß Fürſten 
ſeckel geſtolen hette durch Johanſen Annalem laſſen ver⸗ 
klagen / vnd hat ſo vil zwaͤgen braacht / dz er gehenckt ward / 
vnnd ſein bildnuß võ dem oberſten ſtafflen deß Palaſts hin 
abgeſtürtzt. Diſer Hutinus regiert garnach zwey jar / ſtirbt 


by dem forſt Saltus Vicenarum genent/ond wireby Sans 


Dionyß vergraben, 


logi der elteſt folger auff sen varrer in dem Conſtan⸗ 
tinopolitanifhen Keyſerthumb / els manzalt von der 

wält anfang 5255. Nach Chriſti geburr jm 1293. jaar. Diſer 
Anderonicus nimpt cinen/der von einer Dngerinn gebosen/ 
vnnd Michel mit dem namen bieß nir allein zů einem doch 
terman / funder auch zu einem gmeinder vnnd mitgnoffen 
deß Reychs. Als derfelbig mit tod abgangen was / löckerer 
Andronicüdonftantind Deſpota dẽ jüngeren / ð auffin in 
dem Reyfertbumb volgen fölte. Als nun Andronicus d jün 
er vorgenanten Michels fun daffelbig gar ſchwaarlich vff 
—* nam / macht er ſich wider den großuatter auff / vertroͤſt 
ſich der hilff der Genueſer / vñ zücht alle herrligkeit an ſich⸗ 
Die Venediger aber wie ſy den elteren Andronicũ widerum̃ 
ingſetzt hattend / vn die Bulgary vn Genueſer jnen woltẽd 
zů überlaͤgen fein/übergibt er die Denediger vn henckt ſich 
an die 


— vnder den dreyen ſünen Michaels Paleo⸗ 
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| Er DRUM. 
an die Ligurier oð Benuefer von feinen dochter Find mitt 
gwalt darzů gehalten. Vnnd als er jez das 70. "Far feines 
alters erreicht hat / ſtirbt er als er jetz i8. Far geregiert bet, 
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Myidsonicus d Jünger] deß Keiſer Michels ſun / den 
er bey deß vorgemeltẽ Andronici dochter gehebt hatt / I 
| difer hart wider Andronicũ feinen großuatter Achs 
Jaar oder erwas meer ein gefaarlichen willwencfigen | 
krieg gefüͤet. Ob gleich güte freiind dartzů gethaan habend 
vnnd verſchaffet das ſy widerumb verſůnet ſind / ſo hatt 
doch ſoͤmliche freündtſchafft kein beſtand nit gehept. Zů leſt 
wie er heimlich indie Statt Conftantinopel Fommen iſt / 
hatt er nichts grauſams vñ feyntlichs wider den großuat⸗ 
ter vnderſtanden / ſunder jn / ſo lang er gelaͤbt hatt/ mirt 
jm laſſen regieren. Naachdem er aber mitt tod abgangen 
was / vnnd er fein redligkeit gaͤgen den feyndẽ erseigt hatt / 
iſt in indem füntzigeſtẽ jar feines alters ein feber vñ haupt 
wee angeſtoſſen / deß er innerthalb fierẽ ragen geſtorben ift/ 


— — — — — 


in dem 16. jaar ſeines keyſerthͤmbs. Dann er hatt ange⸗ 
fangen zů regieren als man zalt von der waͤlt ſchoͤpffu ng 
5278. jaar / Nach Chriſti vnſers Herren geburt jm i3uů. 
jaar. Don diſem Andronico hein / vnnd anderen nachuol⸗ 
genden Keyſeren / biß auff den Conſtantinum / den der Ma⸗ 
chomet / naach dem er die ſtat Conſtantinopel eingenom⸗ 
men / erſchlagen hatt / ſetzend geſchichtſchreiber mihta es 
wüffes/wielang ſy geregiert habend / oder an welichern te 


wüſſen vn beflimpten jaar ſy angeſtandẽ ſygind. Soch fo. 
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volget eines iedẽ bildnuß mir der beſchreibung feines läbte 
ordenlich nad) einandren, 
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¶ Abrecht Keyſer Ruͤdolffs vnnd Annen der Graͤfinen 

von Hochenberg ſun / vnd ein Hertzog in Oſterreych / 

iſt wie gemaͤlden / naach dem er Adolfen dem Keyſer 
erſchlagen hatt / zum Keyſertumb kommen / als man zalt võ 
der waͤlt anfang 5260. Nach Chriſti vnſers erloͤſers geburt 
jm i298. jaar. Zu beſtaͤtigung diſers Keyſers Albraͤchten bat 
Bapſt Bonifacius der achtend anfangs nit wellen verwilli 
gen / doch hatt er nachhinwaͤrts ſein Keyſerthumb beſtaͤtet 
su trag Philipps pulchro dem Künig von Franckreych / vñ 
jn nit allein zů einem Keyſer beſtaͤtet / ſunder jm auch den ti 
tel eines Künigs in Franckreych geben / vnnd vorgemelten 
Philippen in bann gethaan / darauß vil blůtuergieſſen ge⸗ 
folget iſt. Doch iſt die ſach zů letſt vertragen / vnnd hat ge⸗ 
maͤlter Künig fein ſchwoͤſter Blancam Kuͤdolffen den Her 
tzogen in Oſterreych Beyſer Albrechten ſun zum weib ge⸗ 
geben. Nun diſer Albrecht was ein Fürſt dem es nit bald ei⸗ 
ner vorgethaan here mir weysheit / geſchwindem verftand/ 
vnnd auch milte Er was freygaͤb gaͤgen dem woluerdientẽ 
langmuͤtig gaͤgen den feinden / nit gaͤch zů der raach / vnnd 
der geſchaͤchner vnbillẽ leychtlich vergaß. Wider dẽ Biſchof 
von Saltzburg hatt er von waͤgen derSaltzpfannen / ein 
krieg gefuͤrt. Albrechten ſeinen ſun hatt er geordnet zů einẽ 
Künig in Behem. Die Beyer vnnd die von Mentz / die ein 
pundt wider jn gemachet hattend / braacht er — en zũ 
aren/ 








97 
baren/das fy im ghorſam wurdẽd Als er abe: ſich rüſtet ein 
zug in Behem zethůn wider den Hertzog v5 Rärnthen/der 
ſich für ein Künig in Behem außthaͤt / iſt er bey 8heyndfeldẽ 
(wie Sebaſtianus Franck meldet: Wiewol ich lieber laͤſen 
will Rüngsfälden ) wie er auß einem ſchiff ſteigen wolt võ 
Fohanfen feines beuders fun vnd anderen Oeſterricheſchẽ 
Graafen jämerlich erfhlagen wosden/ als er jetz zaͤhen jaar 
geregiert hat Die todtſchleger aber alle/habend iren bürli⸗ 
chen lon empfangẽ. Miewolerliche fchreibed Johannes ha 
be ſeines todſchlags reuwen empfangen / ſye zů dem Bapſt 
Clementi gen Rom zogen / der habe jn abſoluiert mit dẽ ge⸗ 
ding / das er ſein todſchlag zebuͤſſen jn ein cloſter gange / 
das habe er willig gethaan / vnnd ſeinn laͤben im cloſter 
geendet. | 


[2 7 Kifaberh Graaff Meynrads von Tyrol vnnd Gori⸗ 


tia dochter / was Keyſer Albraͤchten Ehegmahel / cin. 


fürtraͤffenlich hochberuͤmpt weib / groſſes vnd (dar 
pffes verſtãds⸗ Diſe har zů Hall bey Gmiind in ober Oeſter 


reych erfunden wie man das ſaltz machen ſoͤlle / vnnd alle 


clöfter in Oſterreych mit ſaltz verſaͤhen. Sy hat ein münſter 
an dem ort da der Künig jr mann erfehlagen iſt gebauwen/ 
vnnd ein vnn zwentzig Finder gebogen / under denen eylffe 


zů jren tagen Fommen feind vnnd eerliche ſtend erlanget 


habend / die anderen aber find in jrer kindtheit alfojung 
geſtoꝛben. Sy aber wie ſy geftorbenift / ward 
ſy in jrem geſtifft zů Küngs⸗ 
faͤlden begra⸗ 
ben, 

















— Einridy der ſibẽd cin Graff von Lügelburg/Graaff 
Heinꝛichen vñ beatrixẽ der Gräfinenvon Banouw 
ID fun. Diſer was võ feinem vaͤtterlichen erb har nit ge 





waltig/aber geraͤchtigkeit / weyßheit / redlicher thaaten vñ 


aufraͤchts froms laͤbens halbẽ vil veruͤmpter / in kriegen ein 
handtlicher man / vnnd fürauß gotsfoͤrchtig. Naachdẽ Key⸗ 
fer Albraͤcht erſchlagẽ was iſt er zů Franckfurt von de Theü 
tſchen Fürſten zum Roͤmſchen Rünigerwelt/ weliche wal 
der Bapſt gleich võ ſtundan beſtaͤtiget bar. Weliches geſchaͤ 
chen iſt als man zalt võ der ſchoͤpffung der waͤlt s270.Ylady 
Chriſti vnſers Herren geburt 1308. jaar. Diſer Keyſer hatt 
sum aller erſten den Graafen von Wirtenberg vmb all ſein 
gůt vñ hab gebraacht / darumb das er ſich als ein widerwär 
tigen vnnd vnghorſamen dem Reych erzeigt hatt. Seinem 
fun Johanſen hatt er Elifaberhen deß Künigs von Behem 
dochter zum weib geben. Adolffen vnnd Albsächten diez, 
Keiſer die an dem ort daa fy erſchlagẽd warend / beftatter ge 
wäfen ſeind / hat er widerumb laffen außgraben / gen Speys 
bin fuͤren / vnd naach Küngklichem brauch beſtatten laſſen. 
Nach demſelbigem iſt er mir groſſer macht durch Das Tauri 
niſch gebirg gezogen / in Italiam kommen / vnnd dem gan⸗ 
enWalſchenland einen ſoͤmliche ſchraͤcken zůgeſtattet / der 
gleichen vormaalen kein Keyſer in langen zeiten nie gethan 
bat. Er hat zuͤ Meyland die Turrianiſch part nach den aller 
auffſag an tag Fommen was überfallen vnd gedempt. Als 
er nun allen gwalt dem Geaafen zů Meyland vertruwt vñ 
übergeben hat / do hatt er etliche ſtett / Is namlich Carmunẽ 
vnd Brixen / die ſich nit an jnn ergeben woltend / mit gwalt 
eyngenom⸗ 
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gnaͤdiklich vnnd freüntlih auffgenommen. Dadannen ift 
er auff Rom hin ggezogen/da er dic Acyferlich cron empfanz 
gen hatt. Dnnd alser vonden Dofineren in Furgem dadanz 
nen vertriben ward / dartzů auch Künig Robertus halff/ 
hat er jm fürgenommen widerumb in Hetruriam zeziechẽ. 
Dnnd als er ſich zu Aretio enthielt / hat er Robertum nit als 
lein für ein feind deß Roͤmſchen Reychs erkendt / funder für 
einen der Keyſerliche mayeſteet geſchmaͤcht vnnd verletzt 
habe / vnnd deßhalber als ein abtrinnigen deß Campaniſchẽ 
vnnd Apuliſchen Reychs entſetzt. Vnnd als er die Florenti⸗ 
ner ſchwaͤr belaͤgeret / habend ſy einen prediger münch ſub⸗ 


orniert / das er gifft an ein oflaten geſtrichen hat / vnnd dem 


< 


Reyfer alfo im Sacrament vergäben im fünfften jar feince 
Reyfertbumbs. Difer Keyſer Deinridy hatt Johanſen feiz 
nem fun deß Rünigs von Behem dochter geben/ond durch 
ſoͤmlichs mittel iſt der Hesaff vonn Lügelburg Carolideg 
fierten vatter Rünig in Behem worden, | 


9 Zargreta deß Hertzogen von Beꝛabant dochter / was 
Keyſer Heinrichen Rhegmahel / bey deren hatt er 
Johanſen den Rünig auß Behem ghept/ vnnd3. 
doͤchteren. Diſe Margreta was gar ein edel weib / im gots 
dienſt gefliſſen vnnd ernſthafftig. Die Prieſterſchafft hat 
ſy reychlich erhalten / den dürfftigen vnnd den baͤtleren jre 
narung geben / vnnd ſich dermaaſſen gedemuͤtiget / das ſey 
auff ein tag / wie ſy zů Meyland was / vnnd man deß Herrẽ 
nachtmaal begieng / ſy den armen mit jren eignen henden 
die fuͤß gewaͤſchen / vnnd kleider reychlichen außgeteilt bat, 
Sy iſt jrem mañ gen Rom nachzogen. Als ſy aber gen Ge⸗ 
| nauw Famj/ift ſy geſtorben unnd im Bar ” 
| füffer clofter begraben | 
worden 


p 35 
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eyngenommen die anderen aber hatter als die gehorſamen 
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Thomañus regiert bey den Thürcken als man zalt 
von anfang der waͤlt 52601. Nach der geburt Chriſti 
>) jmM1299.jaar.Diferder aller erſt in demſelbigen ge 
ſchlaͤcht hardifen namen ghept vonn der Deftein Galatia / 
die er eyngenom̃en hatt. Er hatt auch der aller erft vnder⸗ 
ſtanden den alten rům feines gſchloaͤchts zůerhalten vnd wi 
derumb zů auffnen. Daſſelbig volck hatt Jeruſalem inge⸗ 
nommen / als manzalt von anfang der waͤlt 4970. Nach der 
geburt Chriſti jm ioos.jaar. Als die Thürcken aber von den 
Ehriften vnder dem Hertzog Gotfriden võ Bulion nit mit 
kleinem ſchaden derfelbigen by Nicea geſchlagen vñ veriagt 
wurdend / habend ſydannenhin keineñ beſunderen Hertzo 
gen deß man gedencke / ghept / biß auff diſen Othomannũ / 
welicher zũ erſten die macht weniger verachtet / vnd die mo 
narchij vnnd einigen obesften gwalt angefallen / vnnd zů ſei 
nen henden genommen hatt. Er ift auch in der Thürckiſchẽ 
biftori vnnder den Repferen der erft vnnd fürnemft. Diſer 
Othomannus ob er gleich von ſchlaͤchten ftammen erbo:en 
was / ſo was er doch ſcharpffs verſtãds / bhůtſam / fleiſſig / vñ 
ð auß ehrgeyt alwaͤg nad dẽ Künigreychẽ trachtet / dẽ auch 
daß glück gar wol gewoͤllen hart Dann er bat ein groſſen 
theil Bithynie vnd vil wolbewarter plägen, vnnd orten die 
an Dontum flieffend gwuñen vñ vnderfih gebraacht. Abe: 
feine herrlichen thaaren hat das am aller verzümpriften ge⸗ 
machet / daß er die ftat Sinam in Cappadocia / die vorzeiten 
Sebaftia genent was) geftürmt vnnd eyngenom̃en hat. Er 
regiert 28.jgar. vnnd ſtirbt wolberaget im erften jaar Phi⸗ 
lippi Dalefj deß Rünigs in Franckreych. 


Orche⸗ 








Rchanes deß vorgenannten Othomanni ſun / re⸗ 





> (höpffung fünfftauſend zweyhundert neün vnnd 
achtzig jar / nach Cheiſti vnſers heylands gehurt im tauſend 


dreyhůndert ſiben vnd zwentzigſten jar. Als diſer zů diſem 


neüwen gwalt kommen was / hatt er ſich nichts verenderer: 
Er was dem vatter nit vngleych / jaa in Friegfchen fachen ee 
was erforner/der mit frepgäbe/freündtligfeit und auffräch 
term handel allẽthalb bey dem volck groffen gunft erlanger. 
Diſer hatt den handel den fein vatter angefangen hat / mitt 
klůgheit / fleyß vnd weyßheit weyter geauffnet / vnd Myſi⸗ 
am oder Bulgary / Lycaoniam / Phrygiam vnd Cariam vn⸗ 
der feinen gewalt bracht. Die ſtatt Pruſiam / die yetz Burſia 
genennet wirdt / da die Künig in Bithynia vor zeyten jhren 
ſitz gehebt habend / hatt er mit gewalt eingenommen / vnnd 
daſelſt ein boͤſe wunden empfangen / die nachhinwaͤrts ſein 
tod geweſen iſt / im erftenjaar Johannis deß Künigs auf 
Franckreych. Er hatt zwey vnd zwentzig jaar geregiert. 


giert nach ſeinem vatter als man zalt von der waͤlt 
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Ertzog Friderich auf Oeſterreych / mit dem zůna⸗ 

men der Schön / Albrechten deß erſten Hertzogen 

ee von Oeſterreych vnd Rhoͤmiſchen Künigs / deßgley⸗ 

chen der Kliſabethen ſun / ein waͤſenlicher mañ / grads leybs / 
eergaͤb vnd dem jederman günſtig was / diſer was von etli⸗ 
chen Fürſten zum Rhoͤmiſchen vnd Behemiſchen Bünig er 
welt/in dem wie die anderen Churfürſten Hertzog Ludwi⸗ 
gen von Beyeren zum Keyſer auffgeworffen hattend / als 
man zalt vonn anfang der waͤlt fünfftauſend zweyhundert 
ſaͤchs vnd ſibentzig jar / nach Chriſti geburt tauſend dreyhun 
dert vnd vierzaͤhen jar. Der Friderich hatt Elıfaberhen Bü⸗ 
nig Jacobs von Arragonia tochter zů der He genommen / 
vnd zů Baſel fürſtlichen hochzeit gehalten. Nach dem ſelbi⸗ 
gen iſt er mitt groſſer macht in Schwaaben gezogen / vnnd 
hat Ludwigen abgeſagt / alſo daß ſy am Naͤcker zů traͤffen 
kommen ſind / vnnd iſt mitt inſtaͤndem fig zů beyden ſeyten 
vil volcks erſchlagen worden. Mach etlichen jaren wie er in 
Beyeren kam / vnd das land überal mit fheür vnnd waaffen 
verherget / iſt Ludwig den feinen zehilff kommen / vnnd gez 
nannter Hertzog Friderich mit ſampt feinem brůder Hein⸗ 
richen überwunden vnd gefangen worden. Vnd als er drey 
jar hin vnd har in den gefengknuſſen geplaget vnd außge⸗ 
maͤrglet ward / iſt er zů letſt mitt etlichen vorgenden artick⸗ 
len / die mit dem eyd vnnd auffgerichten ——— beſtaͤt wa⸗ 
rend / frey gelaſſen / widerumb in Oeſterreych gefuͤrt / vnnd 


mit groſſer froͤud von allem volck empfangen worden. Vn⸗ 


lang darnach nam er maͤchtig ab vonn waͤgen viler wider⸗ 
wertigkeiten die er erlitten hatt / darzů ſtieß jhn der rot ſcha 
den an / vnnd gab den geiſt auff / im ſaͤchtzaͤhenden jaar nach 
dem er zum Rhoͤmiſchen Bünig erwelt was. 


JSabella Graaff Reynolds von Geldren tochter / iſt 
SR. Friderihen wol vermaͤchlet gweſen / die er aber von | 
Sy wägen der verräterep jhrens vatters nit hat wellen 
süjbmnemmen. 

¶ S hatt auch diſer Friderich Zlifaberben / Jacoben 
deß Bünigs von Arragonia zů einem weyb gehebt / 
die jhnüber die maaß lieb gebebr hatt / vnd iſt inder 


liebe 


EI ee kan. 








603 

liebe jhres mannsdermaaffen entzündt / daß ſy nichts under 

ließ was zů heyl vnd wolſtand jhrens manns dienet. Mitt 

wallferten / faſten vnd abbruch hatt ſy ſich ſelbs dermaaſſen 

anaſteyet vnnd geblaaget / daß ſy ſchier vmb die gſicht kom⸗ 
men was. Sy weinetenacht vnd rag vmb jhren gefangnen 
Eemann biß daß er widerumb ledig ward. Dem hatt fy ein 
fun gebozen hieß Friderich / deßgleychen Innen vnd Klıfas 
bethen die zwo toͤchteren. | 





gendeß elteren vnd Mechtilden Graaff Rüdolffer 
von Habsburg deß Roͤmſchen Keyſers tochter ſun / 

iſt mit ſampt Hertzog Friderichen von Oeſterreych im zwy 
tracht der Churfürſten zum Rhoͤmſchen Reyſer erwelt wo: 
den / als man zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend zwey⸗ 
hundert ſaͤchs vnnd ſibentzig jaar / nach Chriſti geburt im 
tauſend dreyhundert vnd vierzaͤhenden jar. Diſer was über 
die maß ein guͤtiger freündtlicher Fürſt / dem jederman hold 
was / fürſichtig vnnd Flüg / in gefaaren ein vnerſchrockner 
mann. Diſer hatt Hertzog Friderichen von Oeſterreych zů 
einem feynd gehebt / wider den er acht jar lang mitt vngley 
chem glück krieg gefuͤrt hatt. Zů letſt wie er Hertzog Fride⸗ 
richen gefangen hatt / gebraucht er ſich allein deß Keyſerli⸗ 
chen titels vnd namens wider deß Bapſts willen: Wie er 
aber mitt groſſer macht in Italiam für / zog er erſtlich auff 
Trient zů / darnach auff Meyland / vnd fast in Italia in jede 
ſtatt inſunders ein ſtatthalter in ſeinem namen. Dadannen 
zog er gẽ Rom / vñ nam vier vñ zwentzig Sdler Meylaͤnder 


Vdwig der viert ein Hertzog in Beyeren / Ludwi⸗ 
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gleydy als pfandleür mit jhm / daa ward er vonn allem volck 
gar eerlich empfangen/pnnd vonn Stephano Columnio in 
Sant Deters Münſter mitt fampr feinem Eegemabelbes 
kroͤnt / darbey aller adel ftünd vnd mitt eerlichem zůſchryen 
jn einen vom Rhoͤmſchen adel vnd ein’ Auguſtum vnd mee 
rer deß Rheychs nennet. Er hat Petrum Cosbarienfen/ 
der hernach Nicolaus der fünfft genennt iſt / ein geſchickten 
vnd weyſen mann zů allen haͤndlen / zum Bapſt erwelt / vnd 
Johannem den XXII. von dem Bapſtthumb verſtoſſen / 
der hatt den Repfer widerumb deß Rheychs beraubet vnnd 
entſetzt / vnd als ein Ergfäger in ein ſtrengen harten bann 
gethan. Wie aber der Repfer verraͤterey vnd gifft wirs ent⸗ 
ſaß dann den gewalt / hatt er jhm fürgenommen Waͤlſch⸗ 
land zůuerlaſſen / vnd iſt mit groſſen fröüden widerumb in 
Theütſchland gezogen. Er hatt zů Franckfurd ein Rheychs 
tag gehalten / vnd in dem ſelbigen die alten gſatzt beſtaͤttet. 
Als aber deß Bapſts haß gaͤgen jhm ye lenger ye meer zů⸗ 
nam / hatt er mitt groſſem fleyß vnnd ernſt ſo vil zewaͤgen 
braacht / daß ein Rheychstag zů Lützelburg gehalten ward/ 
vnd daſelbſt einanderer Keyſer erwelt. Wie aber Keyſer 
Ludwig auff einem giaͤgt mitt übung vnnd arbeit feinen 
leyb erhitziget / vnd mir vngſtuͤme gar mannlid auffeinem 
groffen bären trang / fieler ab dem gaul/ vnnd thaͤt gar ein 
ſchwaͤren fal / alſo dag er alle Fräfft verlo: und Fein empfinde 
ligfeit nienen meer hatt / ftarb er alſo im drey vnd dreyſſig⸗ 
ſten jaar feinesregements/ als man zale von Chzifti geburt 
taufend dreyhundert fiben vnnd viegrig jar / vnnd ward zů 
München begraben. Wiewol von diſem etliche ſchreybend 
ein Hertzogin auß Oeſterreych habe jhm auß einer giffti⸗ 
gen flaͤſchen zů trincken gaͤben. 


K Eyſer Ludwigen der erſte Eegemahel was Beatriy 


deß Hertzogen von Polen tochter / die hat jm zwen 
fün geboren / Ludwigen vnd Stephanum. 


Argreth ein tochter Wilhelmen deß dritten / Gra⸗ 

fen in Holand und Seeland / was Reyfer Ludwi⸗ 

II) gen das ander weyb. Diſe ift mie jhrem mann dem 

Beyfer gen Rhom zogen / vnd mir jhm zü einer Bon 
| ru 
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kront worden/daa ſy ihm den Ludwigen gebosen hatt/ der 
mit dem zůnamen Romanus/das iſt /der Rhoͤmer genennt 
ward. Demnach hatt ſy jhm auch weyter einen fun geben 
Bergog Othen von Beyeren / on das / daß ſy vorhin auch 
zween fün geboren hat / namlich Wilhelmen den elteren vñ 
Idelbrachten die Hertzogen warend in Niderbeyeren vnd 
herren zů Straubingen. | 





Arolus der viert ein Rünig in Behem / Johanſen funf 

der ein Graaff zů Lügelburg vnnd Rünig in Behem 

was / wie wir daoben im läbenRepfer Beinricyen deß 
fibenden gehoͤrt habend / gar ein gottsföcchriger / andädy 
tiger Fürft/ in der geſchrifft und ſprachen hochlich erfaren. 
Siſer ift / dieweyl Bertzog Ludwig regiert / vonnerlichen 
Fürſten erwelt vnd zu Bonn bekroͤnnt worden/ welche wal 
Bapſt Clementi gar wol gefiel / ob gleych die anderen Für⸗ 
ſten dieſelbig nitt lobtend / darumb daß ſy nit an bürlichem 
ort vnd offenlich / ſunder heimlich vnd nit zů bequaͤmer zeyt 
beſchaͤhen was / darumb ſy auch Graaff Güntharten vonn 
Schwartzenburg / gar ein handtlichẽ / rittermaͤſſigen kriegſ 
mann / zů Franckfurt im vaͤld erwaltendt. Wie nhun derſel 
big mit gifft hingericht was / vnd Carolus hin vnd har der 
Fürſten gunſt erlanget / hat er das keyſerthumb allein innge 
halten / iſt in Italiam gezogen / daa er zů Rhom die Keyſer⸗ 
lich kron von dem Bapſt Innocentio mit einem vneerlichen 
vertrag empfangen hat. Als er nun ſich wenig tag daſelbſt 
geſumpt hat / kam er vnder dem ſcheyn / als ob er jagen woͤl⸗ 
te / auß der ſtatt gen Meyland hin / daa er den Graafen mitt 
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der guldinen bull beftärter har daß ſy in die eewigkeit ſtatt⸗ 
halter deß Reyfers das fein föllend. Demnach hat er auf 
geheiß def Bapſts die ſchaͤdlich aberglöubig fect der Geiſ⸗ 
lenden bruͤderen / die garnach in alles Theütſchland Fomzs 
men warend / mitt geweerdter hand vertriben. Grasff 
Aeberharden von Dirtenberg hat er mitt groffer macht 
überfallen vnnd jhm ſein land verhergt / biß daß der han⸗ 
del zwüſchend jhnen vonn dem Biſchoff vonn Augſpurg / 
Straaßburg vnnd Speyr zerlege ward. Erfüchtdeß Bes 
hemiſchen Rheychs nug inſunderheit. Drag die hauptſtatt 
bat er geweyteret / vnd mit bolwercken / ſchantzen vnd wee⸗ 
rinen verwaret. $Er erhebt die kirchen zů Prag / vormals dẽ 
Biſthumb zů Mentz zůgehoͤrig / zů einem Biſthumb / vnd 
richtet die hochſchůl zů Prag auff. Er hatt vil geſtifft der 
Choꝛherren vnd auch Flöfter geſtifftet / vnd ſich fürnaͤmlich 
vnderwunden fein vaͤtterlich Rheych zit erweyteren. Vmb 
deßwillen hatt er die Marggraaffſchafft Brandenburg / 
Lauſnitz / deßgleychen das Hertzogthumb Schleſien vnnd 
Beyeren mir ſampt vilen anderen herrſchafften / eins theils 
erkaufft / enders theils mit krieg vnd anderen liſten für das 
küngkreych Behem vnder feine hend bracht vnnd behalten 
Er hat auch yetlichem Churfürſten hundert tauſend guldin 
verheiſſen / daß ſy nach jhm ſeinen ſun Venceslaum mit ein⸗ 
helliger wal zum Rhoͤmiſchen Keyſer erwellind. Als er 
jnen aber an barſchafft ſoͤmliche ſumm gaͤlts nitt erleggen 
mocht / verſchreib vnd verſatzt er jnen darumb die gmeinen 
zoͤll deß Rheychs / vnnd ſatzt etliche neüwe zoͤll auff. Vnnd 
Sigmunden ſeinen anderen ſun ſchanckt er die Margraaff 
ſchafft Brandenburg / die er erkaufft hatt. Nach dem nhun 
fein fun Denceslaus zum KFhoͤmiſchen Künig erwelt was / 
vnd alſo mitt jhm regiert / iſt er darnach in ſchwaͤre kranck⸗ 
heit gefallen / geſtorben / vnnd vonn feinem fun zů Prag gar 
eerlich beſtattet worden in dem drey vnd dreyſſigſten jar ſei 
nes keyſerthumbs. Er was zwar ein verruͤmpter / fürtref⸗ 
fenlicher Fürſt / wenn er nit meer rechnung gehebt hette 
deß küngkreych Behems / weder deß Beyſerthumbs. Er 
hatt auch groß lob erlanget mitt der guldinen bull / die er zů 
Nuͤrenberg gemacht hatt / in deren vil / was zů erhaltung 
gemeines fridens dienet / gar ordenlich vnnd wol vergrif⸗ 
fen iſt. Der 
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Bergogin von Stettin / die fol Finder bey jhm ges 
@ hebt haben. | | 


a Er erfie gemahel Repfer Caroli was Eliſabeth ein 


Rheyn tochter / was Keyſer Carolidas ander Keweyb / 


Ag deß jüngeren Pfaltzgraaffen am 


B Lanca / Braaff Caroli Valeſij tochter / vnd ein ſchwoͤ 


die iſt vnfruchtbar geweſen. 


ſter Philippi Valeſij / der nachhinwaͤrts Künig in 
>5 Franckreych worden iſt / was das dritt weyb daß 
Keyſer Carolus genommen hatt. 


Anna / die von etlichen Joanna genennt wirdt / die 
hatt jhm zween ſtin geben / namlich den Venceslaum 
vnd Sigiſmundum. 


M S hatt ſich Carolus zum vierten mal vereelichet mit 





ringen / ein ſtarcker handueſter mann / als er fünff 
vnnd viertzig jaar alt was / ward er von den Chur⸗ 
fürſten / die wider Carolum warend / vil vnd lang genoͤdtet 


Sale ein Graaff von Shwargenburg vñ Sa 


das keyſerthumb anzenemmen: Doch hat ers jhnen offt vñ 
dick abgeſchlagen. Zu letſt hatt er mitt dem geding darein 


verwilliget / ſo verr vnnd der meertheil der Churfürſten zů 


Franckfurt zůſamen komme / vnnd erkenne / daß das keyſer⸗ 


thumb ledig ſtande. Als ſich nhun die fürftenzu Franck⸗ 
furd im vaͤld verſamlet habend / iſt genannter Günthaut 
mit einhelliger waal zum Rhoͤmiſchen Künig erwelt woꝛ⸗ 
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den / dem babend ſy geſchworen / vnd was ſy jm ſchuldig vñ 
pflichtig ſind / bewiſen. Als er nach feiner erwellung wie 
ein Rhoͤmiſcher Künig in die ſtatt Franckfurt gaan wolt / 
habend die burger jhm ſoͤmliches nitt wellen zůlaſſen vnnd 
geſtatten. Dann die burger habend das im brauch / daß ſy 
reinen Künig in die ſtatt laſſend / der nach ein anderen hats 
der mit jm vmb das Rheych zangket / die ſtatt ſeye dann vor 
belaͤgeret / vñ habe etwas notzwangs erlitten / alſo daß deß 


erwelten Rünigs widerfächer eitwaͤders mitt jhm geſchla⸗ 


gen habe / oder ſunſt waͤg finde / wie er das Rheych mitt jhm 
sheile/alfo dag der ein gwaltig regiere / der ander aber als 
ein vnachtbarer und ſchlaͤchter dahin ziehe. Alſo bat Geaaff 
Guünthart ein maͤchtigen zeüg verſamlet / vnd hatt die ſtatt 
zween monat gwaltigklich belaͤgeret / demnach iſt er nach 
Keyſerlichem bzauch in die ſtatt gelaſſen worden. Als en 
diſer Marggraaff von Brandenburg ein freündtſchafft vñ 
einigkeit gemachet hatt zwüſchend Güntharten vnd Caro⸗ 
lo den beydẽ Keyſeren / hat ein artzet Keyſer Günthartẽ mit 
gifft getoͤdt in dem ſaͤchßten monat ſeines Keyſerthumbs / 
den habend die burger zů Franckfurt nach Künigklichem 
brauch beſtattet / vnd in die Künigklich grebtnuß gelegt. 


— 


n Antes Aligerus der Florentiner/ein mann in geift 
lichen vnnd wältlichen geſchrifften über die maaß 


Da geleert) dem es zů feiner zeit Feiner vorthaͤt. Diſer 


ward suß feinem varterland vertriben / vnd enthielt ſich al 
fd im ellend ein zeyt lang / vnd fürnẽlich zü Paryß in Franck 
reych / darnach aber bey dem Künig von Arragon / daa er / 
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mancherley bücher von ſeinem ellend geſchriben hatt. Zu 
letſt iſt er im ellend zů Rauenna geſtorben vnder dem Bey⸗ 
ſer Ludwigen auß Beyeren / als man zalt von anfang der 
waͤlt fünfftauſend zweyhundert drey vnd achtzig jar / nach 
Chriſti geburt im sanfend dreyhundert ein vnnd zwentzig⸗ 
ſten jar. 

Anis ein Herr zů der Leyteren / der mit dẽ zůnamen / 

von waͤgen ſeiner redlichen thaten / der Groß gnen⸗ 

net ward / hat die herrſchafft über Dietrichsbern über 
kommen / in deren er garnach zwentzig jar geregiert hat / vñ 
fy mir mengerley hoffertigen ſchoͤnen beuwen gesiert.Pice 
num die landtfchafft Italie /ye Marchia Anconitana gez 
nennt / vnd die gang Romandiolan/hater meer mirtugend 
vnd frepgäber freündtligfeit / dann mitt gewalt vnder fidy 
braacht. Diſer was ein wolberedter Fürſt / freündtlich vnnd 
freygaͤb / der zů den zierrederen / gſchichtſchreyberen vñ Poe 
ten oder dichteren / vnd zů allen gleerten ein groſſen gunſt 
trůg. Diſer hat vorgenannten Dantem den Florentiner zů 
jhm beſchickt / vnd den mit ſchenckinen vnd eerenaͤmpteren 
Mayer Als nundifer on leyberben mennlihs geſchlaͤchts 
mit tod abgieng / hatt er zweyen tochterkinden Albraͤchten 
vnd Maſtino zweyen bruͤderen die herrſchafft diſer maͤchti 
gen ſtatt verlaſſen. Er iſt zů Dietrichsbern geſtorben / vnnd 
daſelbſt gar mitt groſſem pomp beſtattet worden / als man 
zalt von anfang der waͤlt ——— zweyhundert ein vñ 
neüntzig jaar / nach Chriſti geburt im tauſend dreyhundert 
neün vnd dreyſſigſten jaar. 





6o1 

G Hilipp der Lang / Ludwigen Hutini deß Künigs 
“ N in Franckreych brůder / iſt auffjhn im Rheych gefol⸗ 
es, gersls man zalt von anfang der wält fünfftaufend 
zweyhundert ſibẽ vñ ſibẽtzig jar / nach Chriſti geburt im tau 


ſend dreyhundert vñ fünfftzaͤhenden jar. Diſer iſt der Lang 
genennt worden von waͤgen feines graden langen coͤrpels. 


Das einig aber iſt ſich zů werwunderẽ wie es zugange ſey / 
daß er tributt ond zoͤll die er begaͤrt / weder vonder kirchen / 
noch von dem volck nit über kommen noch erlangen mocht. 
Die Juden habend die auſſetzigen beredt daß ſy die bruñen 


vergifft habend / welches cin vrſach gweſen iſt / daß ein grau 


ſame peftileng infiel. Es habend aber beyde teil die Juden 
vnd die faͤldſiechen ein jaͤmerlich end genomen. Ser Künig 
hat jm fürgenommen zwaͤgen zůbringen daß allentbalben 
im reych einerley gwicht / maͤß vnd müng waͤre / doch barım 
der tod daſſelbig fürfomen daß ers nit hat moͤgen zewaͤgen 
bringen. Er ftirbt im fünfften jaar ſeines rheychs weliches 
er mit hilff de ßgſatzes Saliqua gnennt / überkommen hat / 
weliches vermag vnnd außweißt / daß kein weybsbild das 
reych erblich oder in ander waͤg anfallen ſoͤlle noch möge/ 
vnd hat zů ſeiner zeyt keinen krieg nie gehebt / dann es was 
allenthalb gůter froͤlicher frid / vnd iſt bey ſant Dionyß be⸗ 
graben worden. 


Arolus der viert diſes namẽs / der mit dem zůnamẽ ð 

Schoͤn gneñt ward / deß vorgenañtẽ Philippen brüůd / 

vñ ein Rünig zů Nauarra / der kumpt an feines brũds 
ſtatt / gleych wie die drey Künig / als man zalt von anfang 
waͤlt 5282. Nach der geburt Chꝛiſti im 1320. jar. Diſer hate 
die laſter gar rauch gſtrafft / vnd graͤchtigkeit vnd billigkeit 
ernſtlich gepfläger. Wie er in Gaſconiã kom̃en iſt / hat er der 
aller erſte vnder den Künigen dem Bapft die zaͤhenden ver⸗ 
gunnen / damit er deß gwüns auch teilhafftig wurde. Diſe 
Faͤhenden aber ſamlet der Bapſt / daß er Keyſer Ludwigen 
auß Beyeren / den er als ein feynd der Firchen verrüfft hatt / 
mit krieg vnruͤwig machte. Erregiert ſiben jaar vnd ſtirbt 
beydem Forſt Saltus Vicenarum genennt / vnd ward bey 
ſant Dionyß begraben / als er ſein frauwen ſchwanger ver⸗ 


laſſen hart," Pr 
Philippus 








— 


Hilippus Valeſius der vorigen dreyen Künigen in 
= Franckreych verter/ dan ſy warend bruͤders fün/ der 
ec, volgersuff Carolum den Schoͤnen im rheych / als 


man Zelt vonn anfang der waͤlt fünfftauſend zweyhundert 


neün vnnd achtzig jaar / nach der geburt Chriſti im tauſend 
dreyhundert ſiben vnd zwentzigſten jar. Die Flandrer wer⸗ 
dẽd giagt vñ vertriben / die ſtatt Casletum wirt eingnom̃ẽ / 
entblünderet vnd verbrendt. Diſe Künig namlich der von 
Franckreych / Engelland / Behem vñd Maiorica vñ Mino 
arica kom̃end zu Amiens zůſamen / vñ der Zünigauß Engel 
land bekennt ſich daß er ſich in den ſchutz vñ ſchirm deß Ri 


nigs von Franckreych begäben habe. Valeſius der rüſtet ſich 


wider die feynd deß Chriſtenlichen glaubens. Petrus Cune 

rius vnderſtat ſich vergaͤbens den Biſchoffen das raͤchtſpre 

chen tiber zeitliche ding auß den henden züneme. Der groß 
Eengellendifdy Frieg hebt an. Jacob Artiuilla ein ſchlaͤchter 
vnachtbarer man) der erweckt in Flandren vilauffrüren wi 
derden Graafen auß flandsen/der macht fi auff vñ zücht 
in Franckreych. Beyde hauffen der Frantzoſen und der Enz 
ggellenderen Fomen fo naach zufamen / daß fy einanderẽ fich 

tig werdend / kommen aber doch nit zü träffen. Ser Engelz 
lender dieweyl der Frantzoß nie ſchlahen wolt / zeücht wide 
rumb in Flandren / da er auß rhat * vorgnannten Artiuil 
le die gilgen vñ den titel deß Rüngklichẽ namens in Franck 
reych annimpt / deren ſy ſich auff Den heütigen tag noch ge⸗ 
bꝛauchend. Zů letſt thuůnd ſy ein ſchlacht bey Creſciaco / in de⸗ 
zen die vnſeren übel verlierenda. Calis wirt den Engellen⸗ 


deren übergaͤben / denen man es niemer meer hat moͤgen ab 


tringen. Die Lampartiſchen vnnd Italieniſchen waͤchßler 
| a5 
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en IN 
find gefangen / vertriben vnnd auß Franckreych verwifen 
worden/vonn wägen jhrens tiberfhwencfliden wüchers. 
Der Rünig nimpr das hauptgůt / vnd laßt den nug vnd ge 
nieß deg wůchers faren. Humbertus der Fürſt verfaufft 
das Delphinat vmb ein ring gaͤlt / doch mit dem geding / dz 
allwaͤg der erſte ſun deß Kinigs cin Delphin ſoͤlle genens 
ner werden / vnd das Delphinarinnhaben. Darauff wirdt 
genannter Humbertus ein prediger münch. In anfang deß 
reychs iſt ein vnbilliche ſchinderey geweſen / vnd iſt der ſaltz 
zoll zallererſten auffgeſetzt. Er regiert zwey vnd zwentzig 
jaar / ſtirbt zů Noyon / vñ wirt bey ſant Dionyß vergraben: 
“ef Obannes Philippi Delcfijfun / volger auff feinen 
(9 vatter im rheych / als man zalt von anfang der wälk 
fünfftauſend dreyhundert vnd eylff jar / nach der ges 
burt Chriſti im tauſend drey hundert neün vnnd viergigen 
jar. Diſer iſt ongfaar viertauſend fcheitt von der ſtatt dee 
Potierfer vonn dem Künig auß Engelland gefangen wor⸗ 
den / vnd nach vier jaaren widerumb ledig gelaſſen. Vnlang 
darnach fart er widerumb in Engelland / daß er die wide⸗ 
rumb ledig mache / die er jhm zů pfand geben hatt. Do: feie 
ner heimfart aber falt er in ein kranckheit / vnd ſtirbt zů Lun 
den im vierzaͤhẽdẽ jar feiner herrſchung. Carolus der fünfft 
ſein ſun fuͤrt ſeinen leychnam in Franckreych / daa laßt er jhn 
bey ſant Dionyß beſtatten. 





Caloioannes/das iſt Sübſchhans gnennt ward / der 
kumpt an ſtatt Andronici deß jüngerẽ ſeins Vor 
o 


J O hannes Peleologus der auch mit dem zůnamen / 
n 
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ob gleych Johannes Cantacuzenus als ein weyſer ſchirm⸗ 
uogt vnd verwäfer das Conſtantinopolitaniſch keyſerthum̃ 
verſach / als zman alt von anfang der waͤlt fünffraufend 
zweyhundert vnd neüngig jaar / nach der geburr Chriſti im 
taufend dreyhunder acht vnd zwengigften jaar. Cantacuze⸗ 
aus aber der verwäfer vnnd gemeinder deß keyſerthumbs / 
wirdt durch lift Apocauci / der gar ſchlaͤchts harkom̃ens wz / 
darnaͤbend aber geſchwind vnnd liſtig / vnd deßhalber von 
waͤgen ſeiner ſitten vnd geberden bey deß Keyſers freünden 
in groſſer achtung / auch durch eergeyt deß Patriarchen in 
Das ellend vertriben. Wie er aber ſoͤmliche vnbill nit wol er 
leyden mocht / hatt er wider Johanſen vnd die Künigin ein 
fünfffaͤrigen krieg gefuͤrt / vnnd die Thürcken zum aller ers 
ſten in Süropam braacht / denen er auch platz darinn zewo 
nen gebe hat. Wie aber alle ding von tag zů tag zů trim̃eren 
giengend / da wirdt jhm die ſtatt Conſtantinopel verraaten. 
Dnd als er dieſelbig eyngenommen bat / beſchwaͤrdt er nie⸗ 
mants / allein hielt er das keyſerthumb mit Johanne Palco 
logo inn / dem er ſein tochter zů einem Keweyb gab. Wie 
aber der tochtermann vnd der ſchwaͤher bey einanderen in 
einẽ hauß warend / fielend ſy / wie gwon iſt / in zweytracht. 
Vnd als der ſelbig ye lenger ye meer zůnam / ſind ſy dermaſ⸗ 
ſen in feyndtſchafft gaͤgen einanderen entzzünt / daß ſy allent 
halben feyndtſchafft gaͤgen einanderen übtend. Als aber 
der ſchwaͤher gwaltiger was) vnnd ſich als ein Reyfer mitt 
heersgwalt bſchirmpt / da kumpt gmelter Calsioannes gen 
Tenedũ / vnd wirt durch hilff Franciſci Cataluſij deß Genue 
ſers widerumb in ſein vaͤtterlich rheych eyngeſetzt / vnd Jo⸗ 
hannes Cantacuzenus / der das keyſerthumb wider billichs 
vnd raͤcht eingenommen hat / vertriben. In den ſelbigen zei 
ten habend der Conſtantinopolitaniſch Keyſer Cantacuze⸗ 
nus / der Atinig auß Arragonia / vñ die Venediger cin pünt 
nuß gemacht wider die Genueſer / vnd ſind in einem ſchiff⸗ 
ſtreyt mit einanderen zetreffen kommen / da ſind die Venedi 
ger vnnd Cathelaner von den Genueſeren in die flucht ge⸗ 
ſchlagen / vnd habend mercklichen ſchaden empfangen. Seß 
anderen jaars habend die Venediger vñ Cathelaner die Ge⸗ 
nueſer beyder Inſel Corſica angriffen / ein on viertzig gale⸗ 
en gfangen / vñ dieſelbigen mit den kriegßleüten / mit denen 
a iu 














































614 | 
fy völligklich beſetzt warend/verfenckt. Nach ſoͤmlicher ver 
lurft habend ſich die Benuefer an Johanſen den Ertzbiſcho 
fenvonn Meyland ergeben/ der hatt den Frieg wider die 
Denediger angenommen/dem habend beyftand getbandie _ 
von Pafy / Dietrichsbern / Mantouw / Ferrer vnd Floseng. 
Nach ſomlichem iſt Nicolaus Piſanus der Venediger ober⸗ 
ſter auff dem Meer bey dem vorbirg Peloponeſo / von Pa⸗ 
gano Aurio der Genueſer hauptmann geſchlagen / vnnd er 
ſelbs mit fünfftauſend gfaͤngkich gen Gennouw gfuͤrt vnd 
in gefengknuß gworffen worden. Alf iſt Caloioannes von 
Franciſco Cathaluſio widerumb in ſein vatterland gefuͤrt 
worden. Als er nhun von Tenedo gen Conſtantinopel zoch / 
bat Eantacuzenusdas Keyſerthumb von handen geben vñ 
iſt ein münch worden / denmannachhinwärts Joaſaph ges 
nennet hat. Johannes Paleologus aber hat Mattheum deß 
gemelten Cantacuzeni ſun der mirdem vatter gregiert hat / 
zwungen das keiſerthumb auffzegäben. Vnnd wie er vil 
krieg ritterlich gefuͤrt hat / ſtarb er zů letſt / vnd übergab ſei⸗ 
nem fun Emanyelidas Rheych, u 


_ 


Anuel deß vorgnanten Johannis Paleologi ſun / 
der volget auff ſeinen vatter in dem Conſtantino⸗ 
NMNopolitaniſchen Feyferthumb . Siſer hat ſiben fün 


ide: jhm gelaffen / vonder denen Fohannes der elteft auff 
eß vatters tod im keyſerthumb gefolger iſt. 


Amurathes 








"A Se, er — ⸗ 


Murathes der erſt diſes namens / ein ſun Orchani / re 

giert bey den Thürcken / als man zalt von anfang der 
Fwaͤlt 5311. Nach Chꝛiſti geburt 1349. jar. Diſer iſt mitt 
ſeinem glück ſeinem großuatter gleych geweſen. Doch ſo iſt 
er Caramano / der von der muͤter har ſein großuatter was / 
zůgleycher weyß wie auch fein vatter todfeynd geweſen / we 
licher ſein vatter genantem Caramano ſeinem ſchwaͤher ein 
gůten teil im küngkreych Cilicia abgetrungen hat. Diſem 
Amurathi iſt der Conſtantinopolitaniſch Keyſer Paleolo⸗ 
gus ſo ernſtlich mir bitt obglaͤgen / daß er imız oo o. Thür⸗ 
cken zů hilff geſendt hatt / vnd diſes was ein anfangvnd vr⸗ 
ſprung / auß dem daß Conſtãtinopolitaniſch reychzů grund 
gangen ift. Dan Amurathes gezoͤckt durch diereychtag de⸗ 
ren in Kuropa / hatt vnder dem ſcheyn / ſam̃ er jhnen helffen 
welle / im gemuͤt aber gſinnet Griechenland zu überfomen 
der Genueſeren ſchiff gebraucht / vnd 60000. Thürcken in 
Griechenland geferget / mitt denſelbigen Helleſpontum 
vnnd Abydum vnder ſich bracht. Dieſtatt Callipolim zů⸗ 
ſampt anderẽ ſtettẽnimpt er eyn / vñ greyfft auch den Key⸗ 
ſer / der ſich ſoͤmlichs nit verſaͤhen hat / gar vngeſtuͤmlich an, 
Demnach zeücht er in Sürffen vnd Bulgarij / vnd als La⸗ 
ſarus in Sürffen vnd Marx in Bulgaria die zween Fürſtẽ 
mit einem gar wollgerüſten heer entgaͤgen zugend / hatt er 
ſy treffenlich fibel geſchlagen / wie er zůuor die ſtatt Adria⸗ 
nopolim eyngenommen hatt. Wie aber genannter Laſarus 
erſchlagen was / hatt ſeiner knaͤchten einer / damitt er ſeinen 
herren raͤche / den Thürckiſchen Keyſer Amurathem erſchla⸗ 
a 
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gen / als er yetzunder drey vnd zwentzig jar geregiert hat. 
BO» Olimandeg Amurathis ſun volget auff ſeinen var 

Dr im Rheych. Aber fein ereerbre hertſchafft wirdt 
Dihm gleych enzogen/ vnnd er durch auffſetz ſeines 

brůders Baiazetis / der jhm nach dem Rheych ſtalt / erſchla⸗ 

gen: Darumb wirdt er von etlichen nit vnder die Thürckia 

ſchen Keyſer gezelt. 





C Arolus der fünfft ein fun Rünig Johanſen auß 
Franckreych / volget auff ſeinen vatter / als man zalt 
| von anfang der waͤlt fünfftauſend Deephunderr fünff 
vn zwentzig jar / nach der geburt Chriſti tauſend dreyhundt 
drey vnnd ſaͤchtzig jaar. Diſer ward mitt dem zůnamen der 
Weyß geneñt / von feiner from̃en ſitten vn gebaͤrden waͤgfẽ / 
vñ daß er ſo fürtreffenlichẽ wol regiert. Die gſchrifft vñ ge 
leertẽ hat er in groſſen eerẽ / auch befolhẽ dz man die Bibliẽ 
gãtz warhafftig vn vngfeltſt vertollmaͤtſchete. Er hat inſun 
ders groſſe ſorg vñ fleyß angweñt / dz gůt raͤcht ghaltẽ wur 
de / vnd iſt offt vñ dick felbs perſoͤnlich zů gricht gſaͤſſen. Er 
hat ſtaͤts ein langẽ rock getragẽ vñ Fein harneſt nie anglegt / 
allein die ort die znaͤchſt vn Paryß lagẽd / hat er durchzogkẽ. 
Was ſchwaͤrer gſchaͤfftẽ er in d weyte außzerichtẽ hat / deß⸗ 
gleychen auch die krieg / hat er durch feine bruͤder die Hertzo 
gẽ von Auion / Burgund vñ Burgis / deßgleychen durch ſei 
ne anwalten die Hertzogen von Burbun / vñ Bertiandum 
dẽ Coñeſtablen außgericht vnd gefuͤrt / durch die er alles dz 
die Engellender ſeinẽ vatter abgetrungẽ hattend / widerum̃ 

zu 








| 
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gů dem Reych braacht hatt. Vnd damit erden Foften/dermit 
ſoͤmlichen Friegenauff ıngieng / erharren moͤchte / hat er 
ein zoll auff Saltz / vnnd vmgaͤlt auff den wein geſchlagen. 
Fr * fünff gwaltige heer ghept die er hat laſſen wider die 
Engellender fuͤren. Keyſer Carolus der fiert vnnd Venceſ⸗ 
laus ſein ſun kommend in Franckreych / das ſy zwüſchend 
den Franzoſen vnnd Engellenderen ein friden machind. 
Wie ſy aber nichts ſchaffen kontend / von waͤgen das die Kü 
nigin vnd Iſabella fein dochter geſtorben warend / kartend 
fy widerumb beim. Der Bünig macht ein gſatzt mit feinen 
rhaͤten / das der Künigen flin in Brenchien indem 14. jaar 
jrens alters ſoͤllend geſalbet vnnd gekroͤndt werden, Das 
fundament deß bauws vnd der Defti Baſtilde zů Pariß bey 
ſant Anthonij thar wirt indes Zünigs coſten gelegt. Er 
ſtirbt indem ſchoͤnen ſchloß bey dern forſt Vicenarũ indem 
10. jaar feiner regierung / vnnd ward bey ſant Dionyß begra 
ben. Zuů derſelbigen zeit ward die ſect der Turlupineren 
die den namen gmeiner armüt angenommen hattend / 
vertilget. | | 


Arolus der ſaͤchßt Carolideß fünfften fun/ ward noch 

gar ein jängling zum Rlinig in Frãckreych bekroͤndt / 

als man zalt von der waͤlt anfang s3z42. Nach Chriſti 
geburt in iz80. jaar. Diſer Künig hatt auffgfegrdaß die Rü 
nig in Franckreych allein drey gilgen in jrem ſchilt füzen ſoͤl 
lind. Diſem Rünig betr fein varter achtzaͤhen maalen hun⸗ 
dert taufend guldin binder jm verlaffen/nichtdefterminder 
iſt in anfang d herrſchung difes jungen Rünigs groſſer mẽ 
gel in deß Fürſtenſeckel gwäfen/deffe ein vrſach was fein ju⸗ 
gend / vnnd d3 die regenten offt vnnd dick verenderet wut⸗ 
dend. Der Künig auß Armenia von dem Thürcken vertri⸗ 
den kumpt in Franckreych. Zů diſer zeit wirt auch der Aphri 

caniſch krieg gefuͤrt vnnd außgemachet. Er hatt 42 
jaar geregiert / vnnd ward bey ſant 
— begra⸗ 
en, 











D7 Rancifeue Petrarhabürtig auß Petriniz cin übe 
außgleertei man / ein Philoſophus / zierredner vn für 
bündiger Poet vnnd dichter / diſer bar die geſchrfft 
vnnd gůten künſt die gleich als auff dem ſchragen lagend / 
widerum̃ aufferweckt vñ auff die ban braacht. Er was aber 
alſo kunſtreych nit / er was gleich als eines frommen heiligẽ 
laͤbens vnnd wandels.. Er bat in Latiniſcher vnnd Hetru⸗ 
ſciſcher ſpraach gar vilbücher geſchriben. Auß groffer lie⸗ 
be die er zů Chriſto vnnd der heilfamen weyßheit hat / ward 

er ein einſidler / in welichen abgeſundertẽ laͤben er ſich gantz 
begab auff die Philoſophij / auff baͤtten vnnd ſchreiben. Er 
ftarb in feinem bruderheüſlin in der lendſchafft vnd gägni 
by Padua vnder Keyſer Carolo dem fierten / vnd vnder dem 
Bapſt Gregorio dem eylfften diß namens / als man zalt von 
anfang der waͤlt 53336. Nach der geburt Chriſti jm 1374.jar. 


Ohañes Bocatius ein Florentiner was auch zů glei 
ER her weyß ein Poet oder dichter / einPhiloſophus 
vunnd gar ein gelerter fternenfüher. Diſer hatt vil 
bersfidyer bücher geſchriben in Latiniſcher vnnd auch in ſei 
ner eignen můterſprach. Er ift gleich nach gez | 
| nantem Detrasha mit tod 
abgangen, 


Johan⸗ 














Ohannes Galeatz Graaff zů Meyland / Galiatzen 
8 JMarie ſun / regiert als man zalt von anfang 5333. 
RX,ar / nach Chriſti geburt jm 1371. jar. Als nun diſer 
Graaff nach) dem bzauch feiner elteren 17. jar zů Meyland 
geregiert hat / ward er von Keyſer Wentzelao zů einem Her 
Bogen gemacht. Damit vnnd er fein tyranny anden feinen 
anfienge/bat erBarnabam feines varters brůder erſchlagẽ / 
vnnd ſein gůt vnnd herrfchafft eyngenommen. Demnaach 
hatt er Dietrichsbern / Vincentz vnd Padauw vnder feinen 
gwalt bracht. Gaͤgen nidergang aber Vercell / Alb vnnd Aſt. 
Gaͤgen mittag hatt er bekrieget diſe ſtet namlich Aquas / 
Alerändren/ Doͤrthonem / Bulbium / Bleſentz / Parmen / Re 
gium / Bonony / Piſa / Maſſam / Sienen / Groſſeten vnnd 
Cluß. Vnnd in der widerfart Perüſen / Aſſiſſium / Noceam / 
Ciuitatem / Bellonem vnnd Feltrun. Vnnd damit ers rings 
weyß alles außmachte / hat er auch vnder ſeinẽ gwalt bracht 
Breff/Bergen/ Loden / Carmunen vnnd Gremmen. Die 
von Luca hatt er zů gnaaden auffgenommen, Daß gantʒ 
Waͤlſchland hat jn entſaͤſſen. Zu Ticino hat er ein prachtlich 
ſchloß gebauwen / vnd etwan bey fier tauſend ſchritten dar⸗ 
uon ein treffenlich groſſen thiergarten allerley thier dar inñ 
zůerhalten / vnnd darbey ein herrlich fürſtlich cloſter. Er iſt 
gewẽͤſẽ ein ſchoͤner Fürſt / glert / wolberedtvñ überauß klůgs 
verſtands vnnd ſcharpfſinnig. Zů letſt iſt er geſto: ben ſm 
55. jar feines alters naach dem er Her vnd zwentzig jar gez 
herrſchet hate] vnnd verließ hinder jm ein dochter die bir 
BE Dolce 
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Dalentina / die naachhinwaͤrts Caro lum dẽ Rünig außfran 
ckreych zů der Ehe genommen hatt. 





—— JOhannes Maria wie er noch klein was vnd vnder 
der hůt ſeiner mürer/ iſt er auff ſeinen gleückhaffti⸗ 
Ihgen vatter in Hertzogthumb Aa Anke man zalt 
von anfang der wält 53304. Nach Chrifti geburt jm 1402. jat 
Als nun diſer erwachſen / vnnd zů feinentagen fommen 
was / hatt er vil vnſchuldiger leiten toͤdt / vnnd vil ſiner fein 
den den hünden alſo laͤbendig fürgworffen das fr die zerriſ⸗ 
find vnnd fraͤſſind. Sein fromme můter hat er in ein gfen 
gknuß gemorffen/daafy ein jaͤmerlich end genommen hatt. 
Bald aber hat Gott ſoͤmlichs gleich als raͤchen wellen / den 
er iſt vmb fein groß vaͤtterlich hab vnnd gür kommen / vnd 
nach zaͤhen jaaren feiner tyranny von den feinen im tempel 
erſchlagen worden, 








der erſte diſes namens / nach dẽ Amurathes fein vat 

ter geſtorben was / hatt er feinen bruͤder erſchlagen / 
vnnd er das Keyſerthumb allein befäffen vnnd inghept / als 
man zalt von anfang der waͤlt 5335. Nach Chriſti geburt jm 
1373. jaar. Diſer hatt Marxen den Fürſten auß Bulgaria in 
einem ſtreit überwunden vnnd erſchlagen / den tod feincs 
vatters hiemit zürächen. Er hat auch den befte theil in Bul 
garia mit gwalt gewunnen vnnd eingenommen. Vnnd vn 
lang darnaach hat er in Vngeren / Albanien vnnd re 

e 


ee oder Dazaites der fiert Thürfifh Künig / 


| 


EEE DEE TU 
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lachey grauſamklich goftreiffe/ vnd vil Ehriften gfangen in 
Thraciambingfürt. Inaußridrung feiner hendlen hat er 
ſomliche ſchnaͤlle gebraucht / dz er Hildrin / das iſt / ein blitzg 
deß himmels genent ward. Er was leibs vnnd gmuͤts hal⸗ 
ber ein ſo hochbegaabter mann / das er gar naach das gantz 
Griechenland vnder ſich braacht. Conſtantinopel hat er acht 
jaar belaͤgert / welicher ſtatt Keyſer in Franckreych ſchiffet / 
die Franzoſen vmb hilff anzeſchreyen / die jm auch verlangt 
iſt. Baiazetes aber überwindt ein maal gar handtlichen die 
Frantzoſen / Vngerer / Theutſchen / vnnd Sürffen oder My⸗ 
ſier / vnnd keert widerumb die ſtatt Conſtantinopel zů bel&s 
geren. Es hette auch die hauptſtat deß Chriſtenlichẽ Keyſer⸗ 
thumbs nit moͤgen behalten werden / wo nit Tamberlanes 
der Künig in Scythia gaͤgen der Sonnen auffgang genan 
tem Baiazeti entgaͤgen zogen wäre / vnnd jn bey den berg 
Stella / da Pompeius auch den Künig Mithridatem auß 
Ponto überwunden hatt / geſchlagen hette / da er jnn in gul 
dinen kettinen ſchmidet / vnnd ſtieß jn in einẽ eyſinen gatter 
oder kefy / in dem er jn durch das gang Aſiam vn Scythiam 
vmbhin fürt biß es fein tod was. | 


Le Srmnau ein Rünig der Tartenen die gägen der 


‚Sunnen auffgang warend / gägen Parthia vnnd 


Sogdiana / der verließ ſich auff die vnzalbar vile ſei 
ner fuͤßknaͤchten vñ reyſigen / vnd erſchlecht in einer ſchlacht 
bey 200000. Türcken jn welicher ſchlacht er Baiazetem 
jren Rünig/wie gemaͤldet / gfangen hatt / als 
man zalt von der geburt 
Chriſti 1397. 

Jar. 
Venceſlaus 






































x > Enceflaus ein fur Caroli deß fierten / als er fünff⸗ 
€ tzaͤhen jar alt was / ifterdurd ernftlichs anhalten 

ſeines vatters zů Franckfurt zum Roͤmſchen Kü⸗ 
nig erwelt / vnnd zů Aach in gaͤgenwirtigkeit feines vat⸗ 
ters bekroͤndt worden. Diſer hatt acht jar mit ſeinem vatter 
———— nach ſeines vatters tod das Keyſertumb zů 
handen genom̃en / als man zalt von anfang der wält 5340. 
jar. Nach Chrifti geburt jm 1378. Diſer was feinem vater 
vnnd grofuatter ganz vnd gar ungleich/leibs vnnd gmürs 
halber ein vnflaͤtiger wäfter menſch / fulkeit vnnd rräge ball 
ber vnnütz / allem můtwillen allein ergaͤbẽ / welicher der wer 
waltung deß Keyſerthumbs gar kein raͤchnung nit hat. Da 
rumb ward er von den Landsherren in Behem gefangen / 
vnd fier monat in gfengknuß geworffen / darauß jn Marg⸗ 
graff Hans fein beuder erloͤßt / wiewoler ſich darab nichts 
beſſeret. Er hate nichts lobwirdigs in ſeinem Keyſerthumb 
gehandlet. Das iſt gwüß / wo er von ſeinẽ brůder Sigmun 
den nit gfangen / vnnd zů Wien in der gfengknuß behal⸗ 
ren / deßgleichen mit einhelligen rhaat der Theütſchen Für⸗ 
ſten von dem Reych verſtoſſen wäre / fo hett er das Roͤmſch 
Reych noch lenger plaaget. Er hatt 22.jar geregiert / vnd iſt 
indem 57.jar feines alters geſtorben. Dañ von waͤgen groſ 
ſes zorns berürtin der ſchlag / vnnd lag alſo achtzaͤhen tag 
in groſſer not / vnnd ſtarb alſo wie ein ſchwin jnn einer 
miſtlachen. 


Joanna 





Gm _ 
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| Oanna Hertʒo g Albraͤchten deß elteren in Beyeren 
dochter / der auch ein Graaff in Holland was / die 
was Wenceſlai erſter gemahel / bey deren hatt er 
fein Finder ghept. Me —— 


Ophia Hertzog Hanſen von Beyeren dochter / was 

des Keyſers Wenceſlai der ander gmahel / vonn 

ROY anglihrunndleib ein fürauß ſchoͤne frauw / aber 

vnbaͤrhafftig. Siſe iſt / als mann zalt nach Chriſti geburt 

taufend fier hundert acht vnndzwentzig Jasr . zů Poſonio 

in Vngeren geſtorben / vnnd in Sans Martis kirchen bes 
graben worden. RER 





Eyſer Joß / Hans Heinrichen deß Mar aaf n 
außMaͤrhern ſun / welicher Marggraaff ae 






Xroli deß fierten bruder gewefen was / der mirdein 


sünamen Barbarus oderder bartmam genentward/ was 
| ein Vnnützʒer menſch /vnnd der kein warheit hielt. Diſer 
wie etliche von jm ſchreibend / iſt vor dem Keyſer Rpꝛaͤchtẽ 
nach entſetzung Wenceſlai zum Roͤmſchen Künig erwelt 
worden. Etliche andere aber die ſagend / er ſey nach Key⸗ 
fer Růpꝛraͤchten tod zů Aach vonn denn Churfürſten zum 
Keyſer gemacher worden, Er hatt aber die Eron nitt 
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empfangen/dann erwas ein wol betagter man über 89. jae 
alt / vnnd har kaum 6. monat rain Er iſt zů Bzumia ih 
der ftat in Maͤrherenland geftorden / vnd in fant Thomans 


Münſter by feinen vatter begraben/derd ü 
u graben/der TE 





Rapꝛacht ein Hertzog in Beyeren / vnnd Pfal 
tzgraaff 
X am Rheyn / was ein Fürſt in kriegſe Fe * — 


geuͤbt / überauß klůgs verſtands vnd ein fürtraͤffen⸗ 


licher liebhaber d graͤchtigkeit. Nach dem Bertzog Friderich 
von Braunſchweig zum Keyſer erwelt was / vñ aber von dẽ 
Biſchoff von Mentzʒ ſchantlichen erſchlagen / vmb deſſe wil 
len ſich vilauffrüren in Teütſchen landen erhept habend / iſt 
diſer Rũpraͤcht von den Fürſten zum Roͤmſchen Keyſer er⸗ 
welt / darin Bapſt Bonifacius der neündt auch verwilliget 
hatt / vnnd iſt zů Coͤln von dẽ Ergbifchoff daſelbs befrönde 
worden / als man zalt von anfang der waͤlt 53 62. Nach Chri⸗ 
ſti geburt jm 1400. jar. Diſen habend die Florentiner mit 
anbietung groſſes gaͤlts in Italiam braacht / die macht deß 
Galeatzen von Meyland zedaͤmmen. Mit demſelbigen hat 
er bey dem Gardenſee ein ſchlacht gethaan / in deren er ge⸗ 
ſchlagen vnnd ſein heer zertrent iſt / auß vrſach daß Hertzog 
Lüpold von Oeſterreych vnd der Biſchoff von Coͤln von jm 
abzogen warend. Dadannen iſt er durch Trient auff Vene⸗ 
dig zů zogen / die habend jnn gar eerlichen empfangen. Wie 
er aber dem Bapſt / den Venedigern vnnd den Florentine⸗ 
ren ſein verlurſt vnnd niderlag anzeigt / denen es nit wolt 

zu 
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zů hertzen gaan / iſt er vngeſchaffter ſach durch das hochge⸗ 
birg mie ſeinẽ reyſigen zůg widerumb in Theütſchland ges 
zogen / da er / was das keyſerthumb betroffen bat mit allem 
fleyß gehandlet hat / vnnd hatt ſich deß Waͤlſchen lands nitt 
weyter beladen / ſunder dieſelbigen ſich laſſen ſelbs mit ein⸗ 
deren rauffen. Nach dem er aber den en fachen das 
keyſerthumbs belangende eerlichen außgericht hatt / ifter 
vnuerfehenlich zů Oppenheim geſtorben / vnd zů Heydel⸗ 

berg begraben worden / in dem zaͤhenden jaar ſeines keyſer⸗ 
cthumbs. 

Es hatt zwaar Keyſer Růprecht ein Keweyb gehebt / de⸗ 
ren namen vnd geſchlaͤcht vnbekandt iſt / bey deren hat er ge 
hebt den Růprechten / der mit dem zünamen Pipa genennet 
ward / der mitt Hertzog Hanſen auß Burgund vonn den 
Thürcken gfangen iſt. Nach dem er aber widerumb geloͤßt 
ward / iſt er on weyb vnd kinder zů Amberg geſtorben / vnd 


daſelbſt begraben worden. 


Liſabeth / deß Burggrafen von Nuͤrenberg tochter / 

was das ander Keweyb daß Keyſer Růpraͤcht gnom 

men hat / die hat jhm geboren fünff ſün / namlich Fri⸗ 

derſchen / Ludwigen / Stephan / Johanſen vnnd Othen / 
vnd drey toͤchteren. 









teſt ſun Baiazetis / wie er nach dem tod ſeines vatters 
mit den bruͤderen floch / als jnen Tamberlanes Afiam 
abgewunnen hart / vnnd er zum Conſtantinopolitaniſchen 
BR r 


| ren Seas, x falſch Cakpinum neñend / der el 
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Reyfer älsein befonderbarer raub gefürt ward / erzog jhn 
derfelbig Keyſer genglihen wie einem Rünig zůſtuͤnd. 
Dnndalser nachhin wärts auß freündtligfeit vnnd güre 
deß Keyſers ledig gelaffen ward / vnd widerumb in Aſiam 
308 / batter feines vatters Rheych widerumb überfoms: 


men. Wie er nun fein Rheych widerumb gewaltiggmade: 


hatt / ftalt er fih gwaltigflich wider Sigmundenden Kü⸗ 


nigauß Dnngeren der dahaͤr kam / vñ die fälder Salumbezes- 
nes genañt eyngnom̃en hat / der meinung/ daserverhoffer 


die Thürcken wurdind kaum jhr macht widerumb erholen / 
nach dem groſſen ſchaden den ſy von dem Tamberlane 


empfangen hattend. Wie Sigmund aber gleych als vil 


glücks hart als vor Nicopoli daa er mitt Baiazete (blüg/ 

müßt erdiefluchtnammen : Sann die fůßknaͤcht find er⸗ 
ſchoſſen worden mitt pfeylen ce fp ſich habend mögen indie; 
ordnung ſtellen und mitdem feynd zü reäffen Fommen.@ie: 
repfigen aber find gleych auff den erſten anritt deß feynds 

geflohen. Wie nun Cyrifcelibes gefiger hat / vnd den Seſpo 

tam vnderſtůnd zů bekriegen / iſt er in allem blůſt ſeiner ju⸗ 

gend in kranckheit gfallen / vnnd in dem ſaͤchßten jar ſeines 
Oheychs geſtoꝛben. | 


Rchanes / nach garein zarterjüngling/ vnnd ein 
einiger erb deß Rheychs / als er vnderftünd mitt 
hilff vnd rhaat weniger auff ſeinen vatter Cyriſce 
leben im Rheydy zefolgen / iſt er von Mofe ſeines vatters 
brůder erſchlagen. Doc hatt Moſes vorn waͤgen ſeines 
mo1ds von ſtundan bürlichen lon empfangen / dañ ſein brů⸗ 
der Machomet hatt jhn vmb leyb vnnd gůt bracht. Es ſind 
erlich die ſagend diſer Machomet habe gleych nach dem tod 
Baiazesis geregiert / vnd gedenchend € yriſcelibis / Orcha⸗ 
nis vnnd Moſis nienen. Darumb habend wir hie 
der jarzal kein raͤchnung nit gehebt / wie 
auch die Chronick ſchreyber 
gethan habend. 


Moſes 3 
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> Dfes bat Orchanem feines brüders fun erſchlagẽ / 

vnnd iſt er auch zů gleycher weyß vonn Machomer 

Nſeinem brůder erſchlagen worden. Sy werdend 

beydnir gezelt in der ordnung der Thürckiſchen Keyſeren / 
darumb daß ſy gar wenig tag geherrſchet habend. 


N Ahometes der erſte diß namens / ein bshder Mu⸗ 
ſtaphe vnd deß Moſis der Oꝛchanem feines bꝛü⸗ 

ders ſun ab der waͤlt gericht hatt / der regiert nach 
Baiszere / als man zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend 
dreyhundert neün vnd fünfftzig jar. Nach Chriſti geburt im 
tauſend dreyhundert ſiben vnd netintzigſten jar. Es find et⸗ 
liche feribenten die alles das von Eprifeelibe geſagt wirdt / 
diſem allein zůmaͤſſend. Diſer bar dieBulgarer und Wala⸗ 
chen mit raub vnd verderbung übel geplaaget / vnd jnen jaͤr 
liche tribut vnd ſchatzung auffgelegt. Demnach iſt er mitt 
macht zogen wider die Fürſten in Iſia / vnnd alle die land) 
welche Tamberlanos eyngenommen / hat er widerumb vn⸗ 
der ſeinen gwalt gebracht. Die naach freüntſchafft hat jhn 
nichts bewegt / ſunder er hatt vil Fürſten der Thürckey auß 
Galatia / Ponto vnd Cappadocia vertriben und außgereiüt / 
die anderen aber hat er bey dem laͤben behalten. Als er nhun 
wider in Griechenland keert iſt harter Adrianopolim / die 
\ein hauptſtatt Thzacie iſt / jm zů einem Keyſerlichẽ ſitz / hoof 
da zehalten / außer koren / vnd die Chriſten darauß vertriben. 
Br iſt geſtorben in dem ſibenzaͤhenden jaar ſeines keyſer⸗ 
thumbs / im fünff vnd dreyſſigſten jaar der herrſchung Ca⸗⸗ 
eh 
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was. 





Dar Igmund Reyfer Caroli deß vierten / vnd der Joan⸗ 
ana ſun / weyßheit / gleerte vnnd frombkeir halber en 
Dverruͤmpter Fürſt / der viler ſpraachen bericht was} 
einer mañslenge die einem ſoͤmlichen Fürſten wolanftänd. 
Diſer hat noch alſo jung Mariam Künig Ludwig auß Vn 





geren tochter zů der Ke genommen / dannenhar er erſtlich 


ein Bünig in Vngeren worden iſt / darnach auff den tod Key 
ſer Ruͤprechten / mit gmeiner wal zum Roͤmſchen Keyſer er 
welt:als man zalt von anfang der waͤlt 5372. Nach Cheiſti 
geburt im 1410. jar. Er hatt groſſe vnd ſchwaͤre krieg wider 
die Vngerer gefürt/von denen er auch gefangen ift. Er hatt 
ein groß beer verfamler wider die Thürcken / vnd daffelbig 
big gen Adrianopolim gefürt. In diſem zug warend die 
oberften Keyſer ——— vnd Hertzog Philips von Buꝛ⸗ 
gund. Wie aber die Frantzoſen mit gwalt den vorzug wol⸗ 
tend haben / da iſt jhre ordnung verwirrt worden mit groſ⸗ 


ſem nachteil vnnd verlurſt der Chriſten. Dann ſy ſind 
vonn dem Amurhate geſchlagen / der meertheil Hauptleüt 


vmbFommen‘/ vnd der Herzog vonn Burgund gefangen 
worden: Sigmund der Repfer aber ift gen Conftantinopel 


entrunnen.. Er iſt innerthalb dreyen jasren der meertheil 


land der Cheiftenbeir durchzogen vonn wägen ein gemein 
Eoncilium zůuerſamlen / damitr die zweyung der firden 
abwäg gethaan wurde. Wieer aberzü Cofteng ein Conciz 
lium verfamler / hat er dꝛey Aberbaͤpſt nadyeinanderen abe 


geſetzt / JJannem den XX III. Gregorium vnnd Bene⸗ 


dictum/ 


roli deß ſaͤchßten diß namens / der einRüniginfran ckreych 








dictum / Othonem den Columnefer better anfein ſtatt ges 


] 
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ordnet / vnnd jihn Martinum v. genennt. Wie nhun ſoͤm⸗ 


liche ſchaͤdliche trennung vnder den Baͤpſten auffgehebt 
was / hat er der kirchen widerumb friden geſchaffet. Er hatt 


Le - ID 


Fig ° 


auch in den felbigen Concilio Burggraaff Sriderihen von 


Nuñͤrenberg vonn feiner fürtreffenlidhen redligkeit waͤgen 
die Cur vnd die Bꝛandenburgiſch Marck geſchenckt. Dem 
nach iſt er in Italiam zogen / vnnd gen Meyland kommen / 


da er nach Reyferlichem brauch die eyſin kronen empfangen 
bar. Dadannen ift erzogen gen Parma / zur hochen Sienen 
vnd gen Rhom/da er von dem Bapft/den Cardinälen vnnd 
dem Bhoͤmſchen volck gar freüntlich empfangen/onnd mit 
Ver Feyferlichen Fron begabet iſt. Die er nbun Italiam ver⸗ 
lieg/ift er gen Baſel kommen / das ein Concilium verfamlet 
was. Als nhun Bapſt Kugenius des Concilium zů Bar 


ſel widerruͤfft vnd vnkrefftig erkandt / deſſe handlungẽ der 


Keyſer vorhin beſtaͤtet hart / ſtieß er genannten Bapftals 
ein widerſpennigen von dem Baͤpſtlichen ftül.YTach den er 
aber das Concilium verließ / ift er in Behem zogen deß wilz 
lens alle zweytraͤcht daſelbſt zů ftillen / wie auch zü gürem 
sheil geſchaͤhen iſt / wie etlich daruon ſchreybend. Als aber 
der Keyſer durch kranckheit vnnd alter beladen Albraͤchten 
ſeinen tochtermann noch eineſt ſaͤhen wolt / vnd mitt ſeiner 
ſtimm zum keyſerthum gefürderet hat / ſtarb er zu Mardyn 
in dem ſibentzigſten jar ſeines alters / als er yetzunder ſiben 
vnd zwentzig jaar geregiert hat. Sein leychnam aber ward 
gen Rd enburg in Dngeren gefürt/daser begraben 
ward. 


Aria ein tochter Rünig Ludwigs auß Ongeren vfi 

Dee Reyfer Sigmunds erfter gemahel / 

SH ‚dep deren er Feine finder gehebt hat / aber wol das 

Rheych von jhren bar überkommen. 

Arbel Graaff Hermanns von Cili tochter / was Key 

ſer Sigmunds das anders£eweyb / bey derener li 

ſabeth die einig tochter gehebt hatt. Diſes ift gar vn 
ermäßlichen ein vnkünſch weyb gewefen/ganz vnd gar pn 
uerſchampt / die vnzucht den mannen offter zůmuͤtet / we⸗ 
Serjrenzügemürerwurde. Sy hatt alles läben eytel vnd 
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vnnütz geſchetzt / das nit mitt vnkünſchheit / übermůüt vnnd 
geylkeit verzeert wurde . Diß vnuerſchampt vnkünſch 
weyb hatt nichts vnderlaſſen / wordurch ſy vermeint jhren 
luſt zebuͤſſen. Sy was der meinung / leyb vnnd feelfturbe 
mitt einanderen / vnnd hatt gar nichts auff dem Cheiſtenli⸗ 
chen glauben vnnd gottsdienſt. Sy nennet auch die hey⸗ 
ligen jungkfrauwen / die vmb Cheiſti willen die marter er⸗ 
litten bartend/thözinen vnnd naͤrrinen. Als ſy nhun tag 
vnd nacht in můtwill verſchliſſen hatt / iſt ſy die peftileng 


angeſtoſſen / vnnd in Griechenland geftorben . Fbrleyb 


ward gen Prag gefuͤrt vnd daſelbſt nach küngklicher weyß 
beſtattet / in der Zünigen grebtnuß gelegt. 





== Sbichtder fünfft / vnder den Rhoͤmiſchen 
RKeyſeren der ander diß namens / Albrech⸗ 
za ten deß vierten onnd der Joanne fun/als er 

3 3woͤlff jaar alt was / hat er feinen vatter ver 
Da losen. Als nhun feines vatters bruͤder feine 
oovovoͤgtond verwaͤſer warend / vnnd dieſelbi⸗ 
gen aber mitt einanderen im zang lagend / hat er vil wider⸗ 





| = WIE 






“woertigfeiemüffen erleyden. Als er aber anfieng mannbar 


werden/hatt er feine vögt auffgäben vnnd Defterreych gez 
ftillee. Demnach hatt er Elifaberben Reyfer Sigmunds 
tochter zu der Fe genommen/ vnnd die fürnemften ftert in 


WMerheren für jhr zůbracht gür empfangen. Nach dem Rep 


fer Sigmund mitt tod abgangen was/ ift er mitreinbelliz 
ger ſtimm der fürften in Dngeren vnnd Behem / darzů ſy 
Sigmund heredt hatt / zum Bünig in Vngeren vnnd pe 
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hem erwelt vnnd bekroͤndt worden. Die Polaͤgen / die das 
Behemiſch küngkreych vnderſtůndend anſich zeziehen / bat 
er auß dem RBheych vertriben / vnnd ſy geleert innerthalb 
jheen grentzen bleyben. Wie nhun das Keyſerthumb von 
Keyſer Sigmunds tod waͤgen ledig ſtuͤnd / iſt er mit einhel⸗ 
ligem willen vnnd gemuͤt allermengkliches zum Rhoͤmi⸗ 
ſchen Keyſer erwelt / wie man zalt vonn anfang der waͤlt 
fünfftauſend dreyhundert neün vnd neüntzig jar / nach Chat 
ſti geburt im tauſend vierhundert ſtben vnnd dreyſſigſten 
jaar. Als er nhun in Vngerland geforderet ward wider den 
Thürcken Amurathen / der Vngerland ſtreifft vñ verherget / 
iſt er mit groſſer macht dahin gezogen. Auff ſein zůkunfft 
iſt Amurathes widerumb hinderſich zogen / da hat er Sin⸗ 
derouiam die der Thürck vorhin geſtürmt hatt zů gnaden 
widerumb auffgnommen: Dadannen iſt er weyter geruckt 
in Geiechenland / vnd hat die ſtatt Theſſalonicam geftürmt. 
Als er nun im heimziehen auff Offen ſein volck vrlaubet 
vnd hinziehen ließ / vnd die treffenlich bi im Augſtmonat 
jm vil übertrangs thaͤt / wolt er ſich erkuͤlen vnnd den durſt 
loͤſchen mit vnmaͤſſiger nieſſung der Melaunen oder Pfe⸗ 
wen / dannenhar jn der leybfluß vnd rotſchad angſtoſſen iſt / 
der in bey Strygonio gar vermüder har. Als er nhun die ge 
färligfeit deß tods bey jm felbs empfand/nam er jm für gen 
Wien zezichen/deß willens vnd der hoffnung) in dem Iuffe 
er erzogen was / geſundtheit zefüchen/oder doch bey den feiz 
nenzefterben „ Doch foftarbdifer gotsfoͤrchtig / freygaͤb 
Fürft in einem dorff das Lang dorff genennt / vnnd ward 
fein leychnam bey Stülwepfjenburg begraben / alser ein 
jar und zähen monat geregiert hat. 


| Kifaberh Reyfer Sigmunds tochter die er bey Bars 
| beider G:äfinen von Cili gehebt hatt / was Keyſer 
RXAibꝛacht ein Eegmahel/von derẽ har er hinder jm ge 
Aaffen zwo töchteren/die Annam vnd Lliſabeth Die jünger / 
deßgleychen Kadislaum / den fy erft nad) feinem tod gebo⸗ 
sen hatt. 
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fen feinen brůder erſchlagen hat / bracht er das väreer 
lich Hertzogthumb Mexyland mit gewalt zů feinen 
henden / als man zalt von anfang der waͤlt 379. Nach Chris 
ſti geburt im 1417. Jar. Diſer was fo obentheürig vnnd ges 
ſchwind / daß er im krieg kont dergleychen thůn als ober fri 
dens begaͤrte / im friden aber / als ob er gern krieg hette. Er 
hatt widerumb vnder feinen gewalt bracht Rum, Tricium / 
Bergen / Baeß / Pleſentz / Coden vnd Carmunen. Hans Ja 
cob der Marggraaff von Monferaͤr / ale er fein macht ent⸗ 
ſaß / hatt er Philippo gürs willens widerumb übergeben 
Vercell / Alexandram / vnd Aſt. Kr hatt auch vnder fein herr⸗ 
ſchafft bracht die gwaltig Meerſtatt Genouw. Als nun die 
Genueſer gepaſchget warend / vñ jm vnderthoͤnig gmacht / 
habend ſy Alphonſum den Bünig von Napolts / vnd Johan 
fen den Künig von Nauarra / vnnd den hochmeiſter die JZa⸗ 
cobs b:üder warend / mit anderen fürnem̃en leilten ob hun⸗ 
derten / vnd meer dann zweyhundert fürtreffenlichen Ritz 
teren in einem ſchiffſtreyt gefangen. Dieſelbigen / als ſy zu 
ihm braacht warend / hatt er ſey über die maaß freündtlich 
empfangen / vnnd ſy wolbegaabet widerumb hinziehen laſ⸗ 
ſen ob er gleych jhr küngkreych / land / leüt vnnd gebier über⸗ 
al jhm ſelbs herte mögen zůeignen / oder ſunſt leychtlich 
eynnemmen. Zhlerft iſt er ſo gar in wuͤſte vnſinnige vn⸗ 
keüſchheit gefallen / daß ſich all ſein glück gar verwendt 
hatt / vnd er one leyberben mennlichs geſchlaͤchts am bauch 
fluß geſtorben iſt im dreyſſigſten jar feiner ——— 
catri⸗ 


M Silippus Merie / nach dern er vorgenañten Johan 
\ 











wefen was / die hatt fich jetz ein alte verrelmit vorge 
nantemPbilippo vereelichet / vnnd jm 400000. gul 
din zůbracht. Diſe hatt er nachhinwaͤrtz als ein verdaachte 
vnd argwoͤnige toͤden laſſen. Auff ſoͤmlichs hat er Mariam 
Bergog Amidei von Saphoy dochter zů der KEhe genom⸗ 
men / doch iſt er mit dẽ tod übereylt / daß er ſy nie beruͤrt hat. 





92 Batricina/die vormaslen facıni Canis Ehemeib ge 





Murathes der ander diß namens/ deß vorgenanten 
Minzenen ſun / volget suff feinen varter jm Thürchi 
FfhenReyferchumb als man zalt von anfang der wäle 
5376. Nach Chrifti geburt jm 1414.jar. Als difer deß vat⸗ 
terstod vernommen hatt / vnnd er gern auß Afıa in Thra⸗ 
ciam hinüber geferen wäre/hatr er Muſtuphan feines vat⸗ 
ters bruder /dem die Griechen günſtig vnnd behulffen wa⸗ 
rend / geſchlagen vnnd gar außgetilget. Er hat zum erſten 
geordnet ein gwardi von fůßknaͤchten / die feine leib verwaz 
tind / weliche ſy Janizeros nenend / die denn Chriſtenli⸗ 
chen glauben ver laugnen müßrend/mir deren macht er vnd 
ſeine nachkommen gar naach den gantzen Orient bekrieget 
habend. Diſer hatt Vngeren / Bofnen/Albaniam/die Walz 
chy vnnd Geꝛiechenland verhergt. Dem Venedigern hatt er 
Theſſalonicam abgetrungen. Sen Künig Ladiflaum von 
| Daland /den Cardinal Zulianum vnd Yunnisden 

deß Künig Mathiſen varter überwunden, 

Er hat fier vnnd treiſig jaar 

geregiert. 
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Canderbegus / oder Scanderbechus !der alfo in der 
beſchneydung von dem Thürcken genent was / dan 
er hieß vorhin mir den namen Bö:g Caftrior/der iſt 
von feinem vatter dem Fürften in Epiro vnd Albania) dem 
Thürkiſchen Keyſer Amurathi alsſein gyſel zůpfand geben/ 
Derſelbig hatt jn zletſt nach vilen ritterlichen thaaten in dẽ 
zug wider die Vngerer zů einem Oberſten gemachet. Wie 
es aber den Thürcken in dẽſelbigẽ zug nit wol gelang / falt 
Scanderbechus von dẽ Thürckiſchen Keoſer ab / vñ erlangt 
mir gwalt brieff von dẽ Galio deß Thürkiſchen Keyſers Se⸗ 
cretari an die Oberkeit zu Croia / in denen jin vnder dem na 
men Amurathis dieſtatt mit aller hereligkeit übergebe wur 
de. Alſo über kumpt er widerumb ſein vaterland Croiam / jm 
jaar ale man zalt von anfang der volle 5409. Nach der ge⸗ 
urt Chrifti jm 1447 .jar. Amurathes aber zeücht mir gwal 
tigen heer widerumb in Epirum / vnd wic er erlihe monat 
vergäbens vor Croia geftürmt hatt / iſt er ſo bekümberet vnd 

—*0 worden / das es ſein tod gwaͤſen iſt. 
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reych / vnd ein einiges Find Carolideß ſaͤchßten / volget 
auffſeinen vatter jm Kungkreych als mann zalt vonn 
der waͤlt anfang 5384. Nach Chriſti geburt jm 1421. jaar. SU 
derſelbigẽ zeit was das Frantzoͤſiſch Reych verwirt. Dann 
wie genanter Carolus von dem Engellenderen vnnd Bur⸗ 
gunderen mit krieg hefftig getrengt ward/ vnnd garnaach 
alle anſtoͤß ſeines Reychs verloren hat / iſt er zů denen vonn 
Burgis gesogen/bey denẽ er blyben iſt / darũb er von * 
eyn⸗ 


C Arolus der ſibend diß namens / ein Künig in Franck⸗ 
C 
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feyndẽ in gſpoͤtts wyß ein Rünig võ Burgis genent ward. 
Heinr ich Caroli ſchweſter fun har ſich in ſeinem titel ein Rü 
nig in Engelland vnnd Franckreych geſchriben / der iſt auch 
zů Pariß zů einẽ Frantzoͤſiſchen Künig gekroͤndt worden. 
Die dochte: Joanna mit harniſt und gweer gerüſt / verwißt 
einen kriegsman / vnnd kumpt denen von Orliens / die bela 
geret warend zůhilff / vnnd bringt die feind dartzů / das ſy 
muͤſſend vor der flat abziehen. Deßgleichen fuͤrt ſy den Kü 
nig durch ort / welche die feind verlegt hattend / genRens dz 
er die cron daſelbs empfienge: Vnnd vnder waͤgen nimpt ſy 
vil ſtett widerumb eyn. Als ſy nũ mir gwalt vnd mit lift in 
die ſtat Compenien / die blaͤgeret was / kam / vnd auff ein zeit 
vnder die feind hinauß fiel/ ward ſy võ Johenſen võ Lützel 
burg gefangen / der fuͤrt ſy gen Roan zů dem Somerſeten⸗ 
ſiſchen Hertzogen / der hat auß groſſem nyd vnnd haß ſy als 
ein Zouberin verurteylen vnnd verbrennen laſſen. Die En⸗ 
gellender werdend von den Franzoſen von Pariß vertribẽ. 
Die erkantnuß gmeine hendel betraͤffende / die in demCon⸗ 
cilio zů Baſel auffgericht was / hat jm der Künig gfallen laſ 
ſen / vnnd iſt zů Paryß für den rhaat bracht vnnd außkündt 
wordẽ. Carolus nimpt das gang Normandey widerũb eyn / 
die Engellender werdend vertribẽ / vñ behaltend nichts in 
Franckreych dann Calis / vnd etliche naachglaͤgne ort darũb 
Der Delphin Ludwig falt zũ anderenmal von feinem vat⸗ 
ter ab / wider denſelbigen iſt der vatter auff / vnnd nimpt jm 
alles das er hatt / er verbüt auch mengklichem / das jm nie⸗ 
man kein vnderſchlouff gaͤbe. Aber er nimpt die flücht zů dẽ 
Hertzogen von Burgund. Carolus regiert 38.jar, 


9 Ddwigder eylfft diß namens / vnd Caroli deß 7.fun 
wie er in Burgund was / vnd ſeiner vatters tod ver 
Onommen hat / fart er eyle nit in Franckreych vn wire 

zů einem Frantzoͤſiſchen Kinig erwelt / als man zalt von der 
waͤlt anfang 5422. Nach Chriſti geburt jm 1460. jar. Zů ſei⸗ 
ner zeit ward ein küng gefürt/der vöyederman gmeincklich 
Bonum publicrm / das iſt das gmein gůt oder der gmein 
nutz genent ward / von diſem ſchreibt Philippus Cominius 
gar weyt loͤüffig vnnd grundtlich / dann er iſt ſelbs darinn 
geweſen. Diſer Rünig Ludwig regiert23.jar, 










































fein vatter indem Conſtantinopolitaniſchen Reych / 
als man zalt von d waͤlt anfang 5395. Nach Chrifti 
geburt / 1433. Diſer Repfer legt vil meer auff friden vnnd ei 
nigkeit / weder auff krieg / vnnd übergab alle graaffſchaff⸗ 
ten deß Griechenlands den Geaffen / ſy wärind geiſtlich oð 
waͤltlich. Er volget auch dem gheiß Bapſt Eugenij deß fier 
ten / vnnd beſuͤcht das Concili zů Ferraͤr / daß nach hinwaͤrs 
gen Florentz gelegt iſt. Er iſt auch von dem BapſtEugenio 
empfangen / wie dan ein Keyſer billich ſoll / vnnd iſt auß dẽ 
Griechiſchen vnnd Latinſchen Fischen nun ein Firdyen wor⸗ 
den. Dozmaal iſt die jrthumb von dem außgang des Heili⸗ 
gen geiſts / von den Griechen vnnd Latinen verdampt vnd 
verworffen worden. Als nũ der Keyſer widerumb heim kom 
men iſt / hatt er vnlang darnach gelaͤbt / vnud überal zaͤhen 
jaar geregiert. 


C Onſtantinus der ſibend / vorgemelten Keyſer Ma⸗ 


J Ohannes deß Manuels der elter ſun / volget auff 


nuels fun / wie ſein bruͤder Johannes on leiberben ab 
gangen was / regiert er zů Conſtantinopel / alsman 

zalt von anfang der waͤlt 5409. Nach Chriſti geburt 1447. 
Diſer was anfangs ein Künig in Deleponefo / ietʒz Moꝛea 
genant/vnd ward mit dem zůnamen der Track gensnt/von 
waͤgen der grime/dieer gägenden Thürcfen besucht. Wie 
aber die ftar Conftantinopel von Machomet Amuratis deß 
anderen ftin eingenommen/iftder Reyferlonftantinus mit 
rächen bhend dem thaar zůgeylt / vnnd da vnder dem gez 
treng 
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treng deren / die da fluhend / ertruckt worden / deſſe haupt 
hatt man an ein fpieß geftecht / vnnd allenthalben indem 
laͤger den feinden zu tratz harumb getragen / weliches ges 
ſchaͤchen iſt als man zalt von Chriſti geburt 1452. jar. Sas 
iſt aber ein wunder / vnnd für ein ordnung Gottes zeachten 


daß Die ſtat Conſtantinopel von dem Groſſen Conſtantino 


der Helene ſun erbauwen vnnd geauffnet iſt / dies der ſtatt 
Rom alwaͤgen zůthaan hat / vnnd vonder Conſtantino deſſe 
muͤter auch Helena geheiſſen / eingenommen / vnnd dem 
Thürkiſchen gwalt big auff den heüttigen sag vnderworf⸗ 
fen iſt. 


* —— * * 
N: Pen. 
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Arolus Bergog Philippen von Burgund fun/der an 
ſtatt feines vartersfam / was ein bantlicher kriegs⸗ 
man. Difer hatt Frieg gefüst wider Rünig Ludwigen 
auß Franckreych / mit dem er nachhinwaͤrts ein bündtnuß 
gemachet hat. Darauff hatt er krieg gefuͤrt wider die vonn 
Luttich / die er auch überwunden hatt. Die ſtatt Neüß die 
bey Coͤln ligt / hatt er ein gantz jaar lang belaͤgeret. Carolus 
aber fach fürnaͤmlich darauff / das er die hereſchafft deß Bi⸗ 
ſtumbs Coͤln / von dem Reych braͤchte. Wider diſen iſt Key⸗ 


ſer Friderich außzogen. Zülerft wirt ein friden vnder jnen 


gemachet / mit dem geding / daß Maximilianus Keyſer Fri⸗ 


drichs ſun / Mariam Hertzog Carlis einige dochter zů der 


Ehe nemme. Es hat Hertzog Carli zwo ſchlachten mit den 
Schweyzeren gethaan / vnnd daübel verloren. Wie er aber 
vor Nanſen wider der Straaßburgeren vnnd Schweyzerẽ 
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bauffen / die als ein frömbde hilff dahin kommen warend / 
zetreffen kam / iſt er vonRenato dem Hertzogen von Lutrin 
gen überwundem vnnd jaͤmerlich vmbkom̃en / als man zalt 
von anfang der waͤlt 5437. Nach dgeburt Chriſti jm 1475. 
jaar. Diſer hatt vor ſeines vatters tod auch die vonn Gent 
bekricgett. 


Artolomeus Coglio/oder Coleo / von Bergen / was 

von edlem gſchlaͤcht vnd barfommen.Difen habend 

die Venediger zů einem herefuͤrer erwelt. Er iſt auch 
von vorgemeltem Hertzog Carli von Burgund / vnnd von 
Johanſen dem Hertzog von Auion / durch anſichtige gül⸗ 
tige prꝛiuilegia vnd fryheiten in jr. gſchlaͤcht angeno mmen. 
Difet was cin kunſtlicher kriegsman / mit anſchlag / weyſ⸗ 
beit vnnd freüntligkeit gar fürtraͤffenlich. Die herrligkeit 
ſeines hooffs / die thaͤts mir groſſem pomp vnnd pracht gar⸗ 
naach aller Fürſten hoͤfen zů. 





laſio dem anderen zum Bapſt erkoren / als man zalt 
von anfang der waͤlt 5080. Nach Chriſti geburt uis. 
Diſer iſt bürtig auß Burgund gwaͤſen / vñ deß Hertzogs võ 
Burgundbzüder. Do:dem Bapſthumb hieß er Guido / vñ 
was ein Ertzbiſchoff zü Wien / ein treffenlicher Doctor bez 
der raͤchten vnnd der heyligen gſchrifft. ſant Jacob der Apo 
ſtel was ſeinpatron / den er auch fleiffig vereeret / vnd jm zů 
eeren hart er die kirchen zů Compoſtell zů cine — 
auff⸗ 


B Apft Calixtus der ander diß namens / ward nach Ge 
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auffgeworffen vnnd erhoͤcht. Er iſt ſaͤchs jar der kirchen jm 
Bapſthumb vorgeſtanden. 


| a Pius der anderdiß namens / ward zů Bapfe, 




















erwelt/als man zalt vö anfang der wälr 5419. Nach 
Ebrifti geburt jm 1457. jaar. Diſer vonn geburtein | 
| Eufcaner vonn Senis/ ward vorhin Aeneas Syluius ges dd 
nant / vnnd was in alle wäg ein überauß gelcerrer Philoſo⸗ 
phus/zierrednervnnd fürbündigerDoer/der vilbüdyer bin 

der im glaffen hatt / die zetignuffen feind ſeiner gleerte vnnd 

ſcharpffen verſtands. In dẽ Concilio zů Baſel was er eines 

Prelaten diener. Demnach ward er von Keyſer Friderichen 

dem dritten zů cinem Cantzler angenommen / der befröner 

zuů id einem Poeten. Auff ſoͤmlichs ward er zũ erften ein Bi. 

ſchoff / darnaach ein Cardinal / vnnd zletſt mit aller gmeiner 

wal ein Bapſt. Er iſt zů Ancunen geſtorben under Keyſer 

Friderichen dem dritten / als er ſaͤchs jar geſaͤſſen was. 





Riderich 3 3 diß namens / Hertzog Ernſten auß De 
ſterreych vñ d Hertzogen Cimburginn von Maſſo⸗ 
uia ſun / diſer iſt gleich nah dẽ abgang Keyſer Albraͤ 

chtẽ võ dẽcChurfürſtẽ zů Franckfurt vexſamlet ein heligklich 
3ũRoͤmſchen Künig erklaͤrt / vñ zů Aach bekroͤnd wordk / als 
mann zalt von anfang der waͤlt 5401. Nach Chriſti geburt 
jm 1439. jar. Wie er nun Leonoꝛam / Ednardi deß Künigs EN 
vonn Dostugaldochter zu der&he genommen hatt / ifter 
inn Italiam zogen/gen Rom Fommen/vn da vonde Bapft 
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Nicolad mit allen ceren empfangen/ mit fampt feiner braut 
der Keyſerin Leonora mit geoffer folenniter vnd herrligkeit 
mit Rüngflicher cron befrönd worden. Mann hat jm auch 
eerlichen zu gefhrumen als einemRepfer vnnd meerer deß 
Keychs. Dadannen ifter gen Denedig kom̃en / da ift im groſ 


fe cer von dem Rhaat vñ volk daſelbs erzeigt vnd bewyſen / 


die habend jn auch koſtfrey vnnd reychlich mit allem ſeinem 
heer empfangen vnnd erhalten / dadañen iſt er wider durch 
die Alpen in Oeſterreych gekeert / da eꝛ alles voll tumults vñ 
auffruͤren funden hatt / da er groſſe arbeit auß den auffruͤrẽ 
erlitten hatt / eins teils daß er den Künig beſchützen vnd be⸗ 
ſchirmen moͤchte: zum anderen von waͤgen der teilung deß 
vaͤtterlichen erbs mir feinem brůder. Doch fo bat er dieſelbi 
gen leychtlich geftiller. Die aber fein brůüder Albraͤcht / vnnd 
Rünig Ladillaus geftorben warend / iſt er allein Ergbers 
og in Befterzeich worden / vnnd von vilen zum Künigin 
Ungeren erwelt. Wie auch Matthias Hunniades durch dẽ 
anhang erliher zum Rünig erwelt was/ vonn dem bhär der 
Vngeriſch Frieg entfprungen ift/ den er doch in Furgem gez 
ſtillet hatt. Seinen fun Maximilianum dẽ die von Brugf 
in Flandren gefangen hattend / den lediget er / vnnd verber 
get vnnd verwäfter Flandren a llenthalben / darnach macht 
er jn zů ecinem mitregenten deß Keyſerthumbs. Die er aber 
alters halber ein vntoͤüwigen magen überkã / vnd in Franck 
beit fiel / ſtieß jn ein bauchlauff an’ ſtarb zů Ling 
vnnd ward zů Wien begraben / als 
er ie 53. jaar gere⸗ 
gierthat. 


Leonora 





— 





Joanna dochter / was Keyſer Friderichen Ehegma⸗ 


| [? Eonora / Künig Kdoards von Portugal / vnnd der 
Dhel / die hat jm drey ſün geboren / denChriſtoffel / Ma 


rimilianum den Keyſer vnnd den Johanſen. Deßgleichen 
zwo doͤchteren / die Helenam vnnd die Künigund / weliche 
| Albsächeder Hertzog vo Beyeren / one des vatters wüſſen 

vnnd willen mitt liſten überkommen vnnd zů der Ehe ge⸗ 
nommen hatt. 





Fr Bapſt Paulus / der ander diſes namens / iſt auff 
gemelten Pium indem Bapſthumb gefolget / als 

e manzaltvonanfang der waͤlt 5425. Naach Chriſti 
ggeburt/1463. Diſer hat vor dem Bapſthumb Petrus Barz 

\ barus gebeiffen/ond was Bapft Eugen deß fierten ſchwoͤ 
fter fon. Diſer iſt garnaach 7. jar gefäffen/er waseines groſ 
ſen coͤrpels der der baͤpſtlichen Maieſteet wol Ei nd, Er 
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batt in feinem ganzen Bapſtthumb zween krieg in Italia 


fürgenomen. Rüpsähten Sigmund Malateſte fun hatt er 
angriffen. Er foll wolder armen forg getragen haben) aber 
Oarnäbend fo voll meiſterſchafft / ſtreng vnnd prachtig / daß 
jm iederman feind was. Das was fein die groͤſt vnnd hoͤch⸗ 
fie ſorg / das der ftattRom nichts manglere was zü fpiß vnd 
aufferhale diener vnd nodrwendig was. Auff ein tag wie er 
gar froͤlich znacht geſſen hatt / traff jn daß gür das er ſtarb. 


Irtus der fierte Bapſt diſes namens / iſt an vorge⸗ 

melts Bapſt Pauli ſtat geordnet worden / als mann 
—zʒalt von anfang der waͤlt 5432. Nach Chriſti gebart 
1470. Diſer was bürtig auß Liguria vonder ftarSauona/ 
daruor Franciſcus genent / ein General der Barfüfer/derız 
jaar im Bapftub gefäffen iſt. Diſer Bapſt ober gleich ſunſt 
eines frommen gotfäligen laͤbens was / gaabreych gägen dẽ 
armen / vnnd gaͤgen ſeinem orden geneigt / der armen Für⸗ 
ſten vnnd inſunders deß vertribnen Keyſers von Conſtanti 
nopel ſünen vnnd anderen von dẽ Thürken vertribnen groſ 
ſe handreichung thaͤt / zů dem daß er ſich an der koſtlichen 
Tyberbrugk / ſtatt muren vnnd templen hart verbauwt / fo 
hatt er doch die ſeinen zůuil lieb / denen er goͤtlichs vnnd 
menſchlichs das iſt / kirchen vnd zeitliche gürer gab / weyter 
waͤder Gottes vnnd der Roͤmſchen kirchen zimpte vnnd ge 
bürte. Er har auch etliche krieg / nach viler vrteil / wider bil 
lichs fürgenommen / vnnd inſonders wider Lorentzen Me⸗ 
dicen vnnd die Florentiner / denen er vil ſchadens zůgefuͤgt 
hatt / vnnd wider Ferdinandum den Rünig in Apulia / dar⸗ 
nach wid die Venediger. Zůletſt ſtieß jn ein feber an / wie er 
ghoͤrt hatt / daß ein půndtnuß gmachet was zwüſchend den 
Denedigern vnnd anderen Fürſten / vnnd iſt daran geſtor⸗ 
ben; Diſer hat geſetzt / daß mann die tag Sant Frau⸗ 
ciſcen / Marie empfengknuß vnnd Marie 

opferung deß gleichen ſant Anna 
vnd Zoſeps fyren 
fölle, 
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Lerander Targinus von Imola / gar ein gleerter Ju⸗ 

riſt / iſt tꝛeffenlich hochberuͤmpt gwaͤſen zů der zeit Key 

MMPſer Friderichen deß dritten / vnnd Bapſt Sirten deß 

fierten / deren wir zů vor gedaacht habend. Diſer Alexan⸗ 

der hatt zů gůtem denen / die in Keyſerlichen raͤchten ſtudie 

| ren wellend / etliche bücher geſchriben / die bey JohanneTri 
temio mit dem namen gemaͤldet werdend. 


cherfaren / hat jm raͤchten vilfürtreffenlichẽ bůch linen 
außgaan laſſen / deren benamſung du auch magſt bey 
dem Trithemio laͤſen. 


AXA— Barbatias in den gſatzen über die maaß ho⸗ 





RyEnatus ein Hertzog von Lutringẽ / deß Künig auß 
Apulia dochter fun. Als diſẽ die Venediger vffgwiſẽ 
RM habed / alſo dz er eĩ hoffnũg hat dz Apuliſch Reych zů 
erlangẽ / iſt er ge Venedig kom̃en. Vñ als er ein püñtnuß mit 
ij denſelbigen 
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gemacht hat / fiel er denen von Ferrer in das land / vnnd one 


derſtaadt die ſtatt zeſtürmen. Als er aber von Alphonſo dẽ 
Arragoniſchen KBünig dapfer hinderſich getriben ward / vñ 
er vermarckt daß fein heer ſchwecher ward / zů dem / daß er 
auß dem gyfftigen lufft in kranckheit fiel/ iſt er mit kleinen 
eeren widerumb in fein vatterland Fommen/ als mann zalt 
von anfang der wälrs4204. Nach Chriſti geburt 1442. Sy 
fagend vonn diſẽ / das er fürauß ein frommer fürft gwaͤſen 
ſey / der feinen elteren redlich naach geſchlagen hat / die alwaͤ 
gen für gotsfoͤrchtige vnnd raͤchtgloͤübige leüt ſind gehal⸗ 
ten worden. 

af Ohannes ein Hertzog zů Calabrien vnnd Lutringen 
EXT iſt gewaͤſen deg Rünigs auß Sicilien erſtgebomer 
38 „funjein kuͤnmuͤtiger / Kriegſch er mañ / vnnd der der 
—2— vnnd billigkeit günſtig vnnd hold was. 





Ranciſcus Sforza / deß Sforza võ Cutiniola ſun / vñ 

Philippi Marie dochterman / der iſt von genantem 

feinem ſchwaͤher / an kindsſtatt angenommen /vnd 
feines geſchlaͤchts waappẽs mit der ſchlangen / gnoß gema⸗ 
ermorden. Als man zalt van anfang der wälrs392. Na 
Ehriſti geburt 1430. Nach dem der ſchwaͤher geſtorbẽ was / 
hat er gleich das naͤchſt jar darnach võ wägen ſeiner ſunder 
barenredligfeirdes Gertzogthumb Meyland überfomen. 
Diſer hatt den zůnamen Sforza von Sforza ſeinem redli⸗ 
den vnd kriegſchen vatter har erlanget. Dann derſelbig / ob 
er gleich ein ſchlaͤchter vñ vnachtbarer mañ was nachdẽ er 
ſich auff dz kriegen begaͤbẽ hat / was er võ anderẽ a 





—ñ zn Gmb. Damm 





bracht er mit gwalt von jnen / vnd alſo hat er den zunamen 
Sfortze überkommen / für fein eignen gebraucht / vnnd alſo 
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laſſen an feine naachkommen langen. Diſer iſt in kriegen võ 
einem eerenampt zů den anderen biß auff das aller hoͤchſte 


fkommen. Er hatt nit nun ein maal den ig behalten wider 
den Bapft Eugenium / wider die Florentiner Denediger 
vnnd Meylander. Den namen der Guelphineren vnnd Gi 


bellineren hatt er garnach abwäg gethan / vnnd iſt garnach 
dem ganzen Waͤlſchenland ein ſchraͤfen gwäfen.Yiad) dem 


er mitden Denedigeren friden gemachet hatt / babend der⸗ 
meertheilfterin Italia jm naach gethan vñ die waaffen hin 
gelegt, Alsernundaheimen vnn auch auſſerthalb alle ding 
in frid vnd rüw gebraacht hat / bauwt er das ſchloß zů Mey 


land von dẽ grund auff / das vorhin Caſtrum Jonis genent 


was / vnnd von dem volk zerbeochen vnd zerftöre. Den groſ 
fen Spitaal / die armen darinn zů beherbergen / hatt er auch 
gebauwen / vñ denſelbigen mit küngklicher rendt vnd gült 
begabet / dergleich wercken vnd beüwen nit vil in der waͤlt 
ſeind. Er hatt vil golts aufgeben Sant Ambrofg münſter 


auffzebauwen. Zletſt aber iſt diſer herrlich maͤchtig man in 
ſoͤmlicher vnkünſcheit entbrunnen / das er der jugend laſter 


WE 2% 7 


weyrübertroffen hatt. Er bat 16. jaar geregiert/ vnnd ſaͤchs 
fün vnnd zwo doͤchteren hinder jm gelaffen/pnnd ift geftor 
ben ale man zalt von Chrifti geburt 1466. jar. | 


Aleatius Maria / nach dem Franziſcus Sfortza ſein 
vatter geſtorben was / volget er gleych auff jnn im 
Hertzogthũb Meyland / vñ vertreibt fein můteꝛ / die 


mit jm das Hertzogthumb verwalten. Diſer hatt ſich mie 





vilen lafteren befleckt / als mir Ehebruch / todtſchlag / blůt⸗ 
ſchanden / kirchenraub. Derhalben als er ietz 9.jar geregiert 
hatt / vnnd fier kinder hinder jm verlaſſen / ward 
er von Andrea von Lampognano inn 
ſant Steffens Kirchen 
| erftochen, 


ur 









































Ahomet der ander deß namens / vnnd ders Thür⸗ 
kiſch Keyſer / Amurathis deß anderẽ ſun / deer kumpt 
an ſtat ſeines vatters als man zalt von anfang der 


waͤlt 5411. Nach Chriſti geburt 1449. Diſer hebt fein Reych 


mit einem mord an. Dañ durch hilff Moſis erſchlecht er ſei⸗ 
nen kleinen brůder / damit der vatter nit allein vergraben 


wurde. Diſer verrůcht ſchalk hat nit glaubt das ein gott ſey. 


Don feinem Mahomet hatt er gſagt / er ſey ein falſcher Pros 
phet / jm ſelbs gleih. Die Propheten vnnd Patriarchen bat 
er verlachet / vnnd ſy firgauchenwerck gehalten. Diſem / ob 
er gleich ein verzüchter gotloſer menſch was / hate nicht de⸗ 
ſterminder daß glück wolgewellen / dann er hat dem Otho⸗ 
maniſchẽgeſchlaͤcht den zůnamẽ Magni überkom̃en. Er bar 
2 Keyſerthũb d Chriſten vmbkeert / dz Conſtantinopolita⸗ 
niſch vnd dz Trapezuntiſch. Er bat jnen zwoͤlffKüngkreych 
vñ zweyhundert ſtett eyngenom̃en. Zletſt find jn die Qarın 
gycht angeſtoſſen / alſo / das er am fierten tag geſtorben iſt / 


‚im 58. jar ſeines alters / als er zu. jar geregiert hat. 


| ent der ander diß namens / deß obgenantẽ Ma 


homets ſun / der kumpt durch hilff der Janizarer zũ 
Thürkiſchen Keyſerthumb / als man zalt von anfang 

der waͤlt 5442. Nach Chriſti geburt jm 1480. jar. Zizimum 
den jüngeren brůder / den die Fürſten zum Reyfer erforder⸗ 
ten / den hatt er überwunden vnnd veriagt / derſelbig ward 
von dem Oberſten von Rhodis zů Carolo dem achten Kü⸗ 
nig in Franckr eych geſchickt. Baiazetes aber wie er Caramã 
num 
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num gefchlagen hat / nimpt er alles das widerum eyn / was 
er difenthalb vnnd enneıbalb dem berg Tauro dem Thür⸗ 
cken abgerrungen hatt. Die Walachy bringt er vonder ſeinẽ 
|; U gwalt.$Er zücht wider den Soldanen in Egypten. Derſel⸗ 
| I big aber was jm zü gwaltig/auß der vrſach / das er die Ma 
U maluchen und verlöugneten Chriſten / dienach Caramanni 
108 flüchtig wurdend/auffgenommen hat / vnd ein groſſe vi 
le der Araberẽ offt beſchediget vñ veriagt. Darnach bringt 
er die an dem gebirg in Epiro / Ceraunia genent / vnnder fei- 
nen gwalt. Die ſtatt Methonem die man ietz Moden heißt / 
deßgleich Nepanthum vorzeiten Naupactum / vnnd Dyr⸗ 
rhachium nimpt er den Venedigern eyn. Als er ietz gar übel 
moͤgens alters was / ordnet er Acomathem ſein erſtgebornẽ 
ſun / der abwaͤſend was / zů einem nachkommen im Reych. 
Zelimus aber den die Janizari mir frer ſtimm fürdertend / 
habend dẽ vatterdartzů braacht / daß er gezwungen Zelimũ 
am ſtat Acomathis ordnet. Vnlang darnach wirt er von ſei⸗ 
nem ſunzelimo von dem Reych verfioffen/ derſelbig laßt jm 
mir gifft vergeben / als er jetzunder dreyſſig jaar gere⸗ 
giert hatt. | 





Igmund Malateſta ein Fürft zů Arimino / Dandul 
Iphi Malateſte lediger ſun / was gar ein feiner mann 

II mit kriegen herrlichs dings vnnd freygaͤb / wieman 
vonn jm ſagt. Hiemit aber hat er ſich mitt vilen ſchalkheitẽ 
befleckt / vnnd ſeinen namen übel geſchendt / darumb jnn die 
iij 
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Baͤpſt verbannet habend. Sifer hatt drey weiber genomz 


men. Die erſt was Graafen Crimignole dochter / vonn 

deren har cr ſich nach deß vatters tod laſſen ſcheydẽ wiewol 

ſy jm treffenlich groß gůt zůbraacht bat. Die ander was Ni 

colai vonn Aſt vnnd Hertzogen von Ferrer dochter / gar ein 
edel vnnd fromm weib: Nichtdeſterminder hat er jren vn⸗ 
lang danzach mir gifft vergeben laffen. Die dritt was Fran 

ciſci Sfortzẽ dochter / gar ein fürtreffenlich / zühtig/erfam | 
weib / die hat er mit ſeinen eignen henden erwürgt / damit ee 
die maß ſeiner laſteren voll machte. 


9 Obertus Malateſta / deß vorgenanten Sigmunden | | 
ſun / auch ein baſthart / volget auff ſeinen vatter inde | 

SI Arcminifben Fürſtenthumb / Alsmanzaltvonanz ẽ 

fang der wält 5428. Nach Chaifti geburt jm 14.66. jar.Difer 

ift ſitten halber fein? vatter gar nit nachgefchlagen/ ſo was 

er auch mit gfchicklifeitdeg Friegens vnd herrlicherthaaten 

halber gar ein zierlicher Fürſt. Dinb der Denediger willen/ 

denen erlang gedienerhatt / begab er fich in mancherley 

gfaar de laͤbens. Er bart fein volk zů Galeatzen dem Her⸗ 

tzogen von Meyland / vnnd zů den Florentineren geſtoſſen / 

vnnd alle ſtett die der Bapſt ſeinem vatter von der Aremini⸗ 

ſchen Landtſchafft geſchrentzt hatt widerumb eyngenom⸗ 

men. Es hait auch difer Robertus Hertzog Alphonſum 

den dapfferen Fürſten auß Calabria überwunden vnnd ve⸗ 
| riagt. Indem felbigen Frieg ift er vonn wägen groſſer inz 
bzunft vnnd entzündung im ftreittin die Franckheit deß 208° 

tenfchadens gefallen / vnnd hatt vnlang darnaach 
gläbt. Elsbeth deß Gertzog vonn 
Vrbins dochter was ſein 


Ehegmahel. 
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RR Obannes Maria / wie Andres vonn Lampognauo 
a feinen vatter erſchlagen hat / iſt er noch alfo klein von 
dem Rhaat vnnd dem volck zů einem Hertzogen in 
Mieyland erwelt / als man zalt von der waͤlt anfang fünff⸗ 
taufend vierbundert acht vnd dreyſſig jaar / nach Chriſti ges 
burt im tauſend vierhundert ſaͤchs vnd ſibentzigſten jar / vñ 
ward das regiement Bone ſeiner můter / etlichen verwan⸗ 
ten vnd fürnemmen leüten befolhen. Diſer iſt in feinem 1&s 
ben vnd tod gar ein vnglückhafftiger menſch gwefen. Dañ 
die Schirmuoͤgt habend in Furgem fein müterBonam von 
demregement verftoffen: Dnd Ludwig feines vatters brů⸗ 
der vnd Schirmuogt ift mit Funft vb liften hinder das für 
ſtenthumb Fommen / der ließ dem jüngling nad) von aller 
tugend vnd redligfeit abzeträtten / vnnd fidy auff allerley 
wollüften zegäben.Difer jüngling hatt feın eigen übelnite 
mercken Fönen/biß er dem tod yetz nach was / ynd das gifft 
ſchon truncken har das jhm von feinem vettern bereit was. 
Auff ſoͤmliche weyß ift er 26.jaar vnnd 9.monat allein mitt 
dem namen ein Hertzog gwefen/ vnnd iftonallen räm gez 
ſtorben / wie er hinder jhm gelaſſen hatt Franciſcum Sforz 
tzam den anderen diß namens / den er bey Iſabella deß Rü⸗ 
nigs Ferdinandi vonn Naͤpols tochter gehebt hatt. Wie 
man jhn mitt groſſem pomp zů kirchen getragen hatt / iſt 
Carolus der Rinigauß Franckreych auch in der proceß ge 
gangen / der dozemal gen Neapols für. — 
v 





en re 


Ona deß Hertzogen von Saphoy tochter / vnder al 
len fürſtinen die aller hochberuͤmpteſt vnd lobwir⸗ 
digiſt / was Galeatzen Marie Eegemabel/dem ſy 
vier Finder geboren / zween fin vnnd zwo toͤchteren. Diſe 
iſt von jheem mann im todbeth Johanſen Galeatzen Mas 
rie / der noch gar klein was / zů einer verwaͤſerin deß Fürſten 
thumbs verlaſſen / wiewol ſy nit lang darinn verharret iſt. 
Dann Ludwig Sfortza mit dẽ zünamen Maurus / deß kna 
ben vatters bruder vr ſchirmuogt hat ſy daruon verſtoſſen / 
daß ſy wie ein andere ſchlaͤchte frauw hatt muͤſſen laͤben. 





hannes Baptiſta genennt / erlanget das Bapſtthum̃ 
als man zalt von anfang der waͤlt 5445. Nach Chei⸗ 
ſti geburt im 1483. jar. Er was von Genua bürtig / in gmei 


B Apſt Innocentius der achtend diß namens / vor Jo 


ren haͤndlen ein weyfer/Fünmütiger vnd ſtandhaffter mañ / 


der billich Innocentius genennt ward / von waͤgen der vn⸗ 
ſchuld vñ from̃ckeit feiner ſitten vnd gebaͤrden. Er iſt 8. jgar 
im Bapſthumb gſaſſen. Jacob Philip von Bergen ſchreybt 
vil von diſem Innocentio / als der jn ſelbs keũt hat / dieweyl 
er noch ein Cardinal was / vnd auch etwan mitt jhm geredt. 


| 7 Aureng Medices / vnder allem adel zů Florentz 
Vxeyt der fürnem̃iſt. Diſer ob er gleych kein Fürſt 


ee was / hat er doch in feinem vatterland alleding mitt 
hoͤchſter wergbeit vnd beſunderer rugend nach feinem wil⸗ 
len verwalten. Angelus Politianus vnnd Marſilius Fici⸗ 
“= Diealler gleertiften menner / find von diſem als einem 

Mecena 





.— 
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Mecenate erzogen vnd erhalten worden. Diſer was gar 
über die mag ein weyſer mañ / der die gſchrifft und gſchrifft 
gelerten überauß lieb hielt / alſo daß man wol hette mögen 
achten / daß die fromckeit / graͤchtigkeit / treiiw vnd glaub by 
ihm als in ein zierliche herberg eynkeert waͤrind. Zu dein fo 


was er auch dapffers dings / kuͤnmuͤtig vnd vnuerzagt / der 


mitt der hand vnd mit kriegen den ſeinen vor groſſer gfaar 
offt gweſen iſt. Kr hat gmachet dz der Thuſciſch namẽ auch 
bey den froͤmbden voͤlckeren erſchallen iſt / vnnd ſein gebiet 
mit vilen ſtetten gweyteret. Es habend auch Btinig vnnd 
ſtett / deßgleychen der Chürckiſch Soldan ſelbs botten vnd 
ſchenckinen zů diſem geſendt / als ob er der Reyſer Octauia⸗ 
nus Auguſtus waͤre. Sixtus vnd Innocentius die zween 
Baͤpſt / habend diſen als jhren fürgeliebten ſun gar hoch vñ 
waͤrd gehalten. Diſer hatt / wie auch Coſmas ſein großuat⸗ 
ter) in ſeiner begrebtnuß kein pomp noch pꝛacht nitt haben 
wellen / dem man auch nachgangen iſt. Be. 


P3 
II 


) 


N 74) 





er der acht diſes namens fein Rünig in Franck⸗ 


resch/ kumpt an ſtatt feines vatters Kudwigen) ale - 


man zalt von anfang der wält fünfftaufend vierbuns 
dert fünff und viergigjar / nach der geburt Cbaifti im tau⸗ 
fend vierhundert drey vñ achtzigſten jar. Vnd difes gſchach 
im vierzaͤhenden jaar feinesalters . Diſer hatt wider die 
Bartenier ein Frieg gefürt / vnd bey ſant Albini kirchen ein 
herrlichen ſig erlanget: Dann der feynden Fam Faum der 
bald theil daruon. Siſer Rünig hatt auch die Gꝛaaffſchaff⸗ 
sen Zuſcinonis Perpiani die vorhin verſetzt warend dem 








652 
IE Lifpanifäen Künig gar frommer meinung wider gaͤben. 
Ki Das Neapolitaniſch Rheych bringt er wider zü feinen han⸗ 
3 den / wie die Fürſten vnd edlen denſelbigen zug in jhrem ko⸗ 
ſten thaͤtend / vnd wirdt er zů Rom von dem Bapſt ein Con⸗ 
| ſtantinopolitaniſcher Keyſer genennt. Alpbonfusder Kü⸗ 
nig von Portugal / fleücht mitt Ferdinando feinem fun in 
| Siciliam ; Der Rünig Carolusaber zeücht mit groflem 
pracht vnd eriumpb zů Neapols eyn. Alle Fürften vnd tert 
l in Welſchland Fommend zůſamen daß ſy dem Rünig die 
ſtraaſſen verleggind / der zů Fornoni am fluß Tarro ſo ein 
| mächtigen figerlanget hatt / wiewoler wenig volcks bep 
jhm hatt / vnd alfd ift der fig widerumb in Franckreych Fom 
men. Der Rünig ftarb gaͤchligen zů Amböfis one leyber⸗ 
ben im vierzähenden jaar feiner herrſchung vnnd wardbep 
fant Dionyß begraben im fiben vnd zwengigftenjarfeins 
alters. Er ftarb aber wieer vmb Furgweyl willen mitt der 
Künginderliden zůſchauwt wiefp mitt der ballen fpiltind. 
| Sein varter bare jhm verbotten daßer Fein Latin — 
4 weder allein diſen ſprꝛuch: Qui neſcit ſimulare / neſcit regna⸗ 
re. Das iſt / welcher nit gleychßnen Fan der kan nit regieren. 
Vnder diſem Rünig iſt zů Pariß ein gſtifft geordnet da die 
gmeinẽ weyber die buͤß würcken woltend ſich hin verſamle 
sind. Vnd drey oͤrden kommend in der ſtatt Turs zůſamen. 


—4 Vna Hertzog Franciſcen auß Beitäfiien die elter toch 
| Mn ter / hat ſich mitt Carolo dem achten aha die 
Bıitannier oder Bartenier widerumb verfündt. Sy 
batt genantem Carolo vil Finder geboꝛen / welche der vatter 
4 Earolns alleüberläbr hatt. Diſer Carolus aber har fich von 
) Margrethen Repfer Maximilians tochter ſcheiden laffen/ 
Bi vnd hatt diſe Annam genommen/ weliche Maxi⸗ 
milian vorhin durch ein legaten zum 
| | weyb gnommen bat Anno 
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erwelt / als man zalt vonn anfang der wälr fünfftau⸗ 

ſend vierhundert drey vnd fünfftzig jaar / nach Cheiſti 
geburt im tauſend vierhundert ein vñ neüntzigſten jar. Di 
fer iſt Calixti deß dritten brůders ſun gweſen / bey dem er 
von kinds waͤſen auff erzogen vñ gleert iſt. Carolus der ach 
tend der Künig auß Franckreych hart diſen Bapſt übel er⸗ 
ſchreckt: Doch hatt er jhn nachhinwerts noch etlichen artick 
len deß fridens in die ſtatt auffgenommen / vnnd jhm Sant 
Martis palaſt zůrüſten laſſen: Der Bepft aber hat ſich gar 
erſchrocken / in die Engelburg gemachet biß auff den ande⸗ 
ren tag. Als nhun Carolus die ſtatt Rhom in ſeinem gwalt 
hat / da gab jhm der Bapſt / wiewol mit vnwillen / deß Thür 
ckiſchen Keyſers brͤder. Deßgleychen auch Valentinũ Bor 
giam den Cardinal feinen funzü pfand / deßgleychen die 
ſtett die znaͤchſt an dem Neapolitaniſchen Rheych lagend. 
Diſer Bapft hat Künig Carolo / wie er wider von Neapols 
kam / vergaͤbens ein fallen gericht / als er ein neüwen pundt 
gemachet hatt mit dem Rünig auß Hiſpania / mitt den Dez 
nedigern vnd Ludwigen Sfortia von Meyland. Wie aber 
Carolus geſtorben was / hatt der Bapſt ein pündtnuß gma⸗ 
chet mitt Ludwigen dem zwoͤlfften / der auff Carolum den 
Künig in Franckreych gefolget iſt. Diſer Alexander iſt eylff 
jaar Bapſt geweſen. 


AR— ſaͤchßte diß namens wirdt zum Bapſt 


RR Alentinus Cefar Borgis / was vorgenannten 
| Bapft Alcrandıt fun/dem hat er dic herrſchafft Fla⸗ 
miniam vnd auch Vmbriam eyngeben. Dieburger 

aber 
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aber wie ſy jhꝛen vertribnen Pürften gar lieb hattend / haz 
bend ſy diſen Dalentinum vertriben / vnnd jhren Fürften 
widerumb berüfft.Sıfer Ducavalentin / hatt den Cardingl 
hůt liggen laſſen / vnnd ein helm auffgeſetzt. Siſen ha⸗ 
bend die gwardiknaͤcht von den Eydgnoffen ſampt etlichen 
einer reyjigen erſchlagen vnd ertrenckt/darumb daß erone 
vrſach eines Apoteckers fun vonn Bafelvoz feiner mögen 
thür hart laffen hencken. 





<= Arimilianus / Reyfer Friderichen deß dur⸗ 
ten vnnd Leono:eder Künginen von Poꝛ⸗ 
DE tugal ſun / ein Find gar eines geſchwinden 
RAY ATS Fopffs/der doch in feiner jugend vonn waͤ⸗ 
= gen feines vngeleerten zuchtmeifters dent 
— er hat zum theil verſumpt ward. Nichtdeſt 
minder hat er die ſtudia erhalten / die gleerten liebghept / ge 
auffnet vnd eerlich begaabet. Diſer Reyfer hat mit Frideri⸗ 
chen ſeinem vatter ſiben jaar geregiert. Nach ſeines vatters 
tod aber hat er angehebt zů regieren / als man zalt von an⸗ 
fang der waͤlt fünfftauſend vierhundert vier vnd fünfftzig 
jar / nach Chriſti geburt im tauſend vierhundert zwey vnnd 
neüngigftenjar. Als er achtzaͤhen jar alt was / hatt er Her⸗ 
tzog Caroli von Burgund tochter zů der Khe genommen / 
vnd iſt in Flandren zogen hochzeit daſelſt zehalten · Vnd 
vnlang darnach hatt er mitt Ludwigen dem Künig auß 
Franckreych vmb das Hertzogthumb Burgund geſchla⸗ 
gen / vnnd auff ſoͤmliches mitt jhm ein anſtand deß kriegß 
auff ſiben jaar gemachet. Im ſaͤchßten jaar / naach dem er 
Mariam 


—_— 
-— 











giägt vondem pfärddermaaffen gefallen / daß difer fal ib: 
tod gewefenift. Demnach als man zalt won Chriſti gebutt 
1480. jar / bey laͤben Keyſer Friderichen feines vatters / iſt cr 
sum Rhoͤmiſchen Künig geſalbet worden. Vnd zwey jaar 
nach dem ſelbigen / ward er zůBrugg in Flandren gfaͤngen / 
vnnd in eines Apoteckers hauß netin Monat verwaret: 
Vnnd aber vor dem ſelbigen der meertheil der Edlen an ſei⸗ 
nem hoof vor ſeinem angeſicht enthauptet. SDiſen bare 
Keyſer Friderich fein vatter der mit 32000. wol gerü⸗ 
ſter knaͤchten kam / mit grauſamem / ſcheützlichem fi chraͤcken 


Piderumb erloͤßt. Wie Künig Matthias in Dngerenge 
ſtorben was / hatt er ſein Rheych zů feinen handen genomn⸗ 


men , Erbattvilvnd mancher geſtalt krieg gefuͤrt· Den 


Italieniſchen wider Carolum den Künigauß Franckreych. 


Sen Schweyger krieg nit one groſſen verlurft vnnd nach⸗ 
theil der ſeiinen. Den Beyeriſchen wider Pfaltzgraaff Rů 


praͤchten am Rheyn. Den Vngeriſchen / vnd auch den Vene⸗ 


diger krieg / den er mit kleinem glückfai gefuͤrt hatt: Dann 
er hatt mit dem Bünig auß Franckreych und mit dem Bapſt 
ein pündtnuß wider die Denediger. Wie er aber wol ein⸗ 
pfand daß er dem tod nach was) hatt er erkenut daß er alle 
regenten vnnd fürgſetzten mitt allen amptleüten / ein yeder 
in feinem ſtaadt bleyben ſoͤlle / biß eitwaͤderer ſeiner ſunsſti 


nen in Theütſchland zuge: Vnnd auff ſoͤmlichs iſt jhn ein 
bauchfluß angeſtoſſen / daran er geftorben iſt zů Mels / vnd 
ward zů der Neüwen ſtatt in Oeſterreych / acht meyl vonn 


Dien gelaͤgen / begraben. Diß geſchach alsmanzalı tau⸗ 
ſend fünffhundert und achtzaͤhen jar / im drey vnd dreyſſig⸗ 
ſten jaar ſeines feyſerthumbs/ als er yetzunder 
nein vnnd fünfftzig jaar / neün Monat / 
vnd neünzaͤhen tag ſeines alters — 
auff jhm hat. ei 


By 


095 
Mariam die Burgunderin genommen hatt / iſt f in einem 
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Aria ein einig Find Hertzog Caroli von Burgund 

was Keyſer Maximiliani erſter Kegemahel / über 
die maaß ein ſchoͤn weyb / mitt deren er in eintraͤch⸗ 
tigkeit mit groſſen froͤuden gelaͤbt hatt. Die hatt jhm ge⸗ 
boren Philippum den Künig zů Caſtilien / Legion vnd Gꝛa 
nata. Seßgleychen die tochter Margretham. Vnnd wie ſy 
abermals was tragend worden / fiel ſy ab dem pfaͤrd / daß ſy 
ee zeit gnaaß / vnd an dem Find ſterben müßt. 


Er ander Egemahel / denRepfer Maximilianus 
Fenommen hatt / was frauw Anna / Hertzog Fran 
Sciſcen auß Beitannia tochter: welche er nach Fürſt 
lichem drauch in einem küriß hatt in ſeinem namen beſchlaf 
fen laſſen feinen Legaten vnd redner Heren Wolffgangen 
von Bolhaym Freyhern auß O eſterreych / der nachhinwaͤrts 
ein oberfter Capitani ward in den landen gaͤgen mittag gez 
lägen: Doch hat er ſy nit zů jhm genommen. Qanndarolus 
vıll.der Rünigauß Franckreych batt ſy ihm mit gwaltge 
nommen/onnd genantem Maximiliano fein tochter Mar⸗ 
grethen / die er etliche jar daruor als ein gefpons vnd gema⸗ 
bel gehebt hart/widerumb heim gefickt. 


Aria Blanca Galeatzen deß Hertzogen inn Mey⸗ 

HM landtochterwas Reyfer Maximiliani das deitt 
IM) wepb /beyderener ſaͤchtzaͤhen jaar ingütenrüwen 
geläbr bar. Doch hat fy jm Feine Finder geben/die ligt Sta⸗ 
nis im münfter begraben, 


Ludwig 





— — — — 


ou Zn 





A Na »Yerd “, 


Ddwig Sforcisder mitt dem sunamen Maurus / 
oder d mor geneñt ward/francifcen Sfosgen fun/ 
‚ward. Jobanfen Galeatzen ſeines bzüders fun auf 
erkantnuß deß Rhars mirt famptder Bona deß Fnaben mü 
ter vnd anderen gwaltigen zu einem Schirmuogtzügäben 
Er was gar einer geſchwinden vnd liftigen art. Er hat deß 
knaben můter die Bonam vnnd andere feine Schirmuäsge 
vnd verwäfer von ftundan von dem gewalt verftoffen/dem 
junge Fürften aber har er nachglaſſen / dz er nach Iuft feines 
berzens in allẽ můtwillen laͤbte / damit er auff verwaltung 
deß regiments kein acht hette / dieweyl er in allen froͤudẽ vñ 
wollüſten verſtrickt was. Diſes aber hat er auff diſen bſchiß 
gethan / dz er den jungen Princen beym volck verhaßt mach 
te. Nach dẽ aber Galeatz erwachſen was / vñ yetz zů regierẽ 
tüchtig / iſt im Ludwig mit gifft vorkom̃en / hat das fürſten 
thum̃ zů ſeinẽ handen gnom̃en / vñ hat den Rhat vñ die ober 
ſten mir groffen liſtẽ dahin bracht / dz ſy ſeiner meinung wa 
rend / vñ in der wal mẽcklicher jm fein ftim gab. Alser nun 
den jüngling hingricht hat / iſt er 5. jar vñ 6. monat mee ein 
tyrañ vñ wůterich / dañ ein Hertzog gweſen. Darum̃ hat jn 
das Frantzoͤſiſch heer erſchreckt dz er in Theütſchland gflohẽ 
iſt. Nach einẽ jar iſt er widerkert / vñ mit einẽ hauffen Kyd⸗ 
gnoſſen durch Nauerren gen Meyland zogen / als man zalt 
vpon Chrꝛiſti geburt 1500. jar / da iſt er von den feinen verrad 
ten / vñ von dẽ Frãtzoſen gfencklich in Franckreych gfuͤrt / da 
er zů ſtraff feiner laſterẽ ellend in gfengknuß verdorbtift. 
| — Acimilianus Sforcia deß vorgnañtẽ Ludwigẽ fun 
14 mit Franciſco feinem brůder in Flandrꝛen erzogen 
\ Er werden vñ nach vilfaltigen verendrungẽ in feinem 
— 
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Fürftenehumb Meyland / vom Reyfer Carolodemfünffren 
zů letſt widerberüfft/eyngfegt/daß er indeg Keyſers namẽ 
ein ſtatchalter vnd verwaͤſer daſelbſt ſey / vnd gaͤlt jm ſamle. 
Es iſt aber villichter diſem alſo von Gott erachtet gweſen / 
daß er in ſchlaͤchtem ſtadt vnnd auſſerthalb ſeinem vatter⸗ 
land als ein vertribner ſein laͤben verſchleyſſen ſoͤlte / vñ das 
villicht von waͤgen der ſchalckheiten ſeines vatters. Dann 
er was kaum in das fürſtenthumb vnd ſein vatterland kom 
men / Franciſcus Dalefius der Künig auß Franckreyh nam 
das Hertzogthumb / darzů er vermeint raͤcht zehaben / mitt 

walt widerum̃ / nam die ftası Meyland eyn / vñ faacht Ma 
rimilianen / im jar als man zalt ısıs. Doch ſo ward ihm von 

Franciſco / als einem freüntlichenChriſtenlichen Künig vnd 
verwandtẽ von dem gebluͤt zů ——— 36000. gul 
den geben / vnd jm vergundt / daß er freyg nach ſeinem wil⸗ 
len in Franckreych laͤben moͤge / da er auch geſtorben iſt. Er 
was ſunſt ein Fürſt der zwar nit zůuerachten was, 





an ſtatt ſeines vatters Philippi / als man zalt von an 

z fang der waͤlt fünfftauſend vierhundert ſiben vnnd 
fünffgig iaar / nach Cheiſti geburt im tauſend vierhundert 
fünff vnd neüntzigſten jar. Diſer hatt auff warẽ gotsdienſt 
vil gehalten. Er was kuͤnmutig vnd dapffer / gar wolgeſtal 
tig vnd jederman angenaͤm. Er was ſo wolgeziert / daß er 
dcr ſchoͤn mit dem zůnamen genennt ward. Fr hatt frauw 
Margrethen zů einem weyb gehebt / KBeyſer Maximilians 
tochter / die im Maria Hertzog Caroli von Burgunds toch 
ter 


M Hilibert der achtend Hertzog in Saphoy / kumpt 





— — — — 


un... 
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Zur EEE — > 


Feine Finder binder im gelaffen / darumb ift Carolus ſein 
baüder auff jhn im Hertzogthum gefolget. 


PArgieth Keyſer Maximilians tochter / wie gemel⸗ 
Der ift/ond vorgenanntenDbiliperti verlaßne witt 
frauw / diſe that jr züchtig gmuͤt vnd reinclicbegä 

gen jrem man eins theils in dem bezeüget / daß ſy nach jhm 
kein anderen genom̃en hat / anderstheils / daß ſy zů Burgen 
raͤß ein herrliche verruͤmpte kirchen gebauwen hat / die vn 
* den Föftliden gebeüwen in Europe fo kurtzer zeyt gez 
bauwẽ find/als ein wunder felgams vnd verrümpts werck 
hoͤchlich globt wirdt / vñ daszwar nit von waͤgẽ der gröffe 


der kirchen / ſunder vil meer von waͤgen der kunſtlichẽ zierd 


— — 


— >» 


— — 


vi herslihE ſcheins / darab ſich alle die es anſaͤhend / hoͤchlich 


verwunderen muͤſſend. Alle zierd vn ſchoͤne aber übertrifft 


das grab welches von we⸗ſſem marmelſtein ghauwen iſt / 
darauff die biltnuß jrens lieben gmahels ſtat gantz conter⸗ 
fetiſch vnd laͤblich / daran alle kunſt deß grabens oder bild⸗ 
— gelegt iſt. Diſe bildtnuß deß Bertzogen hatt zů 

eyden ſeyten näbend jm marmelſteinin bildtnuſſen der 
zweyen Margrethen / namlich Margreten feines KRegema 
hels / vnnd Margrethen deß genannten Hertzogen mürer., 





land / gar ein außbündiger hocherfarner doctor der 
raͤchten / vnd ein überauß gſpraͤcher redner / ein rit⸗ 
cer / vnd der rhaͤten einer an deß Hertzogen hoof. Diſer hart 


J Afon Maynus / ein edler vnd gſchlaͤchter von Mey 
Or 


| 69 
ter geboren hat. Er iſt geftorben alles [obs wirdig / und har 
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ein herrlichen namen gehebt zü zeiten Friderichen vnd Ma 
rimiliani der Keyſeren / zů denen Ludwig Sfortzia der Her 
tzog von Meyland jhn als ein Legaten geſendt hatt. Diſer 
bar vnder allen rednerẽ die von allen Chriſtenlichen Fürſtẽ 
zů Bapſt Alexandꝛo dem ſaͤchsten / jm glück zewünſchen ge 
ſendt warend / dẽ preyß bhaltẽ. Er was nit allein ein wol be⸗ 
redter mañ / ſunder auch hiemit holdſaͤliger ſprüchen. Er ift 
fünfftzig jar ein profeffor der raͤchten gweſen zů Pafy / Piſa / 
vnd Padua / dahin er vil verruͤmpte zůhoͤrer auß allen enden 
Euꝛope hingezoͤickt hat. Dañ er hat alſo ein herrlichẽ name) 
vnd was in ſeiner kunſt fo fürtreffenlich / dz Ludouicus der 
rus der artzet vn hochberuͤmpt poet jm zů lob vñ eeren dass 
mina gſtelt hat / welche in Ceütſcher ſprach fo vil vermoͤgẽed⸗ 


Die vorderig waͤlt hat dich erkendt / 
Wie du ein menſch wardeſt genendt / 
Die gſatʒ erklarteſt / vnd mandat 
Der vaͤttern larteſt früyp und ſpat. 
Yetz ſo du nach goͤtlicher are 
Frey antwurt gibſt gang vngeſpart. 
Eim yeden ders begaͤrt on ſpott 
So biſt du worden zů eim Gott / 
Was du radtſt / das man es gleych halt 
Als obs Gott gredt hab manigfalt. 


Er hatt vil buͤcher in Raͤchten laſſen außgan / auch ſchoͤne 
reden gehalten vor den vorgemeldten Baͤpſten vnd Keyſe⸗ 
ren / vnd iſt gläctfähgflid geſtorben im vier vnnd achtziga 


ſten jar ſeines alters. 


Herren Mariani deß verruͤmpten Juriſten ſun / 

iſt vnder den juriſten vnnd doctoren der raͤchten in 
Hetruria furtraͤffenlich geweſen, Dann vil ſeiner rätenf 

die nach vor augen ſind / bezeügend daß er geſchick⸗ 
ligkeit vnd verſtands halber vil vermoͤgen 
habe. Er iſt aͤben zů der zeyt / wie ge⸗ 
melter Jaſon groſſes vnd ho⸗ 
hes namens gweſen. 


a Een in Socinus ronn der hochen Sienen / 





2 








Ans Jacob Triwulſch der Meylaͤnder / ein Mar⸗ 
ſchalck in Franckreych / und oberfter vnder den Fran 
tzoſen in Italia / nach dem er Alexandriam gewuñen 
haãt / vertreib er Hertzog Ludwig Sfortzen auß Meyland / 
vnd darnach auch von Nawerren. Darumb er von dem Kü 
nig auß Franckreych dem er gar willigklich Diener zů einem 
regenten über Meyland gſetzt ward / als man zalt 1499. jar 
Nach dem ſelbigen iſt er in deß Rünigs namen ein oberſter 
vnd verwaͤſer zů Lyon gweſen / welches amdt er mitt allem 
fleyß verſaͤhen hat als man zalt 1514. jaar. Er iſt zů Carnuto 
geſtorben mitt menckliches beweynen / vonn waͤgen ſeines 
frommen auffrechten handels in ſeinem regiment / im ach⸗ 
gigften jar feines alters. Er hatt geheiſſen ſeinen leychnam 
gen Meyland gefürt vnd dafelbft beftatter werden. 


Oder Triwulſch ein Marggraaff zů Picichithono / 

deß Künigs von Napols oberſter. Demnach auch 
oberſter vaͤldherr der Venedigeren vnd Florentine⸗ 
ren/ iſt nachhinwaͤrts võ Franciſco Valeſio dem Künig auß 
Franckreych zů einem oberſten über die reyſigen geordnet / 
vnnd zů einem Herren über Meyland geſetzt. Zu lerft iſt er 
auch ſein Marſchalck worden vnd gen Leyon verordnet / da 

er mit aller treüw vnd hochſtem fleyß alle ſachen ver 
walten hat / vnd iſt geſtorben im 70.jaar ſei⸗ 
nes alters / auff den tag an welchem 
er geboren was / als man 

zalt 1533. jar. 
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Silipp ein Ertzhertzog in Oeſterreych / Keyſer Ma 
ximilianen vnd Marien Hertzog Carlis von Bur⸗ 

a gund tochterſun. Diſer bar Joañam zu d Re gnom 
men / die ein einig Find was Ferdinandi deß Kuinigsauß Ar 
ragonia / nach deſſe tod er ein erb wordẽ iſt d dreyẽ Künigk⸗ 
reychen Caſtilien / Legion vnd Granaten. Nach diſem iſt 
er gezogen den alten langwirigen krieg zwüſchend den Bra 
banteren vnd Gelderen zeſtillẽ / als man zalt tauſend fünff⸗ 
hundert vnd fünff jar. Auff der widerfart in Flandeẽ hat er 
vil ſtett in Gellerẽ einstheils mit gwalt eyngnom̃ẽ̃ / anders 
theils dahin bracht / dag ſy ſich habend muͤſſen an jn ergaͤbẽ. 
Daſelbſt bat er Carolum jrẽ Hertzogẽ / der noch nit manbar 
wz / gfencklich hinwaͤg gfuͤrt / vnd jhn bey feinen Finden am 
hoof gar eerlichen ertzogen. Flandreen vi Artois die graaff⸗ 
ſchafft har erLudwigen dẽ zwoͤlfftẽ / dem Rünig auß Franck 
reych ſam ers von jm habe zůgmeſſen / von dẽ er das laͤhẽ eın 
pfahen ſoͤlle / welches zů Arras gſchaͤhẽ iſt / zů welchem han 


„Del verordnet find Guido von Rupefort der Cantzler / vnnd 


Ludwig von Lützelbug Graaff von Lignitz. Wie nun die 
ſachen alſo gricht warẽd / vnd er widerum̃ mir feine ſchiffen 
auff Hiſpaniam zůeylet / hat jn ein fortun vnnd vngſtuͤmer 
wind in Engelland getriben / da er von Künig Heinrichen 


dem ſibenden gar eerlich empfangen iſt / welcher jn doch nit 


hat laſſen von dannen ſcheyden / biß er den Hertzogen vonn 
Suffoꝛt / der von dem gſchlaͤcht deren zů der weyſſen Koſen 
für den naͤchſten erben deß küngkreychs Engelland gehaltẽ 
ward / welchen er/ wie er auß forcht Rinig Heinrichs flüch 
tig was worden / in Weftphalen gefangen hatt / den re 

. nder 
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ʒů feiner hand ſtellet. Nach diſem iſt er in 
dvnlang darnach geſtorben mitt 
erers/int acht vnd zwen 
ʒelt tauſend fünffhun⸗ 


| Tender widerumb 
\ Bifpaniam gezogen / vnn 
groſſer Flag Maximiliani feines vs 
tzigſten jaar feines alters / im jaar ge 
dert vnd ſaͤchs jaar. 





Oanna Ferdinandi deß Bünigs in Hiſpania vnnd 
ER el aberhe tochter / was def vorgemelten Philippi 
ee Eegemahel / diſ⸗ c hat jm geboren Carolum V. den Roͤ 


miſhen Beyſer vnd Kerdinendum Künig in Vngeren vnd 
/ Iſabel⸗ 





Behem. Deßgleychen viertoͤchteren / Leonoram 
lam / Mariam vnd FCatharinam / die na 

nen worden find in Luſitania / 
vnd Vngeren. 
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vdwig der zwoͤlfft / volget auff Carolum den achten 

den im Rheych / als man zalt von Cheiſti geburt / 

21497. Diſer hatt im 1495 jaar ein zug in Meyland 
t ii 
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gerhan/in welchem Dans Jacob Triwulſch vnnd Albinias 
cus oberſte warend. Diſer alser Alexandriam vnd Dafy 
hat eyngnommẽ / bracht es Ludwig Sfortzen dem Hertzo⸗ 
gen ein ſoͤmlichen ſchraͤcken / dz er die flucht in Theütſchland 
nam. Vnd verließ jhnen Meyland gleych als cin gůt bißlin. 
Wie dem Rünig diſe botſchafft kommen iſt / fart er in Itali⸗ 
am / vnd zeücht mit einem ſiggſchrey zu Meyland eyn. Vnd 
als er wider dadannen zeücht / laßt er an ſein ſtatt zů einem 
verwaͤſer den Hans Jacob Triwulſchen. Wie aber Bertzog 
Ludwig widerumb auß Theütſchland kam / nimpt er Mey⸗ 
land widerumb eyn / den zwingend die Frantzoſen gleych dz 
er widerum̃ darauß ziehen můß / alſo fart er genNawerren / 
da er vonn den Frantzoſen gefangen wirdt . Im jar gezelt 
1502. nimpt der künig Napols eyn / in welichem zug Albini 
acus oberſter was: Fridertch aber der vorhin das KReych eyn 
genommen hatt / wirdt mit ſeinem weyb vnd ſeinem ſun ge 
fencklich in Franckreych gefürt. Bononiam die ſtatt welche 
Bentiuolus vorhin eyngnommen hat / eroberet der Künig / 
vnd ſtelt ſy dem Bapft widerum zü handen. Zü dem tringt 
ggemelter Rünig den Dencdigeren einberrlidyen fig ab bey 
ZLignadell/in welchem FriegBartlome vonn Aluian indem. 
Venedigſchẽ heer der öberft was/denfelbigt har er infranck 
reych gefürt/ond alle herrſchafften / die dozemal dem Bapft 
vñ Hertzoggthum̃ Meyland abtrungẽ warend / hat er wide 
rum in feinen gwalt braacht. Was dem Bapſt gehort / hat er 
jm wider geben. Zu lerft hart er im jar gezalt i512. die Denez 
diger / Hiſpanier vnd die Bäpftifhenbey Rauennen übers 
wunden, In diſem figbarer gar groffezalgefangner Fürs 
ften mit fampt der ftart Rauennen überfommen. Er iffgea 
ſtorben im 17. jaar feines Rheychs. | 


wigen den zwölfften zü ders£e gnommen:onnd dem 
felbigen die tochter Elaudiam geben / die Francifco 
Valeſio dem Hertzogen vermädhlet ift worden) / vnnd Rena 

tam Herculis deß Kergogen von ferrär Er N 
ius 


DE: Carolideg achten verlaßne witfrauw / hat Lud⸗ 
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ale man zalt von anfang der waͤlt 5464. Nach Chris 
5 ſti geburt jm 1502. jar. Siſes was cin Hetrurier / vd 
Sens bürtig / Pij deß anderen bapſtes diß namens ſchwoͤ⸗ 
ſter ſun / weliche ſchwoͤſter Laodamia hieß. Er was herrlich 
verſtands vnnd gleerte halber ein verruͤmpter mañ / der wol 
hunger vnnd arbeit erleyden mocht. Doch ſo hatt er nach dẽ 
Beiſpil ſeiner můter bruͤder ein püntnuß gmacht wider die 
Frantzoſen / vrſach / es beſchwachet jn übel / das ſy Apulien 
vnn nitt ein kleinen theil Waͤlſchlands vnderſich bracht hat 
tend. Er iſt geſtorbẽ jm erften monat als er an ſtat Bapſt Ale 
Fandrierwelt was. 


P Jus der dritt diſes namens / wirt zum Bapſt erwelt 
\ 


gleich in dem jaar wie Dius/auffden er gefolget ift. 
Diſer ift voonSauona bürtig gwäfen / weliche ſtatt 

den Genueſeren vnderwürfflid iſt. Er iſt von ſchlaͤchten 
vnachbaren elteren erboren / aber einsteils durch gůtthaat 
vnd fürderung deß glücks / anders teils durch ſein klůgheit 
vnd geſchwindikeit zum Bapſthumb kommen. Er was ein 
man ſcharpffs verſtands vnd liſtig / gar vnuerzagt. Es hatt 
kein Bapſt das Erb Petri behertzter bſchirmpt / noch mitt 
meer lift geauffnet vnd gemeeret. In anfang feines Bapſt⸗ 
thumbs/ hat ers mit dem Frantzoſen gebalten/ darumb iſt 
jm Bünig Ludwig der 12 beygeſtanden / der Joanni Benti 
uolo die ſtatt Bononi abgetrungen hatt. Doch iſt er naach⸗ 
hinwaͤrts den Frantzoſen vndanckbar gweſen. Rauennen 
vd v 


J Dlius der ander diß namẽs / erlangt das Bapſthũb 
SR 
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weliche die Denediger innbieltend/hat er belägeret und eyn 
genommen. Seruiam / Imolam / Fauentiam vnd forlinen 
bat er den Denedigern auch abtrungen / ſampt anderen ortẽ 
vil. Er iſt zwar gar ein arbeitfam man gwefen / d aber kein 
vnbill nit dulden noch erleyden mocht / gar zornmuͤtig / wel⸗ 
ches laſter die aller edliſten gmuͤter treibt vnd hinzuckt. Er 
iſt zaͤhen jarim Bapſthumb gefäffen. | 





£? Eo der zähend diſes namens / ift an deß vorgemels 
ten abgeſtorbnen Julij ſtatt geordnet worden / als 
II man zalt von anfang der wält 5474. Nach Chaifti 
geburt im 1512. jar. Diſer was wol gebozen von dem edlen 
geſchlaͤcht Medicum der Flosentineren / darumb ergar 
frey vnd herzlich erzogen ift / ond von jugend auff inder ge 
ſchrifft vnderrichter / als der vnder anderen zucht und leer⸗ 
meiſteren auch Angelum Politianum ghebt hatt / welchen 
die edlen vom gſchlaͤcht Medices / wie auch vil andere gleer 
te/ gar reychlichen erhalten habend. Alſo iſt diſer Leo/ nit als 
lein von ſeiner natur vnd anerbornen art / ſunder auch zucht 
vnd gewonheit halber gar ſenfftmuͤtig geweſen. Kr hat die 
geleerten lieb gehebt / dann er was auch ſeüberlich geleert / 
den Hertzog von Debin hatt er auß neißwas vrſach von ſei 
nem Hertzogthumb geſtoſſen / vnnd Laurentzen der Büni⸗ 
gin auß Franckreych vatter / ſeines bruͤders ſun an fein ſtatt 


geordnet. Er hatt gleychs auch wider den Bertzogen vonn 


Ferrer vnderſtanden / aber doch vergaͤben. Er iſt neün jaar 
im bapſthumb gefeffen.. | 
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Adrianus 
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Drianuıs der ehe dig namens) etwan ein zucht vñ 

II leermeifter Keyſer Carolideß fünfften / der jetzmal re 

9 Pgiert/wirde alſo abwaͤſend an ſtatt Bapſt Leonis vers 
oindnet / als man zalt von anfang der waͤlt 5483. Nach Chris 
ſti geburt i521. jar. Diſer iſt ein traͤffenlicher Cheolo gus vñ 
leerer derheyligen gſchrifft gweſen / der fein leer mit herrli⸗ 
chem anſaͤhen vn auch freüntligkeit der ſittẽ gſpickt / anmuͤ 
tig vnd lieblich gmacht hat / wie dan feine gſchrifften bezeit 
end. Als er nun one pracht / ein ſchlaͤcht vnnd maͤſſig laͤben 
hie ervilen Kböineren übelgefallen. Erbatwenig 
pfrunden verlichen/ dann er wasder meinung / manfölte 
dieſelbigen allein den geſchickten vnd gleerten geben. Er iſt 
ein geborner Theütſcher gewefen/ bürtig von Vtrich. Vnd 
nit mee dann ein jar geſeſſen. 





ꝰAchdem Künig Ludwig der zwoͤlfft diß namens 
mit tod abgangen was / vnd keinen ſun hinder jhm 
gelaſſen bar / iſt Franciſcus Valeſius als der ihm 
vonn dem gebluͤt naher verwandt was zů einem Künig 
geſalbet / als man zalt vonanfangderwält5476.. Nach 
Chꝛiſti geburt im ısı4.jar ,„ Diſer nimpt Meyland gleych 
widerum̃ eyn / nimpt Herzog Maximilianen Sfortzen ge 
fangen / heingt ein herrlichen traͤffenlichen fig’daruon/ wie 
er die Schweytzer geſchlagẽ hat. Semnach jagt er Carolum 
den fünfften in Flandren / als man zalt ı5z1.jar. Deſſelbigẽ 
jars nimt der Hertzog võ Burbun / als ein oberſter in ſeinẽ 
namen Hedin mit gwalt eyn. Das gſchütz hat man etliche 
sag in das ſchloß gan laſſen / das har man dẽ Küng auffgebẽ 
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Im nachſtuolgendẽ jar wirt Fontarabia das an Pifpanien 

ſtoßt eyngenommen/vnd cin züfag darin gelegt. Auff ſoͤm 

lichs babend die Engellender mitfäpt den Keyſerſchen da 
(bloß zů Hedin etliche monat belaͤgeret / aber nichts geſchaf 
fet / vnn die marchen in Picardij weyt vnd breit verherget. 

Nach einem jaar oderzaber / wie Rünig Franciſcus Pafey 
belaͤgeret / vnnd garnaach das gantz Lombardy vnder ſeinẽ 
gwalt bracht hat / wirt er von den Vaͤldflüchtigen / die dẽ Key 

fer globt vnnd verheiſſen hattend / wie er in allem ſtreit ſich 

ritterlich vnd redlich hielt va Graaff Niclauſen von Salm 

gefangen / diß gſchach auff Sant Mathis tag / als man zalt 

von Chriſti geburt 1524. Zůletſt wirt zů Camerach ein pünt 

nuß gemacht / durch vnderthaͤdigung etlicher durchleü⸗ 

chtiger vnd weyſer Fürſtinen auß Franckreych / vnnder de⸗ 

nen fürnemlich ſich ernſtlich arbeiter Ludouica Künig Fran 

ciſci muͤter gaͤgen frauw Margreth auß Flandren Keyſer 

Marximilians dochter. Alſo ward der friden gemachet jm 

1529. zwüſchend Franciſco Valeſio dem Künig / auch zwü⸗ 

ſchend Keyſer Carolo vnnd Bapſt Clemente dem ſibenden / 
vnnd wirt der Delphin Franciſcus ſein ſun / deßgleichen 
ſcin ſun Heinrich dozmall Hertzog zů Orliens gemel 
rem Künig auß Franckreych Franciſco von dem Keyſer Ca⸗ 

rolo wide:umb geben / vnnd in jr vatterland beim ge⸗ 

ſchickt / die er jm vermaals ſich ſelbs zuͤledigen zů pfand 

geben hatt. | 


LCaudia / Ludwigẽ deß zwoͤlffẽ deß Künigs auf Frãch 
reych dochter / wirt jm Meyen deß iziz jars Franci⸗ 
(co Valeſio Hertzogen zů Angoliſmẽ vermaͤchlet / bey 
dem ſy vil kinder ghept hat / vnder denen allein noch in laͤbẽ 
find Heinrich der ietzig edel vnnd gwaltig Künig / vnnd 
frauw Margreta fein ſchwoͤſter / ein fürtreffenlich vnnd 
gossföschtig weib. ⸗ 


Selimus 




















om KFlimusder Türfifh Keyſer wie er Baiazetem feis 
nen vatter vertriben vnnd mit gifft hatt laffen hin 
Drichten / nimpt er das Thürfifdy Keyſerthumb zůhẽ 
den / als man zalt von anfang der waͤlt 5472. Nach Chriſti 
geburt 1510. Diſer zu dem das er den vatter har laſſen vmb 
bringen / hatt er auchſorcuthem vnd Acomathem ſeinezwẽ 
bruͤder erſchlachen laſſen / deßgleichen der brůderen kind er⸗ 
würgen. Sophin den Rünig hat er überwunden vnnd vers 
iagt / deßgleichen die zween Soldanen den Campſonem 
vnnd Tomombeium hatt er in vilen ſchlachtẽ erlegt / vnnd 
hiemit Egypten vnnd Arabiam ſeinem ſcepter vnderwürff 
lich gmacht. Wie er wider Conſtantinopel fom̃en iſt / wůchs 
jm ein gſchwaͤr an dem nieren / das wie der kraͤbs vmb ſich 
fraß / alſo / daß er deß ſterben müßt in ſibenden jaar feiner 
herrſchung. 


Ce Olimanus ein einig Find deß vorgenantem Keyſers 
Selimi / regiert bey den Thürken als man zalt von 

D anfang der waͤlt 5480, Nach Chriſti geburt 
2518 garnach zů der zeit / wie Carolus der fünfft / die 
Keyſerlich Kron empfieng. Diſer Solimanus der noch re⸗ 
giert / der gwündt jm dritten jaar ſeiner herrſchung die ſtat 
Belgradum mit gwalt / vnd jm ſaͤchßten jaar die inſel Kho 
dis / welche er mit 400. ſchiffen vnnd 200000. Thürken be⸗ 
lägerer hatt. jm achtenden jaar falt er in das Vngerland / vñ 
verwuͤſt vnnd verhergts alles mir waaffen vnd fhür. Den 
Künig Ludwigen ſchlecht er / vnd nimpt die ſtatt Ofen eyn. 
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Im 4 jar aber wie er die flat Wien mir groffer macht blaͤ⸗ 
geret vnd ſtürmpt / wirdt er fürnemlich durch die hilff Got 
tes / darnach auch durch die dapfferkeit vnd ritterſchafft der 
Theütſchẽ vertribẽ vñ veriagt. Diſer iſt võ natur lobs begi 
rig / vñ auch hochgetragen von waͤgẽ ſeiner vilfaltigẽ ſigen 
vnd maͤchtigkeit ſeines keyſerthumbs / darumb er ein maal 
gantz deß ſinns iſt Rhoim vnd das keyſerthumb gaͤgen N⸗ 
dergang der Sunnen das ghoͤre jm / dieweyl vnd er ſich ein 
maal außgibt er ſeyge ein naachkommen des Keyſers Con⸗ 
ſtantini / der das regement von Rhom gen Conſtantinopel 
sogen habe. Er barjärlihen ſaͤchtzig maal hundert tauſend 
guldin eyngender gült. Vnd fo offt er die volcker zeſchetzen 
ein luft hatt / ſo bringend jhm die Frieg meer gwüns dann 
ſchadens. Er hat in ſeinem ſchatz meer baͤrlin / edelgeſtein 
vnd gaͤlts / weder alle andere Fürſten der waͤlt auff dem 
hauffen vermoͤgind. | 





Oeſterreych fun/regiert nach feinem großuatter Ma 
rimiliano/als man zalt von anfang der wält fünfftau 
(end vierhundert ein vnnd achtzig jaar / nad) Chriſti gebure 
im taufend fünffpundert vnd neinzäbendenjar. Difer i 
hernaach zů Bononi von dem Bapft Clemente bfröndt wo 
den / als manzalttaufend fünffhundert neun vnd zwentzig 
jar. Im anderen jar darnach famlerer ein groß heer / das 
fürs er in Vngerland wider den Thürcken der Wien belaͤge⸗ 
ret. Als er nhun daſelbſt gſiget / iſt er widerumb in Hiſpa⸗ 
niam gezogen, Im tauſend fünff hundert fünff vnd ie 
igften 


Korean: / Philippen deß Ergbergogs in 














zu 
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itften jaar thůt er ein zug gen Thunis / die vor zeyten Car⸗ 
[ae 5 ward / dieſelbig tringt er dem Thürcken So 
limano ab vnd ſtürmpt die feſte Bouletam / vnd nimpt das 
ganz küngkreych Tuniß widerum̃ eyn / das übergibt er dem 
vertribnẽ Rünig Altzachero / vñ erloͤßt daſelbſt vilgfangner 
Chriſtẽ. Er hat Frãckreych zum anderẽ mal angetaſtet / doch 
habẽd jm die Frantzoſen allwaͤgẽ mit groſſer macht dapffer 


lich füßgbalten. Er iſt ein mal als ein freänd in Franckreych 


N = 





kommen / da er mit groffem pracht vnd herrligkeit empfan⸗ 


sen iſt: Diß geſchach wie er auß Hiſpania in Flandren zoch. 
Als man aber zalt tauſend fünffhũdert drey vñ viertzig jar / 


iſt er mit groſſer macht in Teütſchland gezogẽ / da er daſſel⸗ 


big garnach gantz auff ſein meinung bracht hat / etliche Für 
ſten vnd gwaltigen der Theütſchen gefangen / vonn denen⸗ 
vnd auch etlichen vor zeyten freyen ſtetten er groß gold vnd 
gaͤlt gſamlet hat. Im jar gezalt tauſend fünffhũdert ein vñ 
fünfftzig / iſt er gen Africam die ſtatt in Lybia hinüber ge⸗ 
faren / do Dorias ſein oberſter auff dem meer was / hat er die 
ſelbig glücklich geſtürmpt / vnd nit wenig gfangner Chris 
ſten gelediget. Im tauſend fünffhundert zwey vnnd fünff⸗ 
tzigſten jaar / wie etliche Theütſche Fürſten mit Kinig Hein 
richen auß Franckreych ein pündtnuß gmachet hattend / der 
meinung daß ſy deß Keyſers joch ab jhnen thaͤtind / iſt Caro 
lus notthalber gen Villach hinderſich gewichen. Aber in⸗ 
nerthalb wenig tagen / wie er den handel mit etlichẽ Theüt 
ſchen Fürſten vertragen hat / ſamlet er ein groſſe macht / vnd 
laͤgeret ſich für Metz / die Kinig Heinrich vorhin eyngnom 
men / vnd mit Frantzoſen beſetzt hat. In diſer belaͤgerung 
was das glück fein ſtieffmůter / dann er müßr daruor abzie 
ben mit groſſem verlurfi vnd ſchaden der feinen/ einstheile 
von wägender überſchwengklichen groffen Felte/ anderss 
theils daß die ſtatt mitt Frantzoſen ſtarck beſetzt was / die 
eräffenfich güt forg hattend. 


| Sabella deß Künigs von Portugal tochter / was gez 
nannten Keyſer Caroli Ehegemahel. Diſe hatt jhm 


wier kinder geborẽ / vñ an dem letſten iſt ſy geſtorbẽ. 











— 


C Riſtiernus / Künig Johanſen auß Dennmarck ſun / 


wirt naachſeines vatters tod vnnd abgang Rünigin 

Dennmarck. Diſer hat allerley vnderſtanden / daser 
daß Küngkreych Schwedien widerumb zü feinem Reych 
braͤchte / welches er zlerft zum theil mit gwalt / anderfreils 
mit liſten zwaͤgen braacht har: Doch hat ers nit lang befäffe. 
Dan er hats nit allen nit mögen behalten/funde: er ift auch 
von wägen feiner tyranny auß feinem värterlichen eignen 
Reych vertriben worden/alfo/ das er als ein verwyßter mit 
feinem Eegmahel in Engelland entrünnen můßt / alsman 
zalt 1552. jar. Als er ſich aber vnderſtůnd Dennmarck wide⸗ 
yumb vnderſich zebringen / iſt er von Chriſtiano feines vat⸗ 
ters brũder gfangen / vnd in ein gfengknuß geworffen wo: 
den / darin er geſtorben iſt. 


Sabella Reyfer Caroli deß fünfften diß namens 
ſchwoͤſter / iſt vorgemeltem Chriſtierno Rünig auß 
Dennmarck vermaͤchlet worden / by deren hatt er 2. 
< Finder ghapt / die Dorotheam Pfaltzgraaffen Fride⸗ 
richs KLegmahel / vnnd Chriſtianam die 
Hertzogin in Lu⸗ 
tringen. 
Ferdi⸗ 














Erdinandusder jünger funDbilippi deß Hertzogẽ 
in Oeſterreych vnd Künigs zu Caftelle/ Keyſer Ca⸗ 
ı Zy OYrolideß funfften beäder/ der hatt Annam ein einige 

tochter Dladislai def Rünigs inDngeren vnd Behein zum 
weyb genommen / dieaud ein ſchwoͤſter was Ludwigen 
deß letſten Künigs in Vngeren vnd Behem / nach deſſe tod / 
gemelter Ferdinandus von erblichem raͤcht diſe Rheych bee 

ſſen hat. Nach dem ſelbigen iſt er zů Coͤln zů einem Rhoͤm 
ſchenKünig erwelt als man zalt vonChaifti geburt / tauſend 
fünff hundert vnd dreyſſig jar. Vnd im naͤchſten jar darnach 
zů Nach bekroͤndt worden. Im tauſend fünffhundert vnnd 
viertzigſten jar ifter für Ofen gezogen wider Goͤrgen den 
münchen / der deß Waiwode funs Schirmuogt was / vnnd 
dozemaal die ſtatt Ofen innhielt. Als diſer Goͤrg rüfft So 
limañum den Thürckiſchen Keyſer vmb hilffan/ bringt er 
Ferdinandum dartzů / daß er widerumb hinderſich ziechen 
můßt / damit er daruon kommen moͤchte / in dem wie er über 
die Thonauw zog nach gmeinem brauch der kriegen / die nit 
gleychen außtrag habend / verlürt er ein guͤten theil feines 
volcks. Derhalben wie Solimann diſen fig eroberet hatt / 
nimpt er die ſtatt Ofen eyn / vnd vertreybt genannten mün 
chen mit deß Waiwode ſun in die Sibenbürgen. 


Nna deß Künigs auß Vngeren tochter / vnd gemelten 
Künigs Ferdinandi Ehegemabel/ was ſchoͤn / frohmm 
vnd jhrem mann über die maaß angenaͤm vnnd lieb. 
Bey diſer hat er vil kinder gehebt. | 
» 








7 — x 3 
F 
— —* >. J 
= Fan ö 


nr - 

N 

” URN 
(u 
ser 


vnnd harkommen bat vonn dem alten edlen ſtammen 

von Sachſen / der kumpt an ftart feines bruͤders Phili 
berti deß Schönen/der one leyberben abgangen was, Als 
menzalttaufend fünffhundere fünff vnd dreyſſig jar / iſt 
diſer Hertzog Carli von Saphoy auß dem Gertzogthumb 
vnd dem meertheil deß Bemunds vertriben worden. Dann 
Franciſcus Valeſius der Künig auß Franckreych / nam den 
meertheil ſeiner ſtetten vnd ſchloͤſſeren mitt gewalt eyn / ein 
theil aber ergab ſich güt willig an jhn / einstheils darumb 
Daß diſes volck den Frantzoſen in jhren zeigen gar feynd 
vnd auffſetzig was / anderstheils daß er vermeint er hette 


gůt raͤcht zů der Landtſchafft Saphoy. 
B Eatrix deß Rünigs von Poꝛtugal tochter / Vnd I 


Ks ein Hertzog von Saphoy / der fein geſchlache 


belledeßReyfer Caroli frauwẽ ſchwoͤſter / ein ſchoͤne 
vnnd adeliche Fürſtin / iſt gemeltem Hertzog Carli 
vermaͤchlet worden / bey dem hat ſy ghebt Philibertum / der 
jetz ein Hertzog von Saphoy genennet wirdt. Diſe 
aber als ſy allerſachen halber im Saphoy vnd 
dem Bemund kein hoffnung meer hatt 
iſt ſy gen Niſſa gwichen / vnd 
nach wenig jaren dar⸗ 
nach geſtorben. | 
Clemens 






























| £ Apft Clemens der fibend difes namens / volgerim | 
| Baltehumb auff vorgemelten Adrianum / als man 
: zalt von anfang der waͤlt fünfftauſend vierhundere 
vier vnd achtzig jaar / nach Chriſti geburt im tauſend fünff⸗ 
hundert zwey vnd zwengigſten jar. Diſer ward vorhin mie 
dem namen Julius gnennt. Aber auß ettlicher rhaat bar er 
den namen Elementis angenommen. Diſer Bapſt / vnd Leo 
der zaͤhend find bruͤders füngewefen , Man ſagt daß diſer 
Bapſt Clemens maͤchtig dem Künig Franciſco Valeſto wi⸗ | 
der Repfer Carolumangehangerfey / Auch zů der zeyt / wie | 
gemelterRünig gefangen was/darumb auch die flatt Rom 
von deß Repfers volck/pnder denen der Hertzog von Burz 
\ bunderoberft was/geftürmt und entbländerer worden fept 
Nichtdeſterweniger babeder Beyſer die Fron vonn diſein 
Bapftempfangen/vundfpe von jhm gefalber worden; Er iſt 
gar einer wunder fälgamen obentheüirigen vnd liſtigen are 
gewefen. Er hatt fi widerumban Franciſcum Valeſtum 
gehenckt / vnnd iſt ein heüraat geſchaͤhen zwüſchend Loren⸗ 
gen medicis deß Hertzogs von Vꝛbin tochter der Cathari⸗ 
nen / vnd Heinrichen dem Gertzogen von Orliens dem jerzt 
gen Rünig in Franckreych. Die ſtatt Florentz fein vatter⸗ 
land hatt er belaͤgeret / vnd rad) einem gantzen jaar der be⸗ 
laͤgerung eyngenommen / vnnd Alexandrum Medices / 
deß vorgenannten Korentzen Medicis natürlichen fur 
zů einem Hertzogen darüber geſetzt. Sy ſagend die Floren 
tiner habend jhn kaum zů ſoͤmlicher belaͤgerung angerei⸗ 
ger mitt feyndtſchafft / die ſy gaͤgen feinen freünden 
—X— 
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vnd verwandten erzeigt habend / zů dem ſtygind ſy auch gä 
gen dem Bapft ſelb ergrimmet. Doch fo wirdt jhm diſes zü 
argem auffgerupfft / daß er dergleychen grauſamkeit dem 
vatterland erzeigt / vnd daſſelbig geleych als vnder das joch 
gebracht hatt. Er iſt im bapſtthumb zwoͤlff —— | 





% Noberſter zů Meyland inKünig Frãciſcen Valeſij na 
Dmen / der darnach das Frantzoͤſiſch heer in Italia 
gefuͤrt hat / der ſtürmpt Pafey vnd Alexandriam. Er bar fein 
heer gen Napols gefürs/ dahin erzogen iſt zů hilff Clemen 
:i/dender Auraſienſiſch Fürſt in gefengknuß hatt. Alser 


> 


aber gen Neapols fommen was) hatt er das glück/ das ſich 


freündtlich anſaͤhen ließ / nitt Fönnen annemmen ; Dann ſo 
er von nahem die ſtatt hette angriffen / hette er dieſelbig 
leychtlich eyngenommen. Dieweyl et ſich aber zů lang in 
der weyte daruon enthalt vnnd ſaumt / iſt den Neapolitane⸗ 


ren hilff auß Hiſpania kommen / die ſy zů jhnen in die ſtatt 


genommen habend. Zů letſt iſt er von waͤgen deß vngeſun⸗ 


den luffts und vergifften waſſers mit vilen anderẽ fürnem 
men Frangofenzügrund gangen / im jar als man zalt tau⸗ 


ſend fünffhundert acht vnd zwentzig jaar. 





MArolus Hertzog von Borbun/Gaasff Gilberten von 
WMontpenſerier ſun / der hatt zum weyb genommen 
Janam / dic ein einiger erb was deß Hertzogthumbs 
Babun, Diſen Gilberten hatt Carolus der achtend zů 
vienpols zů einem ſtatthalter vn verwaͤſer glaſſen. — 
aber 


a Detusvon Foiß / ſunſt Lautretius genennet / ein 











| aber genannten Bilberten fun/iftvon Rünig Francifco Ds 
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leſio zü einem Conetablen erwelt wo:den. Diſer ift ein bes 


hertzter / großmuͤtiger vñkriegſcher fürft gewefen/der aber 


— — — — 


A Eau 


von waͤgẽ einerrottung vndtrenung zum Repfer fiel/ mit 
welichem er feinem vatterland nit Fleinen ſchaden zůgfuͤgt 


hat / zletſt aber ift er in dem fturm vo: Rhom erfchoffen wo: 


den. Dann wieerimbeftigen der ſtatt auff den leyteren 
ſtuͤnd / hatt der feinen einer zü feinem ſtuck wenig ſorg ges 


hebt / vnd dem einen ſchenckel vonder der huffen zerſchoſſen / 
welches ſchutzes er nah) einem rag oder zweyen gſtoebẽ ift. 


nach zu einem Öberften tiber def Keyſers volck. Die 

er aber tropfffhlegig was/ ward er alfe figend in ei⸗ 
nem fäffelberumb gefürt. Er was wol fleyſſig ernſthaffts 
dings in Friegfchen fachen / aber aller Griechiſchen Fünftliz 
nen trugs vnd befchiffes voll/als ob er der ander Sinon wä 
re/der die Troianer wie Dergilius von jhm ſchreybt / mit fei 
nem lift verfürt hat. Er ftarb vo: groffen leyd und ſchmer⸗ 
tzen / daß er ſo vil eyteler vergebner arbeir Maſſilien eynze 
nemmen angewendt hatt / in dem / wie er auß hoffnung die 
ſelbig zů gewünnen von dem Fürſten der Melforum / ſo offt 
dieſelbig widerumb eynzenemmen gar weyßlich vnd liſtig 
klich auß Italia auffgemanet ward / vnd das mitt dem liſt / 
daß er den zug / den er für Turin jhm fürgenommen hat / hie 
mitt verhinderte .„ Diß iſt geſchaͤhen ale man zalt tauſend 
fünffhundert fünff vnd dreyſſig jar. 


| —2 de Leua / iſt erſtlich über Meyland geſetzt / dar⸗ 


—— — 
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Dane Doris) bey den Genueſeren von edlem ſtam⸗ 


men erbosen/der hatt von feinen jungentagen har nit : 


> Pnbun einem fürften gediener. Wie er aber kein hoff⸗ 
nung hatt / daß er mit friegenzü land etwas lobs überfom 
men vnd erlangen möcht / hart er fich auff das Friegen auff 
dem Meer begäben / dem babend feine burger vier Galeen 
vertrauwt / mitdenen bat er fidy erftlich an den Frantzoſen / 
darnach an Bapft gehenckt/der jm noch zwo Baleendargiü 
geben hat / zů left ift er widerumb zů dem Frantzoſen gefal 

en. Vnlang darnach hatt in der Frantzos zů einem öberften 


auff dem meer gemacher / vnd jhm das zeichen der Ritter : 


ſchafft Sant Michels gefhenckt/darauff erden Künigerz 


wanlang gar treüwlich vnd ernſtlich gedienerhat. Nach 


ſoͤmlichem / wie Philippinus Doria feines bruͤders ſun in 
feinem namen den Margraaff. Alphonſum vonn Guaſt/ 
ſampt anderẽ Keyſeriſchẽ Hauptleütẽ nit weyt von Neapols 


gefangen hatt / vnd der Künig jn ſtaͤts hieß er ſoͤlte die ſelbi 


gen zů jhm ſchicken / mit verheiſſung / er welte ſy mitt bürli⸗ 
cheng gälelöfen/ift genannter Doria auß ſoͤmlichem glück. 
fal etwas ſtoͤltzer worden / vnd har ſoͤmliche anmuͤtung deß 
Künigs nit erſtatten wellen / ſunder gantz frey herauß abge 
ſchlagen. Zülerftifteraußrbastdeg Marggraafen vonn 
Guaſt zum Keyſer gefallen / der vonn waͤgen feiner ſunder⸗ 
baren gſchickligkeit auff dem meer jhm fo groſſe cer zůge⸗ 
meſſen hat / daß er jm in dem gruͤtzen vnd anderen reden al⸗ 
lein dẽ namẽ eines vatters geben hat. Er iſt auch ſeinen bur 
geren ſo lieb gweſen / daß ſy auff dem marckt jm zů eeren ein 
marmelſteinine ſaul auffgericht habend / vnnd jhn Patrem 
Patrie / das iſt / cin vatter deß vatterlands genennt, 


keit erzeigt vnnd bewiſen hatt vnder dem Hertzog 

a, von Drbin/batderfelbig jhn zů einem Graafen ges 
macht / vnd auch das eynkommen darzü geben, Als er nhun 
auff daffelbig vilredlicher thaten gethan hat / ward er Anz 
dreſen Doria feines vatters brůder / der deß Kinigs Ober⸗ 
ſter was Statthalter auff dem Meer. Als er nhun auff ein 
maal mitt den Keyſerſchen auff dem Meer vnfeer von —9 

apo 


P Bilippinus Doria / wie er ſein ſi underbare depffer⸗ 


ap 
di 
rel 
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| apols zetreffen kam / hat er gefiget/ als man zalt 1527.0nnd 


daſelbſtden Marggraafen vonn Guaſt ſampt vilenandes 
ren Italieniſchen vnnd Spanijſchen herren gefangen / vnd 


in demſelbigen ſtreyt etliche Galeen gewunnen / etliche ver 
ſenckt. Zwey jaar nach demſelbigen / iſt er mitt vngloͤübli⸗ 
chem pomp vnnd pracht zů einem Oberſten über die ſchiff⸗ 


macht der Genueſeren angenommen worden / vnd iſt naach 


vilen redlichen thaaten / die er in Reyſer Caroli namen ges 


thaan hat / zů letſt geſtorben. 


— — — 





Ercules Eſtenſis / Hertzog Alphonſi vonn Ferrer 
ſun / der hatt Renatam Ludwigen deß zwoͤlfften / 
N eh deß Rünigs in Franckreych tochter zum weyb über⸗ 
Fommen/ vnnd das nit allein von wägen deß riımbs feines 
verters/der fein fürftenthumb in fo ftegffem / fridfammen 
vnd ruͤwigen ſtand erhielt / funder auch vonn wägen feiner 
ſunderbaren redligfeit vnd tugend / auch feiner ritterlichen 
Ki vnd geberden. Vnd iſt difer heyraat zů Paryß beſchaͤ⸗ 
en mitt vngloͤüblicher rüſtung / vnd gar mit küngklichem 
racht / als man zalt 1528. jar. Nach Tem fein vatter Alphon⸗ 
ſus mit tod abgangen was / iſt er auff jhn im fürſtenthumb 
gefolget / als man zalt 1534. jar. Vnd hart fein geſtrenge rit⸗ 
terſchafft mit vilen redlichen thaaten bewiſen. Sein für⸗ 
ſtenthumb hatt er mit ſunderbarer weyßheit gregiert / vnd 
in fo vilen kriegiſchen auffrüren / weliche das ganz Italia 





vnr uͤwig gemachet habend / hatt er ſein land im friden 
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auffrächt erhalten. Er hatt fleyß angewendt daß man mitt 
ernſt / auffraͤcht vnd redlich gricht vnd raͤcht hielte. Er hatt 
auch zů auffnung vnd erhaltung aller freyen künſten / ein 
verruͤmpte vniuerſitet und hoche ſchuͤl zů Ferraͤr auffgricht / 
dahin er allenthalben har geleerte vnd weytberuͤmpte pio⸗ 
feſſores vnd leerer beſchickt hatt / vnd dieſelbigen mit ſunde 
rem fleyß reychlichen erhalten. Vnder ſeiner herrſchung iſt 
vnder anderen vnzalbaren gleerten fürbiindigen menne⸗ 
ren / auch Ludwig Arioſtus mitt herrlichem herfür 
brochen / der ein zierd iſt vnder allen Italieniſchen poeten 
vnd dichteren, | 


Y Enatalerboien von künigklichem ſtam̃en auß Franck 
EI reych/einwepfe Fürſtin / Ludwigen deß zwoͤlfften 
MV die ſünger tochter / Künig Heinrichs / d jegmaalres 
giert / můter ſchwoͤſter / iſt dẽ durchleüchtigen Furſten Her 
culi Eſtenſi vermaͤchlet worden / dem ſy vil kinder / knaben 
vnd toͤchteren / gar adenlicher art geboren hat: Vnder wels 
chen die eltiſt tochter dem Fürſten Aumaſie / deß Hertzogs 
von Guiſia oder Güſen fun vermaͤchlet worden ift. Serſel 
big iſt auff ſeinen vatter im Fürftenthumb gefolget. 





Se Vdouica / erboren von den edlen er 
bogen auß Saphoy / iſt dem durchleüchtigeſten Für 
OT fien vnnd Perren dem Hertzogen vnnd Angoliſ⸗ 
me vermaͤchlet worden / dem ſy zwey herrliche liechter diſer 
vnſer zeyt geboren hatt / namlich Franciſcum valeſium / der 
nach dem tod Bünig Ludwigen des zwoͤlfften * * 

ranck⸗ 
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Franckreych worden iſt / vnnd frauw Margrethen Künig 
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Beinrichs von Nauerren Regemahel. Diß weyb ift fo tref⸗ 
fenlichs verſtands gweſen / vnnd ſoͤmlicher geſchicklikeit 
ſchwaͤre haͤndel auß zefuͤren vnd zum end zebringen / daß de: 
ſun nit vnbillicher weyß / als er ein ſchwaͤren vnnd weyten 
zug für ſich genommen hatt / alle verwaltung deß gantzen 
reychs mit vollem gwalt jren allwaͤg vertrauwet hatt. Auß 
jren fürtreffenlichen verdienften / dem Chriſtenlichen han⸗ 
del erzeigt vnd bewiſen / iſt das inſunders gedaͤchtnuß wyr 
dig / daß ſy in dem Augſtmonat deß tauſend fünff hundert 
neün vnd zwentzigſten jars zů Camerach ein geſpraͤch ghal 
ten hat mit frauw Margrethen auß Flandren deß Keyſers 
Maximilianen tochter / in dem ſy den gemachten friden bes 
ſtaͤtet hatt / vnd Franciſcum den Delphin vnd Heinrichen 


den Hertzogen von Orlientz / die zů pfand dem Keyſer in 


Hiſpania bliben warend / jrem vatter vnd dem vatterland / 
die ein groß verlangen nach jnen trügend / widerumb über 
antwurtet hatt. Dieweyl ſy laͤbt hatt ſy ein ſundere begird 
geſchickte / kunſtliche vnd tugendreyche leüt zeauffnen vnnd 
zů erhalten. Sp iſt geſtorbẽ auff den eylfften tag Octobris / 


als man zalt tauſend fünffhundert ein vnd dreyſſig jar. 


WXIrgreth ein Hertzogin auß Oeſterreych / Keyſer 
Maximilians vnnd frauw Maria auß Burgund 


ttochter. Diſe iſt geboren worden / als man zalt raus 


ſend vierhundert neünd vnd ſibentzig jar. Krſtlich ward ſy 


vermaͤchlet Goͤrgen dem Fürften auß Hiſpania: vnnd wie 
derſelbig mit tod abgangen was / demnach Philiberto dem 


Bertzogen vonSaphoy.Als jhren nhun derſelbig gar früy 
mit tod abgieng / vnd alſo in dem witwenſtaadt verharret / 
iſt ſy von Carolo dem fünfften jzens bzüders fun über Fland 
ren vnd andere Niderlendiſche herrſchafften gſetzt worden. 
Darnach im tauſend fünffhundert / neün vnd zwentzigſten 
jaar / wie ſy mit Ludouica Künig Franciſcen müter ein ges 
ſpraͤch zů Camerach gehalten hatt / vnnd dafelbft den ſpan 
zwüſchend den Fürſten zerlegt / hatt ſy den jhren 
ein froͤlichen friden braacht. Im anderen 
jar darnaach iſt ſy mir groſſem 
leyd der jhren gſtorben. 











1 x Aria deß Ergbergogen auß Oeſterreych — 


9 BA pen/vnd Zoanne der Künigin euß Hiſpania toch⸗ 
Sr Prer/deßglesch ein ſchwoͤſter Keyſer Caroli deß fünff 
ten / mi noch gar ein junge tochter Künig Ludwigen auß Vn 
geren vermaͤchlet worden / dergleych in ſeiner angenden ju⸗ 
gend / wie er Anno 1527. Wider den Thürcken zoch / vnd 
ein vnglückfaͤlige ſchlacht mir jm thaͤt / auch die flucht nam / 
der hoffnung alſo daruon zekom̃en / iſt er in einẽ maaß mit 
dem gaul beſtaͤcket / der iſt hinderſich auffjn gefallen / vnd er 
alſo in dẽ küriß erſtickt. So offt nun frauw Maria an jn ge 
dacht hat / bracht es ſo vil bey jren / daß ſy nieman hat moͤgen 
bercden in ein anderen heyrat zůuerwilligẽ / oder das ſy die 
wittwen vnd traurkleyder von jren thäte/ vnd ſchoͤnere ans 
suge. Vnlang darnach hat ſy Carolus jhrer beüder zů eis 
ner fürftinen über Flandren vnd andere herrſchafften Nid 
rheütſchlands geſctzt / da ſy jhr ampt handtlich vnd mit treü 
wen verwalten hatt. Sy hatt auch in abwaͤſen def Keyſers 
vilfrieg wider die Frantzoſen / Gelderer / Cleuen vnd Büldy 
gfürt/oder weñſy ſy habend angriffen / dapfferẽ widerſtand 
gethan. Sy hatt auch in allem jrem thůn vnd laſſen vil meer 
ein mannlich / dann cin weyblich gemüt erzeigt / dann ſy von 
allen wollüſten / deren die Fürſtinen pflaͤgtend / ein abſcheü⸗ 
hen gehebt hatt. Zů letſt / damitt ſy ein gedaͤchtnus jhrens 
manns hinder jhren ließ / hatt ſy ein weerhafftige ſtatt ges 
bauwen im anſtoß deren vonn Luttich vnnd Namurtenſe⸗ 
ren / die ſy von jhrem namen haͤr Marienburg genennt hat. 
— | Cathari 
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Atharinen die vierte tochter Hertzog Philippen in 
Oeſterreych / iſt vermaͤchlet worden Zohanſen / Kinig 

NR Emanuels fun von Luſitania / der nad auff den heüt 
tigen tag daſſelbig Rheych in feinem gewalt har. Diſem bat 
fy vier Finder gebozen/ den Emanuel / Philippen / Mariam 
end Iſabellam̃. Diſe iſt nit allein von form vnd gſtalt ſchoͤn 
geweſen / ſunder ſy bat auch gleerte halber ein beſonder herr 
lich lob gehebt / on andere herrliche tugenden / die einerFür⸗ 


ſtinen wol anſtand. | 





gen von Debin fun / iſt durch fürderung def glücks 

vnnd ger vumäfligen gunft Bapft Clementis feinga 
vetteren/zum erften Hertzogen zů Florentz erfosen worden/ 
als man zalt von Ehaifti geburt 1532.jar. Qifer fürft wie er 
volgerdem Rhat wegfer leüren/die ihm Bepft Clemens als 
Rhaͤt zugeben hatt / hatt er etwan lang fein vatterland mitt 
groſſem lob geregiert / vnd verſchaffet / daß man da gůt ge⸗ 
richt vnd aͤcht hielte / in dẽ daß er ſelbs perſoͤnlich die haͤndel 
zůuerhoͤren da ſaß vñ die entſcheidet: in dẽ er gnuͤgſame heit 
tere anzeigungen gab eines weyſen verſtaͤndigẽ junglings / 
vñ der in der Medicum gſchlaͤcht ſchluͤge. Erbar Keyſer Ca 
roli tochter zũ weyb gnom̃en / bey derẽ er Feine Finder ghebt 
hat. Zů letſt wie jn der groß überſchwẽgklich glückfal nit be 
wegẽ mocht / vñ ſich auch nit deß edlẽ hochgebornen weybs 
vernuͤgẽ wolt / ſunder anderẽ züchtigen edlen weybern auff 
vneer nachſtalt / ward er von Lorentzen Medice feinem verz 
terẽ / ð jm biß auff denſelbigẽ tag mit allen treüwẽ gedienet 


— Medices / Lorentzen Medicis deß Hertzo⸗ 
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hat / mit lift vmbgaͤben / vnd mit vilen wunden vnnd ſtichen 
verletzt / vm̃bracht. 

Oſmus Medices der ander Hertzogzů Florentz / was 

Johañis Medicis fun / der zů feiner zeyt mit kriegen 

gar ein verruͤmpter mañ was. Diſer / wie er an das re 

emẽt geträtten iſt im tauſend fünffhundert ſiben vñ dreyſ 
igſten jar / hatt er von ſtundan vil heylſamer gſatzten laſſen 
außgan / deß ſich zů diſem jüngling niemãd verſaͤhen hette / 
mit dem er in ſeinem regement vil rüw vnd ſteyffs fridens 
geſchaffet hatt. Er hatt alle laſter zum aller reüchſten ge⸗ 
ſtraafft / Gleerte leüt aber / vnnd alle frommen hatt er mitt 
ſunderem fleyß erhaltẽ. Er hat zů Piſa gar mir küngflicher 
herrligkeit ein Vniuerſitet vnd hoche ſchũl erbauwen vnnd 
geauffnet / vnd die mitt herrlichen fürtraͤffenlichen profeſ⸗ 
ſoribus vnd leereren verfühen/in deren herrliche ingenia vñ 
gſchickte jungling / von denen etwas güts zůuerhoffen iſt / 
vnd es aber armůt halber nit vermoͤgend / auff ſaͤchs jar er⸗ 
balten werdend. Er hatt Leonoꝛam deß Statthalters zũ 
Neapols tochter zů der Ehe genommen / weliche zwey in 
gleycher liebe dermaaſſen gaͤgen einanderen verbunden 
———— ſy billich vnder die fürnemſten par raͤchter liebha⸗ 
der ſoͤltend gezelt worden. Diſer hat nit wenig land zů 

feiner herrſchafft bracht / vnnd die grentzen feines Fürften; 
thumbs erweyteret. 





Ranciſcus Dalefius/der aller durchleüchtigeſt Kü⸗ 


nig in Franckreych / ein einiger Mecenas vnd erhal 





ter der geſchrifftẽ / vñ aller freyen künſten. Diſer dat 
’ dic 
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die verruͤmpt hochſchůͤl zů Paryß / mit dem / daß er mit groſ 
ſer fürgeſchlagner bſoldung allenthalben geleerte leüt in 
dreyen ſpraachen / vnd anderen freyen künſten zůſamen ge⸗ 
braacht hatt / durch zůlauff der ſtudenten geauffnet vnd ge⸗ 
zierdt. Was iſt nhun vil daruon zůreden ? Er hatt ſo vil 
groſſer ſorgen / fleyſſes vnd ernſts auff diſen handel gelegt? : 
daß er billich ein vatter aller Fünften ſoll genennt werden. 
Er iſt auch im lob kriegſcher haͤndlen nitt minder gewefen? 
deſſe gnůgſam̃e anzeigung ſind etliche herrliche buͤcher / die 
er von kriegſchen ordinantzen geſchriben hatt. Als er naach 
diſem meertheils alle ding zů glücklichem end gebraacht / 
vnnd das Hertzogthumb Saphoy mitt einem gůten theil 
ger gaͤgny die vnden an die Alpen ſtoßt / ſeinem Rheych züs 
gethaan hatt / darzů er vermeint raͤcht zehaben / von waͤgen 
deß abgangs Margrethen von Borbun feiner großmuͤter⸗ 
die Hertzog Philippen Ehegemahel gewäfen was / an⸗ 
derstheils von waͤgen deß gemaͤchts deß Graafen auß Pro 
uanſen / daß in dem Narbonenſiſchen Franckreych ligt / wel 
ches an jhn gefallen ſey. Zü letſt hatt er zů Landriß den ſei⸗ 
nen / die vonn den Keyſerſchen belaͤgeret / vnnd in die letſte 
dürfftigkeit aller dingen kommen warend / hilff gethaan/ 
jhnen friſche prꝛouant vnd ſpeyß in angeſicht Der feynden sa 
gefuͤrt / vnd hiemit dem Reyſer in ſeinen anſchlegen ſo ver⸗ 
wirrt gemachet / daß er Fein hoffnung hatt das ſtettli zůge⸗ 
wünnen / vnd deßhalber daruor abziehen můßt. 


Eonora / Hertzog Philippen tochter / Reyfer Caroli 
deß fünfften elteſte ſchwoͤſter / ward erſtlich Emanu 
Seli dem Künig von Poꝛtugal vermaͤchlet / vnd nach 
deſſelbigen tod im tauſend fünffhundert vnnd dreyſſigſten 
jaar / Franciſco Valeſio dem Künig auß Franckreych geben; ' 
Diſe iſt nitt ein Fleine ſteüür geweſen den zwey⸗ 
tracht zwüſchend jhrem mann vnd bꝛruů⸗ 
der zeftillen. Sy bar auch gleych 
def elbigen jars die küngk 
ich kron empfangen, 














Olyman der Thürckiſch Keyſer / I hat auß dẽ / dz er 
Iden handel glücklich vñ weyßlich fürſahen hat / vnd 
der außtrag dem anſchlag gleych gweſen iſt / den na 
men überfomen/darum daß er Solomoni/der weyßheit hal 
ber gar verrüuͤmpt was/ mir verederung weniger fplben/ge 
leych heiße. Darum̃ iſt es gwüß/ dz es Solymaño ands zů 
handẽ gſtoſſen vñ begaͤgnet iſt weder ſeinẽ vatter / der grad 
widſinns / Solymus das iſt / ein ſaͤnfftmuͤtiger vñ vrſaͤcher 
deß fridẽs gneñt iſt / ſo doch keiner vnder dẽ Othomañiſchẽ 
geſchlaͤcht grauſamer vnd zů kriegen geneigter gweſen iſt. 
Doch ſo moͤgẽd Solymañi thatẽ feines vatters lob wol ver 
glycht wordẽ. Dañ erſtlich hat erSyriã widerum̃ eyngnom 
men / vñ Gazellem d abgfallen was / erſchlagẽ. Belgradum 
hat er gſtürmt / Rhodis mir gwalt eyngnom̃en / vñ die ſtatt 
Ofen zũ anderẽ mal gwuñen / da dz Oeſterreychiſch heer in 
der flucht erſchlagẽ iſt / vñ die groß macht Rocandulphi bey 
Ofen überwunde, Strigoniũ vñ Stůülweyſſenburg die ver 
ruͤmpten ſtett in Vngerẽ gſtürm̃t / als man zalt 1543:jar. Zů 
dem daß vnlang daruor die Spanier in Dalmatia / bey der 
ſtatt Caſtrum nouum gneñt mitt dẽ ſturm überwundẽ vnd 
jre ſchiff / die ſy doch vermeintend vnüberwintlich ſeyn / bey 
Leucade indie flucht gſchlagẽ find. Mit diſen thaatẽ / ſprich 
ich / iſt Solyman ſeinẽ vatter mit fraͤffne gãtz vñ gar glych / 
vñ gleych als wol lobs begirig als er / wie dañ ſein thůn vñ 
laſſen võ jm zeügnuß gibt. Demnach die küngkreych Aſſirie 
vi Meſopotamie mit ſampt der ſtatt Babylon (die der groſ 
fen ſtatt Memphi wol zůuergleychen iſt) welche Solyman 
zů ſeinẽ key ſerthum̃ hracht hat / moͤgend gage Aegypicland 
wel⸗ 
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Iſmaelis fun/der dem gebirg zůfloch / hatt er vertriben. So 


| Hofer ſchoneſt under deß Solpmanni weybern / | 
I 


waͤgſamme gächp/ vnnd dem Thürcken vnbekannte ort ge⸗ 





welches der vatter eyngnom̃en hat / wol vergleycht werden, | 
Es har auch gnañter Solyman die geengen in dẽ gröfferen 
Arm̃enia / Media vnd Derfis biß an das Perſiſch Meer ver 
hergt vnd verwüfter. Taurin den küngkichen palaſt in Ders | 
fis hat er zwey mal eyngenommen. Tamafum Sophin deß | 

























pilaber die ſitten / weyß vnd geberden Solymans betrifft/ | 
befennend die Thürcken feine vnderthonen / dz er über alle 
andere Othomanniſche fürften / die innerthalb zweyhun⸗ 
dert jaaren geregiert habend / geraͤchtigkeit / mäffigkeie/ 
auch zucht vnd erbarckeit halber der aller verruͤmpteſt ſey. 


on die ſchoͤne jrer geſtalt / iſt ſy auch mitt vilen tugen 

denhochbegaber. Darumb ſy auch vor dem Keyſer 
Sohman für andere ſeine weyber alle groſſe gngad hatt / 
dann er ſy inſonders liebet / vnd in groſſen ceren haltet. 





Gphi / mit dem raͤchten namen Tam̃as ein gwalti⸗ 
ger Künig in Perſia / wie er Anno i5 3 4. von So⸗ 
lymann auß der ſtatt Tauris vnd einem theil feines 
rheychs vertriben was / hat er mit vntreüw vñ liſten ſeinen 
feynd hindgan wellẽ. Dañ wie er macht halber es jm nit zů 
shün mocht / thet er dergleychẽ / als ob er die flucht weyt nem 
menwelte ; Vnnd hiemitt hatt erden Solymann in ons 





fuͤrt / daärauß Solyman mit gtoſſer nor widerum̃ hart kom̃ẽ? 
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mögen/alser yetz acht tag dem feynd nachgeylet was. So⸗ 


phi aber wie er durch etliche wolbekante waͤg zog / hat er ei⸗ 
nen theil ſeins heers / namlich 60000. wolgerüſter mannen 


hindurch geferget / vnd die ſtatt Taurin zů mitternacht an⸗ 


griffen / widerumb erobert / vnnd alle Thürcken diedarinn 
warend erſchlagen. Nhun diſe ſtatt was nit mir einem klei⸗ 
nen theil deß Thürcken ſchaͤtzen / auch allerley rüſtung / was 
zů der weer dienet / reychlich verſaͤhen vnd geziert. Alſo 
iſt Solyman allenthalben gaͤchlingen genoͤdtet worden 
—— zeziechen / vnd ſich mit ſchneller eyl in ein weer⸗ 

ichen flaͤcken ſeiner landen zůͤuerfuͤgen Im jaar als man 
zalt tauſend fünffbunderr neiin vnd viertzig jar / iſt deß So 
lymans elteſter ſun auff der Perſier ſeyten gefallen / auß der 
vrſach / daß er gemerckt hatt / daß der vatter ſeinen jüngeren 


b:üder an fein ſtatt in das keyſerehumb ſchieben wolt Als 


er nhun ein groſſe macht der Perſeren verſamlet hat / iſt er 


wider den vatter auffgeweſen / vnd hatt alle land ſeines vat 


ters / die an Perſiam ſtieſſend / mitt gewalt vnd ſturm eynge 
nommen. Do iſt der vatter mitt fünffmaal hunderttauſend 
mannen dahin gezogen / vnnd hatt die Derfer zů ſoͤmlichem 
ſchraͤcken braacht / daß ſy habend muͤſſen hinderſich weychẽ. 
Als aber die Perſer alle heüſſer vnd doͤrffer fünff ragreyfen 
weyt allenthalben hinder jhnen verbrennt hattend / iſt Soly 


man mitt ſeinem volck in ſoͤmlichen groſſen hunger vnnd 


mangel kom̃en / daß bey hundertmaal tauſend der ſeinen an⸗ 
der peſtilentz vnd hungers geſtorben ſind: Darumb er nott 
halber hat müffen widerkeeren. Helcas diſes Tame leybli⸗ 
cher brůder iſt auff Solyman deß Thürckiſchen Keyſers ſey 
ten gfallen / durch deſſe vermanung der krieg auff ein nüws 
angefangen iſt. Als nhun derſelbig zů einem oͤberſten über 
das heer erwelt was / iſt er zů ſtraaff feiner vntreüw bey 
dem winckel deß Perſiſchen Meers auffgefangen vnnd er⸗ 
wütſcht worden. Diſer Sophi aber hatt ein — an 
geſicht / frůtige laͤbliche augen/wie ſy einem Künig wol an 
ſtaand. Deß reytens vnnd ſchieſſens iſt er überauß wol be⸗ 
richt / vnnd vnderſtadt das regement in auffgang wide⸗ 
rumb zů auffnen / vnnd mitt redlichen thaten das lob ſeiner 
elteren widerumb auffzebringen. 


Deß 

































# 63 
DSeß Sophi Eegemahel iſt gar ein ſchoͤn weyb / mitt al⸗ 
lerley zierd nach der gattung der alten herrlichen Fürſtinen 
 fürauß gezierdt. 





Apſt Paulus der dritt diß namens / vorhin Alexan⸗ 

der Farneſius genannt / iſt mit einhelliger ſtimm der 
Cardinaͤlen an Bapſt Clementis ſiatt geordnet wor⸗ 
den / als man zalt tauſend fünff hundert vier vnnd dreyſſig 
jar. Diſer iſt von jügend auff in Gꝛiechiſcher vnnd Latini⸗ 
ſcher ſprach / auch anderẽ freyen künſten ůberauß wol gleert 
vnd vnderrichtet worden. Ehe vnd diſer in das bapſthumb 
getraͤtten iſt / hat er zwey Find überkom̃en / namlich Petꝛum 
Aloyſium / vñ Conſtantiam / die Guidonis Aſcanij deß Car⸗ 
dinalisvon ſant Flora müter gweſen iſt. Wie er nach dẽſel⸗ 
bigen zum Bapſt erkorẽ iſt / hat er ein allgmein Conciliũ an 
\ gfäben/vnd erſtlich den platz deſſelbtgen gen antouw ge 
legt / darnach gen Dinceng’ vnnd zeletſt gen Trient / da es 
| dannangehebrift worden. Diſer haft dem Kepfer ſachs wol 
gerüſter Galeen wider Aenobarbum den Thürcken zůge⸗ 
ſhickte. Er iſt auch zů Franciſco Valeſio dem Künig auß 
Franckreych / vnnd Beyſer Carolo zů Niſſa kom̃en/ da ein 36 
| benjäriger anftand deß Friegs zwüfhend Sem Keyſer vnd 
dem Künig gmacht iſt. Es iſt auch da ein heyraath gmacht / 
vñ deß RKeyſers tochter / Alexandri Med icis deß Hertz ogen 
| von floseng verlaßne wittfrauw / dẽ O ctauio / Petri ãloyſij 
ſurn / vnd deß Bapſt Pauli ſunsſun vermaͤchlet. Demnach 
iſt genannter Petrus Aloyſtus auß verwilligung deß Reyg 
ſere / zů einem Gergogen zů Parma vnd Blefeng geordnet 


F 
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worden / vnd das mit diſem vorbehalten / daß der Bapffihm 
70.000. füßknacht wider die pꝛoteſtierenden ſtend zůſchi⸗ 
Fez Weliches der Bapſt geleiſtet hatt / vnnd iſt gemelter 
Octauius ein haupt vnd redlifuͤrer vnder dem Boͤpſtiſchen 
hauffen gewaͤſen. Diſer Bapſt Paulus iſt ſachtzaͤhen jaar 
geſaͤſſen / vnd bar vier vnd achtzig jar geläbr. 


Vlius der dritte Bapſt diß namens / vorhin Johan⸗ 
nes Maria de Monte genenner / wirdt erkoren als 
„manzaltsaufend fünff hundert vnd fünfftzig jaar. 
ifer wie er zunos ein veft geleerter vnd wolbercdter mañ 
was / iſt er indem Concilio 35 Trienrein Legat vnnd piefie 
dent geweſen. Er hatt gleych das Jubel jaar gehalten/ 
dann ſein waal iſt auff das fünfftzigeſt jaar gefallen „Wie 
auch das Concilium zů Trient im erſten jaar ſeines Bapſt⸗ 
thumbs angefangen was / vnnd aber ettliche zeyt vnderlaſ⸗ 
ſen / hatt er gebotten daß man daſſelbig widerumb zu band 
nemme. Erbart etwan lang in Italia vo: Parma vnd Mi⸗ 
randula krieg gfuͤrt wider Heinrichẽ dĩ Künig auß Franck 
reych: Zülerftaber ward die ſach zwüſchend jnen verricht / 
zů welchem der Turoniſch Cardinal geholffen hat. 





¶ Ranciſcus Sfortia der ander diß namens / Hertzog 
7 Ludwigen / der Maurus genennt ward / ſun / der al⸗ 
Nler letſte Hertzog zů Meyland / iſt im tauſend fünff 


hundert drey vnd zwentzigſten jar / von Proſpero Colonna 


der cin gmeinerÖberfter was über Keyſer Caroli vnnd deß 


Bapſt Leonis kriegsuolck / vonn Trient da er ſich enthielt / 
zum 
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zum Fürſtenthumd Meyland widerumb beräffe worden. 
Vnlang daruor ift das volck vonden Frantzoſen abgefallen/ 
das bat Kautrecium deß Rünige verwäfer ſampt alle Fran 
tzoſen / darumb daß fy můtwilligklich läbtend / einmürigfz 
lich auß der ſtatt vertriben. Alſo ift difer mitt groffer froͤüd 
vnnd vvngloͤüblichem fronlocken Auffgenommen. Als man 
gält taufend fünff hundert vier und dzeyffig jar / hat er Chriz 


" ftiernam deß Rünigs von Denmarck tochter / vñ Keyſer Ca 
roli ſchwoͤſter kind zů der Ehe genommen. Aber noch vonn 


Gott erachtetem groſſen ſchmertzen / nach ſeiner flucht vnd 
ſchwaͤrer klag ſeines volcks / vonn waͤgen deß groſſen gaͤlts 
das er dem Keyſer geben můßt / hat er groſſe not an dem eis 
nen aug erlitten / vnd iſt auch darumb kommen / darauff / er 


auff den vier vnnd zwentzigſten tag Octobris / im tauſend 


fünff hundert fünff vnd dreyſſigſten jar geſtorben iſt / vnnd 


hatt die ſeinen deß Keyſers anwaͤlten zü berupffen hinder 
"ibn gelaffen . Wie man das eyngweyd auß jhm genom̃en 


hat / fand man das jhm ſein hertz auff blaaſen vnd verdorret 
was. 


M Briſtierna deß Künigs auß Denmarck tochter / vnnd 
Keyſer Caroli ſchwoͤſterkind / iſt im jar / wie vorgemel⸗ 

det / Franciſco Sfortie / dem anderen diß namens / vnd 
letſten Hertzogen von Meyland vermaͤchlet worden / vnnd 


das zwar mitt groſſen froͤuden vnd frolocken. Doch ſo hatt 


jr diſer heyraat nit vilfröuden braacht / erſtlich vonn waͤgen 


der langwirigen kranckheit jrens gemahels / in deren er vm̃ 


das aug kommen iſt: Auch von wägen deſſe / daß ſy ſach das 
volck dermaaſſen beraubet werden / vnnd hiemite daß jhre 
herrſchafft wenig meer dann ein jar ſein beſtand hatt. Sañ 
br iſt in ſchwartzen traurkleyderen / mitt ſünfftzen und kla⸗ 
gen widerumb in jr vatterland keert / nah weli⸗ 
chem ſy Antonium den Hertzogen 
vonLutringen zů der Ee 
genommen 
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Etrus Aloyſtus / Alexandri Farneſij ſun / welicher | 
i‘ nachhinwärts zum Bapſtthumb kom̃en / vnd Pau⸗ 
lus der dritt genennet worden iſt. Diſer iſt durch 
hilff ſeines vatters Hertzog zů Parma vnnd Pleſentz wor⸗ 
den. Als nhun diſer auß vnmaͤſſiger begird vnd groſſem ey 
fer die ſtatt Pleſentz zů zieren / den Graafen / vnnd dem 
anderen adel / in ſeinem fürſtenthumb gelobtdaß ſy gen 
Pleſentz zugend jhr wonung da zehaben / vnndfy das ſel⸗ 
big gar übel fürgüe auffnamend / als die bißhaͤr vnder 
den Bäpften allwäg hoͤchſter freyheit gwonde hattend / 
hatt er ertliche/die nit gerings anfibens warend/onnd ihn 
nit woltend gchosfamen / in das ellend verwiſen / vnnd jhr 
gůt vnnd hab in deß fürften ſeckel erkendt. Mitt diſem ans 
| laaß batt er de adels gemuͤter gar wider ſich verhetzt / daß 
urn fy einen pundt gemachet habend / jhn im ſchloß zu Plefeng | 
vmbgeben / jhm vilwunden geſchlagen / vnnd jhn alfo tod | 
auff die frey gaffen hinauf geſchleickt /da er von dem zůſa⸗ 
men lsuffenden volck wüftzerriffen ift wordẽ / als man zelt | 
taufend fünffbundert fiben vnd vierzig jaar. | 


4 
5 ——— die Dafinerin/ ein eerliche matrõ / nach dẽ 
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itten der alten züchtigen vnnd frommen Rhoͤmeri⸗ 
nen/ cin vorbild vnnd ſpiegel aller tugend / iſt Petro 
Aloyſio / Pauli deß dritten ſun zum weyb geben / dem ſy / one 
die tochter Victoriam / die yetz dem Hertzog vonn Vebin 
HE vermaͤchlet iſt / vier fün gebozen har, ganz herrliche liechter | 
| difer vnſer zeyt: Dnderdenenwirzween fähend in die zal 
| Ä i der Cardinälen angenommen ſeyn / die in aller Funft vnnd 
| 
. 
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leer gar zierlich wolvnderricht find / namlidy Alerander 
vnd 
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vVindocinenſiſchen Hertzogen zum mann hatt. 
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vnd Rainutius der Farneſier / weliche beydſamen Baͤpſtli⸗ 
cher heyligkeit Legaten ſind / der ein zů Auion / der ander in 
Slaminie.Onder de anderen zweyen iſt Octauius Hertzog 
zů Parmen / in aller ritterſchafft inſunders verrůmpt vnnd 
hochs namens / vnnd iſt Keyſer Caroli deß fünfften tochter⸗ 
mann / der alle winckel deß Chriſtenlichen vmbkreyſes mitt 
dem ſcheyn ſeines namens erfült. Horatius aber iſt ein Her 
tzog in Caſtro / ein jüngling adenliches gmuͤts / vnd im an⸗ 
traͤtten aller gfaaren ganz vnerſchrocken / welicher diſes 
jaars mitt vngloͤublicher rüftung Künig Heinrichs vonn 
Franckreych tochter zum weyb gnommen hatt. Diſer hette 
mit groſſem preyß aller dapfferkeit vñ redligkeit niemants 
ichts vorgeben / wenn nit fein zů vil groſſe redligkeit gang 
vnbehůuͤtſamer weyß jhn in offne gfaar getriben hette / dar⸗ 
durch cr eines vnzeitigen tods geſtorben vns entzuckt iſt. 








von Nawerra / iſt Franciſcen Valeſij deß Künigs 
FA von Franckreych allwaͤg treüwer mithafft / vnd fein 
iñerſten rbaat in kriegen geweſen / mitt dem er auch in der 
ſchlacht vo: Pafy von den Keyſeriſchen gefangen iſt. Diſer 
hatt Margrethen die aller durchleüchtigeſt Fürftin / def 
vorgenannten Franciſcen ſchwoͤſter zum weyb gehebt / die 
jhm ein einige tochter / ein herrlichs verruͤmpts weyb ge⸗ 
boren hatt / welche yetzdan Antoninum vonn Borbun den 


—8— Kinrich Albretius / der aller durchleüchtigeſt Künig 
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Argrethein fürftin under allen Edlen weyberen 

in der ganzen wält/ gots forcht vnnd gelcerte hals 
IH ber für ander verruͤmpt / Rünig francifcen vonn 
Franckreych ſchwoͤſter /ift erftlih Hertzog Alenconio ver⸗ 
maͤchlet worden / dem ſy Feine Finde: geboren hat. Nach deſ⸗ 
ſelbigen tod vnd abgang / hatt ſy vorgemelten Rünig Hein 
richen Albretium genommen / dem ſy eintochter geben hat / 
ſchoͤne vnnd zierlicher ſitten halber ein ſchoͤn menſch / die 
heißt mitt dem namen Zana / weliche / wie gemeldet / dem 
durchleüchtigen vnd aller freündlicheſten Herren dem vin 
docinenſiſchen Hertzogen Antonio zů der Ee geben iſt. Di 
fc edle frauw iſt auß diſem zergengklichen laͤben zů dem Ee 
wigen / nach dem ſy geangſtet hat / gefaren im tauſend fünff 
hundert neün vnd viertzigſten jaar. 








Enobarbus / der ſunſt gemeingklich Barbaroſſe ges 

nennet wirdt / Künig zů Algerio / iſt vonn einer mů⸗ 

P ter geboren die Chriſten was. Diſer hatt in feiner ju⸗ 
gend von groffer armůt wägen bey den Spannteren Figtin 
feplberum getragen / auch andere eſſige ſpeyß / damit er ſich 
möchte erneerẽ. Nach dem ſelbigẽ iſt er zů einẽ meerroͤuber 
worden / vnd hatt zimlich vil gůts überkom̃en / mit dem hat 
er beſtelt ein hauffen verlorner nichtſoͤllender leüten / durch 
hilff derſelbigen hatt er mitt gewalt vnnd liſten das Kü⸗ 
nigkreych Algerien in Morenland eyngenommen. Bald 
hatt er ein pöndenuß gemachet mit dem Thürckiſchen Bey 
ſer / vnnd giückliche krieg auff dem Meer gefuͤrt. Hiſpani⸗ 
en hatt er verhergt / vnd den Bünig vonn Cunis auß feinem 
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| fig vertriben/der doch bald darauff von Kepfer Carolo dem 
\ fünfften widerumb eyngefesst worden iſt Dann die macht 
Aenobarbi deß Meerroͤübers was nitt fo gar groß / daß er 






dem Keyſer moͤchte widerſtand thͤn. Dann ſein macht 
ſtünd allein an der hilff der Thürcken. 
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WS Dleafern/alser auß Tuniß ſeinem Rheych von dem 
>38 Barbaroffs vertribenwas/ifter bald darauff von 
ECarolo dem fünfften widerumb eyngefest/imtau 
ſend Fünff hundert fünff vnnd dreyſſigſten jar. SDerfelbig 
Keyfer Carolus hart ſich darn ach im tauſend füinfihundert 
ein vñ viertzigſten jar / auff diſes Muleaſem hilff verlaſſen / 
vñ ſich vnderſtandẽ Barbaroſſam auß Algerio ſeinẽ Füngr 
reych zů vertriben / auß welicher hoffnung er über das Ly⸗ 
biſch Meer geſchiffet iſt / vnnd die ſtatt vmblaͤgeret hatt. 
Gleych iſt ein vngeheüre fortun eyngefallen mir ſchwaͤrem 
vnnd ſtaͤttem raͤgen vnd vngeſtuͤmen winnden / darauß die 
von Algerio ein anlaatz gnommen habend / vnnd find glück 
lich mitt groſſer vngeſtuͤme herauß gefallen / vnnd habend 
dem Keyſer feinläger entblünderet / dann fein volck was 
mitt vilbartfäligPeit / mitefröft / / durſt vnnd hunger Ders 
maaſſen aller Frefften halber eröfiger / auch von dem über 
ſchwal deß rägenwaffers alfovermüdet / daß der Reyfer 
von derbelägerung abgetriben ward /nittone Fleinen vers 
Jurft güts/ vnnd leüten / als fürtreffenlicher Peuptletiten 
vnnd redlicher knaͤchten / zůſampt den ſchiffen vnd aller 

jhrer bereitſchafft. Es hatt der Keyſer deſſelbigen 
jars im anfang des Dcrobris gleych an. 
ſoͤmlich groß feyndtlich vnd wi⸗ 
derwaͤrtigs wärter 

erlitten. 











lo? Bancifeus / Künig Franciſci der erft gebosen ſun / 


vnd Delphin in Franckreych / iſt geboren im tauſend 

fünff hundert vnd ſibenzaͤhenden jar. Er was ein 
jüngling gar küngklicher art / der von natur bey jhm ſelbs 
faſſet alle herrlichen fürtreffenlichen anfaͤng aller Fürſtli⸗ 
chen tugend / vnnd auch der künſten / die einem freyen Für⸗ 
ſten wol anftand/infonderheit aber legt er fleyſſigklich auff 
die uͤbung vnd erfarnuß deß Friegens / darumb er von jhm 
ſelbs ein herrliche hoffnung geben hat. (Wie er aber ein zug 
für ſich nimpt gen Maſſilien wider den Keyſer / vnd ſich bie 
mitt zů Lyon etwas ſumpt / iſt jhm vonn Sebaſtian einem 
Graafen Montiscuculi mitt gifft vergeben worden. Der⸗ 
felbig iſt ergriffen / hat das mord bekeñt / vñ ſampt denẽ / die 
deſſe ein mittwüſſen getragen habend / darumb hatt er ge⸗ 
buͤßt / vnnd iſt mit vier roſſen von einanderen serzeert wor⸗ 
den. Diſer Fürſt hatt von waͤgen deß genomnen giffts in 
feinem leyb groſſe nat vnnd peyn / doch auß groffer eynbrün 
ſtiger begird die krieg ſeines vatters in Prouanfen anze⸗ 
greyffen / iſt er biß gen Türnon kommen / da er mit groſſem 
leyd aller mengkliches geſtorben iſt / im zwentzigſten jar ſei 
nes alters im Augſten / als man zalt vonder geburt Cheiſti 
tauſend fünffhundert ſaͤchs vnd dreyſſig jar. 


nigs Franciſci / iſt gar ein freündalicher jüngling ge 
wefen/freygäb/großmütig vnd dapffer/der gleych er 

liche anzeigyngenritterlider dapffer keit geben har indem/ 
wieman Juodium geftürmbr hatt / Arlun überfallen / deß⸗ 
gleychen 


Mer Hertzog zů Oꝛlientz / der jüngfte fun def Kü 
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gleyiben Diretonium vnnd Kügelburg/ fampt anderen or⸗ 
ten /feblöfferen vnd feftinen/die allenthalben angriffen was 
rend/diefelbigen zäuerwaren/zübeueftnen vnd zünerfähen 
mitt zůſatzen vnnd profandt / im jaar als man zalt tauſend 
fünffhundert zwey vnnd viertzig jar / iſt diſer jüngling deß 
Künigs ſun zů krieg erboren / in allem blüft feiner jugend 


aneinem ſcharpffen feber geſtorben im ı 54 5. jar. 





Agdalena Künig Franciſci Valeſij tochter / iſt Ja⸗ 

coben dem Künig auß Schotten vermaͤchlet / vnd 
LM das hochzeit zů Paryß gehalten mitt küngklich em 
pracht / Triumph vnnd herrlichem eynreiten / deßgleychen 
auch mit thurnieren vnd gaͤlt außwerffen vnder das volck / 
vnnd deſſelbigen ein groſſe anzal. Diß iſt geſchaͤben Anno 
tauſend fünff hundert ſaͤchs vnd dreyſſig. Vnd iſt ſy gleych 
darauff in Schotten geſtorben. 


Argretha / Franciſcen deß aller Chriſtenlicheſten 
Künigs in Franckreych tochter / vnd der vorgenan 
SAH ten frauw Magdalenen ſchwoͤſter / iſt ein verruͤmp 
te Hertzogin zů Burgis / vnd weyßheit halber ein verruͤmp 
te Fürſtin / reines wandels vnd laͤbens / die ein ſoomliche liebe 
zů aller tugend tragt / daß ſy auß ſoͤmlicher anmuͤtigkeit als 
len frommen vnnd geleerten günſtig iſt / die auch ſelbs ein 
herrlich lob hat von waͤgen jrer gleerte / tugenden vñ guͤten 
ſitten vnd geberden / die einer tochter eines ſoͤmlichen maͤchti 
gen Bünigs gezimmend vnnd wol anſtaand: Vnnd inſun⸗ 
derheit von wägen jhrens gots foͤrchtigen laͤbens / alſo / daß 
x v 
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ſy onealle widerred / fir die fiirne mmeſt under allen weybe 
icn in Franckreych gelobt und gebriſen wirdt. 





Medlen gſchlaͤcht und ſtammen der Aquitaniſchen oder 
Gaſconiſchen Grafen / iſt in gſchrifft vnd waffen von 
feiner jugend auff gar wol geuͤbt gweſen. Diſer iſt nach ab⸗ 
gang Antonij Leua der in Prouanſen gefto:ben iſt / zů einẽ 
oberſten vaͤldherren gmacht wordẽ über deß Keyſers kriegs 
volcks in Italia. Deßgleychẽ hat er als ein Leütenampt key 
ſerlicher Maieſtaat im 15 3 6. jaar / Caſalium die fünemmeſt 
Kart in Montferer / welche von dẽ herren Buriano dẽ Fran 
tzoſen eyngnom̃en was / mit wunderbarer ſchnaͤlle eylẽtz in 
nerthalb zweyen tage widerumb eyngnom̃en. Im anderen 
jar darnach / hat er mitt vilẽ vñ redlichẽ thaten in kriegſchen 
hendlen / ſein redligkeit vnd dapfferkeit erzeigt vñ bewaͤrt. 
Wie er ſein macht vñ gwaltigen hauffen widerum̃ verſam 
let hat / hat er Albẽ / Carmonoͤlẽ / Cheriũ / Maucalier ſampt al 
ler landſchafft / die darumb glaͤgen iſt verwuͤſtet vnd eynge 
nom̃en: Deßgleychen Pineroͤl vnd Turin belaͤgeret. Aber 
wie der Delphin auß Franckreych kam / hatt er als ein ſiger 
diſes alles widerumb eyngenom̃en / vnd den Marggraafen 
weyt hinderſich getriben. Demnach / wie er Montdinis ge 
ſtürmpt hate) welches cin gar woluerwarte ſtatt was / deß⸗ 
gleychen auch Saluiliam vnd Salüſſen ſampt anderen or⸗ 
ten / in dem das er Carnian vnderſtuͤnd zeſpeyſen / da iſt das 
glück gar nit auff ſeiner ſeyten geweſen: nn er ward bey 
Ceriſolio dem ſchlaͤchten doͤrfflin durch redligkeit er 
orbonij 


Mais Daualus / Marggꝛraaff von Buaft/vonde 
— 
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Borbond Anguiani vnd anderer Franszofen(darifi dic Eyd 
gnoſſen das beft gethan habend )gfihlagenfin welchẽ ſtreyt 
er den beften theilder feinen verlozen hat / vñ er in der flucht 
daruon Foren ift/als man zalt 154 4. jar. 3 letſt wic ein fei 
den zwüſchend dem Rünig von Franckreych und dem Key⸗ 
fer gemachet ward/ ift difer großmüriger man gftosben im 
Mergendeß 1.5 46. jaars. | 


Aria von Arragonia Märdgrasfen Alpbonfi Da 
uali Eegemahel / nitt allein ein ſchoͤne / ſunder auch 
NXein freündtlich angnaͤm weyb / die weyßheit halber 
vil treffenlicher zeruͤmen gweſen iſt. Diſe züchtige / zeügſa⸗ 
me edle frauw / hat jrem mañ gar hübſche kinder geben / von 
knaben vnd toͤchteren / welche der vatter bey ſeinem laͤben 
verſahen hatt. | 








— Heinrichen den ſibenden feinen vatter im Rhych ge⸗ 
S— folget / im ı 510. jar. Diſer iſt mitt einem kriegßheer 
in Franckreych hinüber gefaren / daa er die hauptſtatt in 
Tornau werbiſthumb / Tornacum genannt / mitt gwüſſem 
beding eyngenommen hatt / weliche er Franciſco Dalcfio 
dem Künig auß Franckreych widerumb zů ſeinen handen 
ſtalt / durch vndertrag eines heyraats ſeiner tochter Mari⸗ 
en mit Franciſco dem Delphin auß Franckreych. Darnach 
aber im ı520. jaar als / er widerumb in Franckreych für/ 
Künig Franciſcen beimzefüchen / harter den friden erſt mir 
ibm beſtaͤttet. Die wylden auffrüren aber / die er erweckt 


G Einrich der achtẽd / ein Rünig in Engelland / iſt auſf 
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auch was graufamer tyranney er gaͤgen der prieſterſchafft 
vnd feinen weyberen gebraucht hatt / hab ib auffdißmaal 
it luft zů erzellen, Welicher difes weytloͤüffiger fäben wel 
e/der läfe den erften und anderen Tomum imDauloFonio/ 
vnd Supplemenrum Chronicorum. Er hatt ſaͤchs vnd dreyſ 
ſig jar geregiert / vnd iſt im tauſend fünff hundert ſaͤchs vñ 
viertzigſten jar geſtorben. 


RDuardus der ſoͤchßte diß namens / ein König in En 
gelland / def vorgenannten Künig Heynrichen fun 
kumpt cin achrjärig Find an ſtatt feines vatters / Als 





man zalt von anfang der wält 5509. Nach Ebzifti geburt im 


1546. jar. Man ſagt daß er ein Find gewefen fey/fo vil das al 
ter zůgeben hatt gleert vnd gotsfoͤrchtig / ein liebhaber deß 
fridens / vnd zů aller ſenfftmuͤtigkeit geneigt. Er hatt Bo⸗ 
noniam die ſtatt am Meer gelaͤgen dem Künig in Franck⸗ 
reych Heinrichẽ de anderẽ widerum̃ geben / welche Heinrich 
fein vatter zůuor fünff jar innghebt har. Sy find auch nach 
langen ſchwaͤren kriegen deſſe vndereinanderen eins wor⸗ 
den / daß die Frantzoſen vnd Engellender alles alten haſſes 
vergeſſen / vnd keiner dem anderen nit meer gedencken ſoͤl⸗ 
le/weliches auß einhelligem verwilligen alter Fürſten / re⸗ 
genten vnd gmeinen volcks geſchaͤhen iſt / weliche diſer lan⸗ 
wirigen kriegen zů beyden ſeyten voll warend. Diſer frid 
vnd diſe einigkeit iſt mengeklichem gar angnem gweſen. 





Einrich der ander diß namens / iſt auff den letſten 
tag Mertzens / welches auch fein geburtstag was / 

A zum Rünig ın Franckreych an ſeines vatters ſtatt 
— geordnet 
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geordnet im 1547. jaar / Im anderen jaar darnach hat er den 
Schotten / die jhm mit bündtnuß verpflicht warend / wider 
die Engellender hilff gethan / vñ der feynden hauffen gſchla 
gen. Er hatt auch die vereinigung / weliche ſein vatter mitt 
den Kydgnoſſen gemachet hatt / auff einncüws widerumb 
auffgericht / vnd etwas weyters gmeeret. Demnach hatt er 
Bononi die ſtatt am meer / welche die Engellender eynge⸗ 
nomen hattend / mit lift vnd gwalt angriffen / vnd alle feſti⸗ 
nen / die darumb warend / eyngnommen / alſo / daß er den Kü 
nig auß Engelland dahin bracht hat / daß er Bononi ließ fa 
ren vnd friden begaͤrt. Zů letſt iſt er auf bitt vilet mitt den 
Theütſchen Fürſten in ein pundt traͤtten / die jr freyheit zů 
erhalten jn vmb hilff anſchreüwend. Alſo iſt der Künig mit 
einem gar wolgerüſten zeüg dahaͤr gezogen / vnd auff den 
ſelbigen tag hatt er die edel ſtatt Metz in Luthringen eyn⸗ 
genommen. Im widerkeeren aber hatt er Dannwiler / Iuo 
dium / Montmeden / vnnd den meertheil andere ſtett vnnd 
ſhloͤſſer geſtürmpt / darinn ſich die feynd enthieltend vnnd 
ſicheren vnderſchlouff ſuchtend. ‚In mitler zeit iſt Bapſt 
Zulius der dritt mitt dem Rünig vereinbaret worden. Es 
hatt auch difer Rünig Mirandulam beſchirmpt vnd erhal⸗ 
sen/vnd Darmen befeftner/auch Sienen zů aller freyheit ge 
braacht / vnd die Spannier darauß vertriben. Dieweyl ſich 
diſe ding in Italia verlouffend/ iſt der Reyſer gar weyßlich 
hinderſich gewichen / hat ſein krafft widerumb erholet / vnd 
iſt mit 100000. ſtarck für Metz gezogen / weliche ſtatt der 
fürſichtig Rünig mit einem ſtarcken zůſatz redlicher Haupt 
leüten / reyſigen vn knaͤchten verſaͤhen hatt. Doch fo habend 
die redlichen Frantzoſen jhn widerum abgetriben / wie er 
vngeſchaffter ſach mit ſchlahen / hunger vnd froſt vil der fei 
nen verlosen hatt, 


Athrinen von Medicis / Rüntg Heinrichs Kegema⸗ 
hel / ubertrifft dermaaſſen mit tugend/auffröhhten red 
lichen ſitten vnnd auch gotsforcht / daß jr lob nitt wol 

außzeſprechen iſt. Darumb ſy eer erlanget bey den voͤlcke⸗ 
ren / dem Fürſten angnaͤm vnd lieb iſt / vnd inſunders dem 
Künig jrem Legemahel / dem fpfächsfinder 
geben hatt zů zeügnutz raͤchter 
eerlicher liebe. 





— — — * 








| Yironius von Borbunder Dindocinenfifdy Bergog/ 

$ Alinig Beinrichs Legat oder Lütenampt in dẽ cheil 
Franckreychs welicher Belgica genennt wirdt / darzli 

er jn verordnet hat im 1542. jar. Diſer hat die Veſti Curnean 
mit gwalt gewunnen vnd auff dem boden hinwaͤg gſchliſ⸗ 
fen. Bertzog Riuium / der def Keyſers anwalt zů Arras ge 
weſen iſt / hatt er veriagt / vnd den meertheil ſchloͤſſer vnnd 


Veſtinen / die innerthalb den grentzen Arras lagend / wide⸗ 


rumb eyngenommen. Gleych darnach im 1543. jar / hatt ee 
Inſularium vnnd Bipalmẽ / wiewol ſy mitt einem ſtarcken 
sifag verſaͤhen warend / ſampt anderen wol verwarten 072 
ten vnder ſeinen gwalt gebracht / vnd dieſelbigen hatt er im 
grund abgſchliſſen / damit die feynd da nit niſten moͤchtind. 
im i552. jar wie der fürſichtig Hertzog verſtandẽ hat / dz ges 
neñter ſtatthalter deß Reyfers Riuius d dapffer Geld ernſt 
lichen fleyß anwandt / daß die ſtatt in Flaͤmming nie möchte 
mit profant verſaͤhen werdẽ / vñ daſſelbig zůuerhinderẽ ein 
groſſen hauffen der Flandrer verſamlet hat / iſt er ihm gleych 
entgaͤgen zogen / da er jhren vil erſchlagen / vnd etliche gfan 
gen genommen hat:auch zů ſtund in dem ſelbigen die Defte 


Caſtellum Comitum genannt/mitt gewalt egngenommenf: 


voclihesden feynden zů groffem nachtheil dienen vnd reis 
chen ward) vnnd dieſelbig hatterdem Künig vnderwüff⸗ 
lich gemacht. Im nachuolgenden monardem December/ 
wie keyſerliche Maieſtaat durch fein Letitenampr Riuium 
Hedin geſtürmpt hatt / iſt der troſtlich vnnd dapffer Fürſt 
mit ſoͤmlicher ſchnelle vñ eynbrünſtigkeit dahaͤr geeylt / daß 

er 
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er in kurtzer zeyt alles in feinen alten ſtand vnnd wäfen ge» 
braacht hat. Endtlich daruon zereden/fo vollftrecfedifer vn 
überwindtlicher / hochgeachter Fürſt feine fürtraͤffenliche 
fürſchlaͤg mitt ſo vnerſchrocknem gemuͤt / groſſer weyßheit 
vnd dapfferckeit nachmaalen in ſeinem laͤben / daß er vns 
von tag zů tag ſeiner vnermaͤßlichen hohen Ritterſchafft ye 
lenger ye groͤſſere hoffnung gibt. 


JOanna von Albert / deß Künigs von Nawarra / vnd 
WMargrethen Bunig Franciſcen ſchwoͤſter der durch 
leüchtigen Fürſtinen einige tochter / iſt zů Molinijs 
mitt groſſen fronlocken deß adels vnnd gangen volcks / 
vorgemeltem Hertzogen vermaͤchlet worden. Sifeaber 
ſchlecht nit allein jhren edlen elteren in allwaͤg nach /funder 

ſy hatt ein eyfer es jhnen naachzethůn mitt zierli⸗ 

ben ſitten / füngklichen tugenden vnnd 
beſonderer hocher liebe zů der gſchrifft 
vnd künſten / mitt denen ſy 

wol geziert iſt. 











| 2baba Maximini müter 


234 
| — 435 
accia Auguſti muͤter 40 
achilleus 315 
\adelgifusYerzog 478 


adelheid Eeweyb Ludonick 
deß Keyſers 
adelheid ein Eeweyb Otho⸗ 


nis 498 
adiſa — — 
adolff Graaff von Naſſouw 
adeianus der VI. 666 


— Claudij Reweyb 


Adrianus Adeiani 
vatter 155 
aelius Succeſſus pertinacis 


vatter 188 
aenobarbus / oder Barbaroſ⸗ 
ſa 694 
aetius 378 
agnes künigin 483 


agnes Künigs auß Franck⸗ 
reych tochter ein eegema⸗ 
mahel Emanuelis 3353 
i graaff Othen tochter 


| ER des Bafconifchen ber 


\ . gogentodhter 527 
agrippa derjünger 71 
agrippina keyſers Tyberij Ee 

vwey 55 

| Ba sieh eewyb 

67 


volget ein Regiſter in welchen alle Keyſer 
—— jrem en —— ſind. HN 


——— Neronis můter 


Terentia Keyſer Othen 


můter 104 
albraͤcht der V. 630 
albraͤcht Keyſer Büdolphs 

fun 596 
alexander Seuerus 223 


alexander ein ſunBaſilij 7— 
cedonis 


alexander VI. % ” 
alexander Medices 683 
alexander Targinus 643 
alexius Comuenus 542 


alexius Emanuels fhwefter 

‚fun 554 
alexius der jünger 569 
— Angelus Iſacij Se 


älphönfus Rünigzü Gaflele 
le und Legion .. 586 

älphönfus marggraff von 
Gewaſt = 

alypius 

——* befähsesbung 
127 


amurathes 615 
amurathes deri _ 633 
anaſtaſia Tiberij Conſtantini 
frauw 4ii 
anaſtaſius der ander 438 
andreas barbatias 343 
Andreas doria 677 


andronicus Comuenüs 56% 
andronicus 516 
andronicus der j jinger 595 











⸗ 


andꝛonicus Michels Paleolo 
gi d elteſt fun 594 


anna vß Britañia nimptLud 
wig den 12. zu der Ehe 
664 
——— les 
— * 
anna von⸗ — 
Rüdolphen eegmahbel 591 
anna hergogin vß Britannia 
51 
anna Fauſtina Antonini Ze 


wyb 165 
annius Florianus 296 
annius Tacitus 296 
annius Verus Antonini var 

ter 166 
antigonus Ariſtobuli fun 18 
antinous 15 
antoni de Leua 676 
antonia die jünger 77 


antonia Claudij tochter 82 


antonia die elter 9 


antoninus Ders Seneri fun 
206 

Antoninus Pius der Keyfer 
160 

anthonius von Borbun 702 


archadius 368 
archelaus Herodis ſun 56 
ardabaedus 450 
arnold Hertzog 492 


arnulphus Hertzog zů Bey 
eren 483 
arria Fatidilla Antonini Di 


můter 165 
arricidiaTiti eefrauw 128 
athalaricus 401 


atila Rünig der Hunnen 


379. 380 
auidl⸗ 


auiĩdius Caſſius 176 
aulus Vitellius Keyſer 105 ° 
aurelia Julij Ceſaris mͤter 


aurelius Fuluius Antonini 


Pij vatter 164 
aurelius Pꝛobus 299 
aurelius Quintilius 291 
aureolus 272 


rdacudvic⸗ Fr 
e 


B 
Baiazetes 11 646 
Baiazetes 1111 629 
Balduinus 544 
balduinus IL 580 
balduinus Graaff in Flan⸗ 
dren 570 
baliſta 278 
barbel Keyſer Sigmunds 
eegemahel ein ſchandtlich 
2 
— — von Ber⸗ 


gen 657 
bartholomeus 8— ein 


Juri —* 
baſilius Macedo 4 
baſilius vnnd —— 

gebruͤder 


beatricina Philippi war 
wyb 


beatrir von Burgund = 
bearrir Caroli auß Sapboy 
eegemabel 674 
berengarius ein fun Adelber 
ti deß marggraafen 493 
berengariusderander 485 
berengariss der erft Her⸗ 
505 
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tzog Eberhbartsfun 483 
berthaein tochter margaaff 
Othen 532 
bona deß Galeatzen Kewyb 


britannicus Claudij ſun 
€ 

Cadiga ein frauw Macho⸗ 

mets 421 

Ceſar Borgia Bapſt Alexan⸗ 

dri ſun 655 

Ceſaſarius Julij Cefaris fun 


11 
— Caij Ceſaris Kewyb 


05 
81 


—— 
Caius Ceſar 63 
Caius Caſſius 19 
Cains Julius Cefar 1 
Caius Marcellus 4 
Caius Mecenas 22 
Calixtus der ander 638 
Canis ein Herr zů der Leite⸗ 

ren 608 
caloioannes Alexij ſun 551 


calphurnia Julij Ceſaris Ee 


wey 9 
calphurnia Maximini Ee⸗ 

weyb 234 
cabonopſina Zoe ein Kege⸗ 


mahel Leonis 481 
carinus Cari ſun 309 
carolus Magnus ein funDi 

pini 457 
Carolus Calsus arı 


carolus der jünger genannt 
Eraffus 477 
carolus Hertzog vonn or⸗ 
un 





bun 6x6 
—— Hertzog in Saphoy 
7 4#_ 
carolus Hertzog zů Orliens 
— Franciſcen ſun 


carolus Hertzog in Bur⸗ 
gund 637 
carolus der viert der Schön 


genennet 610 
carolus Simple 486 
carolusder 1111 608 
carolusderv, 67 


oO 
carolusder fünfft Kinig Jo 


banfen fun 6:6 
carolus derfächße 616 
carolus der fibend 634 


clotariusder 4. dig namens 
442 


carolus VIII 658 
carolus Martellus 443 
russ 306 
caſſius Labienus poſthu⸗ 


mus 264 
catharina Hertzog Philips 
pen tochter Künig Em⸗⸗ 
— in Luſitania eewyb 

2 


— Keyſ. Beinrichs 


cewey 700 
cayphas 5 
celſus 237 
cenſorinus 288 
ceraufius 3ig 
charito Foniani Begemahet 
.. 353 
cherebertus 407 


childericus deß Künigs Mo 
rouei ſun 383 








childebertus | 403 
ildebertus 437 
&ildericus der I1 429 
childericus 111 445 
chilpericus der ander 442 
chilpericus 413 
chey ſoſto mus 371 
chriſtiornus Künig in Dem⸗ 

marck 172 


chriſtierna Hertzog Franciſc 

Sforgeneegmahel 690 
claudis Nuguftieewyb 42 
claudia claudij tochter 82 
claudia Neronis tochter 92 
claudia Coonſtantia 321 
claudia Bünig Franciſcen ee⸗ 

weyb 667 
claudius Somitius Nero 84 
claudius Tib.Nero Neronis 


vatter 54 
elemensviI 675 
cleopatra JZul. Ceſaris bůl 9 
clodius 382 
clodius Albinus KVeyſer 196 
clodoueus 401 
clodoueus11 4:23 
clodoueus III. 431 
clotarius 406 
clotsriusll 414 
clotsrius der III 429 
cneus Domitius Nero Ne⸗ 

ronis vatter 89 
conrad Hertzog Hermann 

ſun 516 
conſtans 111 424 
conſtantia Bünigin vß Arra 

gonis >74 


conftentispoftbums 362 
conftantinus (Tlagnus 331 
conſtãtinus / Conſtans / Con⸗ 

ſtantius all drey ſün Con⸗ 


ſtantini Magni 335 
conſtantinus pognatus der 

eltiſt 427 
conſtantinns Qucas 536 
conflantinus der jünger 335 
conftantinusderv. 446 
conftsting monomachus 528 


conftantinusVI. 450 
conſtantinus VII. 636 
conſtantinus ein bruͤder Ba⸗ 

ſilij sı2 
conftantinus Conftantini 

Duce ſun 541 
conſtantia 330. 
conſtantia 


559 
conſtantina Tyberij tochter 
413 
conftantiuseinfun Leonis 
439 
conftantius chlorus 319 
cornelis Zulij Ceſaris eewyb 


x 
cofmus Medices 683 
coſſutia Julij Cefaris cewyb 


7 
criſpina Beyſers Commodi 
ceweyb 182 


criſpus ein ſtieffſun Fauſte 
335 

cunigunds Sifrids tochter 
513 

cunrad Othonis tochtermañ 


497 
cunradus ein fun Graff Cun 
rads 490 
cunradus der 111 550 
cunrad der IIII KBeyſer 576 
cyriſcelibes Baiazetis ſun 
625 
cyriades der tyrann 264 
Dago⸗ 








oO 
Dagobertus 423 
Dagobertus 11 438 
Dalmatius deß groſſen Con 

ffantinibzüder 335 


dantes Aligerus der losen 


tiner 603 
decius der jünger 252 
diadumenus 217 
dietrich von Bern 461 


didia Clara Juliani tochter 


193 
didius Julianus der Keyſer 


18 
dioclea Diocletiani můter 
314 
diocletianus 310 


domicilla Veſpaſiani tochter 
122 

dominica Auguſta Valentis 
eegmahel 


357 
domitia Caluilla Ceionij ee⸗ 


weyb 160 


domitia Longina Domitia⸗ 


ni eewyb 


— 
| re reiten ie 


— Cucilla Caluilla An 


tonini müter 171 
domitianusderKepfer 129 
druſilla Felireneewmyb 83 
druſus Claudij vatter 77 
druſus Claudij ſun 81 
druſus Tiberij Yieronis fun 

55 


E 
EberhardPfaltzgravff 496 
Editha ein tochter Kduardi 

Künisg in Engell. 498 
Eduardus 699 





eichardis 


473 
eichild 473 
eliſabeth Keyſer Albraͤchten 
eewyb 597 
eliſabeth Repfer Wilhelmen 


eegmahel 484 
eliſabeth Beyſer Friderichen 
deß ſchoͤnen eewyb 602 
emilia LepidaClaudij eewyb 


79 
emilianus Lybicus 257 
emilianus 280 


eudocia Inceris tocht. 470 
eudocia Opſitij tochter 480 
eudocia wirt Reyſerin 557 
eudocia Arcadij Regemahel 


37* 
eudoxia deß Keyſers Archa⸗ 
dij eegmahel 371 
eudoria we; jlingeren Theo⸗ 
dofijtochter 376 
eudoria Leonis Dbilofopbi 


tochter 372 
eugenius 367 
enrics die Moͤrin Jaljce 


rig bůl 
eutropia Maximiani Er 
319 


eutropius 321 
Fabia Eudoria 419 
FabiaOrꝛeſtilla Gordiani ces 

weyb 239 
Faramundus 381 


fauſta Maximiani tochter 
31 

faufta der ander Eegemabel 
Conftantinimagni : 334 

fauſtina AntoniniPij tochter 


171 
y tb 











felir der Jüdiſch landtuogt 


83 
ferdinandus d Beyfer 673 
firm us * 
firmus 


acc * Theodoſij Bed 


le Archadij tochtter 
372 


flauius Criſpus 291 
flauia Domitilla Veſpaſiani 
ni eeweyb 122 
flauia Titiana Dertinacis ee 
wyb 138 
flauius Claudius 289 


flauius Valerius ee 
nus 


Ra Defpafisnus — 
franciſcus Delphin K. San 


cifcen fun 69 
francifcus Petrarcha 618 
francifcus Sfortza 644 
francifcus Sfoꝛtzia Hertzog 

zů Meyland 690 
franciſcus Dalefiug Künig 

in Franck. 667. vnd 634 
fridericus Barbaroffa 555 
fridericus der ander Keyſer 

——— deß —J 

un 
friderich der ſchoͤn — 

vßz oͤſterrych 601 
friderich der 3. * 
fuluia Eloojeewyb :- 13 
fuluia Pia Seuerimüter 

294 


G 
Galeatius Maria 644 


Gale⸗ 


——— ea Fundanavitelli ce 
112 

GailaCpeobsftjeefrom 365 
gallaBonofimüterr 305 
gtalerius Maximinus 323 
gallieng 459 
gallienusder jünger 261 
genfericus 379 
germana Reyfer Cunrads ee 
mabel ' se. 
— Caij Ceſaris * 


7 
gererud ven Sultzbach ssı 
Gyld 00 368 
glaphyra Archelai — 56 
gordianus der jünger 237 
gordianus III. 242 
gotfrid Melluſine ſun 526 
gotfrid von Bullian 543 
gratianus ein fun Dalentint 

ani vnd Seuere 359 
Be graff vonSchwar 

genburg 607 
guido 44 
8 


Hans Jacob Triuuulſch 668 
Heinrich Landtgraff in Chü 
ringen vnd Heſſen 53 
Heinrich der erſt diß namẽs 
Künigs Roberti ſun 525 
heinrich der ander 514 
heinrich der 11. Künig in 
Franckreych 700 
heinrich der dritt Keyſer Cun 
rads ſun 526 
heinricus Hertzog Otben 
von Sadhfenfun 491 
heinrich Braaff in Slandsen 
771 


hein⸗ 

















— — 


— —— —— — — 





heinrich der viert 531 

heinrich der fünfft 545 
heinrich der fächst 57 
heinrich der fibend Graaff 
von Lügelburg 598 
beinrich der fibend 575 
beinrihder ahtend 699 
heinrich Albretius Künig 
von Nawarren 693 
helena Coes Conſtantij Eege 
mahel 321 
helena Gallieni deß junge: 
ren eewyb 263 
belenaRomani tochter ein ee 
wyb Conſtantij 489 
heluius PertinaxPertinacis 
ſun 186 


heraclius derjünger 421 
heraelius ein ſun Heraclone 
417 


| eraclonas_ 421 
ercules Hertzog zů ie 
rer 679 
berennius 284 
bermingard Lotarü eegema 
el 465 
bermingardis 459 
bermintrud Caroli Calni ces 
wy 473 
berodes der groß 21 
honorius 368 
herodes Agrippa 71 
* Antipas 59 
er odes — 
erodias 

ns Vꝛſana Petri ib 
yfijeeweyb, 692 
bildgard 459 


honorius ein Spanier Theo⸗ 
doſij vatter 


365 
hugo 





hugoc * der Pan 
graa 
big Bünig von Arlis aa 
3 
Jaſon Mainus ein Juriſt 
Jeſus Chꝛiſtus 60 
Ingenuus 270 
innocentius VIII. 650 


ioanna Hertzos — 

eeweyb 663 
ioanna von Albret Hertzog 

Antonij eegmahel 702 
ioannes Bocatius. 6:8 
iobannes Brennus Bünig 
z3ů Jeruſalem SL 
tobannes Galeatz Graaff zů 

Meyland 619 
— Herr zů Rauenna 


78 
— Hertzog in er 


bria 
ioañes Manuels fun Fr 
ioannes Maria 649 
—— —— 
leatzen ſun 619 
ioannes Paleologus zůge⸗ 
nannt Caloioannes 612 
ioannes Philippen Dalcfij 
ſun 6 
foanneszimifces so2 
{oder Triuuulſch 661 


iolanta Rünig AlphonſiEe⸗ 
weyb 535 


ios ein marggraaff vß Maͤr 


hern wirt Keyſer * 
iouinianus 
iſabella Caroli deß fünf 
eeweyb 


’ ug‘ 














tfabells Chaiftierni Eewyb 
672 


ifacius Angelus 364 

ifaceus Comuenus 534 

irena Alerg deß Keyſers er 
gemahel 543 


irene Alexij fchwefter 566 
irenedie Athenienſer 449 


iudas der verzäter 62 
iunia Claudilla Caij — 
hel 68 


iulia agrip.claudij eewyb 80 
iulia Auguſti tochter 42 
iulia Baſſiani ſtieffmůt. 213 
iulia Deuſilla Caij Ceſaris 

tochter 70 
iulia Lucij Ceſaris tochter ı2 
iulia Julij Cefaris tochter ıı 
iulia Meſa Geliogabalig: oß 


müter 222 
iulia Mam̃ea Alexandri mů⸗ 

ter 223 
iuliaSeueri cewyb 204 
inlis Titi tochter 128 
iulius 11 665 
iulius III. 689 


iulius maximinus Repf. 229 

iuſtinianus deß Keyſers Ju 

ſtini ſchwoͤſter ſun 404 

iuſtinianus der jünger 407 

juſtinianus 11 432 
F 


Fauzentiusmedices 650 
Lepida Domitia 91 
Lepida Balbeeewyb 100 
leo Armenius der ve 456 


leo III. 440 
leo der 1111. Conſtantini Co⸗ 
pronymi ſun 448 


leo der VI deß namens 479 
leoderx, 666 


leonora Repfer Fridrichen ee 
b 642 


wy 
leonora Franciſcen in Sranck 
rych KRegmahel 684 


leontia 432 
leontius 434 
licinius Galienus 261 
licinius der jünger 329 


licinius Lyeinianus ga 
linie Qeufilla 

liuia Druſilla Keyſers Eibes 
rij můter 54 

er Caij — 
to 

liuia Horeſtilla Caij fie 
eeweyb 

liuia medullina claudiij * 
weyb 79 

lollia Deulina Caij Cefaris 
eewyb 69 


lollianus 267 
lotarius der elteft Ludouick 

Di fun 464 
Istariusderjüngerr 466 
lorbarius 11 548 
lotarius ein ſun Künigs Lud 

wigen 503 


lucius Aelius Commodus 

Antoninus d Keyfer ı7 
lucius Ceioni Com̃odoꝰ 157 
lucius ——— 


Ver 
lucius * alius Ceſar Juliẽ 
ſaris vatter 6 
lucilla Keyſers Commodi 
ſchwoͤſter 176 
lucius Munatius Blãco 24 
lucius Otho Othonis vat⸗ 
ter 104 
IscioSeptimigSeuerg 193 
lucius Derus Cefar 172 
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lucius Vitellius Vitellij vat 


u 
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j 
! 
y 
| 
) 
N 
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ter 110 
lucius Ditellius Vitellij deß 
Keyſers brůder 111 


ludouicaLudwigenx iI.toch 
ter vnd Künig Franciſcen 
müter 680 

ludwig Caroli magni ſun 
460 

ludwig mitt dem sinamen 
Craſſus 47 

ludwig — ſun 

547 

ludwig der ander diß nam. 
478 

ludwig 111. Caroli Calui ſun 


472 
ludwig 1111.diß namens Ar 


uulphi ſun 487 
ludouicus IIII. 494 
ludwig IIII. a 
ludwig Tin. 


— — —6 


5 
— Nihili —— 
476 
ludwig der 8. 560 
ludwig der 9. 587 
Sfortza der mo2 


— der iꝛ 634 
— BüniginSrandz 


3 
——— ein ſun Othonis 


497 
lütwaldus 478 
lybuſca Craci deß Künige 
Bchern tochter 561 
mn 
Machomet 420 
cria 





Macrianus 27% 


Macrianus derjünger 274. 
magdalena K.Franciſci toch 


ter 697 
machomethes deri. 627 
machomet 2 646 
mallia Scantilla Juliani ee 

wyb 19z 
manuel Joannis Daleologt 

fun 614. 


manueloder emanueldaloio 


annis fun 552.453 
marcus der Repfer 246 
marcus Igrippa 45 


marcus Antonius 2745 
mercus Antoninus Helio⸗ 


gabalus 219 
marcus Antoninus Verus 

Keyſer 166 
marcus Baſſianus Caracal⸗ 

la der Keyſer 308 
marcus Bꝛutus 


marcus Celius Balbinus 7 


239 
marcus Clodins Dupienus 
239 
marcus Gets Seneri vatter 
203 
marcuslepidus 27 
marcus Zuliüs Philippus 
247 
marcus Dostiusdato 14 
marcus Ouintus Traianus 
Decius 252 
marcus Syluius Öthe der 
Keyſer 102 
marcus Tullius Cicero 24 
margreth hergogin vß öfter 
—* Philiberten Kewyb 


y v 








eg 
u 





margreth Hertzo gin von Biobant Beyfer heinrichen Eege 


mabel 
margreth Dhiliberten vg Saphoy eegmahel 
margreth/Lupolds von oͤſterreych tochter 
margreth Dalefis 
margreth Hertzogin zů Burgis 
maria Alanerin 
maria deß Arragoniſchen Künigs tochter 
maria von Arragonia Alphonſi gemahel 
maria Caroli Magni tochter 
mariamne Herodis SEeweyb 
maria Hergogin von oͤſter reych | 
maria vß Burgund Maximiliani eegemahel 
marinus 
marius 
martia Alexandri eeweyb 
maria vß Brabant 
maria Honorij eewyb 
martia der Julie muͤter 
martia Catonis tochter 
martia fulnia Titi eefrauw 
martia Seueri eewyb 
martia Seuera Seueri tochter 
martina Arcadij tochter | 
mathilda ſo auch genennet wirdt Lintgarda 
marentius Maximiani Herculei fun 
mauritius auß Cappadocia bürtig 
maximianus Herculeus 
maximianus Daza 
marimilianus der Keyſer 
insrimilianns Sfortza 
mariminusderjünger 
marımus 
mechtild 
mechtild 
mellufins 
memmia Alerandıt ceweyb 
meconius 
metia Sauftina Gordiani deß elteren tochter 


277 


239 
metius 

















metius Marullus def elteren Gordiani vatter 


micaba Maximini vatter 
michaelder alt regiert ein jaar 
michael Balbııs 
michaellalaphates 

michael Conſtantini Quce fun 
michael Curapalatos 

michel Paleologus 

michael Paphlago 

michael Theophili ſun 
mineruina Conſtantini Magni eegemahel 
mizizius 

moroueus 

moſes der Thürck 

mumia Yan Galbe müter 


Ylarfeus 

Verua der Reyfer 

Nero Caij Ceſaris brůder 
nicephorus 

nicephorus Botoniates 
nicephorus genennt Phocas 
numerianus 

numia Celſa — eeweyb 


Octauia Auguſti ſchwoͤſter 
Octauia Neronis eeweyb 
Octauius Auguſtus 

octauius Auguſti vatter 
odetus Lautretius 

odenatus 

ogenia 

orchanes Othomanni ſun 
orchanes der Thürckiſch Keyſer 
otho zugenannt (Magnus 
otho der ander | 
otho der dritt 

otho der viert 
othomannus der 


234 
538 
462 
521 
339 
455 
582 
520 
467 
334 
428 
382 
6:7 
„7 


315 
13.4. 
7 
453 
340 
sor 
308 
218 


44 
91 
27. vnd 36 


Pacorus Künig in Parthia 


1 
Paulus der Apoſtel 93 
Paulus der ander 642 
paulus der 3. 68 


peſcennius Niger Keyſ. 193 
petroniaVitellij eewyb 1ız 


petrus der Apoſtel 3 
petrus Aloyſius 92 
mu Braaff von Anrerre 
pille bergog in Saphoy 


Pine Ertzhertzog in —9 — 


8 Dalefius —* 
ln der Schön 592 
philipp der 3. 538 


philippicusBardianus 436 
philippinus Doria 677 
philippus macrinus 214 
pbilippusderjünger 250 
—— us a Deo Datus * 


polippus Reyfer Srieride 
pbilippßeinridyen deß 


philippus! ver Rang Künig 
uttinni fun 610 
pbilippus Maris 632 
phocas 415 
pilatus 57 
pipinus 437 
— der kurtz 445 
piſo 280 
piſo FrugiLicinianus 100 
pius der ander 638 
pius der dritt 665 
placentia 491 


plau 





plautia HeꝛculanillaClaudij 
eeweyb 80 
plaudilla Auguſta 213 
plautilla Jugufts 213 
plotina Traiani Keeweyb 
147 
pꝛocopius 
pꝛoculus 
pompeia Julij Ceſaris 
weyb 
pompeius 
popea Sabina Neronis x 
weyb 9 
po:tia Catonistochter 16 
poftbumius der jünger 266 
publius Aelius Adrianus ð 
Keyſer 148 
publius Aelius pertinax i8ꝛ 


in 


publius Clodius 13 
pulcheria Arcadij tochter 
372 
13) 
Quietus 276 


Quintilius Varus 47 


Rainulphus Carolomanni 


ſun 482 
Regilianus 272 
Renata Herculis von Fer⸗ 

reer cewyb 679 


Renatus Hertzog in 9— | 
ringen 

Kibife Grasff —— 
von Northeim ſun 549 

— graaff zů Cornubia 


— Heꝛtzog von Ani 


ou 435 
Robertus von Anrerre 579 
Robertus daperifun 513 
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Bobertusmalatefts 647 
Romanuslecspenus 499 
Romanus Argyrus oder Ar 

gyropylus sı7 
Romanusderjünger 500 
Romanus Diogenes 538 
nur Solymans Zeweyb 


—— Künig ig 
— Graaff von — 


irg 589 
Bade Braaff zu Rinsfel 
ven 533 
Ruͤpraͤcht Hertzog in Beyez 
ren vnd pfalggraaff am 
Rhyn 624 


Sabina Adriani Keweyb 
156 

Salonina Pipera Gallieni 
deß jüngeren eewyb 263 





ter 110 
Sybilla Aegyptiace 46 
Sibylla Kuropea 46 
Sibylla Pheygia 26 
Sibylla Tiburtina * 
Sigibertus 


— Caroli deß 4. pi 


— der viert 642 
Sigmund malateſta 647 
Solimsnus 669 
—— Amurathis ſun 


Selyman — 

Sephi Zuftini —— 
407 

Sophi Künig in Perſta 697 

Statilia Meſſalina Neronis 


eewyb 92 
— Nicephori fur 


Seturninus 281 
Saturninus 302 Srabanne der Vngeriſch 
Scanderbegus ein fürftn künig 515 
Epiro vnd Albania 633 
— —— Eeweyb Taurus 
Tamerlanes der Tartarif 
Sim us ra künig 621 
669 Tetricus 281 
— Heliogabali mů⸗ Tetricusderjüngerr 283 
ter * Theobaldus 438 
Sergius Galba Theodora ein tochter deß juͤn 
Sergius Galba Galbe d geren Romani 503 


Keyſers vatter 99 
Seuera philippi Rewyb 251 
Seuera Valentiani Eewyb 
—2 
Seuerus 
Seuerus Oſtilianus 246 
Sertilisßeyfers Vitellij mü 

ser 





run erculei — 


Theodor Juſtiniani haus 
frauw 


405 
ER tochter 


* der Beyſerin Zoes 
ſchwoͤſter 530 





cheodoricus der erfte diß na⸗ 
mens 430 
theodoricus der ander 444 


theodoſius 362 
theodoſius der jünger 372 
sheodojius 111 439 
theephania 454 
theophania 480 
theophania sol 507 
theophilus Machaels des” 
Staglers ſun 
thermantia 370 
thermantia Honorij eeweyb 
365 
tiberius Nero 49 


tiberius Claudius Druſus 


73 
tiberius Oruſi ſun 55 
tiberius Conſtantinus 409 
tımolaus 234. 


titus der Moren Hauptmañ 
288 

titus Sabinus Veſpaſiani 
vatter 121 

titus Defpafianus der Key⸗ 
ſer 123 

totila 404 


traianus Vlpius der Keyſer 


319 
tranquilla Gordiani deß 111 


eeweyb 245 
trebellianus 283 
tiberius der dritt 433 
Valaſca * 
Dalens 275 


Dalenscin bzüder Dalentini 
ani 354 





valentinianus Conſtãtij ſun 
345 

valentinianus Dalentintank 
351 

valentinianus Geatiani fun 


354 | 
valeris Meſſalina Elaudü 
eewyb 80 
valeria Diocletiani tochter 
al; 
valerianus 258 
valerianusderjünger 260 
valerius Aurelianus 292 
varius Alexanderi varter 229 
N Foniniani fun 


velpafia Dolls Defpafiant 


müter 128 
vibius TrebonianusGallus 
255 
victoria 286 
victor Marimifun ° 368 
victo:inus 269 


victorinus derjünger > 
virgilius 

viturgiaPꝛoculi eewyb za 
volufisnus 255 
vlpia Bosdianimüter 239 


w 
Wenzeslaus Caroli deß ııit 


fun 622 
Wilbelm Florentij deß 1111 
ſun 384 


— 285 
480 


* Conſtantini tochter * 





















Die falferen oder fäl/verbeffer alſo. Die erſt zal 
zeigt andas blat/die ander die linien. 


Die figur ſetz an das 49 blat. Diſe figur feg am 139. blat. 





Am aꝛ.blat 24 linienliß Accij. 48. 6. Legionen. 144.25, 
Gurges. 246. 3. Zonoꝛas 255.i9. Gallus 265.5. Ceſaris. 303. 

23. Pꝛoculus. 313. 2i. Narſen. 315.1. Vareani. 317.1. Valeria⸗ 
nus.407. i3. ZJufting.436.1. Bardanius 436.2. Bardanes. 
436. 435. i. iſt dieſelbig linien zweymaal gſetzt. 451. am lets 
ſten ders liß Sun. 466.10. Siergardi. 483.17 Kernten. 
485.7. Aniou. 514.13, weyßheit daſelbſt imz2o. Bubaga⸗ 
num.s51i6.1. Ardoinus.528. 6. Monomachus.540.17. Ala⸗ 
nerin.541. 19. Haͤllen.546. 13. zů Vtrich. 558. 18. von Luttich. 
562.1. Dalefca. 563.15. ſchantlich. 575.10. Kelheym. 572.22, 
Almageſtus. 602. 360. bꝛiſt das woͤrtli tochter. 








Important Old 
Master Prints 

from a German 
Family of Title 


by David Llewellyn 


A private collection of Old 


Master Prints, formed 
between 1850 and 1900 and 
including examples by 
Rembrandt and other 
Important artists from the 
Low Countries is to be sold 
in London on 10 December. 


Amsterdam. 


Impression of Lucas van Leyden’s 
extremely rare portrait of Emperor 
Maximilian I done in 1520 as well as a 
strikingly fresh impression of Goltzius’ 
colour woodcut of Hercules killing 
Cacus (illustrated on p. 58). However, 
the heart of the collection rests in the 
prints by Rembrandt and examples of 
all the subjects that interested the 
artist, namely landscapes, beggars, 
scenes from the Old and New 
Iestaments and portraits, are to be 
found in the sale. The quality of these 
prints is generally of a high standard: a 
few pieces are of the highest excellence 
and greatest rarity. Pre-eminent is the 
Christ presented to the People (illustrated 
on p. 59) a wonderful and unrecorded 
Impression of the first state printed on 
Japanese paper. It is expected to realise 


the highest price in the sale and has /f printed with a film of tone 


been estimated at £300,000—£500,000. | 

Another of the greatest rarities 
amongst the group of Rembrandts is 
the portrait of Thomas Jacobsz. Haaringh 
(Old Haaringh’) (circa 1586—1660), a 
civil servant who succeeded his father 
in 1617 as concierge at the City Hall in 
One of the concierge's 


/ 
[ 
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Successive impression, meant that only 
a small number of impressions of this 
print were made before the plate was 
abandoned, since it could no longer 
produce an image close to the artist’ 
original intention. As a result the Ol 
Haaringh’ remains one of the rarest 
of Rembrandts prints. The know 
impressions, for the most part: 
public collections, vary considerabl 
from one to the other and testify to 
the very experimental nature o 
Rembrandt’s printmaking techniques. 
Three examples ‘on yellum er 
parchment are recorded and others are 
printed with a variety of selectively 
wiped tone on Japanese paper. The 
present impression, with a full, rich 
burr and on European laid paper, is 
one of the earliest and finest known, 
but wiped 
carefully to provide clear definition to 
the finest and most intricate lines of 
the face. 

On the back of the print is a single 
collector’s stamp which shows that 
the print was once in the collection 
of Hermann Weber (1817—1854) and 
the research into his sale, held in 


Er er — 
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HE 19th and early decades of the 

20th Centuries witnessed the 
formation of some remarkable 
collections of Old Master prints. 
Almost without exception these 
private collections were dispersed, 
usually through auction, many of the 
finest pieces eventually finding their 
way into the growing number of 
European and, later, American public 
institutions. The emergence and sale 
of a collection formed by a German 
Family of Title between 1850 and 1900 
can therefore be regarded as a rare and 
extraordinary event. 

Every private collection has its own 
particular character and the one to be 
sold on 10 December is no exception. 
Apart from a handful of early German 
prints as well as some very decorative 
18th Century Venetian and French 
colour prints the leaning is very 
much towards artists from the Low 
Countries. The sale contains an 


tasks was to supervise all sales under |' 
distress within the Court of Insolvents | 
(Desolate Boedelkamer), a function | 
which must have exposed him to 
many of the miseries of |ife. 

Rembrandt’ sensitive and sympathetic 

portrait contains no trace of rancour 

and instead imbues the elderly sitter 

with a quiet, wise and philosophical 

air. The portrait was executed in 1655 

Just a year before Haaringh was 

obliged to initiate the series of sales 

of the distressed Rembrandt’s own 

collection. 

The Old Haaringh’ is unique among 
Rembrandt’s portraits in being the 
only one in which the artist dispensed 
with the medium of etching and 
worked directly onto the copper plate 
with drypoint and a few touches of 
engraving. No doubt the intention was 
to allow the ‘burr’ (the ridges of 
copper that hold a film of ink which 
surrounds and softens the incised 
lines) to capture the velvety texture of 
the sitter’s dress and the curtains to 
the left. The fugitive nature of the 
medium of drypoint, where the burr 
tends to diminish rapidly with each 





elpzig ın 16506, has helped to unearth 
a distinguished provenance whic 
stretches back to Rembrandt’s lifetime 
This impression is probably from tha 
remarkable collection of Rembrandt’ 
prints assembled by Jan Pietersz 
Zoomer (1651-1724), which was 
housed in three volumes containing 
some 428 prints of which 392 were b 
Rembrandt. The three volumes passed 
through the collections of Antonid 
Maria Zanetti (1680-1757) and Baro 
D. Vivant-Denon (1747—1825) before 
being purchased and broken up by the 
English dealer Woodburn in 1829 
The Old Haaringh’ was briefly in the 
collection of Thomas Wilson in 1829 
before passing to Sir Thomas Baring 
Bt. (1772-1848) when it was sold 
at Christie's in 1831. Subsequently it 
entered the collections of Baron J. G 
Verstolk van Soelen (1776-1845) anc 
H. J. Brooke (1771-1857) at whose 
sale in 1853 it was purchased b 
Hermann Weber. Having passed 
through so many distinguished collec 
tions it is remarkable that some 135 
years have now passed since it was last 
offered for sale. 
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